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ALLGEMEINE LITERATÜfi-ZEITüNG 



Tti i nu'ockt, den i. Octobtr 1794. 



NATURGESCHICHTE. 
NüRNRERo, in der Rafpifch^n Bachl^andliing; : jDü 
Pllanzinlhiere in AbbiUiimgen tukk igt NtOur mit 
färben eUeuchttt nebjl Bef(Arabungen , von Eigt- 
> 05*4111» Chriftoph Bfper ,d. Weltw. Doct. u. 

öfi". aufierord. Lelirew. f. w. Sedißg Jjef er nJig Ht)- 
gcn Lr -55 (ncbft Vorbericbt» vronajt zugleich der 
erfte Band lyji. ^efcMoflen wird), Siehente Iis- 
feruHg Bogen A—U, Achtet. Bogen J— M, N.ua- 
Bogi^Q N— X. Zehnte L Bogen Y— Z. Eilf- 
te L Bogen Aii-£e. Zw^L Bogen F^-Qti. 
(Eade des zweyle« Bfn4es> 17514. 

IjS ier fech/fm Lieferung hat Hr. Fjper die Tuhipsm 
* «Qultca befchrieben, bey welcher er zwar den künft- 
licfaea jonero Bau ausführlich befciireibt« nber doch noch 
nicht ^neigt iit, dirfeo Korper für ein Wurmgeb au de 
•irfTw 4er Ordnung der Konrtlenanigc n zu erkennen. 
Es ift Ree. nicht beftimmt gegenwärtig, aber er erin- 
ncrt fich , ,d«l5 »or einem oder «tUchcn Jrtiren ein 
Sdiw«d« Ober das Thier der TuMpora AulTcfalfifle ge 
geben , und die fnlherc Vrnnuthung, dafe fie \ ün ei- 
üem Tcredo bewohnt werde, bekräftigt bet. Das übri- 
fe in dicfer Lieferung enthMt die Zufiitze «es den 
ttOttCrn £Ui» -SoJaddrifchein Werke über die Zoophjr- 
teo. An Abbildungen £11 d bej'gefügt. J.Jij nobilis 
vvA coccimci, Mmdrepora favn^ fMm, ^micor- 
nit, MMno/a (hätte etwas fergfaltiger gezeichnet werden 
kiinnen), ^emm:>f:ens (neu), a/pera, lineata i Miliepora 
ttndia, (j o r (T oHia acerofa, S p on gia fru{icof,i(tuu\ 
*Hfu:täibiUiJormis; CorallinA nodularis; Sert»ta- 
rin abietinn. Mit der ßebenien Ueferung fangt die 
Peftiircibunj der Hornkorallcn oder Gort;onien an. 
ihrer innern Subftanzwird erwähnt, dafslievon Abila- 
gnard zn Cop«nljjgon zu Hygrometern gebraucht wor- 
den fajr, u|td dais fie (Jih, foahuHch fie dem iiorn fey, 
von de.ll Home darin unterfcheide, dafs f.e ilu 
Feuer Heb niclu mit Scjf.umen zu ^Ifche brenne, fon- 
dera ohne oine Flamme uod ohne Verfindeninff der Ge- 
ftnJt dflrinne au5gltiie. nad weift werde. Hr. E. nimmt 
AnRsr.d, die Pdypenfterne der irürnj^uraMen für riie- 
jer.i^ren Körper 7.u halten, durch weiche das GanzeNAfa- 
rung erhiilt, will das Wachfen der Ooisrnife» vid- 
fliebr für vegetii-end , und jene Körper für die Organe 
«ur vermehruDg angeftheu wiflen. Die mit d<;r ßebm 
ten Liffer-jng -us;;egebncn Kupfer find Abbildu:igcn 
rott Madrepora boUtiformis, datthlta, tameli>h. 
YifoiidiM (fifaiDittfch neu): GorgoHia eoratloidea Pia- 
eotrfus; Antipathes lif^nUti {nuc", exicoides, foenicu- 
laceti ; Sp ongia Venlilc^rum, jirigojat fiabtUi/ormif, 
^earicbM, offidtatis, pankea, eknata (iwi), Alcuo- 
.«**»♦» 9MhJp9neiofim f«flii>, erit«MiiM» f«CM nnd bm. 



fendcrs fcbön). asbeflinum, SMofferi, muMimiUofitm 
(n<u), ßurf». Pulmo (ntu), radietHm (neu); Pen na«' 
tuin grif:a , rhbra, phospkorea. Bey detnchten Liefe- 
rung befiadeoJick Mladrepom emirieatn (eine befoa« 
iM Virlettt; fthon <l»r fecbften Llefcniog befindet 
man inrlircre Varictären diefer Art, was auch bey eini- 
gen andern Arten dcrTetb« Fall iil.); MHlepo4ra^>r- 
tuofa (neu); Qorgonin FlaAeUam und «jaMMrftr 
(ebenfalla V'arietJten) , v/rricidnta und firi- icra (nru)» • 
Spongia fifiuUiris , großti (neu), iocM/i^'ii (dochwolil 
melir conrervenartig) , Alctfonium tnbiUil^^mt (ndbo^ 

ßm, ttiberofum, laceHiafutn 'irimmüiehntu, wtno dicht 
ofN Abänderungen des Wucbfvs) : SetUitaria ftA» 
tdfd , vmA eupreßxiia. In der neunten Lieferung wer» 
den die StacbelkoreUen (Aniipathes) befcbrieben. Ab» 
gcMdet liod, neue Arten von Mndrep oren: am-- 
glomerata, pißillcUa, riv/faia . patd'.a, Lima; Gorgo» 
nio a«ro/a, (Varietät fo wie) Piacamus, tuberculala, ciiri- 
«n(beyde neu) Muricatd (Varietät) Antipatke s Spircu 
Us, glaberrima {neu}, Spang in (tciuenl.i, Bnßi , finuofo, 
fascicttlata , membranaee*, und eine .Menge neuer Ac> 
ten: tanuginofa , pertufi , rig'da, akicornitf damkof^ 
nis, pmiMtatßt iMcttua ^ foUda , polgchotoma , crijpsh 
te; Ptnnmtutm jnncea, Sagittag Strinlärin opeiß- 
eitUta; Cellutaria Salicornia. In der zehnten Liefe- 
rung werden die Befchreibungen der KfurJäHoäntnu «n- 
gefiingen. il^. £. hÜli fie n«di diwIiWf Bcohaditungea 
für wnhre Gewächre; aber, wcnd 'diele$ «Otfebeiden 
folltc, fo hätte er fie in feinem Werke ganz iibcrgeben 
müfTcn. Die Alten ludgm indeß wohl nicht fo ganz 
Unrecht haben, unJ wenn die Etiipfiudlicbkeit, die 
ohnehin (chwach fcyn foil, einigemal und in gewilTea 
Gegenden nicht deuiÜLli vorkam, l"o uX es darum die 
Fo^e nicht , da£i ^e es immer, oder dafs üe eir nicht 
TOrnnden feyn moA. Hedyfaruai gyrans, Berberia 
und a.'itfre fievvächfc gehen uns Bc) f[ irlc von aner» 
kannfcr, jedoch nicht immer bcmerkiicber Tlinpünd^ 
lichkcit. Die Vcr« andfchaft in Anfehung de» Aufient- ' 
baires, des Wachfens, der SiibHap/: , der Oefinungcn 
mit den Alcyonicn ift äbcrdcin fclir nuüallend, und 
von diefen wOrUich polypentragenden ifk der Ueher« 
eßng EU dan fibrifen &OMHen enwils nicht zu leugnen. 
' xapfinrxur ««Altern Lieferung : Cftteporm Hobitis (neu) 
Gn r gor. in pal:i:fi (Varietut) , ve;tice!!'iris, Spongia 
l'upka, und fölgende neue Arten ßupoja t fnierqfot rw> 
^rcMHls, - Lffcopoituatt LnriKflofai «maftraa. Mate; 
Pennatuta r.lb'i (veti) , Tnbutaria fragilis. moS' 
cuides. Bey der eilft< H Lieferung finden fich, abgebildet t 
Nadrepora nitricat»' (Varietät), congtomeratä^ar.yi 
Fragum (neu) arenofn ; Celiepora bigulata , crifp^ ver- 
fu/a (rdmmiiich neu); Gorgoniafurfuratea^tU.); 



▲LLO. LITE&ATVR- ZSITUNO 



Urti t ikitmeefii 4 Jcmhifdrmtt , ntibfk'AleyoHium in- 
. cmftms (aflce nett« Atten), Tubutariä-^ibtttfata EUif. 
S^r I Ultimi a mijria pktfiluwit paliifzani-is , IHuma. Kit 
derzwiUften Lirferuncr wird der .v.veyte Band f^rfdilonTeo, 
zu \irelchein 166 Kupfer eebören, der erfte euttuete 
6g • ni« BcAhfelbanjg^ der Scefthwümme geht bier fort. . 
Die beygdegteo Kupfer reisren folgende Arien iffa- 
drep<h¥» foutigua aad^" SliLt epora fucorum (ntu)} 
ÜorgoHim Mur/CdM (Vsrtetur), purpurea, Reticulum, 
/amentofa (neu) ; Spokgia UiAißrij, ptmucofa (Va^ 
rietat},Ftf<.orum{n;i!, vieHeicht cur ein, Anfarz), Flufi ra 
frandofai Tubularia dihotom* cirrhata^ ßmplkijfi' 
wa, ((^oioitlich nru). Sylachnta, ramofa; Sertularia 
mrtit^ata (neu), U$idigerai pnmitai fagofa, ericaidrf, 

CiötTiifjSBM« b. DiMricU: lieber die, SeUJlb.-obacktung 
' ktum StitAmm ief I9tttttirgtßik!hifhu vom T^Ud^ 
• Jlbrecht Anton Me'.jer Doctor cJ. Ar/nevgfl. und 
Weltw. u. f. w. Sebß /inzeige Jeiner l'ürUjungen 
für diS Somyrttrhalbejahr. 1 794«' 91 Bogen g< 
Hr. D. Meyer ftellt die beyden, frcvlith karrikatt:f- 
tfläfligen, Extrenie von fogenanmen Naturlurlciieril zu* 
ftmmrea« uovnn der eine nic|)t« lefen , utid der andre 
Dtcli» -beobAchteti will« ^ am . nachher tmgtn » daf» 
man zwlfchen tw^dendiiiMirtvIftrt&ehaTreii inOtT«; nin 
etwas Wiihrh.-ifr Nützliches zu Iciilen. Ob niau "gleich 
w.obl die Orij^iaale bald lerräth, welche Hr. M. vur tich 
iMHe; na die EjrtMBie fMch Ihnen zu c^^iireu, fo maft 
man doch geftchen , dofs das GJelchnifs jene Perfonen 
rit^t \oUkotntiien trifr, und h'^cfaiiens Ü«dei ein Rli&- 
vorlinlinifs in ihren Befchäftigungen itnd Vorßellungen 
fiart, durch welches lie dennoch nitht verhindert wer» 
dt;n. von einer Seite dem Studium Ar Naturgefchirlicv 
ildr/lich XU feyn. Was Hr. iW. %on <'i r Iljj incüie der 
▼erfohiednan.,suia Zwecl(e führenden. Theile des Stu- 
4Huift* Ogt, mfd fit wi(i*1ier ftdekficlit «r fidi voi^züg« 
lieb bey deirt der ^i^!le^aI<)gie verwciJf. ift an fidi wahr*, 
fiiblich. üod tu beher/.igeti. £r hatte Wie er aucb ft-lbH 
tilgt, alle* dM itoch wefiläaH^cr und beAiiumier aus- 
führen können. Aber VorRhri-ien def Art, in Vrrhäll- 
nifs zur Ausfuhrung in der u irklichen Weh. werden, 
dflnkt wie uns, iniKSr fo zu hejirtheikn feyn, wie 
ähnliche Theorien , die diiiii deo bildenden künfttem 
gegeben bar. Sie nndVomcffllcb. und um fo mehr« 
je ausführlicher, volHtändiger, um! be;, fpielfeklier fie 
find, indem fie die ßetraclnungen über das Ganze cnt* 
Mren, dfedef preetffclie Arbeiter xu Ammeln, anzu- 
ft-^llii^, und zuordnen nicht hinlängliche Zeir ht, fie 
fuhren ihn auf wichtige, für ihn brauchbare i^unkte, 
ImmI «rinnen ihn, beyni Einzelne« ntf das Gan.- 
le zu fehen. Aber mau darf oidil vergeffcn,_ fMu 
diefe Voffchrifrcn nicht aas den Werken eines eirtze!« 
nen Menfchen, fondern aus den V\ crketi mehrerer 
Zehatter, und vieler rerfchiedner Meißer geioecn wa- 
rten . und ^sfs «8 keinen ckzlgeii Meifter gab« der die- 
fc Regeln, fo fchön und ndthig fie finH , alle br »Sachtet 
bitte. Jeder war Menfch, mit feiner eigenen .Manier, 
ÜBine^'/HPahgefafstenGenchtspunkten, feinen früh erv^ orb 
«cn ' oder vcrnachlafligfcn Fähigkewen, und feinen ihn 
bin^fStjleAoderbefortkrnden Lagen. Kedenkt man nun 
•Aim Alvern fcy« iii.0in#n welnnTb«» 



Studtuttf« v-tt^taaSgt iCemtnllte, nn^ 4$s Uriits Bt- 

k^-n itcn fith 7.U erwerben, fn wird in.in fchon gege|t 
die Arbeiten feiner Kunitver wxir.dEcn biJligcr, und riir- 
bngt, zutnal mit einiger Selbiikenntnifs, keine IdeaCf^ 
ÜB» Ganze. So ghrabt euch Uec. dafs die AeulTerung 
de» Vf. «,wenn mm eine Socbe beubacbtet, fo mufs 
man fich vornehmen, die Sache gerade nur fozu fehen. 
als fie Üt," einer grofsen Erläuterung bedil^fe, Er will 
nkeine poeiifchen Scfaifaierangen in der "RefclireibDag 
der Natur" dulden, und der Menfch foll „nichts zu 
dem (lefühenen hinzu oder davon ihun; w as von ihm 
komiDt, ift immer fchlechter, als alU^; das , w as ohne 
feine Mitwirkung, einmal da iil." Diufes alles ift fehr 
unhcAimmr. V^enn man ohne Kcnnrnifs die Knospen 
des Glaskopf» und die der Baume nis |{ewerfe dar fo 
vielfach in Knospen vortretHeuden Natur «ufeben, und 
üch In LohrprScbe 4er Überall treibendem und Dch ms- 
breitenden N'atar ergiefTTen wo'Itc, fo Würde man ohne 
Zweifel irren. Aber was würde die Witfenfcbaft ge- 
winnen« wenn wir Iceltblütlg und genau jeden Natar- 
k&rper nach iilVt, uns nur bciiferkba; cn Kennzeicheu 
befelirciben wtiUien, wer inutbfc fo etwas befbrUem, 
und wer könnte fo etwas brauchen ? — Einmal wür- 
de fcbon jeder hier angewendete Ausdruck ein menfcb- 
licbes Werk , eine Folge yort Vbrfteltung feyn , und 
einen Tlii/. in dem Sy.lemc nicnfchlichcr l.liL-en behaup- 
ten. Aber niemand wird fo Naturgcfchkhte tre>> 
Iran. Die rrlotitw ßefchrcibung ift es iliennt For^ 
fchritte pewnhrr. Sic bcrteht (ich auf erU'orbnes Sy* 
ftem, auf etwas von Muufthen gegebnes, oder durch 
ihre Vorllellungen , «as den raurfndfacfarn Verwicklun- 
gen des Gegenwtrtigen « erfumlncs. Un<l ganz iw)ch> 
len t^-lr doch soch die dichterilVho — phyiio^nomifibe 
B^iirtliciUin^ bey dem Studitmi der Nufiir nicht ver- 
rufen., Durch., iis wurden grufse Geiicirspunkce er* 
Offner, die lc«iltblürige Unterrncining furgfuhig iuid 
glücklich benfuzf. Es wäre Einfeicrgkcir, lie «anT. za 
▼«^rgeifen. KeC. hofit, llr. M. Sey bereits mit ituu ein; 
ftlromig, «her nwacba Lei« kDunien thtf/ebr tnuttHif 
verikchen. 

ERTfEESCHREIBUNG. 

lUxBmtOi b. Hufnianni V^mrfwht Atr Lxnie und 
Suaden ies ErdMenx ^ ftur Gsmn&k^ungt «« 
graphfjhen Kenntniffin, tion Albrecht Ant. Wuttr- 
pieijer, Conflltorial K. und Prediger iu Stade. 1794^ 
00 S. 8' 

N.uh dem ei^rnfn Gcf^SnduiiTe deS Hn. Vf. in fei.ie^ 
VurrtJe, ein kac/.ct Auszug aus fei ieia i'.aiiliifca- 
Lii'orifch - geographiJ"c<i'!n llandbuche,<fjr diL*jtfni,^ca, 
Wirkben letztres bey dem erften Unterrichte in liiefer 
Wirtenfchaft, etwnt «uweliliufiig fcjrn dürfte. — Z«: 
erft Riebt der Hr. Vf. eine kurze Link'iti.'n;r , woria 
de( ßegrjiTder Erdbefcbreihung, ihre Eimbeilang. nebd^ 
einigen Setzen Hits der mM^eoMtifcben Geographie, vor- 
nehnrlich entbaheil find. In den übrigen dnjehea 
AbfJmi.ten, gibt er an: die I>a,';e der Lnndcr l at^^ 
m .1 1 h e.i ^ ti Icheti Graden, gewöhnlich ihre Gran/.en, FIüfTi^ 
Einihcilung des Hauptlandes, mei.lens die Lant^eshcrrn 
ocbtl einigen Städten. Zur Probe der Kehai^dlungfar't 
heheo wir 4m Tctt rom KirMicbÜßietÜr^«^ »03. 



N«;t5ao. ÖCTOßEl 179.4. 



Vioii diereia: l)üii»g/", Crräiiaji, Tlüffif <EIbc Wefer» 
AXÜr, Leii:«. Oihcr, hule Ilracnau, Oft«, (liderO 

Ein hcilanfr: i) LhurtittLltnthuxth 4) Ilerzogthüaner, 5) 
Fürrtenshümefr 3>- JikcbfincTf x) Giaflculk ttnil 6) 

Kticlibftadc. 

I) D»« Oiurrurfleiithum Braanfchweij - Liinebifi oder 

1} Breme-.i; Stmie , Ituxt«hude. 
^\ tl l.üueburi; i/drr OiUt) J.un«bur); C«U«, Harburg. 
3) CiTitbeu\t»g*i>J Eiobcck, C!«ti>tiul. 
4' C lcTib<r<> II«niiov«r, Giktingn»» ' 

• II) Herio?;h':mef. 

1) M»j;<ä«f:.i ri> Pr.) Ms^dcbur?. Halle, 
a; .\l»k!' nf>unr> VVbouir, Scb^rd. Roftock, Schwe- 
rin , Sirfli(v:. 

3) lluUteiii. Dan-) GlüdiiUdt, Raodaburg, Kiel, 
' '• Alona. 

4) SachretiUuanburf. Ilann.) Ratzeburg, Ottendorf im 
Lande lindfln« 
ni) Furnetiibiimor : \) Wolfeiibütte). BrAUOÜCilWCig* 'W«l> 
fünbiitiel, llrlml^ii.lt, 

berßadt. Fr.) Qalbarlltdt« " • ' 
>vr«fin, Mekiciib.) Butwv* 

a) BUnkenbunr. Brfcbw.) Blank'iibarg, 
IT) BiMhibiMr: l> Hildedieim) IUId«*lMtia. " 

• - • 9>t.ttbwK>JBiRiiw ' 
' ▼> IM» Onflkhift tUncm» , IMn. 

' yi; RrickaftidtO llMlbiii|;. BtMMi. Lubedt. «M« 
Xu btawrfccu: dtr Um,, 1« ««düibcft t 4«r 
ftr a««.* ■ • 

So kurz nun auch die^e Ucberlicht gefbftt ift» (o 

•Oth.ilf fic (Joch mehrere olFeiibartr Fehler, die jeder \\'el- 
cher zum ßeften des geugraphil'chen Unterrichts fein 
Scikicflein zu liefern gefon neu ift, billig vermeiden foll- 
t») lud mit kicbier Mfiiyei. ifTtn» et .»i»c|ft ttuiy ein 



li Halbe 



fadns neues gate» XimÜktdi'tmJßmlke ziehe. leicht 

verni«iden kaon^ z. H. wenn Bremen von deii Ilcr^cc^ 
tbümern , und Lüneburg, fo aucb Culenberg . Urubeiir 
hn^et) von den Fürtleiithüiucrn des Niederfadir.fihcn 
Kreife« getrennt wej;den. Noch fcbeint »ucb der lir. V/. 
wi« «o» obigsr Probe tu ^bellen IdieTnc. BkbteinmikU 
zu wiHTen, was Zum KurfürAcnrbuui Hannover alles 7.1^ 
rechnen ifi. — Eben fo find S.9. nicht ^aoz ricktig die 
Europäifchea Kön^rdcBe Migegebm» wenn bier Por* 
tugal, S[i3r.ien, Frankreich, Grosbrittannien, Danemark, 
Schweden. Preufsen, Polen, Ungarn, beyde Siciiich 
nnd Sardinien— nur angefäbn nsfl, und bingegeä«. 
Galicien und Lodomirien, Norwegen, IrtMid» Böbiaeii» 
etr. in ditfer Reihe übergangen find. — fffeberdiefs findet 
n ftn liicraiich uoth ein jlmnzoneulanJ; — c'ie Bahiiina- 
infeln — foUeo den Engländers und den Spaniern ge- 
h5¥cii . f. w.- EmropaiM- Kmfshutä dicilt der Hr. Vf. 
ab: in üroffi- Rufsland, 2^eu -Kursland, W^fs - Rufsland, 
in die eroberte fcliwcdircbe Lande, und in die 5cad(b»lcer- 
ftbafc Taurien aäd Ciucafien. Südindiea wird wie be^ 
andern, nicht ganz unrecht in das uftHchp und wePiüthe 
Sudindien abgcibeilc. Zu letztern rechnet er unter an- 
dern, wie billig die OAinreln, die Sandwidilnfeln, 
«bcr, — auch die P^'I^filH?i — Dala der Vf. d&t 
Wort Kfifte mit C fcbreibc, kann man in einctt Hand«' 
buch für Schulen , woblam wenigften billi^jen ; Druck- 
fehler kann es wohl unmöglich .feyn , da maa tu ofit 
die Wöncr Kaflemeüßet Roemtrtüfie, EUfhanttildift$t 
Güldcüße , SHaivni.sße, weftHchr Cuße findet. 

Als Anbang bat der Mr. Vf. noch geHefert: JEinige 
ohngefahre Angaben, httregmi die LäntUrgriifst, tudm»' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SrAATfwia^FiiscuArTaT«. Ohne Dnickon r BeUuchtung 
dtr fitcemiunten lieJiinkru fiiin Franken uhtr dir de» Jrtht »cr- 
drrit iieichsUrfifrn zH^m.nthne proviforijthg f-^rrjite^amg det KS- 
nift. Prmfsifrken Ktiffiihtrrft njirf hkriAtr ktkm»)»^ geworden* 
ciftlttlt kvUufHtif[en', von einem der daiitlkkaiiKMcbsverf«<Tu«g 
kttitdi^n (>ei'cii«fi>i»iii)n. Im M<>y iisn. S. v«- S- Dem Zei- 
lunfiJir>r iA i»och dtr Antrag in Erinnerung, wtlt-heti im Ja- 
l>iut der iCtmii;}. Preu/»i&he Ilof an die-deuifthen Reicbc- 

-ti»ci<la d»liiH' ittwn U't!«, d«(s. da es ihm »ach den biabcrigcn 
umTfchwiiiftlictien Au'vpf.runfen für die VertheidiguaaDcaifcli* 
Uode« tAps iMmöftlieli gt-worJMi» dett Krieg gegen T^nkraicfc 
tttnmm blufa aua eigeiien .^tiiieln mit gleidier^WiiriiAailiielc 
loriiaiiteMn, di« .Verpflegim;; d«r ^td%n dm Teiod «pivraicn 
YirAifib TnipMA troad«« gciaiiunien Raidi ftberaoauami, und, 
vail daflen Sdi}a& likrütMr bcf^ der drinfeadni Bewaodnif« 
ttlfadtf aigawartei werden kduae» eioaMra'tTeo tiaterVoi behalt dca 
Icntern, vom dirn firebi vorderu, der G*(abr und det Schutzes 
am fviqliAen ih^übaftiecn lteich»krpki'e:i proWrorifch ^'-i. 
werde.. Di«ft(r Artirai; fand bey eini.fcu S äiulrn Eiii|t»Mg, i»ey 
«adeni AbiM^ii^uiig , je nach der Kicaiuiig il . t ■ f ■ »mei.-geiftes, 
fo wip ihrer f-irfjiiiiiiii^en für j;t;i4iki<'ii Öui , und \c ii«c(| dem 
G«/l(hl ihre« V»rini>g«fKS o.'.er lji>vrrini';r;ii> , fo wie dtr ii.i;iLrn 
od» r «ntferiirer» rcijii'< »iJofthr. Um-r dtu EtAern waren i.atb 
oLi^i r Sihrift C/nir - \!a) Trier, Pt^l/.>)»yrrit, II iftn-Ciuel, 
A^y.hLiri;, BaHi-n, h-au.tr A'i-'f - Wolt'ejib.iClel , l);'ie'fib:irg und 
t:irii,<J«r» auch ili«; 6Uiid<- «".r-r Kl:« ii. i !ch?n f»rinit^. Uai* iitUflTen 
nach z.v«y Miiuafiii d«r ß«r »o?r ll n iViiiem V«rpileguiig*aa* 
•rag rtktttgxr, u;)d wtgen der 1 «r re.xuitg dr*. Kriegt» ßch in ai - 
Arre U;\tmfh»na'%uuiL'n mit £.ii;;and ti' d Uoi:.iiid eiit'l-ü, wisr 
wohl KV, iiJi' rrs Z' ichcn . ü«i» dtr (uy.er il^r.i du- Mf;.rafit 

der btand« widat ücb iaita, JJi«fa Lat (Mit auch twliiudara avf 



der i'raiikift hea Kreifisverramnlunar gaae%t) 

di« RhainHiMd^ ' 



, . . - -- ^ , , . *ta fivKcli «er 

d«in l eiiid, wekhrr evA uofib di« RhcinHlMdi« ferüec««, RiÄa> 
hatte, itrr da« Formel!« der T«rf*dnig »tt ttadiain «ad au 

wachen. E». feiieint b«rondcrc au ihrun Aabiif die roc einin*. 
Zeit «u N'urubarg t>«kaiint2tword«n« klein« Brafcharts'^M. 
kfu UM hrmmkem «t«r.«(e. kftimmt gewefen zu feyn. Wir h6«i 
ten III dieier grandliciw Bcawrkuiigcn und Auf.chlüiTe über de« 
für die Deutic-be Gefcbichw allerdiog« febr denkwürdigen \<tr- 
fflegungtanirag au finden, trafen aber nur auf Armuth anXhat- 
tehan* uod Keichünun an D«clais3ci«ii , und mit unter autb 
auf BabaupiuotCM und Grand(atze , welche ut-der in ibrer AU«, 
gemelnht it, n.c;i in der bf tif Iii-h Ar: i-iiJu.i^j t^'gen und wi4tr' 
jtoea Aiirrat; .illp<nuiiie Bill (»11 «rwaiiru iitintn. 

Alf Berichti^fr ii;id i. ;kul. ter dcrOlben tritt in ofiigfr: 
Schrift ein U .bskaf.mer «u: , welcher fiel» unter einer Art Vur- 
Tade Efichfmu Herl iitifrzrulinet, wommer «ir aber einen u»a 
fehr «chtung>A'cni»eu , dcj» i>ublu-iAircbeii Pubüojtn fibon x'or- 
ilitilhaft bekannten 9eichaft«mann zu erkcnuen j>lauber. In ei. 
ncm bun.ji|;en und vi: Jcuditpii^en Vortrag, und mn Schurffinn 
und Sachkeniifnit« verfo'.gt m d tii teuchu-t er die Oi^ätdten Äea 
Fmnkf», »erlheiriijL'f g ckch tlit^Undierttuihai bcrondefiangeioch- 
i ne Ktchiinoi-iigkfit u id Au^hihrbarkeit den V«rpilt!gung«ai.tr.^t, 
ui;d fucht ihn aus feinen fcbwermiithigen IrJum^-n über duiikle 
und ur,;uc^<chwa»gere Plane, und Abüihten. <i,e > t rmeynilich 
unter Atm Antrag verhorgeti lagra , mit ireuiidiicher llaitd an 
weikfn. Dt er aiie ürK-r d« i^ethe geführte Uiiterhaf.dlun^n , 
g*iiau 2U kennen, und vo« dem uneiftfiituerlicbrn Phl«'cin», 
wuiTiit manrbe Ucbdrden . wabrei.d dt-r dringci.diten K^a dra 
aiig-iB.inen V<)t*rbud«a nocb über Foemalitit grübeln g 
ofiinaa «in nalikrJSauge gcweAm.xurepi dh. ii.et, fu Uli 
au.rerwundaati. 'irawi «F atiwaüaa 



tu» 

fhi 



H^tfR , 'becticbntt wtff(n. Wnjtkk Ai< »fU pi6^ 
im wiiSkiiMidkVMi ifcfli b«fti«aM; l>ie crOt lime 
podM 4bll tofi Mr Ankunft dw- dmifHi«« (Mant Ji» 



,.d:iu«tiuft<r Friede alt FriMtkmdi (Cift der Tf. S.7S.) Isaqn 
»niclis divck StsdAuiEari ^cbi durch c»QttiUMioMtD*sZ«tcrK«i> 
„fciinf « «r«i«U iMtd«04 Awvcpduoi dtr .d«uiftdMn'Kr«f( outo 
...rorhcrewiteo.** Und M ümf i^witra SltUc.s audi i»* tnc^MOa 
..Anfaaiiflitdikcitaa dfeCra^tatien {od«rc lücH d«<ii^H.ticlMp 
«.tlind (dar (onig von Pr.) aVes thue, mit (4ntm pöfiitan Nad&- 
„r'g.'il lüleln Qch ror den i\rGi<ftaUe. wena dia aiidtm flrflitt' 
., . <dei<, die flände ruhig in den ScbooA su lafm« »der Htm 
« , .1 kaudala. ubtr FatmtlüiCen zu poleaiifiren." — • . Albit An* 
t..:iru(igcn und U:;hiui)iu:jgeii des Vt. druckt aber die detti]lurce 
^■sjiciiweiluog tUi Siegel «uf, wdche er in dem Niditrar üb^ 
V..« ia dem ütbenjaiiri^m Krii-f von den rratickifchen Kreifi- 
Jl . iJen der rraitxölifLheii Arme« gtleiüeten ungeheuren Liefe- 
r ji.i;''« b?)briinf. E* ift •Ucrdings «ufTÄliend . zu welchen f«ft 
..uiwnchwiuglic'.isn Aufopferungen äck diele St,:rid9 dam»J» zum 
beften tir.er fremden Armee beijuemtfii, und m»n kann fich ei- 
oer y<r|fi«ichuii^itde« ^egcn*irtijjtti Mi nicht er^^ehreii, wo 
aa auf die Vcrptl<^uag einer r.itr «^ir.tiu Seii und dringen<lft 
nothwei'.diijcn Veribcidieunc des !'.«icbs egirenden Arme» tu- 
k«ni. Ddr Vf. fchiagcdie (Liftn'.igt^ Verpflegung de» Frinzoiifchcii 
Heeres io fo weiilulche dem Fr.iakifwhcn Kreil* a')eepreftt wur- 
4«, zu acht Millionen Oulden oder iibsr 4J M liiun Prtufi. 
Tiulcr Id. vnd berechnet dagegen den PreuCs. Verpilegangsan- 
ti^C "'^'^ ^laaie>ba der gefodercen Poniouen und Uationen lu 
' - fo MiUioaenftrtilr.. wovoa jlam Frankiicbea Kreif* our tf87*9i3 
• Ethlr« »ur jUtt geCaUen fqra wücd«. . 

Nivr Ui aitsr .Sttelle von anderer Art künnen vr:rdem Vf. 
nt^t cani!ReciK,gti>an. Er fpricht von dem mehrern oder mir.» 
' derg Biiifinf dar franxöfifehaii IVcrolotionarucht in Deutfithland» 
- *K^-r^ il^ Auasaichnungen dar „gMvr- 

die Rcvalutioi»« 
fiher Deutfek' 

„ _ 'tlktpafielreitmng." Der 

Vf.. dtf ja ralVer'emliditslied iktu cum ßtoCua Theil iir.- 
m*r noch folnr aterwurdican Caft« ift. ktn tm JUgtmiium 
ct.ian fokAan Verwirf oi«lken. d^rnnr ntojfln^iwriflbScriMee 
Urau4m.«rket f einen VorwuiC «H dwi IW. IjW af aua oaiiiüch. 
hiKer E.nült oder au» I|aflieluuic|l«tay, aiMi Tfidirbdec wah- _. ._, „ . 
r«n AuflUirung fo m«inche Volke -«»«I FäaftwWttt MnnaUf ua faantma wX - _ 
And. an deneu aber auch nickt liagt. mm dt« FbiflamiS der^LdmMdnfa dk Hine«f^«i{laf unf . 
iUcnr lalffitiindccM noch nicht itber uiia xuriicki^ekebret ' gahla. jleagrdajr ■ 




nadam 
räiMia anru 
naoBW EfoalM 

MbÜt^'in ^inl^nSilb' jcnar'^aiMii |bmnb «^ai 
banevken kiaa, dtr iiyandw* diardibtackan wollta . 
mdtdac lUc CradMw dar frSlwßa Tmainua a quo wakl £fr 
«MCTf Erfefieinuaf £qrn« nit wek-:ir.r «Sneiiiti nur diaDiaime. 
raag bMann. die vm dar anderthalb Jahrhnnderta l^^ier au- 
bcM|ia|i&nMor^s:rcoche der l'icuü. gaivhrten Caliur vorAeri(ie(ig. 
LtmJbir ftrautc zuerft dcu Säumen liberder Heck^rt und dea 
MiCstraucna gegen die Aftarirelrsbeit der M i.u he j j^: aber der 
Boden war tu {lelr.i^t, oder dl« Ilii'.fe z.u h^ru 100 Jai'.re bc.' 
durfte der verrLhiutlcue Keim zu feiner £ntwickelun^ tiud konn^ 
te nicht «her. «Is um lii« Z-it der Reformation und der Scif- 
tunif <i»r Uni»'erfit.> zu Roi.i .- ti- ? dLrch'jreclien. Von L.caM- 
iex* ältb, bis auf oui^n i'i34, v^it ^fr. ]i. will, die iwote, (unr 
(era DafurUihei.« > die fr,'»; 1", r:i.ae. Die rfri/te j^mcU ikm) 
voB i'jf'i'i bis &ut' Jitlrrthin und JJ^ik, lö^J. Von di«feii, bi» 
auf l'jeif'trH 167t. äi» vierte. Von l'jiijjtr* erhiic die ju~jte 
den Nitaen. /^y/jw fängt iu iet J*<^I:jlen von 1701 an ie ;mci^- 
raren Fickem der G(lehrf«mkeit aufzuuiunan, und ^«fcaia yer» 
breitat feit 17J1. im ßtbtior» Zeitraum überall Licht um fidi 
her — Satin , ein fehr herrorftedieadar v«a MtUfcktkon g» 
bildetar Mann, wirkte als beilandiger Racior auf die vom Her" 
sog AltreJit nawgeftifteta UaivaKitit. die ohne ibo wohl nicht 
viel mehr , aly eine etwaa weitiiuftii^ k!düerliche Schuli^llaU 

{awarden (tya durfte. Xcla fioberttU»» kein Duch wir» ohoe 
lain Preu(ken aurgfAandatb Oiafc mpfaklen die|^iüra der 
Allan. Dacht deunclM-Gadichca wurden galefea und gefungeiv 
and BUB fand mau okht langer autfchlieiis>nd am Ariileteica 
aad am Di/puiireo Gefchmack. Durch Pjcißern, dem tin Orw 
b», Lffßui uud J^itl eigen Theil ihrer gelehrten KeRntiiiff« 
verdankten • kha die Cultur der grteahtfcheo Sprache und der 
mit ihr verwandten Alicrthumtkund« io Gaiv,- JL^fin» d^ 
.«ffta Oiraoor das.Ca^ifgx/rii^rkiaiu. au daflc9 ^aic im Jahr i^Oif» 
dia KänipbaMT Uoivarlitat fthnatl aaf aiahr ala Taufend $nf 
dfciaii inwaaCi nfr aar Varbraiiaaf aahrarir recllaa gaialia» 
tan jCininniift ka X an da i nad toraclariMi aar yarbcaamnc 



JlrÜMbt ain Ori|[inai* 
aach iCdateibfff k'äm, mit ' ' 



LrrtaA»paicn«cnTe- Ohne Anaeige de« Druckort« und 
VarUnra: ©#b*r 4U MntHhU'gen FoHfekrUu der gflfhrttn tW- 
tmr Ja JVaaJa» «f wr JCenii/c/iea ipoekt. Eine V orUf.mg ia 
der JBafffiSra fimitfkkn G#/e/>/»M» aaJßWfaherc iü Pre^Uen 
vj» J.»dwle Emß BvnmfU. Prediger. 1753- " ai«»««"- 
y; dem wir die Aaagibe dar Piftmikifchtn leider immer noch 
nnroUcadeien LiurmrgffchielM Pmfi*a* rardeukaa. Ballt hier 
ein Miniaturitemilde dergalahO«nCri«rlp FiaufiMa aadüijrer 
»limihlißen Fartfcbritta auf, dadaa OaOttlUdten f. 
1- chjcruiig der Ueberfidit dat Gamm. CAUl TarMi^duM hat. 

lübpiisw tirdigem Parrlotiamua foricht er in dar Gafeluckta 
i.ic'h de i HindernJflWn und Föaderuogeu dtt/erCuUur. untar- 
f ichi w*» fiir Feld die Gelehrt'imkelt uad wie Ca ea m rnnften 
c-VAnu. r.eim w«» dir anfitigüthen Verbretiang daaAllMn «ft 
li den Weg trat, und zu »nd«rn Zeiten ihr wiaderutt d«l 
\Vee ebnere. iJi.-fe Vcwr-odr-r Rückfchritta der Cidttir «• 
eelebrtcn WiiTois in ^ r r.ci lu beftir.inieii . halt er für leich- 
ter als ''^i'i'-" -i'^nl'i'if" Verfuch iu Anfüheng irgend aiuer ein- 
teJnen ProV-inz in DiUifch.'.md — weil, Preufscu nah' an hun- 
dsTt Meilen von andern Stipi-Iijlanen der Gelehifamkeit (zu 
\velch<"ro f.tnqe er di« UaiverfitijiCiJ erhebt) entfernt itt, feine 
Galehricn immer in aanrher Kückficht ein «bgefcndsrtcs H'■'U^ 
Idn ausmachten, Deuifchland» gelehrte Producta anfänglich faft 
aar nicht, nachher nur ifaifim. ui.d wenigften* iinnitr fpater 
daflllia kamen, ttui mundiifie L'i;'-erbaliungen mit frumden 
iMIchrien« wie ftirer Koftb-ukrit wegen der Briefwethfel mit 
thaaa,. Äeia falten waren. Wa« hier gewirkt ward, raufite alfo 
•tSatcnthai]a> ahua Zumifchung fremder Kraft, durch eij?ne 
Ceviikt werden; und waa nun hier verfauate, wird^ durch 
&Mddes Lokalen rerfauait. Die Gefchichie der Preursifciisn 
c: etnten Ileftr'bunr.en will Hr. B. nach Epochen abp.ciheilt. 
T^ilfc^k dfai MHMtt dar AUantr^ im daafelbaa vor 



7lad« aar YatSwerung daa ge 

und dia uaMr'Fritdrkii 



fahia, deag. 
ran. alaaio 

fitiiu • Sckul • ynd Kirdiaawaltaa an i 

AyilheliM Naaian «rfchieaaaa aoch immer felcaol« Tdatiiiaafl 

über daa Kircheu-und Schulwafen in Preulkaa von 173«.* wot 
das Werk üaines rortrcf.lichcii Kopfe«. QonfiQurtum und ikaa- 
lojifche Faculiät wurden ron ihm umgefchaffen. JCr war ein 
wachfamer Anffeher der tinter ihm blnhe.id^n rriedricl'SJulba «. 

und wahrend feiiier I'irecüou Gnd Aihtke und Kant, wi.: An- 
dre beruhrate Miinirr, au^diefer Schu'e eimproiren — M;t 
/Ciifitf Ntracn konnte eint; neu- Period« der pel innen Cj!:iir in 
Prtursen beieichuet werden, und vcu i7;,j tiiiiebeii. ViKih-iclu 
wä ifchfcn ur.fre l-«fer , itd dicfe FpocB« nicht b!o£* auf deui 
Titel der üorowskifchen Schrift Pijurirte. Allein Ifr. B. bfj^t 
als Schüler fich ehrerbiethi^ vor fiiines Lehrern 2<<m"ri, uinl 
furchtet der BeiVhsidciiheii defiVibeu zu nahe zuire'.on , v.'^iiu 
ft ron feinen Verdicnfl :n um Preufseii reden waüte. — 

■ Ohne ru kritteln . «'ßubeo wir iifcri»j«ii« wohl «rinnern c« 
dürfen, dafa der Verf-ii;r eimr j^rdrucktm von einer iJeM/r&M 

gelehrten öef-'lfihüft Rtha'.'enen Vorlefaiift zu fehr auf dieNach- 
cht feiner Z j . i rer utid I.f fer rechnen luufi , n enn er ficto 
Stellen und A' ;.!r;;<.kt , wie die f>/!jct;di'n. erlmbi: S 13. 
„Wir kdnnen j.:.!z;t:hr.e:l nUe die Jiihrhundertf in Prruften wArt-- 
hUpfe», k(f der Orden bieh«r kam " S.62. „Schutt fdiuf 
JchncU Conßnorium und thaologifche Fai-uU-item." S. ig. „V^ia 
zärtlich trug AJbrecht OQanaem , fthoneie ihn,, ditfe* IhfologU 
Jchen ftfuw , ali ob *r etn yellckfn wäre , da» m-in Ciuberhcli 
behacdeln müiate." S. 71. Glauben, daf« noch für etwas auderei^ 
als fiir Ariftotel und Difputiren Gtfchmack fuekfn müSt. „Wir 
hätten doch ein« correc(ete Sprache , mehr PraciGon und «iaa 
forgfiltigere Wahl dea Autdeucka erwerter. Auch die fo'atif» 
fallaade Nadtarajr da» Wiaaqc ^Usfvfaf U»ßmaim ftabl S,.3a* 
,.n««,u«tcl«anO>^r " .o,g,„ecl by Google 
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„Bhuv. b. Sfhitne: Lehrbuch der Jflronomie, 
' AM Hiirja. Erfter Ban-f. (Älit vielen eiugeiruck- 
• xea iloUfckoitten). 1794. 304 S. f. fiuBC $4 & 
EiHldCung. (i Rthlr. 16 Gr.) 

Bekanntlich h»t Hr, B»r;a feit einigen J«hr^|l «ngefiM- 
gen, eioe Reihe matbematifcher Lehrbücher, TOr^ 
'«flgllch zum'Selbftifnrerrit-ht fir Anranjrer, herauszupe- 
ben. la eioem Teichen Curfus der Mathematik, der 
gew^rrermafje« ein ▼•IHUfndiges Ganses Ifefem follte, 
f»iaub»e Hr. B. fordere die Krone matheiSaHrrber VVif- 
feiifrhaften , die Aftrooomie, ihre eigene Stelle. Diefa 
»r Rechlferliffang der Erfchelnung des gegenwärtigen 
Lehrbuchs, womit der Vf. nicht nurLefem, Atefchon 
«n feine übri?rn Schriften gevröhnt find, fondem tudi 
andern zu nätzen hofft. Wirklich bat man auch in 
O^utfchland an nftreooisircben Lehrbüchera zwar nicht 
Man^I . doch tefckt («rtd« Ueberllitri ; Hrtf. B. Dir* 
ftellungsart hat üWerdiefs eine gevriffe Deutlichkeit, »ucli 
trigt et die aüronomifchen I^hriatze nicht blofs biilo- 
lifä TOT, fondem Aichr fnlch* ab«rall, foriel muglitk, 
mit zureichenden für Anfänger fafflichen Beweifen su 
»nterftütien. Die EinUitung des Werk» begaeift eine 
knrxe Gefchichte der Aftranomie von den älteilen bis 
auf unfere Zeiten, eigentlich oiiM Gefchichte der vor- 
cchmltcH Aflhponoinm ; %'on noch lebenden »kbtt; «I* 
gehängt Ift eine allgemeine Ueberficbt der wichiigften 
•ftrooomircben Schriften. Der «ndere Uaupttheil der 
Einleitung enthält dfe BöAlgfteB alhooomtfchen Yofef 
kenntniffe, in einer Reihe einzeln numerfrter Sätze, die 
blof» hiftorifch vwrgetrageB find; wegen der Beweife 
'rerwelfst der Vf. auf feinen fe1bftl6menden Geoveter 
'und andere Schrifrrn. Aus der jQeometrie find blofs 
die hauptfächlicbJlen Sihrte »o« der Neiguug der Ebe- 
nen gegen einander argeführt. weil dieTe nicht in alien 

i nicht in den nreifteo. flitern) Lehrbüchern Uch ^finden ; 
emer'llndet am. in Beziehung anf Aftroiiom}«* dl« 
v:chti«ften I.ehrnitze, auch Formeln aus der fphäri- 
fcben Trigtjoometrie', aus der Lehre von den Keg^l 
'fchuitten, aus der Dynamik und ans den opti fcben W'if- 
fitafdiarren. Da« \>Vrk felbft, wovon hier Avr trjh 
TtuU in acht Hauptiti-cken geliefert wird, fangt mit 
"Efkttrurtg der fjnnlichen Erfchelnungea am WeltgebSu- 
de an; daher befchreibt der Vf. iuerft die kflnftltt^ 
U'ramelskugel Urft IbreM eingebitdctea Kretfen. Dann 
geht er zu den Sternbildern über, handelt von den 
äternea Überhaupt » vod von defi nerlcwürdigeren ins- 
'telbodere. Dfo ftiMillebcn SterabMcr* • bundert an 
dar Zahl, theilt der Vf» um dem GeMchtnlllii tm «iUI». 



-SU komiBtii, im Tier Pet^ oder Rcilh« ikn« irridie 

durch die Milchflrafse und den Thierkreis gebildet wer* 
den, nemlich in das Reich des Herkules « Fried rictis 
(oder, venu es Ausländern flielur beliebtet der Andrö- 
- oaeda) Orions and der Centauren , wozu noch die ith 
Gürtel der Milchilrafse und des Thierkreife» felbj^ lie- 

Senden Sternbilder kommen. Des Vf. unmafsgeblitber 
Alh SD die Sternkundigea wcre, da die Anzahl der 
Bilder fcbtra fo fehr anfewaclifen ift, nun den Rlrnndl 
als g';/L/iro|7Vn anzufehen , und von jetzt au all« aftroaö» 
mifcbe Apotbeofeli Irgend eines Gegenftandct oder et> 
ner berOhmten PMbn auRiören zu lafleo, fi>- dafs die 
Friedrich dem IT. crwiefcne Ehre die lettte Ihrer Art 
wäre. Ein vielleicht gut geinej-nter, aber,, wie die 
neiflen diefer Gattung, aberflObiger Rath , da die Mit- 
weit feiten, und dje Nachwelt, wie billig, gar keine 
Nottz von dergteichen Wüofcb'en zu nehmen pflegt. 
Und welLbcr A.lronom darf fich anmaffen, denScblüf* 
fei des Uimmels auf die Art, welche hier der Vf. an- 
-deuter, za'befSr^en, mtA Ihn' Btndefch'üpt gebraü- 
eben zu wollen? - Nach der c'ien erwähnten Abthei- ' 
luoggii;bt der Vf. von den ein^eluen Sternbildern eliiege- 
'anMfeBefdhreibung welche aber ohne ^Igen« Abbildun- 
gen ued Karten, die hier fehlen, nicht ganz verftüodlich 
feyn kann. Nun erA, nachdem der Vf. einige Anleitung zur 
n&hem Kenntnifs der auf der künßlicbeo Himmeiskugel 
abeebildetei) Sterne voriusgefchickt hat. handelt er von 
Oraravc-be detfelbeo durch AufTOftmg der bekannteftea 
fpharifcben Auf{;aben , und verbindet damit die Erklä- 
rung und üebrauch der köndlichen Erdkugel. (Stat( 
r Jnge und Breite eines Orts auf der Erde fa^ der Vt. 
ineil^entheils Srandlänge und Standbreite, umZweyJeu« 
tigkeit zu vermeiden. Der Beyfatz: gco^rayht!Jit 
l4nge und Breite, den man^Mngft zu brauchen ge'.rohnC 
ift, fcheijtf jedüch jene neuen Wörter überflüf:»!^ zu 
' machen. Fifr Srandiiin^»?, tncynt der* Vf. könnte inaa 
auch Aufrtcigtinj e^nes Orts fa^eii. IMan wcifs, dflfs 
kürzlich von Hn. ß. in den gefsmmelten Schriftea der 
Berliner Akadenie zur Aufliahrhe der d^utfchen Spra- 
che ein AutTatz Ober deutfche matheinatirche Kunft- 
wörter, deren er mehrere neugebiltlete vorfchlagt, er^ 
frhieaeo ift Auch in diefem aHrouomifchen I.ehrbü* 
che hat er es verfu ht. mehrere fremde Kui Ituürter 
der Sternkunde mit deutfchen zu vcrtaufihen, doch fo, 
dafs er anfanglich,*|welches rothig war, die alten ge- 
wöhtalicben Bea«iuiuOgen darneben fetzt, ^B. Feil« 
fteme (Flxftenis) SttAdrchräge (Azimut) u. f. tr.' Zu 
viele neue Namen, wenn fonft nichts gcbclfertjjjj'ird, 
ddrfte lieb wohl die Mathematik mehr, al.i jede aidre 
Vn^aOfchafl. TCrMtttn.' Mitcioemfoilbertriebuea;^- 
liteos der SftwAM f diUaier üt M%j«fciUtt^ilM«^i€ 
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banf, w!e: Prosion, Zeftus, dlevoUendsginzonerträg- 

1" ii ]'>\, L-.d iMchtsals unaüthigc Verwirrung ycrurfacht. 
Der foletnde Abrchaitt ; auf welche Weife Wckkageln^ 
wleaaclT Htnitiels- J^n4* und Seechartea Verfin-ttger 
werden, ift mir vieler AusfQbrh'chkvit i i ^ Dou;l d keit 
bearbeitet, - bekBontlich findet m&a in altronuoiifcbea 
Lehrbüchern für Aofiinger "wenig über diefeo Gegen- 
fiand. la der Theorie der Karrcnzeithaung ift befoii- 
ders die Lehre von der Projectionsebcne, M elcho jede 

^Zeicbaongsart voreusfetzt. fehr gut aui^eiAnder gefcf^. 

'2eicbaung guztr PlaniTphareB» lirenn zur EotwurA- 
cbeae eotweder der Aequator, oder der «rfle Meridian, 
oder der Horizont angenotQmea wirr!. Wie einzelne 
Striche derErd- oderUimmels Oberfläche zu zeichnen. 
Memtort |Uid Mdei» Seekarten. Deliale's<Entwer- 
fun(rsmethode. — Von •ftronofliifchen Inflrumenten. 
Ein Artikel, der ebenfalls Inden meiden alUoaomifchcn 

.J^^iirbfichern vermifst wird. Hier füllen zwar nicht 
aftronomlfcbe Inftrumente au£i geaauefte und mit allen 
ihren Verrichtungen bcfchrieben, docil ron den ge- 
brnurh lieb Ren ein negrifT gegeben werden. Optifche 
lofttuiaente» mit Vorl'cbfiften fie zu ftelien und zu lea- 

'ken, ffirlefchter«. fchwerfalligere aadi ziemirch lange 

' Werkzeuge diefcr Art. Hfr/<:/ie/* Geftell zu fi iiieii Pcrn- 
rühren, uach Si/uJur befchriebea. VVjjik«lairiIer ; be- 
WCgUchia und Mauerqua^raptec ; Sextanten für einen 
oder zween Beobachter;, der Ilevelf hc und ?!n 'l^yfche 
Octant; Sectoreo von weniger Graileu , Mitiagsjohr ; 
Aequatoreal und parallatifche Mefchine (nach Ho. B. 
genannt Gteicherwerk und Abweidittngawerk> Von 
Biikroroetrifchcn (Ideinfneffesdeil) Verrfchrun^n ;aiifs«r 
dem Fernrohr, Nonlus und Vernicr; im Fernrohr, 
Netz von 45 Graden, Rautenneu. Fadenmikrometcr, 

' Heliometer nach Bouguer, nach eoglifcher Einrtcbtuug, 
und vor der grrfrfTi Oefoung f.'rr-; kaiadloj-trlf. hcn 
Telefkops; hcfj^itcls LampenmikiüUieier , Itefthrci-, 
buag und Gebrauch nach Schruttr; was man daran 
varisifleii lönoe« Schröters Scheihca — Latnper.nn- 
Itroroeter. ^ DerlemeAbfchnftt bandelt von der E;n- 
theilung der Zeit. Anweifjnfj die Mitta^slinic zu Cn» 

_ den • auch den Our^bgasg der Sonne durch die Mittags- 

' eben« zii bei^chteo. Voo SbiDden-w-iokela , cvrra- 
fpondirenden Höhen, MitüigsverbelTerLing, wie i:e zu 
bt-rerbneo. Die üröfse des tropifcheo Juhr^ zu Enden. 
Mittlerer und wahrer Ort der Sonne. Gleichung der 
Z -if, ■a-ofür der Vf. I'«rgJifi*,7i«»'g^ (abermalen eine Na- 
men anJerung) vorfchläßt. Wie durch FixHerr.e die 
Zeit zu beflimmen. — Wie viele Bände diefem erilcn 
noch folgen foBeiii dar&ber bat ficb der Vf. nicht er- 
klärt; es Ißxtt wOalcbcn» dafa da« W«rk für Idnca 
Zweck Bichl »1 Wfidäuft^ anx&Uen mdge. 

2»BAtAV, HmscHBEno ih Lissa, b. Horn: Bejftra^t 

a«r praktifchen /tlhutiomie in verfchiedenen Beobach- 
tungen, j^b^tamtiungin und Meihifden * aus den 
aftron mirchen EpbeoDeriden des Hrn. Abhi jlfaxt- 
^iliiin Heil, berühmten K. K. Uofaflronomen aaf 
UniTeriltat zu Wien, u. f. w. gezogen, und aus 
*t dem Lateinifchen uberfetzt. Mit Kupfertafeln. Vi»» 
- ^'A^Bud. 1794. a7aS.jK* (iRUik. 10 Qx.) 



Der Name des Ueberfetzcrs rohoe Zweifel ift es der 
^'ori^e, Hr. Pfof.^uRgws in r)re$lan} ift bey diefem 
Tierten Bande .nicht angeaaigr. Schon im rothergehen- 
den dritten Bande iied Henr Auflatze , de« Dordigang^ 
der Venus durch dib Sonne 1761. berrellVnd, nebft def- 
fen voliiländiger Beobacbtuag; des Durchgangs voa 
1769. zu //'/ir^/itti clngerfickt irorden : der vierte Band 
befchäfilgt f)ch n-.'n gtn: irit dem lefztera Durchf^a-"« 
von 1769. u»;i daraus herje!e;reten SchlulTen tur die 
SoDoenparaÜBxe. - Die -erfle Abhandlung (ein Anhangs 
der Ephemerlden von 1773) enr'.jjit zuerll: Untcifu- 
tbiing.der Cajan.b:ir(rer Beobncbtun;>; des Durciiganga 
von 1769. D-iun : BrrtimnTjrj li.-r Sürueriiiiraliaxe 
aus der Uellfclun Beobachtung) i»it andern, vorr.üglich 
den Amerikanifrfaen und aHlich - Atf atifcbea verfluchen t 
Nc'Cb folgt ein Zu'"atz rur vorf^eLenden Abhar.dlungt 
und LrxdUi Schreiben an Ht-Il mit des letztem Uemet- 
kungen. Die zwote, den Ephern-ridcn ron 1774. an- 
gehäogte Abhandlung: begreife : Ri>>;e!n urd Merkmale, 
nach welchen man die Güte und üecjuigkeit der Be- 
obiubtungen des Venusdurchgangs, weiche zur lleftirn- 
inung der Sonneniwaliaxe dienen Colien, zu uot|^fchei- 
den und zu beortheilen bat, fo Beziehung und als Zv- 
fotz 7u d?n vorhergehenden Abhandlungen , famt ei- 
ner Unterfucbung über die Sonnenparallaxe aus zweea 
iniiern am felbeo (an derafelben) Orte beobachteten Be- 
rührungen von .-fnton PifjvJm, Adjunct auf der K. K. 
SternHdrie zu Wien. — Alle vorhergennnnten Auf- 
fatze beleuchten die etwas lebhaft gefüiirte Streitigkeit, 
welche, wie man weifs , Htll mit LtfM und dt ia Laa> 
ilr über der Sonnenparallaxe bckomrotn hat, und Ten. 
welcher vlellelch; . cit. nach dem Tüde der beiden er- 
ßei^ , und nach einem Zeitraum von mehr als so Jah- 
ren^ mit weniger Partheygeift ftch urtbeiien Ijtfst. 
lerdinf^s fcheint Jldt, fovie! f:ch aus den jerit gffLb'.tf- 
fenen Acten des Sireil& ergiebt, etwas zu weit gegan- 
g(Sn zu feyn, dafs er fchlechtordings darauf beAand, 'die 
von ihm bauptfadilicb aus feiuer eigenen ßeubachtusg 
hergeleitete mittlere SonnenparaUaice g"» TO- Welche 
i.b:igei;s mit den ausgcu abuen IJeobacbtuujion und ße- 
recbnunaen anderer ganz gut eioiUipmt, kowne üch 
voll der Wahrheit nicht mehr als h'öchllena nm ein paar 
Ilunderttheilr rircr Secunde entfernen ; eine Genauig- 
iccit, 30 welche vor dem iiäthflen Venusdurciigau^e 
fchwerlich ein competenter Richter in diefer Sache An- 
fprüfbe n acheu wirt?. Die v-circfl-i; Hrenren nimmt 
Hetl in feinen Bemerkunpen i.u Lfxci i bihreiben zwi- 
fchen 8", 67 und g". 73 an, und amSthluiTe der erften 
Abhandlung diefea Bandes ruft er fogar patbetiCch aus : 
„TabeitI und Wardhus werden die beiden Säulen feyn, 
o.if ( n die Swucenparallaxe y ", '-q wie auf eiicr- 
nen Bergen bis zur Kenntnifs der fpatelten Nachwelt 
ruhen, und too allen kffnf^igei^ Altem mit dem Preif« 
ihrer Acthtlselt wird verhf'rrticht werden. (Diefs zu- 
gleich als Probeiiück der Ucberfcizung.) Doch genaue- 
re Erwägung der eigentlichen Sireitpunkre, und der 
Uellfchen in diefem Bande vorgelegten Gründe und Ge. 

fengründe wird, wie wir glauben, >eden panheylofea 
rufchauer fo ziemlich überzeugen , <Ials Bell wohl in 
den acilUa Scftckea inekr Aecht »l^^^^a^g^e 
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lÖDdtri tlrHr.-d^ la Lande, hatte. Vai, unbegreiflich 
»ab es fcbcbiM« daf« Ut. äe la ürndt, nachdem er 
aaf obige reaHitt bekanift gemachte Abhaadiongen itu 

'Qournnl d^s Sivr.f.i 17-5 Acli üfTentlich erklart hatte, 
d«fs feine bcrcicfacbe mit Hell beygelegt fejt und dafs 
«r mlt'diefein die Cajanabiirger Beobacbtuag für zwei« 
lelbaft, und die Wsrdhufer für richtig und acht erkeo- 
se, BUO ducU in der neueflen Ausgabe feinttr Ajlrom- 
«i« voa 1792.$. 2x49 und 2 150. iich anllellc, ali ober 
alica wieder vergeATco hätte, und eben dafelbft, zun Nacb- 
Aail der Wardhufer und zu Gunften der Cajaheburger Be- 
©hacLtjnj;, fc:;.e a\;\.\m Memoire htr U yajjfagc de l'etMS 

Ton 177a eathaltencn UeiQtiaDJDun^ea und Vergleicbun- 
^en der SonaaiiMraltaM naverlndert wiederholt» f« 

fehr fie"auch von Hell fchnn vor 20 Jahren widerlegt, 
und ihr Ungrund und grober Kechuuagsfehler von dfafca 
in den angeiübrieo Abhandlungen geuugftnaufgedeclit 
worden lind. — Ree. verfucbt ea hier, zurllurzen Ue- 
bciiicht die zuverläfsigftea Refultate über die mittlere 
Sonoeupa: aHaxe aus dem Durchgänge der Venus von 
l76oziaiaiQmcazußeUe«:fie fiadeiue Frucht uocUablicb 

*\remd>*fti^er und nach den TcrfcMedeallen Methodea 
angaitelkcr llrcLnunf^en der berülnnteJten Aflrcnume«, 
tvekh« ia didcir Materie vorzüglich gearbeitet haben. 
Die mittlere bODDenparallaM findet ^ai^t"« 6t iAftrO* 
nomte per La Laude. Hl Edir. N. 2150.) HiM s". 70. 
L.iX(U 63. (Comment. Acad. Pcirop. Tuu). 17.; dt la 
L.utäe 8", 60. (Aftrouomie, N. «151.) Pingre g", 80. 
(ibid.; üomjfri^^", ^g. (Philof. Traasact. Vol. 61O ^ 

•Si'jaur %",%x. Crniie aaalytique, Tonel. 1786>) und 
nach den neacften Untetfuchungen : t'txUniilner g", 54. 

.p4*' &"• 66. (Acta Cremif. 17S>10 I^'* Mi't«! "ua diciea 
acht Beftimrauogen geiögen Ui 70. oder auf Ein 
lliiiiderttheil einer Secunde einerley uiit ILlls Angabe. 

.Dieier lailllern Parallixe i", 70 emfprichi der miniere 
Abftand der Erde von u'cr Sunne zu 23703. ErdhaUi- 
raeffern o^t 20 Millionen und 376000. deutfcheo Mei- 
len. AUea wohl überlegt, glaubt Uec, die weiteAen 

-Grenzender niittleru Sonnen parallaxe , fowcit üe für 

, jet£t beliannt ift, zwifcbei^ s", und 55 (oder den 
Abfland zwifdiea 90,85S.oce ttnd ao«o3i«ooo d. Mei> 
Un) annehmen /u dürfen, fo dafs die gacze Unj^euifs- 
bcit innerhalb diel'cr Ureazeo auf etwa goo,ooo d. 

UcUeo (für den Aftfoaomen eiseSleiaigkeil/) aakflae. 

Stktkb, mit Medterfchen Schriften: Acta Afirortonni- 
ca Crtmfanrnßa , dtTifa in partes duaa, quarum 
prior obfervjtiene» ab anno 1776 ad annum 1791, 
earnm caiculos et romparatienea mm (abtüis , po- 
fteriorverc) exercitatioaes feu encnlationes va^iarum 
materiaruiB allrononiicarum compiectitur « coliecia 
• ' et etabbrat» a P. PltKiJo Hxlmillner, Bcaedictinoet 
AflronomoCreBi£ui«iiJI. (SaanKuperttfeln). 179X. 
556 S. 4. 

Man kennt iSogft den Hm.P. Fixlmillner, (denNach- 
lialgcr dca würdigen Abts Alexander Fixlmillner auf der 
frbdaen TOn dem lerztera erbauten Sternwarte in Crem»- 
münfter) als einen der gefchicktellen jetzticbendeo 
Aftruaomen in Deutfchiaad fowohl aua fernem: JUrri- 
SptaJM ättmornkm Cnmif, 1765* oftd^dca: 



Dneetmimn Cremifanenfe 1776. ab auf mebrerm etnzda 
in den Wiener und Berliner fipbemeridea indefii erfcbie. 
nenen Beobachtungen. An dieSammImig des eben ei^ 

wähnten Decennium fchliefät fich nun die gegenwär- 
tige neue an, welche dielMui andenhalb X)ecennien 
usibfrt, luid abemwleo eine Reihe fehr fcbitzbarer 
Beobachtungen CBthalt , famt daraus gezogenen Schlof- 
fen, und einer Zugabe iatereflaater aftronomifchorilx- 
curfe. — Man findet hier Beobaeht^^uge• Toa Sonne, 
Mond und den Planeten , auch den neuen eingefchloC- 
fen. welche mit den neueften und heften Tafeln, deren 
fich Hr. F. damals bedienen Itonnte, verglichen lind: 
die Mafotticbe A^nbe von Jtopt Mendatafeln » fe 
wie auch die nach'3r tm Matfi "neoile m i» Lambn 
TerbelTerten Tafeln für Jupiter, Saturn irnd Uraoiis 
(hier Urania genannt^, zu benutzen , war Hn. F. not b 
nicht möglich ; indefa ift doch von eiaer Gleichung det 
Hn. d« ia fUtct für den Sarurn fchon .Gebrauch g«?- 
macht. — Die aftroaomifchcn Excurje oder jSlihar.d- 
tauge», welche den zweyten Thflil des Werks ausm«* 
eben« bcf reifen: x) Unterfuchuagen über die Sonnen« 
parallaxe au» dem Durchgange ;der Venua i'^fj^. S0 
vielfjlnj und nach fo verfchiedenen Alethotleu dicfa 
Materie fchon bearbeitet worden ift; fo haben doch 
die nenen von Ha. F. aniefaemoienen Beiecbnungea 
ihren eigenen Werth, und Hr. F. wufste fogar ilie leta» 
teren zu einer Stufe von Genaulgliait zu erheben, di« 
man bisher darinne vermifst hatte. Der Vf. macht nem* 
lieb die Allrononen hier auf zween UnilÜade in diefer 
Art von Caicul aufmerkfan , die man wegen ihrer Ge- 
ringfügigkeit ohne Gefahr vemachlüfsigen zu können 
geglaubt hatte, auf die VerbelTerusg wegfa der fphü- 
roidifchen Geftaft' der Erde (welche, wie isan weilr» 
be) m Mond fchon lange in Betrachtung gezogen wur- 
de) und wegen der Azimuthelparallaxe der Sonne ; g(;na ue 
Rechnungen uiecben ea augenlkhelnllcfa, dafsbeydea ia 
gewiffcn Fuüfii auf die R.'llimnvjn«;; der Soimenpara!- 
laxe einen Liulluü hat, der immer betrachtlich genug 
ill, um in Kecha^ng geaommen zu werden, in dem 
Falle wenieiteaa« wenn man, wie bisher, dieGenauig^ 
keit auf Fnmdcrtthelle der Secunde der Sornenparal« 
laxe treiben • ■ i'l. Hr. 2 . fand daher aus dem nemlicfcen 
verglichenen Paare von Beobachtungen öftere Refulta- 
te, die von dem Calrnl ülterer Allranomen einiger* 
mafsen abweichen. Ein Mittel aus vielen genauen 
über dii>feo Gegcnftand geführten Rccbnungea gab llo. 
F. die Sonneoparallaxe für den mittlem Ab&nd der Er- 
<5e 8". 5\- oder mit Ausfchlufs der Cajsneburger Beob- 
achtung 8", 66. Diis Mittel zwifchcu diefen beiden 
wäre 8", go. Die Wardhufer uud Cajaneburger Beob- 
achtung find bekanntlich die einzigen Eurepäifchen Bcob- 
achtevgeb von 1769. ia welchen die ganze Dauer des 
Durchgangs (am letzten Orte jedoch ctv. iinvollAän- 
digj benhafhfet wurde, und welche daher in Verglei- 
chuug mit der ganzen Daner der amerikanifchcn Beob- 
achtungen die zuveilüfiigften Refultate qeben können : 
man hat aber nicht nur langA wichtige Einwendungen 
gegen die Cajaneburger Beohachtung gemacht, j^dera 
auch Hr. F. hält fle für zweififüiafr , a«. eil er GbcrlJiupt 
den Bcobacbtuage a der innexn Hexühiusgea weit^iA^hr 
B A uigiiizSQ Dy Mdlwü^«^ 



■gUubt. Wir fäbren noch den Inhalt der übr!g:en Ab- 
-|Miiidking«ii tn: 6) Sarurnus Bedeckung vom Monde 
'igWbr. 1775. Beobachtungen IkiBt Schlüficn. 3) Ge- 
"iitiuere ßerechaung (der Mondpsral laxen durch die Me* 
thoda de» Noaaffeßmuav 4) Aberration und Nutation 
'In RÄckOcht auf heliocent-ifche Oerter der Planoten, 
«K» man fie animideo fUr/^er nicht, 5) lCte(4zfadj;p 
in Feroröhren, wicfictu bcfichtigm üiii» ■ 6) Ueber 
Aberration der Fixfterne; ihre Theorie und Re^ela, 
' Welch« die Rechnung abkürzen. 7) Methode, d'it Bahn 
-des Oranna »i berechnen, g) Von einer negen Gattung 
piii'M nfirpnomirchen Netzes, in Form eines Kreifej. 
Uir ^uricUUg des Hu. d: la Lande, den leeren Kreis 
ab Mikromeier ru gebrauchen, ill hier anfehnlich ver- 
belTiirt ; Hr. ¥ lehrt die Theori« unil AowcadaQe. dia* 
'fes Kreifes, zeigt auch, min miftelft vlnrr MardiT* 
ne Kreife auf Glas reifaeo könne. Min . i r ! : h - mit 
dierem Aufiatae die Erlniteriuigcn • welcbe Hr. Katintr 
• da rüber in feiner AI»lHiadlatf t Uelw «inea Kr«» alt 
Miliroineter. in Iln. Btxif'j «ftron. Jahrbuch för 1796. 
'oholaogll gegeben hat. 9) Wie die La^ der Sonnen 
^-flecken genauer zu baftiminen, auch über Vergröfse- 
runo- de» ErJfchattens bev Mondsfinlterniflen. AusBe* 
obachrungea der Sonoeoflecken berechnet Hr. f. im 
BCittei auf nach reren Reflininun^en die Rocatioit der 
Sonne um ihra A» a5 Tage i» Stunden, den aufftei- 
genden Knocrti rfaaSonneoaaquam'rs S Zeichen. ss'' 
and Neigung 7S Grade. (!' riOL-j 'i au Beob. von 1777. 
'findec jene R<|(Hi«n der Sonne a6 1 age St. Dm U 
Unde 'm Mhwl ts Tag« lo Sowohl der retxterpb 
als Hr. F. ^eftehro. dafs (ich ihr<« Rtfobachtunp«?n über 
diefen etwa« rchwierifenGegeBliaad uic^c aile gut un* 
cereläandar 



Uai.lb. b. Cufl. (Des) Herrn, von FontenelU Unter- 
rtdun^tn über HfH/MnMtim dtr WdteH. Efn »ftm- 
nomifche* Handbuch far das fchöue Ge/chlechr, 
von R.... Mit Tiielvignetie und Kapfern. 1794. 

Sein» Im }' I726«lft von fonttn»tl\s berühroter Schrift : 
ffi: U fufalhe dfswondes, eine Gwtfcl^edifcbe üeb«^ 
Vetzang erf^ hienen. Warum aber nach dei« fehr rer- 
belferten Berliner Ausgabe von t7!o. mit A;irr.<nk,;n 
gen und Kupfertafeln von Bad<t nuu fchon wieder eine 
neue Auigabe nöthig geworden feyo Toll, Jcann fich 
Ree. wenigftens nicht erkiferen, und auch dem n^uen 
Herausgaher iiat ea nicht beliebt, einen Witik hierüber 
zu »ebtti. Hr. tt . . . 8il>t in der Vorrede JiAmtA fchö- 
nfn'l.eferinnen" ron Ufern ift r^nz und gar nicht 
die Redej nach einigeB voriauhgen Compiimeuten noch 



rM#afl weniges von Foneanrlfc;'/ Lehen and - Charakter 

zum Ri-lltri. Die Anmerkungen betrefTcn hauptfäih- 
Ufh Herahtigui g (kr Caricfifcben Wirbfl , und £4-- 
läuterungen und ZuTac^e aus der neuern Gefchichce 

.der Agronomie i iie find meiftena etwas ffiaffaineft tiä/L 
kürzer gefafst «ts die hef Hn. Do(if#. nft welchen fie 
ül>ri:;fiis, v ic leitht zu er., h.tri», mar.ches getaein 
haben; üe hulcu jedoch, hie und da eini|;«s crft {e'it 

•.Ifiio. entdeckte nach. Am BefchlnlTe Ift vom Heranf- 
geber auf fünf Seiten ein unbedeutender Anhapg bey- 
gel'ügt: „Noch etwas aber die Plaiieten und ihre Er- 
fcheinung.'* Er enthält Unterfihird der i'ianeten von 
den Fixileraen. nach gewilTen Merkmalen , womit iu« 

.defs ohne mündliche Anleitung beytn Anblicke des 
Hijuioeli fclbiten wenig auszuncbten ill, auch ErfcL'.i- 
qgK der Plaaetea für 1794. und das fglgeode Jahr. 
iSnner Anmerkung diefes Anhangs heifst es. ^Ve« 
nus hat einen M nil , der ahsr wegen der Nähe der 
Sonne wenig ficbtbar iiV: wenn nicht die öftere Erfah* 
rung fo vieler Sternkundigen fär ihn fp'rSche, fo fiha 
feine Erf< heintin;^ einfm opriffhen n<*r-;:ge r:tcht fehr 
unahnticb." iiiu Ürtiieü, das k.eiaea iiemiei derA&r^ 
MBU verittb. . 

VERmSCHTE SCBKITFMH. ' 

. |RBst.A« u. Lnrav , '% Korn : Smnm*s temi/Wler 

man ; aui dein Fraozöfifrhcn frey überrir/t. Elfter 
TheiJ, 342s. Zweiter Theii, 316 S. Üciiiaci'hei)« 
flSiS. in is^ 1794. 

l)iefer Roman ana^t eigentlich den eilften, zwölf- 
ten und dreyZchntcn Theil der bey Alberti in Wien 
ganz faaber gedruckten Dmnuab^^tktk aus. Man iiat 
fchon mehrere Ueberfetzungeo deilelbeo, wnrunter die 
sa Revsl 17I2 herauafakooimen«« fn viel wir wiffiMf 
die'neuefta ift. bitten wir dieTeTor Hfcnd. fo #flrd«tt 
wir rair Gewifsbeii urthe'feM können, oh u!e gcf^cnw/r- 
tige vur/üglicber , oder überall eine ganz neue Arbeit 
fey » woran Ree. faft zwaifettt ndchfe. So viel aMr 
kann er, nach Durchlefung einiger Kopitf!, ur d ihrfr 
Z^rammeBhaUuog mit dem Original, ülcfer Ueberietrun^ 
weuigftens Zeugnifs gehen, daft fie Ach leicht and 
ohne Anilofs liefl, aech nicht ganz ohne die Spureai 
von Laune ift, die fich freylich, unferm Gefühl nach, 
auch im Original nur als rart r<itantts in gUfgite wßo 
finden. Aus den beiden Vcrfucben. die man. 'Zur Vol* 
lendung diefei Tcni S€(tnon felbft «1s Brachfttfcii bfniom 
ls!'7"t-i.en KonianS gemacht ha:, nah.,: ütr Uefieffetzer 
cur dai, was ihm das IntereiFanteiie fchien ; denn bei4a 
^rgänzuttgen find toiT kdiMm ToidwIicktB Werth. ^ 
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-IPHILOLÜGIM. 

' Er Kl' rt. b. 7\ ey fe r : neutluihe engtifcheSpmhUhre oäer 
GramwMtfk, JxebSt mummen zweCkmafsigemBtt^neien 
luutf/tbungt», vöuf . C. JL Pifiorius, in Wdn#. 
D. und veH4:hie<teiier£pr«dMii^«Iifirw£trei|icbi 

, ' 17<)4. 243 S. 8- , 

1 Ji'Vf. ift, relbfloacb der Vorrede »u urthellen, TOn 
*^ der unumilufslichen Wahrheit uberzeugt, dafsderi 
V i'l her eine freuMi« Sptldi« Mch Regeln lernt, mitfe- 
Jtera und leichtem 5dirift«n cum Ziel gelangt , als wer 
«d«n Xchtapfrig«!} I^ebenpAd wählt , und wohl gar die 
jhüofophh". !ip d. h. \ erfiünfiige Aaoeinauderfetr.ung, 
v ie fo niancher'verfchrobeuc Kopf, für Pedaatcrie h|U. 
Zutuige diefea Sehten <6(ttndAit«M behandelt er Muem 
;C.'gcnftön J 7,trrfl theuretifch. Rr lehret die AusCpradie 
.d'fmlich und in muglichilcr Kurze, erkbcat -die Äede- 
ilheile in Iliuncht auf Jhrea Naraea uod Gebrauch, ent- 
xivicf^ic die £tgenheft en der Sprach«* auf eine 'eiolcucb- 
JanitWinb , uad berichtipet luaiabes, ua$ in den ge- 
vröhnlicheo Grammatiken fchief und unrichtig worgetre« 
gen wird. Mit diefem SyAcm vafbindet er eine prakti- 
fche Anweifung zum UebeeTeaeii aus Jätm Deucfcben 
ins EngUrrhc, -vvodurch der St h uler die yor,i u -;pefchick- 
MO Regeln anweBdeo iernt. Ueberhaupt itt Äec mit 
•dem Plane und der fieheNdtungeart des Ganzen fehrxa' 
frieden, und wünfcht diefer Sprachlehre die. o-ünn\g{[e 
Aufnahme. Doch erlaubt eriicb«ioige Anmerkungen, 
die auch fem den Ajfchefldea lio. Wt akkt iwMige- 
dMbm fey^n Joannen. 
■ ^* ß«y Aijsfprache. Die erde 5)'lbe Ten ^fom- 
mation S. 3 i:t naturlich kurz, weil jMzit ihr ^ehdKt. 
Ware daher z. B. fiabitiuU ^cr Ulwious nicht paffen- 
der .? — Water XS. 8) hat flicht ein kurzes, fondern ein 
J^n^-a. — Das e in nere (S. 4) lautet kiirzer als in 
avHere und there. ~ Shiu (S. wird ShetW ausgefpro 
chra ; mir am Ende eine« cufeirinengcretzren Wortes 

kiin»re« im pemeineoT.eben WirJJtir, als De- u.f;.' fcf, 

In done i^S. iiefet.nian das o nicht wiea, iundera .wie 
kurzes 0, oder vielmehr wie« in fach. — NfchtAlMn 
i« der. Vetbaieadung /i; (S. 9), fonde rn auch in ptij lau- 
tet y wle-ai — In luart ,5. 10) kli (tgt ea eicht wie 
ganz kur/ d, Tondern wie a in carj, fo dafs der Ton 
kVifcbeo a und « fillc. - Jn ßirfwd (S, 1 1) bat ew den 
L«ut de« deuten ' wenig Aens nach A'or«. Skeri- 
ff m und Ifather. — Friend fS 1 2 nicht frind, Toadem 
ftetid. — Irue (S. 15) nipbt tri«, fondcni tmik. — 
Wie g vor e und • «nagcfprodieB wW, Ift S. 16 «n$- 
gelaffen - Das englifclie s (S. '9) lautet fchärfer al» 
4as deutlche . aufser weqn es zwifchea «wcy VokalesL 



•fteht in Wörtern, dip n, ht ««ramracngereW .«0« — 
;C klingt nicht immer wie kf (S.jk)), Äadwa auch 1« 
gewiffen Stellungen wie gbs. •'«™«» »ttCh la 

II. Mjy der Spr^rbe felhft. Vom Dativ heUstre« 
Ö. 25: „tio Worr, das durdhu-m? wozu.? wohin? er. 
.fra^ wird, fteht im Dstiuo. t, §1, SegLTGoth"^ 

SiSiinT* 1- w'*'" '^«^ ^- Griechen und 

l*leinern e.trenrlich dann gefetzt ward, wenn durch du 
Subject (Noaiinai.v; ein Object (Accufativ) verroftteS 
der UandIui,g<Verbun») zu einem andern G; ™ o Je 
(Dativ) fltjrtr.gen werden füllte, fo wird n,.;, hier e 
GofÄa nicht Dativ nennen können, -eben l. v.eoic eil 

11. x1J^r?H^*5"/V" ^'^ "rfpröngllcben ßedeu- 
tung. wo fie dem nd. der Lateiner cntfpricht. - Beyl^tlU 
(S. 28> H\ kjf,-r angeführt, ^ohnfun. Lowth u V be-' 

>»♦ in mehr als einer. Stelle f.J^r erfrheint aber ^^.r 

obgleich Shakefpeur Urnnged to aM^TlJ^iZl 

canß bt - ^beiHiaf. werden die r onJm^rZ 
c«ps.o*l»erkttret. Wäreesnicht rieht gerfie r./l^cti^ 
V« zu nennen. ^ f.edoch nie:.al. bey lerbiVlronl 
. V r*"i"«'^" (wo mehrere Subiecfewech. 

i1 'i'le";eSr«"'r',"'^**'i* -rondern^llein beV ^fr- 
* » 1 |i«o«o«Ri n a I f I. X r f / ^ f i n. , (,,-0 S u b iect und 
Object etee «„d diefelbe Perfon iftj gebraucht Äa? 

^^.^T^ i *"^''-( " ' - Auf der 

tft l^fi^lT*!'^ '^#1?'"' "Votef« nehmen Flieden 
beftimmteo Artikel daher ift auch das folgende Z 

^/..... inchr nachzuahmen, - Unter den unrÄ^mäftl! 

gen Zcuwortern (S 53 - r,i) fiod viele jmTferTltetc 

formen beybehalren, Wofluich ^er Anfanger leich zu ' 

ISrt:-;?'"r \'ru'"" find einigt 

-Zeitwörter falfch angegeben; z.9..#o fl«,«,lliefsen. geht 

Tta biß tofi^üm ätimgts •"erfl^wn. 

Jetzt werden beide«ldit mehr g^reucht, auch^ roa 

LrHUl T *«^^on to 

t*«r nicht mehr; was tollen fie alfo noch heut^- Ta- 
f^s " einer gefunden Sprachlehrt? - ...IVena <D.f,»e«*. 
.«gelairea wiid,*« Juiftt «• & 70. J^m^ ^^^Ogk 
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glrfA Bkdi^m VertK) vor dem Accufativo Rehen, ab 
„ion't teil hlyn this. Setzt voia aber den Accufatirum 
..Tor dea Dativ um. fo maü to beyb«liAkca >veidM» tl« 
,M Jhmtt «MX» no ßtott 90«. *• Dlcfe Re^el follt« To 

lauten: Setzt man dun D^stiv des perfönJichcn Fürwor;? 
TOrdea Accufaiiv der Sache, welches immer gcfcbiebc 
wenn das Fürwort kainen NicbdraCfc kiberi follt folifM 
man t» aU das Z-irhen de» Dativs au», das Zeitr/ort 
fey welches es wolle ; 7,, B. Jrhj brothtr feut n:e a book. 
Verlanft aber das Für^rort befdodern Nachdruck, fofte- 
lltt «»hinter dem Accufariv dor Sa-he, uaii kann als- 
itnn t9 nicht enibebreu i B. ii«/ bratiur jtnt anbmk 
to wf. not to mtf fiftrr. Auch wird to nicht aiisgefalTen 
cach tojptakt wenn der Accufady der Sache folgt; als 
tu fpoke to HV tht taords nftoiw • «imffOMrri : auch nicht 
r^i !i f j firi/und <o li r,;. , ' rnn gleich kein Acrufat»«' 
der Sathe folgt; ai« h« jaid tatne, he wrote to me urfttr- 
diitf. — Des Adjectir foll iwch cte« Sabftuitive itchen 
(S. 74} ..wenn es ein Supincm ffl. und noch Worte vor 
„oder bintci: dem Supino Itehen , die nicht von demfel- 
„ben.llAnneo getrennt werden." Warum nicht auch, 
wenn es ein Participium activi \{\"' Man fprichi jax.B, 
n tearned man actually living m ^matcci, ein jetit in 
/ioierika lebender Gelehrter — & 76. findet mar: 
«,VVenn swey Dinge durch den Pofitivum mit einan ler 
,;T«f^{c|itn werden , fu hat das Adjectiv, das die £t- 
».^^'"nfcbaft anzeigt , W fUhe die verglichenen Dinpe ge- 
,;mein haben, vflr und, nach iich» als htis as UUI 
,'><ti L** Wie aber, wenn der Satk verneinend iftt Den« 
fetzt man doch nicht .w vor das Arfjectlv, Tündern fo. — 
S. 79 liefet man : It ix m\m outi, aU ein Heyfpiel, dafs 
tfipn oft Ztt den befltzanzeigenden Fürwörtern ^Mlet 
wird, mo ihrf>n Xscbdr-sck "i p iLn. Wer hieraus 
fchliefsen wollte, linisau^n üic abloiuceu Fürwörter die- 
fer Gattung verlange , der würde fich fehr irren. Wa- 
"jm alfo nicht lieber %n\j own? — • S. gl. lehret to1gen> 
ien Sat/. : „(^ Pronomen relaHvum folgt im Ki>g!i- 
fchen oft nacB ilem Subftantivo. als h\.j (I:e hciy if 
t,u'honu" Nicht oft . fondern ohne Ausnabrae folgt ojF 
•'ftoMianf das Sobflentiv, da hingegen iffto/e beftändig 
•r dem SubA^ntivc Hebt. — Bey jeder Tr.Tife fuUie 
..üch S. g3. der Nominativ hinter dem Zeitwurte feine 
Stelle haben. Das iH aber eicht immer der Fall in einer' 
!ien oder mit Verwunderung begleiteren Frage. 



r-1. 



au liiiict luan z, B. /Ind yow hait him faje then, Mr.Ca- 
pias? (Th9 man 0/ hufinefs.) — I>ey dem Futuro(S.g6.) 
«ermifit man den Fall, wo ßall auch felbft in der^ten 
vod 3t?n Perfon vorkommt» weUbes in WeifTaguugcn, 
«der .-^ewiifc i Vürherfa^ungen 2U gefchcllMl yifl%t; M 
IskMÜtom's Parad JIt lüfi: . . 

{ke niefhu!! fing 
jßl propfertf tkat of the rot^al flock 
4^f Dm iJ (fi, I inmt thit Mtg) fkatl 
A- Jon. tht Pf/omanU ftei ta thte foretoU 
I Fofttuid ta Ahr ah am. at in wh<rm piall trnfi 

nathnt, mnd ta kings forctoid , t/ kingt 
fZW 1^, /br ^ iUr M/pi ^ ilto Md. «Mi 

% T §tok XiL.Pt3H» 



Von dein Gebrauche des Parttcip» beifst es S. 57. ,.Da« 
„crile Verbuin, dM auf die Wörter als, wrU, naehtUm, 
^f.kHtcwu^-indim..u. f. folgt, wird gerne (gern) In öe» 
„Participiam verwandelt.** Nieht immer; denn wenn 
das tempuft verbi und dfls Subject ^er Red' L' :h cijia- 
ütrt , fo ift das Partkip zweideutig und daher fehler« 
bef^ Bey-diererLebra vernribt man endi die Art. wf« 
der latelnifche AWativus abfrduius durch ein eHffJifches 
Pärticip ausgedriKkt v/crdcn kann. — Dcr^ Erklärung^ 
der PrapoHiion afwv (S. 93) hätte hinzu« cfQft werdea 
feilen. 6',''? ,u. !i iters gebraiitbc wird, v/enn r.ach 
eine Naciiahinung an/cigf. ~ ßcy et (S. 93) ii't jücfat 
gefagt, in welchem Falle e» in bedeutet, da eadocb ein 
grofser Unterfcheid ob man ot oder» fetzt. — Von 
bif (S. 95) ift nicht angegeben , dafa es auch nt^m udd 
«acA (feciinJuni) an.'.ei^t. So liefse lieh auch bcy den 
Übrigen ProtioQtiouen noch manches erinnere. Die 
ffiemra Aufgaben find filr Anfanger zu fcbw«.-. Sie gut 
7M überfetzeu . erfoJert einen MelHiT, welche.- l'ihig 
itl, die vorgetragener. Gedaqken in ein englifcbes Ge- 
wand zu kleiden. Eine wörtliche Ueberfetzung Wfifdn- 
die Regeta des Scyls und der Spreche beleidigen. 

% 

tJUrtiG , b. Junius: Sophodis J'raMnine, gttece, 9 
recenilone Brunckii. Kdidit, commentatio illuftf*> 
Vit, Scbolia graec« Tndfcvmquc vcrborum adjedC 
Jo. Georg. Chri;liin. Uoepfner. A. A. M. Philofo- 
pbiae Dr. et Prof. Puhl. extraorU^iaAcademia Lipf, 
• etc. tyji. 8. 315 S. - . 

Der Herausgeber diefer Trair'hlie ef^s Soff^tci, Vfei- 
cbe nur einmal (opem Thoriaf 'i}<-hnJon. Uimwe 170^ 
8.> einzeln bdirt werden iii> , hat ftch durch /ein» 
im J. 1"^%^. erfcblencne R- arbeitnng des Cycl.ipeii voa 
V.urip'tüs als einen fieifsi^en und pelehrteu Sozialer be- ■ 
ksnnt gemacht. Von derfelben Seite zeigt «r iich auch 
in dtcfem Commentar, in welcheth man Oberell eineaoi» 
gebreitere Belefenheit In den ütrern Dichtern und den 
Vr rkrn neuer Philnlo.Tcn henierkt. Sfinc Arbeit wird 
daher vur7.ü>:lich jungen Leuten zu empfehlen teyn« 
welche Reh gelegentlich einen Voratb fogeoannter philo» 
lopifflier Olj^frvationcn fumnieln . und mehr die S 'ra- 
kbe ab dea Gctit des Dichters kennen lernen wollen. 
Denn To umßändlidi der Commentar In Beziehung auf 
die erftem geratben fo wenig befriedigt erden, wel- 
cher in den Trochuiurinnm den tragifihen Dicbterfurht, 
und von der Leciüre derfelben etwas mehr als eineblofse 
Wortkenntr.ifa dnvon brtrgen will. Kirgeads iinden 
wir eine Einieiiuof: oder Ueberfuhtt weder der gaaiett 
HanuUüirr. noch öLch der einzelnen Sroiu.n , fotiüeia 
die Anmerkungen fangen mit der Erklururg des erilea 
Wortes an. Aof der letzten S^ite fchreibt Hr. H. Sevi* 
p/eiom odhuc ^btriorem ■dxjjertationfvA <li Soyh'>cln Trachu 
was , ^iiom v«ro, cnet UbtÜt» m majorem fnoUmmt invito 
tnverit , proxime ulin ercnjimie cinn ertie etaHtanim cew- 
mui:icitfto, oe^we ac ülxm de F.uripidis Cyclsfe cic. ein Ver- 
fprerben, mit welchem die Kiiufer diefes Buclies uro 10 
weniger zufrieden leyn <iürfrcn. da beyeiucm i;othvveo> 
digen BedörfiiilTe (dergleichen dieOeconomie deriiand- 
IttOg, und die Inbaltsanzeige einzelner Scenen iit) von 

ScbMiuig dea Rtumes Hiebe dl« RedcOi^Mli^: 

'' ' oocä 



itocA'fAerAefcr, tef cTiVM' zw^kiiii(^en Sparratukeir, 

<K« ntotes liheV.i viellfirht am rin »^nozrs Drittel halte 
■»erminder- u erdfn ktmnen. Wir würden zwar für un- 
fte Perfon eben nicht verlangen , dafs der H. jede febr 
bekannte Bemerkung äber' die rorkommenden Wörter 
Und Wortfügungen hätte wegftrefchen follen — denn 
fllr die Lefcr , welche er fich \ cr7u2luh gedacht zuha- 
Ik» Tcheint. iß oft «och das ßekanntefte noch neu — 
MVer mit Recht glatrbeit wir doch wOnftben zti kftnnca, 
dafs nichts aul^jei50a»men worden wäre, v.n- an jeder 
Stelle weiiigfleos eben fo gut, wo nicht nccii beiler hüt- 
re fi.«!i«n könnnr. DergMeheo tft, um doch efai%« 



Ift. Was V. 133. dfe xifpte feyn ftW«', «Mhik 
mao auR doth nicht,, nach allen dem, was iH»er dicBe- » 
deotung des Worts im Allgemeinen gefagt worden ift ; 
fo wie nach der oben angeführten ünterAiciiong über 
■dCD Hades- aach uicht mk einem Worte berwhrt wird, 
waram der Dichter düftn Gott als Beyfpid anführt. 
Auch da wo wirklich erklärt wird, rermifst aan doch 
bisweilea etnaa befriedigendeo Grund ; wie V. 105. w» 
der H. die Wort* ror* S&Xfov ?j»yAr, ^lacb einer Seitenlan- 



gen und, wie es uns rorküiumt, vollkomoien fiberflü. 
fsigen Unterfuchuog äbcrdicifrt d«f Fo^lf. welche der 
Dichter gemeynt haben könne, lieber ton der Nachil- 

t 'lj - bemerkt gall , nls irgend einem andern der in diefe Worte hir.ein 
wird: xü>.U fß ttbtajtufoiius tibi* longa j.recta erklarten Vogel veriianden haben will. An derfelbea 



Beyfpiefe anzufahren, was V. 217 za 




eß graeccrum Tr>.:t;:'x-j>.Gc. Dt utroqtte inflnmHni'o im»- y rovter Ardens dffuierium, ardentem amorem. Wo es 
jftco, ut et de xeAoc *t »ÜMttvid, Spanb. adCalUin. H^m £aft Kheiat, dafa er diefes Wort auf die Dejanira bezie- 
Jkkti Dja«.-reeef. VhmfaadBion U. V. 7. p. 257. fqq. wo hen will, welches doch offenbar den Augen eben darum, 
seu-ZWCY zur Sache gehörigen Zeilen ^ehn üfierflüfsige weil ßs ohne i'-.itaUifs weinen, bevgclegt wird. Noch 
ita den Kauf gegeben werden. Noch arger iit die An- weniger aber wiilea wir uns die Anmerkung V. 
«erkung tu V. 503. WO derÄw%W JU?«? naterdenvon $8.4$ ol yif Urm it$tme Wnv dentl9rh zunadien, 

wo der H, von der gewöhnlichen, und, wie un 3 dtinkr, 
eintig richtigen Erklärung abweicht uad folgendes fagc: 
eür» der. pro txn/ (aor. 1. vetbi »rjßi) per i^ocopmpro' 
exrava a «rt/vw i. r. dro:tre'.'x\ ß.'xv pro ■zr,i; ß.'iv i. e. 
ßtot/xf. W^enn aber «trat die dorifche Form voa ^xnf 
und diefes ron dem Verbo »1^1 berzalelien ift, wi« 
kann denn dafleibe Wort per ttpotopen aus fxravf. ent- 
flandenfeynf Nun hätte aber femer gezeigt werden 
HiüfTem, wte bey der gegebnen Erklärung von ^/^-v die 
\^ orte zu verbinden fi^d } denn Wa>s 'Ivp/rev i& doch 
wohl Jiicht mÜgUeh? ond ei hihie 'dargerban wefden 
inüllen, dafs ß:.-.-, Unit rj:; ftehen kann, w-hrend 
die beygcfügten Worte'; ha enim praepoßtiBnes ir^s 
ßtxy pro pVtf/^.;) vkt aiveAwhm pom4ocmt aHütuw-k 
gerade den Hauptpunkt nicht berühren. So möchten 
wohl mehrmals richtige Bemerkungen nicht auf die rlch- 



der Liebe beficgten G&ttera genannt wird ; A':6-r:. Orcns 
Pinte. Dicitur autem 't-jvuxoi i. «1- *y»i/x<04 noctumufhA. 
itadbfofnf, fRW Orcus eft obfcums, tenebrojus, ubiPtt$. 
töwrjlatm i -vid. iS«Aof^ (welcher fich weit kürzer fo aus- 
drflckt: roV /y ffxenp A«r(apoyr«.) Nach diefer Erklä- 
rung folgen einige zwanny, Zeilen , die wir, um den 
Raum zu fparen, nicht abfchretben mog«n, in denen 
-roa dem Begriflfe des ^^it•■, überhaupt und dinoallea 
Bezug auf dieff !^rr>IIp. gOhandelt und'ein tiafb\^S Duzend 
Stellen aus dem aitenTcftamente angeführt wird. Wo- 
Sfi mag dasdienoafbllea; oder wenn es hier dient, was 
mag einen Commentator abhalten, diefe oder ähnliche 
Bemerkungen jedesmal anzubringen , wo der n>,\:(S oder 
iWHTt9( A'ic^i erwähnt wird? — Aber auch beyOöfer- 
Torioaen der Are» wekbe zurSache dieoeu, ift die Wert* 
«nd Citat^enfOtfo ein wenig gar zu grofs. So wird gleich 
V. 4. die Erklärung der F.ilipfe in .V';. mitneunCi- 
taten i>egieitet, unter denen L. Bos und Vigerius, wel- 
oiM hier lB/i<rf> OMoiwm fejn konnten, nidit rerfeflen 
£oJ. Auch Cojnrrorn weitlauftfge Anmerkung zu aöoroc 
zu V. 69. wurde iu«n fcbwerlich vermifst haben; fo wie 
man bey vrefor» V. loc- gewift die Atimerkttog «Mc 
dt ejus natma Jrijlntrt. Meteor. 2,9. nicht erwartet hüfte. 
Aber leider erinnert diefer Commentar im Ganzen ge- 
nommen ein wenig allzui^hr gn das Collectaneenbuchr 
in welches manche Annerkong fiür den känfftgen Ge- 
hratarb efagetrai;en, und denn nun hier, ohne gehörige 
Prüfung der Anwendhatkeit und ZweckmiiCgkeit ge- 
hraucht .Wurden ift. Die Erkiftruog der einzelnen Wör> 
«er hefchfiftlfrt den H. rerbMfnisnrtfig weit mehr, als 
die ErkJ;;ruj der S.srzf, welche den Flaupttheil des 
Commcntars 3usm,ichej füllten, während jene, alslext; 



tigfte Art angewendet feyn ; wie V. 5. i'^^o/fT *ycvcr« pro 
tj^i.e,h.l. <J«Vv r.',.S,-iv fiH. ßUv (ohne Kfitkncht 
auf die um und neben i'tehenden Worte) Parttctpta ali- 
quando fro infinitivis poni eonßat ex Viger. et^. Anftatt 
dafs es hätte beifsen follen : partftn'ftnai txttvvtrhofini- 
*o «omniM^M pteonaJHce jtttigitur. v, Zttau ad l'iger. 
p. 245, _ Bey der fchwierigen Stelle g3i, a/Y«f> ff«?« 
K«yr«MOü (fw.'f^s^dküf ajfAi deA»T«io( «MEym fochtea 
wir Hfllfc in dem auch hier nicht wortkffTgen Comnen- 
tar. ohne über die (Jci.'-:/ vtS^'Kxy eice andre Auskurfc 
zu finden, als die. welche Cawrrarjwj mit fehr uobe- 
ftimmten Ausdrücken ertbeiir. Bey ava'vx^ M.virtilc 
heilstes: tftnttdium, ^tio callido e conß'.io uti dfbthot 
nteeffario Deianira, quoninm mpiebat ä matito JoUx 
amatt. ^ Aber «j/a'y«7 ^^ id quod meaffitatem affert alit» 

iuXau Aiatvtm und mnAXift* J.'i..* J. j-../rJ.. .. 



lifehe Notizen. Inden JnArewgvnMiMItf zu v^rwefictt HfwutU: Von diefer «nttider^fÄ|,cA#n , unvefmeiJlicJun 

wären. Diher hieibr f'er Lefer, nach weitl.Tufi?ren Er- I.ift Delanirens hcifit es nun hier We/ c^e (Herac/w) 

örterungen jener Art, doch bisweilen über den Sinn ei- wobey wir die Anmerkung finden: oua tenns vejttS u- 

ner Stelle uogewifs; weil die einzelnen Eiemesto der fictaerat fatguiae CentmM, t^mu «mßinumxie Dtig- 

Uniarruckoogaidit voreioisi udk«ia&«fttl(ttsezo(ca ittmma9Hum}ßoJiu^idm*, ft. ** n il gfr^w irt^äii^pffgli' 



0r 8i»>Virf^CMlaMi«N,<<m<!lk«iiicr,1d<r4VP<ifigll«i»- •die1&rfh«h«D,*4Sr.tai*MeBfrll«B IM aes t.tfbeM 4iiB4« 

.unerklärten, , und 4w».iinbegreiflichen Figur. — Do< h tnacli^n , aus Iliob X. i. II. Von der I.icbe, als der 

•«t ift^U<liel°eAllxe|g0 eines brauchbaren Buches, we\- liduixfunuue des Gebots . aus i. Titnoth. I, ^. Hl. U«« 

iCll0 /«ft gagOl «lafivn Willen mehr tadelnd als billigend fcr Leben lieht in Gottes Hand; eine Neujabrs|Hr<idte'^ 

geworden ift* zu endigen. Junge Freunde dergriechl- .»us Pf. XXXI., 15. IV. Ueber die Mifcliun» guter uüd 



fcheo Literatur werden immer Urfache iiaben , dem ge- 
dohclM «UerAusgeber -Teioe BemQhiiqgcn/'.su dtuken. 
wenn er fichAUCh fchoo bisweilen eine^twas uozweck- 
jniiüge Frey; ebigkeit zu .Schulden -kommen läfsr. Der 

be)(;crü^te Scholiaft i/l hin ,und .wieder 4Bit grainmati 



bofi-r Mer\frhen in der bürgerlichen .UerelKchsfi ; m» 
Matth. XIII 30. V. Ueber die TröHJngen, welche da« 
iEKtogeliuin den .Leidenden gewahrt ; b«y der Abend- 
,mihurpyer. oidilllltth. XI. 28. VI VÜn der Ueppig- 
keit und AusgelafTcnheit , aiber jef. Y, 12. VII. Uebec 



icbea Aiunetkuqgea Ji^eitet. lU. K. xverfpricbi im die Gegenwart, .oder das AoAhaueu Gottei io luifecm 



der VcMTCd« «int äbnUch* SwMnwg des Odttmi Cefc 

'^London u. Edin BDJlo > b. Strahan, Caddl u. 'freech: 
Sermons , "bj U»sh ßiair , D. 0. F. K^jS. £D. — Vo- 

Erft ganz neulich ift diefer vierte Band d^rStilrl- 
fchco J'reiUgtea iio Uruc)i •erCcbieuen , die jM(;bt«ur.la 
England als Mafter'desivanEt(lvorcaig«s .gHteB* Aadem 

i^tb am!) in Deurfrhiand fehr beliebt (-emacht haben. 
\Vir glAuhen daher mit ihrer i)aldi§en Anzeige .vtelea 
iinfrer Lefer einen angenehmen Dienilzu Jeiften, und 
wollen zugleich den Inhalt der in diefem Blinde enthal- 
.tfiacu zwaqiig i'redij^tea jkurzlich anzeigen, i. JJeber 



JtBnikiganZuftende, aas Pf. XVI. it. VIH. Von derN^u* 

gierde rüber fremde Angrlef^ci-.heiren ; aus Joh. XXI.at- 
Jl}. XI. Von unirergegenwart>gen Unwiirenhet« über dia 
Wege Gottas; -aas Joh.Xlil. 7. X UeberdiejGk-larertj 
des X>alters , nach s- I'et.JI. 19. Sl. Von der Wichtig»- 
rkeit des K^fTentlicben .Gottcsdieulles , aus Vi. X'XVl, 4. 
XII. Ueber die« Verginelichkeit des U efens diefer Welt ; 
nach I Kor. VII. 31. XIII. Von der Ruhe des Gemütbs; 
.SprächWi XIX, 5. XV. Von der KechtfchafiTenheit als 
.einer Führen n uufers Lebens; Sprücbw. XI, 3. XVL 
Von der •Uncerwerftiilg -Ulster den Willen Gottes; Hieb 
II, 10. "XVJL'VonderFreundfchaft; Spröchw. XXVIL 
jo. XVIII. lJ«b«r das pflichimafiige Verhalten in Anfe- 
l)ung MnfrarMüiift^an.ächickfale^ ^jxiichw. XXVU, 1. 
XIX. Ueber dW NaclifivlM dee gioGMB Hanf«» in tt- 
lesth un ; 2. ß. Mof. .\XTlI. 3. ^OL iJ^4»» W^. 
Jieit Gotte».; 4. X>a)otb. 1$ X'j» • - 



0C LEINE :6C1I R] F'T'E f?. 



PaitriT.(M)iK. CW«i»©ti#r, k. den CfbrUdern Hflwinfr: Dl» 

enfliirhe j1 'ifjtrjche ovf tlr.CH (j'U.rfiit: iun ckp fuhrt, l~90. 

S. %. Wa ir if! es, lUi.s jj-dc \A iilfnlV!i,ift liin dt»üo im-lir 
(^eiv iiiiii. und ihre Erlrrnunf; erleicluert wird, je einfacher ('.le 
Gr.indf itze firtd, worauf man Ii« z iriickziit-.ihrpn fiiiht. DrClVs 
wi-iifict der iini:!'!! irMitc .Vf. auf die englifche iftiiMche .in, und 
v«rlucht in grr.eiiw.iii «en .of«ii niiTvlbe d*"" Anfiiiipcrn ]tiiht«»r 
au machen , iiU in dm bisher iibliciieii öprachitrhren gelcliehen 
ift. Sein llatipinruM<ii.iti'ill fcilqeiider. „üie Au-fprathe eii.e« 
„Vokals bcnttit;' riarinf, ob dtrielbe in einer einfachen oder zu- 
,;rniimenj;(;lVizt«n Syibe Itehe, ub die Sylbe den Ton, oder was 
,.tür cuien Acceni lie habe, und ob d«r Vocal dem zufolge Jan^; 
„wdar kur« fey." £infach «lennt er eine Sylb«, weiia de (ich 
niJt einem Vokal endiget, t.'B. mr, ■h*. i<^iifaintucngefiizt, wenn 
6e Cch mit einem JOnfunmu/chliefsu «.S. «oW. btd. iUen Ton 
untarfcheidet er .inu Hecht .von deai Accent J atirch jenen bezaicfa- 
nct er das .VcrhiJini<k.der ^liwi .ia ainm M'ene zu amaoder 
in Abfidit der Lance od«r E&rsc , woaiit fie ausgifp^ocbto wer» 
den S durob di«lim>ingn«n das VerhilrtiiCi der Buchflab-^n in 
einer Sylbe, in ro,fSMrnaer Vokal janf oder kurz , ziehend oder 
fcliarf lautet. Beides .Ton uad Acce'nt deutet der Stric-i ub -r dem 
Vokal an. Geht er von der Rechten aur Unken , Co heifst er 
Acutus , uiiü kribt zn erkennen, da& der Vokal kuriiont; geht 
tr ab»r v(ia ii»r Linken zur Kecbien , fo hcifsi er Gravis, und 
zeigt an, ti Ui der Vok»! l<iiig ift ; i, U, iH/(r!ii(ioii , ddotion. 
B.-y tvelirf) ibi^tn Wörtern wird e'cr Accent nur .\<:'. der «Sj lbe 
benierivt , die den Ton hat. JJer Vocil der andern 1 bcii wird 
dadurci» von feSbU k'iri, und ihre Ausfpraciie dadurch beliimiiu. 
^Ua» ilt au(,"ii «beii die ürfachp ," t;iiirt der Vf. fort, „warum in 
,«folcMlB ialie an «incrcti;f«.cben £>lbt tUr darauf folgende Con> 
„fonaat* weon ar gleidi tia&cfa jefelurMwa Sbi», jeeMlaiglkb 



,.wcni|?ften« unmerklich verdoppelt, oder an den .vorherceben^en 
„\ucal anijerchJiffen wird, weil man dadurch die kur:» Au»- 
,,fprathe des Vokals «lö^illili niacht." Nach diefer \ orcrinue- 
ruii^ fiilgen 4>efotidcre Hegrln iibcr den Accfiii, iibt-r den Ton, 
über die t)iphniiis;fii und -Conruiiaiiten , weklic »u kopircn hier 
zu weiilauflig ft\n WMrde. Am J^iide ilt emc Tabelle bevg«* 
fiigt, welche zehn llaupirt^geln enthalt , für jeden 'Vokal zwry, 
die:alle auf dem oben erwdhi<ienGrundf;ttzc beruhen. JJicfchrin- 
baren JJi^ibiongen, •.\ '.'rl e Sicrid'tn Digia^lieii nennt, fcbiiefken 
fuh an die Kegel u!. r d< u langen Vi/kal .iic. ,Nur die wirkli» 
.eben Dipfatoncen, die als folcht gefchcieben und ausf«fprocb«n 
werden , .find ioelbadcfi nebft den ^Aaanulie» faiaBifgefiigt 

Rec.'Iäfttflmi Vf. gern dieGerccbtigkeii wiederfahron, 4alb 

'feine .Methode avfserordentjich einfach. 

den ifhr brauchbar ifl , welcher Ueyer^i 

«erbucb bedttt, "Wtf UbärjeiM Worte at»wwMr ««r awui, 

..d^^Grairie Habt. Fiaylidi fchh^Tabdla nocb vjitl an* Voll- 
fländigkeit: allein der Anfanger .Xaim de •irirklich jnit putzen 
gebrauchen, und in kritifcben Fälltn .fleh an Narrt, pVolktr 
oAtT Shf'idam wenden. Hier wird er nicht nur die ftincn Nna- 
ceii in der Ausfprache der Vokale und l)i|diiüni;en vcrfchiede- 
ner Wörter^enBeii jeriit-n, alt z. B. zw ilViieii pain und u^'uin, 
uiord und lurd , cuuje und luin>h , hrnri und ).rud , m(/o« und 
Koui — l'ündeni aucii da« Manjjtlhafiu der 'l abe lu piucklich er- 
gjiizen ; denn wenn ts z, B. von dem ,Vuc.\l i htiüt ,,l.ics ihn 
wie kiiri dcutfch i in den Endurifien i'r», ile, tut. ift, ite, ivrr — 
nur lif* das i wie mi in fxi-rcife , p,.radjf, facrifce," fu fjnd die- 
f« drcv bev weitem nicht alie \^örter, in welchem^» wie fi lau« 
tet. gehörea bicrber aucb.coi|/!w, -cMiirit^ t«iil»t /afiaeuad 

«aiaif a aadeia. 

. - Qigitlzed by Gopgle 




N n m e r o ^3«5. 



ALLGEMEINE LITEWKA TÜR- ZEITUNG 



STJATSWISSENS^CHAFTEN. 

Körr..MiAGEN , b. Pfoft: Gcfnnäer Menjchenverftani. 
An die Einwohner von ji:*'i-rici i^fiu'uet. Uebcr 
folgent'.e fehr wichtige GegeuAatiiie : 1. Vom Ur- 
fprunge nOd der AbGcht der Reirieruo^ ilherbtnvt» 
ueblt Icur^eo Anmerki.Tgpn ü^jcr die Eiiglifchc Ver- 
.faflung. II. UcberiViOaarchie uud erbUche Tbron- 
fblge. III. Gedanken fiber den gegeawärtigf u Zu> 
Aaod der Amerikanifchen An»^elegenbeitcii. IV. Ue- 
brr das gegenwartige Vermengen America's, mit ei- 
nigen veriDircbreii AnnierliuiigeD. Votl Thimat 
Faine, AtwdbemEngüfcbcnQberfetst. 140 S. 8* 

Ebendaf. : Sammlung vtrjchiedener Schrift fir, iiberVo- 
Utik und Gefetzi^ebuKfr. Von Thomat Paine, Secrc- 
tir der SHsw, irrigen Augelegeuheiten bej dem Kon- 
grsfs während des Amerikanifi hfl) Krieges uini Mi - 
glied des iVationalkonvenis iDi'arts 1792. Aus dem 
£aglM^tea tterfetzt. 1794. X88 S. 8* 

Einp neoe Ueberfetrunjj des bekannten Cpmmn» Senfr^ 
der im Nordamerica^ifcken Kriege fu viv) AiiiTebeu 
machte, um fo weniper für üherrüfbiG: !"iir diejeni- 
gen, die die fpäceru S«.hrifteu des Vf. prutt-n, beurthei- 
len und widerlegen wollen , als der Vf. bicr fchon 
eben die Grtindnicze •ufftctlt, deren näbere Eutwi- 
rkelung feine Scfarifc ttber die Recliie der Menfcbheic 
fo incrku ürdig und fo anfcM^it^ grmacht haben. Den 
Inhalt derfdben »her jeut «älier zu zergüedcmt würde 
bUr Bkbt zwcckmifsif feyn, weit alte Lefer, die'lich 
für diefes Fach intercfürcn, 7.uverläfsig fcbon davon un- 
terrichtet find , und der erfte Zeitpunkt der Erfcheinung 
diefer Schrift ohnehin fo weit Übler den ibifaa^ dtr A. 
lt. Z. binBu:.rrii hr. 

Dagegen hallen wir es für zw cckmäfsig anzuzeigen, 
Tvas maii iti d?r zweyten Sammlung zu erwarten habe. 
Sie iil von fehr gemifcbtera Inhalt, und ftefat eigentlich 
mit Pdine's neneren Schriften in gur keiner Verbindung. 

Das efße Stüik. Scndfih'i r':hf», an d^n Jht Ratjnal 
Über die Angrl:'Sttüieitea von Nordamerika, als eine Wi- 
Erlegung der ^rräiüi»er, welcAe infsinem (wie hier be- 
haüMtet wird , unvollendeten und wiflcr fefnrn Wiüen 
herauigckommenen) IPerk über dif }-j:i olution der ver- 
einigten Staaten enthalten ßnd, vow e I.Aug. 1782, lie- 
fert iiifondcrhcit fchiitzbHrc AufüblolTe 7i;r Gefchichte 
.des Krie-rci. u cdurch Amerika feine Unabhnngigkeit er- 
hl<At. Die Urfacbeji der Revolution, welche erft feit 
I?63 entOand^Q, lagen in der, den ConHitutionea und 
Acten der Cotunien zuwiderlaufenden Bemühung des 
eneÜfihen P.irlamen^s . die Amerikaner dllicb VlUllfite« 



liehe Bande zu feffeln. Das war der Cbarakter der De* ■ 
clarationsacte , welche zwey Jahre nach Aufhebung^ der 
Stempelacte erlaflfen ward. Die Auflage auf den 'i'bec, 
an lieb unbedeutend, war nur als der crrteVerfuch, jene 
in Ausübung z» brit^cn , fo ungemein verhafst. Un»« 
fiündUche NachrlchteB TOn dem Veberfiill derHeflen zi» 

Trtnton ütid derSt hln Ilc 7 a JV:"'!: f/ii.r ;j. D.is arjertka- 

nifche Papiergeld, weUhes ^.uletzt, dum bezahlten Werth 
utcb nicht über 13 Millioaen Pfiiad betrug^, und diefrn 

um 200 Millionen Dollars (etwa einen ConTentionsthn- 
1er) überftieg, vertrat wahrend des Krieges die Stelle 
einer Auflage, und könnte nach geendigtem Kriege reiht- 
mr.r i ' lu rebgefetzt und rernichtci werden, v^c<\ '•" 
der Anicrikaaer, als»Mjtfouv*erain, in defTen ücbr.mtii 
gewilligt hatte. Der Congrefs wicfs am 32. April 177g 
die Auxxkgt des Get^ral Hw/oe vom ig. April , die fsLh 
anf zwe^'dea beiden Rf ufern am 17. Febr. \f^% vorga- 
lc,;rc. rdt t:ug}<iuhrtrher Gefchwindigkeit pniiirtp, und 
eben fo, felbü ohne Beobachtung aller gewöhnlichen 
Formalitltea ateh Amerika übkrliMidte Bilto grSndeteo; 
niit frnij MiiffciYi Miith und aus Gnindfaczen ab, ehe mjn 
iu'Auicriika das miiidelk- \oü dem am 6. Febr. 1778 z« 
Paris unterzeichneten Tractat ndt Frankn-ich wiflfen 
küijiue. Frl'^ ,ini 'k?m diefe froke Na; br'iht nach 

Yürk lowu, uud am 6- Jumus bezog ficli der Lougrefs 
zur Beantwortung eines abermaligen Schreibens der cn^^ 
Itfchen Commifläricii vom 37. May , fchleckthin auf die 
vorige Antwort vom 23. April, die hier S. 51 bis ,«59. 
wörtiiih ein ^erüt kt ii^. Ürfls an der Allianz. Frsiikrciibs 
mit Amerika das Glück der Menfcbheit keinen The il ge* 
habt habe, will Paine o{dit^ug<d>eiiJ Diefe Verbindung 
luüfTe \ iolniehr , fo wie die erflrittene Unabhängigkeit 
von Amerika entlchieden beiirame Folgen für die Er* 
Weiterung der CiriHfirung ron ganz Europa hervorbrin- 
gen, deren es Jet/r Sfidcs f;ihig und bediirfti:^ frr. 
Nicht aus edler Standijaidgkfit , fonderu aus irriger Ue- 
rechnung feiner eigenen und der fc inJiicbeoStitrkebabe 
England im J. 1779 die Vermitdung Spaniens verworfen. 
Raynals Behauptung, dafs die Allianz der Amerikaner nie 
den l' rp.nzüfcu und Spaniern nicht beftehen werde, auch 
nicht einmal auf Seiten Amerikas bey 4^r Einwohner 
hdmiirben Voriiebe ffir England , änmditig fey , zeuge 
von ßosht it un I !'n: rretlui>;keit und widertnreche ganz 
und gar dem Charakter der Amerikaner und ihrem Be- 
tragen wübrend desKriens. Darauf fotfieaBetracbtoa' 
gen Ober r'uige fp!ftere\'orßI!e. DerKrie^ mit Heiland 
fey durch die Meynunfj F.n>;lands von deQ'en Schwäche 
veranlafst. Die Engländer k;.'nnten eben fo wepjg die 
Amerikaner durch die WaHen bezwingen . als jrmuls 
ihre Zuneigung and Vertrauen wieder gewinnen. Q.9(i- 
. brhiaa^eAnfirftt tbCThaiiftaiifli^^ititti^^ 



ALLa.'LlTUA.Tül 

ieoken^\vd denGieift desCriegcs twd der Eroberung^ 
1^ Ca mehr uaterdrfickea , als Frtiikreich uqd Spaoiea 

(nacbtis überlegen wären , uud j«nes bey feiner 
zwcymal fo liarken lu-'. wlkcrinig und bey fi iiu n weit 
•usjjedebDteo Kulten felbil eine ßärkere bie«0)a4:ht auf- 
ftrrien könne. Auch 'dn* Befitz von GunuA», Halifax 
und h\ i{fc!:o!!t itul , den es vielleicbt b«y dem Frieden 
zu bebaupteii.fucbeo aiöcbte» würde weuig nätzea, und, 
wts Ctnad* iofonderheil, fcetrilTt , eutiveder der Kdften 
niilit lobn«>D« v^er , wena es wieder V'eroiuthfn einfl 
fiark bevulkert wü^ ie, uar lur «iie vereinigten biaiiua 
«inen Znwtdw bilden, 

D«!« r.weyte Siüik,'>das Sen<ifJirtil>in an tUn Gra- 
fen von Shrimrtu ( jtuipen Marquis von Laud<(Iovvn) 
M|f V6fanl\ffuHg feiner Rede im tnglijchen l\\rlam«nt 
•m 10. I?«:'. 1782 dl* t'i»aWa»;g»gAfit von Nord' 

amerika, datiri Philadelphia den 9. Ott. 17^2 1 zei;,'t das 
, Bi»<;cprÜ!ideti- in l'einer Bi li^Lprung, das ürufsbtiuau- 
nien» Ruhm auf immer verduukelt feyn werde, wenn 



Z&ITUNQ 



„hatten, indem ich durch fiedte ^ofseSacbeilerMenrch- 

„beit »it .Aul'ri(b:i^:keit und VJm i^'.un h/.i^^ki'it beidr- 
„dert, uod gezeigt twbe, daf» (jeiu uuü Verilaud nicbK 
„allemal lieb eruiedrigeu." ^ 

In feineiHf zu fari» im Junius 1791 gedruckten* 
'S^ft^en «» die l/crfaJJ'er des Kryubiiknners , eines da- 
mals angeküudi^ten Journals . eruii-C'-t er lirh XU Hey- 
tragea. Bey dtefer (jele^^eubcit erklärt er fi<k zugieich 
■ber ferne ailf^mrine GruwJiarze. Er Iwheuptet, dafs 
fleh flio republikaoifche Ret;icruiij; fci u';! nir '4rof>r? als 
kl inebra^tt-a palFe, und dals ile, durih Wübl uud äieli» 
v«r{retun<r, die eui7.igen bekannten, ja, wie er gleu« 
be. die eitui;-,e:i inö^lIcLi-n Mitie! ilar'iie'tp , die Kenut- 
ni'.Te der Varwaltuu^ in Gleii he wicht inir dem Umfan- 
ge de» Landes zu bringen. Wtnu che iran/ofifchel'on- 
fittution übcreinlHiniuiger nit Ut oRechteu desMenfchen 
feyii würde, £0 kimoje man Frankreich richtig ein bär' 
g rlijii f B ich iifnaea; denn fciue Re{;ieruug würde 
das Reich der Ceieii^e leyn , gegründet «uf die republi« 



M Amerika'i (iMhhängipkeit anerkenne, und zu{:1firh kanirchea Grundfatz« der VV'idilrepräfenianten und der 

di«Kitliti: keil der HDnuuiiL.e« u ierirraii fich zubringen. Rechte des Mnifdieo, 



Die hriffe von Uh. Imaaucl Sieyes und Thomas 
Paine ü 'ier die Frage £ ob 4u le/mMlit^fN/iAe 'SeiMMiwr- 
f,}U'un;r l/orzfig vor dfr fr.nt;:irchif h^ii hnbe . betr<-f- 
len, !u weit Tie hier aus der tranz,ülilLben Natiuaat/.ei- 
tung mit^^etbeilt liud (und mehr iU, unfers Wi0sa^ 
nicht erfchieneu). hauptfachlich nur die IkfUmniung, 
was Sieyes unter Republik und Monarchie rerJlebe. 
Sietfes necr.licb eikhirt lieh in dem erften Bhcre au d^s 
PiiblicuiD, dals er die Monarchie vouieh«, weil er Ach. 
dttKh Grfliid« dherseiigt-bab« « -dnfii e« \h -einer ffoneo- 
thie mehr Fr^-^bfir t ^r «len Bür^tr i^ebe, ;ii i"';.or 
Republik. £r fagi diii>«y, dals er viclleiitit b.itcl .Vki(&a 
erheUe, dief« Strritfroge «tu einander zn Ittzem, mnd 
es daun ehrlich ulit jetle.i, !l'';';'t.;;Xiitii"r uufrchin iT \ v r- 
de. J''({:iir gab lieb in k-inein d.iräül lulgcndeu bibrci- 
ben vom %. Jul. 1791 als Streiter au, indaiD' er des Ue- 
bergewicht des republiknnifLbeu Syliems, mit Stellver- 
tretern uud auf die üruüdiuue der Erklsiuag der Meii. 
Ulienrtilijr gebauet, über das Nicbtryäem. welchc| 
Boan Mofiirchie nenne I %n beweifcA.verfprach. Alleiai 
Sutfes lehnt in Teinca zur Beantwortung gerrbriebeiien 
erl.iiitt-rnd^^'n A/inii rkun^cii die EruriLTung der Haupt- 
frage vor der Uaud feiner Gerthafte wegen ab, un4 
bringt nur einiges 7.ur Fefifctciinfr der Begriffe bej. Da« 
RiMi,h.it dcrfelbeu find fült;<*nde Sätze, llcherf^ebt eile 
pohukbe'l'bätinkeit, oder was ihr die ausübende Macht 
7.U nennen beliebt, cioeM ausübenden Rattie, bey 
dem die njt-ifteti Stimmen enTf) !'f"<ipn, tiud v\ t.Kbra das 
Volk oder uie Ndiiuuah t.rl.ii).H)lung erueuui: Xo habt 
nur iri einer fo grofsen Gefahr, als ith fah, dafs mau, ihr die Rtpublik. Setzt ihr hingegen an die Spit7.e'der 
aiillutt die einzigen Ma8f!>regel zu ergreifen, wodurch JDepaftCBcmcr* die' ihr minifteriei nenn^ und die tieifer 
e<> gerettet werden konnte, die Erkliirunft feiner ünab- abgerhettt feyn nfiflen, eben fQ viele verantwortliche 
(thinj^igkeit , auf eine umrD^liche uml \» idernauirlii he Obfr! jupter, unabhong!^ einer von drn ondctn , hinge- 
^iVereiiiigDXjS UHt denjenigen, die ei unterjochen vi oll- pen für ihre wiuitterielle Lebenszeit abhangig voueineio 
„ten, bedacht war, düfs es mir nnntögtich war, das im Range höhem lodividnum, den Stellvertreter der 
„StillliJjweif.en 7.u beobachten. Vnd wenn tcIi rJurrh 



Jn den Betra hturgen iUjer den truden und uU'r die 
von ihm für die rerfinigten amurHumiJchenStoaten zu er- 
harlfMdf.^ l'tiythcHt-. dringt er vor/,iif,'lich auf eine fülclie 
MudÜicAiuQ derVerüiiuug der verfjui^ten Stäaieu, wo- 
bey die localen Angelegeubeiten eines jeden Steats in 
feinein Srbofse entfchieden würden , bey auswärtigen 
Vcrhaltuilico hingegen nur eine einzige, unzerirennte 
Nationalfeuverainitat der vereiiiicteu btanten iLrt fju Ii-, 
liier kömmt auch iiber den Vf. felblt eine merkwürdige 
Stelle vor, die wir nidit umhinkönnen. UDfem Lefern 
niit/uihrilen. .,Tch h»he sV.c meine KrTifte anjjewandl, 
„tun die Gciinouugen meiner iViitbJtrger eiuiiimmiger zu 
„machen, ibrilntere^fe zu vereint^^n* *>9d i'ie in ihren 
,,CjrunüfatT.en ernan fer ni.her zu hrfnji^en. Cn» i i fl:»*- 
„fe«J wcfcoiliibcu Plan , auf wcl«.hem unicre Freyfacit 
»»bprtihr, um fo eher pluiMich zu feyn , habe ich alle 
„A-rrtcr und alle Stellen, fowohl ia demStuat, in wel- 
,.« htm ii h V. ohne, als bey der allgemeinen Regierung 
«der ve/eit:ir'tpü S:d.ueo ausgefcbla^;en. Ich habe miih 
..von allen i'artheyen entfernt eehalien, «od habe allen 
„l'rivatvonHeÖen eotfegt. Wenn wir auf das "grofse 
„Werk frheo. welche» wir zu Stantle ^'rhracht haben, 
..und'Wenu ucir alsdann, wie nicht auders feyn kann, 
..feine Wichtigkeit fiihteiH fo werden wir begreifen, 
;,dafs unanltändiges Streiten und partheylürhti::*'? Ge- 
„zi}nfc. für unfere Ehre eben fo todilich ilt, ab lui tin- 
„fere Ruhe. Amerika's Sache war es, welihe mich anf- 



j.fti.itrrr , Schrinitclier 2»j wenien. Sic niachte auf Hiich 
enieii lu iUrktu Liäidrutk; und lueio Vaterland fthicu 



„meine mehr als fiebenjahrigeu /irbeittu für Amerika 
[.diefem Lende einige Dien ße geleiftet habe, fo habe 



f< (Iftebeuden Eiuheit der Uegii ruiit; , oder, welthes auf 
eins hinauslauft, der Nationaimouarchie, welcher den 
Auftrag bat, im Namen des Volks diefe Oberhiupter der 
•ii]täbeii|len Macht zu wihica und •bzofgliieM W^t auch ;[e 

* • einiee 



29 



Ko. 333. 0 CT OBER 1754. 



eklige andere dem gemeiojeQ Wefen oöcKticbe Gekhäfw 
w verrichten, ffir wcU-be leine JU^vcromworilichkeit 
nicht pefrihrlkh wtrdtn kuim , fo iA cLis die Muiitir hie. 

Da» )(fute Öiaiit. ein Uchreibett a» Hn, Duadas, et* 
nen d*r SUnißtr des Köiugs von EngUnd, datirt Calais 

den 15. Sept. I']<j2, eiithsfli e:i;e btofse \ : - fiuer 
Uiv^.'fbiihrli< hon tJurcbfucbung. K luer und leinerlieifege» 
fairen Piipiere f.i Do vir, wobey der Zolibedieote Ach 
auf di«' iK-kjDiJte Proilaniaoon und fi-ine darauf /ich be« 
zieht-ndt: lu-irnition bcrii'f, dcKli «liiie fie au^uzci^en. 

Pi-fv «Icr Ucberl^iZLiHi^ babcn wir das Original nicht 
verglt^ict)ea iöuaeoi <lis üe^ üch atü^ fo gut «1» ^m 
Ongixwl. 

^ SCHÖNE KÜNSTE, 

l.KiT/T., in d. NVeidnianrt. Buchh.} KoH Wähetm 
K i.n.Vri FubidUife. Dritter Baad. 175)0. ^94 $» 

( IS i;rO 

Das Vcrlabrcn , welches Ilr. P. Bavürr bey dco er- 
.ftcA Banden dit ler ichatzbareii Sammlung keolwcbteie, 
Uii'i wovoa er in der Vorrede zu derfclbva genaue und 
bt-friediget^deRecheofcbift ablegie. hat er auch bey dem 
gi'ii<Muvarngen Bande, der «Ijs fünfte und fechfie Buch 
euthait, unverdaderi bcy behalten. M«a ÜQdct hier dj«- 
TeltMfO VorAU^e und Vollkoniuienheitto zu rfibmen, fo 



w ie M in.'ol U lli Uli i o!Ikomineiib-pi-f i. 

gen. AuiD didsiiui iiu.i eine iMetige Siutke auigeuom- 
Men* die io ktioeaa Betracht für u abre Kabeln gelten 
können - erufthafic aod koi^tfchß.£r/,ab! Millen , Aüe* 
^orien . Sinngediihte, Ueden, ja fo^ar euic, v trzig 
hatten l*Dg^. Ruinanie: der klciiie Schim^nel von Hn. ». 
Nico^ti;' - ü«ir VVerUi diereri^abellefe, fo wie der au* 
dem ähatichen Sannlun^ imd Bearbeitungen unfcrs 
gKjf eil Dehlers und Kuultrichicrs belteht i)icht allciu in 
d<r feinen gelrhinackvollen AiMwattl (wiewobl iich aucb 
hier» was vielleicht bejr Arbeiten diefer Art, -Niinuand 
ganz verntcirlen wird, einige MiitteltniijjVe und di-r 
Kachb.nHchasi tlcr ü .ri{jeM uh v ürdijje btucke eiugcfciili- 
chfn haben)' er beruht eben Tq fehr, und mcbr a»cb «uf 
dtn gfüf*t< «theil* glücklicbeu Vpr.'iejlerun^cn , die er 
den gewählten Stöcken ertheilt hat, uud eise als das 
l'jbrreichfte Studium tür Junge Dichter, fo wie über- 
baopt für iede;i . der feiocn Üefcbniack und fein aLlho» 
tlTches Gerahl ▼olUuunmen ausbilden will, empfuhlea 
werden köniit'n. Diefsra^il r^Wn uns Hr. V. Ramier ein? 
Kachlefe aus Wa^ertorn, SUhatUSt Lichttuehrt U'ilLi- 
«Novtt. B» ^on NieoUiif find viel, von ^«0el bey wei- 
ti-in die ineifren Tabidn aufgetiümmen. Auch aus min- 
der bekannten und felbik aus fcbledueo Oicbtera iluU 
einzelne gia^Ucbe - Erfindungen auagebobeii und b«;- 
Irächfürh \ erbenert uor-'pn. Eiae Anzeige der beaut». 
teu Quellen, nicht blols iin Allgeuir inen , fondera be^ 
jedem ein^.elaen Stücke, wäre gewifs den meiiten Le> 
fem borbft wilikoimueQ gewelen: de hatte dadurch, 
daf» fie die Veri-Wchung der aufi^enonuireuen Stü«ke in 
diefer neuen mit ihror urlprüngüchen üertait erleichterte, 
dee Nutzen diefer Fabelkfe uagemein erhobt, und ihr 
ibttdiab i» dm Ans«« in Utcratora einen Vorzug 



mehr gegeben. Von den angebrachten, icahlreicheo 
VerbenVrungen können wir hier nur ein paar B^fpiele 
fluszeicbuen. Hr. Pjrffel bat dw nbuw AiuMbtt lci«er 
Fabeln folgendeo ApoM^ voigefetst: ' \/ 

Ein GiirtnerniHdchen von Athen - i 

Sali auf diu» Markt mit ihrem buntea Krame ; 
Ein KSrbebMt wai» wU^to», TaufeadfdM«, 
- Jmoin und Nilkeil. Stoa hafc» DaaM^ 
Sie war bUNrifch , trat zu ihr: 

Pfui, i^rach fie. inii dam Tand, ich gebe nichu dafür t 
Kaum bridii der Abend «ül, Iii werden dablb Hrfkaa^ ' 

Jesmiii und Tiufendfchön verwelks-n. 
Geflrenge i'rtu, verfetzt das arme Kind, 
Der Käutet «^ird'ia nickt Ten nie b«iMC*"t 

Ich ft^e nicht, difs f-e uiißerbllcl» find. 
So. Lerer, denk' ich auch von diefcn Apoiofcn. 

Hr. R. hat diefe Vcrfe, auf folijende Weife veriwdert^ 
an die Spitze feines fünften Buchs geftelit: • ''' 

Eiiv jungei .Madchen In Athen, , . 

KalJiköete war ihr Name, _ . 

Trug Blumen füU: NarzilTen,. TaufendfiMl^ - • •' 

Jasmin und Nrlken. Eine Dam« • 
_ f Sie war hillerirch } fprach zu ihr: ■ ■ • 

Was tT -v.ü du fok-hen Tand d r; 1 puten 'TOr 4^ HiÄrt 
Kaum bricht der Abeitd ein . w viken • •■ . 

üttniOm undJafBiii laiid Tanfina&btn nfedNeUtaa m. £V. 

Hn.. Rtmfer'f "Veränderungen find durchaus V^rbefferun- " 
gen, und zwar fo einleuchtende, dafs man bey derVer- " 
gleicbnug nicht eioea Augenblick unfchlüfsjg bleibt , 
die urrprünjjlicbc Lefcart wirklich einer Aenderung be- 
dbii'tt ? uh der kkjjic Fleck, der hinweggewiTcht wer- 
den füllte, wirklich vertilgt worden? und ob nicht ein 
anderer bn feine Stelle getreten? J- H ige dorn" s i^te F. 
des I. Buchs der Wolf u)id der Hund, verglichen mit 
FabtlL S. 84, Der Wolf bemerkt den enthaarten, abge- 
fchabteu Hals des Uuaitn, md «r^djgt fich, w^ohcr 
die£» koouiMf . - 

Mich dankf, v^rfctrt fein Frewnd. mir ftlU die Ur fach ein; 
De« Tage* legt man mich mit Scbncichdn an die Ken«, 
Aua Furcht, icb mochtt fenft faHbb oaer beifsiR feyn. 
Dsfern ein ilcld. wie ich, nets l<in«a Willen hätte: 
Was aber ftbadet diefs? Ich li.ce warm ufu! fÜH ; 
Mein llerrr befttchct mich ; der Suecht bringt Trank un« 

^ Spdfe. 
Der Wolf, derw'riier nicht itn Hund begleiten will, 
Sueht l^lnm Rückweg bald und dankt ihm für die Reife. 
Nein! ruft er: «uf der Wtlt ttt »iefats der rre^hair gleicb. 
SolJi- ich mir einen Sumi, den n* nicht ftbanicki» 

" erwählen l 

Dm VY«fen gilt Co inebr. ab TbrJh, •]< K««igre!dit " 
n enn Ihm die Freyheit fehlt« to wird Üu» .Üei hk^pu 

nipfc Gefinnan-^en Hnd unflrei.Jg fehr edel und Aböl, 
allein he ^vertragen heb wen^g «i, ^,^S»tie^4t9giz 
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^ /T M ^« «rnnreTirade nfclit zw« be- fn »onchen VMUt fut Hr. R.. «I»en todclhaften oder 
Wolfs. f,ohcr G.^d vorm^^^ frblrchr • . ' ers t«»r in .twa, «rb.fl.r. . doch «kUt iu 

ck«i läfcfc. und zugleich einen koaiifclMSo Zufi de« Eff- Uagedor»: 

zr.blung voo Laroiitaroe benutzt hat : 

Dann, verfeui feiq Freund. i<i «'l"« 



Dann, veriewi leiii itcu..«. •• - 

Mm iWtbtna JkbM. Mu kgt d« Tag. niek ■» im 



Lun, Vorwirr. Scher«, Bewundriinf; uii'l VtfiUÜC««. 
Flichn fchntU heriu und laben dieGtUait 
Man Mit. itnr ihr den ttoldeii R«» xu Men. ^ 
W«r liebt nkl» tm». w» ü» cebUen kmuli 



,> r K.'.echt bringt Trank . Äer Koch bringt Sp«i£e . . . . 
Ey ! rufe Wo«, Gldck a«*t die Reife! 
VVenn kh ificb» thu" k«'»' 

Bo Ueib ich bey der Viter Weife : . . 

^^^^i wenig. b«ld voliaaf . ""i ^«^^^ f"'.*«" 

Er f.wi* . lauft «Kt, Und Kulk wobl noch. ^^^^^ ^^j^^^^ ^^^^^^ 

üucbs bebt allo aa;* 

AmFuÖ dee wiißtn Parthtnfeldef 
Schlug König 1 ÖW und Meiner Bär 
Den iUchtftilW «iX ; dis V«k d«. Wid« 
Siu«d lucb 4« Orin«»« ß«.'!«»- 

Die Ktth erfebleB« »nertt ]ila|M 
Der Tliiere Rrencem Ob^fhaupr. 
,hrRimi.da.Kallv bab'eh esugt. 

l- in «llUk«»"««»**^ 

Dvr Löwe fi*t umher , lu hdreii 

to-ai d..o. was M,.ir...^ r-y u. f. w. 

Ücheoder Verbetreruag K». » 
llf möglich »«fiiiMt»» ^ 

Im lange" Tnsl der 03r«TRi.n»«fl 
. Schlug Könic Low' uiid M«fter Bar 
Den Richiftubl aufs "AiAmrttmVUm 
GtbwMt Cliw »»IIA «"I* 

■ S«Cl«icli •c&heir.t die Xnh und klafM 
Der Thier« itrengeia Oberbaupi. 
^ hab ihr Kind, en' et 6«»^ 

Der Löwef.du umVfr. Tu hSfM. 



Der tettte Vers Ift unerträglich. 1 Ir. Jt ttta dafür eine 
ZoHl', füe utiftreiri;^ hefTer, aber doA wuaer «odi X«br 

luau und fchlsppeud iü: 

Man Mgi ihr njcli , nen holden Ucis «1 Mien» 
W«rtn aua gtv nidic bu fich fehen kaan. ' 



Eben dahi« gehört Mgendes BeTfptel. 6rijM* 



Als Mof«! eiaft vor Gott auf einem 
Uii(l ihu von jenem ewgen ftath, • 
Der imfer SchickWl lenkt . o« «rSfcft KeflOtntfc b«t» 
8a ward ihm ein Befehl, er f. llte vou dtjn Höhea» 
W«ntu{ er flund, hinab iiu Ebne Ctbea,. 

Br. A. S. IS»: 

• ' All Mofe« einil rer Gott auf IToreb» ITiiheii Caad 
Xhm ?r<nenj^von der Vteitreg ierunf thar, 

' »kf Ma fidHinet Mi Waabiaa ÜMteLapd *^ C w. 

Hur fehr feiten ftöfst man auf elncAeaderuo^, von der 
man fich keinen Grund wifeben kana: wie ». B. tjeß4 
(Poetifche Verfucke i.Th. S.X430 

Ein Imaa.fcb ick te feine Söb na 
Nack Mte« m« daa Saliiir* Mi 
Sic reinen , wie die Diwgene, 
Baalieift« — *« f "»^s« Abfchicd gab 

Dar hvmm» Qtti« , alit «ia« Thräna 
Dci.S^ jedni «««» «ttb u. t w. 

Wo bey H«; R. •«« frommen GieU (Fabel!. ^ . Th. 
S -jQ./ein Hfilri^er gewordan ift. Doch — fclbft jfut 
diefe AenderuHg Uefse fich Tielleicht «Wils Tagen. Der 
•ben nicht angenehme Klang eis kömtnt In -Ircy Verfca 
nach einander drcyoial vor; und dann ilt der Üeluz ei- 
nes wondertbätige« Siebes bey etoem Heiligen waur 
fcheinlicher. her einem Ma^ne von j;cmcin^r. r.^^üt 
«berakterifirter Fremmigkeit. Fehlt do;h kluli J^ n-. Uci- 
lieent to welchen der Dichter feiue r^liel richtete , hi- 
£t Mch Ut «cTe Swnd« a«c Sub «an Wuaderthttn! 
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• L^reto.*- Vofs u. Comp: Soh. ßranz Mamumtels 
Jimmükke prnfiuf^he Wim flberfcttt'voii Chr. 

JS l'fritd ^Jmlz. Erller Band uier der M'omi; 

. Xdven ür««/üu<ig<f» erAer l^heil - .auch nur den 
:beft>iulera TiU'l : 3/ ;rmoit/rri »lora!. Er^tt. Erfter 
Theil. XIV u. 3if^S. g- ÄIU M*«»«"»*^ 

' Bruftbild voa Lips. (i Rihli J 

Mjiriooatel bat. wenn aucji Aicht uoter den ^ro&eo, 
■ doch gevriCi Mnttt da« vortreffticben isckrifift^ 
lern Frankreiibs auf eine d«*r chi'^n voUrten SteH*n g«- 
gruiidsitüi .Aufpr,uGli ; er gehurt unter die noch weni- 
gen Stutzen der iu der letKten Zeit fo tief gern »kencn 
IVaozöfifcben Literatur, und der hohe Werth feiner mei- 
IVen , befonders feiner profaifcbcfl , Scbrift«B ift nid« 
ulUin durch den «V.i^ruacinen Beyfall feiner Laod^CUte» 
fondcrn .mehr noch durch die dauerhafte Acbiun]r, .wo- 
rin fie fich feit Jhrer JEifchefnuag: bey den gebUdet- 
Üen Nationen Furn^icns «rbalteti haben, limtjft entfchie- 
dca. Sie iind in das Englifche, Italienifche und meh- 
terc Sprachen , in Xeine jedoch häufiger , leider aber 
^uch ia kcfaie fcbkchteri als in die usfrige iibergetis- 
Iren wordea. Wenn man die zwnße Ueberfeteab; der 
^ncni f I ^■■;3' . die dzm fcl, B^.- lc / r^^nfd) rieben wird, 
und die ii^^aiiltiiuEAP yan jAnt^ ß^^U nach jVl. .jCdi« 
«bcr 4ndf Afbr Pataphoire .uml NiMlNduniiv ^ 
.gentÜLhe Ueberfetzung enthalten, und von .4eaen M 
fliebea Jahren -erft Ein fiantkhen erfchienen ift) aus- 
'nimint ; fo find lAle äbrigen Verdeutfchungen mehr oder 
.\c<*;M(^er ralttelmafsig oder fchlecht, und durchaus nicht 
fo befchaffcn , d«f:i oian lle initoiur einigem Vergnügen 
lefea, geCclnveii^ ficli aiis ihnen eine riclitii^e V'orltcl- 
lung \on dem Werth der Urfthriften , xnmai iii 
*]!dit aiif Vortrag und Sprache* inachen kdnme. Die 
neue UelieifeJ/.un^ d«r fatnnul. piof. Werke Ms, von 
weKhef wir liier den erßen Tlicil anzeigen, ^'^ar daher 
gewifs kein überHüi^iges, vielmcbr ein ffhr wfmfcheiis- 
V. rrthes Unternehmen, und glücliiicber Weife h:,i f.Ai 
.d»/Ai ein Manu gefunden, der nicht uUein alle zu einer 
Arbeit diefer Art erfoderlicben 'J alente in eineni hohen 
-Qrad ia 6ch j^eretnigt , fondem .aildl 4>flreabar den gü- 
*ten Wirten hatte , ftc dabey ia itcter und imgeftre.igc<*r 
lT|»iUii;lsC!t 7A\ erlt.il.en. 

- In der Zueignung^ feineGatlifltt — (ein Mufter, 
•wie Hin Autor pcrftuUek« VerbfehnUT« und durch li^ 
reweckte Empfindnn^fm vor das f^röfserc Publll(um 
orjjagen, und ohne den mindcften Anflrirh faderund 
> «oAeutfcber Galanterie weiblichen Verdienten und Tu- 
genden das fcbmeicbethafoeße und feinfte Lob .enlMtlen 
AI UZ, yiertmrBamL 



kann) - beurtheilt I!r. IIIL5. feinen nachften Vofgünji^ 
mit Srrenge, aber mit gerechter Strenge. Nur zii ^c- 
g;räiidet, ift der Vorwurf, ,den er deu KunllricLarn 
unfrer Nation macht, dafs lie in ihren ßeurthcHungen 
der groben Alenee von Uebexf^uunge«* die jihrUcb in 
Deiiifciiland eafmeincn. Im DnrdUchiiitt genommen. 
•H eit öfter viel za iiacbfkhlig, als « ie ihre VerfaiTcr 
und Verleccr glauben, zu ftrenge uder zu eigcpfinuig; 
wSren. «.Man ift oft fcfaon zufrieden , wenn nur die 
„Ueberfetiunf»: nicht von proben Fehlern \\ iir!"r!r. c'ie 
9,den Sinn d£r Urkbrifc völlig entftellen ; und wenn ei(i 
i.iweyter Ueberfetzer eines Bucbsnur vieles heHer ma^^ 
„nl5 ftjn Vorgänger, /o eclafjtt man ihm^gern alles ^n- 
„die, vv»s er fonfi noch ungleich hefier hätte uiachep 
„können und k>UiMi." Solcher zu weit getricbcnep 
Nachficht aUeio v.erdankt die oeuei^e Uebecf. der ao- 
ErzUld. Matmoniels von :Hn. Sekmttlfr ()<jdmberg 
J791.) iiiejnilden Urtbeile, und was ihr fogar mit un- 
ter zu Theil geworden, ihr Lob. „Seine Ueberfetztxng» 
fagt Hr. üofr. SehMlz* ^.ift zw'ar wirklich weit htfßt 
„8l> die vorherig« war, aber darum rn-h h.rr-i, j^eine 
,.\ oükuinniene. Der Falle, wo er den oinn dts Autors 
»,v uliig verkehrt, giht eszwarbcy ihm eben fo vieje nicht; 
„deilo mehr aber ift der Xon im Ganzen verfehlt. Bald 
„ift die Naivität, iMtd ,dle Scbbulieic einer Wendung 
„verloren gegangen. Hier fehlt es an der Harmonie 
^es Ausdrucks überhaupt« dort an der Getüegenh^ 
iMde» deutfcbeo Ausdrucks insbefiKrd)effe.<^ -Der ürtnei« 
„und verftecktere Gallirifm bückt überall durch ; der 
„natürliche Diiitog des Oiiginals w ird hier fteif; und 
„wo er, wie es Marmoiueln nicht fdtcn begegnett 
„bcynahe zu zierlich ift, wird er hier \ui!ig verputzt. 
„An Schönheit im Periodenbau, an Lieblichkeit dex 
„Wortftellung, an R h ) thniu» .und WoUldaflg .ift yd- 
j^ends nicht zu dcnk«n.", * ' 

' Wir haben -diefesUrAeüblebergeretzr, ntcbt alle^ 
weil CS den wahren Gehalf jener Arbi it moglichft w ahr 
und genau belHiFmr, fondern auch, und mehr noch 
deshalb, weil man jeden Zng diefer SchHderung blob 
gerade in das Gegentheil zu verivandeln braucht, um 
die richtigfte und voJIftandjgftc Charaktcriilik gegenwär- 
tiger neuen Üeberfbtzung zu bekommen. Ilr. 5. hat 
taUe die Fehler vermieden, die fchon fein Vorgänger 
' bitte veinteideflt er Ittt alles geleiftet, was fchon jener 
hätte Iciften foüen, und f i >'ir k[c:ne An7.ahl meifter- 
hafter und kiaflifcher, .deuifchi;r U eberfetz ungen mit ei- 
nnr acnen vennebrt. Ente nähere Verglcichung her- 
der, fo weit der befchränkte Rau'^n dielcr Blatter jie 
Terftattet. wird zur Genüge beweifen, dafs wir nicht 
zu viel gcDlgti und weder der eiotii an wohl.. ia)clt 
rder -andMiM« -wnh'icthan tabneigitized by O 

E Nat>" 



K«Mr1lc!i*fft 'dl« Vorainfttznne:, dab da Üe^ßerT. «#r/ailf»* •» find höchft fchülcrhaftc Ueberfetzuo- 



'iprwMlens auf dieerfttnSdteit feiner Arbeit nllen Flcifs 
Hwm Ycrwendet , und fie fo gut »Is iot)<:;lkb <ui ma- 
dien gcfodlt btben; allein man braucht nur An- 
fang der erften Er/-alilunfr M f ■ \n Hn. SchmerUri Ucberf. 
toitdemOri^nalzu vergleichen, um überzeugt zu wcr- 
dciit da& erfiebcf nicht, weder der Berufene noch der 
Auservrählte WM« dtn fnnzöfifcl^en ScbrififteUcr auf 
«ine fetner md unfrei Spneh« wflnKge Art »i ver- 
' '4«utfch«a. Man lefe : 

RaMrtf M /« fmrUM fim» 
himtml «Mir emirfpirfa» tortnr 
'^AUiMmi*. lUehefftt, lalni, 
UtMi; mlffmdee, to ftwr de 



Katar nnd G'ück rcbiencn 
Ich zum Vorüicil de* AkikiadM 

yert-irii^*» ru bab«n. RcicbthU- 
iii.-r, Tilsiiie, Schönheit. Ge- 
burt a Jugendblüte und Oafund' 
heit ; welch« AnO>riiche , um 
all« lücherlidi« l'horbeiteii M 
fielt htiben zu4urfen ! AirtbiadM 
halte iiidcri nur eine einzige f 
«r w ollte blofa um feiner felbft 
M-illcn f^tVithtt werden. Von 
der Coi]uetu bia zw. ÜBg*» 
Frau haiM ff «U« W V^tben b»- 
ßcgt ; abw war ar WoU lälbft 

MicotrJI'e {»i jpWt an iRdti», eoM- t»t ShÄHT 



SSg* *t dt h fantii qwt d* tU 
'trtr, fOwr atoir t(,'ii tfl ridku- 
tuljßti^Mtm'em uvoit gana; 
ir Wall ftra P«» -»^ 

me. Drpiiis !.i (utivcitcrir jaf^uit 
jn /agejjf» H fcäuit 
r; mais Mi lui, etoU- 



II ffmte A/alw /k MUT A 
■ii«pra<fe; eV/l moment Jet 
refiiäeu. Mcibiade •» /« /«r 

■|i metaph^iqttt de l'am' ur. Je 
J^t bin d»fpe, dijuit- il, de 

'fal «a M*«<n« jmM - Ar« «ve |^|; 

dit fO'' ItsDieux; HfU M 
oi*yi f e/l* p»*» thncker por- 
mi IM« atü/tM« fM iaufirwtt 



Id Hmaii dnan gnifim Mor> 
ftif eiiw ab erabän einer Spro- 
dm den Hof rasche! i wollt«. 
Dief« in der Auoaoblick cur 
»athdtmkeiiden Ui.brrlei-'M/r. A.\' 
cibiade« muehtr dinynig« zmk 
Ci-genjlatiite derfclbem, wa» mr,j\ 
dtf neine Ernpün(lu:t^. diff Mi- 
tipiiyhli d«r Litbe ii'i i.i. T.in 
niciit ein Tiur, rt^f» n h 
iiic Sor^ifaH -in ' \w I Mti v er- 
fehweiidi-, «'«kber.-iirr, visü-IcUf 
nur «m ihr>*r felbft wi'i^ii H-Hr ? 
iJey allen (jorterii , tiit u.r,ule 

iß: (o mai' ; •• x^-Ai-r i:- IVrn 
Kimpfern rineii 5 i-J-ziitd.^ fur 

chcii. der ragittcn ti»u tin- 
nähme« — • 

Wie fteif, wie fchlcppciid, wie a'iiprtli. h treu !ft 
hier fall alles« und doch zugl«. th -.vif! följVh und lihicf 
fo mancbesi Diefe kürzte Stelle knnn be)iiali allein zgi 
&!! 1 P tunkten de» obigen Tadels B«l«g« liefern« Maa 
ia^r im Dc^utfchen wohl.: Er hat AnfprOcde A«/Nae)i' 
Jicbt wegen begangener TTiorheiien n—aber nicht;" A. 
. liaben. um Tb. an hth kab$» 9k dir/m. lilifi^rtffö und 
Vndeulfchhetten dlefer Art find Indeiä in Ha. Srs. Ucberf. 
nie!'.: /.-.lucn : fufl nie Jir.dff er das «tot pyofre, den 
eig€nibüiniithc:>.« wahren drutfchcn Ausdruck. - Schoo 
der Gegenfatz mit cnqiuUerie hätte Ilm. Sr. belehren 
können« dafs Sagejft hier ohnmuglich Klugheit bedeu» 
ten könne. Kennt er keine klueen Frauen, die koketr« 
und keine Koketten «.die klag und? Spröde und Prüde 
find verwandte aber nkbt gleich« Begriffe s ein FraoeA- 
Kiiamer , die lieh felbft den thütigen Liebkofurgeo ef- 
fica Mannes übprliifst, ift i'.och gewifs tncht fproiie g«- 
,MO ihn» wobl aber kann lie noch imnier Präde blei- 
ben .»wenn lie et nur wf« die Dtme iiMußiom's, nach 
>Vie1.iiid3 Ausdruck ,.vnit tirimyfTcn und grofscn Wör- 
uvo'^^t. mdiUenktnU« ytbnU^iMtg$ dw Htrdt 



gen; allein es wä'rc Vorfcbw c-ndnng 'von Zf^H und Pa- 
pier ^ alle diefe kleinen Mißgeburten de» Ausdrucks 
anatomircn zu wollen. Wir eilen rielfachr, unfern Lcfera 
Stelle nach der neuen UebciTetzinig vorzulegen: 

«Natur imdZufjQ hatten ein-nder, fo fehlen •« . ii* Won 
fteccbe« . den AIcibiades zum i;It:cklich(len Manne ku mtchem. 
Reicbthum, Talente. Schönheit, Jugend und Gefundh«it . wah- 
ren dia nicht eben fo viel Freypäf e , um ihm di« lacherltcfallca 
Thortaeiten durch((ehii zu laiTen ? Glel«hwohl hatte AlcibUdca 
jiur E ne Grille : er wollt« fchlechterding» irtn feiuea ei^eu 
Selbft wiUca geliebt feyii. Unier allen Klaflsn von Damun in 
Athen. TOB de» rerbiiMieftenLtichtfertiglfrit au bi»zuf Rj eng- 
ÜcaTufeod bioatif, hatte er bereiuEroberinigen gemacht; aber 
war Er e« denn auch Selbll. waa man in ihA liebte? Dieft 
GrUbcler kam ihm einmal des Motfeei in-dao X«pf > «* 
tban -eiftcr Priiden die Aufipai irntj jaaw tit batta. Aicibiadc« 
dief« ftir folrh« Beuachtungen recht günßtga Sfundn 

I fbndetbaren Dinge nachzudenken, waa man etnagaus 

Zvn^gumt oder dt« MeiaphyGk der Uebe nennt. Ich 

wbi JawäS Ma PIbM. bgt« 'wcmi ich meine Zartliüi- 
keitananeinaFIraawfirhweiidet«. die mich vipUaichtblaAibra^ 
wegan Bebt. B«> aDan Göttern des Olympui, Mar mnft ich Idar 



mm 



tehen ; vnd MI 
SiaUM 

VfU teMauMe, wie rund, wie deotfth ift Her 

Atfcs! das etwas zweydeufige en »rrtnrr 5tat# ausge* 
nomtuen» wofür wohl beficr cn «trtfi« ü teile AiiHe, 
Ift alle» flfcHlBtt MdUl ▼•Ucndtt mul antaddhafk* 

Fall jede nur etwas fchwicn'ge Stelle ift in der 
Nürnberger UeberC mehr oder weniger entfidic^ Hirr 
nur Ein Beyfpiel, ww Ar dOräJge qui proquo't Ur. 

ScfiDni ley an die Stelle der fchönften Metaphern undMe- 
gor^en des Originals fetzt, und wie glücklich dagtJgen Ur. 
SdüfUZf wenn wtirtlicbe Üeberfcizung nicht Statt fin- 
rii-t, die irr; Dcutfclicn entfprechcudcnoderfloth zunacU^ 
ko2BUiead«A Bilder und Weadungsn zu treilieuweilt. 

•■ - • jHcrfROfifrl , Sotiiban II. 

Let atfi>ttH dn hamiuiir. ou U «'aPo/t /oit me paftfir fttpideme^ 
atee fet BJrla*ef ifJlif, lui utnimt piir» fi dtlicifuji t r.vec Eimirf, 
fs'i/ uroit lr«NiN( ait ehtttmf iHeAi^rimulle i In yarnurir p.il k 
pat. JMuii anivi a<^ U:i tur wu'ine, Jfs plaijirt eurcxt dilori ie 
i/c/u»; qHils iivimt tm; Ii: ilrvhsrcat Irop Jutün , H hieiitÖt «i/ rrt 
Itn^^uißi:»'. Leun jomrs , ß rtutfUs jufq»' alott , tomKteUtU» 
k inhßh dft pniin. — — • ' 



Ur, S^kmkrkt, ' 

Drf Vorgtunft ie» Glucicf« 
urkhet et bey feinen »futifchen 
SklaWnncir awr d' chiif ?fko- 
ftec hatia« fcbien ilim bey der 
Elmire lo a«gew<-hm »u kyn, 
d.if-» tr «i« lu.bciviireiL IiTIk» 
YcraiiQiea darin, ftnd / dafftile 
•MiAu rof Scbllcl a» eerfolgem. 
Aber da « «un tum Zte!« 
felbft jaelanfit. war i fu hauen 
feine rorrafganf an wicdcK dm 
v«mccn IrkiSt. JBr keiMf» ßm 



Hr. Schutt. 

Der Eultill h-i'if C«h in <3etv 
VttrliÖfen de« L i«bh.ib<ri;i:if ki, 
die er lontt immer mit r<ibcu 
•fiatitcheii ^kk tiriurn fo fchneH. 
a.f möglich, ciunhiief, fo v.cit\ 
b fui i'.fw , ds!« tr ca uatc- 
fchreiblich angcr.vl<m fand, da 
Schritt vor i»cbritt rti durcft- 
waadanu -JKa» aber aii er in 
den, Teatvid. M««i GlMebf»- 
kämmen w^rt baacn iaia« 
rrsuden tteii f elilcr aller vo> 



tu leicht ariMgtaf ttndif Wttr. rinu'l de wurden ihm nun eU« 
den daher bald /Kr ' Um mmA^' niricht,; und bald darauf fchaaL 
Jkre bisher fe ivt mmsgefHUum Tag«* di* Ihoft fU* Ueb* te 
~ ßag0t aa «in« g<w<J« aufeiivb« dl« Fülle ibitr 
kke hektmmta»»»* • 'OiitedMdtuifen bunte, fingen 

'two aii durch manch* Iceta 
efand« fidi IMlVarlich 



LiMiek 



'olgitized bylGfab^e 



»4. OeTOB£& S794. 



WdAnt- S^rthtl Aber Her fft ja nfcht rem dem 
lUftiff IdbÄt Ibnde» von dm , .was dmxm führt, von 
jfett aMimu if« traArar, ^ Vwh^ffm da LirMMtr- 
gtücks, nach den von JUamon/rf und Hit. Schn'z !'chc 
^äcl^ich gewählten Ausdrücken, dit Rede. — Auch 
na Nachbilden von Befchreibungen imd Genülden Ccbt' 
fearer umJ hörbaiW G^enftändt, dn doch eng! rieh 
ferchter ift, ob dre Kcrpte ron SeelengemüTden and tha- 
nilcterzrichnuogen, übcrtrtfft der netiefte üeberA feine» 
Xotffiog^t unendlich, and gibt Ikj Mner hejtnMa^ 
«fcr Anflr^Kiafll aidit aOcia ftUiter tmUm «ndh cnfu«# 
IriWcr« ab dicftr b«y dlff fURviUMD AaagftBcftkdrs 

Dcüa ai-oit la taiile JCnne Drrffe. Sei thfreux rffufnifHl 
noir de itbctte, et fj p«a» ia hiituchemr Je Ti^iH-i.r. VeitJL /ourcit» 
korJimeitt df/findt , tu)tfi?mitoie»t Jet iffax ttmerlain. Des qm'rtlt 
•/«» ä prelu'Jer, fti lerret d» flut teaurermtil laiiJri-cvt t\ir d(HX 
roHft, de }>erlet emehüfftes dani le farail. D'i,bor,l .-:U chnmn Itt 
9:ctoiret de Soliman, et le hhof Jentit tievtr Jon ome uu juatetür 
de /vi triompkti. Som orgmtil emcwe pUt tpie J>m aoia , applau^ 

^m'^hmJ'Suliio^S^ mü* «rloiwU« fw rtm]fiigoi$ Im JuUt d« 

D«Ii« war fchlank \t'ie «fn« 
GöttJnn gekilÄet. Ihr« Haare 
übertra/ieii an Schwarze ilai 
Ebcnholi, uiii ihre M*uc ver- 
dimlvehe die Weifle d«8 i'iün- 
bciii». Heber »hr«ij futikeludta 
Auc,iTi -i-röibten fich iwey kcik 
efieichnetc At/ffenbraunen. S© 
\rie ße ihre purpurfarbnen Lip- 
pen zu« Gefcnx ötFfwte, leig- 
ten fich ihre Zahue. wie zwcy 
Reihen Perlen in KoraTen ge- 
fiftr. Sie fang ruti tl die >iefte das 
SalinMon, und der Held fiihlw 
bty der £rinutrun|! an fein« 
iriuniphe feine 5efU erhoben. 
Sein Stoiz ward« noch mehr 
»is fein Gefclimuck durch die 
Miifik divfer glänzenden Sciar* 
nie befriedigt , M'elche mU der 
Xrafi ui»d den SchwuNfe th- 
tcr M«^dicn d«a fu«» teti 
«■füllK«.. 

Wrgeni Hl /e^acb Hr. 5r; ' tfDglSdUMer ab is 

At»?:*"iick di-i Kon)iA:beii, Launigen und Ironifchen, 
Dnd eben hrfri-i belitzt Ur. Sz. e'me ganz vorzüglich* 
'St.irke. Bcy eiiefem ahndet mon nie , dafe man eine 



Deila bette die Oeftah «tner 
Göltinn. Ihre H«ire «raren 

f<.hv^'ar2er j aU £benh«lz, und 
Uire Haut wi ii9«r , alt XJfen- 
bcin. Zwey i^fhn /ffbiLicte 
Augen^raun«n umgabfn ihre 
biic.-ciiden AuReri. bobrid fie 
aiifiiii; fiopt:! ; fo üeiV-^n ihre 
rofenfarbenen Lhf peil zwey P»r- 
liti ihm St,h*n, wcltke nnt dem 
Cehönüe» KorjUenroih einfre- 
fafsc warei». Pueril bel'uj^ lie 
Solrmanm Siege; u:id der Held 
f ihlte feine SeHe b*y der Er- 
»nneruiig at> feine Triumpite ge- 
iMben. Sein Stolz g.ib noch 
mehr alt Gcfclimark d»n To- 
nen di;f«r [jutfciuiUrnJen Sri:r!- 
me B«)fjil, Wf^i-he dtn Sic) 
aiii ihcwn buPOMiäfcJwa ^ytr- 




legen liefse, hier nur Eine; 

Le etmpliment efl htmnft^. St Roxriemf. Oh'ifffzf efi ce 
& de lu faluKtrtie tnrqme ? f'u:i- tit'H'rz i'air d^tre bien ü '.mi, fi 
r'efl für re fon • lit quc runr «/k'Ab/^It .- tfs femmet'. Af/itcltzi» 
w Mfir ¥ de mes volomtii l ^ont aee: do.-.c ilet volontet 7 et ämÜet 
9ümttitt V^* cM, fi «tttx MßeaAfnt « /e»r mün^nl Vm «IM» 

■M fti roJt k /VafeMr m»er det yeitx tefriblttt Jkm eljft mit k 
MW dnorerl t^oi a te toti/tleht Je »or fteUbt *f I» garium 
tatrehgeffe?' Ufaet Ini r4mdn ji^icg. jji «Mw/e jnntez povr rou ■ 

'f»in A«»; U me mofe pm^ g'V*** 'mCt ite po«ru»r dire im pmf 
ttru me grmd«. U ««ar defni Jitfpfi Im prwmtmmdmH «wr mt* 
ittf nutmtUet. OhaO» Um motu pifir fuir et mm» m^inr Im 
«Mtarv. Si «ÖHf fcw«» *• fritmif. Uerßir pcur mVoir' irtumie 
im mjmrämt JtUu ilirttr J^Jitt tm f» imi «k^mm» dif aMM 



e^n iiitfnüre \'fntrif7 Attx - e#»f ptv» ipt'i! Keptfint in hmrrnmtt f 
et quand ii e« tomheroit intW^araMf dtt tutet , le grmmd mal I tr 
Miimu itnmiAimirmde., 



I>a* Compliment ift fein, |^ Mr aiir Asefa f ▼erfctzts 
fagte 11. Gehorche ! Iß d« die ^i?««^ •^'^t!,^''^ 

/Ar ^e** tmertkm, wenn do mvCmta woU fehr vWiptc 
ama djefem Ton«' laic < deai den FniMneianacrlbrnt Wnur 
Fr««n«Bii»«f fpridlfl; ■ r-w SiejUich in J««" *»5 ' 

^» v^nLtmm^ muAmm* ^^nen f^rechen f Hcfoekt »er 
«hrv dm Koa>H»g«r mw«* ^em Diener meiner Befchkt—i 

I!efefa:e alfo? Und wU für ein. 
Geiichi miitTen dicfc Ikfefal« 
vollends machen , weon fie f» • 
Butrehii. wie Ihr Diener! S« 
ein altea zwitterartif e« Vnee- 
thitw, d:\s uns den ganzen Tag 
wie in eine Horde cingtfpcrrt 
halt, n:id mit grieegramlichea 
Atigen um uus herunufchN-icli', 
alt ob es uns alle AiigenbÜck« 
frefreti wollte. Da« ift «Ifo dee 
Vertraute Ihrer Liebfchaften 
und der Wüchtet utifrer guten 
Aufführung! I)*t niiifg m^u Lhai 
laffen ; wenn ihn Ew. Hohe»* 
dafür bezahlen. Sie durch fei» 
neu Dienft rceht vcrbafst zts 
, «nerhrn. fo verdient er feine* 
dick rcrhaftt m aarhen: f» j^hn ehrlich und redlich I Nichc 

einen Fu(* können wir aAt der 
SvüU fetsen , fo fangt er an zi» 



JfJDmtl O^veehwr Maia|dl, 
Schern ff'Ulfti hitß im, .«renn 
er dWiMMi tyiäMipgfr ffi^ieLti ! 
Sh dne' ihnyiemagft Vage- 
keaer, vrelches une wie in ei- 
nem iyerrA clngdiefaloiren halt, 
otil ibft lurrhtealfclien Aogen 

umhergeht, iuJBi«r borrit uns 
SO verfichlinccu, OieT« ift der 
▼cnnalt dciacr rrtmäai, der 
Wächter übef" unfre Stttfamkeit. 
Do«h mm aiuiii ikaa Oereck» 
(if Weit wMeifrbrai laflen. 
Wenn du ihn bezahlf! , tim 



LaKanfalK 

Wir kStinen keinen 



SchrKt*k«n. eh.. reu ib. J^TsTiÄ"*" kku^J^ 
•Nge^H^ III werden. £rf«v- iMr oiHaffciiauidti 1 Bald wM 
bietet an? fe rar da» Spatzicren' er uoa die .JUlf* lothweife eu- 

gehexi , und dw w«ci>fclltntifen ^ ■iÄ«.» *wl d*f Licht nacfc 



Uefucb«. Bald wird er 
die JLufk «Kniiea «md 



«ns 



der JBSf abaielfoirt GeAem traf 
er Mlifc de» in de« «inliamep 
eamn» haMtfXndakhteuicn 
lickc sHwdRMk . Do bSitell Lerm vwfüinf Icli decfc«« er 

n«r (eben {b:kn, wiecrgeftern ««f^f "f«o4 V^!?^ Beb«» 

Sie ihm denn befoblcN. daf» 

er uns nicht hineinlaffen foll? 

Sie find wohl gar bar.gs, es 

könnte Manotperfonen vona 

Himmel re^jnen t Je _ niTr 

wr»:in nun auch einnil 

welche »11» den VVoUbCn fielen« 

w.ir d»( fo ein poto Uaglücb.'f 

Ein Wunder wa« tf«r unferw 

Allgen, das der Ilimmcl un* 



wtUh««a* thiaa' Bicb in dirfen 
efadhmcnGiirtmlbnd! Otfcbic* 
bei es auf dein«n Befehl . däfs 
«r im» dea Thmkt »n det^. 
%tm vcribfi? Bef(*9eft da nd- 
leicht , es mochte Männer rt 
nen? Welik ein Unglück, wenn 

e'ntie* de« YVoIken fielen ! - , „ . . ^ 

der Uimmet uire mm, dirfh ^^l^^** 
fVtimJcr fthmldig. 

Es Wäre wahre Beleidigung für Jen Gefilllllffk «nfrer 
Lefer, wenn wir die doppelte Ueberfefzung drefer' 
Stelle erft nach a^licdem, und bevcifcn wotUea, 
wie geiftlos «nd hölzeni die «ine« and neffterbaft dte 
andere . Hrn. 5/: . der HimmH vare uns diefts 
Wundtr /chuldiß taugt gar nichts; doch köunre viei« 
kichtanchlir. Ssi 6kt dfe Wone: Ein Wunder wars o. f. 
w«aocli'eiaa kSncvtiittd glu^ikliihere Waadaagfindcaf 

{Der BeJeh.l^Ji /o/^t.) 

^ VER3IISCHTE SCHRIFTEN 

m 

. LsitlfO* ^cr Weidniannircben Bucbhandlan|^: 

ffatmf lud lUi0 tia geneinnat^üS^. ^*^L'^^, 
£ » Digitized by iSetogiC 



.haitn --/(igu/i D '>i i ' 'r/f. 7.weijti-r BunJ. Mit einem- 
Reeller über <iidea uAd dpn Kdten Band. 1791. 
775 ^/I]hritl«rfiUiMl 1799. 606 S. g. (i Uthlr.20 Ur.) 
Dj5 UriUeil, wi'Iches wir im ts^Sr irk. der A, I.. Z. 
■Tom JaUre 1791- über dcn eniru band au-ler Sauaoluug 
gcfiiUi haben-, nmlTen wir hier voUkommen beftaügen. 
Auch hier Fni* t wir ohaeUcd^uiigcindl'bn gutetJuU-. 
iclinafsige ui.d ganz deode AWandlungen durch jelo- 
»uder, deren luanclie. z. ß. die Naiuraelthithtc des Men- 
Jchen. 4ie Bemerkungen über dca Wein .u. m, bew^eiien» 
dafs der Vf. auch iridit 4ie cnfferRtH« «igne Kemmub 
von den Diiv^cn liatte, di« erfcUneb; fo wie Andre z. 
B. iikcr ,diii Juilender giir und z .vtckuiafjügr abgefaQit 
Jnd. Hier ift das Ver-^oicbnili d. r Alihandiungen. Jin 
^^vc^rcn liandc: I IX. Das A%eiueine aus der Na- 
iurgcfcL.icbte dcb Menlchen ( . oller ÜnricUfiiilteitcn.) X. 
kiiUge arrigo Bemerkungen über die FelU ;k.eit verfchie 
dener thicritchen Öubltsuizen .(nach.Mufcheubfoek.) XI. 
tinige Auek-iloten voin Eleplianien. 3CIL Vom einigen 
filieren, w^-Khe ungewuhi. liehe Sachon vcriLiufn; 
nubit ei. igeu Bemerkungen über 4ie Verdauung über 



Nicht gan/. t\.r U ül... LXX-TXXn. Tr-wis übet 
das Gewictu und dtcScii>\£ie der jiurjicr in Ik'zii Ii Lin|^ 
auf das Wie-;«!!. LXXJll. Von der V\ irliunc; ui;d biarke 
df>r Mufkcla des rhierifch.en Jvörjiers. LXXTV. Wie fehr 
Ulli (»uui» uoUl heilten einige) Vogel die vierltifligeji 
Tbierc aiiUeldiNviiidigkeit cbenreifcn. LXXV. VojD der 
f ifchorej der (.^hiiuticr. UOCVX. V!m hai «mit^i«» 
Uuodsrägcn itir dne ^ev^ndtiif»? UCXVIl. Von dref 
merkwürdijjen \Veiiil';i[r LXX\ Ifl- v\ ^ts mar.cb« 

l'erfuneo au lith nebuien kömien. LX\lX— lAXXH. 
Von «inigen jiatürlichen Phosjihorca. LXXXUI— 
i.XXXV. Ucber die Ivf'iruJiicfifm.skrjft der 'J Iii crc. 
tXXXVl— LXXXV Ii. L<.i)c! V\ du, \\ tioreiclis, \^ tii^' 
.trinkerey und VVeinberrieger.'y, 

D CT dritte l*.vrdc:MliaJi. I-V. Kur/.n Gefcbidite riiU- 
per der >. oi/uglitiiltL-n eiuljciiiiiltlien iloliarteii. VI— Vit 
Ueber die Fortpflanzung, Erhaltung und Zerltürung im 
Xhierrciche. yUI.£tw«vnm bchwefer. JX-XUI. Kvf 
7.e Gefcfeichte der" »erkwßrd irrten Luft - oder Gasartht; 
XIV — XVI. AUerIcv .Mtri '.^ ürUiges \onall« rl. \ T^l!(■ eil 
ausjiUsm iicfcb.l«cliu! 4lv M^tufe. ;^Vn- XV(lI. Kunftf 



liaupt (blois nach Reaumur, die neu«rn Entdeckungen fprache der J^ger. >ClXj XX. Uel|ei-dU[e Eigenrcbtöea 



Irid :i< ra Vf. ganz, unbekannt gebfieben , und feine 
ScUlulstolge beweilsr, wie wenig er über dielen Gegtn- 
iftjiDd zu urtheHen und alfo ouch zu fchreiben im Stande 
\>ar.) XUI. Natur^refthichte des Flohes (voller Uo^cfar 
tigkciten.) XIV— X\V. Das Merk würdigfte la^s der 
Xatur --ficiruhte der Infekten überhaurtt 1 hocWt obcr- 
fiacbiiiO XXVI. Was- för eine grofse Menge Walfer der 
Donltkrds aü» den Meer«n, 'Fiaflen, 6«nriichren u-Cvr. 
erbalt. XXVH. Wahres und falfches aas der Naiurge- 
fchichte des Aab. XXVIH. Wie die Kalender gedruckt 
werden! XXHC. Etwas z,ur (iefthichtc des i'aiiiei ^ i d 
derüuchdmckcrkuoft. XXX ~ XXXI V^ AUerley Merk- 
würdiges von allcrley Fliehen. XXXV. Von einigen 
nngewbhnlicben Materialien, zum Brodehacken und an- 
dern . deren fich . Mrrchiedcne Völker ftait des Bredes 
■bedienen. XXXVT-^XXVIH. Wie Äe fUzbfite ge- 
macht werden. XXXIX. Nu r^eftliichte des Ii is 
XL." XLIl. AUcrlev Merkwürdiges von Federn und de- 
ren 'Qebmucfi. XLÜI— i* Vesmifchie einzelne phy üka- 
lifcbe, naturhiftorifclie , ökonomifchc tmd die Kunlt be- 
trelfettdeMerkwürdi^kt-iten. (Ein wahres Quodlibet von 
wallte« jund ttn\\Dhren Benerkungen.) LI. Wie di« 
Wachsftndve vcrfertitjt werden. l^II. Ein Mittel 4<s 
li.icbonhid/. wieder die Faulnils u ml Würmer zu .bewah- 
ren LllI — LIV. K(>i)icten - Aberglaube unferer Vorfnhren. 
] .V — LVI. Das Meckwürdigfte aus der NaturgeCcbicbte 
der Edellieiue. LVJI. Von einigen «ndemwefkwanligen 
Steinen, die auch zu den Hulbedelfteinen gerechnet wer- 
4iea. iK.ViU--LX. MeiJiwürdige üejfideie von der Star- 
ke der tUerifchco, Torzflglich der inenfcblichen Xafir 
und der VJnverWpfsHclikrit mcnfchlicher Karper (tollre 
heif:>en, luerkwurdige lk-% IVi''le von ftarken Verleli^uu 
gen rhierifcher und meuftlilichoi Kurper, die nicht, we- 
ni-ftens nicht augenblicklich tödlich waren, imverwels- 
teir ivurpern und Mitteln gegen die Verwefnnff) LXT — 
LXli. Vom Echo. LXIII LXV. Vom Schlafen und Wq 
clU^^ Jffii<V*ff'* .iHUj- Xiu«re> LXyi—LXlX. Eia- 

f 



und den Xutzen der Winde. XXT. V. ie vs ird (lerUrün* 
fpsn genincbr. XXII. Naturgirfcbicbte des Siaars. XXllf. 
Verfchiedeiie 'labacksgcbraucheeiniger Volker. XXIV— 
XXVI. Allerley Mcrkuürdiges von allcrley Baumen, 
Xjeüruudie« und l'/lanAen in Xiuiana. XX Vif. Uebec 
den Urljiriir.,^ der rttinifchen Zahlbucbrttfbc-n. XXVlff, 

XXIX. Ueber den,Urrjprung,- JSinmhtunj; uodXicbrauc)^ 
4erKntrchen in altern und n^oemZeiten. XXX*^!«^* 

würdige ße) fpiele ■ f n niirserordenrlichcr Starke dcsGe- 
dachtniflfes. XXXI. üelct\ichte, Zubereitung und EigeOi' 
fchaft der Chocolade. XXXII. Das Allgemeine, von Ge> 
fundbrunnen und Hadern. XXXlil. Verfchiedene Arren 
des Vogeliani^cs in der pei/Ulben Laotifcbaft GiUn. 
XXXIV, XXXV. Natiwgefchicbue des Kuckuck* 
XXXVI. Wirkung 4er ^üectricität auf die Parken 4M 
Gewidife. XXXNHI-XCH. Vom .Urfi rung und Ein- 
richtung des i\.ilrn icrs in altem und neuern Zeiten. 
XLUI. Wie wird der Stahl gemacht. XLV.Nawrge- 
XchichtedesReUiatinc. XCVl.NataisercMcbieder Wsh» 
tcC XLVir. Phyfikalifcher und noiurbiftorifcbcr At^^r 
glaube älterer Zeit. XLVllI, XLIX. W ie die üi«icketi 
>gego0c-n werden. L^LII. Allerley Merkwiirdiges roip 
Ey. JAU — ;LVI. D^s AHgeuieine ?on den bckiinnteftee 
Metallen und ihrem Gebrauche. LVII. Meilen ikrcch 
nung. LVIII. LIX. Gefchichte und Verfertigung da 
Ainicbten Peilen. LX LXlIl. W ie wird der i)nith ge- 
' iniarbt. LXIV. \C{e Itenn inan am-feleliteA6RG(M and 
Silber ;ius alten Treffen frheidcn. LXV- LXVlIlKurze 
Naturgefibicbte einiger der bekanntetlen Gattungen (.It- 
ten)aus dem Gcfcbteehte (der Gattung) der Krammec»' 
votrel. LXVnr-I.XTX- Das k - drdigfte vom Gl*5- 
machen. LXX— LXXli. Sonderbare Nahrungsinittd 
und Zubereitung derfvlben bey ▼eifctiiedciMn nSlifcIrta 
Völkern. LXXni-LXXV.EcwafTm^renngUtenuoi 
Brennfpiegeln. LXXVl. AutOBNite LXXVII. Wie die 
Cbiiirfer die Hornl.ttcrnen verfertigen. LXXVUL VOt 
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Sonn»b(Bn4T, den 4. Oetobfr 1794. 



SCHÖNE M,Üli£J&. 
Lcrpxrc, b. Vofs u. Comps fhh. Franz 3Iarmoniels 
> iKCMUKi MC« 



(üfjüdnft 4tr m —rigmt Stiick tigtbnehtatm BMnßM,) 

In 4er Tlieorie iil nuui.lüojft dariilMr «in^» dals in 
Daberfeuungen tob Paeuen uni Werken des (le- 

fehmacks überhaupt ängn liehe Traue die ärgfte Untreue 
la, \a der Praxis aber im die bcfleoe EinlLcbt auf die 
Arbeitea der metfteo detttfchen UebarTetzw oodt treoif 
Einüufs gehabt. Das, was fie Fretjheit nennen. iJl 
gevröiiDlicb nichts als Folge von Unwijfenhcit, Fluch- 
^gktit oder ßfquemliehkeit ; dagegen halten Jicii die 
fl^ÜsiffCD Ueberfetzer iianoer fo anglUicfa an die Wortes 
ibrer Ot1g!n9le, als waren es gerichtliche ©derhiilori- 
IfcL« Documonte. Ein Ueberfetzer von Produkten des 
Genies und (ierdimaclu, der Periode lur Perjod«. Sau 
für Satz Wiedergibt, der nie dn Svbflmtfvum hi dn 
Adjekr. verwandelt, nie ein Beywort auslafst, ver- 
Uufcht oder binKufetztt kann . unmöglich ein guter 
Veberletzer feyn. Der immer' Terfaieilene Genius 
*weyer, übrigens auch noch fo verw andter Spracheii, 
nacnc folche Aenderungen fcbiecbterdings nothwendig, 
wenn, um Wurte z» «itelten. der Gcift nicht verflie- 

Ien« und die Wirkung auf die Phantafie, die Empfin- 
ong oder den Verftand der Lcfer in den meißen Fäl- 
len nic!u ganz verfehlt werden foll. Die Vercleicbung 
iblgendcr ÖceUett kaiui mit xur Bt&ätisung di^r Wahr« 
hek dienen: 



DO» ehmg^ dr mod* pa» «Aomt Ib votupt/. Mm iflli 
frith TkMt, &tl>nMmrt/«MraU* am Mcfep^anfirt d*«« br*t 
junm ü tt an» «MMMtfM dW «hüi Miea$a §t t^ärr^ A voix 
ffiußlaelUtt»'fkumtHt^ ne/tplms mtenJre fi># ifef ibw Im- 
ftaw. Af iliwIldatfMir yar dtt nmmcei infenßbUt , ex^ri- 
mwient te ditin d'uueametnitirie de pluifir ou epaif, e defer. n-vent.Sei 
/fM , tantdt ex^lranl fnr fe$ Irvret, tantot tnflet et baltui rsfuiem^. 
rtnJoifint tour^ - luitr Utfoupiri de la pudeur rt h vthemtnce da d*fir, 
atjut/tux tneurt plut que Ju mig mnimoientctt vivei ptintwrat. . . 

Hr. Sekmerier. 

Ddia verinderte den Tm, 
km die WoUuft zu befingcn, 
V» «ifriff data di« Thmbe. 
thlnft iTMuu t wddi« di«£a»- 

hiAUng einet runien Armes 
«tid dt« fiewcgunfen eiMt zar« 
«n ydiMa Hind becunftiffr. 

nire S'.Itnnie , welche bie^f«- 
•tr und zürtlicher wurde» Uefii 



ALZ. riirterO^! 



Hr. SchütT^. 

Dali« sing nun in eine an- 
dert Tonart über, und hecann 
die WoÜuft zu fingen, ieiti 
ergriiT Ge die Ijiute, ein In- 
flrum-nt, A»t M\T bfqupm ift, 
die übcrie Runtie eine« Anns 
zu rerrathen und die Brwci;un. 
gen einet niedlicben und leuk. 
ten IlJiid ru tei;?e:i. Ihre 
Siimmc wurde nun jiotli ^e. 
fchmeidijoc und »«itiicher. uad- 



«rgah (ich in Unter rührend* 
Titn«. ihre Melodieti rdtaMlr 
xen durch unnetUicba Uabaiw 
Kiüige in einander* «nd driieiU; 
ten die Schwärmetsyea fiaer 
von Verrüfen trinlpMa »far 
in T if lia dM H autelalkten See- 
le auik Bald «rfbfbtndi« Tön« 
aaflbuMi Lippen, bald (h-dm. 
fta de ron ftärkerm Hauchs 

5ckob«n und ron rcbncUari« 
i'empo gedrängt hervor, und 
driickteu fo wechfel&weire die 
Seufzer verfch imter 8chücht«rB. : 
heit. und dia Hefdgheit- dea' 
lieberollen Verlangen» lut ; un(l 
alle diefe Jebeiid^pen (ninjld« 
wurden mehr noch durch den 
lilick ihrer Augen, sIs dnrch 
die Aceentc ihrer fitioune be« 



kein« aadar«. al« riürcnde 
5%ie trJtciaUen.' Thea iwch 
unmirrklich* Abflufungm verbnw 
dtntM ütbtrg^ng» dhickten den 
TäUB^ «aer am Tergnticen 
benufchten oder durch dU 
Smpfiudunf «rfcböpftea S««l« 
■M. Ibra Tdnt. ^bakh« bdd 
auf den Lippen ffftnbon, bald 
voll und heftig ßth fmwbUtem, 

der Scbjmbaftlijkelt und dai 
U*gcßum» de« Verlangen* dar; 
and Um Aagm bel^m mcb 
mehr, al« ihre Sdaun* ütft 
icbluftea Gcaiüd«.«. 



Manrnntd erzAlc ran einer jungen WIttw«, dia 

ein unglücklicher Liebeshandcl auf das Land trieb, wo 
fie eine Art von Philofophcn fand, der ihr QefchmacJt 
an der LandwiRfafchaft bc\ brachte. „FoÄd Äf/t/r ml> ^ 
ta^eoife, touU occupee de Vagri,~iil'A:rf , converfant avec 
fesfcrmierSf et ne Ufant que laHlaiJon Rußique.'* 
Hr. Sr. überfetzt dieis; „Von diefera Augenblicke ' 
,^n machte B. die Biumiim» befchäitigte fich ganz mit 
„dem Acfcetliea, miterlitett fich mit ifcen Pachtern und 
„las weiter kein Buch , als das Landkaus." La Maifo» 
Ruftiqu» ift eine in Frankreich allgemein beiunnte 
Ueberreczang dea barfthmtan IV«Mmim rvflUum von 
Vaniere : allein*, Was feilen deutl'chc Lcfer nndLeferin- 
rcn bcy Hn. Srs. Landhaus denken? IIr.^£.fent dar 
für miiSechtein in Deutfcbland gleich bekanotcaWerk: 
„fie ging mit ihren Pächtern uro, und las nichts, ab 
den Hau water." — la den <c(uatre fiacons befchreibt 
jri. die Wirkung eines Zaubertranks auf einen rerlieb» 
teo Jüngling: „il rtpariitf les yeux evßamnÜT, U coevr 
pnlpitant, t»voiz eteintf. Plus de fadtnr, plus 
de galanterie:" (Er hatte ncbmlich vorher das Her« - 
feiner Schonen durch Süfsigkciten und Galanterien zi» 
befiq^an Terfucfat) fon tangage rapide, etoit entrecoupe, 
pUin de fubfimm» et de chaleur . . . die neue Ueberfetz- 
ung gibt dieis ganz unverbefferlich; JEr V<^n mrfidr 
mit tiinkelnden Augen, klopfendem Herzen, und erlo- 
fchner Stimme." Wei^ waren alle „Fafcleyen. olle Scbmci- 
„cheleyen der Galanterie.* feine Spniche war hin- 
„rcißend, ftjgebiochcn , kräftig und feuervolt.« Hr. 
5r. hingegen, der fich erkühnte, einen Scbriftfteller, 
wie M. zu überfetzen, ehe er fo viel rranz-ofifdi ge- 
lernt hatte. 711 wiflen, dafsp/ax nicht blofs meÄr , fon- 
dern in der Verbindung mit de •liä^yi^ffi^bcf^fiU'^ie^ 
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von bedeute . ü1ii*rrer7t ^nnz'ge^en rlcn Sinn, fo leicht 
ihn auch der biuGe ZiilannuenliAng auf das Richtige 
Ibltr« • fahren kt>nu»n: „Er hatte verliebter AU 

beriiheit und r.n zärtlichen Wefeil gn|fOmtn^*!^ Ä«« 

tlt Jadenr , jplus de fralanterie ! ! I 

Doch wir haben hofTentlich ztif Gnfige erlie- 
fen, dafs Hn. SchKUrUr's Ueberfct/.ung keine an<!rre 
fiberflüf&ig machte* und gezeigt» wie ihr GebAlt 
gegen die nun wirklich erichienene i^eue fiehe. Wir 
Iheilen zum Schlufs nur roch oin paar Stellen au» 
der letztern mit, bey deren Vergleicüuog mit dem 
Original Kenner nicht flherfehen werden, mit wel- 
chen Schwierigkeiten die Verde'utfchuii^ verknüpft 
•war. und wie lie hier auf eine Art beiiei$t werden, 
Me Biohl» so wfinfcheo übrig lö&t. 

- Xr JH itel.. ftoit nne df cft Fr war fine von den froflig 
, - . fciiouea I'tcureii , die fich vur 

fgurr, fr.,dem,ni MlH. ipu hinfteWe» und f.^en : 

•OJil diftnt: rr.e »otla; e ttoit -^j, , j,^, ^ liiikiuhe 
ÄH^rfc rw ruilij/r gflHCÄ«, 1"' Art voll Kitelkeit , die iinirtr 
mnnquettt Jatt eeße leur emp. U xi«!t und niemaii »riffil Er woil- 

. ' , , er nahm da» Wurt, gebot Still- 

hrivn ; >t prexc't !a i'nr^ r, de- f^Yky*ngtn. if*nmi lit ¥.Ty».*f^ 

mandottßliencf.JiupeHduit rotten' ^^^^ u,,^ fegte dann eine Platt- 

HMUihJtdtimtplMiUidti U rhh bei«; l>riiie ^r^jhttingen belach- 

«rn« J# for.t<-r, rt ffrJoM «c le er allemal vorher, und nie- 

. „ , , . 1 . r : r„M roand lachte hinierotem ; oft 

n^t drJes a»Mt i v.Ju.t Jon- ^^^^^^^^^ ^^^^^ winif/ta 

. «Mt« Ar»/», <f if »owito.» /J j;,„,,ii , u,,^ drehte Oltd dccl!- 
hieit cc qti'it voulolt dirt, ijit'it f f« l«nfC M itm, «•» «T A- 

me favoit pUs ce qu'n difoit. geii wellte, Wi erenilwJi fclba 

rroynitlftmdrtrtmjtr; qffd g„ Weile «MD öeluien » To 

*Utt famujuiitit dt Jet ridiruies, meinte er, (it VCrtitftttn wh 

» ff»mtit eeh pour des ofiue- iVinnwegn. in r«rli*bl* e» 

-Ji r t' A u f. dankcJi i umi »«tn fie über 

XrfC..* t. ieprf' j^.^^ Schief heite« (ich luftig 

/bit« **« WO! ö«f tow f« grd- ,„4,cht«n, fo meint« rr , ße 

^ fefprit et de fa fifinre- iiei.uüii ihn, um ihn lirtiitef 

a. j Z^^^j.«*. wm i - III «ihre mir OH All rw*rt Hilf, 

poHuii aux cl:cfrt uyriulus s>"' HCT iVlif eintiehmrnöe.. Hiloung 

da it C'omte /»r Jm bonhvvr, m',U: A ::nrhm!i<.hkeiten de»ti<.i- 

inte umalrawHtQgMt dornt je ß*' vereinigte. Mein M*nii 

, . , « %^ , • ; Diüchic ihn mir, imA b«ant- 

J,a ,«<f,^.n/.. A rtn Cro'.-e ..f ^^.^^^ Compl.a.c.uc , die 

J'aiiMwi; ä tuj'Ate; et de-ia tou- jj,^ (,i„ Ciuck 

itt eti eon fidm i en ^d^ferttn^ maclu« . mit einer fo iriumphi* 

Djiii ch'yi'wnt pat moinf la ff« rendcn [Mier;e, dafnuh mich ge» 

r;f. r,HC h fc/«/.W. « Ja«/ «JaM.b.r nrgrrt*- Er 

, , t / j « m«ihfc dem Grafen «r*-iÄ , ich 

Uiqutdtil,, tant/utt^dmßUtf R.ferey in u rer- 

■e 4r ia pitdair»*, . ' iiebt; und fo erUubce er fjch 

el-erley Pl«udere}-en, die ebert 
Ib den WoUOAnd «i« die 
mhriMit bdeidigian, «ndbtv 
' ItMB.Criiie Eitelkeit Ai* SfQI- 
ftrhmrgeii meiner ficbaiariMf* 
tigl.fii misbraiii.'ljtt,,. 

Und endlich ein? Probe von Dialog: 

Srottz poht, <)ue t>9ut Ctfz WifTen Sie wohl, «nein jun- 

'j„ • im^mm^:,^ T ! Ic t T fl i i\ ! i<! mit d: efcT VKr- 
nupK/raJt Ol"« r«t* ntgemute f, ,, • ■ : ».i 

i«*»»e/ Ch fy luiffenit prendrt, f,,,^,:^,. ^ , V.m l h 

•f^ ir/<rn( — A/w, leicht «udurdi iAu^vu iaiiw«* 



Madamt , vous tromptr I je «'fli und Wirt «doch bf »rogeti. — 

i^mai, trompt Ftrftnnt. - Et M»d«»t. «i««»«"'««'^? j^^b 

. }' . hon noch, nifm^nd auf dvr 

voHt vi,^«M i4m mt ml tt fwtank -* ^eli betrogen! — S» welldh 

/iTuH , j» «•oMf le jure. — ruitr* Si« Wohl bcy «ir den Aiifulf 

quoi donc cet propot fiattturi, tet m«die«? — Nein, wehihafcif 

hellt, jm des ye»x. }t *• cheleyen. diefe ertlichen BH- 

que )t voiti it n'ii a poliU MI» die? — Nun ich habe jt Aii- 

ßatttrie, — ix tßft, utifflran- (te;i ; ich hntie Sie fchön ; ich 



»fütihi Jait bie» mmV, qH* pomt 
li'mveM ovrM iwt*ri$ i m* fMl- 

ff, — Jh, /Ii -II :'Ou'tcZ, rtttt 

tnnquillit/ mt p^fferoit hien vt- 

CQk, JbufrfMtie; etp^r 

*o»t tnßammtr , vomt n'ntlendtz 
que Wien aven , n'efi ce pat 'f — 
Kien n'eft plni vrai ; vomt m'atez 

qu'<i dire. — £« verilif vmu 
ftet im» , atee te ran froi 



faffion, — T-t vtiw: m:.i:itt-ez 

de meme'i — Je It cmit. — O 
aV/l pat «fftz.— Ttmßutfin, — 
C ' T fi^ff, H nef «tfti «eir 



r»ge nur, wj» ich fehe ; ifl dei:ri 
da» (-«iihmeicheU ? — Wirlt- 
licii Ilirr IUifi«2eigtinirdeut]ich 
griaif, dafb Sic ^ctn InterefTcda- 
bty h*beii, mich m vfrfiihren. — • 
O, 0, wenn Sie nur woüten, To 
Wtirdtf ef out mrinrr Ruhe b.^l4 
»Irbey feyn.— (»ewif» Z mul lua 
fith ifi rotier /-u lVi.cr.. w arrcn - :< 
auf nicht», al^ .luf n.eir,« f r- 
laubiii's ? Nichtwaiiri" — Auf 
nicht» in der SV«!! weiter. Sie 
„ . , . „ haben «Ifo nur lu befehlen. — 

rfjul». — Cefl qu0 jefmtfur jj, ßo4 doch wariuh eine (ru«e 
cJ* iNOK /«i'f. — f'oHt w'ai- Seele mit diefer luiten Entr 
^tritz dorne . fi Je voMt. i Im jAtoffonheit. - Da« macht. Ich. 

, .. • ^ V L». bin awmer Sache gewift. . 

fol,e?'^JkJt>tu. /tUi ttnt Sie' weile» micb elf» «eh!.* 
m'en tovtera paf dawamagt» — waon Ick* rerlanff , Mi ser. 

jhnplieit/ m« ehttme. Sk NerthcitlSabao?— Attcbbltaar- 
kUn. .... ie ren. qne^. ^ ^'^rllSTSPl Sfi 
Mr^wmimoimittl^' werden, wie dte iikbw. — 
— .i to pm/jßtm? — AU Seine Einfalt «erallcaureafler«' 

ordentlich. Nun gut. Si« fhl^ 
len mich alfoliebr;!, recht f«ht 
(ollen :?ie mxh lieben. Hörui 
8i«? — BiaxurlÄidenfrhift?— 
A.lerriiii;.. — VVcnien Sie otich 
aber «ui h wic-itr fo JjeKen. ? — 
Ich ylante es wcni^ftet»«. — 
' " Daa itl mir nicht genug I — 
' Nun gut. ich .ceifs ea ganz c«- 
»•if*. — Wohl 1 damit bin ich, 
aufr edrn , und iii:ti Tüllen Sie 
\^'ullder fchii. 

Noch wollen wir einige kleine Mangel und Fleclten 
rn|[en» die wir an diefer übrigens fn vurtreHlichen, ge- 
feilten und vollendeten Arbeit eiitdcciu zu hüben glau- 
ben. Dafs S. 4. touj'mrt durch noch immer und defir^ 
durch [ru«/./i/ gegeben i;!, verlti:et. wenn wir nicht 
irren,, ilen Lefer das Uegeutheil von dem zu vermiiibea 
W0S der Erzlhier zu Tcrflehcn gebea will. AldbiMlet 
war allerdin'',s fd»on ein erhürter Liebhaber: nuriimrh- 
te ibfD die Prüde jedesmal fdne Eroberung von ueueo^ 
fträttlg-; iCDnier vun neHem dicfelbcu Uutildnde und 
CirimaHen — S. 9. iTt Brirv/fH»-'- 'A nhlLiclu d.is p.>rseiid- 
fte Wort: elte parlait de fair du ntonäe U tovk- 
cÄan^ mit der rührendfien BtWfgm^g, — Im jeune eva- 
poref , dn-i muthwillige Ding von eineui ^hdchen (S. 74.} 
junger iCildfmt^ kommt dem Franzof. naher. 
».Ftttt« ^' 2'/if 'iV de chaffer ce vL uz coqun i^wi eie 
tliotfM l» vuc." i'hun Sie, mir doch den üc^iUen» und 
jagen den nUen hämuul da-fbrr, ich kann den hrtl ohnt 
Ekel nicht anft'hn. „Qcwif^ n H a k \ iclicichr : n.J. 
d* oiteit S^Ulntbtn Jurt : er ihm mir in ckn Augem 

«Wik. — Stiiäißrai hitm «asr «ft» fau$,.w»au , 

. Digiti/cü^y GcSjgle 
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nma rni/ons r'.en ie pat He td U r A Hota dirf : Ich wer- 
de ihm noch viel zu fch -^rn machen u, f. w. Wir tnb«il 
iiB deutfcben^ eine ilmlicbe r^)richwörtlicbe UeJeosart. 
^0 wM wA mincTifj l^a/ir im Land An , ehe u. 
f. Vf. — 9^ «M dijejpnt pat d'e» faü* guriqu» /ottr 
«n Fran^ois.** Ich „denke immer noch es fotl nilrglfl- 
MCken, ihn in einen IViUi/urL-n um/ufchaffcn." Vt aruai 
nicht lieber» «.Ich ?erz\veiile nicht, mit der Zeit noch 
..einen Franzofen äua fbm za'micbeB.**f -» IMe U$hu 
Si*t'}>»afe (S. 96 ) würden wir in ein kletnrs Stumpf- 
najuhen verwandeln ; fo wie S. 89. das awjludiyen in 
durchfdiencdeninghaben. — In ein paar Stellen hätten 
wir pinen etwas verfchiedenen Pcriotlcnbau ; eine an- 
dere Inverfiön u. d. g. gewahlr; uüch diefs \i\ roeift 
nur Sache eines dunkeln, oft Tchwankendeu GeftSbls« 
das fich nicht gleich bleibt, und fehr hüufig tüurcbt^ - 
Wir wOnfchen die Fortfetzung diefer metfterhsft«» 
Arbeit bald anzeiecn zu können, Und erinnern nur noch, 
da& Hr. Hofir. Sdiiiu auch die (bis auf einige Stücke in 
Aer N. BOiMh rf. /. 'O^ifx.) noch noflberfetzten Eimens 
de Litterafure, ein vortrcfTliches ftlthet ift lies Werk, 
ToU der feinden Kritik, und v/ic M. MbH lagt, das 
Heftthat feines dreyfsigjahrigen Kachdettkeas Aber 
ditKunft ztt ftludbca* ia dief« StiniBlttaf tofiidi- 

QESCHiCHTB, 

SncKiNM.», Ii. Lindb.t Svenfku poräbn^t JliftO' 

ria i kortafte Sammandrn^ af ^Ta^nus Hliv , IIa- 
radeböfding (Hittorie des bchvreditchcn Aci(.erbaus 
I0 efaiafli knniaa Abrift) 1799. loBogenlgns. 

Schweden, Iiatte vormals reiche Getreidefelder, 
fchöne Wiefen und zahlreiche Viehherden. Diefer 
Reichthum ift Terlofaren , und was ift die Urfacbe da- 
Ton? Sollte es fchwerer -feyn» den Ueberflufs zu er- 
halten, a|i ihn fich anfiiii« zu Terfchafien ? Ift es nicht 
wunderbar f Ais Schweden rchlcdite Staatsgefime und 
keine Anfklirnng^ hatre ; wnr dafelbil Privat - und öffoiit- 
iicher Woblihnd am gröfsten ! Noch fonderbarer iil es, 
daia gerade lauter Fehler in der flltem SnncsT«rwsltuRg 
den (inmd zu dein errriebi^eni F,rtrn;j des Landes in 
filteren ZL-irea legten, üjefc* Fehler waren die Einrieb 
tan^ der I\l^er, die Feudalre^ierung und der Mangel 
an Manufactaren und Handwerkern. Dii' Starke des 
Keich' bfftand Jarin.dafs jeder Privatmann lieb gut ßand, 
und dafs das wenige, was in jeder fich Tom Xt kerbau, 
Bergbau, Fifcfaerey und Vieh^acht, nahrt-nJon Haus- 
hsming embehtr werden konnte, zufamnien^^enonimen 
für die Krone, döch eine aiitVImlithe Steuer ausmach- 
te; fo wi< der ilarkfte befruchtende, Regen des Ulm« 
qieb blpfs von der ^«nge der kteinften ^finftii erzeugt 
wird, die vo.-i den niedri(»ften Stellen dor Hrr'c frei - 
willig eninorrtoirjcn. Kicht fo fehr die Feudulregie- 
runix als vielrnelir die Mecri'.'rde , .ulein.. Lande, eine 
grofscre GeldHrirkr durch fi.-Pjrdorjnp der iMaiutfaccu- 
ren zum Na^htheil <lcs Atkciiwus zu verfchi iVen, Üör- 
t« die •UgenciM ^eliUimli. Von 7 Mannsperfontea 



in Schweden ift jetzt nur einet Lundioann. Im J- i7J> > 
waren ia Schwede^ /)ur .48g,ioi Oeuerg^ichiige Ar- 
bciter, die Getreide, Fleifdi, Fifchi, Kbre, Qutter, Talg, 

Thcer, Bretter, Kuhlen, Meiallc und BrcnnboK t ir 
0,800,000 Menfchen fchaiftin füllen. Uud da iit es 
kein Wiuder dafs, wenn dne Perfon für flehen arbei- 
ten foU, es jjhrlich an cinig^en diefer Producte fehlen 
müde. Ein Ueweifs. dcfs eutweder die Manufac:urcn 
ftarkere Schritte gethan haben, als dafs der Ackerbau ihnea. 
feigen können, oder auch dafs die Kriege den Ackerbau 
mehr als jene aiigegriiiVa haben. Uic Regicrun-; Um 
feit 300 Jahren inehr AufmerkfoinKeit auf alle andere 
Kenntnifle als auf den Ackerbau gewandt, i^ioe Folgen 
davtih war, dafs iiidir alletn der ertrag des Btidcns ab. 
genommen hat, fondern dafs auch die kleinen SraJte 
des Reichs nicht zu Kräften Juinmen kunnen. Di^ 
Anzahl der Baaecs «rar zu kleia', um dem Bürger feinf 
Producte hinlünglicb 'Bh:><?Iiineu zu kunnen. I.in Be- 
weifi von der wenigen l\.eautuifs der Mittel z.ur VVobl- 
fitrth des Landes dafs gerade zu der Zeit, wie die 
Bevollmächtigten der Nation an der Regierung Theil 
hatten, folche Verfbffuugeo in Hiuftcht des Ackerbaues 
^ainadu wurden, die ftatt ihn zu verbedern ihn viel* 
Budir varfcbliauaariien. Vor 350 Jahren unter K. Gu* 
flav Waft war der Ackerbau ia Schweden in' feinem 
hacbften Flur. Er fuchte deoi Lande auf die rechte 
Art durch Uervorbringung vielac Waaren Geld zu .ver^ 
fthaffen, und er gab cbn fo Vide vortheilbafte Ver- 
ordnungen für y\ckci baa und Viehzucht als für Handel 
und Manufacturen. Unter feinen Sahnen bekümnterte 
man lich-^bey den innerlichen Streitigkeiten 'wenig un} 
den .Arkerhau, dodi hielt er fich noch, und unter Gu- 
i\av Adulijb ndhr.(e der Schwede fich mit fcbwediicbeii 
Koro. Aber die Kriege dauerten zu lange, Chriftine 
bettieg den Thron, der Friede war entfernt, die Re« 
crutiningcn waren zu häufig, die Auflagen 'zu (lark; 
und lic ward genötbigt, ausläodifche» üetraid nach 
Schweden kuminea zu laflien. CariX. kam zur Reg><> . 
rung. Er kriegte, und das-Reich ward noch armer. 
Zu civciiT neuen Ungltick für den Ackerbau kam ttie 
von i^im eiii^efübrte Rangordnung -dazu. Diefe zog 
Leute, von Geoicund Vermö^ -Tom Lamibao in das 
Dierift-dcs i?eicb.<;. Carl Xf. gab dem Ackerbau einen 
neuen Stof> durch das neue Finanzfyftem , da er ge- 
wiffe NaturalÜeferungen den Hauern zu Gclde fe.vte; 
fo litte dadurch der VieiihandLl. Man fchickte nicht 
raehr go.ooo Oihfen aus dem Reith, wofür inap - 
400.000 Reicb-sthiler aus Dcutfchl^nd zog; und dia 
Reduction, die in Anfchung ihrer Urfacbe ip billig, ^ 
Anfehung der Ausführung fo verderblici war, verof- 
farlire die IIunt;er.<i)Oth j6'/7i und legte den Grund zu 
d«m Krieg« von 1700. Der Bauer, der aun immer 
GeM gebrauchte, und unmöglich feinen Zugang ztt 
Waareii fo g(;f<-hivi ule vermehren konnte, als das Gtid 
rar ward und an V\ c^rtb Kie«?, legte fleh nun auf clicr- 
kandNebfnyerdtenlie vom flulz, kloinen Handel, Fulv 
ren u. d. <:. die* ihm haar Geld verfcbaften und vcm 
Ackerbau abzogen, — Und fo ward deileu Uau5>4i ; '1- 

ronjifelbil zuletzt nur ciAeNabeiiaahffDDg. Die V<.u.<- ^ 
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men^e vr«r Tortiftr grd&er U Schwtdca {der Uaaerkonn- 
te leichter Dienftleute bekommen , uaA er koimte feine 
«Steuer mit Waaren und Hofdienften abtrasen. H H 
erklart fich fo gar gegen due AbfcbaiTungjaer letzteren, 
gegen die Zetoeilwifr der gMMtsflfi Baaern^ter uoddi« 
j\uiaebung; der Getnelnfcbaften. Er lieht die Ho!rorJ- 
nuog V. J. 1664. gegen die riel«o EiuUeger auf 
Baueni^kern für fchädfidl an , und will wegen nller 
der Folgen des FinanjTrfti^ms und der Staatswirthfcbaft 
Carls XI, iha nicht iur dea giofsen Haushalter gelten 
toflen, wofür erfonft gekaltea wird. Carl XII. richM* 
t6 den Ackerbau ganz zu Grunde. Er hätte ücfa ancer 
der darauf lullenden mehr reptibNIunircfaen Regierung 
mehr erhohlen können; «Hein wie konnte man in einem 
Lande gute 6konoroiA:he Kenntniflie erwarten , wd die 
Raogfaoit filier ein halbes Sectilnm fo gcrafet hatte, 
dafs rem ; in^i*ii Grafen bis /.um Bauernfühn jeder 
JüngUu; nur nach Aemtern Urebte, und vor dem Na^ 
men eines Landjankan einen Abfcheu hatte. Dazu 
Kam die Begierde auswärtige Colonien anzulegen , die 
nun in allen Kabiuetten immer hüher fteigeude Lull 
zum i^Iandd und zur SchiiTarth. Man Terfaumtc den 
Ackerbau, um den Fabriken aufzuhelfen. Stau den 
Ackerbau wieder wie ehmals zu begunftigen woll- 
te man den Luxus ausretten, aber verj« 1 . Den 
Luxus AntA Verbote auszorettcn» fagt der V£ ä. 34. 
11^ eben fo viel, als dem Arbeitfamen die Eisluft, dem 
'^'iitlen den Schlaf benehmen zu wollen. Msn verbot 
den 3randwein, 1756* die Bancoauleihen. 1766; man 
voiUe dem Aekerbei» durch die Städte aufhelfen , die 
duch nur mehrLcute vom Ackerbau ab^üret , D rVf 
führt noch eine Menge anderer Veranriaituugen an, 
«''eiche den geroeinen Mann feinen Hauptnahrungen und 
befonf^er'? dem Ackerbau entzogen haben. DerMatrofe 
ift zum Bcften de« Handels von den meiften Steuern 
frcy, der Fabriksarbeiter, der von Kriegsdienftcn Frey 

ifi, Idbft der Bttiger in denStädien hat vor den Bauera 



viel voraus. Dazu mufs der Bauer noch die Fu4irca 
beforgcn , wozu täglich 3000 Pferde und 1500 Knechte 
Lrf i lirr werden; er uiuls die Wege bcfsern, zur Vet- 
axbeitung von 400,090 Schifiseifeni «400» 000 La& 
Koblea aafthren u. t. w. Das alles funen 294. 449 
Rineru, wie i-gg. berechnsf find, than. dabt?y noch 
50f030. fo genannte gaa7,e Hemnjan anbaoea, und da- 
bo v darf ilch der Bauer nicht einmal fo viel DicttRvoIk 
ha!'.:':'! als er -will und kann. Da/a k.;r;] r.o- '', Jafs man 
antsnj;, den Ackerbau inSchwcaen nacii blo.s theoreti- 
fchen Speculationen treiben zu wollen. Selbft du 
Schwediüchc Gefctz, das 1734 ans l icht ir»t, tiai hdeir. 
nun 15 Jahr langer daran als Salooio am Teiiiptl l-j, 
Jerufdlcm gearbeitet hatre, bohauj tet der Vf. S.49., ver- 
rathe keine guteEinficht in der Lüodhausb&ltuag; cbn 
fo wenig wie manche fianeooperationen. Der Ackerbau 
ues lUurrn bcdnrf keiner Hülfe weder \ on dt-; ll. rk 
noch den: Difcontcomptoir , noch von ■firaatweiaaver* 
boten. Er raufs nur von den FclTda bafteyct werdei^ 
^ve]dir die Gef/'t -e gefchmiedec kftben. Gleich wird 
der liauei arbeuiaui werden. Nur In fetueu Armen 
liegt die Hülfe des Bodens; aber diefe Arme leidoi 
febr an jurifiifcbeu wnd ökonomifchen Krämpfen. Nicht 
Mangel an Aufmunterung, Klimn, Unwiffenhcit im 
Ackerbau, Faulheit dr> Hauern, der Schutz, den der Adel 
den Handwerkern auf dem Lande gibt* noA Verbot 
der Ausfuhr und Brantweliibretinen find alfo nach dem 
Vf. die Urfsclren von icm Verfall fif'- Arkcr'idue;. fon- 
dernK. Carb XI 3ti'ucriy6:eta, Carls Xil Auifagen, der 
von den Ständen begänHigte Ankauf der €Ster zürn 
ert lichen Zinsgut, die Zertheilnn!^ gröfsprer Hufen in 
kleinere Ackerwerke, und die Haltung der Pferde auf 
jeder Station zur FortfchaiTung der Reifenden. Gegen 
einige Sätze des Vf. mochten doch manche wohl et- 
was zu erinnern Bnden. Im Ganzen ili das Buch gut 
und angenehm gefchrieben, und iSMWIk ZU SfitzUcfaci 

UAterXuchungea Aulats gebeqb 



KLEINE SCHRIFTEN, 



{»TAATtWisnesscnArre'», i. Ohne Druckort? A» ntrin 
}'\it*rlti*i zntm Schlvfs Jts j-j2leH Juhrtrs von eiü^m Briiidej:- 
buryUchcii P«tri*ietu — Mti deo« Motto: Haft wat. 4m haß, 
arft «faiMitf ibtar »jrm» odbMw ifys. f»8b p (igr.> - • 

I. Q»iäU«lmrjr, b. Errft - JTlr könnm Dfutfcha und h<-fom- 
tt^rt premfßjch0 üntertfwnfM für die frunzaftfch* Brwüuio» feyn T 

Von J. P, HiUahmit Btcfifw att Ualbacftadb 1793. fS a> 

(« it.) 

1. Ift fine von den tririaleo BrofchSren , irrtn Esdfcn« 
od«f r> -1 f - Exifleni unur di« Bürchau» (fleich,-- i'i ii^cn B«t«b«»» 
btitei« gehören. Nach «imgem allfemeiDeii KL:g«ii übet die 
u.^^^. MUormiutM iar Hr tftfn g > i » «1» lalgt ama 



üeb«rfichc der frjmofirchpn R«roIullon« Sud auf dtefe ein* 
DarUr;!!uti2 delT::)! '.v,i> der prcMfitfchc CtaSl UMSS 4m Scftsa 
KuriurAe» war, und wa« crj<a£tÜL 

In No. 2, foll di« Frage «uff^Iöftt werden. Welche dea 
Tittl ausmackt. Sit wird aber weder für Dewtfche, noch fiit 
Prelis*» barondns, foaderti (wie der Vf. mit »ielar NaiTctn 
felbtt Reftaht) für ifl» Nationen .ufgelörrt. ünkfmt^ifi dorRf 
rdutlon. falfthe Biprfff« mon Fraihlitt tVn^ Ar Vtfkt^ 
riing . Jbndgwmg pepn die RHigitn — sIIm difft tßä henit 
LocaU UrOcheu. Nach dan letztem rucht man, f» wia- 
sigwMiidM lUliallBt diäte Sehxif% ~ rcrfebsal^ 
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London, b. Kearslay: Damtßic Anecdotes of the 
French NaHon, during th« laft thir'-,- Yf*ars, iiidi- 
cattve oftbe Frentii Revolution. 175^4. 443^* ß'-S« 
CiRthlr. 16 Gr.}' 

ABS 'dem ganz gfflcklldbMl Gedanken , die merk* 
würdigften Vorfalle und Charaktereüge c!> r fnüio- 
.^i^fche^ N«tioa, die auf die gpf^enwärttge grnffe iievolii- 
UoB derfelben oüliera und il hrberen Ernflurs hatten, 
zufaratnea rLint?,T.*n, und fi c -r-^r f-meinfchafilithe 
<i#'licht$punkt^ /u ftellen, emiiynd dds gegenwaitibe. 
«rft gaiu. nf'ulich erfchieaene. Buch , welches jedem 
Beobachter der Gefcbichte des Tages eine fehr unter- 
haltende und fnterefTMte LeckOre gewfihrt. Findet er 
gleich v/fles darin, was ihm aas dem in den !etr.re-ii 
. Uhren bekannt gemacbteo Meinoirea itsDuclos, des 
'Berzog« von Rijieltt» utKi St. Simon ^ aua ^r ^ie PH- 
V€f. de I nws XV, u. 9 m. bekannt ift; fo wird doch 
dis sani ge/chickteZtilamnnenftellBDg aliein feine A uf- 
, merkfaaikeitaruf {^iefeGegenftiinde erregen, und lebh«ft 
bercbäfrigen. ^er «^er die VerfalTer — danu gev bim- 
lieh, aber «icllt dofchgäng?» wifd in der mehreroZahi 
goreiiet — ni,i^s';ii T'h freylich nicht an, alle gebeime 
TriebCädern diefer grofsen' Begebenheit völUg z« e■^ 
wickeisf necli 'den Schleyer ß«nc zit estbOHen, d«r 
0«rb dieUrfaclipn fo mancher ErelcnifTe derfelben ver- 
birgt. „Wenn derein f^. U^en Ü9 U\\>ik, in einer noch 
fSemeii Zukunft der Pin fei der Gefchicbte mit giühetidea, 
aber treuen. Farben dicNameii der erfteii Anführer est. 
decken wird, welche die Revelution leiteten, dieGrüa- 
de, welche fle befeelten, die Mittel, dereo fie fich zur 
SicherHng eioes glücklichen Brfolgi bedicnteo, dieCba- 
nkter der Perftmen , die ihr- Mi^ehSlAm waren . das 



Gute, \veh?i<-s fie bewirkt««, snd die Uebel 
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die fie reranlafiten ; ^ann wird die Nachwelt mit Schau- 
d^rnnd OnwiHcn diefen ^beil der Meafchlitiiagefdiichte 

fchliefsen, und vielleicht mehr a!j einmal In Verfu- 
chung inja, diefe Blatter aus dem grofscB Ruche heiaus- 
turciTsen. Jetzt aber, da die Zeit den dichten Schleier 
Borb nicht- hiove» gezogen Ifkt, der uns die dunkrln 
und binterliftigen Mhtel verbirgt, welche diele äiads- 
Terandriui^ rorbereiteten ; jetzt, da wir noch zu nahe, 
oder zu fehr. iote^inrt find, ua iroa dicfea Begebea- 
beltM g«nz unparlheyifVh zu oftbeifen , ondT da wir 
aach, um die Wahrheit zu grr^chra , r ieht die Feder 
und das Genie emea Tacitus habe«, um diefe Gegen* 
ftxii>[e n.it t't-tlcr und p-cfcbickiw Baad 'zn fehitdera« 
jer/.t find wr wir, fe'.r weit davon entfernt, eine fo 
fchwere Arbeit z:u unternebnien. Wir tiefere daher 

t. Z. Kt94- ~ 



Pttbllkom ktwt G^md^'t , fondem bitten mir um 
deffen AHfaerkfamkeit fiür einige Qnm4^ undOenk. 
WOrdlgfeeltaa.*« • - ^ 7, > 

Die Hauptrubriken. unter Welch« dfefe*Anekdoten 
gebracht worden, find folg^-nJ, Tlühfaphefx — Gäß- 

tkbkrit — Hof — Minifli,t und ihre ^udnUemen jVo» 

tt 'nal- leichißnm — Theater, Schau fpieUr» u. f. — 
BüJier ~ Ludu i^ XV. — TMeKönigi» — Ludwig XVJ, 
Die Revolution io Frankreich fey f^rof.enthdls 
duRhjeaes iMorrehvocl^m Gcill der PluhrruhU be 
wirkt worden, .die felbft unter d?!i ^dTcln de Defno- 
tisaius ihre Stimme zu ^erheben wagte. Qu /«nrüfi 
fchen Philofophen theilten lach in »«brere Secte? in* 
defs hatten, in diefer Hinficht, die T \ kiopjjdj/»" 
die Oekeuomiften und d,e Pam'utea. den rteiSe« Ein-* 
iiufs. Mehrere Schriften werde«^ Wer «niri»ft!brf aL 
renVerhffer freyüch ta delt gingen. «n?"?5"üt 
ftiwe eller pofitivea ReUgion antrupen. Auch 
Teure felbft aufsencn der^-!oichen r.cfinnu„^«„, tmd iml 
ter den gemeinen Magn. wmde« ScbritreT, .hVfer \n " 
verbreuet. EipK-^der fchelt einmal e,«en i>a..or! 
f.hen Bürger emen De.nrn. A'o„. Monfuu.; am^-ori 
le er hm , ;e «,>u p.is Dfifi,, jejuif «j» jgnti . Duu ' 
Ein Licbtgiefser, vermuthlich auch ein /ff,«^. IW 1,./ 
I. forgflütig^elne Sammluhj von nn^. f.h 6oo1b!. he; 
•Schrt^en r.«fammengebracht. Von der-Sccte^erOeJo 

Vater üaterdlreaor. Hernach gerdh. lieh TurZ Z 
Ihna«. tft^ bat fie.m heften ch.rakteriffjf^ die 
von ihm hier S. t ". eingerückte Stelle iil i« reliM»kah- 
ften Manier Auch di.franzofifcben Dichter ^ j^^^ 
wejien Ph, ofophep. odbr wirkten doch mit diefen 
me.nfdwftlKb. D.m wider fle gerichreten WerkS IS 
Ahl Sabbauer , Tron Speele, d, U UUrZuTf^. , 

f../.. w,rd von den Vf. doch woM zu viel VVc und 
Elßfluft zugefcbrieben. Dte franyonfc he üdftli.bkeit 
ft»»ette zwar die rellgionswidrigen Schrift „ |ie^' 
fich » , , icht darauf em. fle zu widerlegen. WreBö- 
cherverbotegingeufehrii.sVVeIte. undf.hcn da.S%^3- 
liehe atH eine« varkahrren Gefichtspuaki a„. 
that zwar auf der Buhne einen bekSnnten An-tlff-Si 
die Pbilofo,,ben, der aber weaig fruchtete ofe fh'f 
che rx,brede m der franzöfifchen Akademie ajf den 
,':"K':!'^..r^l^" ^-'•e -^hrmals fQr ib« 



ger w«»«r. .1. to erani; Unter eiuander w.reo J,e b; 
P-H d s unelns. übrige« jibec von fehr verfchS'i 
I.lente» a«d G«Caiuii||^ Z\n 5^ 4^^,.^^, 
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Spotüied auf die pekoooniften iSt raerkwüidig genug, 
Ai'esfcfioi( vor ' zehn oifcrzvfilfjihrtt iBÜabiu Iuub, 
und ^rirklicb in mancheii StroplMn g«&Z projilietifch Iii 
uolre Zeiten lauieCi z. B. 

<7m Mjrr« Uhu Itt Htif 

X«f pauvref für Uurt grtialt 
H» fit» morjQndrt; 
Det Kernt v» /#ra <fM ?«ff, 

JU M o«»J ä j/»aänl 



Dm Klein« pat 
KcUeffe tt rctm; 
Z.W Franftlt 
A* iroit, im m*t»»;' 
jiiku parltmm «i'lt&f» 
Ditcs H gnmi St^itnn 4t Mübt' 
• JL» bonnt OTMiMM'» 

IT ^ i »Mrw 

{W«, /« croi/Atit 

Jh qm' U fmmt mimwr h Utmt 
Jhmrd0 Rot »' ftre plia rtmf 

J enverrott laut ptixr». 

Die gröfscre JÜalTe der Geißlichen betrachiefö fich 
aU den vsroehmfteo Stand , und trufste imiaer mehr 

AnfprCch." v.v.ä Vorrechte ßelten«! zu roacheo. Die \ttz- 
len btfidcn Kuaige bfgünüigten dieGeiftlicbitett gar fehr. 
Defto mehr Widerfend fat>d fie aber in den EÄ'jeruitea. 

— DieBifchürewarengrofsenthetla fehr uumoralifche Leu* 
te. Die iiuj. 1766. fünf ErxbifcbÖfen übertragne Reforn 
der (teiftlichen Orden hatte Erfoli^. Man wollte kei- 

ne Reform, fo fehr auch die Benedictiner darauf drangen. 
Aller AufkHErang wurde gellifTeiitfidi entgegen gear« 
beifet. Der Srb^z der vorr.eh::5ern Cleiniicben \Tar un- 
enrägli' h. Der Marquiä v. Cvnjhns fcberzte einmal 
mic Mm Kardiaal de Luyncs darüber, dafs er einen Rit» 
ter vom •"■"n. Ludwigsordeii zum Schlej^Vrntrrij^er habe. 
Der iiülzi: i-'rulat erwiedertc: dus fey imiijer fo feine 
Art gewefcn . und fonlt hab' er eint^u au* der Familie 
ConfLim gehabt. Freylich, fagte der Marquis« ift es 
fchon lange. 6»h einige auglücldiche Edelleute ven 

. PBoiiicr Famiiie fleh in der iS<.)ihwenüi-;k.c!t bpranrh'n 
haben, ö tirtr i* diable pitr Im qfuuei eine fprichwörtlt- 
cbe Bexelcbnwng.des Sulterft^n Elendes. — Dagegea 
untcrdrücliten fie die gerlnr^er» neifl^ichen und Pfjrrer. 
Dicfc miirsten auch den fchwcrrten Tlcxtro^ zu dem al- 
le ftinf Jahre dem Kflioi^e zu entrichreuden Do« GV«ta»it 
hergebe». Im J. 1779 v/ ' der HifchoiT von Chartres 

' durch das i'jrlemcM zu i ournellc vcrurthailt, 3c.coc 
Livres wieder zu erftarten, die er feinen Ciwes unrecht- 
nsifsfgerweife sbgenominea ha'tte; aber, er waiate es 
\^ Hof« bald zu nuchen , 'di^s diefs Urtkell ändickge- 
Bomm^a.yrurdc. M«dtwiiMierJIad die gednicK' 



tes Briefe über den jet^gen Zußand der franzi nTrhea 
Geiftlichlteit.'die den tiefen Verfall derfelben fehr leb- 
haft fcbitdero, die eher rjglei^h rncb ihrer Erkhel. 
uung durch deallaf und durch diePialaten unterdrQrkt 
wurden. Auch die Abwefenheit der Bifchöfe von li.rea 
Kirchfpreafela war in FraDlcreidh nidjt minder 
tröhnlich und nachtheilig, als in En«»lafld; dert errege 
te fie 17K4. den «ffentlichec Un vT;. « ; <.t)er <i*& Cirru- 
ferfcbrciben, welches dawider gerichtet war, wurde 
1»eB-:,T geachtet; uiid eis igewrfftrRlrchttf, der^etttircb 
eugeha'ten %Vurde, Piris zu vcrlsjY/'n, fnf^f: .,I<-'h 
brachte den grof&tea Theil meines Lebens in deai V«f- 
liiigrnzu, Paris zu faben. und raufs nan dea üeberreft 
deffclben in d-r Sehnfctht zubringen, dahin Zurüric Xl| 
liehreu." Eiue vou den beften Saiiren, die durch je- 
nes Miiiilteriairchreiben reranlilst wo de. vir eiae 
Bitifchrift der JaBfeo MeaifcUcheu zu Paria an dea Ba- 
ron BrcMffii, deren Schlafs S. 91 mitgethellt wifd. 
DerRoichilJuin der fraozöfifche« üciaiidikeit ird der- 
in zu 120 Miiliosea Llrrea jährlicher Li^ikünfre ange- 
frhlegea. üoeblüraig' fuchie« 4Ie BHchöfe ihren Zu- 
fataeienLang mit der Rcglarnnji; } rfcftif^en , und ict 
Eifer wider Irreligion, oder vielmehr v^iJier Voii».s«uf- 
.UJlr^Bg, mufste ihnen dabey zum Verwende dienen. 
Eine ergiebige Quelle hieher gehöriger Thatfachen ift 
die Rtmondratieo des Parlements wider deo Kardinal 
Kohan, als Grofsalntofenierer. wegen feiner fchlecbtea 
VerwaituBg desUofpitii« der (himt vmgtSt im].t7S4' 
Vom Hofe wurden naftdur'rlry Schteichwege BBdftkaii>' 
bare Vork-hrün^'^en pemacht, um die Geiltltt-l^^eU bey 
guter LaHne zu eihaiten, und Acdocli zu täafchcD, wie 
bey der von BeaumonAaü reraiiAaltetea Ausgabe dir 
VoItairiTchen Werlte. Auch die Beiunhun^rn , ^vckhe 
die Gi:iltl>i.Iikeit zur Usterdrückui^g de; Prbtrilüüico in 
Frankreich anwandte, befcbleunigten die Revolutien ; 
ü») wie die Unterdrückuagea der Biedern GeifUicfakeit 
durch die höbere. NrcXcr ^t eusd reck lieh, dafs er 
dicfe letitre durch die erflere zu demüthici n hoffe. In- 
dcfa wurden die Bilsibilner oad reichern Pfründen nur 
den Jsoben Adel zu TheiL IKe Refortnea und J^inzlc» 
hungen der Abteyen verlangten die Bifchöfe nicht des 
gemeinea Beften*. foadern blofs ihres Privarrorthrils we- 
gen; obgleichfchr unüberlegt, weil fie dadurch dem gan- 



zen Q 



ir dm rri^em S*o''f zt;:!i weilrr» Eirl't'^r/ palien. 



Der IVa.i/.oiifthe lioj wurde wjhri;;,J dtr iaagea 
Regierung Ludwigs XV. ein Srhauj l.i:.' der abgefeitn- - 
teften Raake und des uigellofcHasLeichtriHns. £hi|:c- 
fciil und wirklich edle Oefinnung hatten eheAe« de« 
böhern Adel ausgezeichnet ; dicfe verl r n fi h ,i "rr 
fchon 'gar fehr. unter dem ilerzog Regenten, in dem 
tnrzeo Zdtrauin Ton fielen jshren. £r war es ▼of> 
cebir.Ürh , der SittenverderbinTs und Habfucbt herr- 
fi.beod machte, und durch alle Stande verbreitete. 
Ludwig XV. befördert den Sittenverfall noch mehr. 
Di'' zwej grofien Zwecke <2cr franzöfifchen Höflinge 
vvuL-«iea VVotilcben. und die Mittel« dea dazu ucitbigea 
Aufwand zubrilreiten, Die Vf. fuhren einige auffallen- 
de Anekdoten TOA der verderblichen Pracbtliebe des Ho- 
fe» in den letzten dreyfsig Jahren an.,^ Nur ein naar der , 
hier vedtosttCDdenAiiädotea za^m^^Sh^lt^^'- 



^ • Ko. siSb OCTOBE& 1794. 

des Herrogs TOn Vtnthievre, der einzige S<a ml-. 
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'Im Zvivigei des fioorbonfcbcD Haufes, ftarb üo J.,i704< 
als cpfo Opfer fetaler Ausfchwrifusgeo,. Toraehmtidi fei- 
»er Lifbe zu einer Sjoi^erin Utrim JÖlM IcUtC UuS die 
nufilMlifdie Grabrcbrift: 

MI RE LA MI LA 

Eift<?otlich : 5fiVc fij m\s la, — Einen T«iid«rbn«a 
Bankrott »achte das Collegimn von Dupieflis.{ ;4je:BI* 
I»»« war ganz vorthcilbaft, woia die «iMflvbtAdea 

S( hulden bozablr wurden; und diere waren Yon laurer 
«liliiheii Hiiüfern gemacht für die ilonige Erziehung ih- 
Xi T Kinder, Vater u nd Brofivf ter, die fdntlich ihrePeo- 
iion fcbuldig geblieben waren. — LudwigXVI. ijräaArh« 
te einmal den Marfchall Herzog von RicAe{/«u zu feiner 
Genefung Glnck. Sie find nach jung, fa»te 1. S e 
habe« arftdrty Meofchcnalter erlebt. uOder Tieitaebr, 
veäfM»^ der Herzog, drey Regierungen;" ^ Nu« gut, 
und v;'3s denken Sie von ihnen? ,,Sire, aatwortcre der 
Uerzug, unter Ludwig XIV. wagte es Jwiper. «ia Wort 
'Ztt fprecben; unter Ludwig XV. fldAerte man ; und 
unter Evv, Majeft t r;>ritht snan laut " — VnUAtire etil- 
r&kieriiirte die Fiivolitat jener Uöfliflge fehr glücklich, 
weM «r lie «Is Ltatc fchlldtit«»' 

foKt #»I |to/!<f 1^ J'trfailitt effutjer ilts mfyflt, 
Q»' ilt rcflenn^nt foudaim reKdfe en paß» ä Tjrit. 

AU de anfingen, arm zu werden, liefsea üc iich in Hei- 
rathen mit unadlichen, ober reichen, pAmilien ein. Aus 
neln:eni lieyfplelea wird gezeigt, dafs das weibliche 
Gefdile^t m Fmikraidi Jc«laeii geringes EinfluTs auf 
4if Kc^ o'urien haue. 

Mehr n«>ch war diers der Fall in Aolehuag der Itt* 
«/jl«r «ad ihrtr Subaltmifn. Gleich ioftiUi|«ni.crfti)l 
Schritte znm Thronp Fei I.udvrigXVI. in ein verfängli- 
ch« Ketz. Sein Varer hatte ihm, in einem verfiegelt 
hi'.iferlafTer.en liriefe, empfohlen, Machault zum erllen 
Miui/te^ zu wählen; er fchrieb an ihn, um ihn za fich 
SU. rufen; aber durch Beftechung einer Hofdame wufste 
man es zu karten, daf» der junge fcheue Ivjnig irre ge- 
nacht wurde, und den Brief, wie er war. an Maurt- 
pnt abfaadte. Dider kanfia fich fogleich Frennde anf- 
alle Weif^, t' :rrh P<»nf5enen, Bedienungen u. f. f. Zum 
Miniftec aD:r icaitkte er fich gar sieht; und baiü nahca 
erXiirgot, alsFinanzmiaifter. zum Gehulfen. Obdiefrr 
gleich zu den erßen Oekojiomli^en fehürte, fo war ih- 
nen doch, feiner RechifchatTeriJaeii wegeu, feine Stan- * 
deserhübung nicht lieb, die fie iieber dem CdloMne er- 
tiieilt gefeJien hätteo. De» erfteu» Verwakung war aus 
flM^em Grflndes fo gtflefllch 'nicht, als maa geholft 
hatte. Sie wah-;" nicht lan-^e; und überhaupt v\\ir «ie 
fthnelle Abwechfelung der Sy&eine für l>aakreich fo 
nachiTitfilig:. als dJeoftg«w«cluelteHeliiDetbfMlefdr den 
Kraulen. Wie an einera auf den Tod filzenden arineu 
Sünder, durite jeder Quafkfalbcr fein Heil daran ver- 
furhea. Für einen folcben Staatsqiiackfalher halten die 
Vf, 'aach N/cfc<r, deu MsurepaT plcichtalls in (lar-^ 
brachte. 9eiu C<mpte Rendu , woiaa d' JUmbtrt und 
«11 're ihm gaholten haben folien, war ein gefahrliches 
Experiment. Weil es in blau Papier gebeftv verkauft 
««de, Agie '(te Gtaf Ummg<üs, ti ttj Ida Cmnptt 



Rendu, fondern ein ContgBtevu N«cterx Ehrgeiz mir 
uneriDcfslich , und an Franlueichs Unglück war er gt> 
wifs nicht wenig Sebald. Nidit ainder «brfllehtfe aad 

fcha ilich war Cvilonne , zugleich aber efn feiner und 
Kriixhender liofmann, und der K£>uigia Günilling. 
Cbarakterifiifch find auch die Züge von dem Benehmen 
■des Miniiterli bey Gelegenheit der frey willigen Gefch*»«- 
ke ▼OB Krlegsfchiflen, welche dem Könige vor dreyf.' ig' 
Jahrtn yo:i t?en Pro . inien gemacht worden. Dann, f :- 
.nige Beyfpiele vomMifsbrauch derBaftiUe undderVer- 
baftsbffehle, tob UaterdrOckung derPrdsfiwyfcdt, uod 
voa den Bedrückungen, welche die Generalpächter a ,;';- 
ftbte«. Bey aller Habfucht waren dennoch auch die Mi- 
nUier grufse VerfcfawcRder. CMoNae machte eianial ei- 
ner Dame, in die er verliebt war . eine HaBJToll Vlüs- 
ziea, in Papiere gewickelt zutn Gefchenk , und imt lie 
dabey, diefe Papiere beym Aufwickeln nicht zu zer* 
reifsea. Die Dame wünkhte eine Schachtel zu haben« 
am ii» atifi'.ubewahren. Der finnreiche und verTtebte 
J^liiiiSer fcheiikte ihr eir.e reich mit Briltaot«n bcfetzte 
goldue Dofe ; und wie grof» war ihr EriUunen , als iie 
die Dofe öfiiete» aad lie roll neaer Löoisdor*« fand, aad 
beym Aufwickeln der Paniere fah, dofs jedes eine Aii- 
weifung an dieRechnunß»kauimerauf 30oLiv'rcs war 1 — 
• Der Schatzmeifier der Marine, Batfdnni äe Saint • Quints 
(eigentlich Saint - GemnuO frhrr l.rr lVt Mllt , i?« Bca-:- 
voißn blofs an jnwelen umi atniern i^ciibar.'ieicen ur^e- 
fahr achtzehuniaJ,hunderttaufeud Livres, und ein Jahr- 

J^eld TOa.fecbz^caafead Livres. Der Verkauf ihrer £l'- 
ectea Bach ihfen Tode erregte Erfiaunen. Der Abb*? 
Ttrrait elfte wabre Geifsel Frankreicus . i berliefs fiih, 
bev feinen gewaltfaroea ErpreiTuogen , der dppigilen 
ScbwelgArey. Von gleicbeat S<lil«ge wartsn die Ges^ 
ral Pachter de Senac und Dnngt*; diefer lelzire hinterlJcrs 
dreyzean Millionen. Der Aufwand auf d»e MaitrefTcii 
der Minifter wurde nicht feltea mit in die Natiunalai:s- 
gabea gebracht. Fünf Ilofbanquiers, die innerhalb fünf- 
zig Jahren einander folgien, belaljeu elii Vermögen von 
wonigllens roo Millionen. Zur Taufcheflf aad lila* 
baltung des Volks brauchten diefe Leute tttaacficrley' 
KüaAe; uad der König felbft nahm mehrmals an dem 
Wucher feiner Minifler ivjrrünlif ben Antheil. — Die 
meifitn hier zufarameogtlleUicn Züge futd aus den Lct- 
ties Hiß. Pol. tt Criiiquts für tes Eueuemens 7«! /otft 
paßes dcpiis J7 7g. juiqu' d frefeut , genom zr^ e n . 

Mitten unter allen diefen Mifbbräucbeu und H«- 
drSckaogen der Nation behielt diele duch dea ihr ein- 
mal eignen Leichtf..in, von den die Vf. msr.che ? ...T 1- 
leadeBeyfpiele anfuhren. Ldchcrlich war z. Ii öer liO- 
iic Tod , in weh hem der Rechtbhandel der Dawcnfrl- 
feurs ge§ca die l^ertickeamacher verhandelt, ja vrtl' 
ebemmaademVerfertigerderParafols. di*man andieje- 
rigen vcrttticihete, dir heym ftarkenSjnr.ci,rthciBÖber. 
deo Pomneut gingea, ein Privilegium etthcüte; u.f.f.— 
Merkwürdig genug ift die Rejrartie , üeDidenf* der 
'.}rh ^'cw uhuh'rh frhwarz kleidete, einft dem Grafen 
Br '^uo g«b, der ihn fragte, ob er für die KulTcn tratt- 
raf O* TerfetttederPhilofoph, wenn irh Trauer un.ei' 
ns Nation trapeo wollte; fo brauchte ich niiht • r ' /u 
huj^ — S 203 Ii. werden allerley tolle Modtu Ctr r.iriVeY* , 
■ ö Ä . Qiguizaü üy fartP^^C 
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sttg^rafcrt. z- B. das Trügen riererkiger Hüte, der über- 

f toben nii MiaMturg««äi4«n feiiamn KnöpSt, 4n 
eroafiliett Weilen, worauf futt gttnse Opwnrrtaea la- 

brachte, u. f. w. Blbln fehdrr« auch d<?r unfinnige 
lUqg zu WoR^pielea. In den ProTiD^ea herrfcbte der 
Leicbffmpi ttiCht wcvlgcr* sl» In Paria. Htcr zeifte «r 
/ich uJter aadero bev der kindiTch- pomphtfreo Aufnah- 
lae Co/taircV im ScKaHfplelbaufe , bey dem AutTehen, 
welches dort der ßefuch Dr. FrankUn's erregte, und 
ht-y andern ähnlichea Gelegeoheiteo . auch »der anf 
einmal herrfchend werdenden Aogloaaanie. 

Unter der Rubrik voa 'l'hetttrH und Schnui'pielem 
babeu die Vf. mancherley Anekdoten gefuafltelt, die 
von dem lefchtfinaigen und kindirdieti CbarUtter "der 
Nnr^un ni-ue BfWelfe geben. Zum Theil brtrrff.'i^ f---: 
den Ueb^itnutb und die ausfcbweifeadti Lebensart der 
Sduufpfeleriaflen, vnd die Verbindung zwircben ihfieB 
und den Staatsnainißern. Einer deutrcben Operetanxe- 
riSt üeiful, machte der Grat Lamagais ein Neujahrs- 
fefchenk Von*dffe7ra!g uureod und ihrem Bruder von 
f.'.'anzl^ taufead Livres; üben drein erhielt lie noch ein 
fiJiüD ineubHrtcs Haus, eine Erjuipa^e. a. f. f. An da« 
andre Tlnzerin, Mlle. Arnotix harte eben dieK-r G sf 
Tchon hunden taufand Livres verfch wendet . zu einer 
ZAt, wo In Parfs f rafaar Brodtmanpel war. 'DerPit* 
laft und die Meubela der Tan/.erin (fvimard, die Mar- 



gen der Sorbonne bey Erfcheinun; de^ IhUfmff ßni ^ 
kennt, fo wie die Maaaregeln des P-arlaneuts widü 

Ratjtuil's philofi^pblrche und politifche Gerchichte. 

Ludu ia w <ire, wie fo mauche andre IVlonarfhefl. 
ein liebcDAwürdifer Bürger gewefen ; ^ber war ea 
abrcheawardfgerKftnig. Bis ly»?. waror es ntcb't, uni 
bis liabin auch ^'on frinrn UnteriÜanen angebetet; dfr 
mal* über Tcrlank; er in Wolluft und W^ichlichkeic 
und bewegte fich imm<T nur in dem engen KfeÜt 
fchiDeicblerifcher und verderbter Ilufir :hi,e, Jerzr 
ren Jeine unfriiuldigflen Augenblicke, ö\e, wenn er s' 
Schürze und Löffel Ragouts zu machen uodi KaRiea t» 
kocheot unter der Aufiichc detGräitn du Bofru genba. 
Seine A;fareck1idi(le Verenftairung war der' iugeoaaaR 
pxrc ' aitz ' d rfs, ein küiilgllchej Serail von der ab 
fcheulichftea^rt. Auch war er iMum todt,. als dleSd» | 
na der öfFentUclMa VatwiaTdiuttf U«t vm fnin Gtik i 
töHte. 

Von der Eitelkeit. Prachtliebe und Verrcbwendaii; 
der letzten Aonift» findet man hier verfchiedaiie Aaek- 
doten. Ihre Ti^ttzfucht war, wie bekannt, fehr groft, 
fie erfand eine eigne, der fpanifchcn Tracht ähnlich;. 
Ta^^kle]daag, von ungemeiner Pracht, die der Hof au ' 
legen aauiiite, und die jedem wanfeftana 6qpo Uvtu 1 
koftatti. AS* afonat dia Oberftan wtedar zn 'ikrea lte> 
gimeatcrn gehen folhen, überrefchre dir K".iijVii]'. die | 



motUel in b llt damnee zu nennen pflegte, wsrdeo in ei* fo riele hibfche juageAUnocr nicht gern bey.ihren Bil 



^ner fdOttaria verlpielt. und an 469.000 Li v res aoge 
fchlagen. Ga«t Pari- l aSio 17- r. «n der Streitir^kHt 
Theil, die zwifrhen dctn berühmten Tauxer Vejiru und 
der llfinel entftanden war. /ludinot's unzflcllligt Kin- 
derkomödien fanden den grifiiten Beviall* 

An Bithern, welche Wider dl« mfluel dar Zelt ge- 
richtet waren, fchUr vs in Frankreich nicht, nber der 
Defpotiirous wufste fie iNild zu vnterdräclcen, uad ihre 
VerftflTer zu belt^f«*- DI« Ganfur wurde anfs ärgfta 
gemiftbrsucht. Werke vom erften Range mufften aus- 
wärtige Urockorter fuchen» z. B. die nen .Huntesqtnuth 
Katfnal und Hdliwtttti . nnd gehörten in Frankrekk- m 
den verborgnen Bflrhern, Die Rüche rcenfore» waren 
grofsenlheUs un^elehrte und einfnltige Leute. Man 
hat ganz witzig bemerkt, dafs die Minifter die Cenfuren 
e«>rade fo machten, wie dtaGeiftlichen da» Weibwaller « 



loa «üftan wollte, dem Könige eine Namentifte ron de- 
nen, die fie da z,t! behaUea wunfchte, und f'ir die h« 
am Verlängerung ihres. Urlaubs bitten wotiie. Anflia^t 
die Liile zu lefant rlfi Jte der König vor ihren Augef^ 
in StädLe, und fagte: H würde ihm fehrLeid (eyn, die 
Namen derer vqn feinen OfGciren zu erfbhren, die t'ü* 
fo lappifchf] Vergoägen ihren Pflichten und ihrer Ehre 
▼arztahao könntan. — Audi von SdHuifpl^en \rat fic 
gfoAe tiilihabafin, wid flihrtn Piivatvorftallongea lai 
Hofe efu. Untfr ihren Aufpicien foll der Graf A-.ttiit 
ain herrlicher Seiltänzer geworden feyn. Der Kunig 
war auch hiermit nicht zufrieden. £inen Abend zifchte 
er die Kfinii^tri aus; fie lachte darüber, yjnd fpieltedtfl 
folgeadeo Abend wieder. Auch die Spiellache wurde 
durch ihr Beylpiel am Hofe aufs äufferfte getrieben; 
iMiid der Fa^ptifch dar Königin ward ein« Quäle vieicf 



alles, auch unreinet. Waffer III gut dazu , fobald es 'andern unmoralifcfaen Handlungen 



nur erft feinen Tin'l bat. Selbft di« trefflichf^pn Kt/j^fe 
mufsten fich die Cenfur ihrer zum Drack beliimmten 
Handfchriftea vwi das «fnftltiglleä Dtimmköpfatt gefal- 
len lafTen. dfp rfarln nach Reüebeu ausflrichen usd ein- 
fchalteten. IVrlonliche VerhaltniHe hatten raehrentheila 
Einflufa auf diefs Oefcbäfte. Aber eben die Einfcbran- 
kunfT der Prefsfreyheit reizte die Freymüthfgkctt und 
die Galle der SchriftAeller um fo mehr. £s war fo 
fchwer nicht, die Verbote diefcr Art zu vereiteln. Zu- 
weilen aber llafaaar fich auch Schrlftlkallar durch Beße- 
chungen ifnd Penfionan zum Sehwefgan bringen, wla- 
das mit de-n Abt IM.ihht nach i?er FfkannEmarhunj der 
beiden erften Bande feiner Bemerkungen über die fran- 
zofUeh« GaüAichta d«t F«tt iPMr. Dia Aiifliatnn« 



Zieailich i n'jedcctrBd ift der letzte, mit Ludwig 
XV L überfchriebene Abfchnitt diefer Aackdotan; ui^ 
Obarkaupc fdiaiat da* Ganz» fagan den Sdilulh fahr 

übereilt zu fejn. Hier ift die Rede von fa!F nichts wei- 
ter, als von dem groüien Aufwände bey der SiUb>>ag 
und Krönung des Königs zu Rheims, von feiner uatiir- 
lichea Gutherzigkeit, Geradheit, Schwäche und Ua- 
fchlüfsigkeit ; und ^uktzc wird aus den Lettres Hylon- 
ques eine vorgebliche Unterredung ihres Vf. mit den 
Miaifker Tncgot angeführt, welche diafar mit 4a« War- 
ten fchllefst; „leb glaube, daa Vehal In Phinkrafcfi m 
üuhfilbnr; weniL^ilens rciifstf ein^' [;ewaUfanic JCri''' 
eintreten, wo dia Nation das felbli unteroiibma* wM 
KMt alckt dM H«n hat» m 



Digltized by GOOgle 



31 



st 



ALLGEMEINE LITERATUR- 



Ditmsfgs, dtm 7. 0«<ot«r 1794. 



FBlLOLOeiE. 



t)HAUA, kHcadlcl; Die SchwiegemtHtUr. EioLuft- 
fpiel desTerenz; hrs metnfch verdeutfcbt und 
mii philolQgifcbeo uod muralifchea Aomerkuageo 
begleitet btt M. Btnj. FrUr. Sdtmtdtr, Rect. des 
lutb. Stadt- Gymnaf. zu Halle. Sechstem l.ußfpifl 
du Tertmx. 1793. XVI u, 14g S. gr. «. (Der Prei* 
«W « StOdM 9 JbUr. ^ |r.) 

s) Halle, b. Hemmcftf«: f^TtmOU AfnCmoeäiat 
&$Jt. Reccnfuit perpetuamque adnotationem et lati 
, ainds indjccn «djecic M. B. fr. Schmiedtr. 1794. 
478 S. gt»%, ii Rkhlr. 4 gir.) 

3) GiEBSEN, b. Heyer: Tf)mie»j Lußfpüte, übcr- 
£ct£t uod roaaaieuürt \oa §oh. fricdr. Aoox» ocd. 
Prof. der Philor. auf der Ludwigs« Uaiverlilit. Er- 
ßtr ThnL 1794. JCVIU ti. 37a & ( i RtUr.) 

Üeber die ßofcfac.'Trnheit . die Vorzüge und UflfMI» 
iMOuaeohetteo der Schiniederichen Uwberretzung 
dmTerenl ift Tcboo bcjr dea Anzeisen der ernem Stückt 
ia der A. L. Z. geurtbeilt M erden. i'i h gleicbblei* 

beodem Fleifee bat Hr. S. lein Werk dorcb die Üeber- 
feCKifflf dtr Schwiegfrmutür beendigt utul htt fich 110. 
ftreitig «m den Teienz und deiTenLefer imGanzea ver 
diene gemacht. iVuigcmuutert, fetaer üeberfetzung ein« 
xwcrkmäbig eingerichtete Hoodauafabe, woran es oocli 
fehUe , nacbzufcfaicken , crtuUte er auch diefen WL-nfth, 
d'^lTeu AusfSbruug ihm natb jener Vorarbeit nicht gar 
fchwer fallen konnte. Eine im eigentlichen Sinne ge- 
lehrte Bearbeitung muf». mia i»i«r nicbt fucfaen. Der 
Hereus^. bat weder neue kriiifcbe Vorrfitbe benutzt (da 
fich doch felbft in Halle eine Hondfchrift des Terenz be- 
findet), noch feineu Schrifii'teller au» den . griechifchea 
l-joftrjrfeldirbtem , Torncmiich deiB ArÜopimcf . eilüu- 
terr, cdrr n.it cin<»r foUFfn FiDle von fpracbgelebrien 
Ancncriiuiigeu , \'* le tlie WeAerhovfche Ausgabe enthalt, 
ausgeftattet, aber er hat das, was feine Vorgänger für 
den Tereoz gelcißet haben, mit Treue uud Urthrilskraft 



tfn Verdiei lang Aalkflg« «od AnfbiKe (welche aa 

Oiehrern b:e]h^n mit den frühem Ausgaben nicht überw 
emkomn)t, und beym üitiren freylieb txMuChe Verwir 
rung venmiaffen wird), um die oft fchwwikeode Bei 
ümmime der redenden und handelnden Perfonen u.dffL 
verdient gemicbt. Ja , um ein Beyfpiei b^iberer Kririk 
anzuführen er hat durch fehr fein angewendete krS- 
fch« Schetdekunü den Terenz mit einem neuen D™. 
bereichert, inde» er es wehrfcheinlicb zu machen weifti 
dafs d,e l.rzren fünf Auftritte der Brüder ein eigne», «k 
dem iiauptauck zuAmmenb«ng««dei. Naehfpkl «rew? 
fen . dem er den Nemen Demn Torfrtzt. C Vf w 
recht, zu verfichem, dafs er keine f iv^wf Stette un- 
erlauteri gelaffen habe: nur iil der Begriff deßen. was 
fehwierig jft^eiD Re^iehungsbegrilT. und es*t>«n e d" 
her I«cht treffen, dafs mancher Lefer hev diefer od« 
jener Stelle einen Anftofs nimmt , welche der Uetatttr 
«ds ihm le.cht überging Selbft in der Zweybr. AoS 
Sl'j!* «*hrkritifch ift. u^nur b^ 

fcbWfrecn Stetten eine Erklärung beyfügt, finden wir 
einzelne Stellen erkl... , die Hr. 5. Lh. beX? taj; 
Emen Vorzug mehr hat er feiner Ausg. dadurrh r^. 

^'i!!'lVf Vorßäoger- Ter.achl.f.i^- 

ten. das LuOrpid al, Kunlhverk beirachret, die Vorfiel 
king auf der üuhae .u ver/in«hchen fucht und%desm.l 
in kle.nen eingeklammerren Anmwkttngen angibt, ob 
die fprecbende Perfon leTe oder laut, ob an die 7? 
fcheuer n^it welche^ Ton Stimme', trfchtf -l^^^^ 
r.< zuerJT aaf d,e Buhne tritt oder wen« {[9 .briltt etr 

üediker» Oifier Ausg. von Sophocles Philoctet und in 
Schutzens Ausgabe 0. Uiftopb. VV^olken. Halle mgö 
angewendet finden) verdient bey .II<jn Ausgaben der al 
te« Sehaufpieldichter nacbgeskie z'u werfen Jeber 
desHerausg. Kritiken oder Erktaru«Ken verfchiednerStei- 

iL^'w" fprecheo Gelegenhefr 

men. Hier erwähnen wir nur noch de* Bev ei , ,nea 



den Terenz gel . _.„,^ 

angevfendet, durch das, was ihm eigne vertraute Be- 
'kanntfchah mit dcn> Dir! ;er an die Hand gab, berich- 
tigt und ycmehrt, und (eine Anmerkungen mit grofser, 
nadi dea Z^crken eider Handausgabe berechneten, 
Wirthfchaftlichkeit (die wchl hie und da an MineJlifche 
Dürftigkeit gran^en mochte) »bgefafst. Den Kamen ei- 
ner neuen Recenßon verdient diefe Ausgabe alletdings : 
denn der Vf. hat nnht nur viel zu Rericbtigung der Les- 
en beypetragen , in Aufebung weicher drr von ihm ge- 
lieferte Text gar viel vor der Zweybrüikifchea Receo- 
flu TOcMia bat» fondem er jbac ficb tmitk vm ^ rkfcii 



Iudex Latmüatii exquißtmis (Fin ücntra^V^/^T^^^ 
gi^phen) NachWeÄvs.^ZeunÄi:.„i;^ 
brucker Rcr^.rer noch immer kein öberflüfsiges üot^ 
SriSli;. k" '"r^" 8«densarten Ift die deutfche uT 
berfctauBg bey gefugt mit dt^Ufchen Buchftaben, wel- . 
? r *n a ^""ff^c-'^^kiges Anfehen gibt. Ba nml^fst 
diefMRcgifter aber bejr weitem nicht alles VoSigT^ ^ 
von Terenzens Sp«dlt. «nd der VF.- erklart fich L bft 
darüber fo : „Iffxus rx^uifitioris tatin^Utis p a u cos ml 

turom, adjnyare conerrer, ad naturam l^f^-plntüCm 
^^•fhneuat peniUtu ycr/uicündam 
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ftbicbe ciaelB «der d«n tndfer» B«litzie# rfiefer Ausgabe 

c'.nGefjiJe, wenu w'.i- IiIlt uor1\ f\n\^e im Torte be- 
werl^teDn^ckff bl^ ajuivigga. ö. ^tf. .y. 24. lies D. £^0 
fi» etc. S. 53^ V. 30. emerfminm. 5. 77. 34. tum 
illaiH. S. lej. V. 55. CDch ipfa rß aü^^ ein Punkt fte- 
JUCB. S. III. V. 41. nach jinäMus ein Punkt. ^. I22> 
V. 34. Amc «<lonw«r. S..i5g. V. 33. «rffco. S. ijz- 

Hr.W. lloos bat in feiner Urberfetzong (fesTereoz, 
«üefef. «rAe Tbeil des Mädcbea too Andros, dca 
Cailrat tiiA dtn Scibfipdiiiger entbSlt, das Joeb des 

S\ Iber-uijafses., welches fich Ilr. SiLrueder auftjdej;! 
haue, ueggcurotfeii. Wir zweifeJo uklit» daf&zu ei- 
afr voUkofttOMCBNacbhildiing desTerraz •och dhrBesr- 

bebaltuDg r«;iuer Form, fbiglich da? Syibenniaaf^ , ge- 
höre, abi?r wir erblTen gern di«fe toderoug au den Ue- 
bcrretzer« wenn er uns dafür in ungebnudoer Spracbe 
t?i:;-rh {ftf'fi n;"rrl:;'1ipr.' nnd l'rcvxTc Wechfelrcden fei- 
licv huuaehiden i erluueH tutlthatiigt. Diefe Vor'.üj»c 
c^anoon wir iqi Allgemeinen aus Ueberzei^ung dicfer 
Ueberfetzui^ tia , ob wirgkkb dcrMejrnUBg find, dafs 
üe no^ der leiztro Feile bedSrfe^ dafs das Gefpracb 
no^7r^^(N«kaicidiger und »atürliibtr, die SpraihL- noch 
xpiaer und vcriciacrter., die Uebertraguni; bie und da 
noch treuer werden. infifle. Der Vf. bat ficfa tuweilen 
f'Liijciner Laodwwte und auf dirSirafse aufj^ek-. Htr Rc- 
4«n5ai^.ien. geiliilt^ntricb bedieut, um die öpracbe unge- 
' biidet«r «der tolpil'cber Menfchen nacbzubitdeo : allein 
er k^heint uns dirii'i tl-.cils veitfr ficr aufscrlt feine 
T«'rcB7. gcgaugcij ?4i feyu , Wf itlier aiie grobcu Aiisdrü- 
cJm eines Arjftophaoes oJl^r Plautua nach Möglichkeit 
vi.-rrneit'(;t, i heil» die Granzer, nicht genau ffczogea aa 
li.:l)cu , i:) wie weit der Srhaufpteklfdbter von der Sprt- 
thf des Pol'cls.Otlcr eii:/L»lnt.'r lVi>\in/cti Gffir.ii.Lh R1.1- 
rhen (Isrf. fcheiut QiN> tticits Milsbrauch dieler £r- 
L'ibbBKs. theils Ueberfcbreituog der TerenrJriAcd Fera> 
Lfit zn feyn . weun der Vf. z. B. hirrdt und p:rii olle 
lleuKer! vnb der Ihf^ei! Cruz adoIrfcf>ifum von den 
Fi'CudeHDUidchcB Schantlntenjcher gibt. we;in er Eon. 
3, 2- if - N'f'fJerfdchlirch fi':;t : ifa c^cl/ kh 3 Minen für 
hü»; d.ilüf gtb ctr. b. 1.53. quuii leya ^ den Habit 
jb'ii'grv. Eun. 5,4. 14- Itgvriunt He thun fo fclntuinltig 
fjr : xvie find fie da fo letkeri Um Ober den s*it2«« 
'I (;u dvr Ueberfetziing den Lefer znm Mhticbter tii me* 
(l;ei», «ollen wir ?url'!<'be «Iii I!edc des I'arafiteii Gtia- 
ibo (Euuncb, a%2-) vorlegen und an einiigeaöccUeu mit 
ffer Srhüt^iTcben Uebcrfetroiug diefn Brncbflöcks tn 
Jliicti. ji^it tic. Iii!. j>. ;o f. \ er '.Uiih'-n, ,,G'6tt€r des 
lioiimthl wiedoch einltknßh loj Wt« andanffl (Steif!)/ 
e'm grfthtitiet Knt und ein Vhißl — trrUhrr .i'i/i -<>. 1/ 
Juf die Ged:i-nken lyadiir mich folgende f eraiilajjung. 
(iJier, -»vit an webrern .Jiellen, itt riae Partik«! gsa/. 
uabesthtct geblieben. Hoc ade o ex hcc rc 1« vten- 
trm'pühi. Scliiuz: c*»» hsb wk ndu bey diefcr Gelc^ 
geubck erfshren l) Wie ith da heute in dff Stadt tom- 
Hte,t,tieße i-M c.%i} ^tmnr.d , Ir.i-. au ^ artig , roii tnei' 
fltq» Stand' und meitter Herkunft. • DerMtnJch war wii- 
mnd km Kntefier . mmd hamfim PalrfMontem dmtk dÜr 
'^''^ «<i9<r<^ (<<^ ><t «H^^^«- Sdiito fidn^s 



bat aiHck feinVennftgea aaeb cnd narb verfrefTea , wj# 

tcÄ.) Ich find' iht\ rituk nie eirtf Ihckrl {fentws , ßnip-*^ 
. picht ! ) . fiäm»iti^ . fdunini^txhU^ . , vtriamft u 
(^UaH, (Sdir trerfi'iirert ift der wirzT>7e Ausdrack jm«- 
atj annisqne o^/i.'»r, wclch^-n SchcV/. r^ückKth ver- 
deutfcht : und hatte fo vi«l Flicken auf leioetn Rocke, 
als Jahre siuf dem' Kacken.) Ihtund^ Jof^ ich, welch 
ein Aufzogt Ach, ffriJit er , ich bin um all dai Itlti- 
nigt gekommen. ü Ht ! u-r'Jie UiQe ! vttUffen von je- 
dem Freund uni Beki^nnie» ! (Oie Rede ift nicht fo ab- 
gebrochen im Lateinifchen.) Hier fü'ik icks recht , u ie 
titf Her ii«ff>' mir fttU. ( Richtiger Schätz : liier n^irf 
ivh mich nun recht gegen ihn iti die Bruft.) IM fyrach 
ick , t'eigfte aUrriiltmm»t fo ift es dahin mä dir Rom- 
men , dafs da dir fether «{cü «teftr s» rathen und sft 
f<n trcifit? fb httjl dfi rrtr"; deinet Jlabt zugltitJi den Kopf 
verloren 9 Sieh citifNai mich , deiner üleichen ! meine 
Farbf. nein ghütes FAl, mteine» iMit und mfin ftattli- 
ches Bauchfldi^A! i:h hab'ales, v"d f*a'>s »U' is : ii hbin 
tinn , und «ir jehit mcüs." Der hinter jedeai Luitfjtid 
folgende Commentar il\ kriiifch and philologHcb und 
enthalt nclill einer Au&wahl der beiTcrn Erklärungen atts 
andern auch cir^ne gute Kritiken und Brläuterangen. 
Nlt hat es etwas Mif:.f.iUiges und erregt den Schein vvn 
Nachkfäigkcit t dafa der Vf. hüafig Ü^iteuiange Anjaer- 
kuagen »us dem Donata der Frau Dtdef. Bentief, Wa- 
Aerhi-.' i:. a. mit den eignen l^tfinifcheu »der ir.inzöfi- 
fchen Worten ihrer Urheber abfchreibt, die er do£bai/t. 
leichter Mühe bJitte Aberfetaen oder btäft Amagntuft^ 
tnitiheilen können. 

Koch bleibt uns fibrig, die Bemühungen der Herreu 
Schinieder und Koos bcy einzelnen Stellen zu verglei- 
chen. Wir yvählcn Jie aus deni'Ca/lral.- Eun. ft, 3* 'l6> 
fcbejrtt Schmi. noch immer, wie vorAtaU in derUeber-' 
fet7.iM-vg-, fhi ; .jvür am l-'ntle desV'fy. ftir die \ vT;: 'H'.^ne 
Zeit zuhslrec, da hingegen R. hcbiig.äbertiL'tzt: Skbof- 
ftn Sie fieb nur was l^bes an. Das Sylbennmaft M. 
ohn^diüfä* der a:if!'^rn F.rkl:irunj eni^e^'€:i. Ks iLlifiat 
dber, such nach Schm. Acufi^rungeu iu der V'urrede, 
d.ifs er glaubtbi Tarenz' habe fii h d.imit fo ^i^lc Frey» 
heircn l/frau'E^cncinmfn , dafs li'T i*rif;ker hry fem n 
, VerbelTfruiij^cn wciiig SlÜLklu la aut uie i'rul'xiie zu ncii- 
nien brauche. Daher tragt er auch kein Bedenken 3, 
2< 7« fiBr: ex homne hunc natum dictu zu lafen: ex ao> 
ariae' etr^ fmorelch allerdings, aber eine Aeaderung 

fthciiit mii unn )T!iii^ zu fe\ n. AN l'jrmcno di-n Gna- 

tho, der der beftaudige Wicderhäll feines braroarbaüreo- 
de» ^erm war, erblieitr, fegt er: Ey. da ift fa. auch 

der Andre! Der ifi docli d.:» wahre Kbctihüd desThra- 
fu, er ifl ihm wla aus den Augen (^'f^rchnUteo, oder 
anch: man Collte ihn förThrafo's leiblii henSohn hatrao^ 
'.vif V\. iibcrfetzr: Mdn foHte denken, die fiivco 
auj ] 'Ufr Schale gtkruchen. — 3, 3. 94 f. ftbeini uns 
R. viel genauer erkl.irt, die Lesart patri mit Uecht vor- 
gezogen und fehr richtig Verbundes ZU haben: An tut- 
tittS fc»rc patri aequum efl firri , ut etc. — 3 2. 26. Mg» 
Thrafi -in iJ'iii (chini-'n Ji;:u;Ii!iij . dt r einem Vcrli Ii ni r- 
teneo untergckhoben wird: Eßo ülvm Eunnckum, ß 
opusfut, vdfebrms* — Nach Sdiai.^rkhirung wflr«la , 
:^fe biet albam pnUcfl&li wmI lidSiU^'iti|il&h fpre- 
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eben. Allein es leidet wohl keiacn Zweifel. tijfsThrafo 
fehr gut w«r»re. \ras er fag«^ wollte. i>er Aublkk des 
retzeitdea Jängliogs hatte ihn nixl den Gnatbo aufser 
FalTaiiüj gebracht uad verftummeo geHMicbt {v. 23.). 
IJas »-nie, was Tbrafo wieder bervorbracbte, aber uu- 
l^reltig Ifife fagt« («la fcia Stolz es fii .lit zuliefs , dafs er 
*i0e9tlich lobte) t wer: Ja d«a iwaxu« ich mich wohl 
nQchtern Tertiebeo, oder, wie e»R. mitdrOcktt deaCa> 
ftraien köoute mn) für ein Mädchen nehmen, ohne ei- 
nen RanTcb zu haben. Tereoi lälst, vertnuthlich aus 
der ihm «jsiie»jfiin?rräulkbk^t.clie letztM Worte durch 
den bnt redenden Panneno verMil m^rcn werden, bald 
darauf Kommt Parjueno mit de.u üu^ttio ia Wortwecb- 
fel, und fügt'v. 37 f. ZU ihm nach R. UeUerretzuug : 
..Kjriift (lu's verdaue», ron fo Eioem deu SpeicheUe- 
«.ker 7.U lujcben, fu halt ich dich fähig, aus der Flamme 
^eiu Futt« zu hoieu." Ich kann mir n ht \orrccneD, 
dafs hierdurch hiofs Qaatho's Armuth angezapft werden 
fülle , wie S. u. R. wolien , welcher letitre nicht einmal 
an das StfhliH eiaes üeiichts vom Scheiterhaufen [ge- 
dacht whltm wiU, wieil der fclion Hungerleiders geuu™^ 
Atf * wer. fich die Fin^r verbrenne, um etwas Spetfc 
ru erhalten! Suhr mnrt ! Der D. ',viil oiTenbar n'cht 
nur deu armen, ausgehu.igerccn Schindroticr btzcich- 
neiivÜBndern daj.allenrerworfenfte Gefchöpf, infra in-^ 
ß <i ts omites UonmeSt .den Auswurf des Menfchengc*' 
idilethtj. wie es R. felbft gibt, und man möchte daner 
fo unrccfit nicbt haben, wenn man die folgen ;)e Verglel- 
<;h^iiä*> ^'tf ^ für ^ine verlieckte Anjute- 

htnir auf da« licdectidie Gefindel in RomliMt. wekbes 
die Cul'mas d. h. die Gegend, wo die jiriRera Vulkscbf- 
frn nod Sklaven verbrannt wurden. hiewotuMe, um Jie 
Scheiterhaufen herum fein Wefen trieb, und nach Ge!e-. 
penhcit ein.- Mahlzeit vom Scheiterhaufen wegfchnpppic. 
Vergl. uuni^cT N. T. Mercur 1794. St. 7. S. ao!?. Ein 
inrifjer Lazareae würde fleh etwa io auigcJruikt habe:: : 
Wenn du dich von dem Herrn nähren, magit, fo biA du 
auch Im Stande, Aas . vma RabenMae eu holen! — 3, 
5. 41. vom Jupiter, der zur Düna" hercinfleigt, wichen 
b. undR» ganz, recht die Lesart,: ,t» tmiAauium vor. Man 
Tcvnrifsi bey-S.4lie Erklinme», wie impttHnum, der Hof, 
fclcr ftcben kenne, da man rielnehr die Erwähnung cies 
S*.libfi»emachi der Dana ■ erwartete. Auch R. thut uu» 
hier r.icbtGuüge. VenruihUcb nennt Tercoz mit eiaean - 
aligenieiaen Ausdrudi den Hofraum für den ^Thajamus 
derDana^, welcher, wie mehrere fokhe kleioeHaus- 
Vhen, fich io dem von einer gemein fc baff iiclien Matier 
umgebenen Hefe befand. . S. Bottiger £. Hör. S. $7 i'. 
Uebrigens fÖhrt R.' fo einer Anrnerkung die Meynung 
des Dona t und derFrjif Dji i>'r au , v. i- man fuh ijjs 
Qcmiiblde im Cabiiwt rler Bühlens , wekbes den Geruch 
its Jupiter bey der Danai? vorteilte, zu deuken ba&e, 
und hr^r t'Äe S' h'^v = prigkeiien dadurch, dafi eiu woUuft- 
truoki^r J'^rit Ijii^ rede, delTen ächiideruug .loap nicbt 
«BgeiMU n- liiuen rnüfTe. Indefs wird v. 36 f. das Ge^ 
niilde deutlich fo befchrieben : eis eoldner Regen fey ia 
dcB Schoofs der Dana« gefallen ! Die folgenden Verfe 
40 f. geboren Dt« ht mehr zur Pu ft hreibirnj^ des Gemakl- 
<les, fendero enthalten die eignen üt-dankea» Wi;lclkil^ 
der junge Meafiik 4itwx hßL Wt^e man ja die Wor* 



tc: deum fe in homnem mrivtrtijfe atque pef c^'-r-f J >e- 
gt:h,s kcnijU'e duKculum t» impluviunt auf das Ciemabid« 
bezieben , f» müfste etwa Jupiter darauf vorgeftellt ge- 
wefen feyo« wie er in einem goldnen Nebel, der feine 
menfdklidie Geftalt etwas durchfchimmern lief», herab»' 
fm:li. Doch bekennen w ir, dais ud3 die Werfe in homi' 
nem etwas verdächtig ünd, und dafs wir» wenn es au> 
dcrs iha Tersmaafe ztdäfst» Üi hArem lefen möchten, 
welches dann fowohl mit r. 37. zurammenftimmt als auch 
damit be/Ter übereinüimmt , Uals gcfagt wird« er fey 
über die Dachziege) in den Hof, wo der Regen von den 
Dacberu zufammeufiofs {irnyluvium) , gefallen. - 4. .j. 
37. gefallt uns die VerbeiTerung des lin. Ii. bdluae iur 
btUua, nach welcher fo gelefeu wird: Jgt nunc bdlnae\ 
ertdu Ibijc ^noi ducU? — Bey der Befchreibung des' • 
Ueberllchen Angriffs , welchfo' Thrafo mit feinen I.eu- 
tr:j gegen das Haus der Thzis iinterniramt, wunderte' 
es uns, wie S. 4. 7. 14. die Worte: quid vtifefur neck 
demThrafe beylegt, deffenMotfi fchon etwas gefonfces" 
ffv , und JleAiMwort: fniulam tibi tiunc iifwiij t'fHei»' " 
diin, ui tu iUf)i i^ra^-ut Itinc ex OCCidto cnederes; fdce-' 
rent fugam für Worte des Gnatho haken kann . der aus 
l'eigheit j^ewünftht habe, l'c mochten eine ,S liViKf/T 
haben, um, ohne ihre üeiahr, in die Ferne aur üjte 
Gegner, die Thais und den Chremes, CcblendArn zb 
koiinen. Reo» legt mit Recht die erftern Worte als Fm< 
pe dem mit der Thais im HatMe beßadllchen, SngßK- - 
chcn Cliremes lud cfje Antwort der ihrer Bidagerer fpot- 
tenden i'hais hcy. Dean wie konnte i) wie auch U. 
bemerkt, Gnatho fagen, fie wellten doen Stein In Wot 
fchleuticrn , da fich Chremes nod Thais ja nech nicht 
hatten fehen laflTen. Vcrgl. v. iji. 2) Warum fo'JteGna- 
thu feicem Herrn gerade eine Schleuder wünfchen, d»*- 
ja Worffpiefe und Pfeile datTc^be a-^richten konnten, 
und mit dergTeftJien Waffen Wii^cii J;e doch wahrlcbtin- 
liili vcrft^Lcn. Vcr^]. v. ig. 3; Furcht anfscrt Gnatho 
hier nicht: denn er. rath ja gleich darauf zum Angriff: 
tjmm moM wrnhmu ? 4) Wie konnte Gnatho ^flnfcheiS 
die Thais mir dem CFireines i:i die Flucht zu fchla£;cn 
(ftxcercnt fugam)^ da ja eruftliche Anftniien zur Eit»- 
fchlrefsung des Hanfes gemacht waren v. 14. und die , 
Anlage auf nichts geringeres als tjyf eine Erobf r,^g des 
Hanfes ging t. 3 I. — Die Schlußrede des, i lirif« 5, 
$. 6:, NwnfBMi «niNt/iRj «/^itdMf «fttin me nmnes ojnii- 
rent ylurimnm commeutirt fein treuer Schildknappe fo: 
dixinego, in hoc intße vobis atticam rl^;imiiaiK? Die 
dtpnntui atiica ifr bitr nicht, wie S. erüärt, lepor fr.: 
iHonti, fondera urbanittts morvm. R. richtig: Sagt' icha 
Ibaen nicht, dafs der Herr CapiiaineiBAllMaiMbri^««' 
feinfiettTMefcj« 

VERMISCHTE SCHRIFtEK 

■ R-ÄMSrac,' b. HofTmannr Ewyfmdfamt Reifin durch 
Italien, die Schweii und Frankreich; eb% Nachtrag 
XU den TorickMten. Aus ond nach dem EnglifcheOr 

vOn ff'jJiann rriedrich Schink. 1794. 273 S. g. 

Es gilrt der Nadbabmongeo der tu Ihrer Art fo fehr 
oi^fneim EmpfiadIhHWB Etilb von S^trm oder ToHdk^ 
Hm DigitizedbyiiäMgle 
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fchoa W Klm r e ? wrft wJt Muüal. wurde fie rogleich 
von rremder Hand, aber nicht mit gleichem Glücke fwt- 
eefetzi, ol^leich der feiige Bode diefe Fortfetzung fei- 
aer-BeerMMng w&rdi^te, uod fie dadurch merkltch 
rerfchönert? Tone Vi Meifterwert Weiht indefs immer 
einzig iu feiner Art; und auch der gegenwärtige Nadi* 
trag erreicht deffen eigenthömlichf Srhonhejten v.Uhi 
ganz, wiewohl er unter den biaherigen Verfuchen für 
den glücklichften gelten mag , und nnter der Hand fei« 
■e» deulfchen freyen Bearbeiters gewifs mehr pcvvon- 
nen , als verloren hat. Im Januar und May der diesjah- 
iährigcn deutf^hen MonatsjäiHJt gab Hr. Sch. drey ein- 
zelne Fragmente zur Probe, die wir nicht ohn«» Heyfiill 
lafeo* und C'"'^® ^''^^^'^^ manche bteileu, die 
•ttf Herz ud Gefühl vortheilhaft wirken , ob wir gleich 
dem üeberfetzer darin Recht geben, dafs der enäifdie 
VerfaiTer feiuen angenommenen Charakter, als Sramdfj, 
ein Kind der Liebe Torkk'St nichc iinmcr hebjnpu-t. 
und dafs feine Laune hier «od da wilder, üpdgcr uod 
burlesker ift, tU die Ainei Oftgimb.' Er Oerfetsle 
daher frey, aus dem Englifihen, fo lange ihm Trruc 
fik <Ub LefM Gewinn fchieo, und tut/dt dMiiEogliXcbea, 



wenn' Abweichung fOr die dentfcfae DarfteHong^ nodh 

wendipf war. Den Hauptton feines Vf.' behielt er indefj 
bey ; nur trug er die grellen Fart>en defielbcn fanfter 
auf, verwarf die allzu lafdvcd Gemälde derb eptweder 
genx» oder fdMib ihaeo'qur nuthwillige unter, un! 
▼erwendelte jeden Salto Mortale der allzu rafchen Than- 
t ifie von Eiuer Emplinduu^ iu die andre in le-ichten, 
mtlciero Uebergang. Uebncena knöpft er die Begebes- 
beilca Xeiocr Eeife gerade da ea, tt'O fein Vorgänger fir 
endigte, atJ das Abeuihfucr mit den Bettgardinen ; uud 
diefe Ergauzuag deffeu, was loricKs lofe Laune nii; 
Fleifs abgebrochen ftebeo liefs, hat Ur. Sefc. dem Vor 
beriihte beygefügt. LaFlcur fpiHr auch hier faß durh 
gangig feiae Rolle, uod ziemiuh treu in feinem Cb* 
rakter; doch treten auch einige neue Perfonen auf. lo- 
mer verdiente des Original die Mühe eines Ueberfc 
tsert. der fidl tnf die reditc Art, es zu bebandda, 
verftand; foUte auch fein Talent, es für Deutfche |« 
hörig zuzoherelren, zu dem des .trefflicbcn 0earbe»- 
ier» der Sriiten Yoridtfditn Bcilo'r nift dnvt Werth« 
diefer Naduiiininnip gegen üir QifgiMl ii| 
VeililltnUre ftehen. 



KLEINE SCREIFTEN. 



»ieriT*o»i. <^uf»TM«iT. Ohii« Oraekort: Hiflorifch 'jmriJi' 
fehf Ahhandlumg w-m Jf^ jirj/rrurhem untl Gfrtrhtfjrne» des Lhur- 
pfalt • Bjifrifrhtn Gtjummthaufet tittf die Stadt Rtgentbitr^, 1792. 
a4.S. 3. f 12 i''' - Dirfe k^rlm.-, ki »Inem siemlich barbart- 
fcnen Stil vrrfaf*re Srjirifr , ilt gej^tn d«n rerHieriten Stüdi-Re- 
gen'hurttifchtn Syndieus Un. Oemfiaer xerichier . mMu r, laut 
llfg V»rit'finiiiening» ,.t« eit-hrern hiftor!fth«n Drucku iiritfen zum 
„veviKytirlicben Behuf« iViiifr V,( rdadt — fein« Leidenfchif- 
len, A'ihänfilich " ""^ Partiir 1 Jiki« ten fo liut verrii'th . ii^fs 
MftlligC MilcHeder der < :ii nrpf.il ,'_) ? !rr;f< lir n Aküdemie ron Mii;i- 

"thcn fem gegtMi die Herzoge von Beiern zu u e,t ai^gefi^rr- 

t,Ui M»ut floyjm m^tun.'* Wir h»ben lln. G's. Schrift , dar- 
auf hefonder» R«xielt wird, nicht v«r uns, Können »Ifo auf fie- 
nacinanderneilunit derBehauptungtn uns nicht eiiil.-iiren. Die 
GafCnwartiee zerfällt in twry Abfchnitte, wovon der erlte Ke- 
Sbiclitlicb bemerkt, d«fs, als nach der AchtferkUrung Hein' 
f^kt i*t Lowt» II 90 dar X. Frieäriek, dem PFalz^rafeii Otto 
Mn fyittrtfpath das Hersogtbuoi Baiern , a]§ «in feinen Voral- 
lern und ihm üiftdndig gewefenes Stamm - und Erbland wieder 
zutbeilie, Regcntborg au einer Reichadadt erhoben, und dm 
B:) rrlfchen Ga&aiatthaafe aar einige GeretJitigkaiiaP darin, ala 
c.ii FurgifrafthuiB, 8dMildiaiftCB> , Friedgericht- ttvd Kammer. 
, -nr . c. voriMMlten, dMü *ea,fal{n4eD UenocaR aa« TKeil 
der Sta U irtTwfmdat, danm wMerUUldi wkauft, vm Herzog 
llbradtt I4SS«'>49< wiate eimdlAc werte, itk ii» 



Stadt felbft iiruer die Bothmais<rkeit ditfe» huüm ^ek^mmci», 
jedoch rom Kaifcr w ieoer renituirt wor-ritii, i.rd Asfs V.,<'i,'.ita 
jeiw Gerewhligkeite» von der Sr,ir![ h-v dtm K jmu'fr nrh- sit 
Anfpruch Kenotnm««, und 1i:itju( dfrlflbm von (.'«d.ichli:!»« Iler- 

£Oft durch einen xu Straubmi; 14^6 «trtK^tt'i'K'r'«?» Vertrag auf 
ewige Zeiten abgetreten wor.lni. Die Kechfanwendung W|t 
in dem mit iuriüifchen Citaren fanz «ngcfiiHten xweyten Ab- 
fchnitt, wov.m v ir die erfte Periode ala RcAiltac. fo wie all 
Probe dp^ Sti!;, higher fetzen: „Je uiirichtiircr die llypothcl« »« 
„fcyii bi j^i uit. dafs zuvor K. Friedrich der RothbsrCiga nach «• 
„ncr rcclitmafeiRen Enifeiinng und Acbwrklarung Heinrich in 
„l-oweii mit dem heimgefallenf^nlbllandan Herzogthum Baie««. 
„lind defien Zugehörigen nicht nur hätte willkührlich ftMlca 
„und walten, fondern auch den Herzog Otto mit daaälbsa 
„ganz , oder eura Theil nicht fo HR alt näebltea Afnataa «ai 
„Lehenfolger , aisaus einer neuen Gnade bcJcbnao, und in dtr 
„Folge dt« alte Uaierifche LandAadt llcnnibura ta eine Veidif- 
„(ladt rer wandeln, hernach aber di« Saierilciien llcnof e die 
..ihnen rorbehaJtenen GerechtigltaUea (Qkie fUr Uwe g er l äa «a^ 
..UbBaaaeic an felbe verpiünden . «dar weU gar ^nkaa£an «ai 
. abtreten könoea: dall» ridttiier iJl die Thefe, i»U all«* die- 
nte ihren aachkeeneHdan Erbllaniii • und RegiefangkftJgeni 



Micmala Ikhiidltah, fimdam ganz wiedcrriiOich fey.« Hier 
^^a dar S|«a iodl «ehl aar crraihungsweifa kinciagebraciK 



DruthMtUr, ^o. 300. d. A. L. Z. S. d83' Z* U> Wi unten für Kanner aiuTa gderen werden Dtmktr. &. «g«. Z. j 
•tan f.fMK* Jhw. 2. la. von vMm ILPrOMiafW«. Aan««^. %§n,Z. J. M*iiiete«MteV. 



> Digitized by Google 



Numera 



ALLGEMEINE LITERATUR^ZEITIJNQ 



■Mittwoehh äen S- Ocfahrr I794. 



' STJATSUriSSRiiSCHAFTEN. 

ftuwKFoRT u. Lei P/ig: Bgmerktingen über dit bishe- 
ritjt Kri$gtverfa[fns diutjihcn Reichst wni^or- 
fjiliigt muihnr Vtrbeßi uns. 173)4. SIl-'S. g» «*'' 

Der ungeninote Vf. tiefer rortreflichen Afbaik zeich- 
net fichals eiuMann aus. der nicht nur eiMgräi^d- 
liehe Kenutnils der deutfchen Relchsverfoffung und de* 
fdiicht^, fondern auch die Fähigkeit hat, den vor^efetz,- 
tcn Zweck durch feine KeaatnüTe, gefuades UrtheiU 
uüd felbfcausfedachte VorfdUtie« «uszufüihreD. Ba Ikd 
»vrar widireod tlic fes franzöhfchen Revolutionskriegs 
fthOB «iflige Schriften über die Vcrbeflerung des deut- 
fchMRekhakricgawefenserfchieiien. keine derfelhen hat 
aber diefe Materie fo fyftefflat-fch behandelt, uiiJ gleich 
(ata erlchopft, »1$ der Vf. dicier ßeraerkuugeu. Es itt 
Our Sc'iad«;, da&di«fes Werk ia die Periode des derma- 
ligen Keichskrieges, und der Draogfale retMiU in welcher 
Eefuraiea und Verben'erungen diefer Art, fowtefi:h«BS> 
Werth fie auch feyii mutzen, gor nicht ausführbar, 
vielleicht auch sieht einmal rathlich lind. Es fcheint 
bej der deatrdirä Ni(ion>«iae gewifle Eigealiehe im 
Ganzen, für ihre Verfaflung , wie bey einzelnen Men- 
fchea fär ihr« Uaadluosen zu herrfcheu, welche jeder, 
micli der b^St Refiwin- fall uflübcrftwgHehg SeB«ie>- 
rigkeiten entgegen fct 71 , und am Ende, wenn man dar* 
auf beliehen w ollte, dt;r gemeine« Sache eher fchadlich, 
all alitzlich feyn könnte. UeberhaupC miifstevvohl, ehe 
man an die VerbeOerung der Kriegs verfiiHiiag in Deutfch- 
land Hand anlegen kötine. vorzüglich die thitigete Be» 
rathfcblagung und fth ullere VeUziehungsart der Be- 
liclüiUIe des deutlichen Cieweinfiones bewirke werden; 

I-t dem erftert ^hfcknitt wird die VeraulalTung 
des gcgeuwärligcn iteichs- Krieges mit Frankreich dar- 
gertelli; der VerfaOer fagi in der Vonrede mit einer 
biedem Freymüthigkeit : ,,der wonnevolle Geaiifs ei- 
MS mehr als dreyfiigjihrigcn Friedens, ein blflfcen- 
4cr Handel, und ein durch thätiges Beftrebea errun- 
gener WohliUad der deuUchcn Steetenbewohaer habe 
das deutfche Reich in «iaea Scbltiminer etnfew^egtf 
dafs fein foiift Tu nrlv-sr , luiJ J^rLh ehir cif-irfüchtige 
Frerheit genährter Becrachtungsgeift kauui eiufah, was 
im Idnem fetaer weltlfioftigen StaBtea rorgiag^. Schoa 
fehl 11 füc faft zur Natur gewordene Liebe zur R«hc, 
aUea kriegcrifchen Muth erftjckt zu babea ; — fcbou 
fibieaen Deutrchlauds entartete Söhne geblendet dnrch 
rei.':r'nden Taudeleyen, d i c Feinheit , wd (iea Intd- 
A. im 11^^ ViitUr Viani. . * 



leogeift der fraozüfifchen EmifTäre alles patriotifche Ge* 
Iii Hlr deutfche Ebre Terlorea za haben; fcbon fcblea- 

die bey dem vortheilhaftcri Einverftandnifs des kailerli- 
chen Hofs mit Frankreich vernucliladigte Beylegung der 
vielfältigen Streitigkeiten mit Frankreich zu beftatigen, 
dafs aller deutfcher friderfinn und aller Gpmeingeilt er- 
lofcheu fey etc. — als das vielkopfigje Ungeheuer der 
franzößfchen Revolutioa ■ — Deuci'cbland aus feine«) 
Schlafe erweckte, etc.— — Ueberhaupt, (fahrt er 
fort.) habe eia ^^luderlicberZafammenflufs aller Ereig- 



Ines fehle hten Verthti- 



tngsfiffiemSt und vielleicht auch der Gedauke, dafs 
e die WaflRm aidit» sweckdienlicbes efrfchtet wer* 



nilVe. vielleicht das Bf 'r 
digu» 
obae 

den könne, r!r:i Mutb fidatfAnfpröche gegen Frankreich 
rege zu raachen crftkkt.** Ree. kann hier eine ßcmer- 
kueg des preufsifchen StaatsminsRers , Grafen r. Uetz-" 
trr?, ni hr urarfehen, dafs das veränderte poHtifche Sjr- 
iteiu in Europa, die EntRebung zweyer inichtigen Rei- 
che , uemlich Rufslaud und Preufsen , das europäifche- 
Staatsioterefle I durch Fraakreich der überhandaehiaeB« 
den englifcben Macht eia Gldrbgcwicbt zur See 2u er> 



halten, und auch durc Ii Frankreich ei 



iliches Glcich- 



fiewicht im Norden gegen RufsUnds cmporReigende 
Haditza bewirltco* dem deutfchea Rddie mdir daeRa«. 

be ven franzöfifchen Beeinträchtij^ungen , als die Hoff- 
nung, das Verlorne dereinft wiederum zu erlangen» 
TClTOchern dfirften. Diefe letztem Beweggründe fcäei- 
nen allerdings die Gründe desVf anStärke zu ühcrw Ic^f n ; 
zumal wenn man noch dazu nizumt, dafs das deuciclie 
Reich keine alliirten Mächte auf feiner Seite hatte, dafs 
c« «1« ein gteicbfiuB olFener und «uegedebater Staat ge> 
gen die gerfladete frenzöfifcbe LXadermafle, welche mit. 
einer dreyfachen Li;iie von FrlKuii^en -rt-j^en eile Au- 
falle gefchützt war, ohne die grofste Gefahr nicht wohl, 
einen voitbeiiluften AagrifiT wagen, -vidweniger anf ei« 
ne Eroberung rechnen konnte, und dafs endlich felbft 
das verfchiedenc InterelTe einzelner deutfcher Reichs* 

fiande, welche an Frankreich gränzen, (Ich niemals wilr* 

.... ■ - - 



den einverftanden haben, das erlle Op'"cr der f 
fchen Verheerungen abzugeben, um die Anlpruche des 
drutftheu Reichs gegen Frankreich ohne vorauszufehen» 
den wirkfauien Erfolg gehend za nusben. S. 5. be- 
ruft fidi der Vf. aar einen Auszug des kafiminaifchea 
Protoi ü!ls, und zwar aus dein neputationsgutachten vorn 
22. Uct. 1697« vermöge delTen das deutfche Reich im Eyf- 
wicker Friedensinftrument wm J. 1697 gatem Vor« 
bedacht nicht a.'fe unmittelbare Reichsglieder und StA»' 
de genannt habe, damtt, wie durch die Anlage N. i. be- 
wiefeu wird (dem H. R. Riiche wegen der K«ic&f/tfm}»> 
nwwW» Immdi t t itm iawdtmMm TtnitmitUtchte:^ 

» - -Oig ifa e el läy Göogtc 



im Eljkft, Mt Pr&jwtitkmrm^ wtftm ^tSg*, SMb-* 

ec .'. is im Verfcurgeaen gtlcgßne ^Ik iii um fo laerk 
u iiriiiger, als d«r Vif. biedurch beweifet, dftf& dera^eicb 
l«iae'R«idiM gegen Frankreich eiomal Teyen vergebm 

(i-f!-T». S. 8- wirr} p^pfif^t : „Hafs tn'.'n sTjcb der B©- 
tracacuu^ der achten üar.i -llau:; der d?utLheu AafprÜ- 
che auf-Elfafs undLothriogcn, denfelbi|,'f n auch die von 
der Krtne Spanfea .an Frü.alveich iinfeitig abgtuetUM 
Tbeile des burgundifchea Kreifes» wie Artois, Cainbre- 
fis und die üraffchjft tiurgund, datmDauphine und Pro 
«euce noch käantea beygel'ent werden." AUein weim 
•lle täa4er «edi ^er Art, wie (te im heluMMaa Tlb*- 
tra S'i I t.'j j)!-- j.'f !j't > Jv-'it < oi kOin.ncu, müfsifn zurück- 
gebracht weracu , fo Xönuce Eurupd iu (aufeud Jahren 
«ttf keinen Frieden mehr rechnen, und die Lander wür- 
den aucii n irh der Meynuug des \bjl' ile St. Pi-rre d-n 
Zehmeu ihtü desjenigen, was die Menichhcu durch 
Kriej^e erleiden tnOfste, nicht werth feyn. Der Vcrfiil- 
fer bemerltt femer, dafs es oothweMug wSre, Bmüte 
■tiuern CuUilioueu mit Frankreich beurtheiren zu köii> 
u:a, vorausziifcrzen, .,dafs i) die im ElfalTe u i ! l uth- 
rioeea begüterten Reiduibnde (mit Ausnahme der Reichs- 
ftam Stnfsbur^ and ihrer Aeoiter) nirgettdaw« vmM Kti* 
fff uud Reich an Krankrtich abgetreten worden; a) d»fs 
(te nach Maafs-jabe dei .MiiuiUrifchen und Wieder Frie- 
dto% wahre Beilandtfacile des deutfchen Reichs. delTen 
oberfter Hoheit uud Souverünitär di(? ReichsltanJe 
durch ihre kHmtichen Untermrfnngs"tytra^t nichts be- 
nebmcn konnten, ^blieben, und 3) dafs es hiebey nicht 
•uf eine blofse ßerichtiffun* der Grenze des uateca £!• 



wleh; er «rfftt dea wehitha ZwvHt der KriegserklSruBj, 

wfiche in JJerrejriin!^ der Rei h l uide. a<:jsu5tJauua^ a« 
die Stande uafi in der küufti|;enäicherhac derdeotCchea 
Reicbsgrüuzeo beftehe. Er ftdit su^eicb di«> ffvfjb-Vf 
eben Maximen , deren fich Frjukreicti iKi» gc^ea dat 
deatfche Reich bedient hat, mit grua Ihcbeu Beioerkfic. 
gen dar. Min ßehc daraus, dafs er nicht blofs .tiePri«. 
denshaadlunjea , fonderu auch d; - (n^rditdite derfclb n 
genau keant. Einige Spureu deuten wunl darauf, dafi 
der Vf. felbil das Reichsafchiv zu feiner Arb<«t Wntif/I 1 
habe. £r kommt iodaoo zur^N'othwend^^^kLMr Her ^ 
ftöftveil AAlhltva, nur Erfodernifs thätiger und wirk- 
fauier ofr^MiTiver Ma^ifsrej^da . wed darin die B«lns> 
ptung der deutlichen Ehre Ucee» aU,lann wer<l<*n a ich 
die bisherigen Mittel, die Krief^erkiariuig geltend zu 
machen, di? Vorthfile diefer MaaCsregeln. wenn Iie ria- 
Iti^nmig waren, wie auch die gute HoiVuan* der iuiof. 
tigen l eldzüg« an^jeföhrt. Aber auch al4es drefes, %Ter- 
fllMar 4er Vf. fehr vieles St hones i'i^t. uod u obfv er e\- 
ne s'jfserordeorliche Helefenbcit 7,» i»t, gehurt nicht ua- 
miitcltjflr /.jm Z.verk feiner Abhandlung, und iftkAck« 
fteas nur *U eine Kinleituag zu de« Bemerkunga gfrff 
die devtrdie RetchsvcifiiffiiBg zu betrachte«. 

Der KI Abfcbnitt enthält die Vorfcblig^ wfoelfM* 
ftlls die KriegsaniltUe« d<s<deiitl<Aen R^ilis tn« VW< 



tbei! dyfTelben ein^itrif htf*t werfen k 



i'inifn. .,Djs Ver- 



mögen dcr<leutfcheu Kratte," [a^t der Vf. Ö.öj^^treaa 
»s auf die Volksmenge dnliomae, wäre de« Ihuizdti« 
fcbeaScauskbrper, befou^ers in dem Veräfi>jgun^si«»\\« 



liiflies, fondernauf eine genaue Abfonderung der aoFienlt- ait deitt Oberlutupt, voMkonoiea ütteriegea.^ G«iwHf, 



reich im ülfaiVe und Lothiin^cu :ii :ht abg^etrctenen Lau- 
de, aagckomoicii üy.** An und vur lieb gUuüt Ree 
lelbft« djfa diefe Vorausfetzun^^ g^ur. gegründet feya 
möge. Altein wenn einmal das Reich feine Anfpruche 

fegen Fraokreicb geltend machen foll , fo mäfste uiau 
cb mit gewüTea Abfouderungen und Unceffttdiungen 
nicht abgeben , fondern vieiin*'hr das ti.inr,e , nemlich 
^iidl^ un 1 L,o:hringeu famnit der Gratfchafi Uaar recla- 
or.Iri n ; deoa fchon Friedrich II hat in feinen comfuUra- 
Uo»f ftir le corpt politiqus dd fEnrope fehr fchuabewic* 
fen, dafs der Kdfer de>D X. Art. feiner Wahlcapituletiott 
entgegen gehnideJt, dj er das H;r7.o^ihjm Lotbringen 



wenn nur die Volksmallj des deutfchen Reichs fo leicht, 
wie in dem derinaligca revoimicwefcnFrankreithkönute 
in Reqitilition gefetzt weide»! Mach etaer weitern fehr 
grantllichen Dardelliing der altern Krie^sanftahen des 
deutfchen Reichs uud den Gruodfatzou der deotf^beo 
Krie-serkl.iruag iH der -VA der-Meynun'?. daft fie aef 
die heurigen Zt-iten anf^f.vrn-lT , üikI eine orTenfive 
Reichsannee nach der Ae uj'ichkeji «ies alten HeerbunoJ» 
aufgebots wiederum erri Istet Warien miiife. ..Aiiftair,'" 
iftgt er S. l9gO «»des biaher gewöhnlichen MatricuUr- 
•ofcblj^jä. tveldüerblofs die Lehapflicht betrifft, viele 
The ile des Reiclis ganz und gar nicht begreift. uadtTP 



als eia bekeaates Raichslebn gegcw die KetchscooftitUT gen feiner Ungleichheit bereits die Quelia fi> Tial«r Be- 



tk>n von dem Reich' gacreattr, und ohne förmHchea Con 

feus des Ueii bsra,'s und d.r St.inde veräußert habe." 
Warum foU oian lieh mit ßrucbftucken begnügen, wenn 
man das Guiie. «u R»dern berechtigt üb Der Vf. führe 
fofort die Neuerungen der ffan/'.olifchen ^5ationalveT- 
fa-nmlung. und die Vorllellungvn der Reichsftände, die 
kaiferiiche Ver.vendun^ b y IVa 11 k reich , die franzöii- 
fihe Kriipst-rklinin^j, die deutfche Bewaffnung, den 
Auibrucb des Reichikriegs. und die derionlige Lage de« 
Kriegs au. Die Ausfiihruug der K.ec!itsjor[>rQche dos 
deutfchen Reichs lag in<Iefs eigcnilich aufser dem l'Ua des 
▼f. Diefer geht ).i allein auf den Beweis, defs unfere 
de\yfcb? 1\r\ . : fnlTung den damaligen Zeiten nhht 
laelkc «npafTe , uod ernÄlicher Verbeffertingai bedürfe. 
» In dm II AbTdmitl hatidelt AnVtvoa der ^ ah- 
IM Abüicht des histwiigm ReicUuiep segen £nuiki 



lirliveerden >?w«rd«H Ift, ndiace mdi nefnea- Rtit 

erftens dunli Acfdetung des z^hntm w tjfenfifiigenyitn- 
ner, iu allen deutfcJien Landen die afftnßut Rrtt;6la^ 
WU verinifnrt . nud dieles theits durch Stellung der R«^ 
cruten , theüs durch Zalaminenziehung der einzelaffl 
Cüuringentc ua l ftändifcbeu Truppen und ihre Orgaei* 
faiion erfällt werden. Ziveytens müfste die def<ettfi«t 
•ftetchsarmee durch Erricbtuag der Ln»t.f»if/i«, uad Au^ 
riehung des fünfUn Mannes in den d vordereifjvreifefl 
aufgerichtoc vcerdeu ; da\on foüte det drttte Thfit tat 
Verchvidigung der Grünte und UaterftOtzung <fer de- 
fienftven Reichfarmoe a» dem RMn mA An Mo fei ve^ 
iheilt werden, der LM err fl wäre aber, fo wie dasOhti- 
ge Aufgebot, zur Verth-^tdigung der Kreife felbit so 
verwen Icru Sodann driiccils Hiülite dss TWpk^ woo 
daeA Staad diuch die KrsUe v«n||iiiijedäy0e&rreil 



Nu. SS«- 0CT0mU ii$4, 



mher Mf gvmeliie Köften lMi(h!(ten , r.u dierem Ende 

Kiiicbs - Kriegs - Coupujis f;efchljn«ii, und impan/f ii Kf ich 
cler^ein«ioe Pt'enoig oderilie «k« VennögrasiteuKr voa 
tö Pnitenr angelegt wordca.** llNrio beftebr eit;eat- 
Ucb der vrelVaiUche lok^riff der VorfclilJ^'i-' und Ver- 
t^efTeryugei) des dcutfchea Kriegs\v«reos weQigüeas aacb 
Ertoderolfs der deriu<ili^ea UmÜund«. Ucr \'t'. maiht 
fürfjo VerifpfreruDgspLa in f'ehr ^ut b-Krbi.i:cten tati: I 
ianfcheu Uoberii« l len aafcbdulich, utid ie^t eine Menge 
d^r Subiidinr-Kequiiitoii uud biarirhtungea in dem De- 
uü vor. üi«l« Ar^it mag dem Vl^ aUerdip^s grofa« 



Gedanke wtte^e7 ditt fditM 'etannl >e»g« nwordeoi 

dal . lur DculfckUad bey eineoi fraozöfifcfaeaKeichskrie- 
ge akhu dienlidur» Diditt fdücklichcr und ootbwecdi»- 
ger fey, th ivMk Stetliiaf- der iUcniteii » den Küifer 

?ii bittea, daft er mit feiner Armee die deutfche Sache 
alU-in verfecbtea möge." Aüeiu To wenig die Fulttik. 
der deutfcfaeo ReichsverfalTung diefea Wunfeh wiecler 
möglich raocht, eben fo wenig lafst fich die ntv fcheiu- 
bare Muglichkeit behauptea, dafs oach dem Plan 
des Vf. die defimfive Armee de» deutfcbea Reichi auf 
360.000 Maon ▼ermebrt wtcd» könne. Oer weitere 



Mflhe gekoftet babeo, Mreil er all« Mae Vorrchlüge oad Vorfcbfap dei Vf., too MnUoD«ii Ceupoas In Umlaut* /.u 

auf 2 Jahr beftritten wcrd?« 



JMjrsre'jjelQ zur Au»l u i » feines Plans aui Reicbskrcis- 
dcpuiatioasabfcbte'ie uud {>efui)dere Praiucticieo der ai- könnte, fcbeint in jedem Betracht vortheilhaft ZM. i'c} a» 
teil RrfchahcrkiOminen gegründet hat. Et geht dtefem wenn «ach di« Vmuknmg der offenfivea Ammt mit 



Plaue gewirs nichts ab, als di.-Kuoft, die' deiirfche-i Fiir- 
ftea und ihre Miaifterieu v> o nicht uuicr einen ilut zu bcla» 
gKii . doch ihre Staatsmaximen nach ddo üelinnuagen 
«les Vr. ja Reqarfitlon zu f(?treu. So wenig aber dieTes 
niu^lich ilt, eben fü gewifs ift diefcr VerbefferHug»- 
pl:;n nach dea dermaligen VerhaUnKTtn einiger zu mach« 
ü^äauonläaeaReichaltoiade» ihren zu vielen befondern 
▼OA den reicbsftsudifthea Intarvire Dicht wob! treonba' 
jii ;en, uud ihren L,'r^i;ra die Vorzeiirn gän?.- 



266.043 Mann nicht ausführbar ift. Die Co)*pons vcr- 
fch^ilen in einer Schnelligkeit diejenigen Mittel herbey, ' 
die zur Führuup- des Kriegs unumgänglich nothweu<iig 
find, uud der Vf, hi-inerkr S. 1^"^. mit vieler Eiiirichr, 
dafs die AiTignaten aileiu der trjii/.uiiicbcn Staaui^vulu- 
Itonden fchnellen Schivung verfchalTt, uud der Natio« 
nalroiiveot daa j^^waitf^i^ mit Recht,aU da» ^jtbt^r- 
ftt Klrinod der nevBtntion anflehen , und itif die' £r- 
ha'.tun^ des olTentlichen vVerchs feine vorzügliche 'Sor^e 
lieh geiuderteu Lagtio ausführbar. Der Vf. geiteht S. gerichtet habe. Wenn aüdeca bey deiDjdu(ch hefuatk- 
193. feibrl ein, daa Reichsoberltaapt habe es mh «Has res Patticutarinrerefle zu Tehr gcthdHea deutrchim Coafw 
auch den uacMrilckllcbßen Erm.ihnüntreu und Drohun- merz-, imk! dem ungeheuren AiisJ^uri des. haaren Gdlrs 
gen nicht d^hin bringen kanneu, dafs alle Stande indif- für auswärtige Pro<lucte, dießUaui zwiftfata Papie^ uud 
ttr gameiufchafflichen tiefahr ihr IViplum geftelli b»* baarem Gel<ie erhalten, und eine fehr zveckmärsige St> 
•ked.. WIfiott Claim möglich feyn, in einend Zeitpunkt, T(-o cberhcit der RejliTation des Papiergelde» anjjegtbe;? *t- 
Ä^Fifeybrftder Gedanken uud Meyoungen unter Fürllen, den kunute, lo wurde dicls bey dem dermiligcu iraoiO- 
«>ie antKf Völkern, Epoche macht, die de utfchen Reichs- lIfcAen Krieg eiuen aufserordaatKchen Kutz^n bringvii, 
ftande iosgeiaromt zu bewegen, dafs fie nach dem* Vor- uud vor aliea a«derii Krirgsverbei&nmg9itdr|c|aügffii 
fchlag dct Vf. die oflciifiw-ReithMnnee, wvfcfce nach am Idchtefien attszuföbreo feyn. 



dem Tripluu) 120.000 Mann beträgt, mit ^66043 Mann 
verjsehren, und im Ganzen eine Armee von 3g6043 
Maua auf di» ßeine flellen feilen^ Der Vf. hat bey der 
Ausarbeitung feines Phus die jtoüfiffheu Verbal-nilte 
nnferer grofsen lujchii^en Keirbsltande , Üelicrreitb, 
Preufsen, England, Dänemark , S. bweden etc. gJinr.lich 
aas dea Augen gelalien> nach wddiaa diefe Stände au- 
fter d«tt Frattz^en ttorh mit anderft . Feinden tm kUm. 
pfea haben. Die jet/iTe Revolaiionsf ur!!,-, '.welche alle 



Der Vf. fügt am Ende des WJbJdtitts 5. 202. oflck 
einen la fehr kriiAiger SpradM ▼crMiHeit' Aafhif «a 

die dentfchen Fürften und an ctas deutfche Volk bey* 
Uru fie für feine Vorfchläge, überhaupt aber v.ur einmü» 
tbigen Beherzignng der Ge&hr* und Ergreifuu;; der 
Rettiinpsinitte! , eii^pfrin'^ürh zu n^nrln tu Und frcyli^h 
dürften wohl die i'urlten uuiers Zeitalters, wegen des 
Augenmerks , welches lle auf ihr ParticuUrintereflTe hef- 



L nder, nachdem fie eben, wie die Fraazoten fagea» ten, noch einer weit iÜrlLera Ucberradoi^ zar aUgemei' 

feif iind , mehr oder weniger angefteckt hat. erTodart; oea Bewaffnung, als feftÜ die Franzarhi zur Niederle- 

dafi die ÜCRierunjen nicht blo^s Landuiili'. ft nd.-rn den g.ia^ der Waflen nöthig haben. lu bcrhaiii ; \' ur- 
Kern regulärer Truppen im Land zu Bewahrung delTel- de der Vf. nach feinen ualüagbar tiefen Einfithteo und 
ben gegen die An-rüFe des heimlichen , aber deito ge attsgedehnKr -Kenätni6"uarerer dentfdicn Reicbavcrfa^ 



fatirlichern, Feindes behalten. Die Krone Schweden 
tut zur Bewahrung der Grenzen cregen Rufsland iin-ner 
einen Theil feiner Truppen no hi;^, Plreafictt und Oe- 
ftarreich gegen die aoruJi^ea Polen, und letzteres Haus 
ted) gegen die TOrken , denen wegen ihrer Anhnogig- 
Juit aa die Frnn 'n'"ea nicht zu trauen ift. Andere be- 
feodere Hücktichten, welche einige mtodemäcbtige deut- 
fche Stiade mit Ihren naitsfyfteaitfa gleichAm verbun- 
dca haben , \volI.«n wir nicht einmal nennon. Der Vt*. 
mag zwar ^n der AijsfÜhrbarkeit feines Plans feibft ia 



fung feiu Heftreben weit wirkfämer geni.icht h,-;bcn, wena 
er feiue Vorfchläge mit -eben fo vieler Politik, als Kennt- 
nifs der Keichs^efetze und Qbfervanz ausgeftaltet htitMk 
Die Politik hat Icit eiiiicen jiiLirhiinderten uns überzeugt^ 
daf:» die foiier^irive Maebi in allen ivriegen den Ausfcbl.ig 
gegeben hat. Es haben auch in dem gegenwirtigen frau- 
zofifcheu Revolutionskriege fchoa einige Schriftfteller 
gezeltet, dafsaifei Unglück, welches das deutfche Reich 
in den bisherigen fran/.uß(Vhen Krice^ea ^ctrolTcn har, 
der einzigen. Grundurfache luzufchreibeu fey , tv'^il es 



ctwai teswdfek habM, da ar ficbS. 190^ Safsait: „der die ABwaMlaag dar ftdaiativaa Mache, dia daa dcKr- 
.-■ * Ii r' Digitized byV<iflgle 
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ftfte Rtfcfi «n (b'nldkigtn deotlchett FirAwbliQrera Or^aat aar gtn« kurz •■fBedifteft Bdetolilct -ood U- 



hit, gän£]irh vcrHiunit, uad rielmehr zugelafTen 
hatte, daf» letbi^ Frankreich g«gen das deucfch« Reich 
diefes Mittel jedesmal mit dmn heften Erfolge beuutz- 
tc. Wir fehea auch felbft gsgenwärtig aus den ver- 
A. Liedencn Sübfidicncracuten der Höfe ron Wien , Ber- 
Ita und Loudoii, dafs die föderatireAhcbc demGeidder 
. Höf« uad der Politik uafers Zeitalters f«br aagcmefleai, 
iftj VieOeidit kaante der Vf. darch die AuMrbeitaof et-" 
nes Plans, der die Anwen^m;; ier föderativ eu Macht 
zuai Gruod legt , viele feiner Verbeflerungsvorfchlage-. 
entbehrlich, und maschea derfelben defto eiadritigliclier 
wichen. B«y alleui dem verfchüfTi'n diefe Beraerkim- 
gcu ua% einen aufserordeatticbeu Stoff zum Nachden- 
ken ; es- hat nicht leicht eine Schrift in Deuifchland, in- 
fjuilerheit bey dem Kekhsug fo vieles Auffehen ge- 
mache, A\i man bey dem Erfcheinea diefer ßemerkun- 
gen wahrgenommen hatte, nnd das mit Recht, da er 
auf die derixuligea Staats - imd Kriegsbegebenheiten' ei- 
nm fo genatteo Besug hat, und wenn man einige lly- 
pocheieu abrechnet« vM« AnUÜSi ZU üfitslidMa Vecfüir 
gufljrea eathaic. 



LITERARGESCHICHTE» 

HaMNoviir, b. d. Gebr. Hahn: D»s titemrifche Lehen 
des verßorbffiten ThuHuu Ptnnant, ^^q. , «e» ihm 

[ jKO»ft. Alls dem Englifchen fibermtt, und reit It- 
terarifchen Anmerkuiij^t'a begleitet, vuu ^. C. Ti- 
manu, Ilofmeifter an der Ritterakademie in Lüne- 
■biuif. Nebit einer EinleittiQf dbsHn.IIofraths Ztm- 
mermanH in Bsauaicbiirelg. IT^tf XLVIU and 
232 S. 8. • ■ . . ' 

Von dem Origiaalediefet in ihrer Art fonderbarea Selbß» 
biographie hoben wir A. L. 7 i 93. N. 241. bereits eine 
Anzeige gegeben. Oer Vf. nannte Ikh auf dem Titel def- 
felben the tatt T.Peonant; dieft the lote bezog fich aber 
nurauf dis En li^ feines tiftrcirifehtn Lebens, und konn- 
te ilch, ob es gleich gewobnüch nur von Verllorbenen 
geteancht wird, darauf beziehen ; aber in dem Deuf- 
jchen verfiorbenen gin» der Dop: r'f^nn , trioreu, flt-r 
fich noch wohl durch das Wott U eiUmd ziemlich hatte 
erhalten hiflen. Ree. geAeht, dafs er keine deutfche Ue- 
berfetzuag diefe» Buchs erwartete ; follte fie indefa eio- 
nial reranftaltet werden, fo es ein GIQck , dafs es auf 
diefe Art gefchclu'n ift, die fie nicht blofs zu einem nicht 
verwerflichea Bejtrage zur Gelehrtengefchichte ntacht, 
fondem dem Ganzen dorch die Terausgefchidcte Bnlei« 
fung, und durch die beygefügten literjrifchen Aniner- 
kuugca einen erhöhten Werck gibt. Auch findet man 



terarifche Noti-rn fiirr a'j<;fLibrlich, und bey jenen iügar 
die Preife der Hucber üc-merkt findet. Veu den acht 
angehängten Auffdtzen lind hingegen nur drey über- 
fetzt worden, weil die fünf übrigen 7m fpeciell und 
von zu wenigem latereile lur deuiiche Lefer zu feyn 
ftbienen. * ' 

Die EitUeUuHgjfm Ho. ITofr. Znnmemmifi ift nicht 

bloffv in Beziehung auf die gegenwaruge S hrlft und ih- 
ren Qegcußaud, loudcrn auch in allgemeinerer Uinlicht 
IcTenswOr^ig, weil darin mir GfSndlicbkeit und Wjime 
über die IMlicht der huheru Stunde geredet wird , ikh 
ihren Mitbürgern nützlich zu machen, und von dem Ver- 
dienfte, weiches iie lieh, durch manche Vortheile begun- 
üigt, auch im willen frhaftlichen Fache crw erbeu kön- 
nen. Die Reher/.igun^ der S. XXI IT. auge:ul.rteii ver- 
fchieflneii Wege , die ihnen zur [Erwerbung die.'es Ver- 
dieniles oilcn liehen, empfehlen wir unüean deuticbci 
Adel, befnnders j tzt, und in Ablicht derErziehun,'; und 
Auleitimg ihrer buhtie , nnhi fchr; und die S. XXVl 
U'. aiügeiuhrte Reihe vun voruehmen En^laudem, die 
Ihr Vaterland fowohl durch eigne Anftreuguog «ad Te» 
lente, durch ruhmvolle Anwendung ihrer Zrir, alsdurch 
bexra Jisliche. Aufwendung, eines ThcUi ihres Vermo* 
gen, und durch grofsmütbign UalerAuczung alles wirk» 
liehen Nüt«Uchea und Schönen, zu dem buhrn Grade 
von Cuhur tind Wohlftand hinaufführten, luUie biläg 
unfrein jIh Iil'kt Lage lieh beliudcadeoLaiulsieuieutchc^ ' 
Uofs befchamen, foadero auch lurNachcifeangeinHi»» 
tera. In beider Hialicht ntöchtea Wir winfcfcea, dafe der 
Vf. auch einigeNamen folcher dcurfi- hniKJtüciuc - etidtal 
hätte, die fich ausgleiche Art uoteruas auszeichneten, und- 
nochauszeichnen, deren Anzahl aber freflidkwwitklefaier', 
wiir^Ie nusp-pfjUeii fern. Pfnnan! hat unter jenen aller-. 
diu,'(<> euicu aorebaiichen ivang ; und iir. Z. tuhrt äher ihn 
hier aech manches an, was zu feinem Ruhme genkhlk 
und ihm bejr der alehrjiihrigea freundfchaftlichen Ver- 
binduni^ aitt dieAnn würdigen JVlanne bekannt werde. 
Auch führe er ,'Lili-f/[ (He ihm \ un P. iVIdA nitgetheilten. 
Ilauptumftande feines Privatlebens aa. — Von glairhni 
Inhalt ift der diefer Einleitung beygefugte Anssag etöes 

Schrribeti - drs Hn. Prüf Forßer in Halle, worin P. nicht 
blois als Üelehrter. fondera auch als Meufch, eben fO 
vortheilhaft gefchildert wird , all das neben feinem . 
Wohnfitze Dowaiag hefindlichf romautlfcb» l'hal Niri- * 
te - bic , und delTen EinAätle aui Üefübl uad Nachdenken. 
^Kurz. — heifst es zuletzt, — PennatU ift ein Mann, 
der feinem Jahrhonderte und üsinen Vaterlande Ehr« 
macht; «in zIrtUdier Gatte und Vater; ein wehlthäti» 
gef, fanfter Hausherr , eine vortrefli hc iM<igiftratsper- 
^ _ fon; ein redlicher treuer KrcMnd» ein rechtfchafTeacr, 

hier'einige TOS Hn« P«nnsn» felbft dem Ueberf. mii;g«- Maon. ein Mchter Patriot , oad, WM.diMeilci luftM^ 
cfceilt« BeriahirigwiicMu p«2ii kmamk diii amui din ioi «in wahrer takjäüka "^-"^ " 
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ALLGEMEINE LITEÄATÜR- ZEITUNG 



KiUwo§hs» den |. Octtbtt 1^$^ 



^RZNEr'GÄLilHRTHEIT. 

LuK)o, in d. Müllerfcbea Buchh.: IMenifdu tnedü. 
eisiffch - chiruTffifche BibliotheX oder VAwfetzun^en 
«ürf Aii5zii<x:' .11*5 (im :i-iuT« Schriften it«/' ; : " ':er 
JierzU und U^uiuiarzte. Herausgegeben Von D. E. ü. 
Kakm tmd D. £. U^Hgßk ErJkea Btiides, Erftes 
Stock* 1793, 34t S. Zwcyle» StOek. «34 5. fir. f. 

II s ift ein beyraUswürdiges l/uterncbmen, die feUen 
^ in deutfcbe' Haade gelangenden kleioen Abbandlun- 
gen der kfiriciHftjicn Acrzte und Wundarzte in eider 
periodilcheu ScUrift za liefern , und da die Herausgeber 
kcineu Mangel daran leiden kounao, To hoITtKec., dafs 
litt immer eine glückliche ^uawabl trtifea werden , wie 
er weni'ilcas fcliioa h* sweyten Stflrke mit Vergnügen 
"bemerke hat. S. 1. fj. Bi ttgr one icri d.'r Ltge der IIa- 
ddn m neugehnrnen Kiffd^rn , f/iim llevahfteige» in den 
HotL'tifack und dgrSHaht u.A dem Urfprunge ihrer Uäutt'. 
Eiue leLr feine 3nr:fonii:\he lli'terl'uchun;;. S. 51. ff- 
E. ZfV*a»t über den üijt der Fil^x. Er findet es ( Teilf 
unwabrfcfadaUcb!) in den Infekten und ihres Eyern, 
<lie zuweUea ii«ria niiltB. Filze, die an üch eifii|; wfe> 
ren , gabt e« alcbt (?). Er glaobt ne<^ an MitelTer als 
^V firmer (S. 64.). Diefe Abbandlung hätte uniiberfe;?.! 
blcibeoi oder doch febr befchniuen werden fallen. S. io6> 
C. Benio/i iAer den BrMÜ. Die «llxu thStige Hülfe hej 
den Yerfchiednen Arten von Rr?.:v!c v-eidvii vom Vf. 
mit Recht fehr eingefchraukt. \\ j <!( r Hrand eine über- 
aiifstoe Wiffcflunkeit der Leber k. e zum Grunde bat. 
tro etT/u grofse Reizbarkeit und Aaike Entzünduno; zu- 
gegen ilV, da Tchadet die China ofl'cnbar. Uie Krufte 
des Mobnfaftes und niefaias in diefern Uebel fcheint der 
V/. doch nicht zu kennen. S. i.io. J. Zeviani mbtr 
ik FkberrhUk hi den POektn. Sie dtene gegen dat Zu« 
fÖcktretcn des Pockeneiters, indem fic als ein Styptikum 
die innern Tbeiie dagegen verfchliefse. Eine kraiTe, 
uoilattbafte IdeSf fo richtig auch das Faktum lü. Er 
pih: fie rieii fiebenten Tag nach dem Ausbruche der Pu- 
üeln. S. jgi. Marina über die Wirkung desBaumuls in 
der taufenden Gicht. Ein Zufall lehrte ihn den Nutzen 
de* Bauiii<ila Im iiAamuK. arthritiem nad der Arthritis 
thenrndtiea, «ad er fabe ca ia vlelett zooiTbeil hier' an* 
'gefiiVit-teü F;^llen nach den gehörigen Ausleerun;^r n der- 

feilalt bülfreit'h , fla£i er ea für fpecififch zu erklären 
ein Bedenken trägt. Mit UehricEteB Schweiffen, trfi- 
ben Harne und kolikartigen Durchfälle entftbird fxh die 
Krankheit. Zwey bis drey ( Medicinal- Y ) Piund in et- 
wa drey Tagen genommen , reichen gewöhnlich. Dia 
Siehe Terdient Aufmerkfamkcit. S* 308«^ JUoiMat iter 



einen Teianni. Er war rbenmatifchtr Art. S. sog- 
ZandonelU (zweifelnde) Anmerkungen über den vori- 
gen Fall. S. 231. F. Zulatti über einige Arten des Te- 
tanus. Grefstentheils literarifch. Im zweytcn Stücke 
liehen zuerft roa 0. Uccetli einige foUne ZufedU d*t 
Btnfe. S. 15. Vanzani nbev twefjfptM»»rm»rikfeWlir- 
nur, welche nach ciri vfahri^ra Ilarnbefchwerden aus 
der Blafe abgingen • unter Verfchwindung aller vorigen 
ZufäUe. Er fögt ähnliche Fälle aaa fltem SchriftfteUern 
und ein Räfonnement über die Erzeugung folcher Thiers 
in ahulichen Hölen des menfchllcken Korpers hinzu, 
welches viele dreifte Muthmafsuagen enthalt. S. 44. 
, M. Maz» über eine Wafferfucht des HßnbevUls. Von 
er BrufbK-alTerfucht uaiericheide ^e fich dadurch, dafs 
der Puls kleiner und weicher fey, als I" h nach den Kräf- 
ten des Kranken erwarten lafle ; feine Klagen deuteten 
anf etwas Begriaztes» das üua ia d«r Gegead des Ua^ 
zeus eine unangenehme Schwere und Bekl-nimu»* ver- 
urfache. S'. 57. M. Capovilia. Eine epidunißhi^ Ihihr, , 
die Perfonen von fchlaffe'i Fibern vorzüglich beiif). 
Nichts merkwürdiges. S. (,[]. M. Glitt. "irilinl frakr.j^'ja 
Ikai/achtuneen tiber die Cur dir U'ajfcrfihsu, in tJcWt 
gyofs«n Ilo^it^U zuSIaÜand. Eine lefenswertbe Abhandv 
hing. Die berfiknyjaßea Specifica wttrdea ]»ier alle ia 
einer ungeheureo HMgeFKuen danfti diefea gerdiiclctea 
M.uiri nn^r .'r endet; td>er durchaus ohne Erfolg. Am 
taciften fcbienen noch fehr grofse Gaben Mobufaft den ' 
Ted zwar nicht abzuwendeaV doCh zu entferne«. > 
Wo fchon alles Getränk verabfcheut ward , trank es der 
Kranke doch, wenn ibiu das Gefafs mit einem frhviar- 
zen Tuche bededct Vorgehalten ward. Noch drey Lei- 
chenöffnungen von Perfonen, die ein toller Wolt gebif- 
fen hatte. Bey zN»-eyen waren die Speirheldrüfeu ge- • 
fchwollen , und bey allen dreyen der Schlund und eipi- 

£e nahe Thcile entzpndet. Eine gallichte Feuchtigkeit-. 
I dem Speifeeanal zwey er andera. S. gy. 5. Migtiamc' 
ca,'s Beobachtungen über tinvotlkofiimne Z •rrcifutK^en d?r 
AchüUifehne. Die geringUe Beugung des Fufses macht 
Schmerzen, doch kann der Kranke noch felbft elnea- 
Fufs vor dem andern hinTctzcn. Diefs zeichnet fid: vor 
der volikommnen Trennung aus. Drey glii klicb ge- 
heilte Falle. S. 1x5. E. Valli über einige chromfJie Krank- 
heiten. JederNerve fey mit einer ihm eigeothümlichea 
EmpHnmdikeit begabt, auf ihn wirken di»F1ü<rigkeitea ; 
er \s irkL- nuf die Gefafse , die t r l i herrfcht , zurüik und 
Aimme üe nach üch, fo dafs üe nun ihre Säfte auf eine 
ganz etga« Art MMdlficirea ktaaea. Es ßn^ viet feltae^ 
Beobachtungen eingeftreut. Krepfe durch fpeichelzie- 
hende Mittel geheilt; Moxa auf Milzgefchwulft ; inSkro- 

J heia Meerfalz zur Abführung , Seebäder. S. iht. l 
'MmBsobuhtmg «ber 4m Tliiit des Gehtms ^T'^^ 
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»hrißbern ßch voTZ^g{i^ ^fifrdiireuzcn. Er meynt die 
geTFteiften Korper . wcMies «r duidi Lrfcheiiünuuir^eo 
ait» HaJb'fcMjji Verftorbner bewrifst. 8. 117. E. StUi, 
übtr das PfitJ(;heu.wU£srß^eln. S. 185. E^iukrjdiie üUtr 
tme wtggtbntckiu fieifdikbte Si^ßam. Pol> püfe Kon- 
kretion u vom Aufehn lebfr^riiyer Stöcke. 8,192. Val- 
tuUtti, Bcjchreibung eiH:r bfJonJurn (hier abgebildeten) 
Scheifre'zur Operatihtt dir Gtfafsfijiel. S. 196. £.Ca>irfn", 
ni-tr^iieZt^äYiiLungties VitfiUaÜigrf (ans dem füfseo 
Wciiicle). S. 201. Voßiili übet den Einßiiji verfJiiede' 
ner GiiSMten in diu ihierijdie 0:ko::otr.ie. Atmosj-Iiari- 
fche. iixe uad depblogillifirte Lut\ in das Zeilgewebe 
der Thi«re dngcfpritzr. lyird bBld «in^'tfaugt und töd- 
let fie nichr. Stitkluft w ird am !au-!"aii!(len eingefaiigt 
upd todtet fcljOfl iu ntafsiger Meuge. S- 294. Frank, 
ül^di0 (glüfUich*) 4htöfiingtt»ts Glitifchwamtis. S 



laufiig) ins Licht zu fetzeo. Er kühle nocfi mebr Dod 
laxire weBigHcns e.htu fo gm «Is diir g<^u'<JS)»licM& Wfciiii; 
fteifirjbni. Ekel un 1 firflr*?ch o hat rr v.U\veilert riavoa 
•ffoigc'xi fehü. r. Iiei/tfiin ü>cr dtn nt^inr'jliir'i^:t G«- 
brauch di.-r FiJtckJta. Im Qsfichtikr^ l>!>. lu a. r veuerifiben 
Kniikitek ohac torf^apgpi Gebrauch des Quitcktiluef» 
uad in Folgen TOm ftfirsbraucb« ih^flelbeu (dean diefs 
w^r derS. iic. berchjicbt(it;Gsfitht>krtb>) halicn-ite i.;.r 
ZHweilea vur<iber|;eheu lcI.iuUerun^, keioe wsfcure Uühe 
gewahrt. Z.-ifatz von Aj^irtti. Es fiii l «holk-h« mils- 
lun-eue Wridche. 0. rifjni, über (fen:. Iben Gegen- 
IbuJ. Eia Ungu ierifCer, aijsf»t7.ahtillch- ^Mauiaii»kM*g 
ward durch 25 fiidcchfeit (und ^fr^iiigies Bitf<rriü<»de- 
kokt i:i Menge getruckeo!) gebellt. ^. C. IllirZiri, 
lüjft dcüU-lben Gegenibu^l. Karonucmcnt o m^ Auiub- 
rtnjr eii?,ner Crfahrun(;»'n. F. A^ccltirali ü-ftr ti-.s utr. 
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Z^:i^vti, Heilung tiner vcun\fi!ten Gejckiviiljl , die l^näe Priinip eiMgeriUUntiUet. i^r iuchtres, ni^li RpU's 
tiner^uisaderffeJxfMidjlgl ch. £s bleibt doch zvrr\M' Vorrpjel, in (ich enttiiiid<>nden Lnfianrit, wrK-hes-«»ur 
fclft, ob fie vcoeriichcr Natur gcwcfen. S. C19. K. D. iiif 
JKftjflCCÄJ 0tr die ünatjtnuükü des Fleifches des. a »* "»■.'• 
Seui.he vtrfiorbrun tederviehs. E« erfolgten oft Kolik, 
Ert^hioa, Durchlauf, MatiiKkeit. Hiun.uisfrLbjjc ; 
aier «ach biuüg j^rbaakelgefchwüre an den üliedma- 
fced. Aücb mit de« fo fkuloiftwidrigen , frifcben Ma- 
gctjfafte voa Elftem und Staarcn vennifcbr . fu tkrc Her 
Schleim au« dem Su«UMaoale der codten iiuuer andres 
HdenUk mk d«r Seuch« an luul «diete «s. 

CMEMwm, b.HoßoiaBa: Mmgaaki fUr dieAnnf mit- 
tellehre. Aus Terfcbiednen Sprach*» fiberfiNCi, Iw^ 

»usgeg:eben von K. G. Kühn , d. A. D. 0. f. W» Elf- 

> Oer ^«khfjc Herausgeber füllt allerdings eine Lütke 
iivvch 3iefe*M»g»tta'*tt«, wori« did neuem in fremden 

Sprjcheu iib.^ebrindeltpn Arzney n i'ttel zur Kenntnils des 
deulfihcu Arr-ics oiedergclegt werden können. Zu En- 
de je^lro Divdc» fall die Literatur der M^itni n »hc i.aa 
aiip»T«^«^" '•«•j"'«- 'bleibt fcnierbia die Auswahl fo 
ftrejii^ m-A /.vvetkuiufsis , Wie in diefem Stücke, und 
höu rat dit'fü Magoain anUero Zeitf lir rea, namentlich 
^cn Samuiiunge» jür prakt}J>:ke Attztt nicht zu nahü. 
fo « Onfrben wk on» GWck,, dniu. Ve Chr.uz , über die 
ifukitng ihr brfdnftigcRden MitUl in der Gtlbßtcht. VVo 
ifeebd eiu Krampf an der Fortdauer der Gelbfucht Ur- 
facbe kl, de tkilt der Mohnfaft guteDienfte, wie unter- 
richteten Praktikfrn obueiiin bekannt iß. JimerklMgtn 



(ei:i!;:bräuketiJ[e) /^M^^!;rÄac^'^■•l über (kn t'^trhcvgcbeiuUn 
Auffatzi G. Bearfon Hher dtis ph'isphorßture mäuyvbil- 
k.iii. n.i es eirii ii kcKlir3'7.i;;e[i (JiMm nk h.ii . fo \»ird 
es am litbücu iu tchk'ijnii^cu l"«<lei) üctrauk^'n aufj^rlüru 
genommen zu fe<>bs bis r.ebn Quentchen. Es bekömn-'e 
den reizbarfcea Magen wofil. if. A. Schmidt's medtä' 
nijche Gefchichte der falzfuuten Schwertrde. Angafaaogt 
find z.ehii r.'ille von gltuküch geheilren. exulceri'rtea 
SkropheldrüTeu , krazartigea Ausfchlägeu, SfcimM^ta 
mit Bldcbfuchr und Krüziittaftlilag 'verbtindctf* W9- 
ph»-ln mit Flechten. ^. A. 51. Schhffer (odtfp^Vmenr 
tjchenbach) über einige ^fieckfilüenntttet und- ihrt Ii«U* 
Iri/te." QMüftteftAeils chemirch und iheoreiircfa ar^aey- 
lich; unter an fertj vom ptios^ihorHiurc!) OjecKIlber. 
N. B. Herold, ubtr das pi-nykoyßiure ^utckfiUnr «aJ 
den GcbrauA dtjpthen. Es hat , Wie es mir aeuet» BlJ^ 
teln gebt) einigen fcbuellen Ruf erbn^t, 'Wt«\rebl man 
immer ntich nicht weifs, was man darunter verftehea 
fo!t. Die ynchemifchen Prrktiker loHen fich eins Ver- 
bindung des QueckfiUtera mit i'bosphorfaure unter dit- 
fem Nennen bereiten • welche ein us^leidi «bwvlchen^ 
des V' rhaltnifs überflüni^er Phn { borfaure entbjlr, alfo 
ein uu^uverlafsiges Mittel ili. in diefem verfchiedent- 
lieh äbcrfauren Zuftande ift es , wie Hes auch ▼erordbeB 
(un 1 angeblich ganz \orzüglicbe Kräfte iJavon irellen 
erfahren haben) , in vvälTerigen FlSfiigkcheu mehr od« 
weniger auüüsbar. dahingegen das vyllij mttteUalzige 

— _ Quecklilberphospbori'al« eine in WAlfer Aft ganc 1nM■^ 

ibir dea\Vtigen Autf !t7. uni -"ic andern in derGelhfScht lösbare Verhindone ift, -wie nentkh Bk mf. Trbmt- 
.•amwendeDden Mittel (nach den vcrfcl i. !;. '■> Urfa- «.' ,,/ ; . ;,[..:,• .'. If ben wir CtWlnidltgengCiyrrt- 

«he«). 

•wrhmdeiien 



endenden Mittel (nach den vcrftl n I;.'» i'r.a- t.',,/ . ^i-:, m'. m.'j 

P. Frank über das Vermögen da mtt Oütum le Qu^ckulberpraparai« 
Jenen »Infchus , dii Sehmerten hem trodtnen Bran- 

iitdern. Eme p:liukliihe Idee. "^T Mazii über Zf.it7 u. NArwBti'.o 



de zu lt .- - ^ . 

dia üäiUtee^te des RiiinuiüU. Diefs Oe\ trieb mit Hm- 
kraotwurJiel einen ttendwurm TdlMg weg. 3. Cerrt 

u f > die voyr-'Uche nHttifhninthiJche Kmft des ({HejJ^fil^ 
bers^ Er leigl den Uni^rund auch durch üt o.iachtuugen. 
HAjocOa ^ dm A uf2f n des Mo/m/aAy in Verrentungen. 
Ererfcbtam die Musktia und erleirbtert die ESo«^- 
; Jt Qalvi i^r den^aufiaslichen IPeinfieiHr^m. Er 

^-1 Befücnaf iwd <ti« fteftnldthm)« («nw>»«1b> ' 
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h. ITcInre: M«dicinif:hes Hand- I 
buch für dtn Bürger und LAmimann, Eine Anwei- ■ 
funn^, wie er firh vor Kr.inkbfiten fdUitsea ua^ <■ \ 
deafelben Tertialtes mMr. ttcrl);<t)d. 1794. 270^' 
f^. Diefer erfte Rand ift 'ffoch tiocb unter folgenden 
Tirrl Iii lihaiiilei kn.u.i en : Lefebuth (ur jun- 
ge Eheleute. Zur ß<:lehrune Über ein vemfiufl^i 
VerhotteB ikder.Schwangcrfcbeft iiad tiiih^W«> ' 
auch ükvt die j^M^Me 

• • 2ia' 



Kthiler uH'I il»re krtnkh^ite». Aus dem' loedldili- ' 
: Id^» Uaadbac^ 1i«fonUefs abj^edruikf . • 
D«rs di«re Art v^n V«lkiifchriftea jet^c in fo grorsef 

Anza!il crfLlufnci) , beoierkitn « ir mit Vergnilgcn bt;, m 
I-efen der ietzteu M^fskatjlogeo. bht VergH%n,en\ d«.iia 
fb k^na 'es auch deiu hefchraukt^Üen üuchbaudler nicht 
cui :jchen. daT-, kt in Gitiik mit tliL-loni Artikel z.u nutben 
il'c, der iit <itn l'liat muAubuaü.: «; dor aacriuiuat«a vur- 
tfefiiich«n Werke von Tiiibt . Korv-uUeiu uud Uazeis 
w«nig jrrfucbt wli-d t wenn wir von d«a ücgeodea, die 
w ir kpiin>;a , auf andre fcbKefsftii dfirfea. fhr Verlag 

fcUens Werth ilt, loaa bciracbte üe quo voo öcitea ihrer 
tnö^1ich?fi oder wirUichPo Nachtheite fftr ihre Lefer, 
o'T.T rtuch nur als iitsrarifchc Erzeu^jnifle der feichtefteD 
Kopte. Aber itoii Ik nicht eiu (jrofses Beiiürfoirs, wird 
ront) ira;rtfa, fo bagc nicht «n all^n Orteo UimI zu alleif 
Zeiten A«r/,ie 7.U haben liod?- Ls ichdat 119s» dals mit 
Biii;hern hifr fehr wenig geleistet werdeo kann. Man 
«riniiere lieh nur, wie verktihrt fich gclefarie Acrzte, 
die nie pcakii^iriea, bcyiu Krüiikeabe» beoeluocn, uo4 
wie -wealg •Vcrtnoeo Ifie' da eiaflöiTea. Alto das aaedld- 
nKebe Wiiren irailu den ausübenden Arzt nicht.. Er 
Xanii ca' küint^swegcs entbehren , aber es beruLot alles 
4AndC, d als er es auf dep gegenwärtigen F&II anzuwen- 
den vtrrfVLt. «^afs er diefen kuuftiuafsig crro/f(ht;n ur.d 
^a« .VVcffuüichc ia ihm voia Zufälligen trenxicu k^im. 
Di^ Meuftben , die aifo Aerzte erfetzeo foUen , tnöflen 
a^frfa^tet wenden i Xraok.hciMa sa beobadiien, an w* 
kennmvDii tA bdln». Vf er lieht aber a'fcin ein, dalil 
dicfe Zwecke nyr erreicht werden kiii]:ieu, wenn jene 
von einem Lehrer Kranke behandria ieheu und endlich 
uatrr Aufllcbt felbft behandeln mülTen? Ein elender 
K'lirlf ifl CS, ihnen ein Bach in die Hand zu geben. 1(1 
al*:r der pfikriftbe Geili erworben, der einige AnUj^e, 
aber noch mehr ^ut geleitete und ftrci^ bewr^eHie Ue- 
buog erfedert, fo bedarf es desErieniei^ weniger prak- 
ItiAherMaxiaRen nur, die in ihren «i^inenrcharilichenBe» 
ziehun^;cn pnr niiht eiiifcrehcn zu wefden brauchen, 
uin febr viele Krankl^iteo, zutpal alle epideaiifcheo» 
grümlKch heilen zu kdnnen.' Anftakea hierzu hat Itein 
Sta2t. AUtr l iue niiht <*rkannte gute Seite des Kri<-i'es 
iit es, dalä f«hr viele Uuierwundarue-ia 4en vielen Ho- 
l^lcra auf diefe Weife ohne aHeVorkennlnifTe zu Mün< 
ner» gebildet u erdeo, die A«Tzte rtrht gut im Fall der 
"Koth crlct^en kuBneo,und wej;en üirer geringen Lebens- 
liedürfBilTe und der gewohnten BefchrSiiklkcit i^^La- 
*ge fich aof den Dörfern niederlaflen. 

Popuiare Schriften Ton eiaii^er Gffre zu fchretben, 
J& isiincr als ein fehr fi ?; ■ eres üutc niebmfn aiipplehea 
.wprdea. Aber ein ineiiicinUlb praluifcbes Werk für 
Laica auszuarbeiten. Itai^ wirklich unzählige Srbwfe> 
ri^Mteo. Wir wollen nur die berühren, rf > vielen in 
[aiaäaderlaufeadeu uud Geh To ahnlichen Kratikbciten mit- 
nffitt verfchiednen Urla< ben und Vrrwiv klungen fo zu 
anterfcheide» , 7u charakteri&ed und zu fcbitdern. dafs 
fiefelbll von \'i«-htifr2ten nicht verwecbfelt w«;rüfn kou* 
asa. D«>r Verfall r ('icft-s Hi.ndl»i'»he5 bat »He diefero- 
Jnuitgea iibcr f cheo » uad er iUieiat auch aicbi der Maaa 



3!u Teyn . der nur t'xnt fm^f Tc hätte -erfüllen könneo, ob. 
es^ ihm gleich nicht anTadeat» teinu lueeo. fu eptwicketaT 
fehlt. -Der Inbak diefte «fen Bandes ift aus dem ztrey- ' 

ten lng<jfiibrten Titel iii crfeb'^'n- !n der Diiit ift der 
Vf. zu ftrenge , fo dafs die uner kf&lidieo Kegeln in fei' 
nem Munde allen Nachdruck vertieren. Man lefe z. B.' 
wfJchp SpriTcn er allen fchwant^ern BÄr^fr- undBaurf- 
frauL-n uiiteriü^c. üauu empüeiilt er mit zu riel Gleich- 
gültigkeit und ohne Warnungen fehr bedenkliche Ar/:- - 
neyraittel» als Mohofiift , Mofcbus u. f. w. ff' hiuder. 
11t es wdhr, dafa die Blähungen . wie es S. a^?- beifst,* 
fogar bisweilen in das Zellgewebe treten, das unter d r 
Haut liegt, und di« üufaereHaut an verfcbiedeoeo Orten. 
▼<msigiidi atafdehilUkken und anf jrfenSclwlterUilttera 
fonusdebnen, dafs nsan r;nr7tc/!f^'cAe£>/iolbiaigbein«rkt? 
Bey den Skrx)feln wird gelagt, d^tfs man (Ich an einen Ar7t 
wenden müire. wenn atU angeHibrten Mittel Monats- 
lang , ja woJil ^ahre lang mit lier nrpbörigcii AtcuratelT.' 
ebne die geringfte Befleruug gtbrautht worden lin'i. 
Zur Strafe für feinfe Schriftftellerfduden foU unfcr V'f. 
diefe Kranke denn zu befolgen .erhalten. iJatcv d«o er-, 
ften Wegen follea die Aerzte den Magen - und dw Em^ 
verftehrn. alfu auch'^ Gd^M» l^ing««;: 
die Leber, Milz u. f. w. 11 

PHrSiK, 

Leipzig, b. Kummer: Wnwum filr^ttn fidk fif vitU' 

M'nfihen voy lUtts und Donner? Zwpyfe AbhanJ- 
lane;: Darf man fick wohl mit ZuverlaJstgkeU »o» 
Fitjer defheiUffen Nachtmahls einen medicinijchen 



korthtü auf unfre. k6rfn-lich: Grf-A>:dheit verfprt- 
dun? Eine Volksfcbrifi lur Aberglaubiiche und 

Der Vf. diefer Schrift fchdnt ein Qeiftlicher zu feyn; 
der nicht alleia in fetaen Fach zieinlicfa weit in der Auf- 
klärung gekommen ift , fondern fich auch gute Kenat- 
niflTe in den Natur wiflenfchaften erwarben hf U Wiuea 
feine Begriffe von einer eheiualigm uninitteibsren Tbe^ ' 
krarie mehr berirhtii^t und fein Vortrag weniger '^r-rla- 
matorifch; fo wurde Ree. dicfe Schrift oh^e' alle £iij- 
fchr inkung zu empfehlen 4aüi Bedecken tragen. Der 
Vf. bettacbtet hn 1. i^p. reo der Todesfurcht, als der 
crffeo Quelle nenfchifcher Furcht vor den Gewittern, 
den To ! in AbfT. ht auf Körper uuH (ieift nach allen üm- 
ftändco , und Jührt die vQrzöglichfiea Troftgründe wi- 
der die Scbreckctt deflTeiben an. Weil nun der Tod ^^ 
len Meufiben naturlich ift; fo wfdprleg't er im 2. Kip. 
das gemeine Vorurtheil, als würde Blitz und Donner uu- 
mittplbar voo Gott erzeugt, um die MenTchcn damit zu 
ünSeo. fndefTen äufsert er bierr Gott habe es beyEio- 
Idhrong der jü ifch#*n und chriaiichen Religion für zti- 
tragifch gefunden , EingriAe ip die Naturgefetze» oder 
Wonderwetke zu thun. um Juden und Heiden zur Auf- 
'nähme dieler zvrey Reir«^ionen defto aufnierkfamer aad 
gen-rfrter zt, m , ■„ „l^„j .meinem andern Orte ; Gott 
als der da.Dalige unmittelbare Beherrfcber and' Eieen- 
thumshcrr dfefifr (der jüdHVhe») Nation bedient ^ch 
^ okharlBichMiMcherNataibegahaaiaitea, ifet^ 

, Digitize(ilJiäQet)gIe 
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ISdbeo MtrAwilleo damit zu VeRrafen und den bdfen 
trad ungehorramen Willen diefes Vülks dadurdi ZH bre-. 
eben , wenn es feine ihm w«hlthiitig gegebnen Ma- 
jeftatsrccbte nicht anaebmeo und ausübe« v,olIte?" 
— • Und gleich dMtuf wieder: «Wer kann üch wohl 
7.. B. des Lechen^ entfaalten » wena man eise abergUia- 
bifihtf u-d fatfch andächtige Mutter reden hört, welche 
wahreiyl eines « an unferm Horizont Hebenden Gewit- 
ters, ihr uflgezogeoesRind dudurch ziua Geborfatn brin- 
gen tviH , wenn iie fpricht : fchweig und bis geherfsm 
du unge/Ajgenes Kind! borft du nicht, wie der liebe 
Gott iiu Hiumel zornig ift? wo du mir nicht felgft, fo 



lung geht der Tf. zuerft die^teUea im flcpaiTcftaaiests 

and der Kirchenvater durch, welche man in der röm: 
fchen Kirche als Bewcire filr den medicinifchea Qebraudi 
des heil. Nachtmahls braucht, und gibt ihnen die emg» 
eengefetue Deutung. So henerJu er bej der vamehs* 
lea 1 C«r. it, 30.: Danon find noch fö viel Schn-arhe 
und Kranke unter euch u. f. w. Dafs damals noch der 
unwürdige Gebrauch des heiL Abendmais voa üou uth 
mittelbar mit fchwecea; SiaiiUieltea « ja wobl gar nfr 
dem Tode beftraft worden fey, uro alle Heuchler und 
Scheinheilige zur Ehre feiner oeuerwahlten Religion 
daraus zu verbannen ! ! — Es fchemt «ber 6ft , als cb 



# wird er dich gleich mit (einem Oopncrkeil «rfcUaeen! er felbü diefer ErJJarung nicht recht traue, er ^ibt de 



Im 3. K^p- i'ocht er die Natuf und BdrdiaflRniheft «oes 
Gewittere zu erklären. Hier fehlt es den Vf. uoch et- 
was an den, oeueften pbyiikaliTcbeB Keuotnillea. . Der 
Blitz, fagtder Vf.» ift kein voo Gott miarittdbur uad 
aufserordentlich hervorgebrachtes Feuer, feodem ein 
elektcifches Feuer, weiches aus den von der Erde 
durch ilcftigkeit der Sonnenftraleo in die Höhe gezoge- 
nen SdiiMddunften, welche alle ihrer Natur nach elek- 
rrifth find, feinen ürfprung nimmt. Es entfteht ein 
Blitz« wenn Tide elektrifche Dünfte in der Luft vorhan- 
den ur>^ vermöge JUuer Mtoge zicslidi znüunmenge- 
Ffcfstfiad, dafs nothwcndig eine fierfce innece Bewe- 
gung unter diefen Feuertheüchen elektrifcher Wolken 
ftstt finden mufs. Da nun durch die in der Nähe fich 
befindenden Regenwolken eine Kfilt« in der Loft venir* 
facht wird . und Wärme und Kalt*-, wie bekannt, einen 
Zog oder Wind hervorbringen: fo müflen dadurch diefe 
ete&rifth«n Dünfte nothwendig «neina&dergcUofsen und 
in eine gau7 befondere Ikwegung gefetzt werden. Zwej 
elektrifche Körper geben , wenn fie au einanderAofscn, 
einen Funken, der ihrer Gröfse proportionnl ift. Weil 
^un die riektrifchen Wolken ron.befondererGrölse find. 



halb noch eine andere, welche von dem Uebermaafs i« 
Ellen und Trinken und die für die Gefundbeic fchadli- 
eben Folgen deOelbea hergenommen id, welcties die 
nidMn Coriathier bej ihren crAea Lidb^yaaleai oft u 
SduMcn fceonen Uefien. 



Lxipzie, b. Schwickert : Tabetlarifchi Ueherßche, wel- 
che den Geholt der ßüchtigen und feflen Btßand- 
theiU M •einem Pfunds oder 16 llHXen der Mineral 
amffer In alpkabetifcher Ordnung anzeigt, die i» 
neuem Zeitin genauer unterfucht worden find; fcfr 
/anders für Aerztt und ürunnenliel^ber entmor- 
ft», TOn 9. C. IFi Rta^.- 1793. i Bogen. 

Dergleiehen Tabellen find an ficfa nfitslicb/iM he^ 

quem ; wenn lie nur nicht gewöhnlich den Fehler bät- 
teu, dais darin gutes und fcblechtes oh uc Prüfung tu- 
faminengeworfen . und fiilfche RefultBte unter dein Au- 
ftrich, von Aechtbeit in Umlauf gefetzt würden. Nicht 
f&r die Hälfte des hier aufgeführten halben Hunderts Waf- 
feraualyfen würde Ree. die Richtigkeit zu TerbSrgra 
itch getrauen. So fmd ihn z. 9, ^e Angalwn MCtmäi- 



To müilen e5 auchdiedtfaus entftebenden Rlitze fern» and tig* mo Gms uad Büterfaizn^bw fireyen MtvütäMk^ 
wenn einige folcher Wolken durch den Druck der Luft aufgeführt find, wie bey dem Brüchi'nfVT , Faching^f, 
in Bewegung geletzt werden, fo ift es leicht möglich, dafa ür.ßeiner , Obtrlaliaflcüur Brunnen. Offenbar zu grofs 
fle alle übrigen nach und nach in eine felchc Bewegjng find mehrere Angaben des Luftfauregehalts , aU: bnBi- 

ret/en können, diefs ift alfo der ürfprung ▼tmBlitz.*' ' - - " 

i- Der Donner feil entliehen, indem fich dieLufk durch 
die Tieleo deltlriMien Feuenheilchen ausdehnt und ge- 
fchwind wieder zufammenzieht. Vom Feuer, welchea 
durch den Blitz entzündet werde, fagt der Vf., dafil 
alles andere durch Leichtfinn oder Bosheit angezündete 
weit eher als difefes wieder gelöfcht werden könne. 
IUI Aien und 5. Kap. weiden dio fdilidHckenniid nütz- 
lichen Folgen eines Gewitters gezeigt. Die fchwef- 
lichtcn Dünfte, welche Menfchen und >^eh fo gefahr- 
heb waren. w«iden vom itfaeiliaien Feuer de» BN. 
,je. verzehrt. 6- Kap. von einigen Mitteln gegen 
das Gewkrer. Entfernung von unreinen Oertern und 
Bäumen." Vermeidung der Erhitzung des Körpers, der 
"oben Oerter , der Metalle. Vom Bhtzabloter aber kern 
Won. -7. K»P. Ünterfuchung der Donnertaile, dm« 
VMdgMäukW^ iSa. In d«r swt]rt«a Abfand- 



tt'ner Brunnen 49, und im S't. MouHttcr Bnüuiöto'is( 
Kuh. Zolle, in 16 Unzen Wafter. , ' ' 

«Von fidgndcaJlfldie» find aeae AalKgM eiftklinint 

Fbankfübt ». M. , b. Nefsler: Der felhfitehrende Uhr- 
machtr, oder deutliche Anweifung alle Schlag» , Geb-, 
Repetir- und Sonnenuhren richtig zu berecbnen ctC 
Von einem Fretwd der.Känften. ste' Anfl. 1^ 
208 S. 8- 

BiLAURScHwrio , b. Schröder: Der Burgfriede. Eise 

Rittcrgefchichte aus dem dreyzehnten und vierzehn« 

tcn Jahrhundert. i.Th. steAufl. 1794, 246 S. g. 

Nxu>Tit:D , h. Gehra : Ludwig CapH oder der Kimigt- 
. . . mari. Ein Trauerfple! tob L; T« m» SiHL 
Anfl. 1794. S. ) * 
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VERMISCHTE SCURIFTES 

künde, PitUtik tm4 Kavzeratijlik, heraushieben 
▼oa Dr. H. ß. , Profeflor etc. , und Dr. A. 
W. Crome, Re'.'ienuitiltth CK» 1793, f. £fAi» 
Sifidc 361 S. 

Der Kme der beld«a Hn. Heraosg. und der Inhalt 
des erllen Stücks genügt, um den Werth diefer 
-a^aea perkKUrcbea Srkrifk dem PuUicum «nTcbaoliih zu 
madiea. ' Dteres «rft» Stade emkkit vier veilig ausge- 
arbeitete und mit Belejren rerfeheae lehrreiche AufTatze, 
die aber keine blofs flüchtige Journallectüre . fondera 
ein fleiWges Studiiiai erfodem. I) Jie^ikreihwig def 
BsrrJdM^ gvmr,. von Crome, ftatillifcb voUftändig 
im wtkeftin Sinne 'dea Worts. Die Vererbung die- 
fer Reichs - unmittelbaren llerrfchaft und der imt Uir 
verbuodeoen lorel Waiwero^ «o die -fiaiTeria ron 
KaOM «gMk te Tekte da Ffirftm von Anhalt- 



w-ii - II WM lu - ™ I , ■■■■■■ » w «»«MV • IMVwVH WH «AUUalK* 

Zerbft hat firitden das Interelte diefea AufTatzea nodi 
Tcradttt, «relcfcen Hr. Crom .tkeils ans pcrfönlicher 
KMabdft. dwils aus neuen eatheoiiftlMa dktis ge- 
com hat. Merkwürdiq; ill es, dafs nach S. 35. 
fiiS keine adliche Gutsbefitzer im Lande find. 
— Für deutfdie Statiftik wäre es ein fehr nQtzlicher 
Bm«» wcaa die übrigen Anhalt - Zerbftifcben Lande 
elmh 1^ heftkfiehea « und auch die Tbeilung zwifchen 
den drey- Linien des Haufes dabey angezeigt würde. 
II) Afow,^ der Zußitchttort der framiiüifehm Eii^gnm- 
Um. Bekanntlich gelangte fchea Ungft ron Seitett det 
rnfBfchen Hofes an den Prinzen von Cond6 das Aner- 
bteten, 6000 Cmigrauten eine Uaterkuait am Afowifcben 
Meere zu geben , deflen geuauiere Bedingungen indefs 
dem Publicum noch nicht vorgelegt worden. Anfangs 
ertaubte man allgemein in Deutfcbland , dafs diefer Zu- 
Huchtsert Höh nuf den üßlicben llieil des KaukaUfcken 
faeaireraemeats erftcecke, der von der Statthalterfchaft 
EhMrteosfew nnd dem Lande der donifchen Kofaken 
eingefchlolTen wird ; und auch bieraof hat Hr. C. feiae 
Befcbreibong gegründet. Die aagewiefene Prorinz liegt 
aber am nonjöOUchen.Theile de» Aftwificken Meetvt, 
nnd enthalt, nufser der Stadt Pirtrot&jle/a, nur ijoDör- 
ftr. Allein demungeachtet pafst auch auf diefen die fo 
anlockende Erzihlnng^Uer Verzüge, die Nachbarfchait 
der Ichönen Circaffierinnen mit eingefcbloiTen ; und bey 
der jctst beftebenden Lage der Eaigrirtes und ihrem 



ifraelitifcben Herumirren, bedarf es wohl k*«tm aahr ei- 
ner aus den heften Schriftiellem , (einem GOdUnfiädt, 

Hermann u. f. w.) gezogenen fo TOllftandigen ßefchrei« 
bung des angewiefenen Landes, wie diefe ift, wenn es 
nur eine bUtibettde SUUte ihnen gewährt. Bis jetzt fidiei- 
ncn indefs noch die meiften Emigrirten gleichfam auf 
denMeflias zu hoffen; wenigftens iftdicfe* EtabiiiTement 
uuch wenig benuut worden. III) Ueber das l'erhalt'- 
nijs des b wr^imdifehe» Rreifts zu dem deutfchen Reiche 
und den RntktgtrkUsm. Hr. ffaup liefert hier eine 
grundliche und ungeachtet des abermaligen wahrfchein- 
lieh doch vorübergehenden «Verlufts dieser Lande . fehr 
praktifche ftaatsrechtliche Entwickduflg diefer fe be- 
fhittcnen Vcrbältuiffe. Nach vorgängiger hiftorifcher 
Darftellang werden i) die ReichsftandfchaÄ, a) die 
Beich^Arrüßandfchaft, 3) die Präfentatton zun KmnMf> 
gerldit, 4)derKeichslehnverband. 5) die Theiinchmung 
am Schatze des Reichs, und 6) der Bejtrag zu den 
ReicbsQeuern uud Reichsanlagen — MMW den befon- 
dern Beftimmungen und CiaCchrlfnkuitfen . welche der 
'Vertrag ron 1548 enthtit, erOrtert Sodann wird aber 
zergliedert, in wie fern die Gerichtsbarkeit der Reichs- 
gerichte nech Aatc finde, nnd in wie fepi die bniguadi> 
fchcn Krcislaode noch feixt zn Dentfcfaland gdbören. <— 
Am Ende des AuiTataes verfpricht Hr. Crome eine neue 
Auflage feiner yi««*/f»/c*«i Befckreibufig der Niederlande, 
IV) Meemeina Ueberficht der SteMtskrifte der kriepfgk* 
renden Xmdtte mit FruireiA. Eine äufserft intercITaa- • 
te tahellarilSfte Zolkmmenftdiung. in welcher indefs 
fehr viele Zahlen jetzt zu verändern, und zwar im Fort- 
gange des Kriegea durchgehende zu vergröfsern 
find. Nur die «rem prealUrcien Sekatze wohl nicht, 
den Hr. C. fehr frej-gebig tarirt. Eine merkwürdige 
Columoe in diefen Tabellen machen die ^tMittCthnlikn 
aus, deren Kenntnifs auch im Detail jettt efafi» grnftct 
ftatiftifcbes Intereffe hat, dafs es fehr zweckmjff^g \ri. 
re, wenn das PuUicum von den jetzigen Finanzopera- 
tionen der Höf« richtigere Kenntnifs durch fachkundige 
SchriftfteUer bekäme, nndfo rorftlfchen Urtbeifen und 
Maafsregcln gefiebert wÄrde. — Was Hr. C. von dem 
hannöverifchen ReifÄJcoH(;)tg-ir!>t fagt, mu& jetzt dahin 
herichügt werden, dafs es vermöge einer neuem Uehw. 
eiakmif .TM failferiidwit Hofe 4rti«iMi i^id; ' 

SroTTOART, ind.Buchdr. der H. Carlsfchule: Sckwm- 
bifehes Archiv , herausgegeben von P. If. G. Htmt- 
leutner, Prof. etc. I. Band ifte» Stück, i?««. »scea 
^Stück, I7tp. SM Stück. 171^ 4iea StÄ 
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566 S. II. Band, ifte« Stück. 1791. stes Su 1792. 
" Stcf St. .400- & (3 Rihlr. IS er.) 

' Bey BenrtlteliaaV diefer pMiodircbeö Schrift habm 

wir ihr Etuftpheu und ihr Aufhören zugleich niZIUtti- 
gen. Sie uat iu die Stelle des U'agenfei{IJit» Shga^iu 
«o» «inJ jttr 5 Awofrni , welches wegea fehlendett Ahfit- 

tzfs ein frühes Ende nahm, und Qe erlebte bald daiTelbe 
Schickfal, wie im letiten Heft geklagt wird, fo dafs de- 
leu nur fieben d»s giiizeWerk ausmachen. Eswareift» 
dcfs urijjcrcLiit. I lu s liifrnach den Werth betlimmen dl 
'volko." ILiue l'ro . iiu wlithrift, wie (liefe, hat es in der 
Tb« mit einem fehr lihuitfri^en Publicum zu thun. 
>Lüf.dem in fo vielfache Bezirke getheilien, und fo ver- 
rchiedenartrg:'beherrrchten und bewohnten fcfawäbifchen 
KüJcu lebt auch eine Weit der vcrf. bir rienlten Lefcr, de- 
ren Bildung, GeCcbiDtck und Neiguoi^ea eben fo foiuier 
har yüo eiliandtor «bftedieli , als die poVilfchcfn Vcrbalt- 
nifTe und InterefTen. Grvvirs facht jeder von ihnen iu 
einer für allebClliramten politifch-hillorifchenZcitlcbrift 
,'nähere oder entferntere Beziehungen anf fidl und feint 
I 27c : u is knnn dem aber in Heften zu 9 — 10 Bogen» 
dercu ijicht einmal alle halbe J.^.bre eins ericheint, nurei- 
nigennafien Genüge geichcheu?' Der Hcrausg. g!a«i)te 
vielleicht das InterelTe der Sdudü fuä mehrere CUlTcn 
"von Lefern zu erftrecken, iind vermhaderte es bey dia 
'Einzelnen, indem er fich den I'lan febr weit zeirlinete. 
'D6r Reichtbum in letzterm sSeugte im Grunde vun Ar- 
muth ad Miiteriallen. Laat der Vorredt ging der Plan 
auf Gf/c^ij..7i/f Sfbwabens und der einzehicn tiebicte und 
Städle, StAtißi!:, Literatitr, Künßf, Geographie und To- 
'pographir, Merku iiydiQK:iten ät rt^atur, i^imchr; litrith- 
tigtin^ der vl le'n in andern Schrifteu vorkoounenüen 
fihlrh.sftfn Nnchruhten iiber.Schwaben, Auffalt7.e Aber 

f eif a;i )• u z. L]e Erfahr utigen uad P'erfiuhe , uml endlich 
Itldung rfn Nfue/Jett ajis Schwaben, der Krenverliandr 
'lungm, yrAitiftitenVera'iullerungifn u. ,d. m. Um Ober die. 
AuMüIirunj: uirlieilen zu können, wollen wir aus jedem 
lieft diejenigen Aufßitze hier auszeichnen, welche uns 
" als die* efheWjchften erfchein^n. * r.Ban.l. i. St. Beijtri- 
gezur G--fi:!:id>te uml fi/^Vn Stritißik'dei U. H^irttmi>€rir ; 
ucinlicb A. tiie hißructiun für äie ujireichijchtn Ütatthai- 
tet und Käthe in dem H. Wirt, zu einer l'trhaiidUng mit 
■'P. nf iff« wyi Lantffchnß dajAbß, vom K. Karl V, als er, 
'paihdem Herzog Ulrich geachtet, und vom fchwSbifchen 
'Blind Tertrieben ,worden, das durch letsttern eroberte, 
'und ihm gegen 3 rOiOOO Gulden abgetretene Herzogthum 
I ' :o in Befitz nahm. B. EJM der Ausgaben des Fürfhif 
tiunus irirtemberg um 1520 - 1521, ohne weitere ver- 
'fländlichmacbeDi'e.Apmet kungen. C. Jabelien von der 
'Bm&kerung U'irtembergs in den $.t6i7, 1634» 1639 
^^.45^ ^'^ '''"^ Auszuc: aus flt-n h^ld n^ch der ilc- 
forntatiön in Wirt, eingeführten Relationen der Pfarrer 
fiber ^ Zufland ihrer Gemeinen, und geben für das 
Jahr 1622: 334.734; 313.002; J. 1639 ^ 61,5??; 

-und J. 1645: 6s 267 Seelen. Die fo iiulfallend verniin- 
'deMe Volksmenge diefer zue) JetzU'rn Jahre ift eine 
• traurige Spur der Verwüßmige«. ^es.^jahiägen Krie« 
«es, £s fehlen iiffiais in allen diafim Latente .Ci*<kiM 



nur die Communiccntea und Catechunenen hegTeifen,) 
fowohl die Kinder unter den Schuljahren» als euch mdi- 
jere ganze Orte ; der llcrau-sg. ergänzt für das J. i6m 
Erftere durch Ver^leichuug dsr neuen ToUiiaudigen 
Volksliilen, und Schatzuni; fok iur Kinder auf | des Cjiii» 
zen , Letztere aber durch mehrere Coaibinatimiei»-» und 
1}ringt rolchergeftalt r.uYammen 4.^i.4i:j Einwohner bep- 
aus, lii Spittli'r in Mca eis Iiiitor. L ütcrlu hun^jen I. B. 
I. St. diefelbe filr das nemlicbe Jabr 1622 nur zu 267.336 
oder höchftei» 30&.ÜOO Bewohner hatte. — GeJehtJtte 
des Eruerbs der Git^-r dfr /h »tiU^eu Grafen von Htl- 
fenßetAt welche Lim Lißtzt . und der darüber eatfUnde- 
nen Streitigtoeiteo, die \ er einiger Zeit zwifcbeu P£$U- 
ba) era und diefer Stadt wieder iu Anregung gekummea 
find; — TopogruphiedetunmittelynreH li^uittguiteshaa- 
fesRpth; - '1 uy:)^riip!iie von Mut^ytlgart, und den di- 
zu gehörigen ^herrjchttjten, nach dt'in neueßfn Z '.tßttnd, 
ti-ie folcher dureh die C^mvention, mm 21 H^'j 
fchrn dem Kun/T von iVa ; .7/ vvd d >:< il^vi von U'ir- 
temberg feßgefetzt worUin. Beule» iruckeoe VerzeKb* 
nüTe, letz;teres aus gedaihter Cotiveutioii und 4nf data 
gehörigen Lan''kar;e, fo wie dem Wirtemh, A;l<rlr>fi- 
buch und dein 37 liett der Scblüzeriichen Staatsanzeige 
verfafsf. — V eher die gefürßete hsgraffchaft Fried- 
berg- Stheer ; ein fehr unbefriedigender Ausz ug des Brie- 
fes eines Keilenden ; die Volksmenge hitbc i7>j6 ■' io.cx>9 
Seelen betragen etc. — Gtoißng in Sckw^iben; Nach' 
richt-von feiner Verb^ftnebuiuug uad fieiuer Vttfbioc/itcif 
' m)t dem'Hn.€raren Kerl von Fugger. ^ Ifliui^kktvpm 
einem Q»"gli»g i der fcli tü mbiifen (irr// a.if f^alirt mit 
Leib und Üti'i ergeben gehiiUl etc., ein bior wohl nubt 
hergehörender, iiu fuh wenig bedeutrnWer,. Beytra(>zur 
Erfahruuij'sfeeleakunde aus d«ni Ani'jcg" cVs vorigen 
Jahrhunderts. — //. 5f. GefJnJite diS ^^icßuh 2-'i(^^:e- 
rifchen SMoJfes IVtllcnbiir^. — üefchicbte und Topo- 
graphie dtrwirumbergi ürAffchaft Horburg und lieri' 
fchaft Rei kenweijer im ob«m EUaÄ. — Einidtommen (des 
ordinarj <^mmei :^<its) des l^erZO0knln^ Ifiyteutberg^nm 
'1520 -- 1531 i iii nach dem Bemerken des Uerausg.aaebt 
■eine fummarirche Schätzung der dennaligen Kannerein'. 
ktiufte diefcs Landes , als ein u irkliebes aus genaijcn 
Rechnungen gezogenes Vcr<',eii hnils ; für deujeuigeo lehr 
faitcirellhflt, der« mit eben fu nahen Hetails dir nachheri- 
gen und gegenwnrtif^ea I.iiikiinfie Ver^leichnngen ari- 
fteilen kann; die Saunna Suu.niarum l><.trä^t ioo.6ä3 
rht in. GulfJen 3 Kr. -~ 'ropogmphi fche ItrJ hr,-ibung der 
Reidtsßadt UeberUngieu und ihres Gebiets, ei» WaMmft 
'rathenef. bnmrhharer AuRätz; die Stadt hat nicht' fibier 
3COO Eimvüliii' r , und ihic vornehmileu X ibriuij^squcl- 
Iva von Ihn n wegen der vorth^ilhaftenLage am BoUtn- 
*See flark befnchteli'Grireideniarkten, Weinbau, /Stf in* 
brtichenetc. — üebrr Gnif.'r, l'(-lk\menge und Na'ioiuil- 
reü;hthum des fchumb. Ktetjes, von D. A. Hock. Lat- 
'htit iBeirtontbeiis ent<> eder fcbun bekannte oder fe|bd ■ 
'gew^K^*^ An;;ab»'^i ühcr 9 f»h\\ ishifche l..nnder, mit de- • 
•nen hi«*r der •^nlanfr gen;atlit uird. Um <ita Nat'onaK 
reichthum zu erfahren, reihnetder Vf. auf jeden der 
'579t$2i Einwoboe^ die f7g6 in Wirtember;g lebxen.,iai 
Dwddclinitt jilidKkso.Thiter mmlJmeatat.mA.ytt', 
■ • 'V ;Digiti2edby,Qj«d(gIe 
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dirnft, wornach alfo die bie/.u erfodorlidie Summe 
28.>65 o.>o RiiÄf- betragen, qntl. «ogeooTjimeii dieOe- 

fchwiiJJL;keit ilerCirculatiüii \i "e wu 4, die ganze MalTt* 
des in V\'iriemberjj vorli.iijdefica bajrcn (i. l?!es auf 
7,24{.5l2' Rihlr. zu feci^n ff yn u-iirJc. üächdicl'tHr^^ 
Wils Jel»r uuruhern Methode, die weniglieus niilit ci- 
nifrl»«) An.venduti!; bey reichen und bey armen Siaatea 
fiu Icii k-inn, V. ;ni das vorliatidciie baare Geld iu dea 



5^9.713 Seelea befragt. Die MArkgraffchaft Bad«o ha|* 
te 1786 oaieh obritrkdtUelMr Zihlong: 189.526 Eiovrob^' 
n-r, wovon 106. por auf dea Durlachifchen , und ^3^2$ 
aut' dea ii. Badeuichea Thei), und wozn noch, die Aerq- 
ter Heiobeim und Rodemachern in Ltfafs uod Lochria- 
gea, fo wie die fremden nienllboten, Juden und da.« 
Militär hinzuzurechneu iiod , (Lt[s alfo die HAPptrumme 
von 300.0D0 Kiowobnero fehr glaublich wird. — III. 



B.idvnfch<-nl^]adera. bey einer Voiksineage von 3oo.ock> St. §»kob Brucker ; eine fehr lefetunrente Biograpbi» 
S-cUu, aiif^' MUlionen, (foü wohlheifsenslMUl.JttthlrM «Ürfes a» Augsburg 1696 geboraen be^hpNra Vtrfyfftn 

der kritifchen ü^iLhiihte der Philofophie, mit einem 
Verzei« hnifs feiner ächiiften. — DU bifchitj'tkhe Dv>:e- 
Je Kon/lanz, cki Auszug aus doem I7g9 zu Konftans 
^rdru(,kteu AddrefsJulender. — SchwäbiJchi'S Idiql'i .o». 
ErJlerBeytra^ ; vvuruater icdelTen viele Wörter \ orkona- 
mea, die auch in andern deutfcheo Gegeodea vulltg ein?- 
I elmifch find. — Vtber die HevölkertuiglVirtfv.htrgs im 
i6a7; enthält in einem Schreiben an den Uerausg. 
und dciTen Antwort hierauf gute Anmerkungen und iJe- 



JVliU. .ivti.lf . . »o der ProbAey -KÜ-.vat :£cn , lo w ie in der 
übrey Kemptco, bey et>va i6.oo3 Eiawohnern aiif 

sobooo Rthlr, u. f. f.. in di?ta liochlliJt Cor.ftan/. «her 
gar «uf y.;>6o,300 Rihlr. angegeben. Ltt/.ien s licrubt 
auf einem an iero fehraaffäUenden MifsverAand. Diefem 
Hoc! Ttifr Co:\(\?m werden nfml-ch, der liimmel weifs 
»Bch n ci. hrer ü..Lat£UUi; V 2:0 Quadratmeile« (dem H<^r 
• SWgihum Wirtembcrg vorh»T aur 1 -, o Q- M- lUid nach 
r ZabUMg £it» Jahr 176^» : Ss>7>6s^ Eiowohnerjbe^- 



von welchen xoOiOod auf den Helvetifdicii Theil 



cJe.-. Sjjrengds kamen. Der Vf. vcru edifclt hiebeyUocb- 
€LiI\ (O'ier.Fürllcütbiaii) und bilcholiichea Spreugef (oder 
. Dh^reTe)./ Nur auf letztem pafst jene' Volkszählungr, 
tvdchemifcrs Willens zuerft ßüfthin'^Mn feinen wöchent- 
liviijo N*c'»richien N. 27. J. I78i' nach dem zuConlbnz 
>.769 gedruckten dtcdogns p-rjonarutn ecdefiaßicnrutn 
et Uicurum diotcefeos C'jnß, bekannt gemhctil hat. Daa 
llocbilift felber aber , fo weit es im fchwShifchcn Kreife 
•belf^en, kfonhev feinpn 2 Stadtr'n, 7 Durfern etc. wobl 
aifht facht als jötSQoEjunobner.embaltea, welche ihm 
' in ftttdx flatift. Tabiillen heygelegc werden. Der Her- 
pusg. macht dicfes auih iti ein r Aninerkung^ bemr-rk- 
■ li' h ; deiiu inehr wundern wir uns, dals er einen Auf- 
{^.if, mi» aufnahm, delfen Uoreifheit wir noch mit eine» 
aii-i- rii Ue\ fpi<?l belegen wollen : „die grofste Ausdeh- 
nutij; üesFürltenthums Oettiogen von Norden gejrcn Sü- 
, deij betrage 6, und von Ollen gegen Weften 4 Meilen ; 



r k b t i y u ng cn über rorgedachten AufTatz iip erneu Sittick. 
S^atwefm in Memmiitgt» «tml Limfaii, oir ausfilbf* 

Heben Ltctiünscatalngcn ; erwarb fich hier eine Su Ue 
woy nur als Vi idt-rl.-L^ca^ einer apderirartigoo fjlfihw» 
Nachricht. — lolksinJH der Rckhsfiadt Utb^lUget^, 
ncmitch 311"*, tind ihres Gebiets 321 4, zufatrn'en (S*!?! 
Seelen iiu J.ihr 17:^9. SJdüJfe der J^htvahiJcUfn ht\ ijr- 
ve^famtnlung vom J. 1739. — . — Hr\ Stück. B Jchlt%ts 
der Abhandlwtg übgtr ürüße, Volkmenge und N^Uxotmi- 
'«•eldUfttMl« holt nodi von den kleinem Kreislanden fehr 
unvollftandig die Angaben der Einwohnerzahl nich 
■H*ids Ibtiftifcheu Tabellen nach, und gibt dem gstuta 
K reife » MiU. Menrohen, oad eine Maffe voo^sS ^I»')- 
Thalcr vorhandenen hanren Geldes. — Brü/r. ü r-r d " 
Ktvolutiün in i Vajiinic/j , j^eRhrieben rem 23, Jid- bi:i 
3'Oct. 1789. lair«»n ilch fehr put lefen , da lie die dorti- 
gen erfien Aufrritte mit Icbbafrcu Karben fchildera ; v» f- 
kommen de aber in die<fe ZeitJchrift ? Ofc/ev'Mfii/i» 
pi^ir U Srr. Mnfüi} dr" U^irUirJftrg für leS ämiiei dt 



" dar , Flacheitraum alß> 24 Q. M.; (iil depn das Land ein VAifemblfs n<\tioniiU deFrmnce d» ^■jtout i'jiig. — 
" - • ' — gen ah«t if»mpelgart, und Jepm Brnntwori jug . öb«S 

einige (btiftifche und hirtoriuhe Angelegcnht itPu dleU s 

T ondcs; die ßevuJkeruag der eigeotiicheu Gcaffchalr 

Mompel^art wird auf i.<;,ooo Seden «BfieKeben, und 'die 

iler Jö/u ^ebfiripen 9 I lerrfcbaften zu(imm»*n auf uogc- 

fjhr 55,cco buchllena gelVhätzt. — Schlicfslich noch 

■BrVhlkntutfystaheUen, wonach das Ilerxo^tliilin Wirrem* 

herg. nih.Eiofcblufs des Antheils an Linij>ur^> aber mic 

-'Attifdilals rvod Mömpelgart und den fcanzuiifchen Uerr- 

fc haften . in J.' 1739 : 59S.073 Einwohner «ähtt«. 

■ • . ' • • ■ • • . ■ 

//. Banrf. T. -NflhNtonFrt/cft/f«. der noglötk- 

lich« VVirrembergifchf kbrte und Diihter; r.ii feinem 

• Andenken voivCo»ä; eine.aüsfübrlick<> v, ul<i|'(;rijtirieb(>ue 

Biugrflphif diefes Mannes, der in d«r zweytcn HalV'e , 

di's fech^jft^nten .I.ihrhunderts heronftiv-? di:r' h 5:",r.-.V;f ?• 

l.^^ikeiten mit (eini-n 1,'flf hrien Zeiigtiit/HVn nu j k u uroi'; 

AVflfd. — Tupograihtf hf Befckreiiui''fr der RfkhfjU- '. 

Wangen und itires (itbietii die Stcdt felblc hit nor f^ r 

Seelen, Vvm Totf in Ohabaldivgtn. rrt Jf'.tim ,ii<'^ 
La Lftymzed by \^öy|^c 



' rejtüldres Viereck Da tnati itu» aiif eine Q.Meile 3200 
E;n>vobner rech-.fu dirfs, (weKhe Präa'.iiVe erlaubte 

! diefb ?) fo betrage die gaoxc Volksmenge 76,800." Der 
Probftey E!U'8n?;en werden jiur 20C0 Eiuwobner^auf 
jede ihrt-r s Q- ^'i- brygtlegt, und hiernach jene fo äu- 
fi -.rit wilUubflich atit i6,C0O ubcrhiuipt berechnet. — 
Tüb^lli! über die ÜnglUcksfal!- im 11. IVirlrmberg in d.n 
I7S2'"J i7>-8' «US f'c" Stutttrardter woehentlichen 
Aozei^en ausgezoG-ea, ift für den neobachter, deretich 
in dicfer An von Tcdoii.illfn , v ic überbnnpt im StLT- 

^hen der Menfcben eiue gen-iile Ordnung b^uterkt. fehr 
jntereflänt;' wir verwtflieu aber darunter die 'Uotlöck«- 
fslle durch Blord, SellifliiHinl , Dlit.'. cfc. — Chx.vfntinn 
SUiJoVeM vUin Kumg i'«n f yrttt/^t■«V/« utui dc-n Ueiz^q van 
Wirtemhe^^ die GrfJ|^#a[Jter.Cr(»/ft•■^^^^V««:/ , ij^.iri be- 
ttf^f-x i, vOiii CT. May" T^^f, , eij' i;*';<:h in einiger Ab- 
kurzutij; des deutfchen Textes. — üt^n bchliifs ilieles 
Heftes laachen l'olk$tißi^ diH IL ll'vlemberg vom Jahr 
1788 • der -n Totalfumme, mit IJofthlufs des Wirtem-. 
b«rg. iVutbeils an Limpurg, jedoch «hi^e Mumpelgart 



^■Im Z. (VCTOBEft 1794. 



fler MAttdMk w»'i9m SehwirzWtld bey Freud««- 

iladt. — 'PuiTfirr^a/i/ von Metnmingen. — Ttnfrlsge- 
/chiebten nus de^n vurigen Jahrhundert, die d^s mit der- 
gldäieii febon genug ermüdete Publicum dem Uerausg. 
'gern etteflen hätte. — Conctufm der Kreisverfammlung 
zu Ulm im May onÄ Juo. 1750. — » //. Stück. Kurz« 
Biographie des §0/1. Matthias Haas, (ceh, 1684. E*^* 
1742») d«s befoaders durch feine vortrenichen LeocUur» 
ten bcrfihmt gewor d ei m Bfetfaeimtflun und Gtaogfs* 
phea. — I'oji dem AUtr umd den MxUreijtn der Kirclie 
zu WciUicu» , einer W!rtemberg. LaadiUdc. — Die äl' 
teße P s der IVirtembergifchen GefchUhte bh muj Graf 
rifVr.'j /, den Stifter, oder mit dem Daumen; diefe kur- 
ze AbinnfHunff ift keine ausgearbeitete Gefchitbte die- 
fer Pedode bis Ulrich I, (ft. 1263) t fondem enthalt nur 
etoxehie» «bei fchr bnuchbue,. Idee« aber die ittTserfte 
DunkellMic.dier«» ZcftmuM, (welcher ron den Wir- 
temberg. Regenten kaum die Namrn auf utis gebracht 
hat^ wenn gleic h Stidw u nd einige Schlöiler fchon in 
■der dlHiuir^a'QielUlldllfglluieii,) QbM dbB«Widdnir$ 
der damaligen Lebens - und DienftverfafTung, über die 
iVIence und Macht der Valellea, deren Zähl 1443 über 
350 nieg, und jetzt JtottOl dM vielen Theii betragt u. 
d. m. Eine Frage, warum man von den ülteßen Grafen 
von Wirlemberg, die doch immer die wkhtigfien in 
Schw abeii waren, wirklich weniger anfgezeicbnet finde, 
Iris ron denen von Tübiaecn, Cidfr, Oimcfa.nnd Hah«a* 
berg? wird 1^ ridttif; dibin hnocwortet, dafc fie he* 
fotviers nicht IblMCrächtlicbe Schenkunc^cu an Klüfter 
machten , als letztere, mithin Auch nicht in eben fo viel 
Kh)ift«cdoaattonen, Befreyungen u. d. gl. prangen kma- 
tea, wodurch He ober aach auf der andern Seite zur 
flMhrecn Znfamraeobaltung ihrer Macht ungemein bey» 
einigen. Augehangt ift eine fyacbroniQifcbe Tafel Ober 
ObQMtliche vor Ulrich I bekannte Grafen von Wirten- 
berg von logo bis I2j6- — Topograptiifche Bef ehret- 
bungder Reicitsftadt B:brrüch, die an 600Ö Seelen, mehr 
Evaueelilcfa« als Kath^ifche , und daruattrsat BOigar 
endiSir, und ein Gebiet von 15 BOrfitrn , Weiloni tfec 
hat. Dergleichen Topographien find dem Zweck eloor 
felchen Zeitfchrift unftreitig weit angemeflener, als lan> 
' ge Biographien . Teufelsgefcbicbten und dergleichen AI« 
lerley, wodurch Tie nur das AnfebeB einer kleinen Kram- 
bude gewinnt, die Alles, und von allem fo viel als Nichts 
darbietet. — Vier Ulmifche Hochuitordnungen. — Ge- 
Jchicktt duFramtmUaßirs Obtr-Sehünefetd in der Mark- 
graflchnft Bur|»ao. — Verfit^ §mes Idiotikons out in 
tVirtembergif V»j Baar; i Lieferung; ift ein fehr wohl- 
geiaUMncr Vertuch , obgleich das Arf;»! des voigeliMs- 
ten SaaiMlitsgsf lanes nnr klein Ift; utm^vntu^wMdkf' 
icn allgemeincD Bemerkungci folgt der idiotifcbe Ge- 
brauch einzehier Bucbflaben, der Sclbft- und I>q>pel- 
bomr aaic flüna YekioiloniatCB* wd «bt HUuiMr im 



ifcfer AaslafTucq^ Terd^pftXmgmi fmevndUUmg. Vor- 
behalten find nun noch die einzelnen idiotifchca Wörter, 
Redensarten, Sprüchwurter etCw , und wir wüuAJitea. 
dafs die Fortfetzung wirklich erfolgen möchte , da die 
Anlage von philofepbifcher Hand gezeichnet ift. — 0/- 
finborungen, die ein noch lebender ehrlicher 21uafht)n- 
ller II. in ü. en fich erfahren haben will, und rdhft nie- 
dergefcbriebea tat; ein abermaliger Oeytxag zur £r£ih 
mi^Bfeeleiikiiiide, deffea Wflrdfgttn^ wir tadcni fib» 
laden. — — III. Stück. TnbrUen und Kefuttate an 
den Stuttgarter Ki>c!ienreg'ßern gezogen, von K. ; A 
tfiiftreitig oiner der vor£üi^licbften, lehrretchftea AolIÜ- 
fze des j^anzpn Archirs, der fxh in feiaer Art an Süf*- 
roilchs vortreruchts Werk fehr gm anrchliefst. Derf.-!- 
be ilt zu reichhaUig, als dafs wir aus ihB ttär einigem 
herausheban möchun, und um der Verfnchön^, alle fc 
^ne Refutcate hier kurz zn coneoatrtren . aoszuweichea, 
bemerken wir blofs, djfs aus dem zumTheil fcbon roa 
1700 an bis 17S9 — 1790 abgedruckten KirchenliAea voa 
Stuttgart BecnditBDgeti mKi Folgerungen in die^fOli^ 
nung ger.ojen worden; über daaVerhaltnifs der Geb<M<> 
nen zu den ütrilurbenen und beider zu den Lebendea, 
zu welchem Behuf der Vf. die Bevölkemog gedacbrer 
Stadt bey den darüber von einander fo abweicheodea 
Angaben verfcbiedener Schriftftelicr auf 19,950 Per^ 
nenausmtttelt,) über die Ordnung der SterbihKien «ach 
dem Alter, nach den Kraokheitca, luch d^t Itfcnw*- 
tan, aber dl« Etwa* «heHch« FmchtbatkeleMb* dhar 
die Ordnung der ehelichen Fruchtbarkeit nach den /aift- 
ceszeiten , und über die Ordnung der SterbUcfakctt lUr 
■ wr dten Geiftlichen Wirtembergs. Diefer Auflätt ift flbth 

feas auch noch befooders abgedruckt unter demtctbet 
'itel zu Frankfurt und L'ifizig iy93. 36 S. herausge- 
kommen, und in diefer Gei'talt bereits von ciliefli andöi 
Rccenfenten der A. L. Z. ia Ne. 146. niher aogezergt 
worden. — Stbaflian Ilfungs U^atlfahrt nach Stt^ag« 
und andern H. OrttU in Spanien, im !f. 1446- — D<u 
BistbuM Confianz, zweyter Beytrdg; lA ein Auszog aus 
dUjj^ CaMfogKX prr/0Mar«M tetUßetflieanm $t fB & i w a 
iMecefeot Conftantienfls ad annum 1779« Cbt|/(«iitMe Ia 
p, und gibt aus deifea Vorrede zuerft ein» Begriff vw 
dor ebemaligea Grübe d«r Conilanzer Diöctfe, und deia, 
wa£ differ entzogen worden, fodann eineUeberficht der 
zu ihr gehörigen Gei/Ulchkeit. Diefe beftehet, alles Ver- 
luftes ungeachtet, noch in ungefähr 3000 ^^'eltgeiftlicbeB, 
3882 kegtüatgeiftlicben »ianlichca, und' 3013 Rwiilac 
geiftNchea wetbKchea GefcUedita, udd 160 »nfiedlera. 
zaTaaiMeD alfo etwa 9000 Perfonen. AufTalleud i(\ hier 
befeadecs das Verhältnifs der Religiofen, und ubeahnuac 
die ErliAeuiuog, dals fie fich feit der Reforaiatibaa 
Deutfcbland, wenigftens in der Conftnnzer Diocefe. ver- 
flwhrt haben. — Znaa Befchlafs BiograMfehe iVac^ 
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EKDßESCnRElBÜNQ. 

HACSEBSTADTt b. GrofTens Erben : Wuinreife, her- 
ausgegeben vom VreyhumvUk WdikmAurf, 1794. 

XII und 3$i S. g. 

7ia ehemaliger Götdngifclier Mufenfohn gibt io die- 
^ fen Baeten Bericht von einer Excurfion. die er 
;r9i von GötüogCB las. in der Rheinges«nd nacbte» 
I einem etwas zuverficlitliclitn Ton, (der detn VE 

ohl noch Ton jener Zeit, — To wie die luftige Slu- 
entealaune und einige Studeoteoaiudrücke * als Phili- 
erpftrdt mtufdehtn ft. dcron lenfen, und Göttingirche 
olksidiotismen als, die gatcsen Rewohner ft. nlle, fo 
'ie man dort zu fagen pflegt» die ganzen Burfchen u. 
, gl. — anbingenO eropfielt er in der Vorrede fein 
iücb!ein ».geradezu dem jetzigen Zeitalter." und glaubt, 
es weder unbrauchbar nochWüUig überflüfßg feyn 
aöchfe. Er habe nemlich darin die Extreme anderer 
leifebefchrdbungen äber die Rhdngegeoden vemiie- 
en, w^cli« ,^ntwedef INlc^tig derfiber weg gehen, 
oder t^ii^ S che in einer unangenebflsen Weitfchweifig- 
keit und todendea Langeoweile mit fich fort zerren-' 
yf, ^ Um mit dem VL etnerley Meyoung za 
eyn , rnüfstc. v-ie er felbft iroTnfrh vorausfetrt, der 
lec. nichts weiter als die - ilüth khon ziemlich lang- 
reiUgc — Vorrede gelefen haben. So aber inufs er, 
lach Vollendung de* peinlichen UurchieTens eines gan- 
en Alphabets bekennen, dafs er, aufser vielen 
Vilieluden höchftw-eitfcliweirigen und platten Erzäh- 
UDgen von aUtogUchco ReifevorfäUca und Anekdoten« 
itift-ttnd GeTdumdiloren Bemerkttflgen . — (welche 
vohlkein Lefer, wie der Vf. befürchtet, für Plagiate 
kus Schriftftellern wie Risbeck» Forfler u. f. w. die er, 
ärir begreifen nicht warumf und auf was Art und 
vVeife? feine Q^udted nennt, ans welchen er dicfe 
vachrichten pefchöpfr habe, anfehn wird) — nur allen- 
Uls in dem letzten Viertel dicfer Bogenzahl einige les- 
>arc, aber durch den fcblechten Vortrag und die eigne 
lAanier des Vf. zum Tbeil entft^te NtchHehten ange- 
ioffen hat D!-- GeduM des Lefers uii 1 ' r durch 
ien Inhalt der grüfiieni erßem Ualfte fo febr auf die 
ftclbt geftelk, dab ftft ca befolgen ftehe, nur fehr 
W eiiic;e möchten es um einigen wenigen benTcrn Nach- 
richten willen bis zum letzten Viertel aushalfen. Ei- 
nige Proben von der Sdireib - und Bemerkungsart 
des Vfs. mögen hier zum Beweife ftehen. — Die 
JLbreife von Göttingen hatte wegen der Langfam- 
|eit des BeifetrerdbrteB unfers Vfs. eines Doctors der 
leiltgen Theologie . grofse Schwierigkeiten 1 bis 
iß endlich »«rie 4tr Hälfe imfer$ HMumhIm und <fcr 
ptftif ISott«i*< (ift ab ein luftiger Eiofill M. Terßelten! 



4enn der Vf. m&cbte gern flir einen korken Geift gd- 

ten) fertig wurde, üeber die Theologen, denen unfer 
Student eine Menge Ehrentitel beilegt, befunders aber 
über diefen feinen Reifegefahrten» macht er fich oft 
luftig; dagegen aber will er von feinem andern Reife« 
gefurten kein Won ftgen , „weil ihm wohn Freund«, 
„fchaft heilig ift, und diefer ihn gebeten hat, feiner in 
„der pcojectirten Retfebcfchreibung nicht zu geden- 
„ken — woran der Freund denn auch wohl that. 
Bey dem nächtlichen Ein z u p e in KalTel, verbarg fich 
.»derLidieoden Zeuge, der Mond, im düftern Gewaudc:'» 
auch kommen hieroptifche Bemsrl^ungen aber die fich» 
„h euZWfis und alte tKr.fsir durch fch^ieidenden hytnr..'j'i-!im 
Reilun, (die GaiTeniampen in Kaliel> die, von der 5Jn- 
gerhäuferhöbe , hier ein Erdauswucbs genannt, aoge* 
fehen, tief in einem Abgrunde ftralten** u. d. gl. vor. 
Die Bibliotheken in KaiTel. fo wie aUe Blbliotbeken 
auf diefer Reife waren nicht wcrth, dafs er feine 
gittUi^M Jugenbliekc dabey tödtete ! Aber , noch 
nie bitte den«,V£** ein IMofei FiwwiKtamaer Ib ge- 
rührt „als dieMinervain derdorti^en Antilienfaramlung. 
In der Sammlung der von Korkbolz eefchuitzten römi- 
fchcn Ruinen, erwarb er lieh eigentliche KenntnfiTe vöm 
der Ilefchaffenheif ^cr rnmift-hcn Srhrtufpfplp : drnn ..oft 
hatte er von rumilchen Schauipieien und von ander» 
Dingen erzählen gehört'' nun OK fah er ein, «idaA 
„SchaufpieJer bey den Römern nicht wie bey uns auf 
„dem einen Ende des Scbaufpiclbaufes erhöbt fiandea 
..foiideni {rnm u9htn mitten auf den Platze fpicltep, und 
Zufcbauer tun ße hetum iäfseu." — Diefk[ur 
desllerktdes anfdeir Spitze des Berges oberhalb Wei^* 
ftein ift — tj Fufs hoch (ein Ilcheilicber , aber nicht 
verbcfTerter Druck oder Schreibfehler?) und doch ha« 
ben in dem Schenkel einige Perfonen. Platz, die dena 
,, weiter hinauf zum Kopfe fpa/iercn können." — In 
\^'abern fund der Vf. und die ganze Poftwagcn - Gefell- 
fchaft lieh „fcbrecklich getaufcht," weil fic das dortige 
Jagd-Schlofs, welches lie ntccht fehr bewundern woU> 
ton" nicht fo fchön fanden, als man ihnen gefagt hat- 
te. — In Wetzlar belußigtc er lieh über den fchönen 
MGrofsvaterftuhi*.V.des Kammetrichters , und calkulirf» 
wie viel Bog« die Menge von Kanzteyfdbreiben«. 
wohl in einem T»ge, Jahre und in einem Jahrhundert 
bekritteln können. Beym Ein^uge i» Frankfurt a. M, 
verficbert er; dafs Carl der Grof«e in den virriioftoo 
10 Jnhrhtinderten keinen ßruricrn Rewunderer und 
Verehrer als ihn gehabt habe und Geklagt nichts mehft 
als diefen , ,^etifpit;Uofen Kayfer felbft nicht wentgftlns 
mit einem Blick beicaditen zu kennen." Auch beridh- 
tigt er fein Utthcil über Büdkermeflen : denn man 
ihm bi$ dähtn rafl^gt, «uA iaJa^tSmmM 



an hatte 



ALL& ^klT£KA.T9lr-^eiTUNa 



Leipzig:, iefgldcfitffl. Des „(lerfn.G«a«raI Csilin«*«" 
BrandfchBt;!ini>: in F:a.;ftri!'T. f.v.t'n er «iclus wtni- 
eer flTi tadt'b würdig, weil Frseiincb dcr 'Grofse aucli 
vnindrchftcztCf.^ad in diiffcmFall, .«der huihmfleheir- 
„den flohen, ftbcr auch nor Uofi 4«r fiolzM, Frey' 
^reichsfttdMr tthr«rzi^tid!ierff tfehimitfc JatfurcS emtger- 
^maGea erniedrlu't waid." „An Feftragen glaubt man 
„hier ehemaiige Pai» voa Frankreich , ^Gcwidi» voa 
MSpaai«a und Lord« von Gi«Mviitiniensii Mmb« «m>' 
f^erdejjfen es liAttficute find.** — Jenfeits frkft. findet 
der Vf „die deutfche Mundart ziemlich weicU und 
„nichts mehr VOR dem Platten, alles AitucAf mehr, dehne 
,,f!ff VC ort e nachläftig im fchläfri gen Munde ttmhtr, und 
„tcheint heyftähe mebr zve ftfeyen als zureden." — Das 
onftrheuere remunfthfe Iveinft^s in Heidelberg, afitef' 
fcteit ihn nicht fonderlicli. fn Mmnhcim jft alle» 
OüieiuiA feernnd imf bfe A* Hcfit iktn ero«n Ifdnd 
laufen, der ti'ji!rdi«lii nöcbjetnen Schwanz. z:viß hcn Jett 
Seine» trägt etc. — — Aber wahrlich der Vf. wd- 
ches vfeOdebt gac der auf dem Tfrd Uofs als Heraus- 
gVber pcrtanntc Hr.Freyhcrr in höcbft eigner Perfon find« 
niisbraucht Prix Kegi'um ein fcblecbter SchriftAeller 
feyn zu dürfm über alle Gebühr! und Rec^fnuft'es dt-' 
hin gcftellt feyn lalT':n, ob die folgenden etwas ertrag- 
Ircbern Nacbdciitcii von der Rheinfihrt bis Koblenz, 
von diefer Stadt und ihrer Gegend , ferner von Kölln 
Mid der reiebett Namraiien. • und KvnilfaniiiituB^ des 
D. T. MKpfch and dem g^Tcbirkten K^nftfer HatSi <fa*' 
felbft. u. f. \v. feine Lefer für die „todende Lnngeii- 
vreile** der bt$ dahin ausgehaltnetf Lectöre , in etwa» 
frhadlo» b»fr«f kdnfldigi. — D«in Exemplar de» Reic. 
dicfei ReifeUefcbretbung, find eini;te liarf r oltvrir-." Kupfer 
in Q lerfolio beygelegr, wovon er bbcr weder Au.ie'y^ye 
Iii dein Buch felbft , itocfa fooft einen weitern Ik-zug 
auf den tabalc findet, ah dafs darin dis Stadre berährc 
\^erden, von deren Gegenden diefe Rlatter einige An- 
iichten liefern. Dem fey nun aber wie ihm wolle; 
e* \i(it ficfa von dfefen ßÜRern nichts weiter fsgen als 
M fi« dafK ei f eii ei fe hrglbnBif viXßg flnalofff itttd «hne 
Grift üad Geficfaiaack «uaigeliihri BtSL . 

• Vt«> ftf d. Srenfff' Bocfib. : Gtc^f^fAts Suai» 

■ jhf topographifcfieT ! eikon von SJni-iibrn , cfdcr 
- voUftändige alphabetifcbe JJeftbfejbuug ailer im 
fch->\ rl/ift!tert Kreis liegenden Städte, Klöiler, 
Ächlofler. Dörfer; Flecken, Hö/e. Berge, Thäler. 
Ftonfe, Seen, roerkwördiger Gegenden u»f. w. I 
Band. 179 r. 9..7S. IIH. 1792. 127c S. R. 
•Der ailsgebang^te Schild verfnrichtf wie Heb Icicbr 
imke« larfst, tnetif, als dus Werk felbft narfa dein 
eigerifm Gefl'unfiiir^ des Iferifusgebers (eines gewilTen 
H.lifiders, Diaconus rti Marbach im Wirtetnbergifchen,} 
leiftetr W{r könnten eine aiirehnliche Ltfte« von VVei- 
Tt»rn und Hofen, die mirStiIiri'bwe?i;ea iibergaTigen find, 
liefern, begnügen nn$ stber, nur einiger aii5^clitfl"epen 
Dfrfrr und Gegenden 7.u erwähnen; r. U. ßekingen 
(TfnnH'onri.) Ortenwetler (Uiberach.) Kochentliürn 
(dei* kh. Ord.) Wir7onbei-g (Afr. Kempt.) Sohl (Ueber-' 
jjnjj ) (t . i , gctrtiJerciche Gegend im Wirtor.berg 
üEhei^HciMarbach, Nsfokl« Ikirecberg^ Bi.d lubingta)^ 



Lautertfaal, Murrgaa, u. f. w. ne-Befcfareibungr der 

iL'iclisritterfcbarilivlier: Güter hat die Kei.li;.; Lücken, 
und wird diefelbe auch bcy einer neuen Au»^ab« bebat 
(en ; fo lange die Reicb<>ritterfchaf( puUtifcbe CSrflndV 
hatr tlffe Matrikel und 4*.m Uaa£uig i^rtr liefitzungea 

Eefaeira zu hatten. Doch fehlt es auch hierin nicht an 
nricfatigkeiten und Maogeln, die leiclii zu verroeiilen 
nwefen wären ; fogar nicht an fok;hen > die fcboa am 
WMcbing' hKCMi evKUnt' ' wcfdan fcOnneti.' 9^'frblea 
Pfauhaufen, Mübl^ch , Köhendorf (dis ' t. V Liif-^::;j 
von Schwaben hegt, alfo in des H. ^lan gebucte^.u. 
f. w. Oberbeciringea il\ dem RittercantOM Oonatu' ein- , 
verleibt, und kam nie an Wirreraberg, fondern ati die 
Gemahlin, jetzt Wiitwe MerzogsCart tob VVktemberg. 
Bürg gehört eiiter Linie der Kreyberrn von Gcmml» '< 

Sin, ond zum Frinkifchen Canton Ottenwald. Unter | 
en übrigen ArtDceln zerchnen fich diejenigen, die djj 
Vaterland des H. und einige Rci^hsftadre betrelT..-, 
durch VollIUadigkeit and Richtigkeit aua^ £ay aodera. , 
Ittwlttt es denr ff. manchmal aa fieberen und fainling^ 1 
liehen Nachrichren gefehlt zu haben. Soüre u-rhr r'.e 
Bevölkerung der Grafft-baft Königifegg, Küibenlels, dfr 
Herrfcbafren MiiidelheiiB und Schwflbeck ujid tl<r ' 
Reichsftadt Biberoch viel zu hoch angegeben feyn? Die 
Vulksineiige von Geroidsfcck , Wiefenfteig , Tetioang^ 
und LangenargL-n hätte wenigRens aus ifaMa flatilti- 
Arhen TabeUen beftiinmt werden können« Ifni gcb^e 
den Grafen vov Neftenburg und kam dann 1906 dorrh. 
Kaufan die TrticbfelTcn \ on Waldburg Di ^ u irtfi 
alfo nicht blofs Vogte, wie im LB. bekaaj^ut 
Vird, fondern Herrn der Stadr.^ Attdk bey Wictembeff ' 
nimmt fk^ftinitheit und fv:< IJ^^^koi^ der Aiigr.ben da ab«' | 
wo der IL oder fein GehuUc auHiuri, Geograph ru 
feyn , und in das Feld der Stattflik und des Staatsrechts | 
übergeht. Zur Probe nur einige Beyfpiele. Die Re- , 
gierungsverfafTuflg im Herzogtbum Wirteinberg Hnöcfa' 
ten wir nicht mit dem Vf. des Artikels VVirremberg eine 
Miichung von Urionatchle und Aristokratie^ Amdern lie* 
ber ehi« efngefcbrink'te Bfdnardife neanett, S. iio6. 
fi<zt der Vf. „der enjcre Ausfchufs ("„der wrrt. „Lai d- 
ichaftj beddit au« 3 Prulaten, 6 Bürgermeii^ern , un- 
f,ter «reichen 3 von den 3. Mauptftüdten find, den Cttnfu* 
„lenren, welche RcrlT'-'ry^^ehrte find, dem LandRh^ft- 
All V ucaten und ^ecretnr." Kiclitrgcr würde es v ieUcitlU 
fo heilTen. Der engere Ausfchufs bcftebt aus aPralatea 
und 6 Stadiedeputirten. Uuter dicfen iJilfgt immer die 
Hälfte aus den 3 Hauptftadten zu feyn. Der Ausfchufs 
bat feinen Advocarcn, f.ir,en Secretär und Confulenteo« 
ib viol er deren beilirf. Was der Vf. S. l r lo- vom Surrciptf 
desdrcy^igften f^gf, bedarf efnefBerii htiüung. NlrbtdlS^ 
Surrogat, fondern die wirkliche .Uj r ■.• des dre) rsiglteH 
'JTjeih der Feldproducie iil 1694. «»»geführt worden«,. 
Sie wurde freyh'ch auf dem Landtage von 1739. wie*, 
der abgcnL'lIr; a1)er an üire Si;--lle trat nun ei l jijhrlichef, 
Reytrag von ioooco Gitldfn , der eigenslKÜ den Na- 
men /«rroff/ifutn tricrßniixrum fahrt. Hey der Auf-cah- 
hing der Landesprivüegien : die wörrlitli «u& Hreyct' 
flber.'*>t/.t {ftt.hatrert die Rechte der Hürper überhaupt 
\ on den \'orrechreti der I.andllände ur.tcrkliieden wer- 




'ah ' iitlf^r Reitlhipoftpn Uoi'en mit demjahrtf igo5. aul« 
Die rettende tieiitzr i'axis Kraft einer wechfelsweifen 
tltftmfN^tiiAift ven 1670- Der Wirkangskre» der Ragte' 

rung und de«Tnte1arr:rhscf>]!e_'ii i\\ nirht rtrhrijr ange- 
»"eben. Watfr der Vf. S. i i3()/ vom irteinbergiillycn" 
Privitfgimm de «wie apjuUaneh Tagt, i(l feichfe. £r 

cl 

vfirv. Matuiichafrsftettung zur Ut'kh.' artnee \ crrathe» 
völlige UAkunde der deitifrhen MiUtärverfarduog und 
im» lUidiBftlifcilfe» von t6Hi. Wa* di» Vf. von def 
VcrfalTiin^,' der CivilgericTrsl ni krit S.II40. gedenkt, ift 
Qiit vieien Unriclrttg^eiten vernicugr. Nicht nur in pe- 
rinpen , fondern in den wichtigen Ovilfachen dürfen 
lie iMt;<ferr. Gerichte entfcheiden. Von der li^fchalTen- 
hi'it und CiiofbC des üegenftandes hangt nur die Zu- 
tal^i'.^keh der Appel ha rion ab; Statt der geietilkhen 20 
Pfund Uetter Mimou die iVaxis nkiu i^J,»s, fondem 
«Ck f. «attt Matff^Onb'. Dl« Ty roti fchmf Lrii«n tirerdM nfd«: 
mehr zu Infpruck« fondera fek 1773 ^ Freyburfj em- 
pfangen. Richtig beioerkt der V£ S. nag* dalVaUe 
tiadi dem Pbflimfrche» Vartrarg emorften« Güter ni^ 
zur Oefterrrf€fcrfchenErWolg#(die aber fichauf eine feit 
1740 erlorcbene und nuf vou einem der Glieder dc:s 
hcn^ Haufen neuerlich tcncriwnnte Affwartfchaft grün- 
det,) gcMrell. Die vrelen fncorpofaricmen , die bisher 
durctc VfftrS^ CU^cbea Hegenten und Landftänden 
jff !jehen find, konnten und fällten doch wohl da» 
Reidulehta akhx zum VorUieil OeA«rr«ichs and zum 
HMhthiH der «MUicte N*Uioni««AftlMft dA Um« 

GtSCniCHTE. 

BrBMw, b. Vofs: C. Duclos eeheime "Memoiren tut 
GrJMchte der Regierungen Ludwigs des Vierzehn- 
ten und Ludwigs des Fitnfiehnten. Aus dem Fran- 
^ tÖüCdien übcrretzt, mit et nei' Einleitung und An- 
nericungch begleiter von dfuu VcdMW (le* b«InIK 
chea Gerichts. 1793« Dritt» (Ur letzter) Tliaif;' 
174 S. gr. s- (14 g'-.) : 

Laiigf&u>, aber mit LVbcrfcgung , gegen die herP- 
lebende Üeberfetzerlhtc, ift nun diefe Verdeutfcliung 
auf eine des Originak wärdit^e Art ToRendet. Dafs ihr 
Vorzug liefonder'; in dem beliebe , was der UeberfetiCf 
niu feincni Lii^enen hrnzugcthan bat^ können fich die 
Lcfer d«4' A. L. Z. «u& Nr. 1 ^r und Nr. 343. d. J, 179g. 
«Amttfo. Dief^n Vorzug bohanptei ffc auch ha ror- 
liffreiiiien n.nide ; •im nuiltc i durch urn bc\^pfi;;^?en. 
/»Artn/T, wodarcb der UeUcrfervicr fein Veriprethcn»^ 
jerfchiedea« wlditipe. Poakf*der Oercbkhte jenes 'Zeit- 
faums nj%r zu bdoji hrt-n iind zugleich den Wcriti 
der vornehm !len Quellen dt* i. Iben verglfichmi|rs\reife 
Zu würdigen, fehr befrredir^end In Krtiitlung bringt. 
Auch hier findrt man wieder eine Fiiffe \ ou IJerrach- 
tungeu und Combinaiionen ^ einen Reicb^luini von Re- 
iMduingfB Sil» Cniik der 6*felikbies ekes ttgtg- 



denken«- 

I. Ueber den PrJnzrn voh l auäemont und tieili-a^ 
EinverßandHifs *tüt den Feinde» Frankreichs. — lt. UelMtr^ 
die K'mjgin von SpanifHi Philipps Vr erßg (2rpaMtn. — ' 
III. l odesfcdle in der Ftimiti« Ltldwigs XIV. WiN^cAirMlf' 
tiitfprungenen yerdacfit gegen den Herzog von Orlenna^ 
heinr^TOA dem, waseigeodich Strettpusct dabeyj^ {^o^ Pßttouüoa auf ^üipp - BgtUiU Mtd»' 

L'ineit Regritr zu haben. Die Bemerkin^en 9hw df« Wird%kcit<) IV. Vbuhmoif, ChmtHiu — ' . V. Der Toä 

des Herzogs von Baurgofine war ein Tratierfall fSr die 
Menjdikntf (ehie Uypoibefo, deren Vagrund dcher^ 
gezeigt wird, weil dte TrefBklikeit de» n«lr«^ nkhe* 
natürlich, nicht /cm Werk, fondern piii Werk der 
Kunll war.) Vi. PrinieJJin dei Urßn% und gdfircni-^ 
lieh Frau von ftiaintenon (eine febr anziehende l^a-'^ 
rallele.) VII, D' J;i urßtau und die '^anfenijiea- UaH"' 
det in Frankreich (lui den KeuiM>r wohl .^m wenig- 
ften geinigthuend) der Ucberfttzef befindet lieh hier, 
wie es Jeheinir « den Kütien eliicr ttrra nHcgnit.t.y 
Vm. tmmtis, DL ti&vr IL WHMm IH «m FngL 
T^t-j'Tc; in?£j: B?*n»i ich feine (Ludwigs- XIV) Freund- 
Jchaft nukt erlangen ktftn, Jo wM ieh wmigßent Jet-, 
«tf JfeMtmg trtamfgm, -X. ImMg •%1V. med gdt* 
gentti h Voltaire (fiber welchen , wie durchfrehf ndsr 
ein iifengca, aber mit Gründen belegtes, L'rtlicil er*: 
gete* Vtberhaunt ift diefer Abfchnirt ein fciiarxhare^ 
Efeytrag zu Revijtoneti, deren die Gefchkhte fo fehr be- 
darf. ->„S. 132. Infüfern Voltaires Schilderung darauf an- 
„gelegt war, die oii'entHche Meynung irre zu führen« 
„dM Sache d«9 VoUu langer TcmtheR zu laiTen, durch 
«^le Verdächtige Stimme penüonslufiiger fchöner Gei- 
^ftcr, ehrg('i..ij:er"(jtursen , oder eitler und kui iirbiiper 
lyPwrioten, das Gefthrej der Meiifchheit u»d den Ön- 
^wiAen des fi-eyen Denkers zn erfticken» iolbfem war 
„es allerdings c',-a nothwtndif er Schritt bfy einer 
^Revolution wie die I ranxt/^ifcbe , defs jenes Jügen« 
Mhaüe Gemählde von Hofglanz ui>d Fflrllenprarh« 
„durch die fcbauderhoftcRe Djrflclfunfr \*:n Vrl'rt;- 
(«elend und Herrfcherfrevtln verdrsngt wurde. Auf 
ndie Gefcbicbte dürfen aber zoAOige UedürfnitTe der 
«Zek und der Uaftinde kemia .Zlu&uh haben; (1« 
»fMiiit -dctier 'jcMs -GemfibMe , das efnen groi.-ea 
„Kcrpf zum Urbeber bat, mit Abfonderang denen, 
»was ßeOechungea mancher Art d»bej verfrhuldef 
»Jiaben, wieder hcrvorforbcf», - und «Iicr< tw Gruittl- 
„Jap:e ihrt-s L'rthcils nehmen, ris leidenrchaftliche oder 
„in unfern Zeiten verdieufilofe Schmähungen." — 
S. J35- «Wirklidi fehlte Ludwig X!V. nichts weiter, 
„afs ein grofscr Menfih zu fe} n ; d.-; n Koki'c Mar t-r 
„im höchÜcn Grade in jcdnn Sinn uicftfs \\ urts , ut 
wjeder bufcn und guten \\ irkung diefer E;.'»ciifch»rr. « 
nDaber lafst ürb on ihm das voiritöndi,.'ßc urd allftt- 
elhes Äflnjps irbßraliiren ; ujid alles, vss 
„den Eiiitlnf?. der königlichen Würde auf dtn 5i ...f 
„nod äü[ (lcu„ Menfchen, der fie befitzt. betref"!! 
„kann , jede Empfindung d«^ R«ii'Tiadefunfr, d« JVlir* 
„Icüciis, des f^iv,', illens die der Stelle eires Köt 
„in allen ihren pfj cbologifchen und folitiftbeD J' ;- 
«zlehup^en gebiibrcn iaa«, findet ü«h ift der fl«^' 
» « Digrtizedjl^icfiMtegle 



»fchkbte Ludwlfrs XIV. errchöpft. la di«fer Rück-' 
4,richt find die Blenioiren des Ileb.ogs von Saint - St- 
«»moa« bey allen üiren Fehlern, eiuer von den koft- 
«ibarftien Schittzen, weiche die Literatur aufzuweifen 
„hat, weil fie mit unkünftlichen , aber wahren und in 
„ihrer Art einzigen Zügen dieres lehrreichfte aller Bil- 
,.dc'r ausniachteo (ausmahlen — S. 136. „Vultair« 
„hatte fich fchw«r)ich herabgelaiTea, durch fein Oe- 
..mäUde Ten der Regieru^ Ludirigs XI7. der Co»- 
„vcnienz höherer Stände, mit welchen er fich gern , und, 
„bcy der franzöAArhen Lebensart, leicht vermengte, 
nZU ftdiuien , wenn «r voraucgefehen hätte, daü) der 
„Ausgang eine? Jnbrhundrrr? , über dc{'.'en Geift er 
herrlcben giauine, ieine^ckiwache fy gewaltig blofs 
««ftcUen würde. Er wufste es felbft gewiss nicht, dafs 
„er unter feiner zQgellofen und fectirenden FreygcUie» 
„rcy auf tfcr einen Seite dazu beytrug^ eine Sdin* 
„mung zu bilden, welche feine ro> uliltilchen und ari- 
MÜokrartfcbea NebenfchUche auf der andern Seite od 
^fwribim redndren wflrie. Sein Hafs gegen dte R«> 
„ligion gegen die GciRlirhkrit \^ar mit vieler 

„PerAjulicbkei: vertnifcht, weil lieh jene in feiueni 
„Vaterland ohne Untcifafs zwifchen ihm und dem 
„Thron geftelU hatten. Wenn ihm Laune und Phan- 
„tafie zuweilen verieiteien, auch des Thrunes nicht 
„zu fcbooen'; fo kann man mit Sicherheit behaupten, 
„ddfs in folchen FüUen bey ibm nur der Vcrflünd mit 
„dem Charakter davdntief; d6nn er bedurfte desThrons, 
,.uud bafste die Gt. khheit fo herzlich wie ein Edcl- 
„numn , was er zu feyn auch keineswegs verfchmäh- 
„te.* Interner nerliwardigen Procefiüiche, die als eine 
„Epoche der Hahrung angefehen werden kann, au« 
„welcher endlidi das Reich der Sansculotten hervor- 
„gegangen ift (die bel^annte Sache «les Grafen von 
,Morangies) , nohm V. mit wiirldich coUegialifchen Ei- 
„fer die Partey des Adels.'* — XL Charakter eUs 
.ihn. V. NoailUs. XIL Charakter des Herz, v. Rieht- 
tieu. XIII. Mt^äUon, XiV. ütber titu bey der Krö- 
nung Ludwifrr xV. «IM» erfienmM unttrUtJfene FoT' 
tnalitat. XV- Ende des Cardituils Dubois. XVI. l'er- 
ßeUimg Ludwigs KV, gegen den Herzog von Bourbon. 
XVH. ümteffmnMungm zwifchen dem König van 
r>eufsen und dem Uerz. von Ricketmi. XVllf. AUge- 
wuine Betrachtungen über Duclos iiehilderuiig der fran- 
ZoßßiluH Staatsvertvaltung, (Ganz ohne Vergleich 
da? wichriiiRe nruchftück von allen! Er beginnt 
mit der einfachen, aber viel umfaffenden Frage: 
»war die Franz*. Revolution nothwendig oder nicht? 
„d. h. kam He in der aU|emetnea Stimmung der 
„Nation , in dem gröfsem Oang früherer Begebenhei- 
„ten, in den Fortfcbrirtcn de menfchlicbcn Geiftes, 
„natürlich und unvermeidlich herbey? oder bat fie 
„fich aus zu/äUigm UnffiUidni, im eiiizclMn Lei- 



i.deofchaftefl, einfekigCM Cim)dettiaB«' Ut^erfj^eiiMB^ 

„illufion, Dünkel ge^vifsr-r Köpfe, vorzüglich entfpea- 
„nen?" — Jenes 'ivird behauptet; und , den Beweils 
davon führt de- L :w;rf. aus der Gefchichle, durcb 
eine nachdrucki>vuUc Zufammenftellung von Thaifa- 
chen, die zwar an fieh bekannt genug lind, aber doch 
ioiiiier eiuer Wiederhohlun^ bedüif;i^ bleiben, weM. | 
lle bald entftelit , bald , der Ueficbichte zum HohOm | 
tef^ ^iaugnet werden. N^ach Vollendung diefes Be- 
weiftfs wird einer Mifsdemi^nj:^ , die .auch hier nur zu 
leicht fcvn niögte, nachdrücklich vorgebeugt. „F-a 
„wäre üiifinn, hei&t es S. lög., dra moralHidMM 
„Gi*und dii fer N'cttiv'enHi-keit (nach der angegebenen 
„Beftimmung; durch Itatiliifche Data entKraften za 
„wollen; fo wie es Irrthuui ift, lieh einzubilden, dab 
Hdie Ueberzcugni^; die Revolution fey nothwendig 
»^«we&n, den Glauben in fich fchlie&e, fie fey wfin- 
,4cfaenswerth und nachahiiiungswürdig ; j^i clirfer Trr- 
titbum kann fogar, nach dem Maais der Anipriidw 
iSnt Vernunft nnd Wahrheit in denen,- die ihn 
„breiten, einen hohen Grad von Imnioralitiit erhal- 
lten.'* — Zult t/-t wird noch auf einen g«wifl«o feh- 
lerhaften Zirkel , der bis jetzt an den meiften Criiiken 
der fran/ Ri"', nl, zn bcnirrkcn ge%vefen fey , aut'mcrk- 
fata gemacht, „fcj» lag neniiich (S. 175. Note,) im 
„Wefen der Gruniatze, welche die franz. Reforauto- 
N>«n a^fRellien « ihre Erweifdichkeit zu TecSerair«« 
tiChefTer: dafs lie ihre E. Teitieren mufsten) SiAeU 4i0 
,,auf c'inr fo vidfcitis^e, bewcr;Hche , Icbt-ndi^f '^Vilrk- 
nlichkeit, wie Staat, Volk , JSdenfck« au^det be ur- 
„fprtinglich ahftrahirt waren », nirück aogewaifit vnt> 
„den. Da es aber keine Revolution ohne Fanatifmus 
„je gegeben bat, noch geben kano^: — zum Beweift 
„diene unter andern die nngeheuf« Quasthüt vou Fa- 
„natifmus, die fclion zu einer Gegenrevolutinn ver- 
Mbraucht worden ift; — fo hat die vernünftige Eror- 
„terung von VernunftbegriAen , welche als Gegeailaod 
wdes < Fanatifmus der franz. ReToluiKm ihrer N^tur 
„yeründera und Gefghh werden mahtta^hamn Mbtt, 
„und fjfl in gleichem VerhältnifTe, fo viel praktifch 
„faifches als üe an diefen BegrüTen erweist. Wenn 
„man wider das Innere diefes al)fttactctt Besrifls' lai- 
„'"nnnirr, tim die Frtroglichkeit ihrer Anwendung dar- 
„scuthun, und dagegen, wc»ztf es auf diefer Spur des 
„politifchen Raifonnetnents meiflens kömmt , daa<Poft* 
„tive vorhandener VerfalTunjjen zum Abftracfen (?r- 
„hebt; fo gibt man feinen heften Vortheil aus den lian- 
„den. und gerath in einen unentrinnbaren Zirkel« 
MWefl e* ja der Zweck und der Geift der RcvQlacioa 
„eeweTen Ht, ein gewilTea heftlatmtes Ahftractiun zum 
„Pofitiven facraufwachfen 7.u lafTen." (Scliade, dafs 
uns kein Faden in die Hand gegeben wird* an dem 
wir oasaiu diifem Laby rinth MEKuwiadca kdnaiMiO 
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SCHÖNE Ji'ÖVSTM, 

WrwiAR.« im laduftfie - Contoir : lieber den Raub der 
C.ijpindra 9u£ eiuem alwn Gefafse von gebrihnter 

Erdff Abh;'nr!!ijr"^»'fi vnn //. M.tjer und C. 

' jJI. Uutiigci . Nebii »rey ,i%upK ruifeln. gr. ^. 90S. 

Die venvitr,vete Herzor^tn von S n-hi>n Vreimar b«' 
fitit eine V'afe aus der bammlung des Caval. Ve- 
,nut* in N'eapel, auf weicher das ^iiup^'gcniählde Ajax 
.deuLocrier vorßelU, wie.err4wCaflaqdra bey dep Haa- 
ren vou der liildfaule der PaTlas wegzieht. Diefes in- 
terelTijite Kunft>verk des Alterthums baben hier ein den- 
Juuii«r lind geiftvQll«r J^imßler, und ein eefchmacji vol- 
ler Phiiolog undAkcrtluiinsforfcher jtacrla MÜlti^lwr, 

ilr.'Prof. Metjer bemerkt zufcrJerf^ , duß es drey 
.▼erfchiedeoe Arren ^'On Yalen aus gebr^oat^r Zrde ge'-; 
be-; voD d<r erften find 4ie Nolaaifcben Yafeiii 'dlejm 
durch Feiobeit. I.eJrhHgkeit und fchöneGIafur euszekh- 
cen : die von der sweyteo ilod n^ind^r fejo uud glän- 
zend, übertrefToq aber die erßen oft an jMtiSmet Form 
.und /.ierlkher Mahlerey , 'und werden im unfern Tbeile 
\<vi) Iiulicn und in Sicilieo gefunden; die dnue Art uu- 
terrcbeidet ficb durch ihre fchwarien , dunkelbraunen, 
fiihouetiMUirtigfa F^ren, deren .Detail als Äugep, Ob- 
■red, Fottea', mix weffsen 'Uaien angegeben Ml. Die 
metllen diefer Qefafsc h lU flr. .♦/. Air altgriechifch , ei- 
nige für altbetrurifch. Uie hier bef<i^el)ne.y^e -gehört 
zur zwey ten Art. Hr. M. findet. «relirfcheialiai, deft 
die Zeichnung von dem Abenteuer der CafTandra die 
Ski/.z.e zu dem fcbönen Basrelief in den Kellern .der ^'li- 
(a nnrgh.efe fcy, was ^S'inkehnaan in den Monumntti 
ini-diti belchriebfn bat. -Ob pituh in der Zeichnung 
hier der .auftaflende Fehler vorkomini, d*if> Ajax und 
_Min>rv.T am rechten Arme ilinke Hände haben , fo zeigt 
doih Ur. M. BUS den üb^ges Schönheiten in Zeichnung 
und Compontion , dafs man aas dielem Verßor$e nicht 
auf einen Stümper der nus ünu'iJTenhoii und Ungefchi- 
cke gefibltt frhlief&en» vielnaehr .bcy ihoa nur eine au- 
grnbllclilfclie ViuditfKiiifceit .eines AKrigeiis vollkomm» 
uenMeifters der'Kunft vorausfetz.en n üf^e. Die Zeith 
nun»: der CaiTaiidra fe^» durchaus fthön, Kopf und Hände 
der CafTandra und des Ajax feyn mcifteihaA, auch die 
FiTne des Ajax rl'-htijr und zierlich <?ezctchner. Die 
Vorm der ganzen Gruppe fey fchön uud ^cw ;;hlt. die Stel- 
1 nren der Figuren fehr finpel ond nafürlii h . knnülos 
/<!ietnend, und eben darum von der ht>chßen Kunl^. 
Kirht weniger lobenswerth fey diegefcbickteVerniiichkiug 
der Gewander mit dem Nackenden, dei' QegfttfMc der 



.Glieder unter einander,, uud beTqnders die VitrUieilaflg 
* der Extremitäten* , Dab die Qildfaule d<^ Miperva tiep 
Ajax mit der I^anze .bedroht , iit eine fcböne Aufpieluug 

,auf die Rache, welche die. Göttinn in der Folge wege« 
der Entweihung .ibr^s Jefopels an dem Helden nahnu 
iir. JÜ. mecbt jts übsi^fun wahrfcbcinlicli» -<b& /elte« 

niittehuäfsige und gemeine, fehr oft f^ute, vieJleicbt felhä 
.die gro fsea Meifter der J^uull des AUerthutns V^afeu b.e- 
■■blt haben. 

Hr. Obercounüorialrath Botti^tv pchi mi foiiifr sr- 
.chaolügifcb^n AbUajiülung v.oii dcrücnieri^ung öus, daii 
die Vorllellungen auf griecbifched , iiiCampanieu aufge- 
fundnen Qefafsen^ bey jhrer ülingea grofsen Manukh- 
fahigkeit in Erfindutig und:Compofition , doch dem lo- 
baUenachlich leicht auf wenige HauptclaiTen zurOckbriti* 
.georWTeiitiii^len) es eutwedergov«*dieaftliche Jeyeritofa- 
Kelten, als Opfer. J9rocelIi<ia«it* 'oder biiislicbe $ce- 
nen . odcrM- rhi n aus der griechifchL-ji H'-Idenzeit find. 
Die iet^ern drehen .fi^h.alle in dueui ilnulich eiugc- 
Jfcbrifnktca [Xielfii .von DtrbKr^betiij .•lr.Bitii4ler:Ge^ 
.A:bichte des Thefeus , Hercules, Jafon, derFaniilje des 
.Pedipus, des trojauifchcalvrie^es, .U<.rFanujie de&Aga- 
memnoa, -herum. Er einläuten hierauf mit reicher, aber 
gcfthmackvoU genutzter BelJvcnhcIt , diftGefthicbte der 
.Fabel von der CafTandra , die ^ehaudlung derfeibea 
durch alte Küuftler, iufooderjieit die Darllellung ai^ 
dem Kaften des .Cypfe)us« .und. auf zwey Gemälden des 
Polygnotus zu Delphi und .^then , die beyni Paufonias 
vorkoninien. Dana gibt er die verfcbiednen Geficbts- 
funkte an. aua fvelchen dieJCütUUer.den Aaubder^Caf« 
.fiiddn .vorftellen Jioonten • nendieh emweder vor der 
gewahCnnen Entfuhrung, oder jm Momeaie der Hand- 
lung felbft, oder nach voUUrathter üewäUthatigkritJ 
und geht die noch \orhandnen J\unftwerke Ja dtefer 
Hinficht nach f iy Hier durch, ^^uu tritt er dem II ; ; r 
gemälde der Vaie ielbft naher, und erläutert die e>nz.ei- 
neo Hauptfiguren fowohl als die Heywerke, durch ein*. 
Menge eben fo gründlicher sits feiner Bemerkungen. 
Zuletzt unterfucht Hr. B. noch die zwey m.1nnlicben 
Figuren , die auf der Rückfeite des Gefsfses abgebildeC 
find. Es üod zwey .dn^nder gcgenüberftehende Jüng- 
linge, die-ibre Mäntel .fo um firh bergefchlagen haben, 
Hafs fic vom l.cpf bis nuf die Füfse damit umbiilh l:nd. 
Hr. B. macht es durch die jiefchickteAe ZufantmenÄeU 
lodf . aller tirflndet die die AUerthumsfconde 'ttnr4lBrbie- 
teil konnte, fo. wabrfcheinlirh als rr.ögliih, dafs diefe 
beiden jun.'Huge ein Paar tirones f.n'i , die eben die 
männliche !l'oe<i erhalten hatten. Die Venntubaofr« ^ie 
er über die Ver.ml.ji^.nf- <:l!>r Vgfe überhatipt binjii- 
fufit, ili, wenn auih etwas kühn, doch fo linureiiii,«i 
deif nen fi« mr eben fo «tdifig •nWm^^^m^^ 
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«fr(^, Cr afiutr avwifficft, fWr «t» V«cer fi» N«Ta Hhftr 

^icfe Vsfe iweyen fejo«T Sühae , dmen er e* tinem 
Tage die tsuiTDliche 'tog* gab , Trunv Aiidriiken diefer 
filr fie fo merkwürdige» Feyerlkhkeit gcfcheukt, und 
in habe der KüuüJer ruih der Vorfibrift des Vaters die 
JüngHn'je feÄii auf die Rückfeitr, «of die Voreletfeke 
•ber eüie (befuticltl» &r Jünglinge iin Alter der brauren- 
den liegirrd«) warpeode bedeutun|ST«dlefi»feliichM dtr 
Vorzeit gewniilr. Die runde, an derWiml an cidear 
Kagel auJf^ehangne Figur fiheint Ho. R ein O^ferge» 
U{$ itt feya. Diefs id freylklk viel aatürlicber, als weoil 
, Pafieti, fmderbar genug, <• Ar «fai^ in Ku^etgeflalr iw- 
- Ammengewiekelte I'ratexte oder d'Hanrarvüle für eiuc 
'/iiDttleceiikapfel anlÄii. Alleta da das Optergefafs docli 
•ucb hier «in- sienlidi «Qfliget flarergon wäre, fo möch^ 
rcn wirzu uoch mehrerer Bcnatigong' der Bbtrigerirche.i 
Idee, es für eine aureain buUam anfemit die bekamulicta 
4le Jteglinge mit der Präctexta zugltich ablegten , umä 
dann flen L^ribus zu Ehren tufhingcp. Den beiden 
leybutig aagebracbten Emesdationen eiues Fragments 
4es.£uri|riilea S. 30. und einer brelle des Fhiinitrarns 
9« 67« geben wir eben fo gerne Mf}i»n r ah w ir über" 
kaupr gcßebei*, da&Tjvir beide Abband lungenr niir gröfr' 
fem Vcrgaügci» und maiwaivhfuitig-ein ü«w ir,n an Beleh- 
rung gelel«iv heben. Die Kupfer £nd von Ha. Me^rr 
•nfs (l&ri;raltig6e gezcicbnet» nnff H)r^Lt]>$ batfi« nnclr 
feinen Zeicbttuugeu , mit bcflanriiger Vcrglcichun^ des 
Torüun ftebeoden Originals fclbft, gcltothf n , und voir 
•4en Ptotfen die Aibdiöcke unter feiner Aufiichc felbit 
machen Ki(Tcn. Das erfte ftelli die Vafe itn Ga-nzen, irebÖ! 
Veygefugtea DkueaTiOften , die z\reyte den Raul> der 
CaiTjudfa, die dritte die beiden JJnglinKC vor. Der 
Priuk ifl: mit der hochilen rypographifchcn Scbönbeifr 
aut geglättete« Papier beforg», und f» ifl! Wer äffe« in nn- 
AdeHcber Htnnoaie vereinigt, wis eine SLlirifj. wie 
^iefe« dem Kennet and Li«bhat>er der aUe» lVunft,r ond 
äem nirbl blofs- cenif ffirended ,r rondem ifiic Sinn, and 
Gcfth.T.acR für das ..lue uud Scftonc amgeftaiiet«» 
Yorli&ec des Aktrfrhuns empieh^cu kantw 
>■ 

Tü^tnOf^Ti, b. Ccitüa: T>\f(.fifithi{f>u!fr auf (Im .^.-l^r 
■» 17>3 ^'»f»''- Gavtenfternuir. Mit Abbild 
dunire» yoa Ilchtoftaiai OMl Mdcr» livfStm, 

5. VT, ' . 

Seil den UirftbreTdETcben ScftnTteA flhef die «mei»' 
lunlt \'\ die Liebhaberey für fchönc Kinvfipiirrcn in 
Diutfthland immer »ngeafteioer geworden, aber nicbi 
lehr iua> V!>rheif des guten Oeftfonarts , xre» es an ft» 
ften Princfvit i» ffhire nDtfalTes der Wilfitöhr BhcrTafTen 
blieb« Dett kr^eleitetea llefcbmari hi (Kefer Kunli zu 
Verichtf|rra, werden in dicfim Katendier TortrefHhÄe 
"^'nikc j;ei:eTien , die von <fem Kunfffreundc näher ge- 
friifr, und l oa de« Gertenhebhabf r befoTgt zn werden 
Terdlepcn.- 

Es rH r:5r nfcJ fs ufigewöftnrichrs, dafs tt^vn mit dtef 
Ausfiihrnnr' fio^r ^ai lis-finr;ingl. i'iid mh der Fraget Äb 
fic^. nn r.:ch « ohl n öglich fcyl es 'v^f. Di^■fs frheim 
beftndorj i'^ih trit den fo alTgrnein beliebten äßketi^ 
/fftff Garten der Füii zu fcyn. DideGcbuftCo dies o«id.' 
üchca fkj^aclu M tM tiacr zvrvydeaiiBe» Ab« 



ftttoft, un4 baben bi» jem einen 1b nnffcben Chnrricicr 

gezeigt, dafs t-s dem achten KaniVfrevinde zu ▼erzeÜiei» 
ilb, v\ eun- er Ii« kauiu einer fliicbtigen Aufnteafcfaaakdl 
wür :igre, und dam OiKitnicsai zum Spiele dabin gab. 
Uiigewifs, zu wckhirr CiaiTe d^r It hcnen Künfle (ie lieh 
eigentlich fcblagen feile*, fi.blor$ (ich die Garten kunfl 
lauge Zeit M w» Baukunjl an . und beugte die lebendt- 
gr Vege wt nn nnter das t^eife Joch mMh^matifciier Fuf- 
Ben, wodtuch der Architect die Icblofe (chwere MaiTe 
beherrfcbr. Dea Baun» mufstft feiiu; höhere orgsnifcbe 
Nainr verfaHergen* damie die Kunft an fein^ gemeinen 
K »|*rti i ftu r ibw Macbt bnwdien fconme.- Er nralace 
fiein nSiuites felhilinandiges Leben für r;o geirtlofes Kbea» 
maafs , und feine» l«tcii«ea fichwebeodca Wuchs für cfr 
neaAnfcheia von Feftigkek Ungebcn. wie du Aogt 
f\c von fteiuerueu Mauert» verlanjjr. Von diefem feltf^^ 
laeu Irrweg: kam dicGarietÜLunit in neuern 2Lriten zwar 
nriick, abesnur, uov fich auf dem eutgf^engefft'ifa 
itt vesUeien. Aus der ftcengen Zucht des Arclutec^s 
flüchtete fic (ich in die Freybeic desIWen, vertaufch e 
plötzlich die harteße KtKcbtfchaft mit der regellofenea 
LiaanK, und wollte au» von dci Einbildunpknfc allein 
dnaOefeut empiangen«. So wltlfciihrflcb, abentbeoetfirb 
und bunt, als nur iiiiioer die fleh folbll überlalTcne Phjn- 
eafie ihre Btkle« y/eibStU , mußte nun das Auge von ei- 
ner nnerwaneren Gterontioa- zur andiem hinAberfprin- 
*en , u-nd die Natur, In einera grüfwrn oder kleinem 
lk>/.irk, die ganze ^jkl1michfaUigkeit ihrer Erfcfae/nun- 
gen , wie auf einer MufterkarM, vorlegen^ 5o -.^ / • 
iü den franzuftfcheir Gänen ihrer Frc) heit beraubt , <\ 
fi5r aber durrt> e'yie gewifle architectonifche Uehcrcin- 
ftimtnung und Grofae entft;hadi{ret r/urde ; fo finkt if 
•un>. i» unfiKtr ftwenmoccir angUfchen Gärten, t» einer 
klodifichnrRMabeit berab» und hat fitb dnreb ttn fiber> 
t*rob<-ncs Betlrebon nach Ungeawttngenhf-it und IMaa- 
oicbfaltigkeit von alter ftköneuEiufak entfern«, und aW 
Ibr Regd etg O Rtm fn- diefam Zuftande ift fla gröTsten» 
riieil^ i;orb, ni< !>t \V":u^» bcgih>('ti;;t von ihm weithli- 
chi-n Charakter der Zeit, der vor alter lJ<"(tijnmtheit d« 
FoTjn«-» flieht, und es nnendlicb bequemer fii>>Iet. dieG«- 
g^uftanrie nach feruevEiafalk» ittjondala^ala Bxk aacb 

ÜMien ?u richtor>. 

Da es fo-fthiTer feilt, tJcr äAhctHcISre» Giarrenkunft 
flhtv» Plata ourejr den fchdncn Kfinfte» anzuweife» , fo 
kAnma «atf Mcbt auf dk Vemndiiung gemthen , daf» 
lle h'wr gar tn'cht iinfcrzubringen fey. Man würde »brr 
Unrecht haben, die verunglürkten Verfudbe in defftlben 
gegen lbraM6gRichkelttiberh:iupt aeu^e» <a-biflbBk .^na . 
beidf n enfge^p?)2;eff tr.ren Fe iQcn , vnter denen fie Li» 
jeizr ley uns auhretreten Hl, tntb.»!tett etwas wahr«, 
ood enifprarr^cn bcirle aus eiaent fegriindeK»» Bedörf- 
nifs. Was cri^tii h den arebitcrtonifrhen üerchmack be- 
trillt. fb ift nicht 7u l.iugnen, die Grrrtcrkkunft Bi»- 
fer Einer Kategorie mit der Rvnkuni) (itlvi. i>bgflebll 
man febr Abel getban bat, die Verbattnin« der letctrm 
anf fie tnwendetr rm weite«. Beide KfinÜe entffrvrben 
hl rhrcrtr erRer» Urfpn.nge einem phyftkben Rr'üirrmfs, 
wehbes znnac'M ibr»? Forraep beltiaimt, bb das enr««!- 
dein -SebtebaftsgafObl anf Freybeit dief«r Jansen 
dnot , vad zn^ekb mk dm Yngmmmt WaimB<}i 

fctoe 
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hie Fodmiafiear nacbte« Ao» diekm Geilcliupuokto 
!trac(it«e, find beide iUtnfte nkht vollkooiitten frey, 
id rfie Schuuheit ikrcc Formen W'ird durch den unnach- 
fslicU«!» ^hyfifcbeo Zweck jederze« beding r und ein- 
•fcluiiokt bkiben. Reida habea gMchfaU» mk eiiiau- 
■r t^M-ri-In, d.iti fie die NaLur durch Natur, nicia ditfcft 
u küulilicbe» Medium uachahinc« , oder auch gar uichl 
•chakaiflBf fondera neue Ob jecte erzeugen. Daher moch> 
• CS Komxneu, dafs man ßch nicht iehv ftrecg airdi«Fo«>' 
len hieUrWelcbfl die VVirklicbkeic d«rbiet«t, ja fich 
ardus inacbte, weiiiJ ucr der Veiüt'id durch ong- und 
FebereMiftimniuag und dasAugd durch Majeliat oder Aor 
loth befriediget witfde die Natur als IMirterzn beiaW 
ein, und lhrcjr Ei^eutliüiniicLkeit GewafraiizutBun. Mao 
oante üch um To eher dam berechtigt glauben ^ dst of- 
iohn {».der Gwcteiakuud uic iu der BaukunA dtirclk 
■gen dieCe Aufopferung der NaiurfreybL'it U hr oft der 
hy (tfche Zweck beigniUict wird. Es ili al o den Urlie- 
^1 n des archUecconifdiettGerdmacks in der Gartenkuofli 
it^geniiursen au verzeih«nr wenn iie iich von derV«l^ 
.audkhaftr di« in tnehrcru Siücken zwirdieiv d^efei» 
eiden Künßen herrfcht, verfuhren ]'icr-,cü, ihre ganz 
vrichiedeaea Qianiktese zu- i(ecwcchr«Iij p uad m der 
Vahl äwÜ'dbefi'Ocdoiifis uodtFrey&ticdiiB ecfteve oof KiK 
(en i!cr aiuitirazu begihifttgen^ 

Auf der aaderoSeue b«tuht auch der poetifcbe Gar- 
ongeichaiacfc auf einem ganz tichiigeu Factum dos Ge>- 
ühls. Rnem a-jfjnerkJaiiiea Beobachter feiiKr felbfi 
.ounte ts-oickt cntgeiK.'«} , dofs das Vergnüg^e» , v^'otnU 
ms eeuen erfüllt , von der 

''orfteliung utizertrenulich tft^ddls es Werke der tre) en 
^atur. nicht des Kündlers r flnd, So';»ld alfo der Uar- 
engefthinack ditfe Art des Genuiles br/Aveckie, fO' 
nufste «r dar4uf bedacht fe^ n , aus ieioe» Aolagev aUiir 
Spureot eioes kunfiticbm Urfprungs zu eMferoen.- Er 
nachte lieh alfo dis Frti;/'«fiV , f i wie fi ' i rchitectoni- 
icher Vorgänger die Rjegtlmajugkeil zum gberlt^n Qe- 
«tz; bey ihn» mulste die Notitr, bey diefenv die Mef» 
'"Jifnl.anJ fiepen. Abrr der ZUveck , nach d^n fr llroh- 
ß, war ft-r die Mirtet viel zugrols, auf welche IVine^ 
Kunft ihn btftlldiii&te ; und er fcl\eiterte,. weil' er ua» 
feinen Greuzeo trat", und die GarteuKunft fo die >rahle 
rey hiatiberführte. Er vergafsrdafs der verjüngt* MjUs- 
ftab, der der letztern zu i^atfti kommt, uuf eine Kund 
aidit wohl »ogeivendec werden kooMCr wekiie die 
lür AuKh ßA MbH repräfenttri , uod aor i» felVm riBlK 
trii kann, als m.nu fle .i'ifDi'.ii itiit Natur verwechfelt. 
kein Wunder alfo, u'jei)q>t>r über demRingea oachMai»- 
aichf;3Rigk«)t ins Tiindiilliari*^ Htut — weif i&m ru de« 
Utbrrgjnpjett, durch wrTrhe dir Matur ihre Vrrin Irmn- 
feu varbereitet und chffcrtipt, der R-nnm uud die Kräf- 
te Cehlicn, — ins \ViliI,ührLii.!ic vcrlit-I, Das hleafr 
oacb dem rr (Tr 'li:c. i-iuhalt cn Cch fflhft IteLnen \Vi- 
derfpnijh; aber «'s mihp iweckwidrig uimI ^jrillenbafrr 
Vfil auch der gUkkUcbAe EflMjg die uttgeheuren. O^Änr 
Bichl bel9|»iite* 

Soll aKb' dfe 6arren1bjti{| rariUcfi von ihmo Aur- 
fchvvei/uBgea ztrüt kkomiren , und « ie ihre andern 
Scbwefterp zwifchcn beiiiu)ir.tea und t l<ribcntlen Gren- 



TOBB.R »794. jo» 

gemacht haben, was maa denn eigentlich will; eine- 
Frage , worin man iir DtnnkUkmt irtti%ftei» . ao«bi 

nicht genuj^ gedacht zu hoben fchcint. Es wird fich ala» 
dann wahrlcheinlicherweiie ein ganz guter MitteUvcg 
zv ifi-heu der Sieißgkett des 'franzülifchen' Geittfnge* , 
(cbm/cks und der gefetr.Iofen Freyheit des fopeoatlnten 
eaglifchen iludea^ es wird £dl zeigen, dafs lieh diefe 
Kund zwar nicht zu fo hoben Sphären verfteigen dürfe, 
■1» uns dlej«fli^n üheneden woHeo, die bey ihren £nt< 
Wflrftn oüäts ab die MitteF zor AusfBhrung TergeiTeor 
nad dafs es zwar abgcfchmuckt und widerlion;;^ Iii, in 
•iueGactenaiauer die Weit ^fchhefsen zu wollen » aber 
flfbr enafilfirbar ood vertfflaftig, eioen Garten', der al>> 
Jen Foderur. jpn rleü guten La ndfu'irtbs entfprjcht, fowohl 
für das Auge, afs für das Ücrz»uad den Verllaad au ei- 
nem chArakteriftiß&en Giiazeiv zu marbeir. 

Dicfs ift es. wnmuf Her E^eif^i-tiche Vt; AtT fragmn- 
tarijchen Beijtrage zur Juibild:in;; des deutjclun Garten- 
Ip^c/^madtf • i» dJAfein Kürender, voi-sdgHch hinwarirtp 
und unser alfem r was iibcr dleferr Gegenlland je ma^ 
gefbbrtebeu worden feyii, til uns nichts bekannt,- wa» 
fiir einen gefunden Gefcbmaek fa befriedigend wäre. 
Zwar find fein« Ide«n ottr «U Bruebftdcke hmg^werfe»^ 
aber diefe- MadilifRglteif in- derfomrerflmkt-ficlljiicbi 
auf den luhalr r der dttrchgrinrlf^ mn cinenr felueo-Ver- 
ftaadt und einem zarten Kunllgeftlbfe zeugt. Nachderii' 
er die beiden. HtHipttrcg«,« -wetdie (Ke QanenlLuaft 'bis- 
her eingefchfagen, und die \ erf"cIi-eL!r!nen ZwefKe, wel- 
che bey Gärrenanlagen verfülj;t werden können, nam- 
haic gemacht uud gehörig gewürdigct hat, bemüht er 
ficb, dit?fe Kuml ij) i^ire wanren GrClÄcn und auf einctr 
vcriniulngcir Zwe.k iuru, k/.jiühren-, den er mit Recht 
„in eine Erhöhung desjeni^'C'» Lcbensgemifles fetzt, de» 
Mder Umgang mit dor fchOneix hindrchaft liehen Natur 
„uns veiToheflflen kann." Er unterfcfaeidet feftr ricbtig: 
die iiiiYtoilMulJJviJt :,'d«tt eigeotlichen cnglifchen Park'v 
%vorin dieN'4tur in ihrer ganzen Groliw und Freiheit er- 
firheinen, und aTTe Ktmtt &ber«bnrverß:Manf!?n 
tnufs, von d^^m G?i.Vf, wo ü^- K iift. [i^ fokhc. ficht- 
bflr Wörde« fkirf. Otvie der erften» ihren fifthetifcbe» 
Vorzucj ttreiti^ zumachen, bcgoOgt er lieb, dieSchwic- 
ri; kri en 7.11 zi-i-^iT). iJTe nw ihrer Ausftlhrung* verkaüpft'r 
und our durch aufsetordentliche Kräfte ?.a beilege» imd. 
Den. eigem liehen Garten theift er in den grofse». de» 
&lciaen uud iritilirn, nud zerchner kürzlich die Gren- 
aet>r InnefhaV* deren ficb Ivey einer jeden diefcr drcy , 
Arten d;.' Erfinden-^ halten mufs. Er eifert nachdriich« 1 

^ i^cgca die Anfjoinatue fo viefer deutfchen G«rtenl)e* 
fitzer. gegen dff* Rrücfcenrobne Weder . gegen die Et»^ 
f\:'<U](r)cn .Ti (T rT rndllrafse u. f. f. und zei^t , zu wel- 
chen Arrofrli-kcitoalJachahrauogsforht und nIi^sverftanr 
den« firandintze- von Varietät und Zwattgsfreyheit IWk j 

ffn. Aher i!v'e;n ^-r Grenzt [i rfi-r Gartenkmjft ver- ' 
eji^jt, Ithrf er /ie intiertialb derfeiben defttr wirkfamer ! 
fejn. und durch Aufopferunp «fetf Ubnöchi^e» nndl 1 
ZwerkM-idi ;Ljk.'r> n V( h einem beffimirfenr ur.d interpn'rin' 
tenDi-irakt r ftrelie». S« hSft eres keineswe^ ftir u»- 1 
int -üch. fym^olirche und iTl'eifW&m- parherffche G*rei» 
anzulegen, die eheu (o nr , n!? m j^i silifche ©der poe- 
tSTcBe rompoJiti«uei», iuiijg fejn mi^mp eiac|i^ ^ | 
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AttfftBrdiefeii.ÜlhetU'ebcoVeaMrkuDgea iftvondeni 
iUbeo V. in dieffni Kaleudcr eine l^fchreib jiiij der gro- 
luiuXiuteuzahge zullobeabeim .angefaugen, Uavuu uus 
.dwrallae im ÄSchften Jabre die l'ortretzuog .verfpricbt. 
Jeden I der diefe mit UcLbt benihinte Anlag« ennve*ler 
lUbft ,gcfebea, oder autb nur von IlOreuLi^ifu kennt, 
jaufs es angenehm feyn« diefoJbe in GefellfihjJ't eines 
fo feiücn Kuartkonners zu durchwaudern. Es \y\td ihn 
w*hncheluli<;b nicht weniger, aU den Recenfenten, .iiber- 
itfiAffi. in einer CompomiKU , die jxiaa fo Tehr geneigt 
war, für dis Werk der VViUkübr zu balteo, eine läft 
hercfohen zu fehea , die« es Tej auD dem Urheber oder 
dem ßcfchreiber des Gartens, aichr u cnij Elire macht. 
Dm .metireften Keilenden , denen die Gunft wiederfah- 
miftt Aolt^e ^ Uohenbeim zulieGcbtigen, iiabeq 
darin* oicllt ohne profse nefreiudung , rumiiche Grab- 
mUeCt Xeiapd» verfallene Mauren u. d. gl. mit Schwei- 
cfrMtlM« -uöd Jacbende Blumenbeete mit fihwarzen 
Getatiqnirsmaured abwecbrelo gefebea. Sie babes dje 
Einbildjiigikrait nicht bisgreifen küniten , die fich erlaa» 
ben durfte, fo difparateDmge in ein Ganzes tu verknü- 
pfen. Die Vorftallune, dafs wir eine Jaadücbe jCotonie 
vor uns haben., .die ficb unter den Ridilen einer röml- 
fcben Stadt niederliefs, bebt auf einmal diefen Wider- 
fprucb. und bciagt.«eiac-ceiltv«Ue Einheit in diefe baro* 
cke CompofitiOiu LSndlieheSImplicklfljsnd verfuaXeae 
f.a<hi(»b« Hecrltcbkcit , die zwey äufserften Zuflände 
der üefeUfdlAft* -grenzen auf eine rührende .^rt auein- 
•ttdtr. Wd da« ernße Gefühl der Vergänglichkeit ver- 
liert ficb wunderbar Uhon in dem Gefühl des fiegendep 
Leben«. Diefe^lucklKhe Mifchunggiefst durch diegao- 
se LeodCi-baft einen tiefen elegifrhen Ton aus, der den 
eiBp! ndendtn Hftr.irhter zwifcben Ruhe. und Bcwegttog. 
Narhi^leuken Lnd üeuufs fchwankend erhalt , und not, h 
böge nachhallet, wenn fthon alles vrrfchvvunden 

Der Vf. nimmt aa» dafs nur derjenige über den 
ganzen Werth dlefer Antape Hdtten kdnn«. der fie {m 
vollen Sommer gefehen ; wirinörhten noch binzufetcM« 
cfef&nur derjenige ihreSchdnheit voll ftandjg fühlen JiöPt 
ne I der «Acb auf .einem JMfHmmten Wege -ihr .nUiert. 
Um den ganzen ßenufs davon zu haben, mufs man durch 
■das .neu erbaute fürßliche Schlofs zu ihr gefuhrt wor- 
den 'feyn. -Der Weg von.Stuitgacdt nach Hohenheim 
ifi gewifTermafseii eine vcrfinnüchte Gefchichte der Gar- 
tenkunft, die dem aufmerkfaroen Betrachter intereiTaote 
Bemerkungen darbietet. In den Fruchtfeldcrn, Wein- 
bergen und wirthfchafilichen Qacten, au denen fich die 
UiidJlrafse hinzieht, zeigt ficb dewfelben der frfte phy- 
fifdie Anfang derGartenkunft, entblnfst von aller aHbe- 
lifchen Verzierung. Nun aber empfangt ihn die fran- 
zofifche Gaftenkotfft mit fttflzerOravftlt. unter den lan- 
gen und fchroffen Pappelwändeo , welche die freye 
Landfcihaft mit Hohenheim in Verbindung fetzen , und 
durch Ihre kunftmürsige Geftalt fcbon Erwartung erre- 
(C^n« Diefer feyefliche Eindru( k lleijrt bis zu einer faft 
peinlichen Spaeniugf wenn man die Gemacher des her- 
^Ij^Mn ScUoflet diinbwaiidcfft, da« •n:Pkaclit.mMl 
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u eaif^ feidps Glelchea'hat , und auf ertie -gt 
Jrt'ifs .l^ehne Art Qälchmack mit ,Verfcbw.eadung verci» 
ttlgt. Durdi.den GUnz. der hier ron allen Seirea 
Aujji» dni kt, und durch die kuallreiche Anhitectur der 
Zimmer und des Aineubleraeut wird das Bedürfaifs nach 
— Simpliiiiax bis tu dem hoch den Grade ^trieben, und 
der 1 ludütlien N.ucr, die den Reifenden auf einmal ta 
dem lüjenannien englijciten Dorfe empfangt, der feyar- 
llchlle Triumph bereitet. Indefs imu^o die Denkmäler 
verfuokener Pracht, an ^eren .traurende Wand« d^^ 
Pflanzer feine friedliche Hätte K-hnt, eine ganz ei^eo« 
Wirkung auf das ilerz, und mit geheimer Freude febea 
wir uns in diefen ;tecfaUeuden Rnipen^ dcr l^uiift ge- 
iaht, die in den Pnchigehflude neben an ihre 'Gew^k 
über uns bis zum Mifsbrauch Retritfben hatte. Al»er die 
Natur, die wir in diiKcr englifclien Anlage tinden, i|i 
diejenige nicht mehr, von der wir ausgegaoge« Mmm- 
Es ill eine mit Geift befeelte und durch hunft exaltirte 
Naiur, die nun nicht blofs den einfachen, fondem felbfi 
den durch Cultur vcrwfdllttten Menfchen befriedigt, aad 
indem He den erfiern zum Dei^ki^tpu, jd»a)tiu»^ 
zur Empfindung zurOckiiUirt. 

Was man auch gegen eine folche loterptetation der 
Hohenheimer i^Ugöi .vjeileu ht einwenden mag. fe ge- 
bfihrr dem Stifter diefer Anlagen immer Dank genug, 
dafs er nichts gethiui haf, um lieLügen ru ifrafen; und 
man müfste fehr ungeoilgtam feyn, .w.enn n^n in «Ahe-* 
tlfehen Dingen nicht eben fo jeneigt iwttd, ^ fltt Ar 
den Vv'illcn, als in tr.oraÜftlien, den Willen fSrdieTbtt 
anzunehmen. \\ cnn das Gemulde diefer Hohei^heun^ 
.An]ag«,dnmal v u:i endet feyn wird, fo dürfte es den uo* 
lernt hteten I.efc r niibf wenip iutereHiren, in demfelbea 
zugleich ein Tymboiikhes Cbaraktergemakie ihres fo 
.jnerkwürdigen Urhebers zu erblicken , der nkhC itt M> 
neo ^järien allein Wafiü^rweike .von der Natur su .et* 
zwingen wufste, wo fich kaum eine Quelle fand. 

Uas Urtbeil des Vf. üher den Garten zu Schwetzin- 
gen* .and.üb^.dasSeitersdorfcr Jhal.beyDresden, wird 
JedertLefer von Gefdimack, der diefe Anlagea in Au- 
geufchein genommen, untcrfchreiben, und fich mildem* 
felben nicht eothaiien können , eine Empfindläntkeili 
welche Sittenfprflche , auf eigne Tafelchen geft A r lobea . 
an dieRinme bringt, für affectirr, und einen Gefchmaf k, 
der Mofcheeu und griechifche Tempel in buntem .Ge- 
mifche durch einander wirft, für barbarifrh zu eckläms. 

Den Heben, feiur got gewählten, und eben fo aus- 
gefijbrtcn Kupfern, 'welche Parthten aus dem Hohenbei- 
mer Garten vorftellen, find noch vier andre Zoicbaao» 
gen von fcitOnen Vafen* Altaren und Monumenten, lam 
Gebnuch Iwy OartenverKierongen , beygefügr. welche 
Hn. 7/opi, einfti ffhr peTchickten rein iklifn Ornamen- 
liften, jetzt ilofUldhauer ju Siuttgardt, .zum Erfinder 
haben. Sie find durrbgüngig in einem vortreflicben Ge- 
fchmark, und zeugen fehr günftip von dem vor^ü.'Ii- 
eben Talent diefes Kinftlers. Mehrere andere AufTa- 
tze, ökcmumifchen Inhalts, machen diefcn Kalender Ar' 
den Gartenbau nicht weniger nützlich als für die Oer-, 
tenkunft, und mit Vergnügen wird jeder Lefer derFort- 
Cctainf derfeibtn entgegen fehcn.. 
^^^^^^^^^ • _ "litizedby Google 
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tLAünvmOt b. HofftaMnas Dct weilend Grafen'Rockxit 

fvifir' -li zn Lvnnr , ffrrrn der freyeii Sundesherr- 
fchafr Lubbeuau , Ivtj:.:^;!. Ddii. gpheimdeo Confe- 
reozmmii^crs. Stein li^kcrs vou Oldenburg undDcl- 
ncoborft. Ritters des Elepluntcii - Ordens u. T. w. 
hinterlaffttu Staatffchrißen vnd «nden Atifpifw vtP> 
viifihtcn Inlialts. f. B<;nd. 17J,3 XXtl u. 63lS. 
gr. g, mt de« Gntcn wohlgeucUleaeu Fertraic 

Allerdings gebührt den Herausgebern der bintprlnfTe- 
oeo. Papiere diefes fdiarßtnoigen und thati^en 
StaatsmaaBi der wlirmlle Donk aller Freuade der Ge- 
Ahirhte. Zwar liegt der Gegenftand derrelben auoi 

Tlieü unfenn nächften Gefichtskreife z.iemUch fern, und 

uj uie weit *r von dem (iji'.^ (irr Poliiik: v<jt funuig 

Jahren abhiag» dürlte naaches, nftch der jetzigen Lage 
der WeltHiaiel za uHlwileB , wh ckr Zth ilied pnkti- 

r b.Pn Sutzen verhören : allein nfdus rief^o weniger wird 
es doch dem Menfcbenbeob^cbter Aets ungemeia inter- 
effcDti ficfa voa einem verftündigen und vr ohhuuerriclh 
teten Augenzeugen das G^heiuTnifs der Kjrteumirrhur» 
zu dem politifchen Spiel auftitvktn zu iatlcH, dcreu be- 
fremdender Erfolg uns fo oft in Erüaunen fetzte. Und 
fiir einen folcben Föbccr verdient der Graf I^anr gc« 
wifs gehalten stt «rtidia» wie nan am «Um flOnt^ 
gen Hl ic iHif r«ise foUiircktlaiiftalM Akr Icidit tb* 
nimmr. 

Er ward d«d t6. Oee 170g auf de» ScUoffe ni 

Lübbenau in der feiner Familie gehörigen Herrfrbafl glei- 
ches Namens in derNiederlaufitz geboren. Seit feinem 
l6tea Jahre äbemahto ein Verwandter feiner Mutter, 
6raf Heinritb XXIV. ReufSt feine Erziehung. An die- 
iem ilofe machte er die Bekanatfchaft des berühmten 
Theologen A.H. Franke, welcher wahrfcheinlich leinen 
reiSeiötoi dguod^tzcu <Ba nechmalke Richtung gab» 
lud attf rein Bibelftttdinn grofsen Elalbfs hmt: Er 
ging darauf 17J6 nach Jena i;nri 1-7:9 luidi I!. !!e, und 
befcbüftigte lieh hier auiser dem bürgerlicheu und Staats- 
redite , den btftorifchcn uad pelitifchen WiCTeBfitefteR, 
mit gründlichen ReligionskennrnKTim , fo wie mit der la- 
tciuifchen und griechifchen Siirache. Seine Ueberfetzun- 
p-i'ii des ScDcca I7r)'5 und 1754. und feine PRapfarsfeB 
der apoftolifchcn Briefe und Evangeliften 1756- 1763. 
1770. 1773 find Beweife, wieweit er es in diefeo, Swais- 
ro<iiiaern gewohnlich fremden, WiiTenfcbaften gebracht 
habe. Nach VoUendung feiner Studien, ging er 1731 
mcb Sdiwedeh , vn dem dortigen Refcbstage beyzu- 
wobnen und fl h von Staatsgefchaftc n praktifche Kenu 
Biflie za erwerben. Von da trat er eine gröfacre Keife 
4. L. X. T<M»4. W^«r H«md. 



durch Deutfchland, die Niederlande» Frankreich ondT 
Eiii^ianJ an, wobey feine vorzügliche AKlaierkTamiieit 
immer auf die damalige Lage der öfTenilichen Angelegen- 
heiten gerichtet war* In J. 1733 ging er nach Kopen- 
hagen. Hier «rbelrete er anfiiogs freywiUig in d^r di> 
□ ifLlicn Kaii. li'v, ffiu (.>h{ ir) c inhcimlfchcn als auswärti- 
geu Staa^efchaften , und zeichnete üch durch Thüijg» 
keic und lunalaifl« To aus. dafs er 1734 nach Oftfries- 
laod gefandt ward, um dasWitthum der Fi'irniu Sophie 
Caroline, einer Schwefter der dan;aligen Konigin von 
Dinemark, einrichten zu helfen. Im folgenden Jahr» 
ging^ er als aufserordenflirhcr dänifriier üefandte nach 
Siockhülm, voruumlich um eine genauere Verelniguag 
des Incerefie beider Mächte zur gr(äserenSiche(heir der- 
felben gegen den ruflifchen Hof zu bewirken, deflen 
Zeigende Macht Ibhoa damals b^en auf mannichfaltige 
Art nachtheilig ward. Dabey folTte er die Garantie des 
fcbwedifcheo Hofes für Dänemarks ruhigen Beftta de* 
Herzogthon SfAlMwIg erhalten , mid a«f die geheime« 
Unterhaadlungen desfranzfaiifchpiiMinifleriLims und ihjC- 
fen Einflufs auf die fchwedifchen Aagelegenheiten zum 
Beften feines Hofes Acht hirtien. Ef wirltM etfch nocÜ 
vor feiner Zurürlcberufung im J. 1740 bey dem firh\\ e- 
difcben Hofe defTen Einwilligung iq die Aaerkenauitg 
des Ilolftein - Glückftädtifchen Sits> und Stimmtedita 
unter den alternirenden Haufern aus, um welche man 
bisher vergebens nacbgefucht hatte. König Chrißian Vt 
fetzte ihn d.ir.uif bf y dem Oberg-cri.:ht ZU Gottorp an; 
gab ihm 1742 das AmtSteinbuig, und ernannte ihn kurä 
nadiher «ttm Kanzler um! Frlfndenten der Regierung de» 
Herzogthums Holfteio, fo wie 1746 zum \\irklicli::i 
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heimden Rath. Nachher ward er 1745^ aufserurdentli 
eher Gefandter und bevollmfichiigTerMltiittet'am*k8lfer> 

lieh ruflifrhen Unt'e . um deflfen Zutrauen gegen den 
dänifchen Hot wieder zu gewinnen, welches dadurch 
gelitten hatte, dafs letzterer kfirzlirh in genattereVer- 
bindungCD mit dem fraozöfircben Hofe getreten inrarl 
Aufser der for;;f:.Itig{le(i Tafhuction für feinen neuen Ge* 
fandfthart?|io!u:j erhielt er durch iMiitheilung aller dahin 
gehörigen Acteoftücke auch eine hioUingiicfae.Kenntttifs 
von allem, was bisher mit dem rchwedifch^ und rufli- 
fchen I!nfe über cfiL» Herzogtbümer Schlcsuir; v.r.il Hol- 
fteio ableiten üaneniark* verhandelt war. ^un arbeitete 
er erft den Hauptvergleich zwifcben'der, Krone^Dkne- 
rriirk und dem neuen fchwcdifrhcnTlbronfoli^pr zur Aus- 
glcKhung aUet bisherigen. kooigl. dänifchen und herzogl. 
gottorpifc hen Irrungen und Aofprücbe, oebll der Tauich- 
acte felbft ans» und verfertigte von beiden Stücken aych 
eine franzöfifche Üeberfetzung , die dem franzbfifche» 
Hofe mitgetbeik ^x^^rd. Es gelang den Grafen in der • 
That,^les bey dem rui&fcheB Hofe «'»t fÄdBflftij^flapgle. 



suleiteo'iiiKl. zafoIg;e e?oes Briefes, deu er 177g nteb 
Bertto fohrieb (welcher aber doch bellimaiter ilt, als 
■na ts nach desoiKdellea Berichceo fdüca erwanea zu 
könneD) den GroTtRlpftea bey einer guten Launtf' dabia 

zu br;n:;t o, djfs er gegen eine Surniue von gcooooHihlr. 
ia die Keouaciaticm voa Ächkäwig, uod iu die Austau- 
Idiong^ feiDes Aotheils am Herzogtbum.HollUia gegen 
Oldeotnir» und Delinenhorft wirklich willij^te*. Allein in 
tkOpeabagen i'ptette mau uoterdcCs eine lutrtgue, um iha 
flicht in das Coafeil zu oehmeii • ob ihm gleich der Graf 
Berkealio, als er 'ihm 1750 ietoen Rappel nach Peters» 
bürg fchtckte, zugleich gerchriebea haue, ätif» der Kö- 
nig ihm des Grafen Schulin Mi niüerllelle , fo wie der- 
/ielbe Gm gjebalK, ertbeüet» daher warf ioaa jenes Projcct 
gleich weg, ^flik cr'iucht fo b»f<l ferdg würde und zu- 
rück käme. Erfl lange hernach, als der GrorsfÜrfl 
jfich nicht mehr auf diefe üedingungea vergkicheo 
wolltet genehmigte man deo Plan ia Kopenhagen , at> 
jkin bekanntlich koftete diefe unzeitige Z i ^rrun der 
Krone Dänemark einige Millionen und Ichaubare 
Aufopferun,:r-n t:i die Stadt Uambuig,' welche der 
ruffifche Miatiker Stildem für diefe enrotae, unerach* 
let er, wie gUubwürdige Leute yerfichern, von feineia 
JlafedMil keiiiesweges deu Auftrog erhalten kaite. Diefs 
wlce flenn aberouls eäq trauriges Öevfpiel, wie oft eia 

. Bttat onter den ktel^chen Leid'enfchaftett d^ erfteo 
Beamten leiden mufs. hi^ -fs rurlire man tle:i Grat- u 
für feine gerecbtea AofpritUie auf andere Weife zu eut- 
jTcbadiseo. £r bttam tukk vor feiner Abreife von Pe> 
leriburg den Charakter eines geheimden CC iferenzmini- 
^rs, und bey feioerZuruckkuaft nach Dane mark ward 
m 7.uai Statthalter der Graflcbaften Oldenburg und Oel- 

.^eohoill (des jetzigen Herzogthums Oldenburg) er- 

Sont. MdQ trug ihm dabey zagieich die Stattbalter* 
laft des Herzogthums Holflein au ; er lehnte (ie aber 
•b, um die Zahl f einer Neider und Feiode nicht noch 
nehr zu rergröfsero. Als Stilthelwr von Oklcidiurg 
brachte er 1757 die berühmte Convention zü Klnßcr- 
liivttk zu Stande* über welcbe der zweyte Band diefer 
Papiere di« volllklbidlgea Acten liefern wird* Bald her* 
nach erhielt er auch den danifcheo Elepbantenorden. 
Kurz vor den» Tode K. Friedrichs V. von Dänemark rer- 
Befs er aber die dioircben Diedfte , und zog auf Teine 
' BMadesherrftbaft Lübbenau, die ihm nach dem Tode 
fcioes alteden Bruders. Grafen Moriz Carl zu Lynar, 
yi66 erblich zoBel. Hier verlebte er die Jahre feines 
Alters unter den friedlichen kmalichcn, oiid nuacber* 
ky Uterarifcben Befcbäftifrtm^eo, wekbe letzteren den 

Köfserru Theil C-^ncr Mu'.'» - ausfällten. Er ftarb arr 1^,. 
9y. 17SI* ^ioe letzte Befchaftigung beßand in einer 
|äinzlkben ITinarbdtnng ttod VerbeiferBog des febr un- 
Sieu (lieben und nionf^ethaften Gefetibiiclii der Markgraf 
■ Idiaft Ntederiauiitz, worauf er alkn feinen Fleifs ver- 
wandte. 

Diefe, au« der Vorrr^e rfeJ gegenwärfigen Wrrics 
jrntlehllCe, Schilderung des Vf. fchien uns nothweutiig 
am den Charakter uod die Glaubwürdigkeit der Nacb- 
^ richten zu beftimmen, welche darin mitgetbeilt werden. 
Ida^che daraus find fcboa tue Bi^fahiags Msga^a u. a, 
^cfaiiftai 



0er erjtt AutTatz ift ein von dem Grafen fetbft in 
fpatern jjbren verfafster ilurswg' «kj /ctnrw Jchwedtfckp^ 
hj^fujawrmit über feine Reife nach Schwedarn im J, 173^ 
Man findet darin eine febr freyn-üthige ChBraktrrfchlK 
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Reichstage gegenwanieeo Perfoueo ; ferner Nachrichten 
aus dem Leben K. Carls xU« K. FrtedriilM aus dem Hadh 

HeiTtn , der Konif^in Ulrike F.leonora u. f. w. fo wie 
mehrerer merk» urdigcr lchweililcht.-r Grofsco ihrer Zeit, 
auch einige von einem fjaubwürdigen *iaune herrüh- 
rende Auek<!üten von Kaifer Peter 1. von Kufsland. Sie 
find alle febr trefTend , und haben das deutiichlle Gela- 
ge der Wahrfcheinlichkeit , nach allem , was man aus 
andern fiebern Quellen von der Gefdiicbt« diefer Zeiten 
und dem Charskter der handelnden Perfenen Weifs. 
Eine kleine Auekdote zur Probe. Der zweyte im Um e- 
difcben Reicb&rathe war der Graf KrouhHÜm , welcher 
ba dem neuen Gefet«burbe gearbeitet' hatte; eiu' alter 
abgelebter f bt-.n , x}.ct die gute•^^'^rthfthaft fo weit trieb, 
dafs er auf dem i ' jdi b^ tte, aus Beyforge, feiueGemahüa 
würde für das, v z ir Trauer ntjthig wäre, zu viel 
bezahlen, die K:iulU[jri kommen liefs, felbft alles auf 
das gcnaucfte bctiaiideite, und ahdann ruhig ftarb. Beyn 
Votiren im Refchsrathe war er febr vorfichtig, und fra^ 
Xe immer, ob fcbon mapra. vorhanden waren? In fo^ 
diem Falle fKmmte er dagegen ; denn . ftgte er, ift dl» 
Sache gut . fü gofchieht l'ie ohnedem , und ift fie nicht 

i[ut, lo habe ich keine Veraatwortuog. Wafarbaftig ein 
eibbsR«» Bad der Politik maadiM dullcfai* demfthei» 
tlaths! 

II. Wahhajtt und frtjivf.thifre Befchrrilmng des Zii- 
flandes von Europa im 173 ^«ftrff entworfen am 
Ende diefes Jahres. Befooders erhellet daraas, dafs eS 
mit dem Frieden vom J. 1737 keiner Parthey ein recl»- 
terErnd gewefe« fey. Der gewefcne G<irdf du ftr^ut, 
Omi/ttUn, wolltet Franhrekh folle den Frieden nicht 
ander» eiageheir» tk bis der Rhein durcbfrehends die 
Grenze zwifcben Fra»kr<'i<h ihk! DeutTchlanJ •.\ tirJt". 

UL Reßexhns fur la ßtuation da aßatm äe ia Sue-^ 
ir Mnt Ia dii«e de 1738 , gefcbrieben im Jeoner 173^^ 
Schilderung r^rr int'.er:) Lage Schwedens in Rntkficht 
auf die beiden damals herrfchcodcn Parthejen , der des 
Grafen Horns und der des Grafen Gt>K«iii>erg , welche 
letztere f'L cnthch nach dem erften Triehrade, dem Ba> 
ron Hocjiken, bcnount werden follte. Aosfichlen und 
Hoffnungen auf die Thronfolge. Ausw nip e Verhäll- 
nilTe. Urfachca. welche das gegenlfcitige Vertreuen aw^ 
rchen Dänemark ond Schweden fthwäehen. 

IV. RrUlion de et qui i'-ß ynfle en Fm-de a ta diett 
dt 1738—1739- Ein fehr intcreiTaBter Auffatz , wei» 
idien def VC dem hochfeligeo Kihiige von Sdiw«la« 
Chriflian III, im J. 17110 key feinem damaligen Aufcnt- 
halte in Deutfchknd auf delTca Verlsogen in der iiand- 
fcfarift mtttheille. Der Graf Horn , der befonders auf 
dem Rfcirh-'n 'e 1727 die Oberhand behalten hatte, und 
nach einer kurzen Kegierung: der Gegenpartbey , MH 
feiner Ausfubnuog mit dem Könige 1734 mächtiger als 
je gewonka war» mBket dconoiä, feiner Dbcr^egela* 
den Tileait uumachiet« -vldfaii^ ' ' ~ 

• i 
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egen. Abik&t«B uod -aastrüitig« yetbiniiuogeii beiciex 
srtlMijen« tU» Nachtmützen nnd der Hüte, wovon je- 
e mit dem Urat'en Horn, für das friedlich«, diefe für 
aä krieg«rifche Sylteoni war. „L'abus du pouvoir /ou- 
#ra*n," fo fchlicfet der fclurfirdbende Vf. feioe Ntch- 
icht tutrame U Ubertdi i'^bv dt ta iibcttt nimmst 
ra U fomfoir /onurrat«. Les atmt doMuni Um muc büs 
pour les partkulirrs ; ce Jont ai|0S itS 9km, qiU Jm$ 
,tMKt»e Ißs teü pour kj uatt.** 

V. RißiMtOns fitr ia fituatio» prefenl» äü «^tMt 
,; Fx^rop«, üu tnu'J Je^uiUet 1741. Manche noerkwür- 
Uge poiitiirdie Propliezeihung, uuur indfitu eifl« von 
Icr küofti^ Bcfitzaehmungr di 
tarrh de« Koni^ von Prcufscn. 

VI. Mitüflerialbtrichte von den Üntethanälungen 
\imfdten dem Königlich -Dänifehin und Rußifch - Katfer- 
idunHitfe, tUfer den UnUai^ch dtr UtrzogL Uoljieini- 
eften Lgünde, vom 6. Febr. 1750 bis lum ag- Sept. 1751 
.oramraea 55 Irariioilfche Shreiben , wlIlIic liier f^nch 
ler origiBaiea kUuadtcbtiii in eiaein mit der grolsteo 
rtenv. Tttfttdsieu wtetKdusM Aauaäge felbfert wordeii» 
»i«rs mit Weglaflfuflg eioiger jetzt uobedeulend gewor- 
leaen Anekdoten, Hof - Neuigkeiten , Cieriichteti u. i. w. 
)iefe UoterfaaDdlung. welche fcboo 1733. was die Ver- 
irhtleiftang auf das Herzogthatn Schleswig betn^ dOicb 
ien Grafen tfos Holftein eingeleitet ward üHirte dar 
[Jraf, wie man au^ dk^fea TortrefHüh ^hgehf'.tea Be- 
ricbtni. £dK> mit. der gxöCitc« Klttgbett und forficht. 
io wÄB^ «r mAi^ dw GMBtfdier «zu geneigt ^nä» 
0 wufste er doch h^]i den GrofskaDzIer Utßuchff, fo 
wie den Mimiler des Grofsfürllea , deu .ila. von Ponhii», 
ind feinen KABiaerherra von Brimbfen zu gewiooeD. ja 
jach uud nTich faP: Mc frcmdp Gcfaodte mit in das In- 
:cre(l'e zu iciehcn. Ohae iich übet dieVortbeilei welch« 
DSnenaA elgenttidi von diefem Tractat zu ziehen boff- 

hl eise irgend genaue ErörtcfDag einzuUffe^ antztc 
!r mit nagemeiner Gewandtheit aBeGrfinde, die auf der 
sinen Seite Rubijrid für die es^je VerbiiidLiiig mit Dä- 



liaftenden Sthuiden angewandt werden fotite, dfe 
dem aber nach dem Gefallen de* Grofsfnrftcn. LetÄter«^ 
ward nur in GoId begeh«, welches detin ungefubr iti», 
w der übigen Nachricht oogegebenen gooooo Rthtf. rfä- 
nifch jusmacbte. Allein der günftii,? Augenblick ging^ 
Tarioran. ia dam MmCm lum er nie wieder; denn 
hatte DanMBBrk dmraU zur völligen Zufriedenheit de», 
(uürsfiirüeii fich mit ihm verglichen, fo würde es üih 
auch die erltaonend koilbaren Küftungen im J. 1762 er- 
^rt haben. Es fcheint, dafs eine ruflifche, gegen di» 
dt'utfcheti Minifter des Grofsfürftcn ein'^'<"iiommeoe l'ar- 
ihev , die Junge Verzögerung gcoutzi liuitie, um ihn »«rr 
hmfatie Gedai&m zu bringea. Denn er brach die Vn- 
terhandlung ganz ab ttdd bcwt^ auch dicKaifenn » dem 
Grafen zu erklären, dafa fie, unter diefea'Um<Hfndefi«f 
ihn nicht zu diem Vergleich nothigen köimte , fo fchr fje 
dieleo iibrigan» nvöafchte. Iiviel« war bey der Abreife 
Ak Grafen wieder eiotge Iio0si|og zur fimeuerung det 
Uiittrhji.dlung, wofür er fo viele Manner von ficwicfit 
gewunaeo hatte. Hm und wieder kommen auch iutcr- 
^ante Anekdoten von der Kaiferiu Eliiabcth, dem da«* 
maligen Grofsitirfteti , pachher^eo Kaifer Peter III , der 
jetzigen Kaiferin , und verrchicdenen Perfonen am Itof« 
vor. Peter III war ron Natur furchtfam und uofchlü- 
(sig, nnd liebte dennoch den Krieg otk Leidanfch»ft. 
Elifabetb liebte die Gcfchäfte nicht ; wenn fie eioe netie 
Liebfchafi hatte, war fie zu ollen e ni fth-rti-ii Ui'teibjl- 
tuogep ganz unfähig. Gegen andere Frauen war fte er- 
ftannead llivfll|», und hielt fehr fdmtf Aber die Bcfot- 
g:un[^ der KeuKhheitsp;eri'r7e. Soni}. harte die Kaifr?rf:i 
vielen Ycrftaod , und oft einen fcharieii Bti< k.. Sie war 
fehr verftcUt, fo dafs felbft derGrofskanzler feine Rech- 
nung o:i goiw. fal'rh machte. Von der Poüäk anderer 
Ilüfe gegöiilufiLad Ijeifst es S.259. : *ß ■^'*'*» 
„on demand^ bea$uoup , fant uhßrver timjonrs It red 
^0^3 i je tu ffiis, fi c'eß l'eßet d'nn crrtam or/tutH 
„oritnUd; mais on croit avoir ßul le dfoH d'ofir ft fa^ 
eher , et ce qui gnte Celle cour , ceft fempreß'ement de» 



aeaark eianehmen Jboomen» indeju er die£e als ein wah* ^utres conrs oUsecf » «oaiMC cette de Vienue^ de Londreß 
res SteatdiadMniiä flirRofalMid vwfl«31te, inddieauf ^'dSrF 



ler andern dem Grofsfurdco den vorgefchlag^enen Tra« 
rtat aorietben, fowubl in Rückfichc auf die Bedürfniffe 
einer dermaligen , ftbr eingefchriaktea Lage , als ia 
Betracht des relativen Vierths der beiderfeitigenPr jv in- 
ten, wobey er den Graffchaften fogar den Vorzug zu- 
icbob. Zuweilen kann man lieh des Lächelns nicht ent- 
laltea» w«Mi OMa fieht, welche feltfame VorftcUmigea 
tu weilen vo» denen frebraucht worden, die^dem6n»A> 

'{•irRen <V\e S.icLe aQcebn:licli machen wollten, z. B. S. 

17s. 473- i uod dann bedauert man wieder dasSchickial 
er Farnen« derea SchwidMa fiift- «tie* dl* Ae natge* 
ien, unaufhörlich Iwlauern, um fie zu ihren Abf:chrcn 
cn bringen, z.B. S.4{7. Der Erfolg fcbwaukte lange ; 
aaa kaaa «Imt ftft vennatbeo. dafs der Graf zum Schlufs 
»ekcm»pn w:»r«?, ^'enn er früher finen brilimrntcn A uf- 
;rag in Aufchung der Suniine , welche der Miuiitcr des 
jrufsfärften federte, geliabt hätte. Sie wh-d hier auf 
e Millionen Reichsthaler angegeben, wovon eine Million 



t^'deDrenle, ^ aeenbteat eeUeci de met^put d^Vuieirtio» 

„tt de p'ilitfff'e, conßftant fonvetit en ß^ples p*rolti et 
^mfiiment, laaü fat /m^j/oiI toujours pour fiater 
JPemour-wopr» d$ Cfn^ftmtrki, dt fmi 4 eß propre' 
„vitnt qufßion.** 

Am Ende diefes Auffatzes findet man noch ein 
Schreiben, datirt Oldenburg den 30. Marz 1758t wel- 
ches einige Aufklärung über die Urfacben gibt , weswe- 
gen die Convention voti Klofter- Zeven nicht gehal- 
ten wnrd. 

VIL Schiidertmg der Lage der offentUeheu Angele- 
gtfäMten'Set Königrekbt Sic faadfa I» «tam Streike» 

voin :<;. 0.:!. 1749. Nach einer kür7:pa Dardellung der 
Regierungsrerändcruog feit I7i8 befchreibl der Vf. mit 
tiefer Einfleht die Maafsregeln und Verbindungen der 
beiden Partbeyen der Mützen und der Hüte, welche auf 
dem 173g gehaltenen Reichstage entftanden , fo wie die 
Folgen des Krieges gegen Ridsland, den die letztere 



als die herrfchende durchf<T7te und den wahren Zulain- 
ILthlr. d ini fc h c a Gtldc» im Btzahinag der auf Ualäcia aciihaBg des FriedciufGhiuilcs auf Seiten EuCftlands»^» ■ 
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fceywiHlg den gTor?tenTheil friner Eroberungen zurflck- 
nb, ttin dea BilVhof von Lübeck a .i den khwetlifdicn 
Thron m bringen. Allein es war nachher To wenig mit 
feiiism und feiner Parthey B«tri^ CufHelen. dafs c» 
mehr t^ls einmal' mit-einem neuen Kriege drohcte, und 
O^aemark 4urcb die glanzendilen Verfprechungea zur 
Theünaboie'za bewegen fuchte, weich« jcdbrii key die- 
feat n .Ijs Fri densfjfiem nicht überwogen. Ucbri 

Seus iiudct man hier S. 6lo. belliromt« Nachrichten von 
er überaus groOsen Hoffnung für Dänemark, Schwer 
üea wieder mit den beiden übrigen ReicheD zu -rnreiiii* 
geu, und Ib die Calniarifche Union noch ehliBtfl herzo* 
Itellea. Sie giiij aber verlor , v. til der t!:ujir:hc Huf 
keine irgend eotfÜMtdende Maaßregelo ergreifen wo|i- 
tfi , und D5nem«rk begnügte (kh ntdibtr am jy. )al. 
X74Q mit dem RIva L-rüftheii Throtifolger einrn IV.ilimi- 
awtncUt wegen feiner Verrichtkiituog auf Schleswig 
und dem «reiitücHeB Ansimirch der Graffchafteo Olden- 
burg und Delmenhorft gegen das herxogliche Iloliteia 
SU fcbliefseo. deOen büchft merkwArdiger Inhalt 635« 
»Ugetlwilt lf ixd. 

• VIII. LAen der Eudoxi», des rvßfJien Knifes Ve- 
ters des Qrojsen erfler GtmßH». loterelTaAte Nachrich- 
ten von dem unrerdientc» SchIckAil dle&r uogllickll* 
cheii Prinzcfiin , und den niederträchtigen Mitteln , wo- 
li jrch man den Kaifer gegen fie aufbrfchte. Die Fucdu 
vor «Jcr Kottthe bvwegte fie alle», wa» naii wollte, in' 
gelUhen, fo unfchuldig fie auch war; allein ihr ver- 
inevDter Liebhaber Gleboiu behauptete, als mau ilm ftUca 
«'clpieiTet hotte, uuter den graufamften Todesmartern 
ihre tjofchuld. Sie ward in ein fchrecklithes Gefaugnifs 
gefnerrf , das map Klofter nannte, und fehr hart gebal- 
ten bis fie nach Catharinens Tode plikrlich als Qrofs- 
inutrer des Kaifer» ihr Schickfal Geh ändern fah. Allein 
lie überlebte ihre Enkel , und brachte 8ire lernen Tage, 
nbeleich/nna ihr alle auficre Vorzüge liefs . in Schmerz 
und Betrfibnifs zu » bis fie an einer auszehrenden Krank- 
heit im Hcrbft 173t ftarb. Sterbend (agre fie noch : 
* rr habe fie gelehrt, die Grßf?*' undf:! 1, ligkeitd«» 
Welt nach ihrem wahren Werth zu icbatzeu. 

KoFEWHACETf, b.Gyldendal: ErUvrimgtr, Brem og 
^ortfiiUinger , Genernl # Proeureur - Ewhadet vtd 

, AowiKMda ( Erklhrungen, Briefe und Vor Heilung 
Ton dem General -Procurator von Atntswegen ab- 
gegeben ) af H. Stamff» Geheimeraad og Siatsmi- 
niftcr. J. Deel fra 1733 Ul 1736 iuclufive. Med 
Fccfattcceos Portrait. 1793. 716 S. 4. vhae Vorre* 
und lalMlttvMcdchiilr«. 

Der wdieatc Vf. «raltte. dafii Mkie fiMsfttdg gefam« 
Amnfepiew nach fotaem Todt-hemnsgef ehe« 
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werden follten, and mbertrag diefs Gefcbüflt und die 
Durchlicht derfelben dem Hn. Kanzlcyrath KnuAfen xiad 
dea Uu. Adrocaten BjatAiAt welche £ch auch jiiefer 
Bernfthang mit FleUs untersögen hiben. Vfaaes'' -wvm 
dem Inhalt mufs natürlicher W^tfe rÄr ioterenbnt teyn, 
da der Qeneralprocurator in Dänemark gewiflemsafaen 
das OcgiB der Gefetzkunde ift, und über AbfiiflEnog, 

KrhiutcrMn^ und Ahändfruur!; dt r Verordnung'«»n , fo wie 
über die derKaaziey, als lieui hüchllen Juüizcollegie 
VOtgelegten oder von derfelben angeworfenen , allge- 
neineoUechtsfVagen fein Bedenken ertheilt. Allein lehr 
vieles in diefer ftarken Sammlung ift auch geringfÜ}gig, 
rncifteni in ABfehung; des GegeiillatiJes , zuweilen aucb 

durch die Ausführung , und verdiente um fo wenfgtt 
nach 40 Jahren ooch bekannt gemadbc zn werden , da 

/ich manche StiJtkc auf fpStere Anordnungen beziehet), 
wodurch die damals llr«ttigeo Fragen nachher völlig ab- 
gemacht wurden. Zu den gemeinnüriHgfien Arbeftea 
rechnen v.-ir befmders rini^e ruf irtcrhafte VorfteMung^a 
über die üereihifüttie deb daailcbeu i'acbtbauerta , Vi'oria 
diefer aufgeklärte und freyroüthige Recfatsgeiebcte da- 
mals fchoa dicfelbcn Grundßitze vortrug , die 30 Jahre 
fpäter ttOMr glOrUidiem UntfÜnden ^cend gemache 
wurden, und nun bey den weifen neuern danifcfaea 
lai}dwirthfchafilichea üefetzea zum Grund« üi^en ; tref* 
fthde Bemerkungen gegea EfnfiEhrinlfvng der Ueppig« 
keit durch BefehU: übcrzeuf^ende Gründe gegen inqai* 
fitorifche Behandlung von HejiBteu, die aus Pn rarer- 
bitteruog begehrt ward ; Erklärungen über das zwcck« 
mäfe:gfie Verfahren der GefetzcoBmiflIon, vrekhp , v. '-.e 
man hier ftebt« fchon kraf^ eines königlichea B^iehis 
vom 21. Nov. 1753 fich derReceniion des dünifchcn Ge- 
fetzbuchs in Beziehnag auf alle fpäteren Anordnuiifea 
mit Emft miterzfeben ibilte , und, fo viel man im Pu- 
blicum Weifs . )ir.]i feir vitrzif^ :JJ'.thren nach mit nkhlS 
ZU Staude gekomiuen ift, ein Phänomen« das man fich 
bey der Aufiä^rkfämkeit dcr .dlnifdwn R^ierung auf 
das innere Wohl des Landes kaum zu erklären weifs. 
Auch die ewigen Streiiigkciiea über die Competeaa 
verfchiedener Gerichtsbarkeiten, iufonderbeit in Anfe- 
hung des Rechts, Sterbmndeo zu behandeln undAoctio- 
nen zu halten, welches letztere nach dem Eifer, womit 
alle vermeyntlich berechtigten ihre Anfprdche verfech- 
ten, tu urtheilen, injknemark befondcrs lucxuiv Ceya 
mvts', ▼ennlaflren nnwiUkffllirliiJi dl« Frage, warum die- 
fer Ungewifüheit . die. wc:;ig{lens für manche Privat- 
leute fehr unangenehjae Folgen haben und verderbt- 
ch« Z&g«rmigen aach fich ziehen mftte* nicht Uüi^ft 
durch eine allgemeine Verfüf»ung ah»ehoIfen ward, w©- 
zu Stampa mebr aU cmnul den Anlafs als dnngead 
einCdi^irA»? 
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Montags, di» 13. Ottöher 1794. 



RECHT5<3£LirflATH£IT. 

• > GöTTHtOEN , b. Dieterich: l'et tJifidigung der Hoch' 
ßtjt- HiUesheimiJlitenLuuhiVfrJiißuii'r uHil^La\idßan- 

^ difchen Gertchtjame, verai)ld)>.t durch die bey <l«r 
iiochfüriU. Regierung zu Hildcsbcim den 7. Mkrz 
1793- von dem Hn. LiinonicDs Goffaur, als nngeb- 
' ^ch BcvpUiBlicbügtco «ioes fo£eoaaateD B«u«rH/iaH- 
d«s HodilUfb . nat«r4lea Titel : Darftellung der 
mtlgem^intn LanJesbeJJiutrJe^n xiitUr die hochlobU 
Lttndßand-j , \h fpecu dem. ZU dm Steuerfachen Vfr- 
onlntteii grofseren Jui(fdniff, ü'xygekenrn Klage; 
Tou D. 7 F. Kmii^ 1794. C06 Text tud SS8 ^ 
Bey lagen ui toi. 

- S} Ohne Druckort: Vorläufige Beleuchtung des Ho. 
Hoff. Runden VerÜuidigung ätr Hochjiiß - llildes- 
heimif.hen l midetverfnffung , von F. A. Hoßmann. 
17^4. 44 S. i vxt und 76 S. ßeylajen in fol. 

Der Rechtllreic, weicher diefe Schritten TeranlaTste, 
ift tMUptftcbUch darum merkwürdig, weil er be 
weifet, wie (ehr (J-:- Fi.' ;';in i-nd das Streben nach 
eioem Aotheil su der buatsverwaicung 10 Deutlchkud 
lanür den Baiienifiind« «hireifst. 

Der Canüuicus GofTaux , PrSfes des St. Joh^noisHifts 
zu Hildesheim , und Deputirter feines Stifts zum LnodtA- 
fe,tm im März 1793 bey dortigerRegierungals AowiUl 
des Baueriiftsif^f"^ ^T<"?:^" die Lflodttiude auf. Er ver- 
langte, 1) die Edirutig fammiHcher Laudesrechaungea 
vom Anfang des fiebeojahrigen Krieges ao bis anhero, 
»''bi'T r^nzu gebprigea Landugs- und SduUprotocoUen. 
Zur Uaterfucbung derrelben folle etut Comniffion ole- 
dergefetzt, der Mandatarius dt's Bauernßandes mit fei- 
nen .BRnierkoogea und Vorfcblageu dabey gehört, und 
dtmch üenRediten gemäfs verfügt werden; 2) dicBe- 

reditigi;ng des Baucrolbndcs , rinrn beftändigen Man- 
dat«na,i|k bey dem Landreciiiiungswefea auzuRellca, 
dem tfc Si^ftfr zchig, v or dem Ablcgungstermin, zur 
Durchficht zu»efteHt, und der bey der Ablegung felbft 
mit feinea VüriieUuogen zugelaflreu werden mülTe; 3) 
die Ernennung einer befondernComminion , zur fun^Di i- 
rifcheu Unterfuchurg und Abteilung der allgemeinen 
Landesbefchwerden , wodurch der BevoUnicbttgt« des 
Bauernftandes iu den Stand grff tz.t werde, die Befchwer- 
den zur xecbtltcben EaiCcbeidimg roraubereiten ; 4) die 
Bänitofl? aller luerso eifodeiUclieB Jb>ften «u« der Oif* 
AntUchen KaOe. 

Bey dem hi«f«uf roa der Regierung zu Hildesheim 
eröiTneten rccktUchen Vcrbhren, owditen die beklag- 
tm StSnde zeförderft dem gegenreitigm geffUaidl^- 

• ü. U 2L v^üim Fisffs« idftd. 



ten die AusfteUuBg: dtft MUbe efnei Theils fux feine 
i'rrrnn nicht befugt fev. einen falchen Auftrag ru abcr> 
neameu, weil fein geiftlicher Stand, und feine Eitreq- 
fchatt alsLandll,ud. folches nicht gefett»«'«!«! dafs an- 
.dem IheiU diefem .^nftm^rp an fich felbft die vor«- 
fdiriebenea rechtliciica i urmaiitate« fehlten. Sie ^n. 
den aber auch, wegen der Wichtigkeit der Seebe. flir 
AOthig, eine «u&führliche Deductioo ihrer Gerechtfaae 
eteep auswärtigen Rechtsgelehrten aufzutragen, wes- 
halb lie mit Beannvortung der Klage eine Zeitlauir zö- 
gerten , u.)d mehr als gewöbnUcbe Friften bey der Re- 
gteruug erlangten. Wegen diefee Verzugs fachte der 
tan. üof!,u,x -^t. Oct. 1793 ein maniamw dt admi- 
nijir. jujttc. bey dem Ilcichskammergericbte nach, er- 
hielt auch am ig. Növ. eine donfetben glefchgeltende 
OfdjMtinn, wekhe. « f An rf.« derRe: Vr.n^f durch 
rfn ferneres De«« vom 23. Uec v. J. dahin erüoteft 
wjrd: .lafs die Regierung auf foderfamfteEotfdieidnn» 

^ ^^^'^^l-^ - Bedacht 

»en loue. itnailttellt m die x orgcda, hte üüduction et. 
Ab,.nen und bey dorn Reich.kamraergerichte (wt»«« 
dieHaupifachc aiicmAnfehea nach eeJanireo uirdN «hT 
getheilt worden. DiefeScbrift aellnet lic! Zrchhl^. 
hchkeit d„ Vortrags und Gründlichkeit der ßeba«dlun* 
Torzugi.th aus. £s werden zuförderft die erwähntet 
Legit.u.aüensmiogel gezeigt, und fodenn «o» der Hil- 
desbeimifchen l^ndesverfaiTungbewie^^ dnfs die der- 
tigen urfprunghch leibeigenen Meyerl^u uad Zinsbauem 
in dieferEigenfchaft keine wirklichetfteatj^^tir^r feve? 
auch - b«y t"!**»*" ^''^ fiebenjährt?u' 

Knege durch Lendearerordnungen geficherten Erbrecht 
ihrer buter. kein Befupn ,^ l aben, fich der Revifion 
der Laadesrechnungen anzumafsen. und die Landrif 

fr'' ^«»"ir-e»«««' Vormüude^L bt 
handeln; dafs die allgemeinen R-i hs cfetze welch« 

die Vorlegung des cigc^üae verordnen', eigent* 

lieh nur von Re,chsanin-en zu verftehen, bey den zum 
oiTenthche» Landesbedürfnifs erfoderlichen Steuern S 
gegen es lediglich auf das befördere Herkommen ebS 
jeden L«nd.. ankomme; dafs hiemlchft «Wffthen der 
Vorlegung des SMvs eziemHae. und dem Bef^nifi 
eineRerilion undOberaufTcht Über abcrelegte und kfl^.r 
ri^ .b..!.gendeRechnanfen auszuübetreS ^.iS« 
uricl^ied fey ; dafs die vom Gegentheil Tn^„^, 
re.chsgerichtl.Pniejudicia eliieJblche Revifion unfobSJ 
auffidit gar ».cht ertheilten. auch kein Fall nutefüSi 
werden könne da die Vorlegung der. unter dSr A^o 
m.t Jesl ..udeshcrr» und feiner Ständ; ««SrSf. l^ 
dearechnungen erkannt worden fey • dafs enrlK^K j 
SdteJiadeahei. keine neue« Laiien uTäA^^M^ 
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•ert wopIm» tvA Ut jit«t äickl enciefeD fey, dafi 
IK-rrcniluhe Maugel Ul dli lf*<l^*«ifi|| ^»ttt^ j|ffn - 
fchlicbi'u würcD. . , ■ ' ' 



ab line V^idcrleguag der gcgi-nf-iri^f n Gründe, 
di« beftNlteiie LegilimaMQo wird dann austührlkh ycr- 
theidiget. E* ergibt fich übrigens daraus, dafs die Ki- 
gieruug za UUdetlieiin am 2g. April d. J. ohne die Ri^- 
plikabzUtrarteo, die Klage theils ^'»£1 ich . ibeils an?e- 
bracbtcrmsfst u «b'^tnviereu , auch die Kl iiier in die Ku- 
Sttn verirribciit, und rolcbemoacb auf d«u Legitimattoas- 
puiikt kvitie weitere Btickfiche geMMMsen hat, weit die 
2 erP.eii hlagpunktc ivc!r !-e zugleich den Laudesherrn 
Uli eil cu , für die ^orugc inftanr nicht gehörten, der 
dritte Punkt aber gar niiht gegen die Lendftande, Tua- 
dera-gegen andere privatos, anzuftelim f ', Di- 1 ;i 
ger haben d^ber d.en ihnen vorbebaltencü kecux5 ao das 



gen über die Kohtemiergwerhe , TOm Hb. Kirnftm. Die 
Abßtht des Iln. K. bejr diefem AutTdtz« gehisC dahi«, 
die Att^RerkraaJurit der LandlMB^xer in Irland in AutiTa- 
' drang iSier MineraKen , woluteb au<h fchon in verfdiia- 

Die fub No. 2. bemerkte VotUufige Bfteuchtung,\tl denen Provinzen ffhim- Kupfer , BKy- und Eif.;». r •: 
mehr eine Vertheidigung. de» Canonici Gnffaux gegen aut]gefunden worden , die aber bisfaeA, aus Mangel aa 

.i^''J*-T »7-^J^°t' ^^^'''f ^"'^ ^*J^f*'^^°J'^®''^°*'"^^ Feurung, den Eigentbattem d«a voUea Vortheil voa! 

ihrrn Entdeckungen nicht haben gewähren k 'taiic:n ..f 
das /Lir Zeit nothweadigile Mioeral, out' die 2>teiuktiii^ 
len , 7 ' nchtea. Nach einigen allgemeinen, Beuerkjn- 
gen liber die Steinkohlen und kurzer Anleitung JimrAui- 
iiuJiin^ derfelben, folgt eine (Jeberlitbr von den Kni 
und Steinfchicbren , wie fie bey eini '.er \ urneho- 
fieoivoklengrubea£Lnghuids, DeurtthMuds. bcbvrodeas» i 
Irfanda« gefonden trerdin. 5) V uttrftu hung- ihr. Mtf \ 
nung , ob ihs Seihtivfalz oder die /Jn» c/rt ire nichts tis 
Pliüifihorfaure f^tf , tiUt JUuturäe iHnrbuHden, vom Ha i 
Prof. Fuchs. Diefe zuerft von Exfchtufart und Stnu» I 
niirrjeftellte, und bierniichll vo i 'I'r ff:: .usf's neue jcp-^i- 
Iherte, Meynuog zu ^uüfen, licliie lir. eiutge Ver'u- 
che an. Bey einem derfelben , wozu er \ Uuice Sedi- 
üvMt, müt go Gran Kobtcnftaub geuiifcfat, zur 1 
letiob einlegte. entband tfch fo vielLuft, daf^ Rnwwabt I 
50 Man f hatte auftongeu können. Zu welcbi'r 

Gasart diefe gehörte, hat er uicht unterfucbt, weif es , 
nicht XU reinea'Ztredc gebdrte. Durch diefen uäi ' 
dere Verfuche wurde er belekrt, dnfs vorgebHche 
Zerlegung ilcs Sedcitivfal/.» s m i'huspbortaure eh»« 
Grund fej . 6) l'erjw:h ein r Theorie von dlf EiUßthmtg 
des Sumyftoifs , vü.-n Hu. Dr. Bleifer. Die Slatar Cata« 
zwey grufse KlalTeu des J oris fdV, den Laatitorf ond 
Seetorf; er habe es aber hier nur mit dem erßecn za 
thun. Die crfte Grundlage de$ Torfs bellehe aus Waf> 
ferpü.inzeni deren Srhicbtcn immer zunfthmn. I0 
dritten J?!ire fr/.eii;];e fich in tüefen Srbirhieo eine Art 
Moo» (Sphügnuoi paluitre), was den Staub und die iu 
der Ltxft fchsvebenden Samen auflitflt , iind (b die Erzeu- 
gung einer Menge Schilfe, S!:mprpfldnzen und Gräkt 
befördcrr. Dicfcs Moos, welches, nebfl »iein lieiil«- 
kniut . die haaptOichlfchiten Schichten des Torfs bihier, 
wachfe immer nur iu Sümpfen, die eint-n feiten Saii<i' 
b«deo haben. Diefes fey die ürfach, warum, ein Tkoa* 
boden der Enengnng dU Terft ntdn gfioftig fey. 



FHrSlK. 

HeussTäDT, b. Flccki ifen: V^etßr&ge s« den chemi- 
fdun ^nnnkH t von D. Lor. v. Crelt. Ffiaften Ban- 
des Drittes und Vierte« Stück. 1794. 

III. Stück, i) Üe; er die entbrennbarende Kruft der Koh' 
Ire, vom lin. Uergr. Buchholz. Die Entiarbnng des Ho- 
nigs miftelft derKoblen gelang fehr gut; mit mm braii> 

ntn Zuckerfyrup aber konnte llr. ß. nicht zum Zweck 
koK-Tuen. Dafs fidi iodetTeu letzter unter gehöriger ße> 
' faandlürg ebenfalls cntfatbeo Idile, haben feiidom Lo- 
teitz, E'xlrben. c '^^cf.jr.drn. 2) Ueber den Lrfyrung 
der im IVaJftY brßyuiiichen Luft, vom Ha, Prof. v. Mar- 
HMwiek. Wie fchief oftmals die SchlülFe , die Hr. v. M. 
»US feinen Verfuiben ziehet» auszufallen pflegen, da- 
von ^ibt diererAu^Tatz abermals Beweife. Nicht fow'oLl 
pnra.'oN, fundern abfurd, ift fol-iendi'Thefe, am Scbluf» 
fe dicfrr Abhandlung: ,.Da alle Waflcr in der Natur 
mehr o^ler weniger mit Salzen vennifcfat find, und diefe 
VC rfi bii^^i't i.uftartco cnih.ilien, fo kjnn won die Zir- 
Ic^Liij des Woffers, welclie Hr. Lavoißer bewirkt zu 
baWn fjMi'bte. vielmehr als eine Zeriegtingder in fär 
higcn bffindlirhen Salze anfeben.** ^) Bmrr/V'nigin 
itltr Eißuliü! tt^^^haushnU , ,\oa\ lln. Ilofr. llerununu. 
' Der in den cbeikilcheo Anntlen 17^0 hrfiiulliche Auf- 
fni?. : übi'r eitrige Ihmptmäugel verfchitdener E{ft'nhiitt(n 
iu DruifJ'i'nd, hat Hn. H. vennjafst, die gr^enwiini- 
gen Ann eikun-T«*n , üus denen der Hüttenmann i.oanche 

nützliche Nticbricht und Belehf uo^ wird fchöpfco k<>I^ ^ ^ 

Ben , roitzuthi-ilen, Di» Gegenftände find unter folgen. ten',"«n dem letztern aber wird das bey dem'Hdkoft 

'dtuKubrikiu hirril^«'». l) Bauart der IlohOfro: Hohe, erzeugte lio' ;^:r n do h.ilh u irdcr in dieC n Windou 
Raft, Ciiftclle, iuiiere Fipisr des Ofeofchachts , Forui, 
CfMafc. 3) Vorbereitung der Eifenerze und Zufchlitg». 
3) Sthintl/i-u f'cr Erze und Au';hr!agen. In l'iickf rht 
des Ai!sl.rit4,t HS üijertrefftu die libirifchen HohutVn \iel- 
, leicht iiile in Kuropa, felbß die mit Steiokobkn betrie 



17. Stück, f. Bemsthmgfn iOtr ien B^etdHItti»- 

hauü.üt. vOüilln.Uvt'r. lierrman». Fortgefetzt. 4) V(*» 
Kjß'.nhrn des Rnlnije\.s. In En;;land pofrhiehet loiche* 
in d :i i ^»enaiuiten Cupelo- Ocfen ; derpleiclien aua 
au: h eir.i iii K;,is!and hkit, »Is : in P. .v- iJ^nr^ bey dem 
Arfmal, in Sijiert>eck bey di T Geu ehri-abrik , in Kr os- 
ft i il b<^\- (iarAdinlralitlft, und zu A!fre/ffi»<MfÄ. An deo 
erltei^ 3 Ort» werden nur alieGufswB»fen um^fchm«!- 

ilgfe l'o' T n do h,i!h wirdcr in diefVn \'\ indoriU 
ein^vf.hcnolzcn , u;» brauchbare Kanouea daraus zft ti- 
bnhen. Bey üHra 4 Berken werden b1o4ä engrlifdhi 

Sti-ii 'coh! n d.i/.u i Cliruic hr. .^iif einn fnderR Art 
kaon foan dasKoheircn itmh diirrbs Umlcbmelzen in den 
gewöJinliclicu Ilanunerbeerden rjiiiuirett'V wie folcues 



bci^ inXcglaud nicht ausgenoflunea» 4) ^io^acüitii». amcii bey dco* des Aullidit des Vi<aii9Rllf89ft^t(^>^ ^"^^^ 
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werken in Sibirien gefchiehet , wo das Robt^ifen . we- 
gen flblerikfcbaifenUeit der Er/u, Ute es \Oin llobofeo 

kütnoit, nicht ftrade zu in guten Stajü verw»tyl«U wer. 

dea kann. — Voa denVvnindcrangeB, welche das Rah* 

eifea bfrv dergleichen R.iHioirunyea erleidet, thfilt ncr 

Vf. irerkwärdige Beobadmuigea wii. 5) t^un der Er- 
zeugung Ars Stabeifui^.' Die hieAey gegebene nutjülfar- 

lichc üclVhreibung der fibirifiheD Frifchjrl»cit , und der 

ciabcy üblichen Ooconomie, verdieoc von jedem Eifea- 

hOftenMone i>:Hn/. ^eleten 8tt WCtden. II. Ueher den 

fogeiKinnUn üaihalit. Auszug aus einer akadem. Ab« 

haudluiig von Prüf. Scwtrgin in Petersburg. Diefe 

Steinarc, ilie Aofangs zumScbörl, alsdaso zur Horn- 

blL-ude, gerecbnec wurde, bricht amäeefiükal in einem 

getbücben KalkCpatÜ , mit eingemengten rauchfarbige» 

Gliaiuer. Sie ilt meift oliven^riin ; gewöhnlich iu a bis 

gfeitigeu Säulen luiÜalliJirt. Die Oberfläche ift n>(iftens 

jgbtt, feiten der Lang« nach feinfellreift » and gewöbB> 

lieh glniizend. Der Brach ift fplirtrig , ius mufchlichte 

übtT^eheiid. Sie bricht in ucbeüinimt etkige, ziemlich 

fLhurikaiwige Brutbltucke, die undurchficbtig * ttnd an 

den Kaateu bisweilen durch fcheinend find. Sie gibt ei- 

DLO weifsgrawen Strich; lafst lieh etwas mit dennMeiTer 

fchabcn; fchneidet abt-r auih Glas, und gibt am Stahl 

fchwache Funken. Die Kry Italien fiad ziemlich grofs^ 

zuweilen M« « Zoll Sek und 4 Zoll lang. Ihre Schwere 

ift — 3.2 jC. Sil« bcfteht aus ^Kiefiierde , SaTalierde, 

^ KaUterde, 6 Eijenerde. Hr. S, meynt, daß; diefes Mineral 

ijeineat neigen NM9eiHi>ediirfl hätte» fbndero fäulenrunni- 
, pe Hornblende geoennt werden könnte. III. NachriM 

ron dem D umantjpathy vom Ho. L. ili. ürücknuinn. Er 
«.J«y in Lon^iun nicht mebi: zu iiaben, dod) erwarte tnan 

wieder einen Vorrath mit den oMdiftkointnenden Schif- 
fen. Den grufsten KrytoU davon tefitr.t anjptzt 0. Bti^ 

hiif^lon; welcher in ciurr 2 Zoll <I!rke:i 6 Zull lau- 
gen Xech^eiiigeii Saiule beigebt. IV. Etwas über einen 

meumß dm u mß illenSen Geiß , von Ptepenbring. 3 Theiie 

V:tricl()l u:id 5 Theils Wciiic^eüt werden übor 4 Thcile 

Braunftcin gelinde nbgezogeu . fo Irnge, bis noch keine 

faucrlicbe l'lüni;;keit SMIftVorrcheiu kommt. V. Einige 

ehrwifdie Bemtrkungmi vom Ha. Stucke. VI. Einige 

JN^chriMen Vpn dem Bergwerke und der großrn chinr.i- 

JtiUeii U'erkfldtle ths Fü-.jien ^. fo.n /iuerj^irg, zu 
, ürt^fS'Lukowitz» im Chrudimer Kre{fe in Doh»u»t von 

E . Dtefer Aufleu enthik dne lusfiahrKcfae Re- 

fcbreibung von tifr Gewinnung des ScbwefcIkicfL-s. und 
• deffen Benutzung aut Schwefel, Vitriol, Vitriolöl u. f. w. 

Qanz Bttrichtlg la^t der Vf., dafs diefs der einzige Ort 

in Jen öfterrcichjfchcn Staaten fey, wo Vitriol verfertirt 

virtJ. Von der bey hiibugen beüudlichen, ohne Zweitel 

eitern Vitriolülfabrike mu^i er aUb nie gehurt h;ihen ; 

wofelbil auch, wie an mehrern, vielieichi alic>n, Ortt-u, 

man fich, anftatt eigentlicher Retorten, f<hün Impft, 

und waLrfcheinlich von jeher, der fcbieniep.'n'"pn \.'A- 

benaitigeo Deüilliigefaf«e bedient. Letztere lind f<bl^ 

8dl aichtstreniger als «ne neue ErfindiinfT. VjL Wi.JZ tariidien Magie Jazu cropfnblenen Rotrgeurcchle . und 
4imifihe Bffchreibung von lUr Lage unn dm BrßatuUkti j"<h-r an !. r ,1 Kuhle oder verkoblhnren Suhftanz, hat und 
ftk der Schwefelquelle z» Eplje (im SLhauunburfTr tippi- haben kann. — Die Sifirke desScbielsrnh crs um ein 
icbcB) vmjkätm, Ab JSeflaadtheil« Und ai^gegeben Drinhell zu vemctuen, IbU man tinter jedes Pfun4 Pul- * 



in 12 Pfunden : Affihatt. fiare 4I Qr. MMtnuUvfh^^iQr, 
Salzgejduerte KalS.(rde rsjGr. Satzgefäuerte Bittererdi 
laGr. GAiHftcWbi« 166 Gr. Bitterjalz jAQt. SdenitA^ 
Gr. LuftgeJ. AafMr 34 Gr. Luftgrf. B ft fww fc 31 6n 

iflaii»!fr.^c; 5 Gr. Schu ejeUeherluft , in iß Kubikrnil \V Zif- 
fer 2 KubikzoUe, Lujrfaure, in 16 KubikzoU Waller g 
Kuhikzoile. — Durch die Caflration , die der Herausg. 
lieh bey diefem AulTatze erlaubt bar, wird er fich von 
dem Vf. deifelbeu ebeu keinea Dank verdient haben ! Ue- 
brigens hktteer fcbon öfters Gelegenheit finden könneu, 
anderwddgea Außätzea ätefa Openckm angedcihe« 
zu lafTen. 

> BzauMB. Stzttik, b. Nicolai: Dit naitrlickt Magii 
mtf aU<rhaHd hetujligenden vüd wütjätehen Kimflfiü' 
cken beflehend, eritlich zufammengetrsgen van '^oh. 
Chrift. IViegUb, iorigeletzt von üottfr. Erkh Ro-, 
fenthal. Siebenter Band- mit XI K. 1793. SSO'S. |i 
Achter Baud mit XII 1\. 1794'. 3555 S. g. 
Das üüer die vwrbergehcndcu 6 lian ie geaufscrte Ur- ^ 
theil gilt im üauzen auch von den beideu gegent^jrri. 
|:en, da fie lawohl, im aufsern, als im innern Werihc. . 
jenen gleich find. Bey dem unrerkeunbarcn EinfliilTc, 
den diefes Werk auf die Betorderuug der Aufkbruntj 
in natäriichea Dingen, und auf die Verbreitung nützli- 
cher KenntnifTe, mtt wilrde doch eine etwas nrengere 
Auswahl der Artikel , eine mehrere Sorge für die Cor- ' 
rektur, befferes Papier, u. dgl. gar nicht überflüfsig 
feyn. — Dem 7, B. g^t voran dne Abhandlung tber 
die Magie, ein Auszug ans TiV-i/cm.aniij Schrift : über die 
Gefchichte der Magie. ^iüc{Jte doch felbige unter den 
Kindern des Aberghiabens recht viele Lefer finden, duf 
mit endlich einmal das Licht der Wahrheit zur Ehre der 
menfcUichen Vernooit , über Finileraifs' und Irrthum 
triurojihirc ! — Unter den </fAfri/c/jffn Knnftftücken wird 
Cuthbertjon's neue, -nus zwey Glasfcheiben von 31 Zolr , 
Ivn im OuichmeiTer beftebende Mifthine, n>hft efnlgen 
damit 8n:,'e}Ul!tt-n Verfuchen, ausführlich befchrieben. 
Zum Maal'dc für die hraft der dazu gehörigen Batterie, 
welche aus pKaften . jedtf mit isFlafchea, heftehet, imd 
l}5 Oua*'ratfiifs Be!e,c;ting hat. dienten Schroclrungeu 
yön liifcndraib. Dra:h vou No. 11. fthmolz ganrlicli 
in einer Länge von isFufs; welches aber auch t'as äu- 
f>erlle.zu feya fcfaien. - • Unter den mngnetifchen Kun.1- " 
ftücken ift die Befchreibcng des Srbachfuielers des Hn. 
v. Kempele, nothgeinaiht von dem Fre\hcrrn zu Roc.V 
uiti in Dresdci)^ das wichiigfie. Die Entdeckung dea 
^hren JMecbantsmus dirfes Kuaftwerks macht dem 
Sch.irffiune und ftcn grfindüchrn n^cchmiftben l^cnninif- 
ftn des würdigen Iln.Hau.sujarfcl.all*. bey welchem Ree. 
das Model und deflen Einrichtung ia 'Augenfchein zu 
nehmen, dji Verfrnii.r;on r:ehabt, alle Ehre. — Unter 
den chtw.'iJJien hunltliutkea wird, zur rersirung des 
Pjrophürs. nochTäHheahoth vorgefcbritbcn , r' er doch 
■ garJieinen Vorzug vor dem . bereits im 3. B. «Itefer na- 
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ver 4 Unzeo ungelöfcbreo Katfc nlfchen. Dergleicben 
ofTc nbare Uogereiiutbeited foll'.e man doch dem Publicum 
siebt lur baares Geld verkaufen! — Die aL-rofiatifchen 
Mafcbinen ; ein ausführlicher und genugtbuender Auf- 
fatz Über die Gefchichte derfelben , die Aaweifuac zur 
Berechnung bey deren* Anfertigung u. f. vr. aus GMen 
Pie hierauf folgende Adiardfche Anweifuug, Edelfteine 
nnd KryßaUen zu machen » iü bi« jetzt uobeflätigt ge- , 
blieben ; wM c* auch woU nocti ftraer bleiben ! — Der 
entdeckte Stein der Weifen; von Paracelfus, nicht von 
Hohenheim; lautet: „Faffe den rübmiicben Eutfcblufs, 
die ganz^ Welt reich zu machen ; dich felbft aber waffne 
gegen die Anfalle von Hunger und Dürft mit unüber- 
windlicher Standbafiiqkeic, halt es für pacriotifcb, auf 
b^en EUeubogen leJerae Herzen zu tragen , ftirb mit 
armer Grofsmuth und in grefsmfithiger Armutb, und 
trotte dich damit, dafs die «Ichymiftirche Nadiwelt ein 
gleiches Scbickfal erfahren werde." 

Der %. Baad liefert zuerft eine ausführlidie Befchrei- 
buog der liditenbarj^. EiektrifirDercbine , abgeändert 
durch Bohnehberfrer ; dann eine anrlere vorfheilbaft eia- 
gerichtfff von ßje\fer. Uuter den elektrticheo KunA- 



«1 

.Itlicken weiden nancbe dem angebenden tiebhnber aa- 

peuehm feyn. Ganz erti^ift, uuter den mrc/ta»:>/'i^f.! 
Kunßßücken das I'umcrau/.enbaumcben , welches iu ci 
nem Augenr>lickBRithen und Früchte hervorbriugc; nts- 
der ergötzlich dagegen die Aufgabe, eine Gaus auf ri 
nen Hieb in 4 Stücke zu hauen. — Mebrer« ' Tafcb^a- 
fpielerkünfte Und febr ^ut aufgelöfet. Unter dn» ol»- 
nomifchen KunfiM^ken ein ausfiibiliciMr AuCTnCs iün 
die Vertilgung der den Urltonden und Bflchera fcJiüdi- 
eben Infekten, und den Mitteln , folche theils davon afc- 
zuhalten, (beils zu vertilgen; aus den Beautwoctuueai 
der, von der Kunigl.Soiietät der WifTenfchafbrät zn Gör- 
tingen für d. J. 1774 aufgeworfenen Preisfrage gezog« 
■ — An dem KuuUltücke: einen 12 Fufs langea All. \<j3 
welchem Baume er fey , mitten im Winter abzunehoi» 
und ini 24 Stunden zur hlütkt und Friicht zu bringn. 
wfirde Ree. ftarlt zweifeln; wenn nicbt deifea Auiet 
ausdrücklich verrKberte, dah er felbft diefe Errcbeiui/nf 
einigemal mit Verwunderung beuacjuet .bab«. Ca ftj 
demnach fidts fitnts autonm. ^ Uniar de» ferknehjp- 
/cAe» K!«tiy.';7Mcir»» die S( hmel/.Iainpa dcf ^" 
ihr (lebraucb au&l'ührlidi und gut. 



SLBINB SCHKIFTBK. 



ÄrAATswuimiifciiATTrii. ' CVM*. b. B4aaM Wittwei 

C' -<sJrT„ftiÜHt nalurU/t Finanet - Suflt^mf i jiimför WJ^ «tfrf nXlt 
«... a'ji-aKJ». (fininiie eiri»s netten FiuanzOrftrms in Veriflei- 
cbun« mit utilVrm jetiiifcii.) 1791. icoS. %. — Rrc. will diers 
neue Fi n»ni.f> Item ri«V f. , der flau dt» Silbers blofsPapiermiin- 
M einführ-rn will, hier nicht pnlfen , foridern nur blofs die 
Griindrii^e defTclbcn, fo wie fif der Vf. felbft «nge^ebeii hat, 
darlidlen. Es wimmi dabey alles auf folffpiide Punkte an: i) 
Der Zuitanif xu emcr Waare in lÜRncht auf das Hedürfnif» der- 
selben beliirornt ihren Werth, und nicht* ar.dcr* imif» a«uh ili- 
ren Preis beftiniinc-n. 2) Münze mvik den Werth Ai-t Waareii, 
aud darnach ihren Preis ausdriickt-n. 3 ) J»;.' F.rf.ihrung ab«r 
lahrt» da& bey «nfle.ehem Jahrwuchs auth der Mcn^e dir VVs»- 
m srofer oder kleiner Um den jährlichen UnterfGhird def 
^f9«U«nareifc* nach den Uiiterfchicd de* Zugang» dazu in Acht 
MtaMn läd abmcn«ii st) können, ifl es nöthiü, da(s 4) die Men- 

t%/ff vvibandcnen Münzen bey allem ungleichciB Vcfbäll.nUa 
Waaranawnie unvtranderlich gleich grofs und z« cmer K«> 
WUBm iiliTerinderiicben Summe bellimat fey (auf dicCen fNUs 
dirlta ein gtobn Tbeil d« Gewicht« de« ganzen S) lUois bcm* 
keil,iuid aucihni dalier auwcder Haben oder fallen;. 5) Schwe* 
dMia fb wi« antoar Siklianfln , (««-öhtilicbe Münze ift Silber. 
Ultn 'nennt e* baamGald. 6feei€i»aaij.. Mbar ^mtr aufaU 
IjMr Weib eine Mänac. MtütlNbar Wadb auM Waan. Mm 
«£ar Menge Unordnungen, wobey vidaau IddanlwauMli wuf* 
^n, voraubvu^en , fey es bey der vatCdiMdentn Ftncbtbnkait 
daa Jabrwufl ks nothwendig, daft SJ i»« Men|a dar MmHb 
wenn es Sieles oder Silbermunze ifl.beRäBdtg ein aiMtretVatr» 
kahiiif* gegen die Waarenwenfe bekomme, und bald Aeig« bald 
r»U« aad oaA ihrer Maiur «ach uchi f«lt(«ft«lU nach auf 



ftna bafthaaBit Summe feftfefettt werden kann. iBttfar aac 
die unverandrriei'e) b<»haUüng des Geldftocks zu einer bejtim»- 
•en Summe für den Staai aiiiVerft wichtig, und foll die Menf « 
d'ir Miinze oder dt* (»fldcs weder durch Auifuhr »ermitKin^ 
noch durch Einfuhr vermehrt werdtn ; fo mufk eine Waare i*" 
lu genommen «-arden, die aufi;.er dem (>epr.ige oder andern Idea- 
len und zufälligen EigeHfchaften einer Munie, run keinem oi« 
doch nnbedeutenden Werth fo dafs folche nie auswärts «i» 
Bezahlung für Waaren gegeben noch genommen werde». «"^ 
deren fellgeitellte Menge alfo weder vermehrt noch verniii lä*" 
werden kann. Von der An ill das Papier, wenn es durcb 
nen ge'^ ilTen aufgedruckten Stempel verfiihert ift. Folglich 1^ 
auch nur ein Geldftock ron blofsen Zetteln ein folch«r. tier ü 
einer gewifTan Summe feftgeftcJlt und unrerandcrt b«ybe)<i'-^ 
werden k«Kn. der nothwandia daa Waarenprei* nach ii)t(« 
natürlichen und wirkliahen Watdl oiad nach dem Verhiluiii 
des mehrern oder mindern Zufangs gegea des Uedürfaifi 
fent, der }ad«ai nach Recht uitd iUlligkeit, und in ProportK* 
daflitn, wae ihm die Natur befchert, f;in Looa beftiaunt. u^-* 
Jedem, er fey Käufer oder Verkaufer, AmOperbn oder einer «t« 
▼•n feiner Uanda Arbeit Übt, der Krone fowobl als dam Scaat taf 
Eigenthumsrecht und feinen Erwerb ficbm, ein« an alles Zci* 
ten dienlicha und aurariä&ig« Raidunüna. — Wataai aUh 
Aregt dar fir ftin ajrftan Ib aiaganaMtaHwTi fib Scfewtdn 
ataa Ib kaftbat« Manga aK die van Silber, werii ^pMiA» 
Ifabaiiiift «an ännia Bancalbnd. dar an niahia tfiMf b 
iritt, daft «an, flau die RcicbsrcbuMaattd su raalifieaa» 0* 
Ibnr II» Haicbaaiünaa «rbebcn folL tVaa doch diaHema 
Kaaacian nicht aika liir Mühw Vacftlrii|a.ai«<lMn ktaMa« 



Digitiz'ed by Google 



N* u m e r D p35. 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



GESCHICHTE, 



nu-oeuBCBAUSEN , b. Ilanifch: Hiß0rijch ■ topogrO' 

fchiJUe. 

Oder unter dem fpecielleo Tice] : 

JSift(frif<k - topoffraphijch • fixtiflifcht Nachtickten von 
epm&ligen Cijhrzierßr adeitchrn Nonneitkioßer unti 
derzeUige» üerzogi 3, UiUburgh. Amtt Soammftld 
eow »aArf 13^ Ms mt Hnm darfarjo von 
. 36 1 ürj lumen in chrmologijtiher Ordnung und andern 
Jütkundm von H. i — 43. von Q. Q, fabtr. 
>793< S$9 & mit 4«ai HcsiOer in 4. 

J • ift eio grofser VortheH fär die Erdbefchreibung 

uufres neutfihlands, dgfs die Kenntnifs der einzel- 
nen Linder und Provinzen derfelben durch top«graphi- 
fcjbe Befchreibungeo immer aehr berichtigt wird, tfur 
r Mlefaj d^rch r Ith n>e Topographien können wir am En- 
de eise richtige üeugrapbic fou ohl der einzelnen Theile 
.•Is des Ganzen erwarten. War irgend ein fpecieller 
. pUlrictdcr maaditrlqr befonderol^ndeitheile des deut- 
/cbea SttttskOrpcra MCli des bisherigen Erdbefcbrei- 
• bungen einer wirklichen Rcrjthti-;iin<r bedürftig, fo 
war es der Diftrict der Herzog!, iachfifchen Leodt. 
Kua da ficb der Vf. mit der Beftfareibuong des Amtes 
.Sonncnfeld an die Kefslerifchea und Gruncrifchen To- 
poßrapbien der S. iVIeiningifchen , Cgburgifchen und 
Saalfefdifchen LanJc anfchücfst, fo h(iben wir doch 
»-euigftens eine vollAandlge Topographie des ehemals 
Ton Hehsoe Albredit bcfeiffenen iierzogthuuis Coburg 
Iii ÜSiidcQ» 

- Der Vf. ift, wes mfihfarae Unterfuchung, Ausein- 
«nderfetzung und Gewif&heit in den Angaben der Ver- 
faiTung, der iJorecbtfeme ibwohl des ganzen Amtes, als 
der einzclneu Qrtfcbtfieit iv>d «Her VerbältuifTe der 
felbea mir den aogreazenden Nada^ra bctrilTt, feinen 
beiden Vor^ijns^crn mit treuem Fleifs nacbgegjingcn. 
bowobl vvegcji der erlittenen mancherltjr pcliiifchen 
Veränderungen, als wegen der vlelfachea uaB verwfclcel- 
ttnVerhältniOemitdenGrenznachbürn, ift dieBefchrei- 
bung des Amles Sonnenfeld und feiner Gerechtfame 
mehreren Schwierigkeiten uote^^vo^fen. Der Vf. bat 
für die Gefchicbte' des' Amts fowuhl in bitem als in 
nsatrn Zeiten aus Urkunden und ulFentlidien Documcn- 
f.-n gcfchöpft, dazu nicht nur das von Sttiöttgens und 
KreiCiig bekannt eemacbte von den verAsrbeneaGeh. 
Rath Kefte zu Hlldbarghaurepi herrabrende Oiartarium 
SmnffelA., fondern auch die im Höne und in mebrera 
Deductionea zerfireueten Urkunden beauUt und mit 
i. 1* & Z794> J>Hifcr Bxiiif. 



Ihnea die naneften Vei^aadlaogea und Documente ver« 

bunden. 

Mehr Ordnung in der Stellung und ein gelchmej- 
ü^rer Ausdruck wOrda dem Gtiazea mehr GefaOeades 

. gegeben haben. Aber in Topographien , deren Zuver- 
läfsigkeit durch neue längere ^Irfahrjuig des Vf. gewia» 
nen rnufs, überfteht mau es gern . traaa ficb die Form 
nach dem Manne und nicht der Mann nach der Forat 
bequemet hat. Dafs in der Befcbreibuog eines einzi- 
gen Amtes wenig Mnnnichfsliigkeit des Merkwürdigen 
und von mehreren Ortfch^fteu nur eines und dalTclb« 
erwartet werden köoae. kapn Heb jeder leicht vorftet^i 
len. Sonnenfeld war vor Zeiten ein adcJiches Jung- 
fern -Ktofter Cifterzicnfcr- Ordens, das mit der G^- 
lichkclt aach Wirzburg und mit Schutz and Schirm^ den! 
Herzoge von Sachfen zugehörtc. Nach einem zur 
Sammlung einer Collecte ertheihen Ablafsbrief mufs es 
I2S7 flbgebrant fcyn. Unter Jobann dem Belländigetf 
wurde es feculariürt und auch während feiner Seculari- 
fttlon erlitt» es beToodcra fm dreyfsigjahrigen Kriege 
mehrere Dranf^'^ale. In den Thci!ui:geii zwifchen Jo- 
hann Cafimir und Johann Emft und dann zvvifchen den 
Söhnen Herzog Ernß des Frommen blieb das Amt 3on- 
nenfeld bey dem Herzojthutii Coburg . und nach des 
Herzogs Albrechts zu S. Coburg Toiie kam es, als Ab- 
findung nruheil , an das Herzogliche HausHfldbui^an- 
ftu. jedoch bej weitem nicht nach feinen el^emaligeo 
.Bettaadthbilea, well Herz. Atbrecht zur Ausführung 
feines Schlofsbaues zu Coburg, fehr viele Stücke xiud 
Zehenden dcilelben yeräufsert hatte. In der Befchrei- 
bung von Sonnenfeld und der dazu gehörigen Amts- 
dorffcbafcen ifi der Vf. fo genau, d^fs er bis in das 
kleinfte Detail und oft bis zu wirkl/cben Kleinigkfite» 
herabgeht Im6aazen genomtnen, ftebt das ganze Amt 
fowohlWMenfdaer Viehzucht, als wegen feines Acker- 
baoes hl einem gewiflen Wohlftand. üeberhaupt. fagt 
der Vf. felbft, i.l die Viehzucht im Amte Sonnenfeld (0 
beträchtlich , dafs oft l.eute aus diefem einzigen Naiv 
rungszwcig 150 ü. In «hiem Jahr gewonnen und abge- 
tragen habe«. Aber ohiißreitig würde dem Wobiftanda 
des Amtes noch mehr aufgeholfen wcrd^« wenn dia 
vielen Huthgerechtigkelien , -miiar weldma mchrar» 
ürtfchafteo feufzen, wie wir aus der Befchreibung fe- 
hen, eingefchränkt oder ganz aufgehoben werden köaa^ 
ten. Xur allein die Kbersdorfer Flur, in weichte das 
belle Korn gebauet wifd. wird von drey butbberecb- 
tigten ScbSfereyen rnftgenommen ! Die Forftgrenze zwi- 
fdien dtin Amte «<,riirnfejd u.iJ dem Bambergifcke« 
Amte L.tbtenlels iil eine fo ungcwifle ßacbe geworden.' 
dafs Bamberg nun feit 30 Jahiao kbiaaGMaibeziefaiiac* 
»^bfltt viU« Um VM daa V& Von^itiaitfBvniRCgU 
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buagssrt eirfn R^crriffzir gehen, WoUen wir von 
ihm ergebene Chitr»ktergennalde d»r Landleure im Am- 
te Sonneofeldliter mtiibenen r ,Joi Durchifehaitt IR.dift 
Soft de» Laqdmauns im Amte Sonnenfeld fehr ftnsogt 
birt tntf fckwer ; * Snf Korn , { Sra Gerft» iiiid $ Sr« 
Wicken, au<^IIi wohl rate u-uer Erdapfel, find die B<- 
ftMdtheile des ordinären Brodes, das Frühftiick ctit 
Ibiltar R^c Br^ mA weilev eiMjrefcMlneMr iCit nie 
einem Trunk frifchen WeflTers. !Mit(»gs Gerflenklöfe 
TOT harter Cö«nrtenz, — — Im Uanzen ift e9 ein gu- 
tes, biedere», treuherxf7:e9 Volk; Jegen fich fHik trif 
da» FortpHaazunf^sgercbärre, fotgcit rinei» wiMtnXötOi 
BegehTuojstnermöpc», olme dfe Vorfichffftta der menrclp 
liehen VTcrcunf: dabfv zn Hathe 7,u r.ieheM • lieben Ih- 
•m Fürßea» gebotchca ihrer Obrigkeit, und find g«tte 
«MdMnffi^» Oirlftetr. <«• Ift jb Bitt dn g Wftdh i i 
Tkcils des Lanr!ro!ks ia unfern deotfchen Pro- 
Vlaaen. Aneenebm wftrde es hja, wenn diefes 
Werkv wf* Topographie d«s 0«riften KefUer- 
VtM S^reof9«If<en » eine Topographie der asgretf» 
'tMidcn Lande und Aemrer, nitd dadurch wei eire Un- 
^ 'ter fach un gen und Berichtigunge:> veranlalT>n feil- 
te. Von dem nMeften zwifchen den Haafem $. Mel; 
■Ingen und S. HildburghaufSAi gd^loffimett ICaetÜRev vtH 
Welchem alle wpgeii da Amres SonnenfWlt ^m^chre 
•gegenfeitige Anfpsdche verglichen wordMt fiatf » flaafo 
•iltr V£ fahl« Knataift gMiabt habe«« 

' 1. GömjRjEK, b, Dietrich: RivoUUiotuaifnanach von 
179^ Mit dem Bildail^ if- Plrlataa inm C«bar^ 

. 3. AlTOI*«'* KBraaMrlth: Ui/i'yriJch-GmeflhgifiJiat 
i Tiißhenbucft, enthaltend dieQefchichte der grofsen 
Revolution in Frankreich. Vierte Fortfctzuiig (und 
Befchtuifl.) 1793,. i3U (c Rikli; 49r.> 
I. DieTer Revolutioosttimanach mufs viel« Freunde 
fil D-^utfchland haben, weil er dem Vernehmen nach, 
▼on einem Jahr zum andern beträchtlich lUrkern Ab- 
^ng finde r. Auf der radern Seite wird in beliebten 
Schritten und Journalen in einen» Schrecken erregenden 
Tone ronr demfelben gefproehen. Uns fcheirt er we^er 
#tt6eTon)aaitUchea Lob » noch aafSierDnteatlkbea Tsdel 
« aa Terdieaea. Wir walten <teft » tfil fa gg i rt a a Ban4 fm "Eilt- 
^fnen betrachten. Er befteht eierentlfch aus r7Numern. 

t. Die GUitItmafher. Ein Schreiben eines Genfer» 
«B einen Freinid, Warin efnig* gansgemeine Ideen über 
iQldchheit. neben eiijt<^en Steifen aus Montisquim, dia 
-Micrziger zu werde» verdienen, ßehen. Dea GeiW* 
' 4ft ahgebroctmVr flwn weifs nicht warum, ttnd herzlich 
«abedeotmd. — 1. S>.kr9ibmihmfrtifiridenDfvtJctuiU 
'äaff die I^fttfranken noch dir ottim Framznftn find. — 
in den G^un izfigcn «Uerdings ? Aber die «attelTende 
JBiaargfr, die diefe Katiao ^etzt in ihren Kriegen befeelr, 
•fthctae daek äer Yt. 4t» BH«M gihizTicb überfeheu zu 
fcaben. 3. Drrr/ (Fragmente «15) ö^f^t/Wc/iff (n) Kerfei» 
4(bar dit utzigen Zeittiufte. — Hanen füglich imwider- 
Mff Uelben können : fie find h#chft gewohnlich : n. Aus 
Lmattr9 Predigt wider dUs fraozöiifche Revolotiou, fr. 
' ;Att» einer franzofifchen Predige des Hrn. B§iM t»WA 



ZunftgenofTeir. — 



4. GffshieHte des Cußintjchef* Eitf 
faUi in D utfdrirind. Vi*n rineip Augrnzeugen Cmit C» 
Äifdoifs.) Ein Mf'Tflfrrtück einer GefchichfSerzjAlunf 
Ift 9$ eicht: die liauptfact«, die ehi jeder kennt, imd 
vichtrg, aia'Wihcheit jeder kTefoem Aackdor« ift ^kkt 
immer verbürgt. Die aufgehängte Notit der MitglrruVr 
des Mainzer Üubbs hatte als ein OMofunt, da lie ohne 
kia nicht valUltodig iA, wegbleiben kunnea : »n?r 
nehm aber, uiid eh\s der heften Stücke de» Alraanaciii 
ift da» Verzeicbnifs der bejr diefem Vort*ll erfchiefl«n«a 
Schriften. 5. Nocfcncftt, roa «aew tnerÄini^Ji^i-if /T i 's, 
«Hr «» DfM^ehkmd äreuUrte. — Oer gaan Brief w 
«abfftMallA alBeFopperejr vatf-A» Lfami-afcli 
Werth, den man davon gemacht htr. 6. Thofv.is 
4»» odtr MafsaneUo, Nochmals 1 Und nimmt 45 Sei« 
r;n! 7. (Merrfent/r&enDefno^teMgeiyi «)m/ drw</t/^ 
kdbinn: Fv.-'ynuv.te und Erfnhniv.^fn tiner K^iJmOfr. 
Vielleicht <ias khlechtefte in der Samnalung. Detllm 
Reifende {Icht glr cafcbwarz. Nirgends ift ihm li« 
Aufficht fttenga gcaiig. Zuletzt bekennt er lidi an 
<eltr»mer FVeymflrhigkeit ßir einen EgoUteä-, miaßwt 
fich, .,d«fs er nicht mehr da feyn wird, wenn alle« h'j.r.t 
aber F-ck geht.»* — g. Gmllm ÜHmontet. — Die be- 
faaata'ttanfiga Gefchichte da« unfchuldigen Maocei, 
den Kannibalen auf feinem S<h!o(Te bey Lyon crgrifl^ 
uiabrachceu uud nachher — manmit/i es glauben, weil«* 
actenkündig worden ift — fogar verzehrten. ^ Vtberrn- 
J,.ltttdne ProditeU der Rtitnibttion ata« dee Frn^iiuöaum. 
die rothi Matze and — ^ie kAmnt ilefef AiHk« antec 
die Vrodnctt' der Revolution Im vorigen Sinne — V'>r- 
Irü«r tWj^rr^aÄofrtwr.' öieifteo» allgemein bekana.-e 
Anefcdotea vaa pMmt* iar<tits, Rtf^/. GroHvtUe, SU- 
rattti», Rj)tonHo, Kthion, Snnttrrf, Robespitrrt (Wl* 
von feinem luxuribfen Aufwände gefagt wird, ift noiO' 
rifch faifch) ConHorctt (daf» er den H. v. RochffnncaM 
morden lief» , ift wohl ohne Grund bingefchriebea}, 
lkwton (die Anekdoten von feinen Curen beym Graf** 
Artol» fchreibt immer einer dem andern nach . tjnd f.^ 
find faifch — denn D. war vanieher eiB^»»y'). ß''" 
fot (dafs er gan?: eigentllcll- Wcftc» Wlhhl. wird 
wohl em dputrthp»IVlifsvernSndni& feyn ; er bJfibt ot- 
ne diefes Bofewicht genng), Merlin, Chabat und Gorjas " 
▼lelleicht, dl« ▼«fWtwfenRen aller Revotuthmiften — 
und H'eftermann. 10. VrUrr die Rewltttion vom tote» 
Aug. aua : Tableau de IK-tjs de Pehier. ir. Mißtlie* 
vom liermis^eher. Sehr vermifchten Inhalts? — D>ft 
die RerohittOD ITeiberwerh ftf, ß«hs einem Ikichiig'fl 
Vrtbe;i Mn Sbaffefr. — Dtfi die Güter der Emigrirte* 
in Frankreich r-PrWIrmfrrf wördlen. ift (wetilge Aasisah- 
aieo mögen wohl Statt finden» uchiftorifch. — Sol- 
ehe Aeußerungen, wieFS. 305 r „Ich wüolche nicht» 
„fehnlicher als die glQckifchen Zeiret» ruröck. we 
„Deutfchlands tapfre Si'haaren nur zwey £»>^> 
^e, die 7Hri*en nnd die Fnmxojen kannten" ver 
wirft der Genius ufiiers 2Leitaicer»k der dleGreifelftanen. 
die Ihn» dfe Flügel Ubmen, tfocl^ zufetät Obarllägehs 
wird. 12. I on der AJJucnUinn in London ittr .•fiif-ec'it- 
kaUung der Canfiitntion. — Die ahgedrackten Saück« 
Indaitkt vondglkb g«w«filr, I^^vM Ar Q^^IMte 
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y Jeittfch/^ (jft'fhrien R-p ih'ik :ci'4twem B-nfpredlger. — erwdrm« , d»rs ile, eine n|iM! JErMngaU^ de» abg 
5. t^oi» Jrr rtafl<</M»>i.«ff c;,Jdzlkh«n Ordnung, ein — — «- — f-»— ' 

'.mtjU/ortrag rou Hn. miJf^ge»-. sii Z(ir?/j. — Kurz, 
*)«r triettl^kht das beit« Srücit ^«s Almaoachs. i6- Er- 
(ürwigHt dm huf:frr und 17. Btticfid^Hngm. 

Vou der ylnji^larunfi u«d vuo den üeUhtfrn ffl In 
iefetn Almanacb zuweiteu auf eine unvor/ivhlig« Wei- 



iren ^7acbd»nken• , fn »hin G*h wfedernJit der g'ins^ 
Mei;<VhliclAcit, au !i ir.it der ' r findunf:, vrrt-in'gt 
und gleichr«in verfclimekt. , Oaoe VeiluU ihrer R<.-ia- 
lieir, öbit« uMdte Vernnctidiiuaffr «(ker^ucb oiiht io 
kilren Ablliartirnen, nuhtin cmpfindunesJofen Ilsrl^- 

. „ mationen. nicht io fcbleipeoden, leefeiiüebetl«ut«n 

» gefprochcA > «U wären fie allein an der Revolution {e\h[i eiD^ii|ides» ffiebt iU imm mu feioem Herzen in- 
n.i allen ihren fch.iiuinin Fü';;-n fthuld. Diefs fcheint Melodien hervor, wrtche wieder zunächft das ll*-t^ 
iec. der einzige reelle Vurvvurf Ju feyo, den nun di«- trefien. lla'tteaur derDichrer felbft reineLehenspf;}!»» 
fo übermalsig verfchrienrO Product mit Hecht ma- foßbie in ficb, fo u ird er auch andere Geiltet durch 
heu it^fli*. Dejr£nd£w«ck*^ H«f«sef«o di« ÜraaMürdie , Eoipfiodiuig «u jeoer leb«iMU§ea lutiiitioo df$ yeruüof- 
tevolutlon VcrbIrefHett. Ift doch hnA Ünrfbtrer End' ' tiftct» Gltubcn» Md IfoflTcni erbeben, oIim wekbe eile 
.\ eck, weil die franz, Rer. in dem Gange, de» ßc 
;eno!atnen, baiTeoswürdig i(t, und weit lie ooch fehr 



iftutio' i^iii.ht wird, tireb« Uebertrettingeii der Wahr- 
irif i Kl'c. wenigl^eua tiicbt vor*»eko:nroea. Diefer 
k*. nanucb itl, wie fchon dt« vorhin aiigeitelUe kat- 
:e Analyfa zeigt, nicht dazu gemacht, grvjses üutes 
tu be^itkMt «r wird aber eocb nlcbt leicbCr wie 
bin* FMadc beftrcbten . grofsn (/«M ttlfle«. 

2. Von „'i(-rc/n mr.-.inuht (Wei ii^-^cn? in Anfchung 
S'ranlereich«, wie es rcheiot)ge(chiufsuen Kalender lafst 
kh Bkbt» fonderlicbes fagtn , weil die GifihiAft der 
R0vo(ution, eine üeberfef^rting: der Ruhautjchen ift. — 
Km Schtufn^ maynt der XL : „er glaube fcbr iicber ge- 
. gangen zu feyo, indem er fich einen Jehr vtrJlitMtiigen 
,M«ii« zBoi-f Ubier MWttbtc bebe"! — Ein Abdruck 
feif (;iffteil> ftttREAfiftbeii Coflftitutien, das gewvbtal' 
he geuearogirche Vcrzeichuifs , z\rej hißor\jche Kupfer 
Ludwtg X¥l, zu Varennes, ond derfetbe» wi» es die 
üoaftttttrfooaQninmt) und «e/!r»Brailbfldert ^Jonnmri» 
itauhamois ; FrAtitu, ?>>j,:'i;; :. '/'i!'r-.r Kubeiyicrre, 
^ethitm, Andte, AionUiquiyu , Ittouvet,^ aebJMO deo 

ibrigM Itet» «bij. 

KflB/tüUNGSSCHRIFTEN, 

MciKCTTGEK» b. Hartmann : Nmmt Saehfm-Coh»g' 
• Meinmgifihes Gifangtin^ , tat Mtedidben luid 

häoslicdeu An, bebt. 1794. 656 S. S. 
WcrMenfchen, wie fie wirklich find » beobachtet, 
Jrird e» uicbr;^rtdo.\' Ii n den , wenn vir narere Ue^rzeu- 
jung bekeilMBr dcf« der Verbreitung religiöfer Gefin- 
wngflit und (zef&b!e weit nehr» als durch eine Men- 
je von Pre(li,;ren, u d Telbrt mehr, als durch die »iel 
lüultcbcrn Catechifaiioa^nr dadurch geholfen feyn 
rfirde* wemt dUs reine. «MkhfaSttge, herzerfaebende 
inferer Religion durrh nc/ifc l'Jk ^rr, ^ 1,^5 Muni- 
unden Jlitthi%en beglti*et , miter uoa iebte und wiedep* 
chin«& RdUgida. die Erxieheri» des firtnlicid» IVEeiiL 
eben zu geifli«ern GelianLin^'en, veredelt ihn nur dnnn 
nit uBwideriteiiii. h«r ürait , wei)o iie felbii: durch fei 
e SicQlicbkeit, d. h. durch feine Empfänglichkeit fdr 
ngeaehme oad UBMgetiehaM Empfindungen , etnneli 
iwnd ibitt ßcb Hilbert. Und weiche Annäherung an 
15 Herz de> Menfchen i l rj nfter und doch zugleicb 
auerhafter» al» weiiu eineidee, von dcrVemuni't dem 



?;e?:< loDskenntnif» entweder blofse Befchaftigimg'dcr 
Machlinnenden Wifsbegierde (welche £ch von Handeln 
weit genug entfernen kann) oder leerer Schall de» 
Wahnglau'ü-n; hieih^. wi-khcr nie gegen Leidenfcbaf- 
tcn tt'«J üuEiiLb üeUiinmenJe Keijungen wafnet un^f 
Hegen lebrr. Enthuli«»mus für die Vernunft in drr II^* 
UgioOf weiche die Gottheit und die liumanität einan- 
der f» nebe bringt, zu wecken trad durcb rekic* Feu^r 
III Dihr.-n , di.-A \\\ die hüchftr Auri;L.be der Chriftener- 
xiebueg. VVer iie .fo lÖft. def> er dabcy £u aller Her- 
«•n Ijwtaht, wer fie in ikbtea VolksjtefaBigen , wel- 
che Geb von felbft a's I.ieblingiweiren unferer Städter 
und Landleuie einfuhren würden ; der bat der Menfch- 
beit den Die;ift geleillet , \^ eichen ntan vot> Orpbeul]^ 
Leyet noch' aus der mythifcheu Welt her rahmt- ' 

Aufser den bekannten Schwierigkeiten , welche 
alle wahre Volksdichtung fo äufserll feiten machen» 
aaogelu ua» religtüfe cbrifilicbe Votks«eraoge aii» ei> 
neur eigeiten drunde fbft ganz; deswegen aemKfbr 
weil allegaiigbare R^;llgionsvorflelluii;^eji entweder h\\}% 
für die V^emuul't bearbeitar, und wohl gar durcb eiu 
Gemifch von Mjftib und Vernueftgltuben zu Sobtifitit' 
ten Busjj''rfv>;:fOtt wurden firA, o !rr, v. pr.n fi« mit Em- - 
pHnduiigrn verbunden werden, nur an die ^rübfteq G«- 
fttble, an di« craiTeftea Ritioaen der EU-.bilJuHKs'. ra'it 
Migckoüpft wurden; wie diefs letztere in deu l.ci.nu 
▼Ott der Bufle, vnn {»öftlicber Sirafgerecbtigkeit. vc^ 
HüHe und Himmfil u f. w. gewöhulich gefchieht.. Wer 
wundert ikb, dafs unfere Lbcbter siebt zu VoUuliedern 
Tonairfltncb«rRet%ibiisideeD ficb begeiftipnfabreBr tl« 

ihrpn A?y ::<hre Vernuiifrs^Iauben dir! r ufHc ion im <:t- 
wwüuiichenjugeo^unrerricht unbekannt geblieben, in ih- 
rer tbiv,' enden Geißesbildung nfdir durch chifrgrflildHrhe- 
re K'-?i;'i' n<phiIorcip^!e aufgeheMt, oft ji.ir durch ,V#r- 
Wecbsluiig von Cbriiierithum und einzeinen theolcßf-? 
fcheoSyflemen Ischerlich oder unertraglichgeraacht wur- 
dei^ift, ibr feineres Gefühl aber vollend» ganz durch d..9 
Gekreifi;h der meiflen Erbauungsböcher von Bufse und * 
Gnnde. oder dur;h dns wertreiche aber krefttofe Ein' 
ptiadea ,atM(erer Tetoetncitcb aBfgekJiärter Aodacbr' 
fcbriften ztirikbßvftoflcn werdenmufste.. 6ew{f«;Vei* * 
fonft zu VolksdiCitiii^j: Anlaj-c befafie und ('ns V.Vr-i^r- 
iiche der chriAH^hen Religion wd ihrer Gefcbicbr« 
gründlich und nach efoem durcbgedachten CAiterrirb« 
eipgefehen hätte, der würde auch voh reihen und Tot- 



»ciiitr. »i» «öglld»,- nbereiMt und dar.'ebo- Jen Empfindungen datiir durihdruDge»,. ans ncd onfcc« ^ , i 



12- 



JLU Z, OCTOBfifl 1794. 



feJißiöfc Enthufiajmus wen5gftcns eben fo hnch geho- 
ben weriea würde, als andere auch blos auf gevvilT* 
Ideen (von Vaterlandfiliebej Freyheit u^dgl.) gegrüadcG» 
Vulksgefaage die Seele kiuauf zu Aimmeii verinög:en. '- 
\Vas uns überhaupt noch eJu ali^^emeines Bcdürf- 
füfs unterer üfTeotiichea cbriftlichea iieiigionHibaagea 
fcbeint^ diefii kann satariicfa lo dfier lus 733 LMeril 
hrftehenden Satnmiiincr nicht erfüllt fe) ri , in vel« 
eher meift nur aus dem vorhandenen Liedervorrath ua* 
«er miiiclttriey ROokliditen auf Zeit und Ort eine Aut- 
wal gemacht werden mufste. Dennoch verdient, wie 
nUe auf Verbelferung der reh'giüfen \rolkslieder tich b«- 
kieUcode neu« Ausgaben und Uinnrbeicuagea der Ge- 
fangb^cber« di« gegenwärtige durch 4i» Mch Uir«i 
fj rnftünden »Agiicben YonAg» Daok und Lob. Dieft um 
fo mehr, da mit der guten Abfirht, das beiTere in die- 
fein Fach ausiuwalen , fich auch du eigene Dicbtcrta-. 
\eat eines der SaaiBlcr tnerbvodeii nad theHs «Iw Lie- 
der vcrbCiTert, fheiis manche neue hin7.uo;efü;^t hat, 
welche lieh durch recht gute Stellen auszeichueji. Sie 
verdienen um To nähere Aufnierkßmkeit, weil fie fich 
neilt auf Oegenftände. die fonit überfcben iverden» be> 
ziehen , wie S. 57g. Empfindungen bttj dtm Todt tints 
JUitbruders von zwtydendf^en Rufe, wo befonders von 
Wahnfinn des Selbttioorda da« h«huUMB« littbfiH «ia- 
gefdMgrfc wtrdi - - 

^ Wie mtneliee hat fekampft, ^e wg fUt 

, * eh er ins Netz des Lafters fankf 

, ' , 'Wir fiindigten an feiner Statt 

Vielleicht, wie er nenindiKt hat. 

Du iaUlt auch zu der Hölle Fiainflittn 

Üen, dar in Angft und ileberflnt 

fein Lebt» kSrxt» nicht pjfi.h vtrdammeof 

2>er Ärais vrmU nicht« lyu er thut. 

Oott« der Uw ^cnnt und fejne Pdn, 

kann frtncr 9vA gnidig fe/n. 

Im Anfang Warden wir Heber fetzen: Wie dürftpf^ 7a 
. . , kürzte, d:t verdaiauicn ! — Hierauf folgt lugicich 
«in ^adm «igienet Lted» du 'noch ntht ftmükkm 



Wjerih bat: übtr pftüJUmtifsiges Vt-Th Urn g^gen & 
Jlhkrt, FolgmideStiophen g«£iU«Bdaiaiitrorzüg^lich : 

1. Dia Thien» deren lierr du^biil. «rwüg es, Menfch. erw«« 
ff^ jChrilll find auch des Gaaien Glieder. Der Schöpf iiy 
Bürgerrecbt rerlieh Gott ihnen auch; o blick auf (1« tmv 
verächtlich (nie mit Verachtung) nieder. 2 Si*. Wu;:- 
dcr auch aus 6«»ues lUiid, durch innern ü.<u di-: n^h \><t- 
■wandf, durch einKepHanzte Triebe verraihcn utt des Ii*!,- 
kens äpur, liiid treue Kinder der Natur, g^eiiicr>tfn ihr« 
Liehe. — g. — Was konnte nicht deiu frufit-jid V.th, 
wenn deine Sprach ihm Gott rrrliih*, dir, feinem QuiJrr. 
fa?pn ? y. ,,\"\'er iltä, der uiehr Vernunf: beweill, ich ois 
deiM vtriiunfi'>{er Geift, zu dctn ich hitiflo» fchreye ? Wet 
„unter euch dient in der Meih dem, der ihn nalurr, t>u u 
„den Tod mit einet Thieres Treue?" u. f. w. 

Belnnder» hat dicfes Uedberbuch das Verdienft, daii 
mehr als die Hälfte für lJtd»r iibcr die chriftliJte Sitttw 
lehre be.lixntnt worden ill, und i-Mo , wer es gebraucbt, 
an allgemeine und beibndere i'iiichten veenigllejtt cbea 
fo biu6g tls M GegMfijfnde dea nllgiafta Glaube« 
erinnert wirtJ. — Schreitet Rellgionsilbung mit der 
jLultur dcjrZeit ibrr, oder richtiger: focht fie «lulikh k 
eifrig, aU mögUob, idiefea allxu lange uoterbfiebcna 
Forifchraiten auf den wahren Wege nachzuholen . fc 
kann es nichx fehlen, dafs auch in unfern Zeitgenollec 
eben fo herzliche Emplindungen iles Chriftenthunis ga- 
weckt werden, als ,eini^ b9j unfetn Voceitem durch 
Mm Lieder cnriNaden find , weil fie ftrvr f^Itnr 
meflen waren. Aber freylicb, wenn der Menfcbengeift 
in Paltäi'ceu und in Hütten eine fo vielfach venadertt 
Stimmung ia allen aadMii Diagen, nachabnieod und 
feluiUhätjg, angenommen hat. und nun blbs die öffcnt- 
Jiche Reifgionsübungen bey aUcr Form und Tracht 
bleiben foUen , wer kann dann noch fragen warun 
jder Qeiil des Zeiraicer« fich von djefen immer fidiibnrcr 
At ferne? B^%ion foll die Begleiterin dea bandefaidev 
Mcnfchen feyn. Mufs dann aber nicht, wer den an- 
dern begleiten will , mit ihm gleichen Scliritt halten'i 
denn zum Stillftehen wird das Kad der immer wecb* 
feinden Verifnderung in phyrifchcr und geilHger Natur 
dadurch nicbt gebracht, dafs nao ihiin mix Klügteit 
ZU folgen bfld den WlUea bald die Knfw nicbt 
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Gt^cmcMrr. l^onion ; Etat de ta ^Prenct am mtl» it S/bti 
pjr M. le Comic e.c Montr»Ulard. goS. g. Der Vf. ♦er- 

lefs Irankrcicli iin Aiifv .' r !'. esolutien , ii:id kehrte nach 
Äem Rückrufe .ms d-jr L .1111. hrv ii.ich Pari» zurück, um cL- 
iien Theil feine« Vcrmoreni Inr t, iv.<- l irni^.e retten. Nach- 
dem dicför Zweck erreiciit wr.r . ^rlicls er f. in Vaterland aufj 
iseue, und befchc:ikt itrr das Pi.biuum mit dicl'ir brltl rciiden 
Schrift, die zncriX in London erkhien. und *o«i w fer die 
hier angeleinte mit DrucKfehJerii uberhäufte ufid auch njch 
der fraii^t^fifchen Methode. 1:1 Anfcl-.nng der im AnLniifc b.y- 

Sefurt<;ti Noten, eingerir t.t'-re A ,i:-;:.ib.- ein J j-inkfiirn r N.-ch- 
ruck iß- 84an find« darin eine auf perfonliche Erfahi ungeu 
g^frÖoitfe rnftstki^rm» Bcnabimiif dar g««iftitig«a JMh«. 



dleTta den «inAitigen RniToniMncot dar Badfrialan nad.rae 
▼eruftter Kletimuthigkeii gieichwrit «nifemt i9. Dae Rcftd- 

tat feiner Betibachtungen fti^hi auf den Satz bmau ^ , d.ifs e» iaa- 
aierhin noch Jeichtrr fey. diefeRcrolulioiu- llegierung zu über- 
wältigen und Z.U \'ernjchteu , als Hch im f ricdea vor der A"- 
lleckuHg zu iiüici:. Aufscr den ph> T.fchen und denCbaraki^- 
6childLtcin(?cn iiii Cuiitl:!in, vi. Jui (ilicdtm M-oripüt dp Ft«- 
TiriHr) uiid dem Cumfi- AJiiUmre (Cumot , Ia Fittf ä' ,ivi/tij tJi 
liic l'iTtviiiinnn wn der Anilelluii^ der ,Cunv cni5<Iirdc-r (i,;o 
vtrkj.;il;i und 234 in c'.en £otni«es) von den 'l hcJtcrvoi lU- iur- 
peii ( 2=0 /if'ue Snic!;c feit dctn 10 Angull i'^^i und von dem 
Schatze in den Koffern der IVeoublik {fioo MiU^onan läri« 
in GoM «ni SUber^ reeutglidi tajwiireaawaidk 
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üOTTESGELjIHRTHEIT. 

0AHZIO« it Trofcliel : Vorlefungen über .Ckrifieuthm 
mH^rteimus. Von Phil. Uuliu. Muzel, D. u. ord. Prof. 

*i Tlu- il, zu Frank f. ,!. d. Oder, Infpector Ev. Re- 
fonu.]iircl)eau. Schulen u. Prediger dsfelbft. 179^ 
294 ä> S- jnlt «iner BediotiBn m Hn. HoAtml 
Satt 

Abaeigaaf ' -g^n das Etgentbamlidie des Chriflen- 
ihiiiM« fadbixt der V£, mdcbce disUaupturfache 
firyvi« vrean ferne Schrift nicht /«Ihr imd nicht üjfvntlich 
t^elobt würde. Ree. bedauort, fie nicht „fehr loben" zu 
Können. Davon aber i& der wakre Grund feine Ab- 
neigung gegen jede ungrQndliche « oberflachUche ond 
in vieLen siidu-; erw-iMl>ni!r üt^handlung -v'on 

iblchen Maiecien, ileren VN u:hügkcu die^pliarfiliinigticn 
Unteffuchungen und Unrerrchfidungen erfordert. Oer 
Ton det VL xaugt t4Ui frt^hcidwwr (inmOlhigkcie. 
Sda Mort«: Ifebet Wabilieir und Frieda^ Sbdtar. g, 19. 
ifl ein tlic ire, Wort. Aber ebi?n fo pothweiidig Ii] cm 
anderes : Liebet ü))|^ftiiDmtheit der BegrüTe 1 Dids iil das 
einzige „Gebot* db dteVcrfcdftiin^luit** WahrMtzn 
errsictien. 

Uen Umerff hleii zwifchen Deismus und Chriilen- 
thum feftzaret. en und daraus für die wechfelfeitige 
VerbaltnifTe der Detften und Qirlilen. Ar ihre üeiui- 
/)ungen ge^en einattder, gegen die Rdigioii uhd ^^«n 
den Staar, Fol^^orungeu zu ziehen, ift der Vorfatz des 
Vf. Das letztere beruht durchaus auf der erfteu Unter- 
fuchnng; was d9s £i»enthQmlicbe des Deismus unddet 
< luiftcmhuins fey? VToraus, frar^r nlfo gewiCs jeder 
Nucbdenkcudc, füll diefs' beHimint werden? Aus dem 
Sprachgebrauch ? Diefer rdbft ift hierdber völügfdiwm- 
Jtcnd. Man ünge nur die vesSdütdtnBa Edigionspar- 
tbeyen, welche unter dem Nmien, Cbriitoitbum. den 
i-l'ein felijuiachendcnx GLuben zu befitzen behaupten, 
heiue witd zugeben, dafs gerade das, was fie mit der 
andern getneinTclialUich glaubt, das charakteriftifchedcs 
Cbriftenthuras aufmache. Jede vielmehr denkt iri ih- 
ren UaterfcheiduQgslehren das Feinere, die Quinteffenx 
der gen z ifchtaii QÜftenwahrheit eigen zu bai>en nnd 
dafür itämpfcn zu mülTen. Was fie mit andern ge- 
ineiafcbaftHch hat. ift ihr, wie flHes, was mehrere ha- 
ben, gerade der unwichtigere Tkeil des G^m/en. und — 
man eefteke es oder uii^ — wer B. aberzeuge ift, 
d*6 Chilihts «b litehfter (San Terefart weiden nWTc. 
der hält den Andern, welcher Diriftus aus einen .Tn- 
deraGelichtspunkC verehrt, nicht für cjnpn ä^ktenCbn- 
(kaa, wenn «r glckh ziu^ bt , dsfs er rem Ganzen des 
Chniteathiims <?twas mehr als ein Heide 4MiCf Jodo ia 



feioer Rdigioa^theorie habe , wofür er aber höchftens 
den Neimen eines (lalbchriften verdienen tnuchte. „Ue- 
nug, ruft llt. M.t es fey mir auch mein Sprach-jc- • 
brauch vergönnt, zoniat er der ^«ü'uAniTcA/e ift.*' Er 
holTt von den Lefern, welchen er feine Vorlefunge^ 
als Freuaden zu oächft teßinuBt, ««dfla fi« gerne hören 
werden. w«t £r.fiber diefe SecbiB denke, da fie wiflen, 
dafs er gerne aües. \rns er I.*fc und höre, durch cige^ 
nes weiterem Nachdenki u iich zum £igeutb»in zu ma* 
eben fucbe." Aber was cntfteht hieraus nehr allein' 
Gebäude ohne Grund? Wenn des Hn. Vf. Spracfige- 
braiich der ricfctt^« ift (denn dafe er der gewülmlidit fey. 
entfcheidet nichts, und ift, weil der BeiK'eiseuf einer uo- 
inüglichcnlnductioa beruht, nicht cinmaj zu erweifeo!) 
WM wenm er dmua richtig folgert, fo könnte er ge- 
wifs feyn, ^*vn<f g^höri 7.u \verden, w eil er über ein« 
fehr vetwiikelte Frage mit Nutzen zu boren ^äfCm 
Da nun aber Sprachgebrauch hier ^egen Sprachgebrau^ 
ift, ja, da die Verfthiedenheit tie~ ^^prachgebrauchs in 
diefer Sache nicht auf Willkühr beruht, foudero auf 
jener Uebcrzciigung der. verfchiedea fprechendcn P»r> 
theyen, dafs, werzamQiriftefitbunaoderDeisn'us mehr 
oder weniger rechne als fie,' das'ärfjteSyftwn des Chri- 
ftinthuiDs oder des Dejsmus verkenne; fo kann offen» 
bar die ganze ünterfuchMog aiqht auf den Sprachgo- 
bra u ch gerundet werden. Vidmefir müfste di e ga n ze ' 

Bearhfitünf^ da ron ausgehen , zii^rft einen nügcnieine« 
Grundfatz au:>zuiuittefo, nach welchem das Eigenthünt' 
Uche des Giriftenthums und des Deüsnius, es beftalui 
oiiD In Materie oder Form odar in beydcn, feftgefetzc 
werden könnte. Daß ditfea in dem Allgetheinen, wo- 
r^D die Clniflenpartheyen jetzt übereinkommen, 'nicht 
liegen könne , würde diefe UoterAichung unter andern 
dacaoa fiblieisen , weil e» unter diefer Voraosfetzune 
einem jeden frey flehen rafifete, das Wcfentliche des 
Chriftenthuros auf et^vas noch allgemeiueres zutvckzu- 
fahren, wenn er fich filr einen Chriften erklären „aber ' 
aä« redlicher Ueb^rzengung noch weniger aU alle bishe- 
rige Chriftenpartheyen, zum Uneutbehrliihen im Chri- 
fteotbum rechnen wrlke. 

So fchw.inkend , als eine ohne Fandanent ange- 
legte UnterfucfauQgre}-n nuA. Ift nun wiiklicb die gan- 
ze Mu7elfche Bearbeitung diefer ^Aichiifjen Materie. 
Bald an&ngs macht der .Vf. die Miene, win W^p er 
mir das lUfiorifdie iies Chrlfimthums in SikHtZ ttefteMV 
woHU, ,das doch cirAt:. n u:m ehnrürdigen Manuem werOi 
frtf. Wdchpm Deii'tcn aber , der hiitorifche Kritik be- 
iitzr, Ift es t, icr.t .1 ach \v ci ih, und fu fehr.ols irgend eineaa> 
drcGefchif htc ijn Ganzen betrachtet, giaubw ürdig ? In der 
FoJge fet«c Hr.». S;iS. daranfdaiinieifte. dafser ausai- *, 
finden habe, waa dem Chrfftenpeniuynil iüaag^Vftd^- 
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ob (Iiefs Tvim Wefeir rf» Cfinftenthiims pehöre. Wpnn 
CS blofs darauf aiikaoie, durch vieldeaii^e ftHgcnickne 
Fonntki eine Ilarmonfft m Worten ricr\ or^ubn'ngcr, 
was wäre dann leichter? Doch wäre die Darftellung 
des Vf, auch nicht einmal dazu hinreichend. Alle chrill- 
liclic Parthcyen läfst Hr. M. darin zufüinmen koniiDen, 
fie I. Jeius von Nazareih för eioen voo Goctatt/ircr* 
orÄmtfceft ^efandtenReligfonsTehrarbiilten, dem mai» a. 
jn fiflnn, h'/ij fr lehret, zu glauben verbunden fey, und 
denen Lehr«? man 3. aus der Sammlung der IJibcl, Jon- 
derlidt dar kleineren, das Neue Tenanreot genanntr 
prnzf.-'her ntid xi^trngll.h kennen lernen könne. Wer 
d»e ödcbe genauer zu nthmen für nütliig liält, würde 
Mef gar viele» un belli mint finden, vieles das dem Vf. 
kaiiu bkt'^rcife zugfriUndan werden mochte. Es iriift 
u'ndnflizt nidits, fbem aUfemcin KlingeiKics W«»ctt Wie 
i»H,''jj'rorWffiiti'n"/vr n jj^Ions Lchror j,'efun«?cn zu haben, 
um die Parthcyen irgend unter eine all;;emcine Formel 
turamraen 7.ti bringen. Ein Jeder, welcher etwas da- 
bcv-tienkt, v.yjf^ (Ich doch envas 'bcninuiuc.s der.Xen, in 
wifji^rn man Jt-lus a'-Jicru/tunilich gejar.dt nciuie, da 
bievQii die Fuigorung r alUs für wahr zu hatten, was 
«r Ictnrte. abbängr, DaTiman§0j»L9kreMHdei Samm' 
tung der Bibel uberhnvpt fidicr kenoenr ferne . Tagt nie- 
mand, der feine Wo:ti- i^enau niniiiit. Denn wer 
fcböpfc Q'ftt Lehre aus Mufe und den Propheten ? Im 
N. Teil, i.it ^efu Lehre aas dem^ was uos aus<!r<lrkUrb 
ah IVortt nnd IdUen Q.efu oiitbewalrrr ift, zu fth&i>ren. 
Ob 4Tai!; ßJier, iijufe olofs nacb bülorifcber liritrk be- 
urthciU w'cfdeiT, ob nehmlich die Zuhnrur Jcfu ihn iiti- 
f-rr richtig verfi.'tnJen , ob di« Auf^usichaer oder ihre 
Ciev. äfrriaianner fich gmz pevau des Gefafrten crfnnerf, 
und ob fie lieh immer ia pvnau nusp^edrückt b. bcn, dr.fs 
Wif ntdit durch Vieldeutigkeit ihrer Spracluirt gcliin- 
dcrt werden» fie ficker tu verftehe«. Hier ift alfo 
a!jc:nn;trs nFihis {^eliülfi^n , wnin man r.!lcs unter einen 
«U^cn>einen BfiinfT, /!:nfammer:;epack.t ha.", ir.J /ich dann 
für alles ia ILnslVli und Rogen einen FreypT^r»- verlangt. 
Wer zu etc»cr Reclitfertif^tnj: 'les Chriiteiu^u'nis fuhren 
will, darf die Ilauptfrag« : hth itl das Cliriflenttiiun, weV 
rhei ich zu vertheidfj:cii u'itotm'hme, ri', r:f unter den 
ScbelFt:! ileUen* oder hi Uas.was erab all^eaietJievChrilien* 
tbunt tti anmtwicfceken Formelir au^'flcHi hat, (»der ' 
Ful^e blofik fei» iniEviditella» CbrÜlcntlnim Itih^^a^ 
dfiuierr. 

Mit pSüerer Bellinoinrhcir erRTfi'rt fTch der Vf, 
üb T den iwe) teil Pu;iKt : i.i wrcfern man VerWadHrh- 
keit Ush" . alles, Wfl« Chrlinis leli.-tc zu ;:t.i Jicü. ..Ehe 
ich feine Lc?ircra itoch kenne und pcp'i-ft ha. e ffagc S. 
^5 ) bin (V'i //um aberzeng;!, dafs lia Wpj>bcir zur Se>- 
iii;knit cnth.ihca. DSefe^ Gewifsheil wiMte ich niemab 
oJiT hoch'^etis erlV fpät erbaiten. wt'nu kIi alle feine' 
Lehrankcrft pnlfen wollte, ehe ich ilnn Roy fall gebe. 
Neir», kh pflichte ihm vntätf.erer Gnßt tr u-ifltn fchon 
:i vonri": in allert bcy , ^ m ; er in?, b l.'bresi cnlcrf?) 
lehren UlTtn wird.*' üieh iit aiio . Art, d>i CUrt- 

ftetuhtiin zit f>liiib'!n. Aber ivie? M ca ntdii fiift aV- 
l»Pi"un nm.T den TUfologen an^•^kanll^ da^ man vot» ' 
* riciAtoitei.u ürdi;rk< h emea Wonders, afj» ii(/jirrm Be^ 
.^dgm^grunde» einer Lebre» nidm bebauptes iöiiiiafr 



werrn man nicht erfl \\ riTe, ob jene Lehre felbft Gottes 
wüniii* fcy. Mufs man alfir nicht Ziterß fragen« »oa 
bat jt(us gefeiert? man die Fraget au» wddiflr 
Mache behauptet er dief:;? lu hi>aiuworten unrernefi- 
menkann? Kommt man auf diefer Strafse gleich rrfi 
fpät zum Refülrat, fo il\ He doch die etnzij^e, welche 
wirklich zu einem fichem Oeweif» fähren kann. Maa 
Bemerlce nur , fn welcliem Cirkei IfcEr dag^egeir Hh.- jUr. 
l'ic'.vciort umher dreht. Die IIufFuun^^ des ewij^en Le- 
bens, fagC'S. 34.^, erkenne kh freyhch uh veri.nr>ft- 
mafsig ; aber fie wird mir, wenn Chriftus nicht au:"?-- 
banden ill. oder lieh überhaupt nkbtdurch tr-J erc (irt K- 
de ab einen von Gott gufandteu Rtligioa-ichrer IcPid- 
mirt hat, um nichts gewißer, als fie mir durch nuint 
Vtrmwft iß,** Fragt man dann aber» w«ber ibyi deaa 
•gewifs Mi Cbrlftn» duRh fnfien Orihide üdk ib 
un!rü;ilkhen Führer zur hüchAen WoMfahrr leijlnniin 
habe, fo ift S, 73, die Antwort: durch Anwendung 
d,'» Vernunft mffc1>e man den Schlufs, dafi Gott too 
Z< i't zu Zeü Mänrer r.u ReH;; rn Fchrern, denen maa 
unting^Jihra iltLeH Glauben kljulLitg fey, au torilirt habe. 
Uiefcr SchluTs ift denn doch wohl „um nichts gewifTer. 
al» die Vemnnft, welche ihn macht.*' Uodmufs denn 
tttrbt auch aTies, \em dM^n Schlnfs in den entfernte 
ren Folptrun^en iu>fli a endig vorati.tfetzt, wieder ee 
rade fo gewils feyn, als diefer Schlnfs und feto« 
nanßniäf»I§keit ? Üre Vernunft üft alfo noch Jiomer et- 
was mehr, aU(S. 67.) der immer nnthtvendige Sf/i h-/- 
einnr, welcher die Keligionskennüiiire aus einer von »ht 
unabhängigen Quetle herholt, mehr lila dbtGradi<rn rv^. 
wslckts tilk JtufiaUen in fich fa fst , tm aus der hie 
Satz'jSH fitidUn. Auch die Oe\^ :f5hcit. wekhes i^ic 
achte Solile Hey — wenn w 'n in didtr APf^jorie hlri- 
hen follen , die fre} Hch^ citiit ^ratjo ßilis w gebrnacUen 
ift — bleibt felUt Gewifa^dt der Vernunft. Am we> 
nigften abergewinnt Hr. M. fur/rinCIiriftenthuro, wmn 
er zijgfbt und allerdings zugeben raufsre, Sw 69. der 
Deift fcfw»pfe fcine KelrgionsÄenntnifTe aus lietracb- 
mng derNa.'ur, aus feinen und anderer Menfchen Er- 
fahruTit;en hierüber, und dann ferner aus der Ui'fchiihtt 
d. i IV-lt t.-Ari der Menfchen, d^r Chrift aber grbrmicht 
aOe diefc 7^;:el!ea auch und Krite mar mit ßimer Vsr- 
nmft inf^ndsthett bttj drr hMff^en und am attertMjte» 
bey der epmf^rlifihen Gefüiichte ßehfn , lüe er mit ih 
rcn ontrevröhi.ruhen Begebenheiten als e-rtn TJicil der 
WiUgefchh!:(e aafche, imA dari:to(?)aTa licbflan berracb- 
te, we') er Gott in feinen AU.'iIir^n und rüt;ungerr du- 
fli.rrb äiU W'i'unXcn und liuilen J<enr.t'» zu K rren 
ßluibc. WoM ihm! aber kann Ilr. Jtf. dei!\vi'|:ei> ,vq 
ChriAen erhebeu* weil er mehr aiu» einem Thril der 
Weftgefdiicbte, ala '^wem BÜd des Ganges der Vor- 
f hnng, der Deift fljilgfgeit Indir «tt» d^ (ainz«if «T 
fchopfcn trachtet? 

Eben fo- unztifnmmenhinfrnd nnd fefier Crüf- 
fat7.e bedtiffrigr uic diefe Pr.imifren, i-Ct auch die An- 
wcndiing dc's Vf Er denkt lieh am EnJe, \va« er, 
weiui er Lnndesfürft wäre, über Cliiiilerthun] und 
Deismus verführen Wörde. Srhade, Wenn «nf rc V.an- 
desfih-ften darCber nicht gewifler wäxcn oder würden,, 
abHrM. »Die erfte Fragen Agt&flS^jdÜKfia^^diMy^^^ 
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ob ich das Rscht hiht, d>e Tt^hek drr Landesein^ 
wuliner, AJeynungtn aazmiehnuTi oder. ;£u verwerfen, 
z« befclirunken.** Üb man ein luxAt wotu hat, diefs 
ift freilich dio crfie Frage, ehe man rerfög*n rffrf. 
Aher die Antwori darauf, könn nicht die feyn . welche 
fwh der Vi". : ,.ii'ti tiihlc nucli ^£ll^^ gsrj!'i:^t /,u glau- 
ben«, dafs ro einetn ötoai alle PreybekL ia Jledca und 
Yfaindlungen eingefchrSnkt wetieik kun, und d'aft 
. ' '1 etc. ««"wahre frotr unfre FürJlcn vcr Häthen, die 
irmen ihre Rechte aui do:u deduzieren, wü/.u fie (Ich 
f^i'neigt findcö. Zu ßegrüaduntf eines licchis kann auch 
«tavon disKcde iiic!it icyn , darsinan(vfc!Ieichi)/ijro/V?» 
Uebeln zuvorkommt. So cntftclTpn freylich Gr/Z/ien Q3. 
28$.) in dc'/n kirchlichen Staatsrecht, wenn man Rech- 
te aus möglidien Erfolgen herleitet. «Eine Verfügung* 
«dfe nninraen I^remden den* Aal%ntfcafr Im Lande ver- 
wböre, eine Ceiifur über di'c im Lnuffe g'e.Iruck- 
„ten Schriften, eine Verpfsichtung der Lehrer auf ge- 
„wtflc Leh.-formÄl, ' glaubce Ilr. M. a!« Laede^ffirfl 
„jjedacht) ni.k: Q^nz ei.thuhren zu können.'* Nicht 
j^anz? Aber wie weit dar.u ? Kin fülchos: nicht ganz 
in einer üuterfuchvmg über wichtige Di:»':e iit in der 
'Xhac fo viel als gar nidus. Und voticucb dar Gleich- 
nffs: dafs man ja ein Gefetr gehen dflrfe, der Apothe-' 
ker foUe nicht an jeden GiA verkaufen! ^^'t•nI) alle 
GleichniflTe wenigftens hii)ieo, fo Rann man voa dicfem 
woW fagcn : dafs et auf heyden Ffifiten labni fey. fflidt r 
Vfrf! Ji> j uin Mj::^en, von welchem phvfiologiftb bcfrinnnt 
werden kann, was, aufser dem UnverlYand , fbr ihn 
Gift fey? Wer fft der Arzt, wefcher diefs beftiinmt? 
derCcttlbr nnfbhibar? Aber wer.lbgt dicfem, «^hifs eine 
Lifhre 0!ft filr raich n?y . die feinem vfcllefcht krankein- 
d.MT Vi?rna:ii^' Gift ri!iciiicn kann. Iü der Tbat, er iPt 

fehr zu bedauern, äsfs er im Namen aller jene Gifte 
koflen fott. Wer kann giririfs feyn « daft er beffer als 

andere, da-jegcn prifervirt ift? Und;wer ift dt-r s^rnfse 
Arzt, welcher zum voraus iinf<rrfi;c}we, dafs did'er Mirnn 
gewifs allen Giften , und nur CHftell die CfmiTafoif, 
durch fein verweigertes Imprmifur etc. vcrrc' ven 
werde? Uns dünkt, im Staate iii nichts Gift, wü 
dns r.eben des Staats angreifr. Dii?fs iTefteht ÄvZiVecke 
de» Siaat», in Böfcbützung dea Eigeotbuma gei>c.i Ge- 
'waft und Uft. Nur, wer Gewak nnd Lift geVen das 
E'-^pni-hum aU erlaubt predfgen woITre. c^iefcr warf ein 
Giltmilehergegen den StJat. Ihn zu erkennen, bedarf 
es keioef Eunll; ihn aufscr 'fliatigkcit zti Terxen^W 
der Sfpat gev ifs oHe T ir h'mbpr drs Ktrrcnfhums auf 
feiner Sciie, und al!o ü^: ..üe Falle vor ihm nicht zum 
voraus fleh zu fürchten. - Sollen aber irgend andere 
- üeberzeugungan als Gift verrufen werden - ui- in 
dem sr^f^rawiirrigen Fall die ÜdberMügun;^ des Dciiluii; 
ilaf; er fej'ne Ri'!i;'ion>kcnntniiTt.> aus Verniicft, Natur- 
erfahrung und dein G inztn der Meofcbengefcbichte ab^ 
frifen münre — fo müfste der Giltfbrrcher fiSr die tfn- 
trüghthkeit fi intr Cnrerfcbeidungskraft in der " ' . ,1 
keinem gerij^gcrcii VVefen, ab dem, weiches die Her- 
tea kennt, ein Pririleghim vorzuze%ejF ftabeit. — 
»Was werde ich denn für Metnungen v erbieten ?'* 
. falgj ficft Hr. U. mfi «atwortet ich felhfl : „nur fol- 



„ich f ehe auch ni:ht af> , «'arifftt -ich itifinem Uvtheil, o<r 
HiUrjc oder j&ne Ms^nurg dem Statut Jchaiilich fe-f , von' 
nSnd^H vorf^reifen £t jf#tt}Wlr*Geradc fo riifu 11 n i .-r: i-n r'w Ii • 
die ÜubenpriefteruodGeietsgekhrten, die Herren.weUhe 
JudSa ihr Land nannren und als das Ihrige gerne ttiit<- 
fm. Warum brüten ße fich auch durdi Ji l.is ia ihrem- 
i[riheit \ orgre*kM» lafleu follen * was in ihrtnn S .^a e 
fchidlich feyn würde 7 So viel war ohnehin am Tag«« 
dafs, wenn Jefu Uebcrzcu^jung fiej«, Tie f«r ihren 
Opferdienii, Älatht ui.d Anlfhn, Gift, wahres (ritt, i\:) n 
wünle. Und folhe nicht AVf.>, der crfte, weUhpr die 
Religionstoleranz des roniircficn Staats mit Verful^ung* 
gfCgcn Keligionsmeynungcn verfaufcbte, follteeriifclit 
Buc l» die.'e , bofuuders fo, wie er dun Ii den Giral fei-' 
i^er iViefter fic kennen moclite. feinem Staate fürfcbad- 
lich gehaitg» haben ? Denn wie leicht Iit nicht fo ein- 
D<ifir!ial:cn] Eben To K i» !ir , ids v. enn llr. .^/. einem 
jedem Chrif'ien S. 2 jK3. ,.rrfht'n Will, fo gefcihrlich ihm 
„auch der Dei&tuui Arltehie, doch Hefa niter tkdriehUa 
„und ini:eiüii:hvK Miitfl dsi^e^cn zu cnthahen.** £0 cr- 
was nur rr.thcn ^ — Wulke üott, dafi da» Rathen hin- 
reichte, um Vtorkhte Mittel zu verhiauBiiear *Bd 
zu lY'^hlen , fo iftig es Zeit . 

Dküsdkn unrl I i ipzio, b. Miircber: Ülezw.lf Me{%ien 
^ro^uttn, erkläret von.M, ^oA* Chrifl. Vnnpfl. 
Wiiilimhauspredtgern zu Dresden 17^3. 210 S.' 
gr. 8. 

Hr. I/, gab zu Anlange des J'l79i3..den Hofcas her- 
aus, als eine Probe einer Dibef, in welcher den Un- 
l^dirten der Wort v erftand kur/r and deatUch fln -e/eigt 
werden füllte ; uud wunkhte von den Kunilrichrcrn /u 
erfahron, was zu b^lVc^rcr Erjfieichong des beahfichit|r- ' 
tea Zweckes etwa noch zu veranderri feyn möchte. 
Aber firhon itze haben wir aije kleinen Proiihefen völlig; 
fo, wie die angeführte Probe, bearbeitet, DaRec.be- 
roiss b«ry IJeurtheilang dci llafeas über die ganze Ei«. 
ricotungfÄineMeynung gefagr hais fokann er nur noch 
dur. Ii Jk-urihcilung der Erklärung einiger riii/'-l.-ien 
5;c;L'ii den LcA ru die richtige Schürzung dicfes Bibel- 
Werkes zu erleichtfTyi fuchen. Hr. V. beweift fch 
zwur, wie wir zu ft^I icni RLibm fagen roüCTen, durch- 
gängig, als einen LkLk;iker iu der Auslegnng der Pro- 
pheten- aber doch nicht immer mit gleichem Glück,. 
Z. B, der Inhalt vom i pnd 2 Cap. wird fo angeg^rben ; der 
Prophet kündigt » diefen bc>den Cap, an, dafs durdi 
Iteuft brocken und Dürre eine grofse Hungersnoth ent- 
liciu.i uerde, muntert das Volk^auf, £cb zu Gott za 
bekehren und verhelfst dann {Jeberflor«. RicbtiRcr 
abcrjtt d;T Üenchtspmikt aus u ckhcm Hr. Ktkerttsnu 
Uli ^ü*l aieUi/Lk mhirfrtzt, den Inhalt diefer bevden 
Capijel betrachtet, in drni er fagt. Cl, I-12. he- ^ 

«Ii« unerhörte Verwußnog, welche Di rre 
«prf Ungeziefer im I ande angerichtet hatten. Diefs 
Schrcckbiid oru erXt in der Serie de> Propheten die .Ahn- 
dung von de* -bfivorfiehcnden Zerßö rung des Staat» 
and der Stadt. C. 9. fi<>ht der Prophet den fr hre< k- 
Jichen Tag der Zcrftörur ' v irkhcb hereinbr* . Ii« n, und 
fthüdcrt die Friede, «eUhe die Mk^.^^^^^'^VKrJu- 
dmn eramhut er Mde Ztiieta«liica zSwiMng nnPS^^ 



in 

verheifst fruditbarere Zeiten. C. f , 6. ^ird nchtigba- 
juockt, <Lif6 liiier ducch d*s nächtige «nd zahflofe y<rik 
4ie Ueuichreck.en .angedeutet w-erden; aber bey dem 
Wort» smdU wird o£ne Qtwd hinitii g rfetzt ufird tU- 
tun . weil Uer nicht dar fcftifUgCk Ibndera der ^e^a* 
wanija Anzug der Heufcbreckcn fijefchildert wird, da 
her Ueht;»uch hier das Punkt TTIV, hingegen C. i, ig. 
WO von dem kfinfilgen Unglücke die Rede ift, wild 
diuFttt. K^3^ gebraucht- Die Bpmerkuog bey C 2« C 
daft bey Aorückung eines feindlichen Heers geblafea 
und gerufen worden, ift richtig. Aber dafs der Pro- 
phet hier bey dea AnridLen der Ueufcfareckea «bea 
4iefs verlange, ift weder an fidi wahfftlirfilicli« atch 
Mtlth anzunehmen nörhig. wenn im Jten C. vom An- 
sage wirlkUcher ifeinde die Kedc ift ; dann wird auch 
4nrdi den diuiledn und woftidHrniTag aach einem ge- 

WÖhnlkhen ücbraiäin ein f( h^var7<'r Uiiglückstaj^ nidlC 
tfn Tag vertlunde». an weichem eineVN oike von Heu- 
fthredcen die Luft verdttnlLela fiallce. eine Verdunke- 
lung, die ohne diefs nur von kurzer Dauer ieyn jMnn- 
te. "*Auch konnren die fchnell anrückenden Feinde V; 4. 
wohl eher mit RoflTen und Reutern verglichen werden, 
als die Heufchrecken ; und V. 7. kann 0^333 1 »J« 
Krieger, oder wie Krieger zo duin pflegen, überfetzc 
Werden. V. 8- aber enthitlt einen deutlichen Bcw«>Ss, 
dafs ?oa wiAUchen Kriegern die Rede fey. Weil 
aber V. 19. «e Rflckitdir derFcuchtbaiJieit ▼«rfprochen 
wurde: To ift V.20. richtig fo erklärt worden: unduiäl 
den van MüUrnadU (die Heufchredten , welche »IleEdt 
von Sflde« bbA Mlttemachc ziefan,) fem von t«cfc im' 
ben. C. 3. wird zwar nicbt ohne Gnuid von dem 
MefTianifchen Zeitalter verflanden. Aber See. ^Brdo 
es nicht Wagen, die Anmerkung. „Kach deraKuirück- 
Uihcn ErUarung Petri i/i V. i ood a. »0» der Jhs- 
giefiung des heüigen Geiflet W «n^m, jffoflelgefch. 
a, 14," tu uaterfchreiben. Denn in der Stelle Joels 
wird nur Xibe/^auP' allgemeinere Verbreitvng der 
Religion vortiergefagt, diefich allerdings damals anR«Bg. 
Die Ett&hlung vojti Jonas hält Hr. v. für eine wiclt- 
Uche Gefdiidite, und die Gründe , die er dafür anfOhrt, 
Rad gar akht zu verachten. Durch den Watlfifch aber 
verfteht er, wie verfcbiedene Neuere« den Carcbariaa, 
eine Meynung, die mehr Beyftll erhalten, ris Ii« ve*^ 
dlentt^ wie Ichon Ha/aen* de Leviathan ^061 et Ceto, 
^ona£ 17^3. gezeigt iiat. .Denn diefsScethier erreicht 
nur eine mittelmäfeige G«fie» und ea gehört «uch nicht 
unter das Gefchjecht der Wallfifche, das die LXX und 
C^ ri^ff durdi a?rov' andeuteten. Wenn Jonas wirklich 
TOB «Bem<5eetfaiere Verfehlungen worden ift : fo mufs 
qna wobl den Pottfifch oder Zahnfifch verftchn. der 
«oft genug ift, um einem RJenfchen einen gerSumigen 
Weathalt in feinem Leibe zu rerftatten , und auch 
bisweilen fich im MitteHündifchen Meere iehen liüK. 
iüeia dU Fiafe, VJAf^ FUck dM JooM ypdAaamF 
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gen habe, würde von fali»ft wegfiiHen, 
nMime, C.3, werde nur gefagt. Gotr fuib^ 4mtk 

feine Vorfehung bewirkt, dafs dien zu der Zeit, da 
der Prophet in d^ See gei» Arien wurde« .fich ihm eia 
Inirs^zavor ^eiddteier groJaitr fiacfiTdi «ifteri« («iot 
Bedeutung, wdcbc wenn es mit dem Ambiicliea 

£'^3 verglichen wird, hoben iuinn,) und Jonas fef' 
'ey Tage auf, oder in dem . von einem Raubfifrhc 
geöffneten, Leibe dicfes grof&en Fifches la der Stt 
herumgetrieben und hernach mit demfelben Auf da: 
Geftade geworfen worden. Durch diefe Art der Vor 
fidlung rerlfbwäade auch alle Unwahrichetalicfakar 
der jGcfchicbbe; denn da£i ain todiea Meenineeheuer 
auf der See rdiwimniaB könne, beweift das Beyfpid 
des \^'!il!fi/"rli.-;s , der, fo bald er /IlIi verblutet hat, fiA 
aus dem Wailer empor hebt. Und dafs todte Fifdi^ 
die im fufsen WalTer unterilnken, auf falzichtem WaHün-. 
dergleichen das See- \\i3lTer ift, über ilrey Tage her- 
uml'chwinunen, davoii iviinn iich jedermann durch eia 
leicht ru machendes Experiment überzeugen. Dicfe 
Erklärung Wied felbft durch die Hymne Cs« 3. he» 
ftatigt, in welcher der Prophet mir kelaem Worte za 
verftelm gibt, dafs er von einem Fifche vcrfchlungaa 
worden ity , fondem nur die 'i'ieie ertrahnt^ in dif tt 
herabftfirzte, air er an« dem Schiffe gewocfen wiwiu 
und die Wellen die ihn umgaben, da er auf dem grofien 
■Filchc wahrend des anlangs noch anhaltenden Sturmes 
hcrumfch\^ amia ; und \ on denen er bald Ja die HObe« 
bald in den Abgrund gcfchleudert wurde. Au^ das 
Meergras, das fein Haupt bedeckte, ift ein Bewcifs. 
dafs er nicht im Bauche eine« Secthierfs eiiigefchlofsen 
war, iondera durch Hülfe deilelben auf der Seafich 
erhidr. C 4, II. hätte Hr. F. aacb das Wunder ml^ 
dem Wunderbaume inildcrn können, Mean er die 
Worte: Gott dir Herr aber verfdioffte einen KArbü, 
der wuchs iübw ^fmim 6> umfcbrieben hätte: Gott hat- 
te an dem Orte, wo die Hütte war, einen Wuo- 
derbaum Iver vorgebracht, der auf einmal fo hoch empor 
wuchf • daft er das Hatint des Jonas überfduttete. V. 
10. würden alfo die Wort»; Mfdditr Jm tfmr JMtacfct 
ward, «ml m einer Nacft« «mlarftt fi» cildift'wctid« 
mäiTcn: welcher in einer Nacht fo hoch empor wuch^ 
und in einer. IJacht vierdorrte. Doch wenn ^uch Ree. 
fiÜh mandtes Anden TOfAeOt, «Isdcr Hr. Vf. t^id moMb- 
mal eine Anmerkung vermifst, wo He für die unge- 
lehrten Lefer nüthig fe) n mochte; fo glaubt er doch, 
dafs dieles Werk cm Verbreitung der ridl^ail Ana- 
legungsart der biblifchen Bücher unter den gmeSktem 
Chciften nicht wenig beytragen werde, und auch n» 
deswillen nicht uberfidfsig fey, we3 das Hezdifidic Bi- 
bdwcrk wegmi ieiaei hotiMB f ceifes für viel« ni 
bar ia. - ' 
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STAJTSiyiSSENSCÜAFTEN. weldiea die Tyiaiuir des M^»^ ^ fu nL.^.-^ 

empor ftbwfBge.«* • »—»«ooc satte, 

■j) LevnoN, b. Johnfoti : ^ FtiTiiicntion 0/ tfte Rf^/lfr „Die Wurzel alles üebels, unter wddbein ÄiiW** 

0/ W'üJfia», »Ii/* ifricitir« an polUiM and mqral her feufzeo. ift die uaclückliche Idee vnn I r*** 
By üleri, ürol^/loMen^/fc VoL I. 1792. ^fe/<*'«fc*icjtemlk*Ä, aus welcher Z^ver^^^^^^ 

timmunff, eigen 



a)ScHNEPFENT«Ai., io der Eriiehungs«nttalt : R4f««ng »humlichcn Pflichten ""d eigentkümlichcr Erziehuu/der 

• der Bjcchtt des llTeibes u. f. f., von M. IVollßonecraft. Weiber entftanden find Eagibt nur einen einzigeiTctu- 

A«s dem Englifchen, mit einigen Anmerkungen "JfJ^ lVcJ° T a nr'^'rli'' '^^"^ ^^nae coUivirt 

und einer Vorrede vOa C. G. SaUmmn. ErÄer • ^"g^hSchhea. £s gibt nur eine 



»un-x (ur 



{9^ 999 V "«WeTfr herab, fobald man behauptet dafs 

nferm alles rerbeflSmiden und alles umflürzenden *'nem andern Wege zur Vollkommenheit g-clan-reo r 
Zeitalter war es vofbdukeo, auch oocb eine To- fe, als der Mann. Mao raubt ihr alle Meufi-h«? ^^^1 
tsl . Reveintlon in der VerftOanp des wetUldifn Ge- wenn am Ifo vetdemnt, — zu gefallen- wow "i[ ' 
fchlechts, nickt etwa von einem launicjten Satirenfchrei- Defpoten erfänden die uufelige Theorie, daf W ' 
Ver, fondern von einem ernfthafte«, und noch dazu gefchaffen \*üren, um zu gefallen, undPhilnrn u 
weiblichen Dogmatiften, als eine zum WoW derMeufch- Ko«/ea«), \relche die SinnKchkeit. Ohne dii(^ /^^ r iln 
hcit unentbehrliche MaTsregel predigen zuhören, die merkten, verfährtc, r^hmiickten diefe Theorie J, • 
Priinipien der üleichluit fogar zur Ausrottung des Ge^ mah Achtung erwerhea , und Weitete' rv 

fchlechts - Unter fckiedessn'^ewiadt, die Fr:yheit fog.ir mit Ehe felbft mufs nicht Ziveok, fondem nur M*i f 
dem ehtliehän Bandt in WlderfpnwJi gefem, und das VolUtommenheit feyn; ob fie ihrem Mmn ? /V.' j"**^ 
Gefüfd, dlM mOm Refeentea in der welUidiin Wei(^ »MMt felbft ob fte elflckHcfa oder uu^iirkü^K - ''•i^' 
durch die mUgmtmt V^mtl^ vem Thrane gdtofimi »n lebe . daraufkommt nichts an : wenn .i^r H . v*'^ ''^^ 
feb»^u. und die daraus entTprinjende TugenJ Lihr iTl 

Nichts «nders eis diefe neue Revoludon nt beßr- ^'f*^ . befoaders aber der Irrtbmn , dafs das vv^is , 
derd, war der Z .veck der Mif! W. . einer durch ve^ Gehorfam bellimint fey. in der Atmofpfaare der Fr^,;"? 
fchiedne kleinere Producte, befonders aber durch ein «'Q verniiaiiiges Wefen fuhfilHr«,- V-l ' 

PaihpWet e«S«« B«''*» vorher fehrfedkumten. de» «ft>'bt^'; -«Murea jwon, 

mokratifchen Schriftftelleri;i. Sie widmet ihre Theorie .»••^'•T'*"*'^*^"'* Weiber mufs da aufmp- 
der weiblichen Regeneration dem gewereu;en Bifchofe ^^»^^ Grund ihrer Erniedrigung licet • der K°p 
«M»/fi(f«". in der Hoffnung, dafs er und einige andre gebüdet, '"'t Kenntnifle« /Vd^rGa««,^ Vden» , i 

„der erhabnen Geifter. welche die bewundernswürdige J««' .gibt es. gar keinen ünterllhied der üefchir hf^^^ 
franzöfifcheConftitutionerfchufen." mit ihren Ideen über- »we'ch««» und Ib' nach und nach von demSrl.Zh • • 
emftimmen werden. — Auf Stil und äufserUcUe Vor- """^^^'^ Spiolwerken der Eitelkeit .blrp?„!'"" 
Züge thttt fie »usdrücküch undfeyerUch Verzicht; und «odcrafteo «eilen Zwecken immer mehr eenAh^rr^r"'^ 
es ift nicht zu Wagnen, daft fie. indem fie dies diat. ib- J^n . bis endlich das Weib in ihrer häuslichen in i ' 
reo I. eiern kein leeres Compliment machte. — Die Sub- bürgerlichen, m »h«^r politifchen E^lb nz dem'SfailliS! 
{Uoz ihres in 450 langweilige Seiten, (die angedroh- d^irchgchends gleich, keine «odre SuneriaritaT iniEl! " 
len nehrtm Theile nicht zu rechnen«) ausgencktea Sy- mehr erkennt, als die der phiif^ftkmStMt, die «h J^? 
ftems. iß kurz und klar folgende!: ' n^ertjyerte Erziehn^g i^kmu zS^feSlr ^elwiS! 

„Die Mer.frhheit kehrt jetzt In alle ihre natürliche „Diefe wünfchenswilrdi'ir«»- .« 
Rechte_ zurück, und fchuttelf jedes Joch, das fie bis hie- lieh nicht eher zu hoffenV alibis die Weh^ 




j,n«iimamaK ir-j. .v .-..5«. .^«.^ »«nc ,uen die tVrnun/t allein das Meof(Äen«fchii^ilJ^'^ 

fchen find: es ift Zeit , dnfs eine Uncerechtigkeit von lehren und befchützcn wird.« ^^^^ "«»eren, be- 
* '^'t^f^ Umfange em Ende nehme . da£i endlich ift nicht der Muhe Werth QU„ A'.r iL^ÄGsSe 

te^eih fidh » dem Range . der ihr gehOhit^ md fch^ S.-Üe« yiei Werts w /erikr^" 
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ftcllun; ia di« befte Widerlegauff deflelben. Das aber 

verdient beuierkt zu werden, dnis vermuthlich ntCffland 
heüigcr gegen die KealKirun^ diefes Plans protlftnrso 
werde, ab die, zu deren ( vernoeynteu ) Bülten er eol- 
worfcn ward — die Weiber. Wa&rlicfa, nur «ioe hoch- 
nüthise uud 1»1te SchwSmierin , die die wahren; Vor» 
/.iijjc inrr-s Qf-frhlpchrs nicht 7.u fi;hlen vermag, wird 
dea gaa^p^ liibesrtll' dicler Vorzüge für das etD(;ebiU 
dete^KMftf « dui'CMbs zu f«ya. wie MSoDer find, in die 
Schaur.e fchbg;pii ; und nur eine tr^iumcnde Sophirtio, 
die durch r ttlofes iijfthtn njch Matinlirhkeit (ich felbft 
Zii einetn Halb- Manoe verfchraabt hat, wird eine fo un- 
errhopflichc Qiiclli' \'in (r^nufs, von Biliuugi TOoStu- 
diuui , von wahrer HuiBUDKat , ali gerade diefcr hier (b 
verfihrieene Unterfchied der ücfchlcchter iit, (ü»-!!! Hirn- 
gefpiaile einer allgemeinen Gletcbbeit'der Rechte, und 
' «iner aHee alinendim inM allM äbnlick intdtendea Ver- 

;) Die deatfcbe üeberfelzung; bat in jeder KSck- 
ficht Vorzüge vor dem Üridnji. Sie ill fürs erüe iu ei- 
uem viel belTera, und wirklich in einem fehr guten Set» 
1 • i'i -efjfst. liefet fich daher ani^/'nrhiT», Ueberdi«* liad 
durch einige Auinerkungen des Hn. SalzHi»n» die «ller- 
bärtften und gar zu autfjHead paradoxen Stellea bin und 
wiederTectifidrt oder gemiMeru Es würe iudefl'cn Seht 
zlQ vrGnrchea . dafs dief« Anmerkungen , dje gröfften« 
iheili einzelnen, tnaaihmal blofs beylaufigen lieeu und 
Sätzsnx gewidmet üad , liei>er das wefentUcbe des by 
#ero« 'com Gegen&inde evhabt liabM ndcbten, dafs vre- 
nigileos die Vtirrt^de aulutr Remerkungen (obi,-l -ich fehr 
Vernünhijje Bemerkungen ) über eine Nlalerie, die hier 
gnazlicb Nebeufacbe war, zu cnrlwUen, die Teadeoi 
und die KeA;!Mt?> dt^ R^di. ^ i k^afsig gewürdigt, 
und dafs fn h an der btalic ojaaciics leeren IwObfpruchs 
ein kritifcbes. beridU%«adet «ad «elahftad«» Ufihctt- 
gif uadea lifltlek ^ 

kRD BESCH REIBUNU. 

■ jEmKSDKG. b. Bell : ScatlandDelineateä or a Gmgra- 
. ' Mtai'Deßyiptwn of evertf .(hitt in ScOtland , in- 

€lttäins tk, Norüurrr, ;f W 'hm IJlcs. Für \h-- 
. '. W« «f Young Perfuaeä. 1791. 389 S. 8- ( i ^^^1^- 

' . WeiM» man ^on der Leetüre des Sinclairfchen Werks 
iHjmitcelbar zu der d-^s vor uns liegenden übergeht, fo 

' finden ficb \Vohl bald Gründe genug zu dem Wunfeh, 
dafs der Vf. einige Jahre fpüter diefen geograpbircbcn 
Entwurf aufgearbeitet haben möchte ; abef anderer Seit» 
li«bt man doch auch, dafs die Fodurui ^m ^^rorseu- 
tbeib befriedigt find, die man bey einem Werke aufftel 
lea kaöft, d»s vor jHiefSfcidaiHchen Sammlung «rTchiea, 
und dtllVu Vf. ahijü.he ir irn volle Nacbforfchungen. wie 
Hr. S. nicht anftellcn konnte. Die heften Schriften 
• fliier Sebottland , dl« elo« Penoant , Gilpin und mehre- 
rer anderfr find nirhr T3iir rt-cht ji;lücklich beiiut.'.t, fon- 

* dato a^cb uubckanule Fact« durch Aufrage und eij^ene' 
I^wdifMclioagett gewonnen worden. Und nicht gcrm- 
ge EMviUMs det^BttcItt iftt^* d«b es d«a erikn aU- 



gemeineo Entwurf ris.cr Topogr^ihie und des jefrifen 
geograbbifcb-flatittücben Ziiftandes Schottlaads cnüiaiK. 
£fa)e »ehr ftatiOlfcbo* ab geugrjpbifcta« SdiiUto- 

rung von Schottland i(V als Eink-uiin» vürj'jbfjcfchi k*. 
und das Werk i'eibtt zertallt in die ßekhreibuug Ucr 
fcbottifcben Infeln und in, die Befcbrcibung V9n Schon- 
laiul felbiK Kf-iuc nur einigermafsen wichiice Stadl o::IeT 
Dorf fehle; kein Laudfitz, der hitlorifch oierkw ürdig iü, 
oderder Ach durcbiVltertbümer oder feine romantifche 1 a- 
ge auszeichnet , oder deflen Belttzer oder Pächter ücb 
durch VerbeiTeruDg des Ackerbaues oder Vergröfserun^ 
der hidultric Vertlienlle ervvar.j, i(l übergangen w orden 
der Zweck der Arbeit ift nie oder b<>chft felcea ubene- 
hen, und nun das Ganze auf eine Art lind 10 einn- Spr»^ 
che darj^eltellt, die beide gleich fehr der Klaffe v on L? 
fcru «uilprecbea, lur w<.'khe hier gefchrieben vvurde. 

Lerwick* die llauptiladt vou Shetland, ift der 
V^erfamn !-'n:;M»rt d r llfri i^^hjüVn , die VOB England, 
Holland, iJuiiciuark. und uuieta Laadera kuiumeti; 
gleichwohl fangt man weniger Heringe in den Gevti- 
lern um ShetUud, als an den Qedaden der ibrige« ta- 
feln, Zvvifcbeu Lernridt und der kleinai tardr tta& 
ill dsr bekannte Brafüi Sund; hier können zu gleiche: 
Zeit gegen taufend Schiffe Auker werfen. Kings nn ü*i 
Külte umher erblickt man Döiler- oder ▼idaa^firuppea 
von Hürteu, vor /.üblich von Fifchern bewohnt; böchft 
itiduftriufe Menfcbeu, «iie auiser der Zeit ihr?r Haupt- 
bolchjfligung unausgefettt fich mit VerJcrt/^ung vo^j 
Netzen, Seileu und Struiii|)feu ahj^eben. Evtvefdäc ^TO- ' 
Ise .MeOjje Sirüinpie geht jihrlith roa Sbetland nach 
Schuttlju l, uud weun gleich diefe Str^inipfe geltnckt 
werden, So koHet doch dasJ:>aac aur4Pence. IJiie Cbet- 
lahdifche« Hügel itnd von Schafen wi^bededu. Zwv 
liurf lii-fe S^-hjte nicht von ^icf^tr Art, und rauh Mnd 
zottig ia ihr Anfebn; aber ihre Wolle ift gewöhnlich 
fehr fanft und mit unter flufserft fiein; nun Torfiertis- 
von derfelben fo feine Strfimpfe. dafs ein Paar von du 
beUeu Wude verfertigt, durch einen Ring gezogen wer 
den kann ; doch ift der grdfste Theil der Wolle nicht 
von dicfer Feine. Nur au» ?0,O00 Seeleu werden die Be- 
wohner der lulclu vua Shetiaud angegeben. Das Ki^ 
ma der uurLilichen Infeln (Shetland und Orkney) ilt g^ 
rade nicht das ganliigtte; indefii leidet »an docb we- 
niger von FrollttndSeueev ats die nrirdO^ Lagt erwar 
teu lafst; imG^n-'^e i ül ilief.uu feLitht, md Jtüufig find 
fcbreiklicbe Windiiürme, Regen uud Deaaer. Der Uas 
■fte Tag hält 19 Stunden, der IcfliteeAe etwa 4^ Um 
die Mitte des Sommers hat man drey Wochen lasf 
-ohne UüterbrechuDg Sonueuichein, und im Winter 
OthelK .fidi eine eben fo lange Zeit hindurch die See 
ne itaum, oder Ii» ift mit Nebel und Wolken umhüllt, 
wahrend dieier trauri^eu Periode erfetzt den Mant^ei 
des Sonueulicbts zum 'rheil der Mond, und d Ii meh- 
der Glanz der Aurora bortalis. DieMenfcben lind hitf 
ßark und rolmft, thatig und fnduftriös. An Kifcben fcUt 
es nicht, wobl aber an I-elireru, und das G -Tr-hnft ein."« 
GeiiUicben iit hier berkulilchc Arbeit; mehrere, weit 
\on einander entlegene , und durch gefährliche 



von einander getrennt 



einen) 



Tertniutj' gleichwohl verlcUwindet auch hier Aber^aube 
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und Unu'iflonhrir. Der UMiptbüDcfet dkfer lufrlu geht Pdüicy bduuptet uoter deo Pilai}uf«ctiirftädtett 
nach Lcitti. Iljiiibtir;^ und Bergen iu ^?or.\ cgea. Her- Schottlands einen wiehtigctt Raop; es gibt Mer meln«- 

peu iit ^1111 A>'" io:.i n 5"im t[,:n .s nur 44^!! il..•a (iecgiir^) Manulacturideti, welche wö.heiitHch 500 Pf. Arbeit<- 
«nU<arot. Di«! iUuyUcükcl der Aufruhr b«itehcD i()VVoi- iuhn au;»£abku. Auch i^u Laurence Kork , eia -rneue a 
le, f ^'ia^-'U^Mf}, S^Umpfito« BifttMv getrockuetrn Ftfchea, Ueioea Stadt ia Kiacardioe, etwa 6 Meilen in V\ e/lt-a 
Iit."riui;en , Url , l'Viiern , IfaLtc.i umi v.h) inilch.ni Sali von Rervie, find, durch die edeln Bemühungen des Ptxj- 
vou .^it-er^rjä, mit dclltn ikrt^uun^ vide ariue Leute priecars, des Lurd Gerdcailon, mehrere IVlanut'acturen 
lieb b«ri'h4l'tf^eä. Vott dea lieiiiübungea dcf äoctetSc errichtet, uiid bi)chft glücklich auf^eblühet. DocbfcbniDk'* 
zur Lii>])i»rl.ie))uiv< der briuikhen FMcben^r ttynnti te ilcb der Lord nicht einzig auf die Maaufactttien eSn ; 
-auch iii]«er Vf. viel. . auch den Laudbau befürdert er mächtig durch Aofbe- 

lil lliiiiicht iiuf das Ktiuia Schottlands trafen wir hunj der Lchensciienite , jener Dienlte , die man fo Inn- 
nianche wichtige üctn^-rkung. Die groC»ea iet» ia der ge als gerecht io fo \ ielen Gegenden de$ Reichs als Uia- 
Ctmntff bf \»vemeff werden des hier herrfchenden kal- demifle des Ackerbaues aufgeftellt hat. Zu Litnariy. 
tfn Klijiias iingcachii-t nie oder huch:i f. heu mit Eis be- einige Meilen von Serfh , trilTt inan eine der grufsien 
deiiLi ; noch lelcener ill diefs der l-'all t>ey den Seear- Bleichen in Schottland. Zu Panil', io der Graffdiaft 
iili«n' öder Buchten , felbß in den uürdlichficn Theilen Inverocfs , hat man eine Garnmanuractur und eine an« 
•Schottlands; diefc lind eisfrey auch in deu ki!f -f- -n df-r«», die Strümpfe liefert 1 und in diffcn MuDufdcturcn 
leiten, in welchen der Texpl und vide Baycu und gi o- und in der Sc hule werden die Kiader hier abu etbfelud 
' fse Flüill* in ilollditid und Dcutfchland unterm £ife lie« Jiefcbarcigt; da Bayfpiel. das in Schottland uucb nicht 
pea. In dem ebenen 'fhtile vun Murray füllt waniger viele Nachühmuag gefunden zu haben fcbcint; über- 
iUgen, ata m irgeuvJ einem Dillrict des Umt'angs in ganz baupt aber hat Hch die Induftrie ttüd der Handel difftr 
Schottland. Koch auffallender ift der Rogeam^ge! in ür^ikhütc durch die Beoiühungea ratcher und dnÜchtS- 
der fruchtbaren Qägcad um iov£roe& , die io nahe der vuUer JPauioten fehr gehoben. 

'Weftkflft* l>e;>t. «irclche iiamer Regen im Ueberflulle Die ganze fflÜliehe Kflfte vonFife hefltst tleherfluft 

bi ko:nmt ; ciu i'hänunieu, f'.ii Tich w jbl nur aus d^r La nn !\r !:'cn . und aus den dortigen zahlreichen Kohlen- , 
. <ge und dt'O) Laufe der Gebirge erklufC. DieinlclArrau u erk .-n wird eiugroli>er rheil des nördlichen Scheitlsuds ' 

■.von'33 Meilen itnües) Lange und 10 bis 13 Breite bat •MicFeurung vc-rforgt. Ucber das Vorgebirge Redhcad bin- 
Z'-vär ' inc ff h irfc r jff, dov h h-iit man ihr Klima i ir riis, rins die Kuiuen einer alten Burg rofnautifch ai:«;- 
fund , u;« 1 >i J j bcbsvjchlivhe uud Kranke begeben utii aieiubnea, kuonen keine Koblen gebracht werden , ohne 

tliaher, um Mulkeu von Ziegenmilch zu triakeii. Wie eine lehr hohe Abgabe zu bezahlen; dies ift die Abgabe, 
1755 Lülkboo durch das hükdAnte £rdbeb«a eervrüdec .über die fo laut und lange geklagt wurde, die Abgabe* 
. Wurde, war der See Lach Lofmomi in Dam&frto« fo 8u- die nicht nur dem Handel böchft itachthei\ig ift, loudcm 
fserordeoilidi uap;etiüia. dafs ein Baot vier/.if,- Y. auch auf die ganzelndi.llrie den unfVligften EidBufththe» 

-weit von derSielle, wo es ftaad, hinweg aufsl^nd se- mufs, da Aogus Mangel aa Feuruog hat. 

.wonea wurde. Die Liing^c diefes Sees betragt 2g Mei- Aufser den Schiffen zum Kflftenbaadel fandet der 
kn . feine Breite veriniadert fith von 7 bis /n i Meile, TIafen von Äbrrdeen Schiffe nach Schweden, Dane- 

. und fein Umkreis tra^^t über looMciiaii. ia diefeni See mark, Norwegen, Ruf&land, Danzig, Frankreich, Spa- 

.Ktthhoan 33 Infeln, von denen verfchiedetfe unbewoluK ;|iien und Portugal. Man exportin Strümpfe , Leine> 
lind, und durch antLkc Kainen verfchonert werden ; an- wand, I^eln^nrarn . TH;h.s, gefjlzenes Schv* einifleifi h 
dere erhebca iich 'u^ bohen Klifpeu. Line voireilicbe und ücfrc'sde; dudi -vvareu fchoü lauge hier gefirickte 
Berchrcibung des grufsten Kanals, der deu Förth uud wollene Strümpfe ein Stapelartikel , von welchen unia^* 
Clyde miteinander verbindet, und der mit Recht zu den lieh grofse Quantitäten nach liolland und Deutfchland 
grijfsten nod wohlihätigften Ünternehmuugen der Art gefandt wurden ; der I^achsfang im Dee und Don ift hier 
ia £«ropri -ezahlr wird, ift S. 344 fl*. ein-T'-rutkr. ein fehr wichtiger Wihrungs^veip ; ein Srrich . ou /.uer 

Kahe bey der Vereinigung des Tuinel mit dem Gar- bis 300 Vards am Don hat wohl 2000 Pt. des Jahr* «uf- 
ry iß der enge Pafs KilHeranky. dcraof diefer Seite gebracht; der gtöfste Tlieil der getdngcuen Ftfdie geht 
zum liochtande führt. Hier war "es, wo Köir;;s '.Til nach I.onrfon ; zu A tilcn geftheh- n auJi Ve rf.-nduiu'tn 
heims Armee 1689 gefchla^eu wurde* uud wo U <a oa^ b Fr,iakrcicb und Italien. Auch der Buden um Aber- 

•im Aii^nhlick des Sieges hei; und hier W^r es auch, deen. von Natur gröfsreptheils fteioigt'nnd unfrucfathar, 
wo ein Corps HelVen flehen blieb, und v-fifi>r zu rl!l ^v^■:^ ift fchr verbefTert und fo j;;Iiifkl!ch iincrf')"UPt worden, 

■fich weigerte, weil fie glaubten, uijn fc\ n;;n /.udei» üreu- dafs jetzt ein Acker (acrc)ejae jährliche Ktute von 5 
zcn derbe A'ohuten Welt gekommen. Ilauptmarkte, w» bis 6 Pf. gewährt. « 
das Vieh, vpiQ iiochlande. verhandelt wir.l, werden zu NationaUorurtheile verlieren ficb durch das ^nze , 
Falkirk. einer artigen Stsdt in Striglin<;rhire, Re!ialtetJ. Reich hindurch immer mehr uud mehr. EngbfcheSpra- 
DieSiidt lebt pnifb;'"nthcils \ou diefen hier jahrlich drej- ihe, Sitten and Gewohnheiten be;;!Doen die Oberhand | 
mal stbaltenen uud Tr)ds genannten .VLirkteu. Auf zu gewinnen, und die glOcklicbc Periode fcheint nicht 
SOMO Stfick könoeo in einem einzigen M trkte Terhan^ mehr entfernt «1 feyn, in der Britten und Schoteen in -| 
delt vverdsn, und der grofste Theil di. fes Viehs Wicd jedem Verftande des Worts zu freyem Volke gehören 
nach Lo^land geführt, wo man es fett wjcht. werden. Grofs find die f ortfchrittef^ j^g|g{ifi^ia^ ^je^^^^g J 
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Hinfichten, die heuti-eu S,l.ü!rcn {te!rncht haben . de- 
,ea Voriabreu noch 17:7 ^-"^ •» Sutherlaud 
neo der Zauberey wegen Angeklapen «uf dea Schei- 
terhijr«» l«gen konnten; das letzte Beyfpiel der Art m 
den Annalen Schottlands. Die Uaiverfitai zu St. Aa- 
drew» erüodere Bifcbof Wardlow 1411. Die einfaroe 
U're, fowie die gefanr! • T .ut. begünrtigeti Wer dieM»- 
r "befottdera. Die Lehn^ule Imd mit ausgefucht fctatfr 
baran Mionero befctzt. und der kleine Zirkel des Orts 
macht tiefe Verborgenheit unmöglich i der Charakter je- 
d« Studenten ift fo leicht «u ertorfcheB. jed« Udord- 
anair wird ficbibar, uv.d 1 e n arflenkfaroer StoriBkopC 
wird als Verderber der übrigen geduldet, üeher dat 
Uiiiureichend« der cnglifche»' Gefetze und Eiurichtun- 
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cen in lliu ficht auf Qaarantalnen il\ oft gefchricbcii ; 
Fifc iiX CS derÜafenvonßurntislaud, unter emeoi mach 
ti:r erofseaFelton, wo die SchiflTe die Quarantnine hal- 
ten raüiT^n. Dafs Schottlands Volksmenge ■bgeDomnen 
habe wie dcrVf.rocvnt, ift eine fehr auPRili^-ndeBeliaö- 
nmnL'. weno man auch nur die GrÜD ! ur l ,s ^ea- 
fhe^ bWcnkt, welche du Werk felbft enthalt; die Aus- 
UnderuHgeii. die de« Vf. in fo «ii*m nacblbeiligea 
Uchte fich zeigen, waren und wirkten das nicht, was 
er <rlaubr, wie aus fo vielen Be> fpielen im Smdairfchea 
Werlte deutÜch genug fich zeigt. 

LoüDOif, h. Stockdale: Tft? Lotuhn Cakikhr or Court 
- " "* 'TT England , Sc 

17^4- 



Keiferouicn und von Markten , die in Kupfer geftoche- 
aeo Wappen aller i?<iirs, Anzeigen der GeburCS - mmi 
Dienftjahre, der Qefduiftsbezirke und Befolditafen, — 
alles diefes ift in Coluinneo und in Tabellen form und 
durch kleine Zdcheii uud Hieroglyphen fo niLviljcb bsy 
gebracbtt dafs oit eine einzige Seite eiac Viertel ftuade 
erfedert. Der Mangel einer fyftenatifclMa Orduaae 
erfchwert leider! dif !' -nutrung diefes Schatzes , iir.i 
taaa kann darin Jahre laug bejrm 2^taogslefen nacbg«- 
fchlagen haben, bevor aaaa'dMflSM UmBmgväad Rekb- 
balti^keit kennen lernt. 

Engi^nd geht in der Pagioirung des dritten .\> 
fchnttts bis S. s-ii- fort, Schottland Ua S. 351« • Irlmi 
bisS. 274-t und oanii folgen die Gouvememeats in Ao» 
rik>i , deren Zahl !n dem jetzigen Kriegs fehr vermekn 
worden , iiebfi: fJ^r rt-ftuDd; (ilbr iltJr. Zulerzr eia Aa- 
haag von mehrera zu fpac eiogefchicktea Artikeln. 

LoxDos": Stockdile's New Comp xnhn to the LonJ?« 
and Roijal CsLnidars , ur Cjurt aud City - Regißrr 
for the tear 1794. 106 S. g. (l Shill. 6 p.) 
Ein Namenverze liulfs der beiden Parlemeutshäufrt. 
mit ftatiitifcben Erlauteraugeu der Wahlen voa 17^4 
aad 1791 . ond aller toi hergehenden Parleineafe feit 
Hetoricha Vli Zeiten. Aeufacf wicbt^ und leichha! 
tig fßr das Studian der eagUrcheii Gefdiiebte. Vatet 
fü vielen Refultaten« die man daraus ahUrj.'/ r?n kann, 

nt: 



^mACUi»',BjeäifUrfwEngUMd, Scvtland, Irtland fo vielen Refultaten, die man daraus 

Arnttricci tic. For tbe Yeiir.1704. S. 60 «. ift folgende Berechnung fehr iotereffimt : <Uti feit dem 

d »Ts 8 Jabrrsojnor4Parl«iieBter0ber7 Jahi«.«nd7«Bdo. 

nj«r«r Siaatskalender umfaßt Bpjmre.illflen der re 6 Jahre lang. 5 über 5 Jahre, 2 über 4, und zwey 

höhern Siajide in fäinmtlichea Staaten des Königs von über 3 Jahre beftanden ; tials 9 Parleraeuter our einea 




dem nndrt*mao 'aber"fie darchgeheuds anter niöff- vom Carl I und das x7jdhrigc feines Sohns mitrechn«, 

lichVter* Erfparung des R^'^^ms Ti.it 10 vielen und 



nichfaUigcn Äatiftifchen Nachrichten erläutert, dafs es. 
derenirli'ch«iPoblicität ungeachtet, fehr zu bewaadern 
;ft V ie ein et.va feit 50 Jahren befteheade» Pnvatun- 
ternchroea fokhe h.enu hat verenngen-kton«. Hill». 



Neben diefer in iL^sinem aadern Werkr*. fo viel fidi 
Ree. erinnert, flu TaUftündig zafenmeng^edrjngten LiAr. 
enthalt diefer Companion von der GeÜilichkeir und (it.i 
Oberbofcbargea, aoch voa andern Stellen aoch buo- 
dwi, wt in HauplbiiclMt nkht baftadlidi Ut 



KL£1N£ SCH&IFTEN^ 



«iTAAT.Wr^r^.cHArT»*. Ohne DrucW: MtklHAvgU 

n^hs^nciiwin Richten uncrfzwung«nen \ . r r e Keine neue, 
fl2?«eEI!re Data, trü über da. A!i,cu,eu,e d.ef^ (iegen- 
i^^\^us"c"h d^r unn.uew . h. . Lefer d.e wohl . on 

!»..!!.. ft«S7?dtri^ci> cc'A-öhulich ni^th dem lUp ,rt,(,on$- 
III neu«rn ReicnsKriegtii j; Ag. 



Wamfer Matrikel von tSlt gtleillet weeta * Tchr ^t bertc&- 
tigen kanikt dann Folgen BNawkengen über die •MeUeiibur;> 
fehuti Fraftan'oncn bäderlex Art, fo wie fie urrpmngSich w. trr,, 
und durch Moderitionen wtgtn der abf^ckotntnenen IJjndrt. 
d :rrli Herkommen, und nun aucU feit der Icizten a)]Ke»et'<^ 
l^aHd^sthetlung i^oi noch durch eine Vereinbarung von 1*71 
awifdiaa beidaa latsi^ UduSm 
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LI TERATÜR- ZEITUNG 



RBCBTSGELJHKTHEIT 

' CjOrriVREtc« b» Vtia4cttboek u. Ruprecht: Vorträge 

util Entfcheidungin gerichtlich verluinddter Rechts- 
faJi*. von D. ^ufi. Ciaproih Kon. Gr. Brit. und 
Kmf. Br. Lüa. Hofrath u. f. w. Nebft einer Vor- 
.re<le, welche die Prüfung de» Herrn Camowree. 
rtdits - AiTedor von Fahnenbetgs Votttwget a« den 

vollen Rith Je6 KairerHche-n Reiths Camnierge- 
richts üt>er die AbkurtiMgen der Reiatioitcn eatbält. 
• J794- 598 S. 

Der. Zvreck diefer Sammlung kOnaea wir nicht bef- 
fer, als mit des Vf. eigeaeo Worten angeben. In 
der Vorrede rchreibt cf alfp : ,.£• find fo viele Entrchei' 
düngen (Ireiti^er RMbttfiflle, flnd dtttaditen Aber vttr> 
pelegte Fragen in die Welt gefchick^t, dafj Ich Beden- 
ken tragen wQrde, die exputationttn ttijuumßmilium m\t 
dfererSarpmluag vonRechtff^Uen zu vermehren, wenn 
in ir.." \rbfit oicht auf einen andz-m Zwerk, zieht , als 
nur Entfcheidungen mit uinftaodlichea ü^weife« der 
ilechuftellen tu liefern. Dte bisher bekannten Sutnra- 
langen von Entfcheidungcn ftreitig!Pr RecbtsfaUe find 
entweder a) TolllHindife Relationen, 'z. E. die Meis^ 
nerfche, Mjrnfingerrche , Clockifche. Gylsacnifche, 
Deckberrrche. Thuiemerrche, Luddlphifcbe Sammlung; 
oder b) Urtb^t« nie Zweifels • und Eatfcheidungs* 
rrütic^eii oder endlich c) blofse .AuselnanJerfetzyng 
der Rechtsfragen. Hieher rechne ich Carpzovs Defini- 
ttamen, Mevius Dedfionen. Wemhers Obfervationen, 
von PufendorfsObfervadon^« Strubea« rechtUcb» Bn« 
denken, von Crafliert weyl. Nebenftiinden u. a. in. Die 
äUern Cammergerichts- RelatioBciJ fin i fcwifs nicht ala 
jÄuiler zweckmäfaiger Verträge aozufehen. Die Aoen- 
AuAzigB M grdlsienHwIla sRveiftfodlidi; die Gn^ 
achten aber mehrentbeil» ohne gründliche Abrheilung 
und mit unerträglicher Weftfchweifigkeic abgefarst. Die 
Relationen können racb dem verfchiedenen Zwedw 
d^rfel^en, unmöglich nach einerlejZufchnitte ausgear- 
beitet werden. Ich habe mich in meinen Grundfatzen 
zu Verfertigung der Reljtlnn.m bemühet, von jeder 
Gattung von Relationen die zweckflAüfsigeu Abfcbsitte 
feitruferzen . weroach der Auazug tua den Acten fe- 
'u elil , a'.s i'as Gutachten des Referenten nach dein ver- 
Xcbiedenen Öcande des Proceiles und den verfchiedrneo 
GaUttsgen derjenigen faaBarifchen Procefle gefcheben 
niülTen, welche eine ^^^ar. rerfch icdenc Kinrtrhtunir der 
Relation erfodern, Aüe diefe liegeiu tind au% den ein- 
fildMn lo:^ica1ifcben Sätzen .gefloflien : da abiufonderq, 
wo verfcbiedeoe Ideen MSeinander gefetMt werden 
■lüiCen« v""* •)Ua« ini 'derQcdnni« vs:£«är£f:!fs. wie ein 



Abfcbnitt dem andern untergeordnet ift. So lac^e man 
diefen, oder aa deren Stelle zu fetzenden beflfern Re- 
geln nicht folgt, kdnnen die Relationen nicht aU 
zweckmäfsig aogefeben werben. Meine Abficht hey 
diefer Sammlung war: Falle im Acten • Auszuge mit 
Gutachten zu liefern , und wo es die Gelegenheit mit 
fich bracbte, za zeigen, wie die Sachen zum Wcfbider 
Partbeyen inden bSttaii bebandeli werden können und- 
foUen. Dicfs lct7tere r.ehijret eigentlich nicht in tii-r 
Relation; in diefer können nur wirkliche Fehler iai, 
Verfahren, keine VerfidittMgtlnefaieBrArteniBp finden/ 
Aber welchem Rithifr, f^^o-pn^v^rrif^rTi odrr künftigen, 
wenn er Gefühl vor (tur) das Wohl der Partbeyen hat, und 
das folleo doch eile haben, wird es nicht angenehnii 
iejrn, dergleicben Verficbtigkeiteu zs bemerken und iq 
fbnilehen FSlIen'z« benutzen. Von einer fulchen Sei- 
te hac noch keiner inf'.r.t-r Vorgänger, auch nicht die 
neueren, als: Eifenhart, Glatk und Geiger die Uechu- 
falle bearbeitet. Ali Nebenzweck habe Ich' durch die. 
fe n^'.Trtele zeigen wo'!?n. w ie mit fruchtbirtr KurTc 
gerichtliche Sachen roa ailen ihren Seiten betrachtet 
werden können , die zu einer ordentlichen Auaeioan- 
derfeiznng gehören, und dabey meine Kegeln von Ver- 
ferdgüag der Relationen zur Anwendung gebracht. ~. 
Ich bin nun nur noch davon Rechenfchaft zu |;ebeai 
fcbuldig, warum ich auch atuHandifcbe, tbeila kärxer» 
Nachrichten, thefle nntftündllch erzKblte Rerhtsfetfe in 
diefe Sammlung aufgenommen habt. Dii fr Ilechcn- 
fchaft foll kurz fcyn. Es ift doch eiomal i«aere(r»nt zu 
feheo, wie io andern Reichen Recbtsfachen behandelt 
werden. Dann habe ich dem Lefer gTeichfam dadur. h 
Rubepuncte verfchaffen. und vor (für; Mannichfaliig- 
keit der Falle gerne forgen wollen." — — Dsr Inhalt 
ift folgender: i) Zweifelhafter Fall , ob ein Mej ^r 
Öder Acbteontract eingegangen fcy, und ob daher wi- 
der ehie gefrhehene Vcrparhrunr von dem bisherigen 
Inhaber Maoutenenz gefucbt werden könne. 9) Zwei« 
felhafter Fall, ab ein TeilasMnt« «der Vertrait erriditec 
fey. 3) Eine ungegrüadete Klaffe wegen Wiederher- 
ftellung einer feit 30 und mehr Jahren nicht mehr vor- 
handenen gefchlolTeuen Pforte. Unnötbig in die Län* 
ge gezogen. 4) Eine weit getriel)ene ungerechte i)ct 
»imelatfon wegen Entwendung und Retlinungsable- 
gung. 5) N;jch eii e unglücklich verlängerte Denim- 
ciatioosfache. 6) Zwej verheimlichte unehliche Ge- 
buTtea, vm-fehr verTchiedener Gattung. -») Ein drei- 
Rer qualifidrter Diebftahl. gl Fia Fall, worüber Ich 
nicht urtheilen will Zur Warnung vor ihiiitcbei| 
Schritten aur^'eilteUi, . (Refe ertnneit Och , daß diefer 
Fall im Pfakifchen vorj^ckomraMi und dafs das 
Csramereericht eioiee fehr meckwücdipe Viwmni«,. 
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In Anrehunf: <Tf fTelb« h« «rgebeo Uflen. InierelT»nt 
wäre es gewcfva, wenn der Hr. Hufrath hiervon oabe- 
reNIchricht Mrtrcrtheilcn woiten.) 9) Em iiDgvgr«»- 

^ft behauptet Fisf^ffad tJber eiHCS anderu Liiul. lo. 
Reiati»)« übifr das erile Verfahren in buchen u. t w. 
tt> Ei» ftreirrgerZuflufs de» Waffers Behuf einer Müh- 
Ic. 12) Ein itreinges Gerrbaft eiues erkUirtcn ¥«• 
fcbwenderj. 1 3) UnbeAiaiint« Granzen zweyer Wl«- 
fcQMfhbam. 14) Eni PentJtint xum vorigen Fall. 15) 
Ein^ uubeftiiamif )\'ejak«ufMb£«be ktno v«o ritbterU- 
ch^ti Amts we^en auf etwa» beftimauM («fteefauat 
Warden, ih) M«rh r . rdche «Ii rechtliche Beftrafui tJ 
eines Filzes, aus dem InjioricatHtügqsine. l-j^l. Vol. lü- 
und ftholicbe FiHe. (Ree erinuan fich diefe Anelido- 
ten fchon in mehreren Schrittea vor langer Zeil 
fen zu l»Bb«o.) 17) Eine von einer jiidircbed min- 
derjahrigea Ehefrau abernommene geineinfchafiliche 
Schuld, und die Kiufagung der Anth,fiqiM uutluir, 16 
ohne Eid gefchehen, wird augefi^clfte«. if) Zvtf «»• 
peprÖnHete Klarten auf Zoltabgahe vun Thon uml flolz 
Behuf einer Ziegel brenn erey. 10) Eine unglücklith 
eingeleitete Scbuldfodtfrung. 90) Elnefehr verkhieifie 
Curjtel - S.^cfie. 21) WaldbrSer der Gpmt itie Korll von 
J. X476 < welcher -/um liewcile produnrt w urde. VieL- 
leicht das feUliiiDfte Beweismittel , fo jemals zum Vor- 
fkhfin gtkomirt n (Ree. glaubt, dafs aus den dauMli- 
g»?n und no^b ij.iiefn Zeiten Anekdote« der Art Stt 
Düi7<«ndrTi /ich lamraoln UITen.) 22; l.'if ungegrün 
dete Eotfchadiguo -js- Klage «u* ein«» vcrmeynie« üii- 
deti-Zwani?e. 23) Eine w#ir geirlebeo« hjurienfache 
zwifchen l.eu-.eu Jer niedrK; \tM Gaffe- 2^) <Ht eme 
Lijurie als dem Magiftrat zugefu-ec aozuleheu, und 
fiscalifche Kte«« ftait habe. 255 Eine uuyluckiith be- 
haniJflfe Huden»cbe. 26) Sonderbare Entfcheidun^ der 
Kin^s lietuiH Aber ilas iVllamei.t eiues Wahnliiinigeo. 
fo In einer veroünftig«'n Zu ifchenzeii crrictuet w. r J n. 
t:tnv^fal-,nte<tiine for Ffbr, 179a. p. l^i- 2?^ 
Klage we?eiiH<.lruigverrchieae«erHo|h«iide, zuj^leicb 
ein Blick auf die Polizey. 2^) Eiu fonderbarer Streit 
über eiueu Weg. ay) Entfraadigung* Klage, wegen 
witü -tgeuottioieoer Re/ignation etaer Jwiholilchen Pla^ 
rn. S"') Eine fibel gewählte Klage, und defsfalls vor- 
gebrachte Urkunden. 31, Eine unrecht ins fchnüliche 
Ver(bhrei»gct0geiM Erziehungsrache. 32) Entfchfcdi- 
giin-s Kra ;ewqren unwirthf* h^filicher behaiidluo|(ver- 
pacnfter Lanii.rey. S3) ^lins febr ungegrOodele Kla- 
ge au» einem Wechfel eines Analphabeten. 34) Eine 
u»;;lücklich geführte Sache durdi umerlaifene ^«hürige 
Beiiifomung rfnes Beklagten. 25) Eine fchr ungegri«' 
dci«- Klu^e wer cn derKiifteH. j a, h vergUcUecer Haiipl- 
fache. 36) Eine ui>ricbtig eingeleitetcfe Stadirech- 
nonga-Sacb«. 37) Eine fiMerbare nr^atio ßiationii 
r v u. 3S) Eine CoJitributions Sache, fo in gexicbt- 
ikhes Verfahren gezo{»en ift. 39) Eme durch unüber- 
legte Einreden bezvveitVIte liquide Foderuag. 40; und 
41) p:in pnstr Falle die ßeerdtguoga Koileh eine* Ar- 
meii und eines Verunglückten betreffend. 42) Si)adcr> 
, bare Teftameotsaufnahme. 43) Eine ..fn e Noth als 
ni^ie Klage aogebiacbte Sach«. 44) Eto fioiüofer Pro- 
oefs iber lOclUUndiges Sirtealohik 48) lagddiaiite 



n» ächtig verfochten. 46) Ein wprttHufHperRecTirsftreit. 
zwifihen F.ltern und Sohn, luli be(u' dcTcr Rutkiit.ht 
au^ den Vergleichs- Verfucb. 47) Y.we giüfspn Theila 
ühel argebrüi hie und v erkehrt bf n<1elre Erbl« bafta- 
Klage, 4g) Ein feltfaoier Naherrechts • Streit. 49) Erhe- 
bung der üerichts • Taxen kann nur der Lei desherr. nicht 
die Reaikaamar« oder ein Juftiz»Uegiuin bewilligen. 
SO) Ela reehfflbeftändiges pac-taii» €onmißi>rmm pigtumt 
nnr?:' r; 51 Sonderbare, jcde u n ulTallenUe ergli- 
fcbe Kecbtsfaile und Entfchetduoeen . /trchenlh.lt 
Biitifh ittecury. Sept. 1739« $2) Efioe Hausdiebio ent- 
gehet der in deai Lande>gefetz feflpefeizten T<jse»lti)aft 
als Ausländerin. 55; Ein Coujprumifs wegen Erbfchaft»- 
Theilung wird angeforhtea, und d^Wag AechteDa aa 
den Oberrichter ergriffen, weil ZW€j concurrirMda 
Uncerrichter als verdäichtig verbeten werden, und deft- 
falls d«:r V'crwerfunf^s Eid angebotes wird. 54) Eine 
funderbare Art von VVecbfelgütcrn, und feltfainer Ciang 
des darüber eDiftandenaa Racbisftreita wegen RadhH»* 
gratfon und ^'cgen Naherrcchrs. 55} Vonrag aus Uo- 
terluchungs- Alton . wi«ier die jeijo verehelich le Zie* 
gcldeckerio» und den Terbeurathe-en Krinar Mäller, 
Inculpaten. wegen Ehebruchs. 56) Sonderb»re fran- 
zulifche Cricninal- ErkenntciiTe. Aus dem Slercure de 
Ffitnce N. 3. Fevrier I7S7- 5'"> Zweifelhafte aus eine« 
laadeabcrriicbeii Cefläou bergeleiietnBefognifadeo Mdb^ 
lenlohn zu erhöben. 59) E?n GtSuMgvr verffert tmm 

Unicrpfan l und Fo Je, ud-^. w dl <:\'' ^'uUer o'.i Vormüu- 
deriu das üetd titrbt mm Ji-Üia ihrer Kinder verweit* 
det, fondern im Lotto rerfpiei*t und die V*erpfan«^m»5 
eiuer hypothekarifchen Obligariua nicht obrij^keiilich 
bewilliget ift. 5j) Vortrag i . Sact'.en des peiiiluhen An- 
klägers wider u. f. w. we.^en Vergjfeuiifr. 60) Ein 
dcBiforigen ähnlicher Fafl. 61) Eine durdi Zufiali 
▼eninlefsir tTergiftung. 6;} Eine wabrfcheiniicb roo 
ciü'üii c; 1 if Tfüchrigen Ebemaon unternommene ß«'rcbül* 
digung des Ehebrucba nad voigehabter Vetsiftung^ 
auch ErpreiTungdesGcfhindniffiaa frinerEbafranea.- 6$) 
Eine beichuldigte, aber nicht begründete, Bronneuver- 

tittung. 64; i<«a huchl^ Ungegründeter Streit über dt» 
rbfbig« in einem Meyergute. 65: Eia uoglücklieb 
gefühlter Streit über eine VormuBtlft hafts PLechnun^ 
66) Eiu zweifelhafces ConHrmatiCin>^efuLh eines üe- 
bergabe- undLeiaquahl* - Contmcts. 67) Ein unglück- 
lieb eiogelaitetea fiditi«nagefucb. 6g) Die &eohM dar 
Gefehworaen ia einem nMrkwQnffgen Geriebtshafidal 
verrochien. ^he nnt L,r.,,;if,r..- "f'ui^u zi^r für I ch' . i"»93, 
69.) Eine unbillige vEuifciieiduag ia einer actume 
dt veeeptis mit Rückitcbt auf die Wildere Entfeheidaag 
' des ro in II heu Rechts. Vnionjat — M 'raxtne fr» Match. 
1793- 70) Nü« h einige neuere in England \orgefa)ie»e 
Mordthates niii ROckücbt auf das'deatfcha peialtcba* 
.Verfahren. European Magatine ^aiu 1793. 71) Eben 
dafelbll 72) Merkwürdige Entdeckung eines Verbre- 
cheis. Lo:d'ji: — ChnmicU fnr I795. No. 5732. IHlaiß 
14— 16* 73) Harte Bellnfungainea geringen, •bgiaicta 
mit EinbriH:b verübten , Diebftabla. ümtTtrfoi Bim- 
gazmr f^r MatCft 1793- 74' Sonderbare EnrfcheiduAg 
über des Enbifchodi von i>attterburY .Familien SiiDen< 
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in irtj Urfheilen auf «ifrfScUeacne Art anger«baaer B*- 
weh aud ti«i^euliew«b In einer Scbwan^ertutfis-SAciMk 
76; Die ErbTvhaft,' f« eiiKiii M««ck, wdilMr hamack 

ein ^Vehgeiltlicher worüen, angefallen, •^vir^l. t;k ht vom 
Klultor, fuail«ra von o«tu üeii«ral- CuininiÜanu^ des 
E'rsbjA^taAflUdiati 5ptnig«U aog«f|»roeiMii, uod eine 
ftrftfmiir Einleiiiing ^ies ProielTe-s :'ftroffen. 77; Ob da» 
Tr«o«rg«katc be\ tlcio AblUrbeu des KaiTers üeu £id- 
gtptamtNi, oder'aDeo Uuierthanrn überhaupt geaoat- 
nieti, ualicge. (Naiadich wird hier gcgea dü« iatztvm 
aiuictiiedcD . v^eii da» Trauergeh ite wegen Abfterben 
des Lotidfsb^l^ii . und jI'o uuih lie^ Üuerhaupts dt^s 
AeuiTctieuKttKOs, aiaeioe aus der UuierthauaopAicht her^ 
JUeTseade Verliindiichkeic ^Iglicli aU etii» wniur« Tai- 
ritortal u.-.d nicht Paruchial • Lait zu betra, hteu ili) 
7g> Ein unglücklich verlchleiftet i^ditiocs üeüick. 79^ 
Ein Mühltnteich war nicht durchgängig als ein zur 
Mühle gehöriges Stück zu rechnen, go; Eine uugegrüiidet 
verUutiteEttiyhung des Meyertinfes wegen eines dulth 
Gemeinde - Theilua^ eotltandenen Zuwachfes. — — 
Die hier behaiidehea Macerian Aud. wie iua diefer In- 
Halvsaazei^e erhellet, eben nicht von beTonderer Wich- 
tigkeir. Zieht n.m.i i .ch die beträrhtüche Zahl der 
ciH^eliiea AiitTa(<Le im yerhaltnifs tu der fiogeuiahl m 
'IktVBchtuuj ; lu wird mai> fcbea zum voniu weitlio^ 
lige (if li?hrc]; Je Rechtsausfübrupgea uin fo \v<?fnger er- 
>Va«(en , ali vvirkluh Jlc gewaülieu üegeultoiiue nicht 
ei«iiual Stoff dazu darhieten. Die meillen t'alie hnd fo ein* 
£awh» .^aja Uic« Eoifeheidung aMf ^tter Hand- liegt. 
Seibft dureh Verwickelung der ftctifchen Uaaliäiide 
zeichnen fich nur wi^iüj^c Auffatie aus. Der i^ui eim- 
g^c4Utf«ea erfahrne Kecht;>gelehne witd daher durch 
dne Lefen dteArRechisfillle feine Kenacnifle wohl atefai 
fehr rrweitpfn; dein angebenden Juriften hinjje-cn 
können wir iie aiierJiugs eiapfehlea , da^ iie iliu. iuit 
^•dl Gange der Kechtsfachen nicht nur bekasm, ion- 
dern auch auf Fehler, die von Kichtero uad^chwai- 
teia £uin Kachtheil der iireitendeu Theile bey Leitung 
ii:td Fübrung der Recbtsitreiiigkeiten fo bauhg bcgan- 

ien werden aufioerUiaa machen» usd durch un^^e* 
fiaftelte' twerkinäüHg* OanteUung» aach firuchthare 
KflriU! ficb aus/.ekhnen, l'o d^Ts lie als Mutter von ihm 
anchgeaacnt lu werden verdienen. Nur wäre es fre)- 
Hcb SU wflnfcben gewefen , da^ Hr. L\ wichtigere uud 
fcbuierigere Rechtsfalle iu di^fr's rtefallige Gewand 
B>ui.hLe gekleidet haben, daaijt auiii der uacb Ausbrei- 
tung reiner theoieiifchen KrnstniHie gierige Leier Zü- 
lpich Nahrung gefnnden hatten — Ueher die £.Bt- 
Rheiduog einiger Falle Heise fidi »ir dem Vf. wohl 
oocb rec teit ; allein dazu u\ hier d«r Ort nicht, ui.d 
deu,hcy weiten grolaeco Theile der gefällten UrilieUe 
knnÄn man die BeyftiniBMiagf nicht Verlagen. Die 
von Hn. C. iu der Vorrede über die Verbellerung der 
Reterir - Methode bey dem Kauintergenchi gt innchtc 
BL'Berkungen enthalten nichts neues, funderu lindgaoz 
aus deilelben Uruniijatzrn uvn If erjerttgung der t\jät>tiu- 
tun geuummeo. Ree. fcheint es , dafa , um ein richti- 
ges, alles umfafTeiides Urtbeil über diefen üegeHrtaud 
fiülan Ml li«aa«a« eine eettnutcSekatuitfchatt alt dfr 



«azeo Veriaflung, und dem ProCersgm^ dieHis G9- 
mbu ueuBigangiich nothwendig — die doch Hi;^ 
C nach reinen bisherigeo Schriften «1 «rtheilen, 
leicht nicht befit/r. — Indrfleii rnirskeanee wir dea 
Werth leiner Vurkblage atcht* fuiidera.Wftofcl>eii ihnen 
bejr einer einftigen neuenQeftt^gnba^f «to* Mife Eni' 
fiwf uaAnUefinhafaigiuf. • 

■ 

lUmfOTsit u. OsMAsaacK, b. Ritfcher: Etnilf» Br- 
mtrkungcn uiey dm unter dtm Gericht tu Quadltnr 
und bttrgmutnem und Rath ifMlb$ wormdi- 
imätn ^uriidkhtmsimtngen. fo Beuebonif eldeo - 

bey der Land- und Jußi.'-- - Ksn^ley de; Hurhftifia 
Osnaörukk im Jahr 1787. «lofneteo ErkenatniiTea • 
I79S> I6e S. £dL 

Burgouinner und Rath der tn den osnabrückirchea 
Ante Fürstenau gelegenen Stadt Quakenbrück haben 
mit den iMdesfärftlichen Richter dafelbft fchon feit 
Anfasg des 17 Jahrhunderts niaucberley Streiiii^keite» 
geuabt. üiejeiiigen, wekhe noch gegenwärtig fort» 
dauern, bettell'en.dat fummarifche VerBlir, «der den 
Vetluch der Güte ,- die ung der Arrefte, tl e l^e. 

Üratung der lirucht'alle, die Kequihiionen uud eiuige 
andere Puncte. In neueren SMteit'find Burgiräiirier 
uud Rath dwriibpr mit liem dermaUgen landesfhrftli- 
cuen Richter , und, in Vercrciung dellelben , mit dem 
/{dvocuttis ttjci de» UochlUfts, iu einen weitläufigen 
l'rocela geraii^en. Anfänglich fucht« man die Irrnnr' 
gen durch eine erneuerte Com miflion heyznlegcni 
leiu Burgmiuiucr uud KatL i^r. 1 -u lieh dagegen. Die^ 
Acieu wurden daher au die üniveditiic ui Duiahur^ 
verlchickt, wuher BurgmUnner liod Rath ein in deo 
meiltei) i'jr.ktftt vortheiihaftes Erkeuntnir? erhielten, 
deileii kectKikraft aber durch Ergreitung eines iWts- 
üblichen Rechtsmütels gehemmt worden, und das iu 
der vortiegeadeu Schritt, deren Vf. ein gewilTer Ilr, 
TofÜmttnniHt widerlegt wird. — Die ürundlatze, Keilai 
es hier, nach welchen die befragten Streitigkeiten 
zu beurtheUen fe>a dürften» liod folgende: i) die 
RebktioneoRifcbof Emft Aiiguib U. von 171g.. wd- 
che ßurguiänner und Rath ihrerfeits als dcu l'^upc- 
gruud der Entfcheidung anaehmen, u«d McUtie lie • 
ieibli veranlafst haben , To dafs lie hey der Aoibrtai- - 
gUDg derfelben der eiazig handelnde Theil v art>r, 
Im Iu fern diefe aber, wufern lie überhaupt helteheji, 
dunkel, zweydeutig, oder unbettimmt And» snufit 
«tan nj deu iueitigen Funa der L^aodesveriafliing ge* 
ae£i, und mithin theils nach dem, was man in dem 
üuchit ft O^nattrück den Sijt^cen überba>*pi hüi br\, 
legea weilen, theil» 3^ tasbeCuodere »ach dem Maars. 
Ikabe der)ehigen Stidie. welche mit Quakenbrfick ei- 
ne gewüiL-itinfs^n ähnliche Verfaffung haben, als Fiir- 
fte; au uud Vörden, telifetzea. 4) Mag iah Quakeu 
bruik Hictit mehr heylegen,' als was lie vorhin lieh 
le<b.t nun beigelegt wilFen wollen. Dif :>Urr<.n Be 
hauptungen in den Urkunden, von 1631. 1664 u. 
1701. geben alfo in Beziebung auf die Antwurren dar- ^ 
aui . einen befoodetn finiod der Beiut^«üiHig>y g^^JU^k 




berhaapt hat der Rickter in allem die ftdikfte Vermu- 
Ibung für heb, wogegen die Behauptungen der Stadt 
moeing^fbiädcfl« Macm Anmafsungen find, (Oiefen 
Grandratz rerzeibt man in der Allgemeinheit whl 
einem Advocatus nfcr, — in diefer Efgenfcbafk fchreibt 
Hr. T. alleio dem unpartbeyifcben Sacbverßändi^ren 
wird er wokl fdiwerlich «inwuclitcs.) 6} Aucb.un4 
es IflndctArftli^e Recht«, welclM QtMkcobrOck be* 
bauptet, aad welcbe der Btfchof fewohl Kaifer uud 
B.etch( bar ÜebemebaiuDg der Regalien dem bifcböf- 
^ Hdieii^tmle zif «flialten verfpricht. als er Heb da- 
'tu in der immerwährenden Stiftscapitulation dem 
Lande verbindlich macht, Diefet Terdieot bey der 
Baurtheiluu? der ftreitigen Puncte Efwaß:ung. Dem 
Nachfolger kann die Vermiiid«ni«g diar Kacbta faiaas 
Stubls« welcbe fich dar Vthbt hat m StkxMmttm- 



rrpn l.uTen , ri.hf narhtheillf^ fsyn. (Auch bieher 
dürfte die zu der vorhergehenden Numer gemarbt« 
BäflMfkung 7.U Wiederhelen feyo.) - UmA distal 
▼Qiangdcbickteu «llgemainen Gruo^fäuen nun vrerdeii 
die ftreitigen Punkte einzeln beurtbeilt, worauf wir 
uns aber hier, der Kürze wegen, nicht einlalTen kön- 
nen. — . Für diejcnigea. die bcy dem obüchwebendea 
lechtaftralte nicht wirMIch re-widielt Und . hat dieflb 
Schrift kein befonderes InterefTe, da der Vf. derfelben 
weder auf allgemeine biftorifcba. noch aucb^cbtlich« 
Unterfucbungen Heb «ingelaflien bat. fondern bej dMi 
indiriduellen Falle, der an fich keine bemerkenswer- 
theu Eigenheiten bat, und den darüber verhandelten 
Arten lediglicb (leben geblieben ifk. Die Amführang 
MUH fOUt auch nur 66 Sailen» die abrigea fitfea «itf- 
htkm ItBltr Bey lagen. 
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Oaaefueiart. DrfiJfn'.b.Wtlther'. DifftrtathnfitrimfMe- 
dairitTnom pmhli'e de l' £rrp?rrur Periinax, qui ft tnu** om 
( abinet de S. A. 6. riu-ctnir Ar 5jx(. 17;^. 7* S. 4. Unter 
lU-T Z'ifiliriü in den Kurfi.ilfpn sott bjLhljn ii<>nnt fich Hr. 
I.ip/r.ti al< VcrfufTtT diefer AbiLiiHÜM;;«;, vor. iVm mau uuljuifft: 
eine damfche Ueberretiui;'^ vcrn der bekminteti Sthrif ( di : /.Vox- 
viiit iiber die Unl«ii'cheiduajjszL'iclicti acht - arr.i'xLr Mmiitn er- 
hiiten h*f. Her kiirfnrni. AulTeher dtr Aiitik»n, in Dresden, 
\lr, J'f'acker. ftliluij ihm die Uffchreibuiip i.tffr v.r<:\ nicht 
^k«nr.t pemachteii Muiue ror, die Geh tn der anfchniichsn 
SorfurHI. Miintfiminlunff fii»det ! und er rrlm It djiii dif^efuch- 
i% Erliubnift. Die auf o<rm Titelblatt abijebild'te Medaiile ent- 
halt auf den Jiren du* Hildnif» des KaiTcrs Ffriinax mit dem 
LarbecrKrani. mit d.r Umfcbrift : /ilT. K.i.1. IT. M/^UIOC. 
nSl*TiNAZ. Cj.U. und auf d*iii Revers eine iiath der rechten 
Seite lu gekehrte, ftehende T.ei blich« 1 ii{ur. die beide lliiid« 
Kcirea «Ihc mir Strahlen :r-rig«b¥iic Kug«l empor hebt. ^«ebeji 
ihr .'um die Mitic des Telde* tteiien die Uuchnaben L A , jeder 
*uf einer Seil«. L»;»: Umidiritt : ril'ONOIA fc>hi2N , d. i. 
JPi««i<f<MM Ditoruni., Die Münze fclbtt iit fehr gut erbalten, 
und bat all« Merkmale drr Aeckthait, die ihr auch nach Hrn. 
fy^hn^t SSeiifniCl alle Münikfinner bisher zugcflanden haben. 

'8ia ift Oelbers, (periiü etwa vou der Gröf»e einer P:ftole, und 
wafarfebaildidl* fo viel fich ans der Arbeit fthiie&en !dbt. xu 

•Alnandttaa in Aec>-»t«n {tepritj^c. Am Ijngfteri verweilt ficb 
der VL bey der auf der Kehrfeiw «bgabildeien Oüuin der I iir* 
fehanc'utid fiihrt ^*vA AiiCangs die Ouellen an , woraus er 
bty der Fellfetaung u|id BrUMMniiw dieiea aliegarÜicbcn Kutift* 
beitt^fr« gefchopft bat. Attlüinalid iK a^ alterdiiigs» dalk die al« 

■t«n Schriftitelier diefe auf fo vidui antiken Mtiman abgabDda» 
te Güttin feiten erwähnen. Auch v*b neuern AbhaaSuacen 
Uber <ic f.i :id ilsr Vf. nur ihrer zvrcy , ron Jok. Chrifioph 
mer u:id O. S;rut>a, die cUvoti in nuroi«natifchar Uinficht, 
abi r fclir iiiiiu tini'ich, h.iiideln, vvoju noch eine Stelle in den 
bekaimrei, Dijl'j<en de« imi.< , und der Artikel ProtideKtia 
in /iJ^^i-f Woitirbuchr aj.ii. itlblt die lU Uottcrdam, 171a. 
ber**isj«Js.o«ia»«"e äsJinU vtin Mpt: ■• ikeatrum imi, /. A»- 



Uliit Seriptonm de rrof<itientla , Fortms rt Fnta, ihm we«it 
Hülfe, oa fie mehr nur Ziif,imnittiirjL;ung und N»ch\**eifun/f 
der Stellen ift, worin von der 1- ur;Vlr.mj; , als abllrtkten üe- 
(TrifTe, oder Attribut der Gyithcit, gertdi-f wird. Defto aiife- 
nehmt r wird ** Al'«rth«msYorfchern und Knnfl^ebhaber« fey* 
in gegenwariijjer Abliawdluni» mit viplfp.i l l.jifs eror.ert m fin- 
den. Ziicrft vn-i den vcrfchicdiie.i \ url!) Iju^ K- n de-; Alier- 
thums von einer Goulicit des Schickf^ls, di-r BifchitizuiiR. Fur- 
forge, Erhaltung, u. f. f, -, dum von Ervvahnüng der Göttin 
Pr^urfentjii auf ein-r Stiiue, in Aiiffchriftei» und auf MuniM», 
l)«iUand;irh \' rrien hicr mf die Münzen fclbft durchfegaMM. 
worauf dici« 1 igur mit oder «hne Legende . in verrcbiMaen 
Str:hirn;cn und mit Airributen von sii-hrerley Art , vorkomiV, 
cder w« ilcli die Umfchrift Ptrotidntia um UpfergefiCi«. um ef- 
iien Ahar. oder ein dargebrachte» 0|ribr fcefiudei. Auf>erdem 
gibt CS auch Münzen mit .indern Figuren , auch mit Abbilduj»- 
gen von Tbieren und UbJofrii. Dingen, welche diefe Umfchrift 
haben ; Kaifcrmünzen mit deTfilben. xiicb andre, als diekiar 
befchriebne, von dem Kaifer PerUÄüx. Bey Gelegeiikeic dar leta. 
tern bemerke der Vf. varfcbiedaas über die Göturvai^raafHfC 
der ahen Völker, über ihr« i^er&faifdimi Gcbnache bey« <3«- 
bet. vorzüglich über den auf der biar arUatartan- Mdaaft 
angedeuteten Ritus , wobnr üicila die fUheada Stallnaf^ 
theüs die Emporltreckung der kttm und Hände gea Ili«^ 
nel, theils die Hicktuiig diaftr iatalent nach .({iner Scrak« 
laakngd in Bctnchiunt kvauncn. Der Vf. halt dief« 
biueade Figor ISr ein« F^cftarin, wdeh« im Namen «1. 
kr A«y^ der Welt, als ihrem Gatte, und der .Pruvidenx 
allar ubngan Goiiheiten für die in einem To grueu Regenten ih- 
nen gawurte Wohlihat danken, und ihn ' n ft-rnern Sttiuii« 
enpRalt. Daft P»iiumx diefe Wunfche und rt.>s dadurch an?«, 
deutete Lob verdiente, wird aus timgen Stt ^i-n jI'' - < lefi hiciit- 
Ccbreiber dargcthan. Ilicraui wtrden noch ancre KaiLTtunni«« 
mit der AuffcJinft ilfcciJi .1 jrchg^^aintn, antl -ndre gricchircb« 
Münzen mit dua Üiidc oder bymbW der l'rwrukoa. aber i 
diatb T ~~ — 
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' tLrtPtiO, b. Dyk: Urytrac^r zur Kenvinift vorzüglich 
ä»S Imum IW» Engtaad Ujw/ Jcmcr ßet' ohnfr. IUp^ 

Iiis VOtesStick^, j«de* von 8 Uogeu ^r. j^. 17^^ 
bis 1793. (3 Rtfak« 6c;'< > - 

fo vortheilhaft, als das erfte Stück dtefer Bey- 
träge Towobl ia Huaiktit ouf Facta, ab Darftellung 
fich auszeichnete , erCcheinen nicht our die vor uns lie- 
»enden fechs BichgePnlgten Stücke, Tondern bcy wei- 
tem die inekrlh» derfelbea find noch reichhaltig«! und 
vollwichtiger. Mm findet hier theils BeTcbreibingeii 
von einz.e1nea Stödten und Ocrterti . wie von York, 1,1- 
VMPOOlf Caiabridge, Maniibefter uad mehrereu audereu ; 
thcm Beftbceibvageii von bald gröfseren bald kleineren 
Reifen in England und vou Enj.'bnd nach Irland; tbeils 
p\»hr bald weniger ausführliche Abbandlungen über 
4Be wichtig ft<.*n ftatirtifcben Gegenftände Englands; Ab- 
bBndhiT]«:en über den Religioonuftaad, über den Zoiland 
A€t KüaJte und Wf fTenfribifteh ♦ «her Lerehibltothekeo' 
ood icbaufpiele, über den Nationalcharakter , d sWort 
in ffuier wcidauftiffteo Bedeutung genommen, über 
Terrrhledenn Zweige der Indiiftrie , über Parlament und 
MinliiLTiiim , über das Ftiiaii?.weren u. f. \v. Auch über 
di« neue Pasquillanteuacte bat der \'t. mit febr grofsem 
Eeclite nasfBhrlich fich erklärt ; Anekdoten aus dem Le» 
ben berühmter Männer der neuem Zeiten, wie einea 
ritt , Fox und Lord Hood find beiläufig erzählt, und «• 
atge fchätzbare Beytrage andBcrKhäpisisea Sil «»• 
Jlen Stücken hiazufefdgt. 

IiQ j. befrnd ncfaEnghuKi in eiiua Mdift bli* 
henden Zuftande. Diefer WohüUnd kam nichf aHeia 
datiert dafs das Laad wohl regiert wurde, dals es alle 
Arte8''v«n Kräften in fich felbft hat, und dafs TeineBlte^ 
mtr im Genufs d^r Fre\heit fich beiladen; foBdern et- 
yr%5 mufs man auch aur die Rechnung anderer Läiider 
iaxiHtt '^^^^^ fchlecht regiert werden, zum 

Tfaeil unter dem Druck derSklaverey reuf£en,od«r auck 
durch iiife innere Unruhen grofsen Vwluft «flltfen ba> 
1>ca. Die fchlcchteRcgieriiDp rcn S;)an;en ; die bQrj^fr- 
liehen Unruken, wcUhe HoUand Jabre lang zerrifleui 
die Oabrung in den Afterreicbirchen Niederlaadm, dar 
iiBOier niT'br al'TPmein ^^'crdfndr Gerchroflck rort ^unz 
Eurapa an enelikbeu Producten und mehr als das alles, 
dl« trawiee lasa, in der lieh Frankreich Teit einigen 
Jahr. n !:cfindet, haben itttftrdtig da» ihrige zur Gröfse 
£agjands beigetragen. Eine Menge Franzorea haben 
das baare Geld, das fie auftreiben konntec , In die rup- 
rtfrhea Stodu gciegt und allerdings dazu geholfen, dafs 
diele io bettüchtlUk geftiegen find, ik dtt Vi 17^ 
V ü : f „ X. wd» vmtUr SämL 



nach einer djibiigaa Abwafonheit wieder aach Manch«' 
l^r kam, fiwd er den Ort in dnigcn fdner Aubenfeitea 

völlig verändert. Elinige Striche , auf welchen er vor 
6 Jaluren ffMUxierea ging, waren jetzt aidu nur mit vie- 
len serlbnentea Hifnfem bedeckt« fondmi (tte Thefle. 
die zunüchd an der Stadt lagen, liatten (ich in mehrere 
tegelmaf^ige QaiTea und nach allen Seiten bebauete Pia» 
tze verwandelt ; eben fo hatten fich mehrere Reifaea vom 
Iläufern , die vor 6 Jahren in eiaiger Entfernung von 
der Stadt fimnden . gleichfalls in Gaflen verwandelt, utul 
durch andere GaiTeu mit der Stadt verbunden, fo dafs 
alles jetzt ein Ganzes ausatacbt. Aach tii die TVeifTagung 
(t. StOdt S. gs.> von den Dorfe Ardwtdk ein^;eiroflren', 

denn es fleht jetzt wirklich in der Stadt. Im J. 17^5 
foll ftch die Anzahl der Menfrhen in Maucheiter auf 
50000 belaufen habaar, im April 1790 gab man fie aüf 
fjft ^zoac' Sfelfn an , und innerhalb 6 J.tbren (bis 1790) 
glaubte man , te> die \ uiksmenge um 14S30 Seelen hier 
geftiegen. In eben cücfen 6 jaüren b^cte man die Ma^' 
FchiacB in den Fa^rÜMn aufseroideutlich verbeii'ert. (Ja* 
«er andern verOcbette d«n Vf. ein Pabrtfcaat,- deft ntea 
uricli dfv iieueften VerbciTcr.Mij der Spinnni.-.i"i liinen ji:s 
eiucm Ptuad Baaaiwt^ sn» fumks ( Kneuei } fpinxte. 
Jedes hank enthilt g4o ^fdi* fMgiidi f|iiniieC dian atoa 
jedem Pfund Baumwolle i'jp.o'io yards und die tfard ift 
drey englifdie Schuhe. Erik vor einigen Jahren wurde 
hier ein anfehnliches, gerätuniges und freygelegenes Ga* 
fangnifs gebauet, uad zwar nach dem Plaue« nach dem 
nun feit einigen Jahren in England dieft llaufer bauef. 
nachdem Plane, den der fo gl ; kUdi, im Dienitc der 
Meofclilteitt geftorbene Howard angab. Liverpool ill 
kaam fa grafe abftlaochefter, hat aber mehrEiawohner« 
die AoMhl derfelben mag indefs noch nicht über 50000 
fteige». Aach mit diefer Stadt geht es gewiflTeriTiarscn 
wie mit Manchcfter. An der T.andfeite Tiegen hin uad 
wieder eine Menr^e , fo^volil Reihtet? , bIs auch einzelne 
Häuier , heiuui, die holIi laniier ztiiiehmen. Da die 
cnglifcheo Städte keine Mauern und Gritbea , felbft uithr 
efauaal Barrieren haben, fa find viele deridbea ainer 
beftändigea Vergnderuagttnt e r w of f ea, md maacfaeSäde 
vvui-Jp bf dt'Lüeiid lind fijrof:; , ehe im Auslände ihr Na- 
me recht bekannt wurde. So ging es mit SbciUeid in 
Yorkfhlre, einer Stadt, die jetzt 30000 Ein wafcaer zäMt. 
Auch difGegead um Warriagton wimaBelt vou Fabriken. 
W aareu der verfchiedentten Art weid«l hier geliefert, 
and einige Meilen von diefer Stadt jft ein Olasweik, wb 
die Glastafeln nicht gehlafeo, (bndem getrieben oder gft- 
goITen werden. Mao behauptet (bgar, dafs die hier ver- 
fertigten Waaren den [ arinfi tieii v^-enigßeus nicht o.tch- 
fiäoaeBt and vielleicht gar nofh Vorzüge vor jenen he- 
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w ollten fie fo{Br «uf 1 00,000 Köpfe here^lraea, anter 
«-•Icfaai Allein leo« GcirtUcbe fich bcrundeD haben ful- 
■httr; t4a Zuwachs der Meufcheu , dtr auch in llinncbft, 

auf tlle Sitt. n von tuAMtkea Ful^^en war. Die Zahl der 
ollemlichea Frauenzimmer bst lieh ra den Gatt'tn und 



glitte AnAnerkfaoiKeh auf f!rb; ft.her trit'^ n^au fnnft 
«ffj^nd» VVerke der An» die mit deuea m Liverpool 
\ ff«ftfeDli<to|iten.' Msb bat -ihrer -fBiif T* 

pelegt, dafs niaa uUht nur aus der Mi-rfr-' m (iiefelben, 

f«odern iucb aus einer in die andere ku.uiiK nkanu. Volk- _ _ 

■•Bnßgi;fieMareiHicfgtnugf&S<*ifl«v^ SchtufpjeIhSoSmi vwL»ndooiur»e^^^^ 

tt an fah ober fchon Schiti'e von i2ooTooneB in deiilel- 
b(0. Dtr j>i ijürdhavin bat unter andern doeh den Vor- 
thtal, dafs mau ruil jedem W inde fe- ein kann. Ucber 
j^as Kliutn Englends h. t uns Ur.iC. mebrer« fehr fchius' 
bare Heu crkun^'eu mirgc'JKMlu Den Svefnkohleodaffipf 
halt nuth tr ni. ht für (■) fi.{ir nnththt , und lur das 
beüe Correctiv der Luit. Die Noib ucd das Elend » in 
wclcbes. tnrserordentlicbe K*U« den gtotsen Httifen ia 
fo Tiden Gegendtn Englands verfetzt, weil f.e ihn in 
»Uir II ii: ficht unvorLitrcitet ubcrlillt, huttc ausführlich 
feffl; werden follen, \ollcnds da die VcranUlTung 
in diefer Siliüf't^:;«^; fo dria^end war. Aiuf^ierit tref- 
fende Zof e xur Charnkterillik dfs Briireo friflt mvo k»(i 
Aberall. PtOOtHe wegen verbotenen Umgangs lind in 
England fefar gemiBtii. Oer Ehebruch ift bier Privatfa- 
rfae. die nur deo leidenden Tbefl Interefltn. und Üiefer 
kenn klage» und eine S< hadiu>lultung an Gclde fo-lern. 
t)it Sunmie v^rd vom Kläger gew ubulich fehr hoch an- 
gcfettt, nWdle *)iiri; beftivinU was wirWith geeahll 
wird; tind fand es fich, dafs def Eheaiiun b.^rbarifth 
«tit der Frau verfuhr, oder ruhig ihren Auslcbweifuo- 
Mb tuficbanie» fo w-ar es auch wohl nur ein Schilling, 
der ihm eis ScbadlosbaltuDg luerkaaut wurde. Doch 
bat man feit einiger Zeit, um das io allg^emein gewor- 
deBe Lafteir des thebrudis- zu Tetn/ioflern , auf recht 
bob« Scbadlo*b>Kiin^<»to««S» fo .tt^MgU vor wenigen 
labreii ein gekrönter llauptiaaBii 10.000 Pfoifri Sterling. 
Die Schande abgerechnet, gibt es für die Fhebroiheriu- 
■CD keine Strafe. Alle diele Proccne werden olVcntlich 
__U j» "1 Zeitungen gerückt, uad je fchändli- 
«Hc Auftritte find , defto emfiger wird in den Ge- 
■fiduaiiibep aachgefchrieben ; das Nachgefchriebeif» 
^ttiiA dMM ^gedruckt und niitrKuprerßichen geuert dem 
Publicum fibergebfU. Bücher dt r Art werden in grofser 
Menge verkauft und begierig \ vu jungen Leuten gele- 
fen. Das Innere der englif« hen Kirche ilt ungefähr übtr- 
aU das.nemiiche ^ ganz einfach « keine Gemälde , keine 
Stadien, kein Scbrovek« fcebe Ztetratben ; aber über- 
«USniedUih. Zu T ivcrpoolgibt es ^ was aufser Lon- 
deaeitieSclienht-it \i\ auih eine Judenfibule oder ei- 
nen TefPpd. Die Abhandlung über die englifche Ver- 
fürfiini: und bt fun^.'ers über den Adel und die JuiU2|lfle- 
te lind von allen die belehrendfren. Das, was TOn den ' 
Finanzen und denSihuldeo gefa^^t ill. bedarf thj^egru 
fefar wefentlicbet VerbelTcnuigen. Nach S. g?. St. 4» 
beifsen noch nfclik ]fiänilirteSiftirideB,n«di tiim bi Ord- 
nung ^tbrat hte, nocb nicht zu den Nationalfchulden ge- 
schlagene Schulden , und nicht weniger uuglücklich if^. 
8w |«b de» Y«rfiich eiuer Befchreibung des Aggregate- 
fond gerathen. Auch härten 'wir gewünfcbt, der Vf. 
hatte uus beftimiBler bey feinen Angaben v»o der Volks- 
uiLuge einzelner Stüdt« belehrt, worauf diefe Anpaben 
ück ftutztea. yom ra Aug» bis tarn Nov. r793 kam 
•in« ungcbeiire 2aU nuSt^lMi bttch Engküd; einige 



und die Ad<Ire!Ten, welche fl-.rfe FrauenziM iner in den 
Logen austh<?ilen, find haulij; mit deirTiiei iVJarquife 
undComtefTe bezeichnet; der gewdbuKrbe Preis Ift eine 
Guinee. Von Irljod find nur einl;;c wenij^p Voti/en 
mir^etheilt. Mit wie weniger Anl.jiidi-kiit dtrVire- 
konig c'iefes Reich» oft behandelt w ur.fe , ifr ht-k.iOnt 
geuug;, bejr der lecztea Veränderung des Minilierii los 
man fogar ja einer kUndiicheo Zeitung: .^U Nniom 
h->ße , difs ihr Sm^ P^^fm man nädtfitut wmbr Mt- 
heil müjcj" 

H ' in nc, b Barbmann : DtirchßSge Jureh Demtfak^ 
land, du Niedtriande und Frankreidu 175^3. j. Ban^i: 
204S. gr. g, (30 gr.) 

Die ßefcbei.leoheit des Vf. (de$ Ho. t>. Utjs in Harn-' 
butg}g<ib dfui ßut<be feinen Nan^u, und dicfer foll 
nicbt fourobl auf die GcrcbwhitHgfceit der Reife, als auf 
die Matigelhaitigkeit der Hefchreibungen zielen. Die 
Zeit desAu*iiu£s fallt in da» merkwürdige Jahr «|crZei^ 
Üurung der Baltilie, in das J. 17^9; von wo an« abtw 
der Flu-: begann, erfahren wir uiiht; wir ^-tlfen unfern 
Reifciideu iuurit vor Goslar. N^igr und .Mcufchen <V(- 
felten feine Aufmcrkfamkeir gleich ß«rk, und el« fdiiMeft . 
uns, wa^CK £albA£ib. eaiptand und untf r'u^hte, o ler 
was von andern ibm znitgetbcilt w urde. Z .v iahen die- 
fca Schilderungen lindeu w ir Abbandlungen , die hidalb 
mehr BrHchaäLke, aU AbbaadluiigeD fmd^ zur altereii 
GeliAidiie Goslars und NordiiaiiTens geh6rii; , fo wie 
ein Ulaubensbfkenntnirs ul.ir die Ht u lisl'^iJtp. Nu» 
drey Durchllüge neblt eiueiu Querflug enthaU diefer er* 
fie i beil; jene haben die Auflcbrifctioskr» Nordbiufen 
und Sondenbaufen» didbr« der Querfliig» gcifckih fiber 
den ilarz. 

Eineo nicht gemeinen Beobachtungsgeift , warmes, 
tiefes Gefühl und ft-hr viele Anlage, rias Empfundene 
treu und fcbpu darzuilelleo, kann man dem Vf. im mio> 
deften nlcbi flrriti|r'macben, aker eben tb unverkennbar 
ift es, dafs er nur zu oft die Zeit znm Frufm und Foiv 
fchen fich verfagtej dafs feine Empfindungen oirbt M' 
teu überfpannt lind , und dafs Sprache nnd ftei^bllunf 
h.mfig wild, unverftüMillich un.I re^rllos geworden ift; 
„Alles (S. 17 u. 18.) lag «leineu Empfindungen, in 
welchen di r überfonuete Nebel flache tanzend« BHder 
cttrückltrabilfe,wie verfcbwnmmeadiKund in gegenwärw 
Wges Wnbifeyn Tettbaner. - Die Töne fchwanden ia 
tseiuein Voriiberfeyn. — Den Abhang der Berge bewe». 
deten zahlreiche ileerden. Ich bewahrte» ftait ich fah. 
Die Summe (S. 33.) ward fferingert. Die Bürger, 
diefs pe v;,hrenri. fetzten nach." Solche SleUon und 
Aubdn cke finden fich fo fehr oft, dafs man bcy den w 
len, fall in allen llinflrhteu nieifterhaften S rhn d ft nngen 
kaum begreift, wie beide wn dcrtioMi eSaealfniM 
können Bennien. . • üigiiized by C^gOgU 
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Int die, Länderkunde durch 
tTiefe 1 n -\!rog gdn/ und ^-ar uicbt erhalten. DerQuer- 
flu< ülwr deu Harz hat tili nichts eiugetrjyeii ; ronSoo» 
cler&hauren erhalten wir nicht viel mehr, als Ikeuddl-jl"«. 
Ger«.hicli(eo, doa ^i^f und die lleuieruag bcui^ifcud, die 
tneiftens «um Theil flbenfleben «od : «er B«ricbc von 
üoslar fceugt vou t!rr richt.gc-ti Wahl des Titelb dfi Buch» 
am meiikcü, oncl der offemlich eiugercichteu i*rotcltatio- 
ned voo Nordbeufcn ungeachtet , fmd doch die Nach» 
richten von .iii'fcr Stadt die iaterellduieileu und wichtitr- 
iien. In dem ülaubeusbek-euntuif» üucr dieKcichÄftaUte 
fpridit Ür. v. H. vqo der Eutftehung dcrlelbeii , iJirer 
Bildung, ihren wichtig^M, Ver£«Üttog uad Charakter 
fürinenden, Schickfaleo u. fi w. ; da UJattketuhekenm- 
aift* mit dem mancher Reichsfudter lehr zufrieden feyn 
■ia{r. bey dem wir aber dieBeweife vou dea aufgefiell- 
teu BehauptuaKeB'iiö(& iMkr ^fomihum, als bev rien 
Kotizcn voo, 
ttaulens. 

' TAr die Udae Gofe nimmt der Vt. das WaiT-r, das 
dur^h ei:i!i;e GafTen Goslars fliefst, und feiner Verüche- 
ruug twcU fluten die \\ o^eu über die Manera diefer 
Siade; wenn der Schnee auf dem Gebürge durch eiuen 
V :irmpn rrühlin>«regea eablings iichmil^u Jeder Knab« 
Iii üoslar hjtte jenea erften Irnhuai Teirbefieni kAaaen, 
ond der bluCse Anblidt der Mauern der Stjdl zeigt den 
KWCytöo. Von eben der Ajri itt die Behauptung, daf:» 
dftf U(rnf«r {nOastar,. die nach dem Brande au/gMihrtea 
ausgenommen, mit Schindeln gedeckt waren; es find 
bchiefer, nicht iicbiadeia. Der Herzog von Brann- 
ftiiweig ift Sc&atdim von Goilar. nicht Grundherr des 
TerrUoriums, und ficber mtd «» Iwiaeiii der Bai](er GüSr 
»ars «iiißilUn , dafs er nur fo Imaft auf dam Territoriaal 
faen, en; it^t), und auf daffrlbc lein Vieh trribc-n künne, 
fcf« der klerzQg von drauulchweig es nicht fellift benu- 
tien vi-^lle. ^rDeputaiian, welche vor einigen Jahren 
dic^egeu den Magiltrat klagenden Gilden naih \A ieö 
6ndten'^ drohte der Kaifer mit dem Zuchihauic ! ! AH 
einzige -Rctchtburnsquellen tioslais Warden S. 46- dia 
Gofo uud die M;;ticrpfeonige augegeben» weiche Göt- 
«iuKifche Mufenfuhuo, welche in den SchuUerien den 
Harz diirchwflndern f hier zarückUlTen. Unter den Ar- 
t 'm 'u der Ansheute des Rammelberges hatte ö. 63. der 
Z lik nicht ver[;effen Wierde» follea» and voa den gro- 
fv n rrwartiinjen S. 64- von dem vom Iln. U-ntin ;im 
Rammeisberg anipsiegteo Raftofen iil nichts eingetroden ; 
es Imd nicht totOOO Centoer Schwefel ftatt ISOO gewon- 
nen, und die Vorihelle der Cominunion nitht uiti 40 bis 
'0030 Thaler vermehrt worden ; es ii\ alles b^ym Alien 
llebHehan. Oir Wurm, von dem S. 76. gelagt wird, 
dafs er feit 6 Jahren im Harze fey, das U»rk den T«a- 
men ausfauge, und ganze Wälder^ tobi VerTuft Ihres Le- 
bcnlftftf» ftnben mach«, war^ u ie nu.i jetzt lieber 
weifs, imaWfuC.difni llarze; grofse Dürre bewi/kte 
ftiae fo fchreÄlicbe Vcrmehruag und NSfle- ▼ertilgta 
ihn wieder; auch haben b'. l.annllidl dio .^rofsen Verwu- 
ftuneen, welche tlieier Wurm, «der richtiger, Käfer 
aori^iaie» lüngft au%alidrt^ Dafs QuedKabur:;, wie 



wohl nur ein Drackfchlei:. .l^gaceReerden {S.76O hat . 
Ree, auf <^em Harze nicht gefunden , wohl abarfehr gut- 
"getiährtes Vieh; uud die S. ps- recht gtücMidi bafcbHa^ 
bene llrfcht inung h dt Ree. für das, wofür fie naCh S.' 
loi, maodker aadere auch gehalten hat , — für eincai 
TrauoB. Der wichtigfte Nihrnngszweig der NordhSa- 
fer ift Branilteweinbrennen. Mao brennet unaufhörlich 
fort, uud die Zahl der ßlafen foil jetzt fe^n. Im 
Durchfchnitt werden täglich i6o0 Scheifel Getreide ver- 
brauet, alf© jahrlich 584C00 Scheifel. Ueher go Meilen 
im Unikreife wird der iiranutweio verfahren. Auch viel 
Scheide wafTer wird abgezogen, und weniglVe'ns 40^7^0 ' 
i)chweiae iahrlich vun dem Aniaatewaiasbe^ (ema-' 
ftet. Selbft Saugliuge aimitit man in Nordbsufen mie 
in die Kirche (eben das gefchiehi auch auf den bennth» 
harten Uorfera) und der Uo&g, den diefe anrichten, 
iH afk naleidlich. Weniger Modefudit, Kachahmuaf 
und franzniirende Sitte.i findet irnn in keiner Reichs- 
tädt. Noch hat kein franzofe, felbft nirht als Sprach- 
meifter, hier gedeihen können. Im hit'i!.;eu Waifeii» ' 
häufe beliudeu iich einige fünfzig Kinder. Jahrlich wer- 
den ihrer fechs entlalTen . die Knaben bey einem Ge- 
werb angeftetlt, und die Madeben als Uirnitmagde un- 
tergebracht. Die Scelien diefer Ausgetretenen zu erfie- 
nen . III oh die Siadt felbft nicht im Stande. Van dea 
fechfcn, die man 1789 anfnuhn:, waren nur dre) Stadt- 
kinder. In der l'hat oiq fehr überzeugender Beweis von 
dem Wohltldod« fowoM,'als den unrerdarbenen jSittea 
der N'ordhaufer! Die eiferne Thöti'^keit , das ilarte, Hi« 
gefurchten Stirnen der Nipderfdchfen lind hier fchoiv 
yerrchw^oden. ^wifcteij ^^(^rdhaufen pnd Sondershaut 
fen ill nur fehr unbirtfaädiilW¥ex&«ht i auf dam Weg« - 
aadi Sondershaufcn iH^egn^ dftn'Vf. iaw^ nickt ci^ 

• ■' SCHÜBE KÜi^STE, • 

Lsirztc, b. Fleifcher: RomantifdieGffchuhtf t^fr Vor 
srt(, dritter Uaad. 1792. C92S. vierter Band. 1793. 
330& filofter Band. X794. s|4$> t. 

Wenn gleich der Vf., aufgemuntert durch den all««» 
meinen Beyfall. welchen fein Werk gefunden, eii:ii|t 
fortfhbrt, den Vorraih gutet^ kleinerer Rittergefchichten 
in unlrtT Sprache zu vermehrm, fo hat er doch r.n viel 
Achtung tür das i'ubiicum and für feinen eignen Ruhm, 
als d«fj> er m'n der anvvadifendea Menge der -fiiittde das 
innre Gute f^i::es liuchs rollte abnehmen latTou. Alle 
Jahre ein . mit Eifer und Fleifs ausgorbeitetes , Bänd- 
chc«a zu liefern |fl;(wenn der Vf. auch nicht, ehe er auftrat, 
ilcb manches Vorgearbeitet haben foHie), für einen 
ScfiTifcfteder qtcht zn viel, deifon Erda lungskraft fa 
fruchtbar , und dein der gute ToR dar &ziMuaf f« 
felir zur Fertigkeit geworden iß. 

Der dritte Baad beltellr ans drey tSeftliicfiten^ wo- 
von eine fle h .mf eine ausl.indin he Saj^e, die tieiden an- 
dern auer /ich auf vaterlandift he Erzählungen gründen. 
Denn der Vf. fucht nach innier mit rafiMSm' EIHw ta* 
terelTantea Staf-aa* aliaa 4eatldien Kranikea und Le- 

' ■ ^ * . Digitizeo by ^Cfe^V 
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beasbe&aimhuneea auf. i) Albredü SJ-etA von VargulOt 
tut iet ieit des fogenajujccü gxofjeri lotcrregouni», 
Kicht l'awohl durch die Abcnrheuer diefes deutfcfaeii Bit- 
ten 19 fremdea Laoden , vea denen wirklich m«hrec«, 
hier beniiiaM'« (ifionrche Data vurhaudcn (iod, durch 
^ Wärcne, womit feuie beiden Uebfcbpäea /derea 
eine die Qudlo Co vieles Unglöcks , die aitdrc dieQftelte 
lo vieles Glücks fi r ibo word) gefchildert find, intet- 
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iweyjiial , aber f« unglücklich, dafs Ge yom zweytan 
Gatten aodi wieder ubgei'chieL^ea . and endlich Tamirt 
dem drineu ermordet wird. Sie ift eine tretie (latfm, 
aber fie hat das Unglück , zu fefallen . i,nd durch ihr«. 
Treue zur Rache zu rei/en. Da «Id Ilirfeiter ia dicfer 
Gefcbicbu «iae Rolle fpieit, fo gibt dieü Qtl«gcaheit, 
Gedichte etnzufcbaltra. 4) 1>u WäUen^offer Bhitlgr-' 
maddien, eine Iilrine Anekdote. SduuM die Art. «ve. 



ehitt Erzibluiie. a) •S'i^r/Ta und Francefco, eiae das Müllcrinadcheu fuh b' y der Liebe eines Grafea be 

fchaudmliaft ttagifche Erzähluog rotier fchwarzer Cha- ntomt, als die Verkle^ung einer Grifio in feHea Miädr 



chea, wodurch der (irr,! ubf-rlidet wird, h\ unterhaltend. 

Der Jünfte Baad l.c/crt lüiif Uefchicbtea, oemlich: 
Fortfeizitng (Ur Gejchu hte vom U'ttlUndorfer MUUermäi' 
chen. Jene Aoekdote hat erufthaftere Fo!«*co, nV. iran 
am Schlufse des vorige« Bandes glaubt. Der ürui U :>t 
in einer urglüc klit heii Ehe, w eil leine Gei&ahlin zu flolz 
und verrcbTreodetifch ißtdasMüUermäddMm verrchmähc 
den Mülterpiirftliefl» den man ihr zugedacht, folglich 
dauert zuifcheu ihr und demUrafep ein !; in 1 r!ie^ Lie^ 
besverilaodnil's fort. Die Bemiihuagen der ciferfucbti> 
gea Gräfio , das Mülle rtnädchen ums Lebe« za twifleefl^ 
und viele andre Lebensjjcfahrcn, denen diefes 8u«g-el«tot 



ift, fpannen die Erwirti;«^ doi> I.elVrs, bis endlich der 
Graf gefchieden, und n^^it der (ieliebten feines Herzeos 



caktere und fchreckücher Kataftrophen , rafch oad bin 
zeiisend ausg«uibrt- 3) Eru vi , Graf voa Gleichen. Im 
•Em<^nR f"'*'* '"'^^^ glauben, dafs eine foiche wdmn' 
1 - Iv 4 , 1 j , ' ii- dieler Graf fo riel Tbetlnefafflimir er» 
regeu kuniiue, als iu der J-ülge wirklich gefcWeht. 
ttachdem er aber furh einmal fixirt hat, begegnea ihm 
auf einer gek)btc8 Wallfiri»« fo maacberiey ■ufaerordeni- 
liche Schiiitfale, dafs ßch der Lefer unEndt nit ihm 
freute wenn er entMi ^ ilrnnoch in den ätioa fcAUBN 
feiner Maria da» Wort halten zu können. 

Der vierU Bend begreift vier Gerebichren . alle aus 
der deutfdicn Vorzeit: l) Bodo von Sichelßein, eine 
Gefdiicbtc aas dem zwölften Jahrhundert, in welcher 
▼iele, *bCtJehr charakceriüifche und wahre. Dialogcü 

vorkommen. Bcfonders id fio^V rahcc Uogeitiiiii« und vereiu^ wird. 3) Ritt» twald, aus dem Gefcblechte 
in den weiblichen Rollen die olTners Deokungsart jener derRiduvhergtr, eine ibentllciier liehe und fchauderbafte 

ZeitCQ vortrefRLcb dargcftellt. Die Erzählung endigt Gefcbichte , 8b< iv!;euerlich durch die Schickfate des Rit- 
iirh traurie, indem der PfaifeofeiBd Bodo zuletzt doch ters in beidnifcherüerangeofcbait, und durch feine inanr 
Fteßeniücken unterliegen iDuft. Ein TritifcKed In dama- cherley Liebfcbafteq, fchauderbaft durch den Tod Macr 
lieem kol'tume fiml 1 1 S 51. eingefchaltet , und S. Retterin, die durch feine IJnrorfichtigkeit ak Hexe ver- 
«7. iiebcQ die Lehren der eUm U'tHdsbfkin in l'rola auf- brannt wird, und durch feine eigne Leiden, da er'durtb 
MÖft 3) Dietridi Qff t*(m Hokiuflein, eine Gefchtch- Pfäiffentrug fein Tfiteiliches Erbe verliert, untl genüthigt 
^aus dem vierzehnten Jahrhundert, deren hlftorifcher jft, ein Rauber zu werden, bis der Tod feinem Elende 
Gruod nur ki eilt magern Zeilen beliebt, die man in ein Etide macht. 3) £rjcÄ und Gucrara, aus der alten 
Lmc& Grefenfael findet. So kurz diefe Erzählung ift, fe dänifchen Gcfchicbte, fehr kurz, eine Reihe vonKrie^ 
an'ci chm unterbidr doch das GeoMilde von den beiden Uften, Zsubereycn und Scfaelmereyen im »ItenKoAnoif. 
GeUebtjen des Grafen , woron die eine durch ihre Lan- Stawina von Pommem^ eine Gefchichte de» «wAlfien 
" " " "' - , • L_ J.^hrh jnderts; der Hero! •.nus . der duriti herrfcht, iß 

den Sitten jenes Zeituliera gcmafs, das ift, roh und 
gnufsm. 5) Drr dMWHMtf^Mrg'r, gleidiirBin nur c4n Bon- 
mot. Der Sohn eines KfjhlenbTenncrs , trar und ^rtri- 
fsig, der nicht zum Kucken - oder iiellerknecht , nicht 



Ben." die andre «!urch ihre Rubln-e', <mi ihn 1.^% nahe ganz 
uc< lücklich gemacht hatte j ein güoibges btbicXlal cbi- 
ledl n ihn beider, uod iBhit ih» eine Gattin zu. mit der 
«r eifl ftiJSes uvA frohes I^ben gefiiefst. •^^ f vügart 
von Suyi$t eine Gcfchiwbie des zwölften Jahrhunderts, 



cleichfblts ettf tavem GrefettTialt doch ittVMhiadung mit zum Hundsfiitterer , nicht zum Thurmwjtditer , ja nicht 
- -v^" ntl -rft»« •••• lUa»« zom Schwcinhirten teugt» inecht endlich iiiin GlOdL all 

— Kapuziner. 

Der Vf. hat übrigens auch in diefen f! in den durch 



ludern Cbror.ikcn , gezogen. Die erfteii p»er Bogen 
enihalten eine Frcycrcy ia aller Form, die aber thelB 
we«D der Natur in der Schilderung: der blöder. I = i o-n. 
,V.r tbe=ls aber als Sitteogemälde jener Zeiten fehr an- 
eenchm unterhalt. Schon glcubtlBen allee mit derHoch- 
Selt geendigt, fchon find eini;.- Jahre in einer glOckli- 
rhen* be verfloffcn, »1$ nun ertt noch der grüfsere iheil 
der Gefchichte beginnt. Ein andres Fraule«a, da» von 
Iuitcr.irJiGem.ibl vcrfchmabt ward, finnt auf Rache ge- 
pen da. filucklirhe Ehepaar, und l&fst endlich ihre Ver- 
bindung gar wegen zu Mher Verwandfchait durch den 

ma«a. tttftswt mifiUc fich luchdcn iwdi 



Icfamkhe Anmerkungen für diejenigen Lefer gclofSti 
wd^e der Sitten des Mittefehers minder kundip fiSL 

nod für v.-f!( he fonft viele Auf; ielungeo verloren gehen 
würden. Um aber dergleichen Erklärungen nicht zu oft 
wiederholen zu aQflTcn, bat er mit dem vierten Bande 
anfefanr^en , ein Vcrreichnifs altdeutfch i V\'ortfr und 
Gewühnheften , ehroaiit;er Sitten undÜLliegeuheiten der 
Vorwelt beyzufügen . die er iu dCB TC ~ 

jM» Wedu hereis cikUtot hiUic. 
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' 'Ltirxip, • b-. CrufittS : Sountal dtr Bunumcw /Ir 4 
Ar und JSjfoÜnhr, vtm ffoh. 'Bttr^mtmä Tr» 

rforf Apoth. in Erttirt. der churf. mnyns. Akid. d. 
WifLocd. MitgL £r)lM Bandes, $rßes StAX 179$. 

' *xn. 11. s. t* 

Der Zweck diefisr Zekfcbrift foll fcyn : AnfkUning 
im pharraacrvtifcfaen Fache zu reilirettea; das 
^ifTenrehaftliche Sradium der Pbarroacie zu «rweicern; 
verjährte Vornrtheile auszurotten, MMni^elaufzudedtefl« 
Empirie zu reroichien, junge Pharmacevtlker zu bil- 
*4aa» und (6 das Gaozc zu vervoUkoiiimneQ. Die Auf- 
"flitzff etfcfaelneii uftter fb^sndniltttbiiktti * L AbhandL 
pharnince viffche Gegenfthnde betrefTend. II, Chem. 
pharm. Abhandl. HL Abbandl. aus der Naturgeich. 
IV. Re;>ertoriUiD der Chemie. V. Ausz. aus Briefen. 
. yl- Literatur phamtacevürcher. auch cbem. pkyfik. 
Sdtriften: Vll. Anekioten. VIII. Biographien. IX. 
'Vecinirehre Nachrichiaa. — Vierteljährig ioll ein Heft 
xl— 15 BOfü -«iir^cyuMn, and a Hefte füllen 
ifUn^n mnimaiauithea: ^'lalictncbr. iaft ein grofser 
Tl«"il der praktifchen ApoUieker in dem WifTenfchaft- 
ücfaen aoch fehrzurütfk ift, wird ein eigentlich für ihn 
Ifoftimnires peftoDftlles Werk eben nicht für überilüfsig 
^n eracbten iern, und verdient daher die Abficht des 
fttoransgebers BeyfaU und Unterflötzung. Nur würde 
fn dar Aofimhaie der AufTatze eine etwas llrenge Aus- 
^rthlzu eflipMileB feyn » damit das Journal nicht zum 
Tmamet^atz fBr Scribler» Wltalbge, modiwfllige 
Anekdoteatnacber , herabfuike. Dafs der Heraus^, fich 
iui bc4;Ui(aitc Termtne der Lieferung binden wiU, ift 
*hl lIlefer'*RMEficbt. fthon nicht gub Uoter den 
zur ersten Rubrik gehörigen Auflitzen enthalten die 
^im^rkmngen itnd VorfMäge «ur Verbeffentng des Apo- 
tkürw^gns <» DnuJchtaHd, viel Gutes, und ftimmt 
Ree. mit dem Vf. darin völlig überein , dafs an den 
Mingeln , die noch fo häufig bey unfern Apotheken 
ittgetrofTen vrerden . zum großen Tbeile die Obrigkeit 
rdbft Schuld ift. Und fie ift es, wenn fdbige, aus 
«ibdvvrftmdeaen 'Pinan»axfn«a, an cfaeaa Ona aiah« 
te Apotheker privilegirt, als \virklich von ihrem Fache 
leben können; wenn fie unwÜTende und notorifch no- 
Ito^Ucbe Snbiecte in der Prüfung durchlchlapfen'lfiftt; 
\rean fie racdicinifche Pfufchereyen begünftiget. und 
dazu durch die Kinger Hebet, dafs Aerzte felbft dieArz- 
äeyfer fa t ^g mwid zum Kranken in der Tafche tragen; 
^iraiHi'fie-es an gdten DIlpenfatOTien , an ftrenger.Aof* 
ttdrt Ober die Medicinalmteit„ craaangeb lälst, u. Cw. « 



MjB^lpmlaMfraim^pW^^ FMi: AanlL da Chinie, aatfelwl 



wird gefagt, dafs man unter der Menge von 23—13 
Apotheken Berlins äufserft elende, über alle VorRtUaag 
fcfalechte Apotheken antreffe; wovon jedoch «inife. 
''Oflidnen nameadidi ab ▼ORttgllch md nufterfaaft 
ausgenommen werden. Ob diefcs harte Urtheil, fo 
wie die folgende Mufterungder Apotheken piniger an- 
derer Stidte, der Wahihrit gemais feyn mag? — Wt 
dem Fragmente über fhanMeeut\fche Schulanß 4tm mag 
es mit dem Plane zu einer pharnacev. Akademie wohl 
ganz gut gemeint fpyn; d&a AnrfBhrung mögte aber 
wohl im weiten Felde fteben. — In dem ; Etwas über 
die Difpenfatorien , viel Wahres über das Mangelhafte 
derfdben. Zum Beleg diente eine Kritik des neuen 
Würtenbergcr Difoenlaxorium's vom Jahr 171(6. Ua- 
ter den phena. cheas. AbhanAang. adchnet fieh diej 
vom drm Ricinus und deßitn Oet, vom Hn. Prof. Fucfis 
in Jena, durch dnen grofseo Aufwand von Belefen- 
hdt aus. Hiet^itf fti)g(>dna Abhandl. von der Benäoff- 
fäure, deren Bereitungsart und Vcrbindnnp mit an- 
dern Körpern, vom Ilerausg. — Ein paar Worte über 
eine neue dtutjehe HometMütw, Das erfte diefer paar 
IFort« baftaht iaa $Ghiaifl(Mi.aiif ,rtie neue franzöfifche 
tlo9nMklBtar, 'imd> dar aiataMT'. darin., dais man idi 

Deutfchen WeiwjfiÜt, intMX Weinftein, fagen follc. 

Dafs. nach HaAaemait», der mit Pottafcbe bereitete Sd- 
naiakgeifl Salzfanre enthalte, iiat der Henutsg. durch 
Verfuche beftättif^t gefunden: dagegen ifl Hahntwanns 
Vorgeben, dals der brauue Zuckerfyrup durch Zucker^ 
(kure, in doa« weifsen, zam Hutzucker tangUchea 
Syrup fich verwandeln lalTe, in der Prüfung nicht be- 
fianden. — Chem. üia^f. der Meerzwiebel, vom Her- 
ausg. Unter den davon erhaltenen Producten hatte 
nun anch wohl das flüchtige Alkali vermuthen follen. 
Ob aach'bof ahiar trochaea Deftlltetloa davon nichts 
zum Vorfchein gekommen feyn würde? — Nachricht, 
von tmem neuen in Südamerika beteiteten Eictracte ibr 
CArnarM«, von Saunders. (aus dem Land, M tdi e, 
^ottrn.) Bey Einführung derfelben dörfVe doch Wahl 
in der Folge Verfalfchuog und ßctrügercy zu befibth- 
ten feyn. — Bereitungsart des Likritzenfafres in 5jei> 
lien, — Er wird dafdbß in kupfernen KeHTcln cinjre- 
didtt,' fwekilesrrefarftcht, dals er ftß immer mitKup- 
fertheilg«n verunreinigt ift, deren Abfchddung, vQr 
deflen Anwendung ala Anneymittd, nie aerabftumr 
wardenfidhai) mamet Jhtm MÜtr Mnslceteu, 

durch Thmnberg, (aaa d. Schwed. Abh;) — 'Nachricht 
vttn rohen Arenetfmitteln, welche Sicüien liefert. Von 
dem Ceylon. Zimtbaum. Im Riyna ai i ai w 'fd^dk Cheeide 
find die neuem Entdeckungen 11. f. w. mdftens aus 
den Chem. Annalen, dein Altaan. ^"^/^f;%i^i^^yi^;^^dflic 
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Zweiftet Stikh. 1794. 954 S. Unter den, stir 
«nte» Abtheilang |;ehi>rigeii AcfBftzen wird un- 
ter mniern über dw* Nothwendigkcit guter Difpen- 
^KOrien, angeniefifeDer ApothckertJxen, zweckmä- 
fiig AaEofteDeuder Apotbekenvrfitacionen, viel rldl> 
•fe** ß*fcgt. — In dem Auflatzc: paar IVnrte zhy 
VeriJuidigunq der Apothtker in Btrlin , niniiDt fich e'm 
Hr. Frank derer guten Sache, wider die AoTciiuldigun- 

Sen des Fragaeatiften im erft«m Stöcke an. — Unter 
en ekhH. Abhandk gibt ein J]r. B%uhkoiz eine Methode 
an, (i e rffigf ure SihHi:r,t Je in Kf!iJiaLUn zu gewinnen; 
neiulicii durcb freywilljgei Yeidimilcii in der Sonnen- 
Wärme. — VerAiche, vom UerAtfr* aogefteilt, das 
C(ueckjllbrr afs rinr eigene mttaUifche Saure darzußellen, 
blieben fruchtlos. — Ueber d e hejle .ßereitungiart tUs 
fho phorfkuren Qfckfilbers, von E^NT^dL Reine, durch,«: 
Verbrennen bereitete Phosphorfuire wird jnit ISMneral- 
aUcali genau gefattigt , die Auflofung mit deRüI. w ar- 
men Waß'or verdünnt, und foiange mit einer AuilufLiiif; 
von Quecklilber in Salpeterrdure verfetit, als uoch ein 
NIederfchlag erfolgt, diefer ausgefüfst und getrocknet. — 
Unter den i^harMt. ehem. Erfalirungeu : ein Beyfpiel, 
daCs das «etherifche Oei aus der CftTcarillenrinde in der 
Deftillaiion mit Tcböner blauen Farbe übergeg^-iogen ift. 
Der Einfendf-r der Noihticht vcn der Ve^jrrligung des 
qiprißfun Vitriols <» MarJfiHpt — wofelbft Kucfer- 
pbcirn. in einem daxo eiae^cbtetcn Qfien, mit ScKwe- 
fel iibcrfireucr , und nach dcffen Verbrennen in WafTcr 
»bgelüfcht werden , voraus hienachft durchs Abdum- 
pfen und Krjftallinren dpr Vitriol gewonnen wird, — 
fcbeint nickt zu wiffcn, daß dicfcs der auch anderwärts 
tewöhnlsche Protefs [ej. — Der fernere Inhalt. belie- 
bet in einer ehem. Zir^titüwr^g-' der furinamfehnn 
M!urmri$idei des fiinclundti Jßutds ', Vcrfucbe mit dem 
Borax t nm den Zuftand «n beftftn'men, in dem fich 
das damit vcrbun Jone frcye T-augcnfal?. befindet, fj.i;;i.tl. 
vom lictati&g. Gioberts Methode,, den P/ioj/.Aor aus 
dem Harn durcb aufgelöfetes Bley , bequemer zu er- 
höhen , hat der Herausg. durch den Erfolg nicht bc- 
Äaii:;r gefunden. — Unter den ^».ekiotent in diefcui 
lipcj vürhc.-^chenden Stücke, zeugen die mehiften vön 
der noch an vielen Orten herrfchenden Ignoranz. — 
DasErb:eien desHernusg. ang^hendcnPharniacevtlkcrn 
zu ihrem weircrn Fortkoninien beförderlicb zu feyn, ift 
gut und lüblicbi die AuiTorderung aber» i»& fxeum 
futeStdteii Kticriialten, AuOatie eiafendfo Tollen , ver» 
hiter die jungea/Lcute wß einer luretCin Sdirift* 
Aeiicrej. ^ 

ZRDBESCHREIBUh'G. 

R«CE!l«o»c, b. Montag u. VS'eifs ; Briefe einfeiner 
Reife duvth fitmkrtkh, Eng/atid, HolUind und Ita- 



I he , iw IfiiAmi 1787 — i-^HS- gefchrUbeti, von 
D. äajfob Chvißim GottUrb Schaßt r FürftI Thorn 
und Taxifthciv Leibarzt und Ilofraifa. 1794. Erjh-s 
Ha dch,n (ifter Ba,ä) XXX unl 3905. Ztujftu 

hä .dJi,n (Eand.) ^26 5. g. 

^ £in^ dreier, in einem leichten und unterhaltenden 
m cMiMme» Baefe; teuftfidiUdi nwdicjnilciito 



Inhalts* find durch des verftoitotn D. Wittmrrs Archiv 
fSr die Gefcblehre der Arzneykunde bekannt gewor- 
den , und w ir wKTen es dem Vf. Dnnk, dafs, er die- 
fe mit der durch deti Tod des Herausgebers untei broci»* 
nea Fortfetzung ins Publicum za bringen liclf rnt^ 
fchl<>f<;en hat. Medicinifche GegAiftandc n^.aclien den 
hauptfachlicUllen Inhalt derfclben aus, und in ciefcr Hin- 
ficht enthalten fle recht viele neue und inllructive Be- 
merkungen für Aerzte/owohlals Nichtarztc (zu wekbea 
letzten Ree. gehört.) Es finden lieh aber hie und dn 
auch Heotiachtungen über Mcnfchcn urd Sitten, Notizen 
von andern localcn Sehenswürdigkeiten .u. d. gl. die. 
Wenn fie gleich nidit neu find, wenigftens fich gut 1e- 
fen IjiTen, und durch A!nvech-,Uin;< " die UnterbaUung 
der Lectiiie befördern. Der Vf. reifste mit einem Prin- 
zen von Taxis«' und hatte daher nicht lirejre liande,din' 
Dauer feines Aiifcnthaltj an den Orten 7.11 bcrtimri'ep, 
deswegen dann manche feiner Ucnirtkunpen bciouders 
in. Holland und Italien» wie er &-.:cli iilbu gcftete, fchr 
kurz und gleichfam nur im V'orbc)gchn gemacht 
find. — Rcy der Reicbhaliigkeit diefer lefenswüe- 
digcn Briefe müflfen wir uns hier gn fstei-rL ils mit 
einer allgemeinen Inhalts Anzeige def llaupilachen be- 
gnügen. Sehr richtig, wenn gleich nicht ganz an Bi- 
rem Ort, find die Rcincrkurgcu in der Vorrede, übet 
die han/.uiifchen Emigninteu und über ihren fo man- > 
eben Gegenden verderblich gewordenen Aufiemhalt if 
Deutfrl.lnnd. Ein grof-er I hf .l (!ii ''»'r Leute , haben 
das Mitleid fchlecht vergelten, welches allerdinps hwOt- 
chc von ihnen verdienen mochten. ~ Die Kcfugifc* 
brachten Deutfclüendcinft ihren KubftSeifs und^alle Ac- 
ten nützlicher Gewerbe mit,— diefer /um gröfsiei^ 
Theil, ftolze, unwilTende, und fitrenU fe Iljiite bin' 
gegen nichts» wo» die empfangene, und in mehrer;^ 
liegenden , ditivh zu gfofse Nachgiebigkeit- der Poücoy- 
zu weit pctriebfne , Gaftf.-cundfcliaft einigermafsen 
hatte vergelten können. Wie viel Karoilien, beloaif 
ders an den Ciränzen Frtniureichs , roügcn jetzt jenäf 
Miileiden zu fpät bereuen, da«; lic unwürdigen Sehiitz» " 
lingcn ibniigft bewiefen, welche ujIc ftoker Verach- 
tung die Woblthaten annahmen, das tieffte Sittenver- 
derben in das Innerfle diefer Familien brachten, und dis 
fcheufslichftcn Spuren davon zurücklieTsen^ Tiietft* 
eben, welche Ree. hierüber unlangft an Ort und Stelle 
felbft erfuhr» würden dtefies be.weifen» wenn man üt 
hier mfibittn könnte. — ~ Die anf der ItdH 
am XiederAein. durch Ilräbant u. f. w. im iften Brie- 
fe gegebnen Notizen , fmd fehr kurz und eben nicht 
bedeutend. — 3tc IW. P,iris. Allgemeine Bemetkinit 
gen Ober die fcLleclite Einrichtungen der dortij^cn Ar-* 
men und IVrankeiian Halten , über Sitten, Lbarakter, 
gefellfchaftL Leben der Parifer, über einige Sehens- 
würdigkeiten , hauptHichlich die (vordem) königticlM^ 
und einige andere öfTeMtlicbe und Privat - fiibliO(hekei| 
und Naturalier.kabinette, über die Inftitate für Taub-i- 
Aummc, über die Theater — 3te Br. PhyfikalticliA 
Votlefu n^en von Ckntle^ vutdStiße i und andern Naöuiw' 
fchcrn. Der Vf. fand dief^ üclcbrien im Ganzen um-r 
giingUcber und gefälliger 'K^cn Deptfcbe, ab den 
gia&m TbeU der derci|;cto A^rzte hol W^däoM^le 



tdchiftltch dat von dtfRTtrftfti'fceneo fchwefK^rUbboi 
n ahnen findete Das l.) Ct''e uuii anot re gelehrte So- Financier Benujotr , xn^i- geüiheie Hüpit \ld'Educatinn 
^ieciten, die j«t£t entweder ganz verlVbwuaden, oder et de Charite ftottr lei OrfheLins tt USj^auvres, an Zueck- 
' * ^ ' - •- «- ' nwfeiirkelt »lai und Ree. der das Wefen dtefc< alttrh 



^odl' ungelbnttt find. i^u liand der Ecule de Chi- 
rurgie nebft Bemerkungen über die chirurgifchc Ope- 
x9^4.ioneii und Voilefungen dej» berühmten Dejault , de- 
nen der Vf. beyw ohnte. Kathmhteii Ton einigen an- 
dern berOhmcen'VVundiraen uodAemcfiiiif&MdUocgiiff 
S<xbatier^ PeifrUht— Qiri*w, Pbrtat, BattHt, Fief 



S) bariren und Sünders, cU l'ansirn regime, in der Nahe 
zu beubjchten tjelegeoheit hatte, uill desfuUs nichts 
dawider reden , dafs der Vf. ihs in Anfebung diefcr 
VOlilthärie^n äcUtuug «ciofii Bied«niiäiinp,eiiot«< delTen 
Ardie In b^n robet** Das kleine abei* , gut 'eiir* 



rf' ^i'jr. nnd\on einigen Operationen, den neueAen ge- f:iirichiete JioSjHee de Otarüft von der \ cr^^r il cnen Md. 
'lebctea Arbett«ii- und Präporaie« • Siflinuilnngen nieh- " " ir-. ^ . . 

r«r«r' derfetben. Socnrfe (rbyaU.) dt MeäkiHf. Deuv 
ft he Acf/re zu Paris. Cha^^atane^icn iu der medicini- 
^hea Praxis dafelbih Eiuln vetcrinairt zu Charentua, 
:wnd das iafsCrft merkwürdige Cabinet und die Prapa*. 
rateiifdODinluni:^ von 1 hicrcn, des Vorltehers CMert. rr 
.Ate ßr. , vorzüglich khrrcich und ausführlii b fiber die 
Parilier Uofpitüler, und deren :n'.hvc und ii)ne:i' Vt-r- 
CafTung und soni Tbeii' ekvdcn ZuilajüH. Kcc. w ill ei- 
sige dkfer BenWkangea ausheben.' In 1300 Qerten 
des Hbtd Dieut ihüffen 24 bis 2^00 Krarke Platz fin- 
den. A^auündet 2. 3- und mehrere Krank«; oft l»it 
den ungleichsrtigften Uebeln behaftet, in einem Bett (ü^ 
Ein niiif^etheiher Kranke, .'ettfl gibt hierüber nähere 
Auskuiitr. Täglich werden ^j, 40. und mehrere Kran 
k" II OLifgeooBinaen. — Die gewöhnliche Zahl der 
Ivrankcn in diefen und den davon* abhungenden-üd^r^ 
^ St. Louis, w&tr .der ^idt, betrftgt 3000. Ztrolf 
■j\Vr/-fe welche allö 4 Wochen die Sa'i- /. ixhlctii (!) bc- 
i|>JS^ das-HofpitaL pie Apotheke iit elend, i'uiiu- 
jkta imd TIAa«o ^d'dle.geftrehnlichen Mittel. Die 
Znh! (?er unter dem Chirurgien Major, Dcjtiu/f ttehen- 
den vS undafitc und Eleven, bcLuifi fich aut 30. Uer 
Unterricht der Ilebamtncn ift äufTcrll n.angelhaft. — Die 
jährliche Zahl der indiefemtiofpit«l£mbuudeneii* wird 
auf igooo. gerechnet. -<^' Hopif«! Ars tnfnnt trowi*^. 
Diefes wohlthatige luftttut verhindert aufTalleDd den 
Kiadermord in Paris,, wqvon man fad gar ay:bt bört. 
Mandie Nacfae werden so Kiad«r eingebracht. Im Jf 
l''S7- Würden 17000. Fündlinge von dem Inftifut , nuf 
dera Lande unierbahen. (lTi4* bey desRec. Äufenthait 
in Paria , bcu uf^ dieT« Zahl 14000. nnd 'der Aufwand 
dafür Soo,coo Liv. wovon die Revenuen dc^ llaufes, 
nur 3oo,Qco Ltv. lieferten, und das übrige von frcy- 
v illigen Beiträgen aufgebmdit wurde.) — — Eins der 
>beßea Krankenbäufcr ill die Charite. Die BiMten, an 
dtt Zahl 210- (jedes fvrefiwn Kränken,) «nd die Säle, find 
reinlich und geräuirig. — Salpetr-cre und Ui tirc. 
fiay den Bemerkungen über die eleuce Vwiallung die- 
fcr Spitifter, vergegenwärtigten fich Ree. die S^haudcr 
erregendcn Sccnen de^ tie''h'n nr'n^cMici.cn P'Ili:i!cs 
wieder, wovon er in diefeni Aufenthult der pkelhal'tcJujn 
Uoreinlichkeit und verpefieten Luft, befoi:ders in 
den, Hundehäufern ähnlichen » LöcherA der V^'ahn 
finnigen. Zeupe war. — Doch Ibifrti' dfe eiperi- 
Kcheu Krar.kt'M hicriiotli beffer, als im ü'/fr/ Di> t bsf- 
ten werden — Aufchlecht gebaltnenikrfflejKu^breadiat- 
fe Spitaler anfammen 13000. Man TerQwach ßch da* 
nsaU ein?, fo nöthi'>e, Reform dicfer bej den HÄufer. •— 



Necker goßiftct. 7- J^a.^rch i'eine rafchenfpieler- 
kiinfte auf den Botttfvnfda^.uncsrdea Namen Cönms he- 

kannre, leDm, errivhrete i-'S";; (^'mliofpice tnedko-fUC" 
irique uo gcliUinte Perfonen electrükt werden. Dft 
Vf. tadelt iiiit Recht das gewakbme Verfahren . in der 
Methode des le Dru: — mesmer genicfst jetzt, in Pa- 
ris mit feinen Marktfcbreierkünßen vergeffen, die 
Früchte derfctben ; bey einer jahrlichen Revenue von 
.2^000 Lir. — Der übrige Theil diefe^ Briefes .liefert 
liemerkniigen .über Witterung, current» Krankheiten* 
Caueanilolren , u. d. gl. und über die Mincraüei'.rjnm- 
lung IkrJoHS» — "jteßr. Keife nach Lotulnn und allge- 
meine Bemerkungen über das Aeufsere diefifer Stadt, 
liber Nrilirunn;'':nsir'r! , J^' oI:rjrr . m:d Sitten , volchc 
iith durch Neuhfic eben nicht auizeicbr.en. Von KfttjJJ"- 
h. ncli findet man hier ganz rtidM Ntcbricbten als be- 
kanntlich Accheriiioiz Stvon zu — erdichten ftir gut 
fand. — Das brittrfche Mufenm. Mofeurades SirAfß' 
t ifi Lnu s und an^re merk'.\ ürdij^e Kunft - und Ka- 
turalienfammlungen : etw;as zu kurz ge£i(sr. Medicini- 
fchc Policey,- Praxis* iiiid gewi>hn]icil'e Behandlung 
der currenien Krankheiten in 1 nnrfpn. — Krarken- 
anAahen. Hier Ift der Vf. ganz wieder in feinem Fach, 
und thcilt fehr iaftruaive und wMitij^ NSchrirbfea 
über dide (iegenilande mit, welclie in gedrängter 
Kürze, der keinen Auszug gehaltet, eine beftinimtc 
und dcuiiicbe Ucher/uhr jener trellichcn und meiilihcn- 
^fireundlichen bßentlichcn fowohl als Privat - InHitute qp- 
. ben, -~ Ph'yiikalifcheGefelirchaf^eii und deren Vonfit- 
lifhfle ^Titg!ieder und andre vofzjigliche enplifche . 
Aerz.te und Wundärzte. Der Anbang zu dem erften Band 
entbäk die Aiiffchrift, eines in der \cirmnligcn künigl. 
Biblitnhck zu Paris befindliclieii Geniahi»-, in "".Vnfl'cr- 
farbeu von welches die Rcjjcmen \ün fjajcr» 

vorftellt, nebft den unter jedelB did«r Portrsits fte- 
henden deutfchen Knhtdzetiiicn 
. , af^Brtwrfr. 6te 'jte iml gfeBr. Kurze Befchrelbün- 
^%\\ A f rul^cdcnerlleifcn in einige Gencndcii der cng- 
iikheH,5£eJi.üiecsi und des i^uern (.andes. ncbü Nacit- 
ricl)tenevDfl de* Hnfpitfiteni dafeibft. tath, BrifloU 
Lei'rrpöoi. Am letzten Orr ift mcb llmrards IM^n ein 
Zuchtbaus erbauet, mit tkflen Ausfiihri:rg 11. oli*.r 
«iibt zufrieden m ar. Biixton. Matlotii. J^r/m'iigkam. 
'Liiiiges über die Uni verf taten Oz/b»rf und CdMi/^ric/^* 
tiiid'^eren gelehrte InÜitutc, Cabinctte u. f w. Eini- 
ge CDg^ifche l^ndfitz^. gf«? Br. Das grofir Huntet- 
i^toini(cim Cabinet, welches der \eriiorbnc Fe 
fitj.^ dem Vf. im fyfteinatlfth'er Ordisiii-f; vor7e:2:ri'. 
Sehr inflrnctiv. — \oter hh x-^hrtir. Forifet.'.nn^^ der 



Ilster den fielen hier noch genannten kleinen Spitälern. Keife^durch l-iand«rQ nach ^^^".^igifj^^i^ ^^"'J^^ 
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'dea jfidi voMwihe gute, wie wohl, wie fclion bemerkt 
wocdea, in der Eile diefer Reife gaOHWlite Bemerkun- 
«■ , befonders im Haag über den nanmehr verftorbe- 
jien Anatomiker LijoHrt und Cftmper, aus deren ürnffang 
der Vf. viel Betebrungen fdid]^ und hier mitthpiU. 
Briij t. — I4te 6r. HofpiUtler zu IM$, BJumst Di- 
jon, und Lyon. — "Die 'nun noch Mgmden Briefe 
lind auf der fchnellen Reife durch einige iin'i inifche 
Staaten gtefclirteben » deren, die örtlichen Merkwördig- 
^tea. KtanktAianMcen ausfceoomiMn . betnUSesd« 
Inhalt aber, ftigHch hätte entbehrt werden können. Fol 
. gende Naihrichtcn xeirhnen fich aus. Uei^er die vor- 
zögiichften Leh(«r der Medicin zu Turfn * nod Hof^- 
taler dnr<'!brt. Die Trivuizifche Stifturfij tu Mayhnd 
und andre vorzügliche Armen -und Krankenanftalfen 
itofiäbfti Medena, deren Einrichtung, in An- 

fehunS Reinlichkeit, felbft viele englifche über- 
trift. Iiiltitatc gleicher Art ru Florenz, befonders dieTs 
treflicbe von LMpold neu eingerichtete grofse Hefpital 
5 Maria Huova. Der Vf. nacht bey den itiL Uofjriia- 
lern im Allgemeinen 4h Bonefkmf • dale, wwa 4k 



-mediclnifcbe, chirurgifche und dütetilirhe Hütfeia 
felbigen , der eingrftihrten Ordnung, ReiulicbkÄ« Rm- 
dicrungu. d. ^1. f;iciLhu nre, diefe ilorpiialer die TorzQf 
lichl\en in der Welt feyn würden. Eine henerkun^, 
die Ree. weni^ltens in den Hofpitälern in Ober-Iialiea 
beftütiget gefunden Üat. ' - Die letzten aus Rom da* 
^rten Bri«»} fiWd in Anfebung des Hauptinhalts diefer 
Sammlung Von u enii^er Bedeutung und auch fonft feiv 
-entbehrlich i deiin lie endialten wenig mehr« ^ dü 
trocknes Namenvenceichnifs d erJn rd ^ entk|aarircli«i 
und artiliifchen Sehenswürdigkeiten, die der Vf. in 
ein l'aar Ta^en befuchte, und dann feine Kückreile an- 
trat. Nur 4ron dem Spital 5. Sftirko finden -iidh einige 
Notizen — und freylich verdienen die famratlichen 
Krankenanftalfen dafeiblU woron Ree die tueiften. mit 
Ekel und Abfcbeu fah, kaum einer Eru-abnw^;, des« 
fie iwd fo wie alle PoUcey - Einriclitungen ', im 
ini^ften Grade fchlecht und dem elenden pabft- 
lieben Gourernemont durchaus analog. — Der 
Mangel eines SaUixegiften « oder wenigflenc e 
' Ee • 'crfchwaccdtt MacUiEiüagea'lebff. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



■ •uftffji **J* ■»»»•'«•, fl»»"! r*-ftrt ÄJaihatus t. Xf II. ». /— ^. 
* -Tälill— tUfr Chrifli. Oblljr. Efrro , Pailire l'tufitiefr». 

54 S. I- mit etn<^ EXedicatton an Uu. Prubft Rtimhari. Sin 
buMciic« Specimen philolepifthcr Gvlciirflieikieic. in «nkbcoiwir 
•btr Über «e Btga^beit fe bft- kein neue« Liehe T«Tfcr«iwt 
lina«ib •jiri'MlIeeeiNwoili /♦*«<••<• (wird S. itf. (Unim) 
Mi^aaiaf «an» CUmri», ß Mofit mrimwm Ue emranOgt 

— . — • u< — * Trti iUm*m^ i» ttttflt 

ein ÜBcmfii« B. 41. 
jaeiitiflM.^ 

d" lonitru tffeiMM^nim, per «mnI tmitm, mmt Utf 

effe If^'H^tur, fitntimdfeätm »t ffattfattm. . . Otmm 



liictt' ton der m »p U fi J» beMtm» aa 
die Erklärung: *ac eoeJ» ••••lefi 



« iu U.J ft BhntätmUnm tt Ufi praefrntiom 

p .ttrat* \ «fitar« ottfi« am'mo ItQ rtpntnr*: Magißrr mt^ß"- 
jtit > #/< «"<•, t*'*^ literm* dhrinar prvtuhtmni, o v«*i n 3»», Mtf- 
l'uti n humanti* falutit auctor. Summut rfl Dwo frg* tum atncr 
mt bnepiaatmn. OMirt hoi ti, pratttptiifae «Nr»Mf «rar« 



STAATivri»snt«eBA»T«ii. l^lptig, «n Cowm. d«r Grii- 
fchen Buch hl : W^''> üthrtjchytrmmmtg aaf krfimmXg *mr- 

gebeugt werden könne. 17^3. f4SS f.; Der Vf. fdiHM nar 
'milfefche.-i UeberfchweBUBunjen b«kannt zu fey», dic .v^klei- 
iwt Fläffen hcrrübren. Denn wcnigftrm nnrnt er keine an- 
datni'alsfelcb«. i>* kann ibm dann frcjriiefc wohl TMgtkam- 
n«n turn» dab die Ucbcrfehwemnunc aoik bey Eiacifltcn 6di 
ba^d rerlichfCt wann den StrohM XhC* ftCrhaffc wird, und 
d4su eib« e» dietoo und jantn fam ra» K>'b. Ahn mtm 
verßewc ar Ch aach an TerftUagni hinaji . den UebafCekwaa- 



mufinn «r©ft»r Oawi&r, veRekcenn . über wtldie ntchc in 
Sehen «r«i.e UberMwnggfrn^M^ 
babao muCt. Einer tOWK «IdttIgMn MBiHlge'HI« "nlWiM 



«Hf leiMt, (tin ocm Kcc. eCMa Wq«U u* die Waibi 
m wcrdaa., dar Kifflafii un-ib «itt lafriger «Helet. 
Mnfka SAwiaffiKkaU. wia dae^äAr^ den mile 
lar bate w to M an feil*« walAi «rniidi» ftkeint. iti 
Mm «Maieban -an wattan . bat er -nidit «««aflcn. ar. 



U'rpft den pHrTen grorfe WaiEerbtbtlfer, C«*" •••"rif Tie H^^jf. 
weiher, j,iigr*b*n foU», um d»* iib^ffüiffige W^der d«~ biaekt. 
euleiten. Auf t-ier wichtige Rcd<>nklid)k«<ien dabcf frtiA'db 
far uichr. 1; Wo das I and für diaCa IJoikweiber hergtVM 
mm weiden, nnd wer i« h<rgeb«a Mlc. wann dar FI«X«.ajck 
durch «iiit unbewohnte WiJle fliefM. ]) Woher die aae^lB 
Xo(l«n d«rs Auigribrnt zn nehmen feyn mochten, j; 
Erdouile bleiben folle, wekbc doch mehr, al« dia Waf« 
betragen mala , dia man darin auffan«eo wUU 4} L)m§^ 
derflufa mit Eifc treibt, und nur Waffar.. niAt>^^^^ 
mtf um. (ein dem Rae. bCms WofU faa_die WaibarMS> 

Zt. Ein« 
kern wi*. 

Jfr Cultiir 

bat « lüdlt vw^en. Aber fi* ifi 

ir » -i. ft?*" *'*'^* •"'»««aach thuB, ma 

deran Kafttn ar aecfc kein Wort fagr. Er hat auch »ehört. 
dafs die GrÖnlindirrhen Seefahrer mit dam Eifa gut umtucthen 
Wtffcn, um dem Sirom Luft tu machen Da foU man denn in 
4»m Innern Dewrchlandi fein v;ol Gröiiliiid.r «ur Hand haben. 
• wm die Eisfchamtl durch xu f.i^an und durcbauhaueo. S. 3m, 
Findet er den heften Raih gegen Waffersnoth darin. da(« —mk 
nicht dahin baue, wo dai NVifT^r hinkann, und wenn dm 
HaufVr fchon daßehen , lur rcthrrr Zeit ausweichen, um' 
nicht erft warten , bii Ca ichon da ift. Ifl denn nicht 2 
fchoiT Wafferanoth penug, wenn man <«in Hat» VVnäera waMi 
▼«rla(Tea muft ? Oder foll man etwa die HauCir felblbaef IImIm 
bauen . am mit ihtaen zur rerhivn Zeit aussuwticbaoT Si ax. 
fcheint ar auch cerna eiwaa von Scafluthen faifen zu w»ÜUh. 
TLr nannt fi« Syrniginthm , und hat ober nur den futan Traft 
difiw. daA, aia Windffofi fie »rhoben hat, bald ein n- 

derer Wiadttel^. kdaatni. pud das W «aer eben fa gafchwind 
wieder »irMfc.iai Meere ift. Ein TroA. den die Einwaknü 
dar MafftlS^ wohl VV^id^i^ ■»* ♦fi'b bSd «r 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

VWfKtsCrK«. b. Rienner: S. Äf. Sfuffert, d. Ph. «. b. 

R. D., Hochf. Wir/.b. iTof u. lUg. Rath, ,;th. Re- 
fereoüarius Prof. d. Rechte, von dam lerhaltniffis 
^ dt$ Staats und der Ditner Üäi Staats gegen ^inanatr 
im rerhcUdwn uad poUtilclMg Vcrftand», 1799. 

" 172 S. g. ' 

IJ r. S. , dem wir fchoa mehrere Bearbekiuigea ge- 
M- M neiimatzigw 4ind fBr die Uatenheneii deatfcher 

Staaten wehlthätiger Materien verdanken, entwickelt in 
diefer Schritt, wie er in der Vorrede andeutet, „die 
„GrundfatT'.e eines f rofseo ued weifen Lehrers , detTcn 
Namen er mit Ehrl'iircht verfchwei^e , " den aber die 
deutfche Nation langlt mit gleicher Ehrfurcht lieh als ei- 
uan aus ihrer Mitte nennt, aaf dia ffl» flslz fejra köoae» 
und den ile nach den Aeurserungen reiner unuidflftze' 
näd Qefinnungcn in feinen Handlungen und VelrordAaa* 
gen verehrt und fcgnet. OlTenibar lind diii Gr:i:t'\\ii/.e, 
■OApea dec Vf. grofsentheiis folge * fcbon /.am i heil ia 
4iHLV«n>TddHi>g^ des F(lrftbifdiof»->v9n Wirzburj^ vom 
.tgOcc. t7Sß, vom 19 May i7v<7 u. a. v irL^etrjg;; ii, über 
-Welc|ie <!iel'e Sciirift eine Art von ryllematifchem Com- 
aMstir VusCett , und ▼ielleicht bet der ehrwürdige Vater 
feines Volks felhit ihn zur fyOcmatirchen Entwickeluug 
derfeiben aufgelodert , daaiit ihre Ueiblgung in mehie- 
jmi SCMten Deutfchlands befördert werde, wenn gleich 
nhche gruistentbeils fchon diefe Maximsn beobachten. 

Bey diefer fyfteroatifthcu Entwickelung derfelben 
bat Hr. S, , wie fchon der Titel zeigt , die Betrachtung 
dar cechtUclm und politifcheo Fragen vereinigt; aber 
dlefe Verbiadline fUMint ons die Haiiptqaelle der etwi- 
aigen Mangel diefpr im Ganzen lelirrcicbca uml ver- 
.dienftlichen Arbeit. Die. Vermifebung der rechtlichen 
und poUtSTcben SeKa ciaes Ge|«ttfiiaaas ift- der Unter* 
fjchung immer nachtheilig, zumal wenn noch dazu, wie 
.hier, Behauptungen des Naturrechts und des pofitiven 
Rechts, Unturruchungan da^ aligemeinen und der ange- 
wandten Politik immer unter einander fortlaufen. Es 
entlieht daraus nicht blofs die Folge, dafs Lehrfutze des 
Rechts von unkundi^^ern Lefern mit den neben ihnen 
Hebenden Rathfchlagen der Pqliük ia cineKbfl« gefetzt 
und alfo aUch fOr jetzt noch aldit als tatUndlirb ange- 
fehen werden, fondern noch vielmehr eine andere, wie 
wir gbuhen , für die Wirkung anf Staaten nnd Fiirfte.n 
3W(^t Mcfathaffigere Venaffcwniif , weldtaiaan aber in 
Vnfian Zeiten bey taufend Schriftftfllern, oft den heften, 
WpfaihvoUendften und ehrwürdigtlen, gewahr wird, dafs 
iBtadw Fragen als blofse Probleme des reinen philoib- 
phiTrhen oder pofitiven Rechts behanrfpU wevdöl» dia 
doch blofse Aufgaben für die Politik üiid. 



Sonft ift die Behandlung in der vorliegenden Schrift 
im Ganzen gewifs zu loben ; der Etnflufs der kritifchea 
Philofophie und des gebeflerien Staatsrechts ift fichtbar ;' 
die Vorgänger in den einzelnen Unterfuchungea hatllrr 
S. gut benutzt, aber er fand ihrar nur wenige, InduG' 
fen gibt ebea diefe Seltenheit der Vorarbeiten dem Bu> 
che einen neuen Werth; denn f» Ift dem zufolge durch 
daftelbe einem wirklichen litcrärifthen Bedürfnifs abge- 
holfen. Gerade deshalb aber halten. i^rir p% für Bjäicbtf . 
die Miterialten dardi ätna genaue 4v>a{miidarfctntn2 
und Prüfung zu weiterer* Ausliildttdg dijefor lAikte üodk 
mehr zu verarbeiten. 

Dar Vortrag ift ziemlich rein und gut. Proviii- 
cialismen, vrie heikle (Vorrede S. 2') ^ Uofminijier (S, 
, um dt mfhr , welches mehrmals vorkommt, ent-» 
Jch'<)pj'j-n ftatt erfchapfen (S. 74 ), AawiaiicÄ ( S. 73.)» 
oder Ausdcdcice, wie: fich einjchleicjttn m'igemkn {S^ 
49.) NichthandUngenX^. 107.) ftatt UnterlafTungeo u, 
d. gl. find feiten. — Etwas weuigcr lange Perioden, 
undetwas4nehr Gedrängtheit (imn V^rgl- S.51 If.) müch- 
ta aiao 'aucii hie und da wfinfdiea. - -1- Doch kann altes 
dies blofs Folge der durch die ,:berhauften Qant^ar' 
fchafte des Vf. nnterbrocbeaeu Arbeit fevp, 

Der Gang' der /Jnterfachu^gt Jft jnic IliflWegltfSuaf 
einiger kti incn NebejibatneTkiWgerx, die nun meiftens 
hier ohnehin fucheu wird, folgende.-: I. Abhan<il. Van 
der Katur des Verhältnißes ZU^dun iem Staate uiid den^ 
Dientr des Staats im Allgemeinen. Die bisherigen Er- 
klärungen, es fey ein Mietbcontract, ein coutractus: da . 
ut facias, ein Precarium , ein Maudatum , ein Pri\'ile- 
um , feyen nicht pafland. (vergL ^ aj*) Es ha- 
i^elmelir jedes Staatsm{t|:Ked eina rofikommne Ver* 
bindlichheit zum Diealte des Staats. Genauer befiimtat 
(mau könnte fagenj ffurificirt) werde diefe Verbind- 
Sdhkeit di^tii dia''Berufung des Staats. Hern zafolge 
fey ein öffentliches Amt (S. 23-) „ein Recht , vcnn ' »s 
„clelTen ein einzelnes Stflnrsmitglied feine Pllicht , d^ra 
„Staate zu dienen, durch befoudere, mehrere Ilandlun- 
„geo einer und derfflben Art in üch begreifenJe, Dieri- 
„ße nach vorhergegangener Einwilligung de» Staats 
„zur Erreichung eines befondern Sttfatszweckes erfüllt.^ 
~ Diefes gründe fidi auCemen- Vertrag, welchen Ur. 
5. «inen Anftellungsverttag aennt « und ( S. t6. ) fo be- 
ib'mmt: er fey „ein Vertrag, vermöge delTen die Ver- 
„bindlichkeit eitles einzelnen Staatsmitgliedes, d^mStaa- 
/,(e zu dienen » dnrA Uebertrogung eines Staatsanttes 
„vom Staate hefiimmt, und ihm ein Rocht diefem 
„Amte eingeräumt , dagegen vofi dem einzeloeii Staats- 
„mitglied« diefe beftiAmte Verbiadtichlieit snerkannr, 
,,und dasR^'cht 711 dem Arote angenommen v^ ir.^." (S ) 
rielfchi>nes la Rietet- ütmiilago der^OMtt oachberrgcu 
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TJieorie verbreitet ift; fo wird doch noch wohl manches 
darid eiBCTgeBBueni Befibnmuitg bedürftig feyn. i) Wcan 
wir hier bcy Prindpiea des aHgeraeiaen Recbrs und der 
dtrüber ia Detttfcbldod ül>erhaupt gelteadeo Begri^is fle* 
beo bleiben * wie nam bcy dem Mangel vtna fmeinen 
pofiiiveo Gefetzeo doch ys ülil mafs ; fo laf^- '; h eine 
voUhofnmne, d. h. eioe unerlablkbt;,- Verbinciln bkeic» je- 
des uiemiicbe Amt zu übernehmeB, weun darunicraiücb- 
nach des Vf. S:»ine blufs tin Staats - oder Civiiatrf vcr- 
ftanden w ir<l, ui(.ht wohl behaupten. £s kann zwar ei- 
ne voll kouinneVerbiatilicbkeit 2u Tolchen Aemtero durch 
eine befundre Verabredung vom Bärget übemooimen, 
oder durch ein Particular^eferT:, wie in manchen Reichs* 
ftiidten, vorgefchrirbrij \vt=rd< ii; all"!!! im Allgemeinen 
fliefsen aus den gegea deo Staat Bbcruommeuco Ver- 
pflichtungen ab MfttoNimife VerbiadUchUcdten wohl nnr 
folcbe, die für jeden Uncerthan ohne l'nterfthii^d, vhne 
Rüilükbtauf j;pv\iire Vorausfetiungen oJcr üt-tliiigun- 
. gen» gehen kunnen. Zar Verweltunj; eines Amtes ge- 
bnri abpr als Bediu^unp die Fähigkeit zu demfelbfii; 
uad über diefe Ijediugung kann uiemaud richtiger ur- 
theilen, als der, welcher das Amt erhalten foU. Oiefer 
witCs . feine Innern Kräfte am heften Kennen, nnd alfo 
nach reinem ci^nea Bewufttfeyn und dem Gefühl feiner 
F ihi ^f.-it 'ML;pi)tlich darüber ullciu abfprechen kunnen. 
Er inuis willen, ub er überhaupt dazu fähig fey, ob an- 
dre nicht eine vorzüglichere Fähigkeit dazu haben» und 
ob er nicht dem Suat und der Menfchbeit in andern 
Gefchäftea, deren Wahl ihm frey ßehr, noch nützlicher 
werden kOnnte. Jede Verbindlicbkeit aber, die von ei> 
ner i^edingung abbängt, über deren Exiftenz in einem 
vorürqenden Fall der, dem lleobliepr, zu urtiieilro hat, 
ift imr eine unvoükommne oder crlAlVliciie. Der Staat 
dari tie fodgn^ wenofrijiiw£idus^Mit dazu in einem 
Snbjecj zu finden glaubt*«' eher ntrtf erttwmgfn ; man 
miiiite denn den Fall aanehmon , dafs ein SMitsanit 
durchaus verwaltet werden mälTe , und entweder dem 
. Staat, weil nur ein einziger feiner Meynung nach dazu 
tauglich fey , krint Wahl übrig bliebe^ oder nufh dafs 
TOumel rem] tauglicheu kciueres übernehmen woiltc. 2) 
müibten uir ein An:t eher durch eine Verpilichtnng» als 
durch ein Recht, Welches erft ausder Verpilicbnmg uml 
den zur Erfüllung derfelbenaStbigen BciHicmungen abza- 
leiten iil, defiuiren. Wir fcillcen filaiiben ein öffentliches 
Amt fe>' eigeotlick eine befondre Verpflichtung gegen den 
Staat zu mrareien Dlenften einer und derldbe« Art. 3) Sa 
m2g ii;in:er feyn, dafs fich der Anflellungivertrag nicht 
fclioa ganz deutlich im romifchen Uetht vorfindet ; den- 
noch m wohl , fo fehr auch tlea Vf. Qrflttde gegen die 
übrigen Unrerordniingen defTelben unter romifche Ver- 
hahniflie erweifcn, jener V'^crrrog iirmier als eine Art der 
Bevollmiicbtigimg (manJ(Uum) BD. ufehcn. Die VOrhev> 
gehende Ver-)tudli( hkeit in,icht Iiier eben fu ^'enig ei- 
nen Unterfciiied . «!s i'twa die Verpflichtung^, geped fei- 
nen Vater tharig dankbar zu feyn. in d(-r Natur der Be- 
fOllinfichügnng eines cmantiiurten Sobus inaiben wür- 
de. Hr. ^ wandet ge^eu dWe ünterordount; ( S. 41. ) 
nt^b eki ; „Der Rooiiin.icbtiger kann feint VujlnuKhr 
*" „nach Belielieo iur6< luiehmen. Ob der Stpnt dem Die- 
„ner des Staats eis ijnt andiWillkiihr cucntziefaea be^- 



^fugt fey , ift weoigftens kein« fo ausgemachte Walu-- 
nheit, dafs ntan dielelbe, ohne In eine pedito princ-pa 
hZU fallen,, für einen uerent'i>:hen Beftandtheil der Er- 
„khirung des Anftelluug&vermögeus aonehm^o kanik.** 
JJIein fo gut fich beym Mandat eino Verabreduiip dem- 
kenläfst, iafi traa den Auftrag nicht zarüt knebmen 
wolle; fo gut lief&e fich» (wenn man einmal jet^e Eio- 
ichränkung annehmen will , wovon nachher , ) diefelb« 
als auf einer aniU^rn Verbindliifjkcit bcfrr-jndrt denkrr. 
ohne djruoi dtu Bcgrili" des VoUnicthtMuUrag* aufzu- 
heben. Diefe Theorie roufi um delio mehr in Aiffe- 
bung der Ausländer gilkijg fe}^ da bey diefen fich rm« 
vorhefgehcnde. Verbindlichkeit gar nicht denken ptStt. 
Um fif zu be.^rOriJen. nimmt freylich Ilr. 5. (§. 17) an, 
^die Ertbeilung des Bür;gerrechis verliehe fiüx bey £f 
Mt&eituilg des Rufes zu eincBi Staatsamte von lelbA*' 
Allein da unter diefcm Ruf doch woHT uur ein ang^mciK- 
iHi tur Ruf zu. verlleben ift, fo kann ja \od keiner vor- 
herg:lu!HJ<'n Verbindlicbkeit als Bi t^r die Rede feyn; 
wir n iienalfe nivlir au'.iI, wie diofe Krkl:;--!!»?-:^ dm Vor^ 
wurf. dafs fic gez\vi:ti^t.-n fey , ablehnen kcuine.^ Die 
Biiibidung gobore nicht zum VVefen des Anftelluttgsver^ 
trage . iie fey keine Vergeltung • welche bey liberalaa 
Dienften, die nicht gefchitzt weideü köonteD, nkbt 
Jhtt li^be. Der jllgemeine Grund der Befül lungen lie- 
ge vielmehr in der Verbindlichkeit des Staats, feioeHinf 
ner für den Aufwand bey Erwerbung der znm Amto^nfti 
thigen Ixenutniffe . und für die durch den ZtiiaoAt anci 
im Amte noibw^^nfli^; gen achte I:lurztchung vea andero 
Arten des Erwerb5 zu en:f(hüdii7cn. Der Onaad stf ai^ 
ner berritiimten Befoldurr^iihf r liej^e ic einem \'0m 'An*' 
ftelluti!^v-ertra{(e uctcrlcL(cd<-nt:ii Ket>«n vertrage. {6e>> 
wifs i<T die i)elo!dui:t^ nitht als Vergeltnng für vermiß 
ihete Dic^nfte aozufeben} aticr foHta es'Auch wohMn al- 
len Ktitkii«iiien eine befriedigende Aufklärung g«ben« 
w enn ni?r. fie bk^fs als eine F.u;fcbadigu;is; anficht? Zcr 
Entßhtiiii^ung für den Aufwand* bey Er^«'erbong der 
KenntniiTe iil der Staat wohl nicht etgentliih als tci^ 
bundcn pn?' frlicn ; denn er entfchädigt ja den frnic!*n 
nie, well heu er unht zu Staat^aaitern gebraucht; und 
für den anderweitigen Erwerb wäre doch die EntftiB». - 
digung wieder nicht anders zu beAimmen, als dafs man' 
den Geldlohn fär die liberalen Dienfte ausfindig machte^ 
durch weK hcn der St^^t a :en<'r feine Nahrung erwerben 
müfste, wenn er kein Amt hatte, von welchem Gitf- 
foAn aber Hr. S. ,' wie oben gefagt , nichta wiflen wl& 
Uns fcbcint es immer, die Anwendung^ der Grundfatze 
von der BevolimüLbt^g^ung fey auch hier die fchtdUichr 
fte. Die Befoldun:; u\ eio-wanras UonoraWtun Air libe- 
rale Dienfte. Der Grund aber, übt dpswrücn f!er Stsat 
diefe ßeluhuung für Dienfte , zu weichen dcc h obiiehio 
in den meiften Fällen eine Verbindlicbkeit (latt findet 

feben muis, liegt eigentlich ia der Verbindlichkeit des 
teats, für den Lebensuntcrhalr deines ISeamtcn und 
derjenigen zu fwf^f-n, für weit he fonft der Beamte felbft 
den Uoterhelt zu.eru^rben verjillichtet wäre , da doih 
dl'r Bean:te eiuein andern Erwerb bey treuer Vierwal' 
tur-r; fv-inf^ *.n fs nitht n3chj:;-ehen kann. Diefer Ua- 
terhait mufs fo eiugericJitet fey«, da& der^Bea,«^re da-r 
bey auch den Zwreck feine« Amtea amäSfax"^ B. feia^^ 
' AmIkVm 
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Anfchpn heyfeioen ünferf ebenen rrhoher. k 
diek-r Vorauäferzudg brauchrt-s dtr iaju-ta B- rt chuung; 
des Scbadeitt oad der EiitrcbSdiguagf.ru(imie D.clit, uud 
der Beaiiue Jkano erlaubtmveü^ auch uicht dea faoch- 
ften Ervverb, den er fonft machen künate, in Anfihlag 
bringea. Ditfe netrat-btuiir wie wir gern 7.up/-beii, 
«igeadich poliiifch, uud gibt aa üch felbft keiu Hecht i 
Ite kaa« aber doch auch zuwrilcri tufdie Betirtbefloiif 
des Rechts Eiuniifs haben. Das Recht /.ur [JeTuldn r.g- im 
Ktazclneo ift obue befuadcra Vertrag nicht gegruadet; 
il«tta r» gibrrvchtniSrsi^er Weire auch DDbefold«t»Aeiii- 
tT, •inJ-auch hier zeii;t Ihh «•ictfcr die fchickÜrhr An- 
weudang der Gnindratze über (hi manäatuin, als wei- 
ches eia Hoaorariinn /.ulaf^r, sber nicht nothirendig er- 
fodrrt. Mit vollem Gi .üh'l fagt demnach Hr. : Üas 
Recht .'.u einer beftiinnjteu Hefolduajj gründe ikh. auf 
einen Nebenvertrag; nur ilt es nicht nüthig« gerade 
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uns fbl-enrie Stell? CS. gl V Ks »ihr manche Orte ih 
„iTdukw-ii , uo (Jie Sajru iunrs-.rr des lugenannien G"t>-- 
„le-und SchwcincMchenten noch drütkender ift, als d<ir 
oi^ebote MbR. Man iahlt nemlich von Hausbefrzer 
„Haasbefkz«rtbn, und wenn der erfielldusbelit; » r aecn 
„Ganfe, fein armer Nachbar aber nur eine bat. wird di6> 
»fes geringe Eigentbum eine Beute de$ Zchentberri^ 
tMtßtn der tteidiere verftitonr bleibt. 

U. Cap. Von dfn BxäUtn find Pßehten tines Dur- 
mrs dttSbuttg wdknnd fimesAmts. Dt« Pflicbtea det 

Staatsdieners find ennveder die gemeinen eines j den 
Staatsniitgliedes , oder befondre; zu jenen gehört 1; 
die Verbiudlichkcir. die Gefetze des Staats tu befolge».' 
Der privilegirte GenVbf^fhnd habe keinen Grund in all- 
gemeinen Rechiagrundjjtzen. (Hatte der Vf. hier die 
^"g'^'^^'oea und pofitiven deutfchen RechtsgrundJai?«'. 
ein bi-'fonders Infirument daräber aittanehaipa. £s* auf die er doch feiiU, z. 9« im letzten Capitel, KuLkHJ^c 
wird gewohulidi cBe Befoldung in dem Beftaliungs* «üanit, genauer önterfchiedeü ; fo würde ihn ti ic 



decret ziir,'leich mit belliaimt; uud auch hier itl wieder 
«ine biol'se Anwendung des Verfahrens beym Vollmacbts- 
vf^rtrage, und eitte Aualogie d& Deileliii«* ipit de« der 
Kehenvcrtrag über die Zinfen nieiilens io «HUB InAfS' 
«eot verbunden wird , vorhanden.) 

H. Alrth. l '-jn de n befondt-rn VtthältHiffenzwiSJun dem 
Si r XU n>iJ cfr;n Diener des St v^ts. l. Kap. der Anmk- 
nnd Rrffoläung dty Diener des StMx:i. Der Swat, oder 
jf>R:Aji-i im Namen des Staats nimmt dreStaatsdieuer an. 
Piiichrf!t*r ? !!^^^ften HL-butfamkeii dabey. „Niemand er- 
»jMUein Amt ohne vorher eine Prüfung mit Kuhia ausj^e- 
«^ttmzu toben," Gute VorfcULige wegen der EiuricU- 
tsDg euer folcbeii>PrKfung. (Man fnditieiLbti da£s da» taeh 
fte hier potitifchei'llefh ift^ iodefTeo ift er, (b 1iet#atfttet. 
febr /'.^ n-k:r, if.'i-^. wenn gieich KOchm<-hr Ai.'sfiihrung im 
0eu--U zu wünfchau wäre.) Niemand h^be ein Recht auf 
«in-Amt, weil der Staat niclit den WärdigArn. fondern 
n: r ^Vil^din;c zu wählen (VhulJig fey. Uüher fallen die 
feltf.nnen Titel weg, aul" welchen mau Aufprüthe r.u 
Dienlten de« SiMts zu gründen pilagt, z. B. Ileirjibs- 
und Verrorgun^fhiß. die Iv'ucnfch if; eines L.an lsskin'.'.s. 
.Vt'rdieufte der Ahota , Ver*i.ciduii^ «Jer G-jhihr z;i lua- 
d'v^fti, Ar.ouib, Alter, Anxalil der Suppliken v.. d. gl 
(All« dies iffc poJilifth.) Die Gröfse der Befolduni^ fe 
nach der Eiufchsidigung zu bedimmen. ( Wenn gleicl 
dies Princip nicht ganz /.u yeriheiuigen Ware , fu Jini 
die Folgen daraus doch hier zolaiTig und gut.} „Kein 
„Diener des Staats' babe einen' rechtUchen Anfpracb auf 
„die Hefüldung feines Vorra^rers. ulfu f^'v der Staat Vcr- 
^dcrungen zu wachen beftigt." Doch fey jede merk- 
liche Veriinderiing in den mifien Fall<!n unbillig. An- 
dere Veräo<JLrun"i'a fcyn oft billig undnutbig; njmiHch 
wenn einzelne Hefuldungstheile nicht belieben ktmiieö, 
l)oiit dem Wohl der Untertbanra. z. B. alliuivkle L^n- 
reyen, der kleine Zfhur, Frohnrebühre» , oder 9) 
mit der Pflicht einer treuen Vi'i-.Vülfuag der Stsatsein- 
küane, oder aoeh Ulf dem amtlichen Anfehe-n. Je- 
doch iii der Staat einen Er/atz bey fchon beßalften Dii* 
Bern zu Iviftea fcbuldig. — Alles febr gut, aber eigen^ 
Bch poliiifch. Weiterer i^ekauitiaadiims wertb fcbeint 
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Betrachtung des privilegiricn GerichtsftaniJes l ii-r nicht 
unzwecka^afsig^gefchienen haben.) .a) Oie UntLrvver- 
fme uater Real • nnd PerroDBlbefi^werdeB, wie strcre 
Staatsroitglieder. Ausnahmen v lm ! ji bc-rüudet ,<:ur< h 
ausdrückliche oder Itillfchwcigende Einwiliigung latuiiU- 
licher .Mitglieder, welche die Rat«, fo die'StaaüttJwßt r 
betreffen w ürde, auf /ich nchracn, und unter !•■ h ^ < t - 
theik'u; b) durch ausdrückliche und ftillfchweigc.i t !>c- 
willigung der hochften Gewiik im Staate, wenn ditfJ'^e 
z.B. ib viel an Steuern wenit^er erbebt, als die Rata dts 
Staatsdieners beträgt; c) durcb unvordenklichen Bei f/. 
der Staatsdieaer ; d) wenn dem- Diener des SwMs die 
Detrey ung von Befchimdea^Uein Theil derßefolJnni; 
«ngewiefcn ViM] . — Ata befondere Pflichkcu gih: d/r 
Vi. an: a) die Pilicht, /itb-deiv PrÜfting zu unterwerfen. 
(Di« Austmaaderiitzunif^ hier diircb lüantherley ün- 
terfcbeidungcn, z. B. der föiinliebeii iftt<I nicht förm- 
lichen Prüfung, fehr bediiniut geworden; allein eii-tut- 
lich gehörte dych dieie ganze Ausführung ins vorige 
Capitel, von d«:'r Annahme des Staatsdieners.) b> "Die 
Pflicht, der ihm rechttnäfsi^j erthciit.n Inftri!C-';^i re 
nÜilS zu handeln; c) die I'flichr. wenn keine IijUi«-» uctq 
ertheik ilt, dc-r Natur u id dem Zweik des Amts gc'maf» 
zu handeln; d) die Pliicht» Rechenfcbaft al)7.:;Ie2eu. 
liier /cblägt er vor, dafs auch lelbll dann, wen u ki«la 
Verdacht eintritt, i{echenfchaft gefhdert weri''en fnilte. 
(in (tiefen finden (idi docM ^ieln^biojs mn/eii/cA« Vor- 
rdtriftra.) -Die RecAfe des Staatidfeners «crRmen wie- 
der in ge.me/re und befen'Jrr . und die !.i/iT'!ii in öf- 
fentliche uud zufalltgie. Für die erfteo ü ih f)r. S. tV4- 
gende^ Princip anft ..^eder Staarsdientr lut das Re<bi 
„zu den Mitteln, um f#«inpr rnßruciJon, oder in Ermsn- 
„gelung derfelbeu dem Zwecke feines Amts und d^s 
„St'iaii gemäiJt jtandpju za können," 'nA i >l^ert aua 
etn^cla daran«: .1 ) das Recht auf eine hefondre Aus 
zeirbnang de» Staats, 2) das Hecht der Cnv*iUt/.bar- 
keic in feinen Amtshand!ungea. ZulUR^^'e fick'bte l}ad' 
daä Recht aufBefold^^, aufWittr. erp< ufionea. C.i.o 
ni«!»^, SlipeMliea, aöd Verror^rung ci« t Kiu ltr n it 
Staatsdientte». (Anfifc Uer ift \vi@|fitiJfM^li(»f» f i ' 
^ « • , ' liith, 
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tifch, welches dem Titel des Buchs ganz gemärs ift, aber 
wirklich , mitten unter rechtliche Äusführuiit;en geliellt, 
den GeHchtspunkt fchwaukeod macht- Ueberdeni ift 
das politifcbe felbft nicht immer vollftandig, felbft nicht 
Jmmer bcftimmt genug vorgetragen. So heirst es ( S. 
117.): eigentliche Grofse des Ranges kann und 

„darf nur nach der gröfsern oder geringem Gefchick» 
„lichkeit, und nach dem guten VViilfn belliinnu u erden, 
„welche die nit einem . Amte verbundene Arbeit erhei- 
JkStikt, vnai RA «af di'cif« Etgenrcliaften «Uein dfeAdi* 
Mtung, fol;;lich auch die grufsere oder geriagere 4ch- 
titung« gründet." — Uns fcheint Hoch die durch grü- 
neres Anfehen zu bewirkende Felgfarakeit der Unter- 
gebenen , auf welche der Vf. felhlt vorher hhi.veifct, 
und daun die nothwendige ünterordnung der niedern 
Staatsbedieuuogea unter ihre Vorgefet.'.ten noch wtit 
mehr, felbil bey der Grüfse des Rangs, Rdckficht zo'ver' 
dienen, wenn gleich auch die eben angeführten M<UBen- 
M stellt glOS JCtt vernachlafsigen find.) 

{Ihr BtitfUnft f^u) 

GEnHAKtBW; Der Welthürfrer, 0{\er deittfche Annaten 
etc. — - eefammelt yon Fr undtn der Pu'jlkitat. VI 
UtIX'Hcft. S.3 5 669 9- 

Mit diefem neuntenHeTre, oder dem Srhlaife f! '? dr-t- 
tsn Randes endigt fich diefe Zeitfchriü, d> reu Wer.b 
und Uliwerth auch in diefen Hefti-n fo gaiit derfclbe 
ift, dafs Ree. feinem in der A. L. Z. «793. N. 13J. ab- 
gedruckten Urthciie ebenfalls getreu bleiben mufs. Djs 
VI. Heft enthält gröfstentheils Fortr-t/.un»en der \ ori 
gen. Ein dutclk - dts folgenden fiortgehender Auffatz 
eathilt BttnchtBOMn 4ber den VwffM dtr tittttUk^ 
tad dkr Bttchha»drU im JhittßfVMit dwen Wthikeit: 

- ■ . • /■ I atlit ytvf IUP*. - ■ » 
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und Gründlichkeit Ree. hier, trotz des heftigen Ausfalh 
gegen das Recf nfeurcnwefcn (H. IX. S. 6n.) getn be.- 
merklich macht. Das Gemälde bat nur oft zu grelle 
Farben , und wird dulch eitrige Züg^e fogur Carrica* 
tur, wie z. D. tlurch die Behauptung, dafs der gröff- 
te TiteÜ d:r Uuehhaiidier fich vou äen gtmeiiü» Krämerf 
dHrcA nieft/r als iurik ünm noch fehmutzi^em Eigekr 
nuts und ebirti ungleich grüfser» Eigtnii.ükd ntinfick: 
ne, . Uiü meiUen Autfatze betreffen den preufsifchen. 
Staat und EliaAt, wo die Vt gnte^Correfpondenten g^ 
habt zu haben fchemen. Die am wenigften nü{7.li<.hea 
find dagegen die einzelnen unvellftandigen und aooaj. 
ndicfaen Nachrichten von Privatbefcbweitteni welche« 
wenn fie dem Publikum zur Rciirtheilung iibfr;:«beq 
werden, immer eiutb Commentars bedürfen. Zu (liefen 
flkii&n vorzügli' h die l'e;fi'l^ii-'[^ des I\\hr:k.irJen Si:hli' 
ekam^im Eibtrjeld (H VIL S. 638.)t und die Addreffe da 
Hanniiverifjhen Co'nfißoriaifeerrtärt Gladb»^ (H. IX. S, 
536 — 5 i^-} i;«"rerhnet werden. Letztere, fo nackt wie 
iie hier itchtt ebne Erzählung der VeraolaiTungcn uää4 
Foltrea. und ohne Schilderung de« Charakters ehitf 
Mjua-s, \\\ n.it einer Schuld verftLreibung zu verglei- 
chen, in welcher das Kapital nicht ausgedruciu ili. Es laftc 
Ach dubey entweder gar kein , oder wcnigftena doch nor 
ein r< hicf-s, Urtheil ü:)erdcn Mann fallen, der Heb n ^ hher 
tiiii ilcue au ine Verwandten und ¥tevad9 addreßirti^ 
fuh in Frauk.rc>i(-h au dem himmt\feb»n Ftner ytrittaaaufm 
das ihn nach S. 527. fo wohlthrittg erwärmte, und fetoea 
Fehirriftmit der Laudesverweifuag büfset. — Bisauf Hn. 
Pähl un i UofrMh MetzUr fiud alle Auffätzc anonvmifch. 
jE^inige Omckfebler , aU z* B. .der General FUiodion Statt 
Rkaai^ hiitea wöld» MbM flni ib^ifter angezeigt 
werdea Ttfdieot. -W 



KLEINE SCH&IFTKM. 



GorraieaKAminiiw Xi««iM» b. Jobn/bn : ^Jfivj/'A7nMf* 
«N the FiftU'thbri Ckamitr if Ifaiak, writtan by Dr. ifiEaefaflai» 
in fiacttwtfli» ^nd translated firom bis Manafcript bjr Aif» • IV 
irftw. HtoiM i Jet 44> 39.) 1790. 79 S. g. Nack der Vemdc 
feil diefer ßberfettte Tractat oitfefiUir i6so zu Venedig von Dr. 
Montalti) Kefchriebcn , und an einen Dominikaner - Mönch in 
Spanien gerichtet gewefeii feyn Der Uebcrf. w ill ihn in Mf. 
erhalten haben. \Vituud woher, ill nicht angez«ik;r. In einem 
Anhii".-'. zu wflchpi« der englifcbe üeberf. felblt in rirr XOrrc- 
de ficii .)is Vf. bekennt, iü das 53 K. des Jefaiah uberfct/i und 
R<?deutet, In der Tf.at aber iß diefer Anbai.17 auch nvc'h ganz 
im Tun das Judvn Reichrieben. Br iienat Ifrael tneill Jiin Volk, 
f. S. 78 , und J'-fus den cHrißUchen Mefliat. Man möchte alfo 
wohl vermuthen , dafs der angebliche Ueberf. fuwohl Vf. des 
Appeodix als de» Tractats felbft fey , dafs er nur den Namen 
des J.ide« «eborgi, in der Vorrede aber den Schleier ein wenig 
zu liifton für gut gefunden hat>e. Der Tractat l.Sf(t ßch zu- 
crlt darauf ein , dafs die VorausfetzuRf, welche bey dn D«i* 
tunff jenes propheiifchen Abfchnitu. auf Jtfiia aum Crrand litg«^ 



mid MiiMr. tedam naah Jtt g^. t. ronCou felbttu. i. rI. m. 

Dee aweyteAblIHwitt, iaft dieDeutung attf Jefu» mit dem Wort* 
Tcrftand das Jebbtanirchen Abfchnitti nicht ubereinltirame, ilt 
nicht ausi;eführi. oder war, wie die Vorrede lagt, mcht in der 
iuf^efundcncn llandiVhrift. Der App«nJix gibt eine ^.u rmjjt 
flieficndc Ueberf. von Jef. 53. ij bis 53. ult., und deutet dac 
OÜM Vtm fffMiOi/ekt» Fallt obCaUcetiaMa». wia ^NlU;^ VT^ 

Ji. c3. R, 20, 32. Ji, I. I B. Sam. ig, 2 , elinc iü« Einzelne der 
Deiiuint^ einzugehen. Der Vf. m.uht die, !i ivc Anmerkung : 
Alle \A ei(Ta(»ureen von frohen Ausrichten des V'o!k<i Gurtes wiir- 
den von den Chritlen auf das Chriflenthuin und d.-iv.z Aiihännc 
bezeigen. Sie lauten doch wenigflens ciun Juden die WeiK« 
gUHgen von tr.inrirt n Erfol'ten und 5trafi;ii der Knechte od«^ 
de.« Vo:ks (••:'i<-<,. u 1.? hifr Jif.iiali den iioili gei^euwartigcn b«« 
drHnßten /iil*.,ird der Jt:dcn fchild^re, ub?r'i«flcn folletu Mit 
diefvn abf>r 1 .mc n die WeilTapiinijen , welche ron der künfti« 

fen VViederherltellung des jüdifclien Volk» von Chriften »««1 
^.j^ ...^i....... r^ rr...... j.r. ... .*Tr 



tunff jenes propheit;cnen ADicnnitu.aur Jema aum Srand i>*|^ Juden gedeutet wurden, fo cenau zuCimmen. daf«, werdielsS* 
die Lahre ra« £rbfuade und Ocnugcbnaag. gnindk» ttjf> Sie- tara /• verliehe , wohl eadlickaock die eiltare v«a JndanM 
Sinlaa Asauwi awhi «e« Äiam» eiar «bariken^ vi» Vaiae isiten gtnSthigt Uvm «m«w • • 



Digitized byCoÖgle 



Numero 542. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittmoeks, din 39. Oefhtr 1794. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN ' 

Wittniur.o, b. rxienner: Stuffert, d. Ph. u. b. 

K. D. etc. . ; ;i iktn l'ci lialtnij'e des Staats und dir 
Viener dfs Str.ats regtn ehumder, im rtchtlidwa 

tsuft politifi hcn Veritande. 
(DycU'ijt der im oirigtn Stuck ah^cli/'ocheKCn Rccenßjn ) 

IlLCp. \fo!i der Beendigung der Staatsamter. Diefs 
T ill ein befoad«rs io oeoeni ZeiteA hSaüg 

bearbeitetes Thema, bcy dem auch unfcr Vf. fall: augca- 
fcheiiilicU am l'ürgfamiteri und geujuellfti verf.ihrt. Er 
betrachtet unter den fu iftif^en Arcen der liet-n 'i ^ung 
yör^iigUch die Enti<\ß'ung und JJ-ji, .1 1: » t. Unter F.nt- 
laffmg verfteht er (§. 71,) „eiue Üduiiiung, wodurch 
„der. Staat feioem Diener das von ihm bisher b. kleiiiete 
wAott gegen leiten Willen otinc vorhandeneu, oder doch 
f.okfit rediitich anterfuchtea Grund nimmt der von ihm 
.,be- [)^'t.-ne:i D f-'nllboff.dluD^; a!i;iimt!it." Eine folche 
Eutlairuiig fey nach vieler Rechtsgclehrten Mey»uog 
widerrechttidi : dean i ) do der An Reilungs vertrag ein 
fortila'tr:^ t i Aiu: iÜKTtrj^e, f) u- r ■ ;*s unr.'t hCideoitmit 
welchem ein loUher Vertrag gelchloll'cn fey, die daraus 
wworbcaen Hechte zu entziehen. Sie habe Qberdem 3) 
fthr fchüdUclien Kinflufs fVir Ehre und >rahrun[rser\verb. 
3) Eine folche ÜicnlleiitlniTuii:; wurde defj'OtiCch feyu ; 
die GrODdvcrf.dlutif^ der deutfchcn St.iaten fey aber 
k"!:-,'">we?^s rlefpotirch. „Das Recht der Diener des 
. Staats, dem Re^eiiren, welcher fich Handlungen gegen 
„die üefetr.e xjldubcn, « illltührlicke Auflagen erprelfeu, 
„den Lauf der JulUz durch Kibinetsmachtfprüche hem- 
„meu. oder aa'Ä feinem Intereflfe lenken will, frey und 
„ofiear zu viderfprcchen , friinme mit der Grundverfaf- 
„fung: der deutfchen Staaten voUkoiumen übereio.** (S. 
14:.) 4) die Stelle der beiden letzten Wabicapitulatio» 
nen Art. XXIV. §. IO.i v.'nno»c deren des Kaifers will- 
kubrltche Entfctzimg der ileich&hutratjie aufgehoben, ili, 
Whuide tualogifcfc eodi die Furftea. DeaiiotA feyea 
Äeylich alte diefeGründe nicht ganz entfrheidend. ( Wir 
lUltea glauben , diefc UnterAichun;:]^ würde weit kl.;rcr 
und .leichter, wenn man die Frajje über die Rcclitmä- 
iaigkeit der /nfTv-u D'.cnßt'n'lnffuitfr und über die Kecht- 
ai^sigkeit des F-^aiL'hung der UefaUung o lct nadrer Vor- 
theiie unterfcheid.n. Alsdai^n würden wir die F.nthf- 
fuag zu dicfem Behuf, und das auch wohl mit einigen 
Gewina an Kürze und Präcifion , lieber fo bellim;-.ic:i : 
fie fey Berattbmtg, tUs Amis durch Jen Staat ohite F.i-i- 
wiUißUngjUs BeamUth und ohße vorJurgegmtgene recht' 
Ufh* Ünterfttcfiang.. Zn einer folrhen mufs der Stw 
•der mü.Tcu die Bc;Ctzer Wer hi chiun Gew. Ii in dcm- 
MbeiMdiAllgeffieiuen «U berechtigt angeXchen weidco; 



denn fie find verpflichtet, den Zweck de^ Sm,.. . i, 
fördern. Sie dUn fich d.za%mi,n^^^^^ 
e.gen:hch keinen An.heil on der huch£, Ä,' t^'l 
ati he abtreten. Das würden ße aber - 
S«aatsbe.„ten bey geringerer öifÄhk r t^l 
ttlger Geaeigtheit. den /.-.veck des Staats nirk 3! n 
berzeugung der eigentlichen H.gjnten cu Atf^r^" 
d.cn .a fe.uem D^cnfte oder iS^r^i^i^^l^!']: 
fen muliten Dem Staat alfo kauTSas Recht b»t i 
aem entftandenen Mangel an Zutrauen fo„7 n- ^ 
entbfT;,n. gowifs nicht^bgeTpriSa weSe' n"'7" 
flcU^..gs.ertrag I^„. ciint?;crn" t^'^ate^ Jiet; 
Bedingung eiogegani^em angefehen werdea. D L S te^I 
der 1! ahkayuulation hnt hier keine v»! nrf ; t ! 
Wendung, ueilbey derfelbender be?ond^° 'd f"" 
bekannten reriloitencn Verbältnfffen des Ä 
dem kaifer in Anfchung des ReichshöffafL , r v " 
-ii^. und der Jtaifer fouß durch dS^Rel h^^^^ 
m^Lr Kianufs auf Geri4tsw?fe 7 n^i^^^^^ ' 
te« vjürd.. wo. üf,er bekanoSfc^t J^' Ä ^^^^ 
fen Iii. ua, .locht des WiderfprocJis der S.Üirs.f^" 
gegen den Urgenten i& .od, kelnSJreces a?,^ 
begründet an..ufeheo; denn es^TZll iLrl^lT* 
den Defpotismus einzufchrinken aL dfl?, 
die Staatsbeamten ein foIchM R^h» !..»! * "r""^ 

ci.Jrmehr«a/«5.J..J;L'"S 

nehmer an der höchlten Gewalt, welches vi« 

do:n bbfsen begriff des Staatsbe^^^^^Ä^Ä^D^ 

noch kann es immer zu einem GrundfaiS^n d« Ve^^lf 

fung oder » einer Staatsmaxime gemacht w^dLn^ iff' 

Ute Beamten vom Vorgefet/.ten . oder fdbft 

gar nicht entfetzt werden dürfen, ohne rer^T^K ^^rV* 

terfuchung. Der Vf. ber«ftX?ÄVTaft dtfs 

r.hehen fey. nur das «//.Cnn.n,. preu^jcAe 

Allem dies ddponirt in dfer Tbat . ' 

fondern es unterfcbeidet fehr iwJÄ,!" "nbed,n,t. 

nemlich nur die An^tsnufetzurrde/ ilrls 

e{aTOrhe.^ehe::de.srccbt:.hesErie„nt^^^^^^^ 

(). rjy.) Hingegen fetzt es bey andern K.tj ' ^' 

der willkührlühen Entbnung slkran^n ^f'"''^ 

feuteroder-DepanementschÄ 

melte Sraarsrath kann nach vorhertVer Erk^r.mJ o 

Verantwortung des Beamten diefen emfetre^Tud b^^^^^ 

Bedtcnungen, tu welchen die ßcPallunl vnm Ti 

herrn felbft vollzt^gea wird . mufs ia K^bÄ? 

gSM-n^;-:i-- 
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zv<^-e]]t^9 fchr TOTthtHlisn ffvr) : nur niufs es immer fo 
wruig als ii ugliih iiiu Naiiulieu ües Beamten verknüpft 
Ceyn ; iiimI di^fe fcheiocu auch bey den reicbsgerichtli* 
cketi ErkenauviTeo» die der Vf. §>|3veofuhrr) zum Grun* 
de zu liegcnr— Nun ab^er bleibt die andre Frage übrig: 
Darf der Staot die mit einem Amt bisher verkiiüpfteu 
Vortbeile der Befoldu^g oder auch der Würde u. d. gl. 
emciclient Aa fich wir« auch das nkhr uorechtintffsigi 
gibt CS doch gaos uabefciUlete Acmrerl Allein es wäre 
uabillig uud uBpulitifch i der Steatsdiener wird ficb nur 
ttit Scbwierigkidt «bdana einen andern Erwerb fdiaffetf 
küoncii, und bey foirher Ausficht, die de:i Siaat^beamtea 
otfea wäre, würden die Meaklien im ätaat zu Staats- 
ttBtem Didit relir ^neigC Teyn. Es kann daher fehr 
wohl erne Vcrabreduüg zw irrhcn den Re-^enten iiml den» 
Beamten Uatt haben, dals der Ue;7ent für das uberaom- 
taem Amt lebcmUttgUchea Umerlmlr gewähre; oder 
nocli bflfer; es ma^ das 7U einem (iefetz gemacht \ver-. 
dcu , dafs ein Heaiitter, der feinti' S{e)le ohne fein Ver- 
fchulden eiiefetzt werde, feine Befoldung zu feinem Un- 
terhalt bcbahe, bis er wenigftens auf andre Art hiolaiig» 
Heb verforgt fey. Ohnt fein Verfchuliien , fagcn wir; 
denn wenn jeiiund ein, obij'.eiih gerinfjfs, VcrfLliuMeo 
üch li^e zur Lall iLominefl USüo i fu hurt jene Verbind- 
Bchkeikde» Staats auf. Nur IfiihD wöhl hierüber 6vt 
K';^cr,i nicht allein urtheilen; denn TobiM cs auf V r- 
lu^t aadrer ileduet die nicht me^/ eigentlich Theile der ^ 
Irtehftea Gewalt berreffen, liefooders der bärgeilichen 
I'lirr in f - -T eni) o Jor j^eflnj^^-hn M.iaf^e, alfö auch 
der Würde, ankoiuitit i fu bJt aiscicua derßeaiute glei- 
te Rechte mit allen andern Sraatsbürgero. Der Ke- 
gent kr.nn ihm kein folches Rech; , .lurh wenn er rr'il)rt 
es ihm zugeftaadeu hat, willkühriicb cnt riehen; dvt Be- 
«mce i'ft berechtigt , in diefer llückritht eiii^ Erkltirung 
des Regenten , dafs er nicht aus Verfdiuldf n fein Amt 
Terli«fre, w ie ja oft in EntlaflTungsdectcteB gefagt wird, 
oder terhdiche ünterfucbunff und Richterfpru: ."i z.i lo- 
dcro.) Mit Recht wüafcht lir. S. über di^efs all^s, u eil 
es doch iminfr ftrehlg ift. eine allgemeine beftimmteGe- 
fetzgebunj». - Von der Rfßf^iv.dioH \an Sfiteu des 
Dieners behauptet Ur.5., üe fey ohne Einwilligung des 
Staats nicht erUiabr; i^Mk^m&m der Statt fi« aus elai- 
-i) n!i^e;^eb:ien Pff^ichen nidit verfa^-en. Diefs iftrecht 
gut ausgeführt, wenn gleich die politifcben Rüdtiich* 
lea noch etwas Terrietfiiltigt werden Unnten. 

Man liebt aus dem gegebenen Auszuge , dafs man- 
che Materien, die in diefe Lcbre gehcircn , z. B. Dienft- 
verkauf , ot.'cr wenn der Vf. auco diefen als ^anz ver- 
werwerft|ch ubergehen -wollte, doch Subfiitutiunen, 
Dienttauvtanfcbarteii u. f. vv., und felbll einige, zuwel 
eben das pr»- uf&ifche Gefet^buch fchOo Aplsfs geben köou- . 
te, ( obgleich such dlefs hier noch einige Lficken bat, 
7. B. dik- i'riu^e \ un (ier Art der Aufmcrkfarokeil, die der 
Staat von tipem Staatsbeamten fp lre u. f. w. ,) ausgtlaf 
<en fcyn. Alles das vollends, was das Verhültnifs des 
Staats'icriTji en 7U den ubrl^^cn T^ürti' r:: bcMrifft, z. R. Ver- 
tretung f«* ner Handlungen und daher emiUhende. Ver- 
bindlicbke't zurEotfdiira^piogetc., darf man fchon nach 
icn Tne! -in Huüclui. !?ar' nicht Alchen. Iminer aber 



wird '^-^r Tfiei! rjt's Publirums, für W(?!c!ifn dir/fs Buch 
gcfchriebtrn nt , es mit grulsem Dank aulnchmcn , und 
Ree. befonders fiiblt fich dem Vf. fehr verbunden , da 
er ihm fo nlaoche Gele^'t-nheit zur weitern Ausbildung 
feiner eigäen Theorie geuchen, ron der er einige Grund* 
Züge, in fofcrn lie von lln. S. {irundfdtz.en abweichen, 
hi«r um dcllo eher aufgellelU bat » da dIefs Bach viel- 
lefcht mehrere' SthrilTilel1ef -zDr«Beiirlieitt}tig de» darin 
Bb;^eh,in icken I.'*]ir..i\ v-'uckt. und diefe fo zum Gegen- 
Itmde der uiTeBiUcheu Unterfuchuog tnacht. Ree. felbit 
behält fich vor, feine gante Theorie bald jrinmal v^fi- 
ft.nidij.-r entvvei!er in einer '^irRunlern Schrift, oder 
doc h in eiueia Lehrbuche des deuticheu i'rivat- und Staat»* 
ptdiMyrccfai» zu eatwickcld. 

LITERAKGESCHICBTE. 

Jkna, in der Expedition der allt^em. Literatur- Zei- 
tung : ^UfffTtirimes Rgpertoriitm der Utemtur für die 
^dhre 17^5 öir 1790. Zucyter Band, enÜvüUmd 
d^s Jjji.mittfchen l^erzeiclmijfes tn-'siid outlämä^ 
JcheiS.hyiftsu zuwftv HtUfte, i?93, :(£ufhaiaiea 3 

Alph. in pr. 4. 

Die Vort«dc, die w ir mit di«;fem zweyten Bande er* 
warteten , und die uns Aber dje Verdienfte und den' öe* 

brauch iles ganzen Werks geca'^er und rkh[ic;er, als 
wir zu tliun im Stünde lln J , belvcireu wurde , iU no«.b 
zurücRt;fiblitiben und folt . wie wir aus einer Kachtivlit 
an ciitf U' rr j Su ifcriUi-nten fe'K'ri , mit dem dritten und 
letzten Hände geliefert wcriirn. Dafür erhielten wir 
jetzt 4tn ^it»Z9g' au> der ifKffclOpaJiJche» Tafel , nach 
U'eUlur iltif f^)jle*n4ti(' l-e Krgtjier angcU-gt :ß. Fr zeigt 
uns du:» gan/.u ekelet dielcr r.ut^hit iDubiaa ea und bfautü- 
baren Arbeit, und zeu^i't \uu tiefer Eiulicbt in alte 
Tbeiie und Zweige dcjr VViireo(c}>aftco. Ihiu zu Folge 
ilt alles fo lierrJicb geordner worden, wie wir fchon hey 
BofthreibuMg des i^^n/.tn Uaternehiiiens und des crftt-n 
Bandes iufufiderheit (17^3. B. 3' ,Nr. 232.) geotc^det 
haben. Auf diefe BefchrciiNUig oeicieheo wir ans aocif, 
\3<v. jetil den luh li; des 7.u e teu Bandes nur Vait/ 
zeigen und emige unfrei Bemerkuageirdarüber mtithci- 
len ztt/Iböiuien. 

Nach den im erften Bande gelieferten neun Ab* 
fchnitten folgt hier zuerft den ote : Pfujfiluilifch - naturki' 
ßonf.he Uteramr. Er begreil't über 2000 Schriften, dfe 
wftbru'iui jeM«-s Sexenniunis herausgekonuBcn Und. 
Zwdf eifiheint am Ende des AhfchnUtes nur die Zahl 
1729: allein , wir erinnern nochmals, dafs diefs nicht 
die wahre Z:ihl der Srhrilten u od Binde ift, frutlLm 
dafs viele Zahlen durch o, 6, c u. f. w. vervielfacht fmd. 
Indem man. gewöhnlich nur 4ls Hauptwerk mit einer 
Zalilbeziict'o-t uud bey der Angabe ffinprUeberfetxnn- 
gen, Erijuterun;;sfcbrifcea u.d^l. diefelbeZahi wieder- 
holt, mit llryfeiÄiiog der Buchftsben 1«« fr, e it. f. w. 
Wir fc.J u i) tji.s di ' Miibe g' gebf ti . und füininiliche 
Sthrifieti dicit'S Faches g«.'7.aldt, und die Zahl aoisgo-, 
füoden . fölglidl St6 fiber die angegt»(ii6($tttMffS|^^ 
Es uüre zu Wfiafcbeo, dafs «m'Enile etoea jede«f^* 
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cbcs die Zsbiea auf diefe Ait genau eagcjiei^t worUea 
wSrea, «uniat da der UDterTrbinl febr grois jft. Jdttf 
beliebe fi<h dal)e> zn eriniiom. c'afs sach in pcrlo- 
ditchcn oder abalicheo bcbriheo itehtfutie Auftaue an 
den gebdrtectt Orten mit aufgefubrt und gezählt fmd. 
Utlier riie tlcktriiini erfchieoen wäbrpiid impr Zeit 
•7Y Öi-iiriiiCB , auf die »wohnte vuq den Veriatiera aa- 
eeBomniene Weife gtsahit. DerReichthuiii.bwaiiifdter 
SchflAeii ik gMK •luaehmead ftoü, 

XI. Gewerbsu ißenfch iftliehe Literatur, noo Schrif- 
feoi , ^ie auf folgeud« Axk unter Uacb imdFech gebnicbc 
Itnd — deao wfr iBfiflen doch Liebhaben», die des 
Weril uoch nicht k« nnfii, ueoigiUas Eine Pfübe von 
der Eiotbeiliuii; odcrCldflUicatioa gcbea, uad zwar be^r 
einer Wifleafchaft, wo fys am fcfaurerftea felleo nmfste 

alfo: I. Ueberbaupt. C l ) Eiiil^itu:i;;srchrinea. (II) 

facyklopadicn und lUallcxica. (iil) Vermifchte Scbrif- 
cea. ( IV ) Qefdiicbte und Bficherkuode. II. Inronder- 
hen. C i ) Einzelne Theile •lerGewcrbakunde in objecti- 
ver Rücklkbc. A. Kenntnifs der producireaden üe»'er> 
' bes'j&honomifehe Winenfcbafteo im \veitclU>n Sinne. AA. 
Im AUgenieineo. i. S;, ;Uii;e imd I.ehrb.iclier. 2. Vcr- 
OJifcluc Sdiriüen. Iiis. Iiiibefou-Jere. (A) üeisiinjuug 
d^ iniiKr^tUkhen Naturproducte; min-^ralo^'ilvhe Ge> 
\ver'j5k'Jii<?»*- »■ Allgemeiac uo'l vermifchte Scbriftcn. 
b. Bcfondere bchrifien. a) ßirfrHerk*- und Hatten« 
V «yfcu. (a) im allgemein u. aa. Svllfinc, I.ehrbiliher 
un<l I exi>a. bb. Guftbichte und Literatur, cc. ver- 
mifclijc Scbriftea ( uifd diefe uadh nieder durdi Striche 
unter gew üTe ClalTen gebracht), (b) Schriften übfr «He 
Forderung eioxeloer Metalle, b. Salcwerlukuade L un- 
ten Technologie, c. Torf* und'Steiitfcohlcnf^berey u. 
r. vv. (B) (i^' .\ i inifncj vegetaMI. iiikI thierlfcbiT Narur- 

Eroducte. A. Insgemein, 1 andwirihrchäfc im weitere 
las; t.' EinleitUttgsilhrifren. b. Syfteine und Con- 
pcm^'^n. (a*i akriiamatilVhe Scfirifien. -(b) pormlare 
Scliriueii. c. vermifchte Scbrti'cen. i'a; von üeJellithaf- 
Wn uüd mehrern VerfalTeni. ( b) von einzelnen Verfafr 
fern, d- G'-fcfaichte und Rücherkynde. B. Infonder- 
lieit. (A) l*]lan/.[ iibau. a) in™ Allgemeinen, b) iwfoo- 
deiheit. (a) Keld und G.irtrnlxin. aa. überhauju. bb. 
br'or lers. l) FrWf):iu überbeupi und befonde» üt-irffi- 
clfirju. ('0 alipenaeine und veriaifchte Schrifte». i^hj 
über einzelne ü- r: ■:.iljn(Ie. 2) {}drtcnh,iu überhaupt 
ün<i Uereüfe und Öbltbau befonders. a. allgewetne iiud 
vennil'diteSdiriften. 1». hefoadere Schriften. «)Geinflfs- 
b) Fruthtbaumrucht. 5 Wcii.hau. 41 Wiefrn und Fut- 
terkrauterbau. 3) Fabrik- unil llandelypflanzerbau. (b) 
Forftw iflerirchafr. e, Eänleitunfsfcbrift»«. b. allsemeiue 
und vermifchte Jkbriften. c S [i-^iftt n über beior-deje 
Gattuogea von Fotilbaumcn. Gciwinuun* uodPfie- 
•aderTbiere. '«.Viehzucht, nebll Viebar/uc) kimde. 
a. •l}i;'*nipine und v^rnMfcble Schriften, h. Schriften 
ftber Gewinnung und I'flege einzelner Vi»:hpai;tjn£<-n. 
(e) Pferde, Mauhhiere und EfeU (b) Itiudvish. (r) 
'Sthaafe und Ziegen, (d) S<bweine. (e) Kanincben. 
(Ö Fetiervleb. b. Jas^- «od Vogelfang, c Fifi*erey. 
Bicaenzucht und Seidcabny» fi. Kcmiliiift der vcr- 



arbeiteodeo Gcwcr)>e ; Technologie, i. Ueberbaupt. • 
Altgemeine Schrien, h. vermifdiie S^riften. & 6e- 

fchichte und Biicberkunde. 2. Schriften über einzelne' 
Alien von Handwerken und Küulleo (ein febr ergiebi- 

f:er Artikel! An Kochbüchern allein 35 Stückig C* 
landelsge«rerbe. AA. Im Allgrmpincn. i. Eiuleitungs» 
fcbrifteo, 3. Sy ßeaae, l.exica u/id Lehrbücher. 3. Ver- 
nifchte Sdirifte'n. 4. Gefchichte und Literatur. BB. 
Befonders. 1 . Waarenlundei. 3. Seehandel. 3. Wecb- 
felbandel. 4. Banken. 5. Hülfskenntniire zur Haod- 
luneswilTenfcbah. D. Gymoaftifche und Zeitvertreiben- , 
de Köafte (z. B. Reiten, fechten;. IL Gewcrbakoad* 
in fnbjectiver Rücklicht. . . » 

••-Xn. MMh t mm ifdki UtiMhsr, 591 Schriften. Üw 

ter nnili^rn Q II r'^meioe Rechenbücher, ohne die br'~. in- 
dem. Üie AitrOQOiDt« ward vorzüglich itark bearbeitet. 

Xill. Geographijch • btfiorifJie Literatur. Diefs ilt 
das all^rüärkfte Facb» zumal wenn man die itBCer die 
Theologie mit gezogene Kircheaf^efchichte und die in 
einen befondern Ablchnitt verwiefeoe Literarbiiione da- 
su rechnen wi'.!. Aber ämh ohne diefe find der gCd- 
graphisch ■ hillorifchen Schriften 47"* 9 , und \Vc'v'»*n der 
buulig vurkumiDcnden tit b, c fic her üb?r 5000. Die lu'i- " 
Ifeaieme» lleifebefcbreibuogen laufen von Nr. ^97 bis 
43a. (Nr. 326 u. 327. lind Ein Buch; das erlle ilt ver. ' 
mutUTch ein Nachdruclt. N. 2\i' 2u lefen Kmttutrd 
llatt llijmttiM j . Eintceflichclaliilifirtes Vcr/eichnifi von 
Laudkar:en , Gruudriifeu und Profpecteo erfiredtt lieh 
von riog bis 23i<t. (Beyden allge^mefnenBfichemilber ' 
die Diplumatfk fehlt nach NV. 2566 füf zwi \ t:' um<^ear- 
beitete Ausgabe des üruberifcheH kurzgefafsten LcbrJy 
ftemt feiner dipiomotifchen und heraldifchen CoHegiea 
(Wien, 1789- t;r. g. ) Die Schriften über den Freyrnntt- 
rer • lüuiniiiateu uud andeie fogenanute geheime Urdrn 
liehen ▼tut Nr. 263S — ::7io. tihhe die noch unter den ' 
veriT^'r hten Schrillen Nr, tfs3— '673. Torkonniendca 
Bücher. ' " 

XIV. Bettetriftifche Literatur. 3708 Schriften ; aus- 
oebniend fein geordnet 1 Das zabireicbe Heer der eir • 
geurlichen Romane liuA von Kr. 1793 ins 3570. Dar 
bey find die Zwirrerwerlce. die man biOorifct»e Roma- 
ne 7.11 nennen beliebt, nicht gcretlir.et; denn diele fle- 
hen, vorher Nr. i^g^ — 1770, und. die Erzählungen, No- 
vellefl u. d. gl. nachher Nr. 3571 — 3651. Dann noch 
die rpnr.^ci'lan'iifcben Erzählungen , Feenuiiihrcheu und 
Geilterj;efchithteü Kr. 2693 — 873a Das Ver^ichmfs 
der draniarlfcben -Schrifrea ctArerkt fich ■^-on bis 
3'57?. Alsdann uoch befon'Jers die Üf erefteu und O^iern 
von 3556 bi> 3632 * and die dramaturgifÜMiO Schfiitea 
au&eraem Ton 3633 bis.37oS, 

XV. Litaatur der aUgemnner% LUeittrgffckicftte. ' 
762 Schriften. Vorzüglich angenehm in tiiefem Abfctiniit 
ifl uns das alpbabetifcheVerzeicbnifs der bintjnpbifcben 
Nachrichten von einzelnen Gelehrteu eud SchriAftel- 
lern fon Nr. 1 17 ~^ 510. ( t)»« Nr. 3a. augeftlhrre ge- 
lehrte Wiriembetg vonHaug füllt«} wiM u'eiter hin nach 
den; ^ckhrtea Dmitfciaaade &ehea.JDiqitized bv Ä$ 
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XVI. Ifteralmr Tiir vermtfckten Sdirijm. 689 Nu 
meru Unter ondern 6ndrt man hier die Scfarmen der 
Akademien oder gelehrten (k-fcUf.l'.afren , Jo-jrnale und 
,hnli( he Sammlungeu vetmifchten iDbalts. teroer ver- 
Sue Werke diarflner SchriftfteUer. Volfarchtilteo. 

Damit man den Ranzen liteYarifchen Reichthum des 
«;exenniüms von 178S bis 1790 kurz überfchaucu kön- 
ne - ieclochnUMiKh der von den Vif. angenommeiicn 
Methode zlhte« — wir hiewt felgeode ^e- 

recbnuug: 

I, Wiffenfchaftftkunde der aUgemeiucn Lite 



«►tut 

n. PhUulo:;ilV'ie Literatur • 

III. TbeotogiTcUe Literatur 

IV. Juriftifche Literatur 

V. Mediciqifchc Literatur 
'VL Philofophlfche Literatur 
*V!L Pädagogiühe Literatur 



4g NUMflB. 

1527 — . 

4863 — 

2t58 — 

189» — 

9<S5 - 
50Ö 



Staatswi;TeufchafiUchcLiteratur 1885 "* 



IX. Kricgsw iiTear. hflftl. Literatur 

X. *PhyfikBljfch - naturhirtorlfcheI.it- 
xi Gpwtrbw iiTeqfcbafil. Literatur 
XII. Mailieniatifche Literator 
kul. üeojrai'hiuh lu'Vjr. Lit. 
klV. BtUeuhUffbe Literatur 

XV. UteraAiftorifdieUteratoir 
XVL Vecoifdu« Literatur 



154 

1729 
1100 

SSI 
4779 
3708 

76a 

«89 



Samma 27372» 
Alfo. fcbärfer gezahlt, gewifs über 30^! 
Bald hoffen wir aucb den letxtt« Baad, der'dleal- 
phaÄS^ «2d S«l««-Regift«r eothaU. «««ge« z. 

^TVir- verbinden mit der Anzeige dfefes Rep«tori. 
««..Seienteeeinea andern, das dem Freunde ,!er V^if- 
?ÄÄbt -jnclerjjj-ubar ift , es .bm fo 

Benuemlicbkeit geü^cct. imn lo viel Kouoa 
« ÄriuHl^ üfheber euch da. Haupt- 



verdiend um das eben receufirte Literaturwerk hat. 
ntailicb: 

LbHGo , im Verl. der MayerTchen Bachb. : Reptrfo- 
«Mi« über die allgi-inf inen deutjchen Journale und 
andre per'todiJJie iiaiHnilangcn J»r Erdbefchreibung, 
Gefchidite und du dftmit verwandte* W ijfenfdkaf^, 
von M. ^okirn 5 ' ' Erfch. Z'vcyten Baades 
erfte und zweytc Abtbeiluag. I70i> I Alpfa. aol 
B^en. Dritter und letaler Baad. 1792. 17 B«p 

ge* 8« " 

Da wir uns in Anfehtins;; <lcr Einrirhtun» diefes über- 
aus Diit/.lichen Inftituti auf die Aiizoifje des erßcn Ban- 
des der A. L. Z. 1791. B. 3. S. 56.5. berufen könuen, 
und das Werk ge->\ Iis l.ing!! in iJ-jn IIjnd-Mi emes jede« 
Litcrators iii; fo kunuon wir uns be^ der Anzeige de« 
zweien und dritten Bande» kars faffett. Jener eatbik 
dasl. m lcr-, Vt.lkcr- undOerterv'eraeichni&. Williml 
»Ifo /.. H. wiiTen, was im deutfcben Merkur, deutfdieai 
Hufeum. Hüfthingirdiem un.i Ilaunov erlfrhem Magaxhi 
und in ahulkbeu Sammlungen von der MarkgrafiTcte^ 
Baden vorkommt: fo findet man unter diefer Riibrfk A- 
les genau und deuiüch r< ;;;{birc und cLifTificirt.* Oder 
nehme man einmal den Artikel Puußififie fihnarckig! 
da findet man i) die hiftorirchenNadiriditeo. und tfvrtr 
a) zur bürf.crlichen und kfrchlicbeii Gefchicbte, b)'zor 
Militargeicbicbte. 3) Geoguj iiifi he und Qah'il/fche 
Nachrichten, und zwar a) allgeiueine; b) beftÄdere, z. 
B. von den Prodiicten , von dit Berölkeria^ ¥eni-^IUk> 
■ aufatturtn und Il^udel u. f. f. 

Der dritte Band begreift das Sachenrerzeicbaifs. 
Zur Probe betrachte mau nur die Artikel : Jdel, Hart- 
dd, LandkAvien, MuncUe, Tolqattzs oadmanwird mdk 
da den feltencn Fleifs und die kritirdw Genauigkeit des 
VerfaiTers bewundert] , und ihm dafür im Stillen Dank 
entrichten^ Mochte es nur iiim und dem Verl 
fallen . die Fortfetzvng fiber die iotW^ckeo. 
gekommenen Journale und über di» "*' 
alten 6aM £u liefero! 



KLEINE SCHRIFTEN. 
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TMe, Praf. iLMgerienskahen- ..«Hofined.c,,.. 1794 .o^^; 8 

JSL SiJKS^Sblbaar fchon eine zweyte Aulla^c triebt 
K iS^n^BaTtt i«^«* ^^"^^ Dänemark. 



Sie find beide im Ganz,«n Reiionimeii ftit, ui d die letztere hat 
wirklich einige brauchbare Zuutre und Varb-rlToruitjtn crirjl- 
tco>'ohR« jadacb, wiaier Titel rcr^icbt, dmnhMt mmgwhii. 
M» an (ajra. 

Pnrsix. K*pndtmgtm, h. CyI<lLf:daI : F.anfi ehrmbk N»mtu» 
r/a(u<- ( rratizoü&M KaaWHclarnr derChymi»), paa d.^nakndi;». 
vcii med Aiimacrkiiin;er of A'. Xyrl^«; 1794.30'$. | F.iae 
febr nütziich« ryAemafirLlie Uetwrficht der seiMCWi wifloa- 
fcbaftlichan iTcmiadaci« Ol iir <%]^Mie. • 
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M)0iim«tst»gtt den aZ' Octohtr 1794. ^ 



VEKmSCRTE SCB RnTElL 

Bkrlin, b. Derker: Mmnires de V Jttd. Koy. 4" 
et BslUs Ltttw depuis t avencment de frederic Guil- 
. lammt, IL tu tttrooe. «t I7lf9- Av^ l'kiiloiri 
' poor t« n^metems. 1793. 636 S. 4. woviaii flit 
Gefchicbte die «rRi*n 50 einAiantr Xhi'r jGlJpftttt« 
fein find (3 fttUr.; 

Die Gefchkhie gibi u'ie gewÖlinlicll Nachricht voa 
deo Verbmmhmgen der Akr^'iemie, von 4leii v«r< 
^rkeDcii 4idd neaarwinken 1 r^^ 1 1 edera* TooidfinPreto» 

adr^a5><»n und Prciifriheilungpd. Hf. BmiOH/ti theiU 

Aiuz-üge AUS Ceioeia «drooamifcijeji fiije£we<:kfel mit. 
Die Briefe m Tmldo, Fkäm^Uum^ A U lande 
ur,i Bfitler. Der letzrec« befchreibr unter »ntJrrn ^ine 
«serkwürdi^ Art vaa Nord -Öder vielmehr Sudl^Jit, 
tiu er deo 1 3 May 1787. tteobafhiiM liattft. Kicbt wek 
vom Zci'ijh fahe er Tor fe}n«»n Au*en *me kleine 
veifje Wu!ke e»tiilfiien, iJie bis zu tmet GioUe von 
MR^efahr g oder jo Graden ib DurchxnefTlr wuch«. Atd 
«Inioal wurdeÜe-feuerrothiiud/chcds zugleich aachjillen 
Seiten SmiMea hio , die Irald bldfTer, liald rdther wur- 

dr!n. Die targftrn und Aboiillen Stiahlcn giogeji nach 

Ölten und Weften . jedoch «rreiciuen ü« deu iHoxuzont 
nldit^ d1^-i<^wfcbn!mbtngegea 'srenii dfe, die gegen 

Norden giin^c-n. Wrr^a in der Leyer konnte üiittea 
durch «inea der ilarkllea Stuhlea gefeiten werden. 
Hü ndcdlkkeinBaiet iror gansteiD, -ohne deo Rering- 

ften Srliimmpr von Roth oder Weift, and der Horizont 
4jt>crti»upt un^emtiin heiter und hell. Nach einer hal- 
tbes Stunde «rerior üch die Erfobeinung Allnihiig, und 

es hlifb nur dir kleine Wollte übrig, die ungefaitf 4tilM 

halbe Stuiidä darauf gleidbfatis verfctiwand. 

IIa. Fanney s Lotirede eufHrfl. «. ße^^ltn ift mehr 
ein; (Wfchreibang der frewidfchafllicheo VerhalrßifTe, 
i» denen M0 beide £ttf»auDC»c*lebt, und mancher tum 
TheM «nbedcuteaden Vetfiftle , die -firli irater fbnen er» 
eignet ba'beD. als eine Darlteiluag <^ei CharakUr?, der 
Oenlb- 4ind tiesdlungstireire end der Verd;en&e des 
VerAMbcnca. NIeehin v. B. vrwttn i$ Juaidf 1714 
<ii Cnuctlari, «iaem der RepiAlik Biel zugeb riren 
i'lscken . gelioren. Auf Verlangen feiaee Vater» ftu' 
d'rfe er di« Rechte, obgleich feine Neiguag-Iha vortOg^ 
lieh zur Mathematik trieb, upd im J. 1735. ging er 
ndcfe Wetzlar, um den ReichsproceTa zu erlernen. Von 
hier katneralS'prettfsifcberCieliMdrrchaftsfeitretÜr beym 
iBC'bßfclien Hofe nach Dresden. 1746 oder 174*? ((}<>i<n 
9* W nicht deutlich beftimtnt) berief ihn der Küoig, 
der ÜM vorher periunlich kennen edCQittetWt iuMk 
it. L,. Z l^94^ Vurtn Bemal 



Berlin, 4ind ernÄivntp ihn /um InfJ u lor des PriiUM^' ' 
des jetzigen Königs, in dieler bteile geiang c» itua 
2>var nithi, fich dieGunll des Königs zu erbehen, «ber 
defio mehr ftch die feines erhabenen ^nglin^s zu rr- 
M^erben. DasElogium endigt mit dem guten RaUi« dcA 
ür. F. derFrauv. (jeguelin, 'u ekheviel aa-Gichtfidhaet^ 
zen Jitt. gegeben, ncmlich: das Uebel in Geduld zu 
«rtragea, und oicot viel Aruiejen und Kuren zu 
verfuchoDt rfi« 4Ue ^aclM ^«flufnigBch jow McTdiU» 
gaerten* ^ 

ExpERtwENTALravstK. Vebet dot Bifintm dfsVhm»' 
ßoßtsfieh dtt Bjckbmt^din S^iiviHte entgegen zu bewegeiu 
ynB Ächard. Hr. 71. bienp in ein Zimmer von 14 ruf» 
Höhe f, iib<»r'iirniirineniJe Thermometer über einander 
auf. Das uoterile war 2 Fuf» von deu» flodea» .und die 
dbrigea ein jedes «iMiHb «reit t«o de* äaderrt ent. 
fernt. Darauf wurde dasZ im mar fo ftark geheilt, daf* 
4ia5 unterite Thermometer auf ie° KeauiD. zu Aehen 
kam; uaduss zeigte ftdi. daft die aodeni IMier ban- 
den, je weiter iie «raa 4e» Fufaboden enrffrnt waren. 
Das obcrfte hatte 14! Grad. Eine Pfopowiou in der 
Zunahme der Temperatur faad aicht ihtt. — femer 
«rbitzteer eineeiferoe Kugel Ms zum Glühen, und hieng 
▼OSiaHeaJSeitea Thermcuneter in gleichen Entiernungea 
vom MittelpuuktderiKugelauf. Auch hier ftieg das Tber* 
JBometer^ srelchea über 4er Kugel bteag, allemal am 
liftehAia. — fndHch dSedtte er einen jjj Zoll langen 
Stab mit dem ein«*!! Ende in einen boblen kupfen>ea 
Cylioder, und befeOigte an dem endeni £ad« defleibeo 
Therniomeiar. in dca Cyllbder goft er korfaendea 
WnlTer, deffen Wärme f.ch daith die Stange dem 
TheroHuneter mittheileu fslite^ -und er faf\d« dafs daa 
TbeoMMDeter Immer am rcbnellftea and Mribftea Aiaev 
wenn es üch in vertikaler Rirhtunp üher den Cylinder 
befand. — Aus diefen Verruchen zieht er nun dea.. 
Schiurt, dafs der Warmefto/T ein befoadere« BcArebca ' 
habe, fich der Richtung der Schwer« eru^egeo,, von 
unten nach oben zu bewegen. — Werden «nfereLe* 
/er üch aicht wundem, -wie ein fonft To berillMitar 
Pbyfiker aiiMB Ibicbca &äiUiü auf fo unvuiikommeue 
VetTnciie ij^ifiadenikoaBte. voa denen keiner das ba- 
weifet, was «r beweifea foll? Mufa es nicht «inen je- 
dealagietcb eiakudilMi« dafs «ala den beiden erftea 
rniMi bioa die «rurfmite vad 'mdflnnte Liift war, die 
Cch in die Höhe er>nib, und ihre Wörme den in ihr 
befindlichen TheruKtmetero miuheiite; und dafs-in dam 
letzten Fali der «iTetnefittb bwf eiaer ▼«rtfkalen Rkb> 
tiTFir^ dchw-ff^rn an\ fe'hncl'ft''n «nd ftürilRen erfeirzt 
wurde, weil die du*ch deti hei&cn Cyibder erhitzte 
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Ifs umgab, nad ihm folgKch wenirjer vou feiner War- 
IB« «oi£Og» el» in jeJcf »Bd«rdr l^gtl — Ntchher 
frbränkt er j lc !i feiae Meyouog dabin cio. däh ec 
den Wärmeliüit D\xr jyecififch ^Achter als dl« Luft ond 
all ' andern dieErdkiigelo umgebenden Kl uida anuimnat. 
Hieraus facht er verfchiedea« firfcbeiuungCfi au f'ltläc . 
, ren ; unter andern auch di« yerfcliMeabcif der T«»" 
peraturen des kochenden Waffers bey einem verfehle- 
denen Druck der Luft. „Wenn der WärmeftglT. heifsi 
^es, eine i;:etiogere fpecififcbe Scbww« «If die Luft 
„hat, und darin der Grund frlucs l'.pftrebens ficb der 
j,Richiungjde^ Schwer« entgegeu, von uuten uach obeo, 
mZu beweg«! li«g«s fo folgt (avrigf awes, PampkiUl) 
'Mdafs ditfrs Brßrihtn in immer märmnier Luft noch itm 
M<tn BftrachUkhes großer werden wuji , indem dtr Unr 
^fdued zwifcktu dm fpeeififchen Sckiueren des ^^^^ 
„flofffi und der Luft — von Jim die auffteigende hfttft 
irartneflaßs abhangt — dcflo gmjier wird, je mehr 

yjie fptcififitu! Scliwere der Luft abnimmt. Dicf* 

,.v,I:i auch durch das Kocbeli ies Wallers beftiuigt. 
^,Dena da» WafTer fangt SQ m kochen; Weiio das ß«- 
i^kidMO des WärmeftofTes fich in die !I bc u bebeo, 
,,{hn vcrbiadert itch. weiter im WaHer anzuhäufen. 
„Der böchfteOnrf der Hf{z«, de« dM Wtflcr «aiieb- 
„roen kann, ifl airc» j-drr^elt \ oa dem Beftreben des 

• „War.ndloiF«» Ikh in die Hohe »u bewegen, abhäo- 

„girr; ttnd dt es {»einer dkbcera Luft heifser 

„wi^rd. als »n einer dflrtnern , fo mufs auch rtip Kraft 
„des Wärtneftpffs ia die liohe zu fteigea, cJeito grofser 

• „feyn. je dOnoerdie Luft ift " ~ Hr. A. anufs »liefe 
ganze Erklärung in einer fchr niiglucklicheo Sruad« 
tiiedergefchricbeo haben; denn es wuxe w»hl iaWlI'e 
Ihm zuzutrauen , da($ er keine ricbiigern Begriff« vom 
Kochen des WaTer? haben, und nicht befier WÜfeu 

te. was fpetiiitche Schwere fey , •!« dd» e^ ifl» "ffltl«« 
B^nft eine Behauptung getha« h:!tte , dit n:h Afn Gc- 
fetaen der Pbytik and Uydroftaiik gerade ia W<der- 
fpruch ftebi. — Defto fdiätzbaier Tft dt« «weyt» Ak. 
handluDr; vi n ihm. Er thcilt darin 90 Beobachtungen 
iher die prismaiifchen Farben mit, uocerdeBea farbigte, 
fciden« Bflnder, auf Bfiader andeni Farbe» ge}«gt, er- 
fcheinen. Z. B. fchwariauf weifs ;{^e"baiif f- h-vsrr . »reib 
aufdunkeiblaa, u.f.W. DieRefiütate did'er ik-uüBcrnun- 
gen verfpricbt er fai fUfcnden Abhandiungeo. Vorher 
gibt er einige Nachriebt von feinen Vcrfuchen das engli- 
£ch6 Fliutt;!"» «Bcbzumactieo- Diefes Glas eiitbäk be- 
kanntlich viel Bteykaik; der »eykalk \erbiodet fub 
n S f»r n : dl f eh f 1 11 ^ ft h , fi ) n c! - rn nur mecbanifch mit der ti»a»- 
loaien«-, und cahtr bckoiniiit dasÖlasSfr^ff«?«, diebe^m 
dioptrifchenüebrauchfebrnachiheilisnnd. Man h u 11 
her geglaubt . dafs das Bley ein aothwendigeslogredieaz 
wäre. "Wenn das Glas «ioe ftarfe^l^arbenteiftfettuag be- 
WirkeA foH. lin. j1. aber c rr> mgea, zwey Sub- 
ftanzen ausfindig zu machen, die ikh vollkomtoen mic 
der Glasinsterte veranlgen , und ein gteicbariiges Gts» 
geben, düs keine Streifen hat, und gleichwohl dieFnr- 
tiM fehr ftark zerftreut. Weitere Auskunft hierüber 
wird er in «hier befoBdem Abhandlung geben. Aucb 
\ dte tJtkte Abhandl!:nfr rührt von Hn. J. her, und ent- 
iuüt «ijit Befcbceibuog von 6g Veifucben n^r dieL«/t< 
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arten, die fish vtrmzttclß dft Teturs aus dem ^rarnrnf tevk 
entwickeint- wem er %,.it (iHAirn Ktt'.terien ie>%:ifcht yR. 
Der Vf. fitei den Verfucbjen korx«£rkianingen uach der 
phlogiftif<»en Theorie bey. doch ohne «llgentcine Fol. 
gerungen. Wenn n.J.'i glrilienJen Brau; f!<;-in in WafTtr 
thut und darin abkf^Uen lafst, fu eotnit^elt lici» eine 
Mwge einer febr reinen Lebeuslnft; di^ gibt dnc 
leiclKe Methode diefe Luftart zu bereitet!. 

Vfbtr die Gefafse der Fßmztv. Von Hu. Mayer Er 
nnterfchcidet vielerltiy Arten; i) Jimraljurmigr. die 
man fon(lLuftgefafie {r»'dc/im) nennt. Sicfoh^inen hoble 
Z)lirdpr 7u f«yn , die vou einem Tehr feinen Fallen 
fpierailurmig umwunden werden. 2) fibemartifrt , die 
fehr fdn find, und längs den fpleralförmigen , ja zum 
Their auf ihnen felbft« nerade fortlaufen. 3) üjaßs 
dis ZfilengeuribfS, vonan«rn Warft^ff/d/ie gen a;>nr. weil 
lie in dem Mark der Pflanzen am hnutiglten und 
find. Sie laiTen ilch mit einem feinen gefärbten itgixt-' 
tus, 'Ibwöbl durch die Wurzel oder efnen abgefdini»> 
fenen Aft, als durch die Rinde und Btätier injicirerv 
Hnilkh 4.) nahitn^e u»d m/Janili-ryde Gefafse. Sie ent- 
fpriageu aus den beiden zuletzt genannten Arten, 
und i'uii zur Bereitua» der 5 f'i? b-ftimmt, die den 
Pilauzen zur Nahrung dienen. Hierauf fpricht er von 
den Functionen diefer Gefäfse, und voa den Flfi&igkei- 
ten, die fie entbalteu. Die ganze Abhandluog. wird 
durch faubere Kupfer erläutert. — V. Von dn' Besef 
gung der Säfte in det% Pßanzen,iftren Vrfacfte>t^tnidde:n^ela- 
von ahhdngeuden U^aduthtaiLdet Pßinzen* Vmt tbtmdcmf 
U'cry«;, Licht und EtfUriwält find dem ^f. dk«iflt.en&en 
Kräfte, TÄ ci'.u!^ch die Säfte in denPßaozen in Bewegu':; 
gefetzt werden. ~ Was die Wirkfatokef c der Elakiri«*- 
tiit betrift, fe ftfitzt CT ßch..auf die Verfoche- mit dek- 
trifirten Pflanzen , und auf die Fruchtharkeir c^er G*- 
witterregeo. Atiein es iil bekannt, wa& Hr. Ingenboul» 
gegen jane Verfuche eingewandt bat. und dafs, ihn 
zufolge, elektrifirte Pflanzen nicht befTer ivnchfen. Bis 
andere. Eben fo wenig erwiefec es, dafs' der heil- 
fame Emdufs der Gewitter auf das Pflanzenrekb ro« 
einer mifgetheilten Elektrizität herrührt. — Auch 
nimmt Hr. M. an, dafs die phlogifttfrhe L.uft dem 
W»chsrhum der Pflanzen vortheilheft fey, und beruft 
fich defsbalb auf Ingenhoufs. Aber eben diefer Naittr- 
furfcher hat fpüterhiii diefe Me)''nuag zurückgenomtnen. 
VVenigftens ilt alfo die Süthe uuch zweit'elhafr. — VI. 
iir, H, totß*r iiber das Badjar • cit oder l 'adjrü - fifo, 
eine Art ▼ooSchuppeathier, das ein danifdierMiffion'ir 
Ton der Kufte von Coromandel nach Europa gefchtckr 
hatte. Seine iJiiige betrug 2 i' ufs 10 , Zoll und fein 
Umfang ungeltihr eoZniU E# befindet üch dabefr ein» 
Ab'>:iJun^ füwubl von dem gmucB Thier» 'ftls TOB «!»• 

zelnen Theileu deffclbeo. 

Eine Geographifche Mhnnäiting von Hti: Kohert — 
betriff die hnutis ■ Fagn s (hoeghe- If'ien), eine beruhm- 
rr ü'o'nff -e Gegend in Weftphalen, die auf vier M«- 
ita bng und 3 Meilen breit Ift. Ilr. R. fieht diefeu 
Sumpf, der in einem weit und breit ga.iz ebenen Laad« 
Hegt, felbft 'den hi>cbilen Theii deireiben eionimmr 
ttod nach aUen Seiten dioe Mehj^oMMtlihafcdtFlede 

Andel, 
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■tndH,»^» eine der merkwürdigften Erfchetn nagen auf leer oder (iEh\rät her, und daber Wfrdea dielcucktende# 

l'unkte lieller oder dunkler., Dic& ntifs eine irgflm»- 
fsige Veränderung in der Art, wie dieTe Punkte nn« 
erfcbeinea, ber vorbringen, die fich auch durch Beob- 
achtungen beJhtigt, die raaa »her bey vulkanifchea 
Wtrkaiigeo nicht ohne die grofsie Unwahrrrhciulich- 
keie »noehnnen kann. Aufjer diefca regeliuafsig er- 
li u*^! jeten Punkten bemerkt man bisweilen leichte Er- 
fcheinisageu im Mond«, die von kurzer D^uer find; 
dlefe ift Hr. B. nicht abgeneigt für elektrifche,. oder 
jthosphorircheoJervulkanifche Wirkungen zu halten. — 
Lebrr die Btwtgunß eints hiirmtra m tnum lUUUl, d^en 



iiiafem Erdboden tu. 'S^Lne Entitebno^ weift er nicht 
anders zu erklaren, als dafs er anclmnu, es beiladen 
iich irgendwo io den Gebirgen der benachbarten Lander 
(fetbit die Gebirge von Schottland frbliefst er nicht aus) in 
gleicher Höhe mit dem Sumpfe, Qucüen und durch uo- 
terirUifthe Kan.lk, Holen, Spalte» u. f. \v. würde Zwi- 
lchen beiden eine Art von Heber gebildet, in deffea 
ArtDCB fich das WaiTer o«cii hydroikattfcbeii Gefetstt 
immer gleich hoch halten müßte. — Dicfer tn der 
.That eavas kuhaen Erklärung l)at Hr. DLie/otto eine 
Afidere ungleich w^hrrcheinlichere eacgegengefetzt » die 



Httn,. ivWt-ftiilco übrigen BeiMrkungen ObcftHii. R% WUirßamd ßch mt Jas Öv^drgt äer Gefchwinüt^Sen 



AbbMUiaag, am Ende diefet Bandes tindct 

' " MettoToloffifi hf BtD hickiiin^^m vnn Un. .-fj'.ard zu Brr- 
tiuaugefleUt, Sie gehen vom eriUn jünu>ir bis zum letzten 
0eceaiher 171 1< i|Bd bctretfeo denUacoaKccr- Therao> 
meter- Hygrometerrtanrf, ['ie Abweichung der Magnet- 
nadel , die Ausdünftung . die Menge des gefallenen Re- 
gens oder Schnees, die Richtung und Stärke des Win* 
de», die Defcbafreobeit des liimmeis, die Meteore. 
Ungern i^ermifst man d!e Laftelektri;citüt. Die Rfch- 
txin^ des Windes wird nii^hi blofs nach dem Compafs, 
fondecA zugleich nach der Steigung gegen den ilori- 
MBt beftlmnr. Zu diefem End« hnt Hr. A, ficb rin«« 
eiger en Anemometer verfertig r, den er hier berrhn ibf. 
Um die ittdrke des Windes zu fchätzen » braucht er ein 
«Udert Ittftniaeaci das viel Aehnlichkeft mit den Oer. 
teifchen Anemometer hat (f. Goth. Ma». der l'hyf. VI, 
1.). Doch fcbeiiit uns diefer dadurcli noch einen Vor- 
zug vor detn feinigen zu haben t dafs die Platte unter 
drm Wirbel fteheti t)leibt, zu dem fie durch die Kraft 
des Windes erhoben wird; hier aLi<.'r fallt Ac zurück, 
fowie der Wind nachlafst. Man mufs alfo die Beobach- 
tung während des Windes Jelbft »nftellen, was eine 
doppelte UnbequenifKrhkeft bat: i) wird bey dem 
Hin- und HerfchwarJ Jer Placte Jie Beobachujng 
nafichcr» 2) erfahrt man nichts von der Kraft eine» 
BüclitKdi««! Windes oder Stormes. — In derBefchrei* 
bune betf^^f ""5 '^i^i h eMifii L>rL:ckfehIer . dafs die Stan- 
ge in an die Stange üil in eineri horizoatalen anitatt 
mtrtiknlM Lage behelligt wäre , fj» wie ia der Figur die 
Buchdaben OP. die die Achfe, um weklw uch die 
Platte dreht, bcMichnen füllen, fehlen. 

MATBEaiATiK. Zn'eijtt Abhandlung vbir Euklids Pa- 
ralteU», vo» Un. Dircctor v. Otßllon. Dieftmal werden die 
Benawhunnen des Pcooliij, iSJof/i«, Eddin, CUwiei, und 
SwifJiiA die Schwierigkeit in der Lehre von den Paral-' 
leltinien zu beben, recenßrt. Zuletzx verfucbt Hr. v. C-. 
ietbft eine Ehrenrettung des Euiüida dnrch ein« kfoion 
Gewalt , die ei* dem Texte sntbnr, allein demungench- 
tet frheiijt fein Verfuch uns nitbt liingeii zu feyn. 



verhalt. Vott lU, v, Tmptihnff. D> Au'! fang^diefer 
Aufgabe, die Hr. v. T. lohen lange Z«ii an einem an* 
dern Ort gegeben bat, wird hier auf efoißKbere Fo^ 
mein gebracht, die 'fich in der Praxis leichter anwfi». 
den laileo. — lir. ^oh. BetnouUi zeigt, wie lUh die 
langwierige Berechnung der Langen aus Sonnenfinftef^' 
nÜTen und Bedeckungen der Fixderne durch berechnete 
Hdlfstafeln verkürzeTi aud erleichtern laile. — Vtr* 
fach einti luuen Atgarühmus der Logarükmtn. Von Hju 
Bsirja — iitaU eine Fortfetzung feiner Abhandlung im 
vorhergehenden Bande anzufeben, worin er ''-eis;r. wie 
fuh die Logariil cien biots durch Hülfe der Eten1e^i;ir- 
Ariibmetik linden lalTen. Vieles von dem . was hier 
vorkommt, «ntbalten fein* LebrbOcber. ' Di« Re«-houn« 
gen werden durch die neuen Zeichen und Auidriif l;» 
für diejenigen, die nicht daran gewohnt fisd, etwa» 
befchwerlicb, die Sätze felbft nber werden keinem, d'r 
einige Uebung in dergleichen Uechnui)r;en hat, M-.'ho 
machen. — l^e Summe <hltr den Unterjckied s«vt<M ^, - 
liebigen Putenatn der Bafis der ktjperbtUPhm Loganth' 
men in huturm zu ZerfnHen, oh^'f ilrn B-iV'ff drf I ii- 
endUchen dabc!/ zu gdn-auLhen — macht den üege^P.atid 
einer Abhanu.ung des Hrn. Lhuiiter aus. Man bat Eii- 
lern A:hon oft den Vorwurf gemacht. dnTs er die Un- 
endlichen Gröfse« in fo vielen Fullen gebrauche, yhr.e 
den Begriff derfelbtn gehurig zu beftimmen. Dicfs \i\ 
auch der Fa» bey diefer AulgatM. Die \Vi;;htigkeic 
derfelben venHihrste daher Hn. L. eine Auflofung ofne 



Beybulfe der une/idlicbeH Grofsen m r -i »n. Sclvhe 
Bemühungen ^nd gcwifs fehr fchätzbar; und es ift an- 
genehm und lehrreich diefelbe Wahrheit »ufmehr als 
Einem \\ e >e zu linden; dürfen wir abr- , M i t:t 
die unendlichen ürolsen fo forglaliig io unfern Rech- 
nungen vermeiden, da man den Begriff dtfrflweil fchfi« 
längft deutlich befiimmc hat? 

Specitlativr Philoso^hib. "— Formet} über das 

VerhälwiT« zwifcheri (jelehrf rnktit , Geiß Gr ; r . 

mdGefchmack. Hr. f. betrachtet die Erlcht-inuugen un- 

fers Z-italiers in diefer Rückficht, und fucht das rich- 

Vtber^ diu tcuJUenden StilUn, die man in dem äuMkeln, tige.Verhaltoifs jeuer Eigcafchsftcn unter einander r.tt 

Theitiet Mondes mahwmtU» 99» Bqd». Hr. B. ift der Wftimmcn, wenn fie das hdehfteZiet ihrer Beßinunucs 

Sie . nun», defs das rcflectirte Licht der Erde die Urfa- erreichen foUen. Von iler Seuche der Vielwiflerey cr- 

cbe vpu den raeüten^ leuchtenden Erfcheinungen im blickt er fchreckliche Symptome. Bayle habe durch 

Mond» fey, die von einigen für vulkanilVhc Ausbrfi» lein Worterbuch -unendlich viet Unheil gelüftet, und 

che gehalten werden. Karb drm rrrfrht ; rr Stan- eire Menge Mcnfcheo verfuhrt, über Dinge zu grübeln, [g* 

de des Mondes gegen die li^^de iK diele lieii«^»u Uär; die ihnen vgtku oiciu in den Sias gekoiiuD^n; lir. F. 

>i • *• - ' , .... 



^ L. Z. DCXOß^R 1794- 



v^n^lTst über cfem Scli!tr»iT>pn das Gut<» rnnr ; «r fi^ht 
jRoeoi becühoicen Üuchc nur eiue iluittwäCiRier tür 
4lic freygdfter-, nicht 4ie QueHc «ignea und kühnea 
Oenkeiis und Früfeas. Auch ift iliefs Buch fürwahr 
nicbt «Ueia *a der Ho. f. (6 vcrhafsteo piinfOM/itMe 
Schuld. Geprandeter fiod die Klagen über die einrei* 
•fseude £ucht ib vieleilejr «iil Schult« «od i« Erzi«- 
huagsaaftakenzu lebten. Wtfxun Tlieit fdiAO beynilM 
vollHaadige Curfus der WilTenrcaaft^u g^ehalteo wer- 
^eti. ~ Jdil V'OUatn ErkUu-ung tom tjynt ^rm^ tut 
^rniVif Tf ) «ft Hr* F. «Iciit zofrfedeo , lef«» i3rflfld« «bar 
bedeuten wenig, uad er weif» nichts befTer', /n rieben. 
•Waa er fiber dca Mtfsbraucb d«a Wirtes ia wilienkbaft- 
litfbeii Werken Ägt. «od -Teioe Klagen ^ber BufToo. 
liuniiat, Ftrtrenelle, Maupertui; u. f. w leidet idur.*h- 
aus keiae Auwendung aut DeutKhUud. deiTeo üe- 
lehrM man noch -des immer entgegeogefotzien £<• 
tr<ins beiurinic^cn mufs. Ilr. F.mejal, ein grofser 
lieoineMr« AHtonom, ^leÜMaikax iif^iiii« Ceift umA 



Witt ertbfhren n'a quefahi ^ efpiit , et mimt n' et 
CfUe au,' a proporl'ioH nuü faU en qnelqu» foru dtvov» 
■soHC ftfpriti!) und fübrt zura Beweis einige Beyfpidt 
«n. die Aber fr^yUch du r ieht be»-e!fien, waa fit bt- 
weifen Tollen. Der benihmte Leonfiard Euler fey cia 
M»on von vieler Lebbsitigkelr. ein Freund reo Seien 
, Md Mbft v«U drolliger £(nfiklle g«w«fen« g Idchwold 
%«be «r nie «Inen -Werth »uf irgnra «idf Weilk des Gei- 
lies 'iiid GtTi hiiiack» gelegt, und an keir>#ro Schsiifpid 
<Gcfchjaark gefunden , als an den abiisrdeftea Mario- 
aecteo, die ernieaieli wurdmini 4lef«n PölliM ercu gas* 
aen lunden rrit der gröfsrcn Aufiiierkfamkeir zu^fhött ^ 
habe, und wobry «r iich für Lachen «uslcbutten wollca. 
4,Quani on fß auffi grand kommt ^itt C etmt M. EuUr, 
on yrut fc pnßer ^ efarii — meyoc'Hr. t' — F'-ni 
fortfeuMug «liefea Aiuiauts verfprlcht «r aui den JtAÜ 
äßh XdMJbiffte Ii« Ihrn wItuhM w*Mu — 



Z L £ I N E S C H H I T T S tt 



faußU»» inffim em^n^ 



f^atomitt /irita. Auct. 4!omm£ Xiflu^de^ Auf ufta vinddico 
Judicti. qitod d« aruficum «pificaMpa dbiguftanortioi «aufii 

<o</iu(cir, Aciuariq, 17^4. 68 8. 4. 'Zuarft «^IwitflMlt derV& 

und ronufchcn Rechte ; ntiacht j ui tim Eiiidttfa des Ie«eern atrf 
diefe l. 'hre aufir>-k 1 1 :ii , c.ihlt flit? VpriVhie/lflihruetj zv.ifclien 
den roinifcben und deMtffbea Idniiiirji - l-irtticomiiiiiteii auf; 
uncrfuctif die ErfordetnilpB zu gultifer, und die ^^ irkr.ngeu 
e.iier uiiirrj^ubreii Varäufsewing derfelbe» nach römifchcmilech' 
fe; fehl fud.inn lu der Lrhri! ron ViT«ul'-t'ruiii{ der I*«inilien- 
ridf-icommifle «aci» deutfchen Rccliifti liber, und tuitprfticht 
hutjvtfuchlich die-Fr»gei od (iie oiii EiriM-iiUrung «Her Jrb.ii- 
deii IntereJeOten Äefcheheay Veraufserutiir foldier <iui*T k«*'- 
. liu Ajy. und «ich die ßatij#eb«hriieti ICiiid«r verbinde ür un« 
rerfcheid« hicrbe/ fügende i-'iJI« 3 aj iUt der Fideicomtr.ff«- 
Sritier .lusdrücklich cerordnet« daft die mit dem f idtrkujn- 
tn\fi btflei^n Giirer auch nicht von efllen Familien •-GUed«rcf 
Ii füllen %-eriuftert werden dürfen; kann -iiur , drinsan' 
Kedl* s. A> -die nadiwendiffa -TUgimr ^ ^tMamfchulden* 
tf^i^i' dt« «lebt andew «irfndK tn «itudamde ifVtird« der Ta« 
ni üo die Veräuffterune rechtfintigen. 9. dft<die(b hillgenn 
drr l<ill tiichf: Können die KachKebobrnm dw »0« allen 
lebenden T i -rsffciucn . d.h. ven «ilen •deiijeiuffen , welchen 
au« der t'e)|oii des l ideicommifc - Stifter» «in .erworbenes Jlrb- 
r«i-hij 2Mltent« «rdnuMgama&i^ vorbei. ommeue V«r.iufserLiiig 
kfinejtwef;« anfechten, denn ») fchon die nitcii deutfchcn 
örj.:iuik',i.ter. an <1«reii Stelle r ■ ' i .r die Faini ieu - 1 ideicoin- 
itiiiie (jetreien »ind, kotniieii , \^ ü,t (ieC.'t/t' ich .lusdriickeii. 
Mit Jtr £*btn -L-auh veratifseet wi-rden, dit Familien - J idci- 
cnrnmilTe., ilc Jnöi(«ii •tknn «u£ Vertr^ücn , oder letzteii Wiikiis- 
verordivutigeinberuijen^ -bewirken den Vunheil der 1 a- 

jniJienßlieder; entfagen nun diefe famiJich ihrem Vortbeilei 
fo ift )a niemand 'VurbaAdeu. -dem ein Widcrfprucharecht lu- 
tt -c) dielaniiwiK'idie xlir Z«it -dar Veraufrenuig n«di 
'^^nMMT, Mm ^Mi dbidwn IWidar^pnidM^ 



«Bcbts Heb -nkhi ^mnaften, iveil ihnen «or ihrer 2ett(inf 
» orbeii« .vollkommetie Hechte nach der Natur der Aach« nic'r.t 
xugeflanden. bey dem Anfang ihrer £iri ftens <ber die rorsii- 
.ligan l'unUien - ridaicanmufagüter als üolcb« aurfct aahr jrvr- 
liatadaa -And* ümdain diefe Eiganftliaft voihcr iüttm ««dscen 
.haben : dW (imtlichan FaniliengUeder «erdenMn ihr B>4r«c)k 
«war der Vorforge dea Fideicommift • Stifters : allein dock 
Uuf« durch da* iliut 4hrer JBliera wiad diefs flacht auf fit 
übertragen ; hauen daher diufe bereiu vor der ;!:eugung ilirat 
lit;ii({;i>ile aut tine vertiiivdiiLlie Art ficli beg> ben ; io Jioniit«» 
auch iiCJiic Juf die vun ihnen -Cer.i-ugtt jüchr tibcrgehea; «) 
in den deuifchen GeCet/tn titidet Tich iiir,;end!t eine Spur, dau 
deti Nach^vbohrne« -das Ketht ein({er»u)nt worden wÜre, di« 
Vir liirer £.x!lteiiz ler^uKerren SranJin»;uter eurtick »U f*" 
■deriK — — JVt'iies findet uia 11 in ditfer Üfveitfchrifc eben nichuj 
alici.-i die bef>teii Schriften über den fev^^jhken Gi-jjeiriliod Iwt 
doch der Vf. mit vielem Fleiße, guter Autwahi und ricbu^o* 
Urtheile benutzt; auch Schreibart und Darltellung verdier.«« 
£|^Call » .«> dafe wk dieb Frobeacbett inner ala ein« dar rar* 
' mlkr JUebecaattgunf enj 



Ttemwm^ Vün^t, ia der 8«Mr* wiS Maimi&lx" 
Biichb. : KumfikaVim v rjekttittivr n.athematifcft^r «ad p*«/^^' 
ftk^ 'Inftmmimti und tmdtttr K^miifathrtt , die tbeil* '^r xr* 

It iditerung der J -ehre iu den U illenfch.ü icn , theil* »»^ "'*'r!* 
t^ien Diicerlialtnimeii und zum Vergnügen gehören. Vom J«'' 
CuniiiJ Oi.ti*' l'ri . Jiletirer der Math, Naturlcnrc und Mech- 
Nürnberg. i~92- I St. 31 S. j St. s«8. §. n.n Xupfer n-^^ .l^' 
Dtefebeitien ,h i.t? einhalten aui'ser eirLi^ji n Seiten Vfl*b*"'^' 
ein wn»-e*'J:44idliche.s V'erzcithmCs von aiieriey •phyfifeh'- 
tbcniatilthei; (ieralhti.-Lat'ien. deren mehrere auf denÄupJ*^* 
vur^eltvUi lind. Man lernt mdelien iv tdtr auf der Sefoif ' 
bungi noch aus der Abbildung ihre ir irt;re F.iriricl»ii-n8 
l'haurie kennen , blob da«, wt§ fie ieüUq. iü nabftdaai^''^ 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR - ZEITUNG 



Freytags , den 24. October 1794. 



VERMISCHTE SCHRl TFEhl. 

BitRi.iN, b. Decket : Munoires de V Aiad, Roy. des Sc, 
€t Bf Hff Lettrts depitis l'BVenemmt dt Frederic Guü- 
ta i me IL etc. x 

(For'j tzdnji der !tn v»rtg*ti Ss .'ci abgtbrickeiifit Jltcenfiun) 

Seilt Ü wx die Gijetze v^ertr Händlsmgnt. Dk Fraga 
' ift: ins leirren au« Vernunft und Erßihrun^ von 

Freyhi'it des \\'i!lons, Mornütat und Religion, und 
bd^t die objektive Realität derlelben von der Erfahrung 
ab' t Kmni, bebauptet der Vf. • habe diefen Be* 
grin'»:n (Gi?»coflüntJcn unferer Vorllellunp) einr blofs 
fubjeciive Rc<ilit;it vorbebaUen, da er jede phyfifch 
und inoralilch nüthwendige Vorßetiung voo der bloft 
fubjecÜTen BelVlialTenhcir unfers VorflelTunf^vcviröger.s 
lierleice. (Das lA ein t-iUchcr Scblufs. Die reisscu Au- 
fchauungen und die Korcgoiien der theoretifchcn-und 
praktifclieu Vernunft, die Hr. S. vvahifcb ein lieh unter 
jenen phy/i<ch und moralirch nothwendigen Vorftellun- 
gen verltehr , f^ründcn (Ich zw nr allerdings in der fub- 
jectifep UeCchaffenbeit unfcri Gemach»; alleiä ile ha- 
ben demohegeacbtet wahre ebjectrire Realftät , in trie- 
fern Tic in allen dcnlcenden ond empfindenden. W fon 
▼orhaqdeo- find und durch innere Erfahrung gegebene 
Gegen ftiade ttoferer Vorftellungen werden können.) 
Nur diejenigen Handlungen find frey, die nicht noth- 
wcndig find, deren GegcntUeil phy/ifch möglich iil. 
Ein WiDet der auch nicht vorhanden fe) n kann, oder 
dtr« wenn er Üutt hat, geändert, fchwankend gemacht 
Oiid aofgefchoben , werden kann, ift nicht noth wendig 
und am deswillen frey. DieHr (das Dafejrn eines fol- 
chen Willens in uns) ift ein Factum, daa uns die (in- 
nere) Erfahrung lehrt. (Das ift gnnz nebrig,' aber noch 
nicht hinreichend, die Natur der Freyheit des Willens 
* in praktil'cher Rückficht kennbar zu ubacheo.) Unfere 
tlaudlungen erhalten, noch dem V£ nur dann Afom^tät, 
wenn He den Zweck der Freyheit erreichen , und der 
Begriif von Moralitat fliefst nur aus dena ßegriOc des 
de» Zweebi der Freyhdr. Die reine Vernunft luian 
uns keinen andern Zweck der Freiheit lehren, s!i den, 
der fchon in dem Bcgrilf der Freyheit liegt« all« einen 
blolü phyiifchen. Die Vernunft will mmScht dafs der 
Menfch nie das Gcgenthcil von dem, was er will, thun, 
und nie das LV.raugliche wollen foU. Eine folche den 
Willen gemäfse Handlung ift zwar eine vernünftige 
Handlung, aber noch keine «noratf/iaft« , jene kaap fe- 
wohl fcfafecht ab gut fe^n. Man mub alfo den Zweck 
der Freyhcir m .s der Erfahrung nehmen, und diefer 
fey kein anderer ala die Entwickeluiig, Verfeineriug 
nnd^ Veredlung aller- unferer Vermögen, n. C w.' Auf 
eine Wiederholung diefer Dinge brattchOB WklUliWCU. 



für Kenner der krittfchen Philofophic nicht einzulaflen. 
Der Artikel lieligin» ift fehr dürftig und unbefriedi- 
gend ausgefallen, und auf zwölf Zeilen aSgefertigef. 
„Nur die Religion enthalt die binreicheadfte UrfacU 
von der unvcrbrfichlichen Verbindlichkeit zur Morali- 
tat, und ohne fie würde die Beobachtung der Sittenge- 
feue nur in fofern Fllicbt feyn, als wir üe unferm phy> 
fifcheji V^^ohlfeyn zuträglich hieke».**' * 

Ancill '■> n n^-<er die Verhaltmffe der pfijcJiolofrif.hen 
Syntheßs zu der maralifche». Was eine fyntbetifcbe 
Oder fynAnifch bOlMtdtite M«ral oder Pfy«faologie fey, 
wilTen \\'ir wohl, aber nicht, was eine woraüfjie oder 
pSychohgifche Sijnthtfis fcyn füll. Die üeberfclirift foU- 
te eigentlich heifscn : von den Grenzen des Gebrauchs 
'yfij hnUn^i\\her Begriffe und SdtZ0 der r-fti,-", Sitttn- 
lel.re. Die Ablicht des Vf. ift nemlich zu unterluchen, 
ob alles, was man bisher in den beiden genannMa 
Willenfcbaften für einen Vereinigungspunkt beider go* 
halten habe, auch mit Recht dafür gehalten wertHm 
Kuiiue, und ob eine durchi^an^iqe Gt--incir.lch\ift zwi- 
ÜLben denfelb^a {latfirhch, noth wendig und nützlich 
fey. Otefes facht er durch die Beantwortung folgen- 
di r drey Fragen zu bc',~crkftelIiL;rn. j) Wie weit kann 
die Metapbyfik der Sitten auf biois pfychologifcbea 
Grundfiitzen beruhen ? 2. Hat man wohl auf die hier 
7M irnrhenden Unterfcbiede in den vorh.Tndcncn Lehr- 
büchern des Katurrecbts und der fpeculativen Moral 
(Metaphyfik der Sitten) genugfam Bedacht genommaaf ' 
3. Würde es wohl gefährlich oder nicht vielmehr ror- 
theilbaft feyn, die Unterfcbiede genaü zu bel^imincn, 
und in der fyntbetiJJte» Moral (warum gerade nur in 
diefer, und waa verAeh^wohl der Vf. uofer derfelben ?) 
nicht aus dem GcHchte zu rerlieaent In der Beantwor- 
tuug der e:-ftet\ Frage fucht der Vf. die Gren/.en, wa 
fich Moral und Pfycbologie trennen, und ihr wcchfeU 
fettiger ßnJIalä aufhört« dadurch zu beftimDen, däJs 
er uuterfuchi; a. woher die nuf die Ser\c 2r.jrw.indte 
Metaphyfik ( ationale Pfychologie) ihre GrundbegrilTe 
pehme; b. wie fie folche mit einander rerbinde; und 
c. welches das Refultat fey , zu welchem fie gdr.ni^ej» 
wolle, und dann <it^/i! Metaphyfik mit der auf die Mural 
angewandte v ergleicht. (Von einer Metaphyfik, die fich 
7t! den ML'fajjbyfiken der Seele und der Sitten, wie die 
Giittuiig ihren Arien verhält, haben wir bis jetzt nock 
nichts gehört.) Die Erörterung der zweyten Frage ftelk • 
einige Beyipidie>von. der Yermifchung pfychotogifcher 
iind rooralffcher Begriffe auf, die in der Verfchieden- 
^eit der Definitionen \ on der moralifchen Ua:u!liing 
Überhaupt und der mpralifchen guten und böfen infon- 
derlieit. ingleidieii von den noraBfchen Sinne, der 
Fceyjieit.^dem Eccbt «ad dar lCi|glMi#^J^ 
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Pdtchr bemerkbar fey. Die Abhandlung der dritten 
Fntgff «Bdli«^ i«ttt;dhr Vonheile aatoimniler • 'die aus ^ 
ier ndtU^TeeniMiiic^ iet Betriff* bdder WifTenfcbaf- 
tcn t^n^cincrley Gegenftanden far die Moral entfte- 
Leo. — Wir finden an diefem AiifToi^e weder von 
Seiten der Anb^ea nodi der Ausführung etwas ror- 
züglichcs, und nirgend die Gren/en f t ; im bcftimmt, 
wu iioh Prycfaologie »umI Moral trenn efi luH<'n; welches 
»weh auf die von' dem Vf. verfärbte Art fchwerlich zu 
bru »'rkftdti^en fe\-n Tiiorhte. ReyJe WifTLMifibafti^n 
haben Beritte, die ihnen getDCinfcbattlicli lind, und 
die Moral wieder ihre befondern von Oegenftunden, 
die ihr allein angehören, und von Aveloben diePfycho- 
logic keine andern Hegriffe, als die, welche die Moral 
fchon gsb. •o&.uftcUea vennag. l'eberhatipt hat Ilr. 
af. nicht ao^tf^ben , ^n>as er unter Pfychoiogie verlteht« 
Eine nttiamte ini eigentlichen VerlUnde, die er In Ge- 
danken 711 haben, und diinh das eini?,c mal (gebrauchte 
üeywon fuiUhetifclt angedeutet zu haben fcbeint« ift« 
nadi -den Rewaifen der kritirc^en Phllofbpbie, mckr 
möglich. Dc-nkt man f't'i untor Pfs cho!(i[j^ie dio flf'rjc- 
1R<»M Seelenkhre , die die Vermögen und Krufte des 
ia«nf<^Micheo Gemfl'ths, ihre AeufsenmeeB , und dl« 
Gefecie, nach welchen He fich rifhfen , zum Gcpen- 
ftande bat, weiche .illcin die Erfahrung au d»c liaiid 
(eben kapn, To ift, da lie in die theAretifche und 
jinikiirche zerfällt, die Morul ein befonderer Z'.v cig 
der praktifchen und folglich auch der i'iychulogic über- 
liaupt. Es lätst iich alfo die Moral der Ffychulogie gar 
likbt To entgegen fetzen, umi nicht von'ihr ab einer 
d«r Psychologie ganz fremden und von ihr getrdmtta 
4!flfl«afdMft radaih wie der V£ gctiiaii bat. - 

Sthwäh tf^r tfit ÜAirHnßimmunfr unßnr Vi»* 

ßAlungen mit tien Gt^enftänien. Ehe Oiefes nicht aus- 



Objects auf die Seele , nicht etwa als einen üebergang 
jenes in «liefe, iijtndern fo dichte, dofs die Sede d»- 
dtlrcb au eiileK'Ärt von Reaktion airgetrieben wfir^ 

M'odurch He das, was fie bereits in lieh habe, ent 
u ickle. F^evlich werds. mau auf diefe Art angcfro/triM 
hi'guße annebiuen ndflen, aber doch in ciitem attdcm 

als dem geu öliiilichcn Sinne, und gegen welchen LucU 
weniger eiiuuweiHien gehebt hoben würde. Wenn 
nemlicb die Seele, nieynt der Vf» zur Rildan^ Ihrer 
finnlicben Vorrteilungen und BeprifTe writer nTrht«i; be- 
dürfe, als durch äufsere Urracbeu da^u erweckt 2U 
werden, fo mülTe fie auch «unabhängig von diefen Ur- 
fachen, den Keim dj^u IVhun in /ich felbft ljnbfi>, r'. i. 
üe niülTc du^u fcbuii eine bettiuiutte Dirpoiidun Liabea; 
und diefe belUmmte Difpofition, diefe dem Aitte fo naim 
li gftkbr Vtrmigiti^it {ej es, was man eigentlich un- 
ter angtbtAmer Idte Verftehen follfe. Ohne Zweifel 
lagen die BegrilTe nicht urfpriinglich fchon gebildet, , und 
fo, wie üe uns gegenwärtig waren, in der Secl«* totf 
dern wären darin etwa fo entbalien, wie der Baum {bH 
Kerne, o;!er der Fu: ke im Kic(«l. * Diefe Vorltellung 
fey auch der Natur der Seele am atigemefTenfteii. Jo- 
twifchen lalTe dicfe'*'rfaeorie bef&rcbren , dab da» , was 
inan ihjfct nenne, zu einem blofsen Gedankendiuge 
und feine txiitenz auf^er uus eine blufs apgenonanene 
Vorausfetzung werde. Dids fey auch dp» ftrei Kmmtt 
Meynung, wenn er beha'jpre, dafs wir die (>!>i"rte ntir 
als Erfcheinungen , nhpr nicht fo, wie lie an iich wj- 
ren, erkenn et im- . und das übject und die VotäeUuttg, 
divonganj^ verfchiedene Üidge wären. .Di*fsiriMf|biv*- 
derlegt : ,.Wenn fich' das ]hng an ficH n^cb^ vwfteWcft 
lafst, wie finti fu denn, {Umt und feine Schüler) la 
einem Ikgritf davon gekommea V Wir kdoaen uns 
keinen t'iVrccAi^rte» Zintt voritenen, haben auch ket> 
nen Hei^riir davon , und diefer Ausdruck ili nicTus ak 



gemacht fey, hiAe fich auch die Fr.ige über den wech- eine Verbindung von Wörtern, deren UegrilFe lieb wi- 



felfeitigea Klnflufit der Seele ond des Körpers nicht 
lOfen, und eben fo wenig befllmmen , was Wahrheil 
fcr. Wir wollen ihm fein ülürk nicht verfagen, ha- 
ben aber (iründe flberzeug't zu feyn. dafs fich fo wenig- 
ienes als ditles wpr'V (■r'^rfmden lilT-fn. Ilr. S. trägt 
die Meynungen der allen , neuern und neueften Pbi« 
lofopben über diefen Gegennand vor, fuchtftezu w idor- 
legeo,-jind fu^t zuletzt feine eigene bey, die nun ebenfalls 
ihre Widerlegung von einem dritten erwartet, oder viel- 
mehr fie fchon in der kriiifchen Philofophic gelunden 
bar. Wie tief der Vf. in den Sinn derfelbea eingedrun- 
gen fey, und w^lefae Richtung: die fpeculadre Vemenft. 
in ihm genommen habe, WMrd aus folgenden Aus/.ügen 
für den Sachkundigen erhellen. Da, wo er die Mey- 
Biing:- derer, die' das Verhaftnifs der Gegenf^lnde zu 
dCn Vorfltfllunf^rn d rch eine m ec!;reireiti;:e Einu ür- 
iutg des übjects aui die Seele erk! »ren, voriragt, fetz-t 
er binru : dieifc Vorftellungsart erkl-ire zwar die Ue- 
berein'ritninunq' unferer Vornellnr.j^en iliit ihren Ob- 
jetten ni.ht, und redutirr lieh .ictb nur AuCdas bld&e 
Verhalpiifs der Urfache zur. Wirkung; derOegeaftlnd 
thue hier Wtiter nichts, als dafs er die fdcen nur ent- 
wickle, die fchou in der Seele lagen. Sie fey jedoch 
gaas veimbifijg, wenn aun ück dt» Wiilifiiatkeic .des 



derfprechen, in der Idee eines i^*9r «int. und «»- 

abhängig f-r vnfern l'nrßeUumgm exiftirmden IF.fcns 
hingegen i:t keiu Widerr|>racli. Und ift es denn wahr, 
föhrtder Vf. fort, dal« O^ct ohA VorßelluHg deflelbea 
zwey fo wefentüch verli tiieilcno Dinj^e lind, die • n h:i 
mit ciiLinder gemein hahen ? Xacli Kant und iciuen 
Schülern liefert das Ding an fich die JHiafetff • die der 
Geiik bearbeitet und in Vorllcllung verwandelt; dlH^e 
kann alfo doch kelnesweges als etwas das fchlechrer- 
dinps nithcs mit dea> Objecto gemein hafte, angefeha 
werden. — Die Uebereinflimmung unfcrcr Vorftel* 
lunf»en erlclärt der Vf. durch folgende Ilypothefe. „Man 
f i r - I 1 len ülL^fmi- nen Perfiand , einen Geift, der 
le möglichen Ideen in Ach enthalt, und dabey die Kran 
Bedtzt, einige davon ko rtaUßrm. Dfefe reaUfirtm> 
].!een hfircn nicht flnf Ideen zu feyn; ab-r fie unter- 
iclieiden lieh doch von andern blofs möglichen dadurch, 
dafs fie der allgeuteihe Geill, fo zu fugen, "aufser fich 
gefer/.t hat. und als rolche üch vorftellt. Sie lind alfo 
wahrhafte Obtvcie für ihn. und können der^^leichcn 
auch für n-.idere (leillcr werden. Mdn fet^e hivVnacbrt 
noch ei:icn bijondurn (reiß , der nur mit einem Tht il 
der Ideen des allgemeinen ausgeiiattet ill, dem ab^'r 
leine eAdUehe Nbcur aur vetitotiet»D^J4fl^.^^le 
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befitsCt atlrnählig und mit mehr oder vrenigcr Klarhcfr 

zu enrwickcln. Diefen beirfcn Vornusfeirungen zu fo!- 
köitnen die Ideen des end!icUi:n üeißcs« der -iich 
die Ohjecte auCser fich vorftdlt, denfelben conform 
fcyn, und mit ibuen raelir oder wenij^er Aekntkhktit- 
haben. Denn da die Objccre nichts t\$ die rcalilirten 
Ideen des rilia.Tendcn Geiftcj, und unferei Vorlldlun- 
gen diefen Ideen gleichförmig find, fo miiflen «uch on-' 
fereVorftellangen dem Objecie gleichtormiff fevn. Di* 
iinalichcn IJe^rißV . d. i. diejpnijjfii . dii- las V^^'erk un- 



w!rd hier aufeinander 'ftfistet, warum in unfern Ta^en 

gelehi-te ücfelifch.ihfn ^-,■•pf^^'r in folchcn Anfchn ftehn«- 
noch fo Tid umi la iRhiLiarfn Eiuliuis auf den Fort- 
gang iler VN ideufchaften haben können, als ehedem." 
ohne (ia.£i «ksbalb die Vorwürfe, die man ihnen über 
ihre fcheinbare Unthätlgkeit und den wenigen Glan& 
ihrer .Arbo!; macht. :"nr gniu gerecht und treffend gel- 
ten können. £ben durcb die Dienfte, die fiegeieiftett 
ift- die grofse SuperJoriHft folcber geteliiteii Vereitift' 
über einzelne fjelrhrfi^ fii :i\i l; en vermindert worden. 



ferer Sinne und Einbildungskraft find, lind, in fofcrn ^ verlöbren ihre i!?«berlegenbeit dadurcli, da& ile die 



lie find,' nidit fo in dem Verftande Gotceii wie fii' 

dein nnfrif^cii. Dlefe Begriffe haben die Formen un- 
fcTs Geiltes und gleichfam den Gelchmack von dem 
Boden angenommen, auf weichem fie entftanden. 
Aber inan könnte fragen: ob die infellectuetten Be- 
grtll'e, diC in unfern Senfaüonea enthalten find und wir 
allmälig entwickeln, nicht diejenigen fcyn möchten, die 
fich urfprünglich in dem Verftande Gottes befinden, 
und mitteilt welcher wir an dem allgemeinen Qeifte 
'I'heil nehmen? fragen: ob die Begriffe von Möglich- 
keit, Seyn, 6ubftaa£. ürlach, Kraft, Notbwendigkeit 
M. r. w« flberhflupt nnfere ahjhaeteßen fotvobl einfitcfaen 
als zufaiiTTHMis^cfoc/ren nOp^rifTc und die allgemeinen 
nnd notbwendi^n Wahrheiten, die die ürundtage un- 
fer^r ErktfrintnifTe «uStnadteii, olcht mich' in dem Ve^r^ 
l\ai(de Corres, \\ if in dem unfrigen, lln J , tinil vh 
dicifr Verltend nicht die Quelle jener Begrirte und 
Wdirbeitra ift-YZnvcrlnfsiglicgt in diefer VorausfcKung^ 
nichts Ungereimres. Wenn dem To il^ fo kann man 
f»^en, dafs wir die Xatur der übjtcte aiifscr uns ledig- 
lich durch die abftracten Begriffe und afl*etBejnen 
Wahrheiten erkennen, dafs die Begriffe das Wefen der* 
ftlben Und, und ■ dafs diefe Begriff^ kennen , dasjenige 
keiänen heifsc , was den Ohjcct<^ti das VVefentJichüe 
iii.x — Oie Lefer mögen nun ftrlUti urtbeiien. was 



ganze Nacktn, ru d«r iitf ^di&fteii« mehr erleuchteten ; 

fie miifsr^-n n cniirer reich fcheineti, nachdem fie ihre 
Beichthurner initgetheik hatten. Ucbrigens haben ge- 
lehrte GefeUfcbaften gleiches Schickfal mit reUg^iöfeas 
der Eifer ihrer Glieder «rnfattet nothwendig immer m«hr, 
je länger fie dauern. Die StiiYer beobachten die Ge- 
fetze mit ganz andern Feuer, aU die fpiiter hinzuge- 
iratenen. i^i« gekhrten Gefcllfchafren haben n u r in der 
Methematik und Naturgefchichte , nicht in der JV!oral. 
P( !i:jk, r inmen Kuullen, Werke hervorgebracht, 
welche die von einzelnen QelelKten äbeitrcffen. Der 
Gnm4* davon ift teirbt etnznrehn. ' Genie lafst fich 
durch keine Art von Verbindung mittheilen : c* i\\ ei- 
ne ganz individuelle Kraft, ein üefchenk. der Natur« 
Ein Mann ron Genie kann unter PeHbuan von Ge- 
fchiniick fith GefchfDark crwrt-ben, nicht aber iinvjc- 
kehrt, ein iMaiin von Gcfcbmack unter Genies Utuie. 
Die VerTehiadciihel^ der Ideen, die aus der Heoboch 
rung. eigener, geiftiger und moralifcher Kriific urd 
Veränderungen «ntfpringen, ift weit grofscr als «Uc 
Verlchiedenheir der Ideen, die von äufsern Gegeuftün- 
den durch die Sinne erweckt werden, deshalb iA di« 
Mlnheililng' der ideeh unter Noturforfchent u. f. w. von 
weit -f(if-c:in Nutzen, »\i unter Philüfupheu. Der 
wahre, fclblideukende Philofoph kann die ßetfacbtun- 



nun wohl in der Haupifadia durch diefes'dialeiuifdie und Gedanken feiner Vorgänger nicht eben f» 

lUlübiftiemant w ag c titt e i rfcyii »agi * 

De -Chambrirr liefert Bemerkungen über das 
Vuliurrfcladulin.de Vatttl. Kritiken, JUufdii»nkuJi- 
gen,' nähere Reftimmungeii u. dgl. 'ubeV einzelne hin 
antjeführte Stellen aus dem genannten Wirke, -.ut 
ebeiü die Art, wie l'td t/attel felbti in feinen (In/'jtiuus 
tftt Droit« N#<«rel öber das tVotfiftht ^Tatorrerht ge- 
macht hat. Nach den nciieflen Aufklärunjjeii in dem 
Natur • und Vulkcncchte, die erÜ natii der Vett 
ÜHiifnng diefes Auflarzes zur öffentlichen Kenntnir» 
{ekommen find,, dürften airli (titfe Cem"; k:rn'ren 
SUQche Einfchr.'inkung, nalt. re i^i>?ltiir..T3iiii^ und L«»r- 
KClttc leiden, äie fiiid in^wifdie:] dt^r AufiuerkbiiiJi^iC« 
ier praktifichen Phüofophen allerdings wavth. 

' . Qärvw dfirr-dle»- Nutze» der Akademkn, Im Ein* 

fani: r.ii diefer Abhandlung:, die^HrwG. bey feiner Auf» 
■i3hmc in die ^Vkitdeuiie verterti;{te, und die, ibrerKür- 
<c? niincrachrer, allein mehr Werth ift, ab. viele andere 

Ai;:Tir/e diefT Saininlunt^ /.uratnmengrnoimDtm , \\\ c!ie 
iietcbeideobcit lieber zu weil getriebeu. Vortreiilicb 



brauchen, wie der Mathematiker. Ein mathematifches 
von Archimed oder Neutpn erfundenes Iheprem macht 
für aile künttige Jahrhundert-e «nen mitregterenden 
'I'heiU der Werke anderer .Maihenatiker niis; in der 
Phiiofopiiie aber geht jeder Denker auf die errten Ele- 
mente der Widenfchaft zurflck, und errichtet fein Ge- 
b.iude von Grund aus neu. "Die Philöfophie ift i'irrr 
Natur nach eine Tochter der Einfamkeit. — Auch 
das ilt den Akademien nicht vortheilhaft, dafs fie ilireil'. 
Sia meiit in gro£sen Städten haben, wo Zerdreuungetw 
alhfr Art einen beiriciwlithen Theil der Zeit rauben;, 
wei he die Mitglieder ^txlicbcr ihrem Wiflerifehalton' 
\tidmeten. — . ' ' ..." 

ScaöNE Wi«stN5( n ri -1 ; — V. Uerzberg über die 
Rtgierung trudytchs ü, zum Beweis, dajs die mumrdii- 
fche Regierung giOT hfy'ßtSß wrmgUditr fem kännt* 

4li jede rrpublikttttifdif. Em fo vielfeitijer Gej^^rjftand, 
wo bilhdi.;e, übcrzfeugende ßeweiie lo fchwer; wo" 
nicht unmöglicii, find, lafst fich auf ein paar Blutern nicht 
Crithdpten. Ht-n erfien Theil t! -^ u.L^ciülirter. S:it/es 



wird kehl v«ruuiil(iger Republikaner leugnen, der 
Bb 1 Olgitized b]^iiu90g[6 
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''tweyte hingegen xvird, in Aiehr AIl|;emcinheit , fellaft 
unter loyalen, aber uapartheyifchen , Monarchiftea ' 
" Zweifler finden. Jene räumen die Vor7,üge der Mo- 
fiardiie ein: autant que les Monarqttes Jont bien elevds 
H infimits-et ([u* üs Juivtnt tes regUs rt tts yrincipts dt 
la vertu , de ta 'y.iß::e et de V interk public; lic werden 
dergleichen nur fehr wenige eingefteiien, dafür aber 
fdbd im Leben F. d. G. eine Menge despociTcher Hand- 
langen zu finden p'aubcn. die in einem mittelraafsig; 

Eten Freyftaate nicbc möglich wären. — Auch die 
hiuptaog* dajs in jedem Staate immer «nr Ju» 
Mfnjch rec^iere, bedarf grufscr Einfchr nikunfjen und 
näherer Beliiiumungen. JMancber bau durl'ie doch 
fcllilt patriutifche , oder dcnliende, Preursen überra- 
> frhen ; 7. U. die preufsifche Monarchie nähere ilch am 
iuciklt:u der beilmuglichlien Regierung^furm ; F. d. G. 
-bebe feine Annee — non ä la charge , comme cruit le 
wägaire ignorantt «Wix four It viritBblt bien 
9t foulagemeni de Jon pays ^ bis auf aoOiOOO 
M. vermehrt u. f. w. 

Dttuna über du epifelie Poefu. Kurze Gefchicbte 
der Entftefaung, und Blitke auf die Scbidi&le der vor- 
relunften cpifchen Gedichte. Vor/.iiglicb verbreitet 
üch ilr. D. iiber die itaiienifchen Dichter, ohne duih 
etwat- Neues beyzubrineea. Ueber die Dichter des 
A-;s';\tu1s Tehr fuperficiel! ; von Engländern und Deut- 
fchan kaum ein V\ on. üerfelhe über das wenige Glück, 
dm$ die übrigen epifchm Gedichte, aufser dm tlfwkw 
Homers, Virgilt, Ta(fns , Ariofis und Camoent gemacht 
haben. Einen Hauptgrund hiervon findet Hr. D. in 
der Seltenheit der .für die epifche Poefio geeigneten 
Süjets: er geht dia ganze neuere Uefchictite*^ibre 
merkwQrdigftenPerfonenlittdB^ebcnheitcndaidi, und 
focht von jeder zu zeigen, da^ fie Hell nicht für die 
e^ifüie Uebandluog fchicke. Allein diefe Darfteiluog 



ift höchil diirfiig und eitrfeMg: es gibt elfenbar noch 

unzählige Züge in der Gefchichte und Fabel, die eben 
fo viel und mc!\r iuneres luterelTe und Tauglichkeit für 
die Epopöe haben , aU die Süjeta der Iliade, der Aeuei> 
de, iles iwfVeyten Jeroftlems u. f. w. Der Grand liegt 
ficbor /.UV LTlaf^ig weit mehr an der Spitenhrit der \'er- 
eiuigung groC^er pootifcber Talen(e^ die erfordert wer- 
dien, um ein langes Gedicht inrereflant za machen. 
Andere aufsere Urfii he;i , Veränderung im Kricgswe- 
fen, Relitjion , Kcs;i?run(;sform u. f. w. find bekannt; 
doch ilt ihre Wirkunjj liey weitem fu beträchtlich nich% 
aU hier beliaupti t \Vird. Im Geill i!er Zciton, der phi 
lofophiichini . jxjlitiuhL-n .Scinimang der üemüther lie^t 
auch ein Gnu.d, uariiMi manche gute nnd felbii vor- 
trcfilichc Gedichte kalter aufgenommen , oder weniger 
gelefen werden, als fie verdienen. Einen andern fin- 
det Hr. D. dariiin, dafs die Notion. für die der Dichter 
arbeitet, feiten feinen EntbüftasiDus tbeilen kann. £r 
erliiurert diefs durch Betrachtungen 6ber ein neuerct 
epifihcs Gediclit: Ftderigo il Grande 0 ßa I.aStlfßa 
rieatt\i,a und eiu noch ungedrucktes in neugriecbifchcr 
Sprache dne Rnfttay Aber die Theten Peters d. I. Weim 
das crftt?, fcirit-r u irklichen Vorzüge ühnerachtct , \ve 
nig gelelen wirii, iu iJ't der fehr natürliche Grund da- 
von der, da(H eine ihrer ganzen Conftitution nach we- 
nig militarifche Nation wie die italienifchc, fich «n- 
mughch fehr lebhaft für die Details eines in Dcutfcb- 
bnd geführten Kriegs interefliren, und nur ein fekr 
kleiner Theil derfelbcn eben fo warmen Autheil au den 
glÜckUchen Erfblg des Kriegs, und dem davon abhin- 
gcndeti Gleichgewicht gegen das übermächtige ilaus 
Oeßerreich nehmen konnte, aU der Dichter, der dn 
y«f«liaiier» vad Oberdiels mn Seutor i|U — 

(Dtra^fddiilkJtltf^ 
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IX ti^art *t /oR Pia/afna meet FhiUppe 
ir le Comic Jofrph de JMarHBrtij^ 179^ 
liefes fprobilchen Oedidites'ift' tin «firK 



TMtfffaeKTB Semirnv. H^*^ b. Albastf : D*feente 

de Vhitippe EgmlU/ aux 
£ Oflennt Reetnt. Par 
S3 S. 8- l^«*' Vf. diefe« fproCiilchen 

»er r'reuiid der fraiizö (Iftrhen Autwanderer. Siatr diafeff 
llprrii , Grif vOH Vaudreuil hat Verfe an ihn fcricbtet, d!a 
fomt der Antwort vor dem Gedicht« liehen. Erjieiiot ihn dar» 
in: Chtureux rhtal dm Dmtte et ds-JlfMM«. 
Mtwortet hierauf t 

JMim IrwM f ImwmtUßtt, 

(Et f en fuix fier.") tfl tcn wvMg*, 
Tri vtrt en fönt pour moi le gag*. 

Vor dem Gcdidtce felbft wellen wir nfcbca. fooiern bleli N«M 



feuen wird al« unp. E|ralit^ und Tilipban« konaea som Sttaeitr 
Verdaikiaten. Hier finden fie<e £nam, qn iwuHola JeeJUtifim 
amJbition. Die Note bitna lautet wSrtiidi nnd '«dili* Inab 



•IIb : Le Premier BnUm emk 'tt le drmt.d» ekaffer Jim m. 
freeqe» te fil$ de et nf, §elutait m gfurdi, en^dUU 
tnt beguelel jiMh'U le drei*, de fidrt ftrir ftt fit. fef* 
eeque S«eu loyaa» ilt ctovAultnt ä retablir ^•icvrrvni VH''' 
tue. ün pedent d« College, fid irmte d" ht/^ifme toit er fd 
apparlient h V antiquiti fait admirer i une troupe iT teontrt, 
fei brmlent etre dtt Drmtat, ta ttmdmte de ce Mumt ro' 
•nai». Mtttez te pretetiJm ami dn penpU ä i» ^J.'urr Ja r.)i« 
Ju! rch/iL- , il tat api commt lai. . . .'/> a<-; lei i^eK-.l.l-ummtt, 
qv.i u»t taut facri/i a Imr rot «i ä r hunnenr , Qiej manchen 
diefer centilthommet dürfte da( dftppehe « wegfaltmj i la fie* 
ee des filt dm £nm » #( eiiffemt mgi «emmt «■«. 
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ALLO^ßMEINE LITERATüft»ZEXTüNG 



9eklik , b. Decker : Memoir,-s de f 4caie$^ ßo§aU 

dt s Scienus tt belle i- Lettres, 
(Befi Unft itr im wrtgtH SUMg obgt bmMm t JUtet/tfitk') 

I I nt<.rfuch:if!g der Frage , ob Homer feai4 Ge- 
*>J dichte Jd ß gefchrxeben habe, Ton Hii. Affrtiin. 
>(jn findet ia di^er Abhandlung die GründjCi aus 
ticnen inaä die vorgelegte Frage bisweUen zu be- 
jahen vcrfucht hat, juf eine gefchickte Weife ge- 
würdigt» and «Ue^ W4s ^d^ lar Vfitußiaiing djerfeiben 
jfifgen lä&t^ fcliarffinn% eidnert. Di« Meynung. Ho- 
locr I^abe feine Gefliehte nictiit gefclirjeben , i(l ii; hr 
^eu, wie .aus4eni Zeugnifle des Jofepbus und einiger 
5cfMili«fteA v«Mkf aber deir Gebrauch der ^uchftabeq- 
fihrifi war überbdupt fowobl zur Zeit des Trojanifchen 
l^riegs, aU auch zu Homers Zeiten, entweder ganz 
uobekaant unter den Griscben, oder doch nur febr we- 
nig btkannr. Der V/. fchickt die i"ch\vachft<?ii Gründe 
Xiit diefc iiehaupfung voraus. Denn dafs num i-ili z.B. 
bejr der VerJufung J!. VII. 175. nicht der Harhftabcn 
beJtetitc« könnte auch aus den Uxnßänden jde» V.orfalls 
.erklärt wekxlen« und bewejil höcfaHens jiurj 4ars snan 
düinuLs nur feiten von der noch w^nig ^eQbten Kunft 
.Gebrauch machte. Auch ift je« ßßt nicht AO(hwen4igt 
dafs die Gedidite Börners > ' wenn iie aulgefdtrieben 
gewefen wären, /.u Lycurgs Zeiten, fchon hrknrnt 
in (^riecheolaiul hatten feya miiiTen, Aafs «diefer «Ge- 
fettgeber nicht adthig g:ehabt hittte« fie Sn £hitü hej 
den Ilomeridea zu fuchen. Altfr v ii htig ift allerilings 
der Uinllandt da(s Houver in jvcineni feiner Gedichte 
der Kunft zu'frhreiben erwähnt, nie davon Gebrauch 
machen läfst, und auch nicht einniirl von ferne her auf 
diefelbe anfptclt. Das negative Zeugnifs ift hier von 
Bedeutung, da die entgcgenfet?-te Bebaupiur'g, die 
BuchfUbenfchrift fey damals im Gebrauclie gewefent 
nur aus dem Homer hatte ^efchöpft werden können. 
Behauptet man aber, diefe Kunft fey nur feiten bcnut?:t 
-worden, fo hat man hiezu keinen zureichenden Jürund. 
Da f)fi Homer feine Helden, bey fo Tiefen dringenden 
(Iclfpccbeiien, nicht brauclu'n läfst, fo ift man berech- 
tig ZU Jfr^eo, wozu fie denn w.ohl überhaupt gebraucht 
Vbrden fty? Etwa Uofa .am 'etatnal iW^y Gedicbte, 
jedes von 24 GefiiiL^iMi , aufi:ufchrcil;eii ? und wenn 
man durch die grofse UnvolUioaitueiibeit dci* Kunft in 
deäl gemeinen Leben gehindert wurde , fie zu brau- 
chen . wie vielmehr bey dem Auffchreibtn fulcher 
Werke. Die Stelle .11. VI. ^68- wird befonder» he- 
leacbtet, und gezeigt, wie wenig Gründe man Inbe, 
die dort abgeführten vr^: fiir BuC^ijiilben SU 
il. !• Z. I Vierter Ban<i 



inen. — - Halten n ir uns aifo an Homer allein , fo fijv 
jden wir gar keine Spur, defi er fchreiben konnte; hslr 

ten wir ii:" rin rl-c Gc.fchirhte , fu fehn wir, dafs die 
jUriechen huchlt u nbrlcbeiniich, bey der gänzlichen 
tUngewiftbeit, wie Tie zu der Kunft zu fcfarvjbcn ^ 
fiommen waren, die Cadmus diefe Ehre nur darum 
beylegten, weil fie wufsten, dafs dje Phönicier diefp 
Kunft früher befeffcn hntf-n , als fie. Die Schwierig 
Jieit der Anwendung der Schriftzeichen einer Sprache . 
.auf -eine jganz yerfchiedene, wird hier fchr gut gezeigt. 
Aber wenn auch Cadmus den ^riechifchen Qßrbaren.diAi- 
ie Kenntnifs miigethejlt ha^te, fo bleibt noch immer un- 
erklärt, warum man fie Im trojanffcheo Kriege fo gane 
unbenutzt gelaflfen hat. Untre nbcr Homer die Kunft 
zu Schreiben erft von den Aegyptern gelernt (bey denen 
.er hödift wütHfcbetnlich nie gewefen ift) fo ift doch 
ganz unmöglich, dafs er nun fogleich im Stnnde gew«i- 
fen fey , fejnc Werke aufzufclueiben. — JLr hat fie 
alfo im GedächtnilTe mit fich henunget ragen , und di« 
Rh.apfoden th-nen daiTclbe. Darum ruft er die 'T" :h'. r 
der Maemufv ne an : wie er denn keine ande-rn Quelle» 
kannte , als das Getticbr. (kA/c; e.ev ünivoufJ). Nnc|| 
zu Xenophons Zeiten gab es Khapl'oden , dk? den gan- 
zen Homer auswendig wufsten; und doch kouiue rfa^ 
jnals, ira Allj;tiiieiiien, dii-le Stjelenkrafc nicht dieStiv^ 
jLe mehr iubeo.* die fie zu Homers Zeit gehabt harr^ 
Nachjaller WtlkrfthetnHcbkeit würde es, bey der Be> ■ 
jchafienheit der Schreibmaterialien, felMl noch in fpit- 
4em Zeiten« den Rhapfudea weit fchwercr geworden 
leyn* die Gedichte Homers abznfchreiben äb'auswen« 
dig zu lernen. — Utoer den Fhißvf, tirn arifcher Irr- 
fluinur avf die Muthologte der alten Molker^ von Uq^ 
Erman Zweyte Abhandlung. In der c^en Abband« 
lung hatte der Vf. von den literarifchcn Mifsg^rüTen 
(Bet^ufj liier aires) überhaupt gehandelt und gezeigt: 
wie fu: .felbft bey den ausgebiMefteu Sprachen itbver- 
m.ei<Uich wären. Hier zeigt er an- eii:;jen Beyfpiclcn 
der .alten., vornemlich griechifdien Mythologie, wie 
viel zahlreicher fie bey roijen Sprachen feyn utufstem 
Viele Fabehi find .aus Aftt falfchcn Erklärung der Hie- 
roglyphen entftanden t nach andern aus der Zweydeu« 
tiskeit iiK^rchcr Worter und Redensarten. Der Vf. 
folgt hier grölstentheits den etywologifclten Sptielen ei- 
ne» te Qerc« «und .Paläphatos, ^Sehr l»dfhriiid haben 
wjr dide A^midluii^ jiid» gefunden. — 

De Verdt) du Vernffy ^ff den Urfprung 4er BatU^ 
Brandenburg ^uliantüterordens. Wenn diefe Abhand- 
lung leiften foU.- was der Eingang verfpricht, fo muf» 
wohl lioch eine Po^^fgii^ang' folgen. Der Inhalt de» 



lafsen In der Marli Brandenburg und den anp-enzeo- 
den Staat«D aafehaikhe Guter, die zuAtmmen ein Mci- 
ftcrthtm wirer einem WshlobeHiaupte, das den Titel 

Herrer njeiilcr fiihrte, ai. j!iia< lueu. Kach Aufhebung 
lUercs Ordens kamen feine Berit/.ungen in die Hände 
4er Jolunin!ter» atttfin das Sdbma fUs zu Rluidits Aber 
die Wahl eines Nachfol.Tcrs von <!em Gt ofsrociller foulg. 
ri. Viilaret eucftand, tbciltc denUrdcn in mehrere Factio- 
awn. Die deutfchen Ritter verlielsen hierauf den 
Haupcftr;;. tind bemächtigten fifh der Gfifcr der Tem- 
pelherrn iu Deutf.hlar.d. ' Da diefe iidiizuebmung aber 
'nicht im Namm dos ganzen Ordens gefchcben war« 
und daher nicht f::r fr ; ! ah^jefchcn wurdL', fo hatte 
diefs wahrfcHeiulich il. j ixl-e. dafs die ILtzu^c von 
Sachfen, Brauiifchv.oig-, .^iecklcr.bunx u. f. w. dicfc 
Unordoune .benut/.(en , fer.u vcifihLicnc Güter, die 
■von ihren uootänen getrejiut worden w orcn, wiederum 
mit denfelhon \ crciirjten. T.Vcr. diefe Pitter, die fvch 
-ohne Bewilligung des gän<;en Ordens lo in Belitz l'etz* 
ten, theOten dte QQter nach Conrenienz unter ficb» und 
feibft iiiehreix> Tciiipcl!.'crrn büehen !::) Clenufs ihrer 
Pfründen. Diefe Unordnungen wurden durch Kriege, 
die damals Brandenburg und die henadiharten Staaten 
•perwüfteten, beg-ünfti;;r, und erll nach Verlauf mehre- 
rer Jahre vereinigten Jich die Kitter, die im ongcftörtrn 
Befui der Hmen zugef^lenen Güter geblieben waren, 
ijra ein neues Meiftcrthuiu zu errichten, lieh ein Ober- 
haupt zu wiihten, und fith ein*: Verfalliujg nach Art 
der Tempelherrn zu geben. Statt den ganzen Verein 
den Namen einer BtUUjf berzulegen, Ranittoi Tie 
tdenfelhen HSt^erthum, und ifir Ilai'ipt tferrenmeißer 
flatt Baillif. Der erfte war Cubhard lu.i Bu: teß tde. 
Selbft der Vertr^ von Heimbach hotte keinen audcr« 
■Zweeif ab den, die Balley von Brandenburg bcy allen 
feinen Rechten und Vorzügen zu erharten , indem dar- 
in der Grad von Verbindung» der zwifchen dem Gtofs- 
meifterthuiB des Ordens mid der Balley Brandenburg 
tatt finden &Ute» feftgefetzt ward. * 

* TECHNOLOGIE, - 

GöTTtRCtir, h. lüetrich; iB«j^a|g zm Vtwbtgmmg 
dar Sahmmi« für Salzkundige md CsnefaliÄen, 

von 5'. iV. C. Traw<\'l, Sal/^werksbeflilTeueu. X-Wty» 
tes iieft,ini( Kupi'ern. 1794. ^oS. 

• Hr. T. theih hier kurze Befclnreibungen von Salz- 
werken mit, und fügt felbH einige Ver^jteithungcn und 
Vorfchbge bey. — Das Sal/.u erh z j Sal/. der fleTiVn 
enthalt in 24 Unzen boole 370 Ciran reia.es Kothfak 
und 35; Gran ftieAbnes Salz,; zwey 7 zöllige nnd 
zwey 8 zülli^'e Pumpen erhatten bey }{ Umgängen des 
Rads iu einer Minute und bey efnein Hub von 3iFuß 
den SüolenCpiegel gewöhnlich 3 Fufs hoch über der 
Sohle des Brunnens, welcher 34 Fu£} lici ift. Man 
lar 1300 lauf Fnls Crradirung, weldie mft einem 34 
Kiifs h >Iien und 5 Fufc T>rciton unterfLhl ic'itij^cn Rad 
berri-ebeu wird. Für dre Wiflenfchaft wäre es intcr- 
eflant gewefen, dieaaf di$ Kraft deii AuffcUag^raflera 
fivh heAidMsndei Abnel&iiiseia «azugebcfl* wc^c» llr; 



T. fiheraB unterlafTen hat. Ah Reyhfilfe bat man drer 
Windmühlen augele^^t. Die Soole» welche nun 
der Safzfpindct 5 gradi^: ill , wird bis zu 20 Graden 
gradirt und dann in 3 i^iannen, jede zu 30 F^i^^ '-^^r. 
ao Fufi» breit und x> Fufs lief, verfotten. Ihre Zi^ 
kuiirhecrde follen keinen Vonhell bringen. Das Sab- 
werk liefert jahrhch 120 GeHide, jec'c;-* GeTcile .'.u 
liunnövcrfchcn Scheffeln. Man braucht zu jeUeni Ue- 
föde an Bulch* und Burhenhols im DürchkhDttc 10: 
Klafter zu 144 Kub. Fiifs. Die Sno!e i.i SuF^nk 
enthält in 24 Unzen 2(^4 Gran reines Kdibf.ii/. uuti :6 
_Cmn llicTsktrcs Sak ; lie iSt nach der .Sül/lpiudel 4I 
gradig. Das Salzwerk hat 2t 5-^ I.t iT Tuf üradiruug. 
D'tt Gefchwindltertung gefchiehi hitr mi 1 Jurch, lüfe 
man die Hahnen in kleinen Rinuen i):if^(>bracht tut. 
welche ihr WatTer aus einem grofsen haften Uiittciä 
eines grofsen Hahns erhalten, bey deflen Verfcbttefsang 
Uch d.\$ wenige W.fiTer in den kleinen Kiimen ^Iciil» 
verlauft. Noch eine anderehier angehmt hteGcfihu io^ 
ftellung wird gleichfaHa hefeMehen.' Die Pfannen, de- 
ren nun drcy hi3t, find hier von eben der BefchalTffl- 
heil und Grude wie zu Salz der Helden. Die S^olt 
wird 2i gradig verfotten; man liefert jährlich 140(1?- 
fi>i1e, [cdes fo ft»rk und mit eben rteixi llolzaufnand 
vv Salz der Htkieu, Die Soolc in i- raniienhauieu 
hält beynahe 3 ] Loth Salz in jedem Pfund. Sie wird 
in eui bcfonderes Ualfin geleitet, aus welcheoi ü< 
durch ein 3J hohes oberfchlachtiges Rad in die Hebe 
gebrachr und von da ungradirt in die Siedluufer ge'ei- 
tet winL, (Ree. hat diefes Salzwerk Ipater alsUr. X. 
hefkcht, und fchon du hed-erbeutes Gredlrbaus Terge* 
funden, defTen gute Wirkung nun auth den unverli'ü- 
dig^en llieit der Eigenthümer zu dem Entkblufs ht:\yo' 
gen hat* noch ein^e Gradirhituiek' «ufeubaueu. I^ii« 
Adminiltrntion des Werks ift unter alTe eiozelc Eigw 
ihünier zertheilt; jeder ift felbft Fabrikant, fein f'?*^ 
ner Rentmeifler; daher komm« es, dals grofseAir 
zahl von Kigenthümern nicht zu einem gemeinf<b«flti' 
ehea Zweck arbeiten, nicht zuJaramen ein Ganzes 
machen, fondern ein wahres Chaos formiren, ii<^''''" 
Mifchungstheik einander felbllen zerreiben. Ge«ii» 
konnte diefes Chaos «h e&nem trefIHdien Werk oioge- 
bildet werJeu, wenn Neid und Mifsgunft und Un^W" 
ftand ihre Her rfchaft verlöbren, das zertrOinmertebiuci* 
werk m ein einziges Ganzes umgefchaffen , und die 
Direction" eini;_;en dortigen vernünl'iigen und febr rick' 
tig uriiicitendett Männern uberiragcu würde.) — D** 
Soole zu Kofcn cnthäk iV Pfund Salz in 1 Pfund Sotile- 
Das Salzwerk hat 2931 RhL Fufs Gradirung. Das ^ 
baute neue Gradirhaus hat keine Streben und *ira 
hier befbnders befcbriebes. Die untern Ba/Iins fmit 
wie auch bey den übrigen Gradirhäufern , bedctit' 
Der hier beßndliche Vorrathskaften zur gradirten Soo» 
ift 3RT Fufs lang, 36 Fufs breit und 10 Fuls tief. 

Kdirte Söole darin ift 12 i löthig. Dos Werk bat | 
nnen.' Man brenne Tannen» und Fichtenholz, u'f 
folche IFüI/erde wie in Frankenhaufen (Mifegunft l-i'^' 
in Frankenhaufen die a%emeiue Einführung diefes un- 
fthitzberen Gutes, der Holzetde «der JkAunkohlea 
aicbt «I } Bio opftrt ma ftjii <Bp^f|f ig'dggle 



alj da^ man einem damit belehnten dorrigen Hofrath 
die Freude {^önot, mit dem Vonlieil der ciazeltin äsli- 
'nen • Imereftetiten durch einen Aarkcn Abratz dtefes 
nüt/lichcn lircunraateriiils rcicli zu uci(le:i!.') Jahrlith 
werden 40000 Stück SäU abgefeut , das itcück zu 26 
Dresdner Metzeo. Auch fabric7rr man hier jihrlich 
400 Zentner Glauberfalz. (Jer/t ilt ein neues Sieuhatis 
dun autgebaut» deHen innere |::iarichtung in manchen 
.Stücken Nacbaiiniung verdient.) — DieSoüIe zuDitr- 
»enberg enth.ilt i Pfund S il/, in 13 Pfund. Der Brun- 
nen ift 790 Fiif> tief iH-.tl bis auf die oberften 16 Fufs 
'ganz mit Soute an^cuilh. Bekaantiich hat lieh baupt- 
facblich durch dit-fe, vielen pewngr r^rfchienene , Ab- 
tculuiif; iiorlacii verewigt. Frt»)ln.h bekhiiupft diele 
nur auf einigen leichten geognollifchen Beobachtungen 
.beruhende Unternehmung manche heutige .Saliuitten 
ttm-fbviel mehr, da man jetzt in der Cteugnoße um ein 
Ijiirf s weiter ift, als zu liorinchs Zeilen.) Das Werk 
bai 5 115 lauf. Fu£i (iradirung, Vn4 wird von zwey 
Rädern betrieben. Der VomthsksAen zur t^iradinen 
Soole ift 774 Fufs I;ing, 36 Fufs breit ur.i i : ' ufs tief. 
Das Werk bat. 30 Pfannen; jährlich werden 15^2000 
Stidc Salz abgefetzt , das Stdck zu t6 Dresdner Me- 
t/.en. - Das Sal/.vverk zu Ohar- NeufaJr.e hat keine 
Brunnen, fondern drey Bohrlucher, die Soole in 2 
Bobrlocben entlialt lif Und die im 3ten V Lotb Sate 
in I Pfii'vl Soole: let/.rere hat man nicht nöthi<». 
baii.iliciic Gradirung betrugt 1344 lauf. Fufs. Der Vor- 
i.^ h^kaften zur ungradirten Soole ift 154 Fufs lai g. J4 
F-ufa breic und 10 FuC» tief; der ziir gn|dkten 5oole 
bot 3 Etagen, in jeder «in BehaitnUs von 40 Fufs lang, 
20 Fufi breit, 4 Vüls tief. Man kat 6 Pfannen zu 19 
Fufs lang, i6Fu(s breit uud Xs FuCt tie^ alle oimc Cir- 
culirgünge und intc RiMften. Die Soole wird 29 gradig 
vtir<iurn, d.i. wenn fie7J LothSalz in i Pfund Soo- 
le enthalt. Man rechnet auf 17 Zentner balz eine 
Kbftvr Ffcbtenhohc sa 136 Kub. Fgis. Jährlich werden 
g^oon Zentrer Salz zu 120 Pfund geliefert. — Das 
SaLwerk zu Unter - NcuJbize erhält 7 grädige Soole 
■von über - Neufalze, hat 500 huf. Fufs üradirung, 
v.nd 2 Vf.'nnen. welche bey 30 gradiger Sied fooic zu- 
luuuuciij-iQi nth 4000 Zcntuer Salz liefern. — Ueberdte 
Stadtbrunnenfoole zu Salzungen werden cfaemifche Un- 
terfucliungen raitgetheilt; die fyecififcbe Schwere ift 
1,0473. Difc Gnälmng auf dem alten Salzwerke be- 
trägt 3400 lauf. Fufe und beßeht aus doppefien Dorn- 
wauden , jede nur za zwejr Fuls breit. Die Puinpea 
werden hier durch Menl^ben betrieben. . Die Siedfoole 
ift29grj<''^; jahrlich u-f-rden 20000 Butten Sal/. ge- 
Biacbt« die Bette zu i6o Pfund. Das neue 1737-1743 
eibaote Satzwerk bor eine 5 grädige und* eine 4 i gtib- 
digr Soole, 2200 lau£ Fufe Gradirung und 6 Pfeinncn, 
welche jährlich 20000 Butten Salz iietern. — Das 
Salewerk zu II eilen • AUendorf bat 2 Sal/.brunnen , im 
einen 5löihige, im andern 4^ löihige Soule. Die Gra- 
diruog beträgt 7000 lauf. i uü. Von 2 bjcr beiuidli- 
chen VorcatlKkäften ift der eine 290 Ful^ hing, 119 
Fttis breit und 15 Fufs tief; der andere 370 I''ufs bng, 
ICO Fuis breit und 12 Fufs tief.- In einem befoutlern 
liäÄai& w»4 doNb Milche iSiMüg^ 



Siedibole Torräthig gehalten. Das Werk bat 44 Pfan- 
nen ; nur die, welche mit Steiakobieii edicitzt wer» . 
den, haben einen Rolf. Die Soole wird den Siedem 

iugemefTen ; 6 Fütler 19 lothige Siedfoolc liefern 24 
Zenuier wozu 21 Zentu.er Kohlen erfuderlkh 

find. Jlihrtidi liefert da* Salzwerk '90000 Zentner 
Salz. — Die Bel^andtheile de'r Carl hofei Soole wer- 
den umilandiich nach einer chemifchen ünierfuchung 
angegeben. Drey Bohrldcher in einöm 37' tiefcM 
Schacht geben, das eine 2 löthige und die beiden an- 
dern I i löibige, in der Mifchung löthige Soole. 
(E^ III: ichlcrhaft, ile vcymifcht zu»benutzen.) DieSou- 
Ic '.vird auf 1700 lauf. Fufs üradirung bis zu xs und 
20 Lüthcii gebracht. Von 2 Soolenbehakern iii der 
eine 310 Fufs lang, 40 Fufs breit und 13 Fufs tief; 
der andere 67' lang, 14' breit« tief. Das Werk hat 
4 Pfannen , alle mit Röften , ond liefert jährKck 8640 
Zentner Sa!/.. Eine Punne z,u 28' lane:, iJJ' breir und - 
15" tief liefert jedesmal ,6480 Pfund SaU und braucht 
4 Klafter Holz, jede zu 150 Kub. Fufs. — 'Die Brun- 
iicnfoole zu Pjrniont wiegt nach dürt;|;(-r Sslzfplndcl 
2 ürad und enthalt in 24 Unzen nach cheiu. Unterfu- 
chungen 149 Gran Salz. JDa« Satewarfc hat 1900 lauf. 
Fufs üradirung, wo\on die Ilalftc unbedeckt ift; e» 
hat das Eigene, dafs die Halfce der Ciradirung v^'eder 
Bedeckung nochBalKn» fondem ftatt der letztem unter 
den Dornen zwo unter cineni rtumpTi n V/inkel gegen 
einander laufende Prufthen hat, weiciie gegen die 
Dornwand hin fidlen; mitten unter der Dornwand ift 
ein Geridne^ in welches die Soole von den beiden Prit- 
ürfaen herabträufek. Das Werk bat 2 Pfanitfn, zu 30 
Fufs hvi:, 21 Fufs breit und 2 Fufs tief, .und liefert 
jährlich 6460 Zentner Salz; von jedem GelÖde erhok 
man tm Uurchlirbnitt- 160 Ztnr Sälz mit einem Ao^ 
wand von 15 Klai'tcrn Holz, die Klafter /u 6 Fufs breit, 
kng und hoch. Die Siidlboie ift 15 bis 20 lothig. — 
Die RrimAenfoote zn Salzuflen bat 671 Gran Salz in 
24 Unzen, und goo lauf, Fufs Gradirune. Das Salzwerk 
liefert ii:it 4 Pfannen jahrlich 13000 ^ultr. Salz. Hier- 
auf folgt eine Nachricht für dit Oekonomen und Land- 
leute. Er fheilt nach Riickerts Unrerfuchüngen die Be- 
liandtheile von verfchiedenen Arten von Mitt mit, urjd • 
zeigt nun, dafe die Soolen eben dergleichen Beftand- 
thcüe mit iich führen, die man daher als Dungerde 
fammlen nnd benutzen muß. Nun folgt Vargleiehunff 
Ztvißhen den einfachen und doppelUn 'Dornwiknden. Hr. 
T. üeiu ein« jio Fu£i dicke einfache Dornwand ^weyen 
«eben efaiander ilehcndcn, jede zu 5 Fufs dUdc, vor. 
Das fcIiL'int wirklich auch die Mcynung der Alten ge- 
wefen zu feyu, und Rae hält lieh nberzeugit dafä fte 
darin Recht hatten , die Erüihninf hat ihn davon be« 
lehrt. Jetzt folgt Urfchrcihung eirus Gr^dirhaufis ofufe 
Dtidi udili emer ^erglindmug ntü d^n gtwohnlkheii 
(jradirhnnjtrn. Die Baflins de» befchriebenen Gradir- 
haufes lind bedeckte Hr. T. fpricht den Grad irhit ufern 
ohne Dach das Wort nnd zieht ile nach einer nicht uu' 
grnndlicben Vergleich ung denen mit emem Dach vor, 
\or/üplith weil da.^ Dach die Dornwand dem unmittel- 
iiareji Eiufluf^ der Sonneuilraiiien enujebt.> Bekannt- 
lich ift hicraber fthra huiee eeftri^i}itn«M»^> and;!^ 
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alles rnf»m«i«n «rvro§en zieht <l«nnoch Ree. die be» 
dachten llauLer vor. Daf* unbedachte Dornwande 
während dem SonDenfchejn ai«br leUlcn mütTen als 
fcetbchce, wird wobi niemaud beiwei^ieo. Abe^ wie« 
viel kann diefer Unterfchied betragen , wenn, mn er* 
wägt, da(s dieDorowand überhaupt keiner iqerklichen 
EHiräraiuac £ihi£ ift« d»is die iiopii£tiltrahien mv,füu 
WmdflScfM treSwi 1ctoii*ii, dafs foldie auf d«5 Jaiwne 
der Ijornwand gar keinen bedeutenden Eiiillufs haben 
können« da£i ein groüer Tti<:il djer Qradirzeit nboe 
Sonnenfcheia varftreicht. zimul wo man auch die 
^\.^■^^/eit benutzt, imd dafs alfo der bcabiichtigte Vor- 
tbcil durch den uuniaeibisr auf die Duniu and laUenden 
Regen« wogegen die untere Bedeckung der B«01W 
nicht fchiirzc bfyl.iuh"g; wieder aufgebohen wird, W£nn 
man erwagt, dafs niciit der bineingefMliene Regen al- 
iftin tonAÖtn toit ihm zugleich wubre Soole wieder 
weggejagt mtu^ mvSh! ^«ch. üec. MßYa^m wird 



fliefer Veriuft dnrch die Sonneonrahlen nicht erfeizt. 
Aber angenommen, d.ifs ein völliger Erl^at/. ilatt E;i'le: 
wie >vichtig ift nicht die Erhaltung des Gradirbaufes, 
i^ie durch Aas Dach fofehr gewinnt? dafür mufs notb* 
wendjg geforgt werden . und diefes mit erwogen — 
ein UrofMind , den Ilr. T. ganz; ubeijehen hat — vei^ 
(cbwindet. wohl aller ^eifel gegen den Vorzug der 
bedachten Gradirunff. Zuletzt folgt noch ein Betjtrjg 
zitr Oekonomie der ttewff^u)l^skrL■<.fte dtr HlnfJiinett aa/ 
SalzwerkiH, freylich cichcs neue« lür die Iheorie dct 
Mechanik , oder für Männer die daifait bduiitnt find, 
aber doch einige praku'fcke Bemerkungen, die geirei 
nen Kunftwartern intercnäni feyn können. Ree lijh 
det übrigens hier die am Schlufs derRecenflon des itta 
Hefts angehängte Bitte erfüllt, und liicrdurch erbalt die 
Fortfet/ung dieferQey trage einen erhuhten Werth. Ht 
T. wird diefes itfcli^alireii jedfMiAMW 94pe iß fem 



NATiniCk**«»iicifT*. Alannheim, b. SchM'^an u. Götz: G#- 
Jthithtt dtr Botanik mtifirfr Jiritfn. Ftm Eriedruh Cajimif Alt.- 
tticvs, 4l«tieTiuig«r*ih u. f. W. 1793. 96 S. g. So wenig Re^. 
«ad vielkdekt mit ihm das ganze bounifche Publicum, von 
Hq. Mr «twaa Ui'parihcyifches und üemarsijrtes erwartete; ft> 
hatte er doch die «ofnunK, den <iang der neue«vA> reichbaitt- 
gCB y-f WUHwafrjMrhm der Botanik von einem .Gelehrten, ^aufge» 
ftdlt sirMea» jdar «nahlia «inzcJnen Füllen «in/eicig^ ahar 
doch auch 'wiadär jn'apideni richügcr und jhottuwnrer. als 



hr ftheaandan Stiaaiuiif und feh und e nea 
haben nnbeiJan iiönnen. Aber wie Miv 



Münner von einer 
Verhälniiffen, wiirde 

f.^iia er fiih getäuftht? Diefe Oefdlidite der Botanik unferer 
Zeiten beHeht au« nichia mebrrrn und oichta wmigern, als 
aus einer Samniliitig vcr> barfcheri £rki.irur.;;i!n gegen alle, die 
dem Vf. cbeti in deti W urf kuuimeii , i.icht ifeines Sinnet 

lind, au» eüicheii Paraerrjphen , die li-rz und gut fchildern, 
wie niau das vo!!.; Tnn-.eulte iTianiiciU"! Item erhalten könne, 

und wer hitte das erwarten foüen — zur Halfiu an» der 

vom yf. ttH im Jahre 179:- entdeckten Uerichtißung der Gjt- 
^ng^B Pyrus, Malus, undCydouia. llec. uberJalst jedetn lutth- 
niMMt ob eä Heb nicht wirklich io verhalte, und 7u ur( hei- 
len* ob der Titel nicht vielleicht unter die JDruckfehk'r gerech- 
net werden foU. Un. M. nur im ^oriofften anf andre Gedaui- 
lün zu briasen. darf kein Bec. hoffen^ er hat es alfo nie^ wenn 
feine Arbeit etwas bcawecken Poll , mit dem VC, fundaro bloft 
ehl' RaftKot. nit dem Publicum au thun. Schwerlich dürfte 
M dem Publicum «iiM faeüMidxcJUjuerhaluing jewiliren* wenn 
tr ihm fagt , dak Hr. M. ien altoa giftig Kohl gßtm Lbnd 
und zwar liegen feine AMcbMB nad .JlDnen Cbasakttr 9ß% n-A 
wieder auCwürret, und k«n daruf 8.9. die Abfichten dea 
Ritters „im Grande edel" nennt. Unterhaltender ill ei riel- 
leichi, zu hördi, di(s der Vf. Geb über die KecenTenteti er«U 
fert, dl'.- in mehr aU einem Journale reccnliren ; dafa 2'hmibtrg 
den Geilt de» l.iiiKcttchen Syltems fchlecht i^rllehe; AJurruf/ 
ein bounifcher Snlla habe werden wollen; Jlr. Pralident v„ 
tehrtitr nar einen Cch wachen, und (ar fiüur verunglückte« 



Verfurh gemacht tah«, Linae's fehler jni «rerbeflern« ffc m. 
fifunt noch lange fiichL^er Mann fey, der er (Ich SU tum 
diinke, und /ein (iea Vt) Wort Mallonandria mit iUeaneo jSf 
landiCchcn Ajimerkiuigen .verfolgt habe: — "' dnfiTlr JRhftiu j 
«ur halb im Traume oder Spafe, und eigendieh HOr aa» |l/«6« 
au /einer l:*qu«nlichkeit — die ^taai|ungrn m^. den Ver- 
yachfunKen . ^uucrletbun^nAcUea nnd J^aiigenrerha\ini)lfa 

d<r Stauk£ideir liar. wennardvdi .hejr Anleginig der£laflin au. 
«h«- -An wahrtn fleaieirlHinren Cehk ea im JEioaelnen nicit 
aber £e niid fai^chterlich mit Binfeirigkeit , Paradox ie u. dri. 
-' JlurchWHkc, dafi «s Miihekoltet, fie rein au fondern. Woza 
die uiibcdinRie Verwerfung der Bekannifchaft mit fremde« 
^'datuen, «jnd der botanUchen Wanderui.xen ? iJafc es uöüuf 
fey, alle Pilanien genau nach allen Theilcn, befonders denen 
der rructiJication zu lerglcjchen, wifien wir alle; aber es ift 
fLhnc'rrgeragf. alscethan. und eigentlich heif«e«b«y Hr. ft|.«^ 
m<iii(g;ich,erlbllte ilK-in diefesGerdiaft unternehmen, denaftte 
bat cm andrer Sterblicher da« Glück gehabt^ jlMMGeimgezuleSS^ 
Seme Antho -andrien und Ihalamo -andrien, wo jedeLifiMMt 
blofse ZahlungsclalTe, fo wie Linne':« Itof^ndr»a , nach ^£tf 
fugung der Fäden unterichieden werden f«^. Ut <«9Hb<ahSfe 
Werth Ift es denn Hr. M. nie euigafiülen« wie «daifT «S» 
CMnkier wegUn kann, fo «i, wie die Verwachfun«« 
baiBic «ad dmdera? Seme Unterfitehangan übtr diedrey cLa 
Miianmeti^feHera. wodwreh. er geigen will, wie Linne pcfcfcH 
£>be. find an fich aller £h(« werih., üeber jltrrk einxelrea 
IJnttrfin^ungmi bitte Hb M. nie hinausgehen füllen, und er 
iMttt fidl ttagKheaiea BeyhU' erworben? ^yUematiker wird 
ee me. er gleich aib ganier Gewalt darauf ausecht- Se:; « 
et dMn blols an dem PubTioum liegen , -dafvaile feine gepaottr- 
ten Erfchemurgeti nuch nichts, noch «ar nichts neues und er- 
briMliches, wts lutKt o hnedem ßefdiehen wäre, bewirkt ^ 
ben? S«ii;t» Zerjjaedti Ji.'-en i'.ud hT^'i'jIi , aber weiui 
Gauungeu bellunmen Fullen , denn erhaiten wir ftau 
ieadca. die aric iehoa hemau^ — ^ 
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U0nt0>gt, 4§n 07.^ OeU&tr 1794, 



KECnrSGELJRRTBElT. 

Jjonobik t Tht whoU proee^ßn^s an tftt hiat of a» ««- 

formation , exhibited et oßido by the Kiog's «rtor- 
ä«y ; geaeral , egaiailTAoMo-f Paint f«r a libell upoa 
die revolution and iRNtlenicat ef tbe crawn and le- 

g^al gOTernmenr as by T.a v t fl i'jlirhed ; and a!fo 
upoo t|ie bill of rights, tbe legisiature, goveromeot, 
laws and parleameot of the Ktagdom and opon 
the K^in{(. — Trved by s Special Jury in the tonrt 
of Kiag's bcncb. Guildbail on Tuesday tbe ig tb. af 
Berember 1793 hj tbe right honaurable Lord Jbuir 
yon. Takea ia iknn bud bj S^feph CcMnMy, 
1793. g. . ^ 

KovimiAOBR, b. Praft: Vottpmndige Acten äes Pro- 

ctffes der gerichtUchtn Unterfuchung ex ofT.rio durch 
des Köaig» General -Fifcal anbtegig genacht gegen 

' Thimatvihn\ in Betreff einer StfanMirrlirift ge- 
gen di^ I! ülution und die durch das Gefetz fc-ft- 

, , gefet^ce Kroae und Königliche Regierung, wie 
auch gegen dieGHH derRedit»* die Legistatur, Re- 
ppru:i<j. Gefetze und Parlament des Köni-reirhj 
ürosbrittanniea » und gegen den König. Vor einer 
Special Jury rar dem Gerichtshofe von Kiagi^ach 
r,u GtiildSüü . Donnerstags den ijj. Dec. i'j^^. 
vor dem Kigbt Honourable Lord Ktntjon, Aus 
dem Eoglifchea Ümfctst TOa €. F. Cnmtr. vj^ 
386 S. S* 

Man ma£c über Painr und feine politifchen Lehren 
undMeynungen denken» wie man wiU; fo Ueibt 
denkkli diefe Sattttlling iron ActeiHHlcltfen , Tortfiglicti 
xTcfren der meifttrhaften Schutzfchrift des berühmten 
fjukmtt ein hocbft wichtiges, allgemeta iutereflantes 
Monamcnt cur GeftludiM der Schreibfreykcit in' Eng- 
htwl, delTen genaues Stadium einem jeden angelegent- 
Ijrhft zu empfehlen ift, der es der Mühe werih halt, 
über Natur ond GcSaten der Rechte dps Einzelnen in 
irt^nd einem Staar** norhzudenkcn. Um fe mehr bc- 
fiJiranken wir uns bier blofs auf eine genaue und Cha- 
rakter iftifcbe Befcbreibung des merkwürdigen Products, 
obae dem Urtbcil der Lcfer iib aUadeftca vort^eift» 
za vollen. > - 

Den Aniho; nwefic die wvfdiuftiga, in fcbwerfla- 

ligAeo GericlitsAil p^tfchricbcne , und darch mautiicbfjl 
lig« Wicderliolangcn neck mehr verdunkelte Anklage- 
scie, «reltb« in OAarXnniin gegen den zweytenTbeit 
von Pafne'j Rechten derMenfcheu als eine Schinöhfchrift 
gegen Gefetze, Rerierung und Verfaflfung Englands 
•asgefertigt ward. Darauf folgt die Aond« dea Gc»t* 
X iL Z, Kv£^ Vitnn BttsdL 



ral-Fifcals, Sir Anh-batd ."»fnrionoW an die Herren rnh 
dec Jarr, um dia Strafbarkeit (Uefer Schrift zu bewei. 
fen, dma Urheber er tfa eiutfa angebeuem Uebertre* 
ter auch nach fciaer Privatmevtiun': vor eine Jurj fei» 
nes Landes zu buugen wOnfchte. Dta erlUnTheil fei* 
ner Rechte derMeaTchea habe er t fe Aariu« Tadel der- 
feljie auch verdiene, dennoch nicist iii Unterfuchung ge- 
zogen, weil er hoifte, er würde nur urtheilsfahige Lc- 
fer fiadea. iiad alfö keiner Widetfegung bedärfta. Ce. 
fen den 7weyten TheH müfste er am erften Ta^e d^s 
lisch der Bekanntmachung folgenden Gerichtsiermtus 
feinr Anklage erheben; weil er nicht nur an ficb nach 
viel ftrafwürdiger als der erfte fey, fondc^m auch mit 
einer uoglaublkhen Emilgkeit jedenuann, vorzüglich 
dem Theile des Publicums in die Hände gefpielt wärde, 
deffen YerftandakcÜie folche Materien nicht zu ihrrr Be- 
fchäftigung auidiea kteom. fer tej nach jedem iVuf. 
ftein , den der meofcbliibe Geill nur darzureichen vep« 
mucbte, hochil, (trafbar. , Die gan2x Couftitutioa dcrRe- 
fienm^de« Uadcs iMhe der VKraDs «berlefrer AbUcht 
herab«; än%ea , die emhofiaf^ Tcbc T i be ,)es Volks filr 
diefelbc ernickeii wolleo. Den kuniglidtien Autheil an 
der Regierung des Landes, ilelle er als 'eine ttnterdrQv 
ckende und verahfcheuungswördig^e Tyr-iünev \or. Die 
ganz« Legislatur khelte er iur eine Ufurpation , und be- 
haupte, dafs es wenige oder gar keine Gefetzc gebe. 
Von 4en Gründen gegen die fchlimfte aller Regjerun >s- 
fonaien , die Demokratie ohne Gleichgewicht , fage er 
kein Wort. Seine Rede richte er an die Uowiflcnden» 
an die Leichtgläubigen , an die Verzweifelten , denen 
jede Regierung fäftig Uft. Alle von der »enfchlicben 
Gefellfchaft , oJer vuti di r nienfchlichen Natur Telbft 
uasertrennlicbe üebel meiTe er der ürgerlieben , frevel- 
haAea, nfinptrten Coafiitodoa hej, nnter der die Un- 
terfhanen des Lnndr^ bisher faifchlich Ikh eingebildet 
hatten . frey und glücklich zu leben. Der-Grund aller 
diefer Befchuldigungen fey aas den ganzen Inhalt und' 
Ton der Schrift deutlich genuj^ bevriefen. liifouderheit 
berufe er lieh auf mehrere (von ihm aogeftihrtel Stellen, 
welche^ oadi rdncafrlifutaKttiq;«!, die gr^Ukea Schatt- 
hungen gegen erbliche Rcgiemn»en überhaupt, und ge- 
gen die brittifche Conftitutioii uud Regenten enthalten. 
Dafs man auch in Amerika Cible Wirkungen dteresBndM ' 
Mf de« fchwichem Theil der Meofchen befor^t habe, 
»ige die Amwert. welche ein fehr Obiger Scbriftilel- 
1er . \ erntuiLliLh die /^vcyte Perfon in der -executiven 
Regierung , darauf gegeben, habe. Der Beweis , dafs 
der Beklagte dieb Bach wirklich gefchriebea, und zw ar 
in der Ahf.tht gefchrieben habe, diefe Conftitutioo zu 
fchmähen , erheUe unwidcrfj^rechlidi nu feinen eige- * 
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17^2 . )• aiii tHam Sc t f ribc n m ihn fdbft» den G«««- 

nl-Pifcal, aus Paris vom ii. Nor. 179a. worin er 
dberdief» bcbaopte, dafs d«r IV^rels jetzt oichr gcg&u 
ihn, fonde-o gegen das Recht des englifclieu Vulks ge- 
richtet feyn kunne . dif- Syrtf^mp und ütaodfat/.e der 
Regierung zu uiuerluchen, dai5 die cuglifche Kegieruug 
ein eben fo grofses, w o nicht noch grösseres, Ideal voa 
Betrügerei utid Bedechung fcy , aU je eines» feU Re* 
gieruugen ftatt gefuodea haben , auch fogar fich uicht 
fchäme, niederträchtige Anmerkungea gegen die Kof- 
«iglicbe Familie zu machen, und noch am Ende ausdrück» 
lidi verlange, dafs dfefer Brief, falb der Procefs fdnen 
Fortgang hatte, vor Getichr gelefen werden möge, da 
denn Richter und Jury thua könnten» was ihnen be- 
liebte. Paine« Auwald. Erskin«, fragte, als diefer Brief 
verlefea wcrrfen folt . . ob der Riclirer Ulrtcn wiiule, 
dafs die Auimerkfiiink^it der Jury ganzlich vua dein et' 
eenilirben Gegcnftand der Ankbge abgeleitet . und attf 
einen aDdrrn peu orfen werde , n e!chcr. nachdem , waa 
er von dem Inhalte jcuea Stbreibens gehurt habe, als 
eine offenbare und uogezweifehe Schmahrchrift nach 
allen Qrundtnzen des englifchen ücretzes eine ei- 

Sene und \»o der vorfeyenden Anklage unabhän^ii^e 
«langung begründen würde. Lord K;.t j in crw iudtr- 
te , er könne den Beweis nicht verwerfen , wenn der 
Bucbftabe des Briefe« difthun (bllte, dafs Pain« der Vf. 
des Burlis fev; weil inaii in llo h err.itli ;e j , vo 

oft'enbare Thaifached zum Grunde der Kla^« eelest 
M-tmtflo find» Buob «ini« olfenbare -Sachen, did nior 
r.üin Grunde gelegt werden, pIs Beweis für jene vor- 
brint^en dürfe. Der General - Fifcal verlas aiTu den Brief 
nnd begleitete ihn Stückweife mit Anmerkungen, wel- 
che die Bosheit des Schreiber« wUiuMMien in-ilttLicht 
fetzten. 

Kech geendigtem Vortrage des Fifcels» worden vier 
Zeugen , rr,wh dem Tie in Eid genommen, eb^burt»!!« 
das I .iccum der Herausgabe der Schrift und Paine'a tUod- 
Jchrift zu bewcifen. Ucber den !ct/.tcrf a l'infrand ward 
befouder» der BuchdrucJMc Thomas Chapman befragt, 
welcher den tweytenThetI M» zu dem Bucbflaben / ge» 
driukr, lULtiii^^r abor den Diu'k wepc« ihm aunöfsig 
fcbciacnder Stellen aufzugeben befchtolTcn, und diefeu 
Eotfcbiufs bey VetantafTung ehies Streits fiber Religion 
mit dem etwas beraufchten Paine am 17. Jan. i'^tji aus- 
geführt halte. Diefer Zeuge verlichcrte, er habe Paine 
fcbreiben fchen , und er glaubte aus der Gcßalt feiner 
Unterfchrifl , dafs die vorgdej^fn Pii»>fe, auch der vom 
II. Nov. 1792, feine liandfchnlt wären. Der \iertc 
Zeuge, der Paine ehemals bey der Acrife gekannt hat- 
te , glaubte, dafs alle Briefe feine Ifandfchrift wären. 
Darauf wurden die Briefe und die von dem General- 
Fifcal ausgezeichneten Steilen nochmals verlefen. 

Nun trat Hr. Erskine auf. Kacfadem er ficfa Über 
den Gebrauch des Briefes an den Genera1>FH<»t be- 
fchwert . ur.d die uiigiiiifii^e I .iije , u'orunter er feine 
V^rthetdiguog anbringen müfste, gcfchiidert hatte, fetzte 
er den Gellditspvidtt der Frage duitn feftt difii «s hier, 
da die protocoUirte Anklage die Schrift bk)fs als eine 
Scbuiähkhrift angebe, einzig darauf ankomme, die Na- 
tor «od Äiwdchnuug der Fveyhelc 4er «sgKfdbea Mb- 



CO heftinunen. Jeder Unterthan habe di» Recht , wean 

rr nicht andre irre führen und verv. irm': , (ondem (ie 
nur durch das, was feine eigne VcrausUi und Gewüleii, 
wenn auch irrig , ihm als Wahrheit darreicht, belehren 
will, fich an die allgemeine Vernunft der ganzen Nation 
zu wenden, es fuy nun, dafs er llcgierungen überhaupt, 
oder die ron l',nt;Iaud zu feinem Uegenllande mache; 
folglich auch die ßefugnifs, die Gruodfutz« der- eagli> 
fchen VerfalTung zu zergliedern , ihre Fehler und MSih 
gel auszuzeichnen, ilirc V'erderbnifTe 7.11 i;ntcrfuriii n 
und bekannt zu machen, feine Mitt>iurger gegen iim 
IbhMdtlchen Folgen zu warnen , und otlet fein Vemfi^ 
oniuwenden , die \ oriht inMf[L ucLi Vl r;; üdcrilngen \on 
Einrichtungen anzugeben, die er als wefeutlich maagel- 
heft. oder durdi Mtfi^auch von ihrem Endzweck »b- 
weiihend, beßndet: nur müf^re rr dabey ftets das Be- 
üe des lindes zum Augcnjncrk. uehmt>n, und die uf- 
feniUdie Oenfeungsart nur dnrcb die üeberzeugiulg n 
verändern fuchen, die aus Vrrmitu'Lrrlil jiTen entfpriojen 
kann, welche fein üewiiTtn ibm emgibt. Wer hinge- 
gen etwa» fchreibt , das er nicht denkt; wer bey dea 
Betrachtungen üb\iT das Elend anderer frev-entlich 
verdammt, was fein eigener Verlbnd billigt; wer, fei- 
nen w irklichen Verdrufs über Regierungen tuid ibreVfc 
derboifTe vorausgefetzi , Ubtadt OtrißMism verUuffdrt, 
oder Ei'wsefnen predigt, fie hütten ein Recht dHe Aflbnt* 
liehe Meynung io ihren Handlungen anzugreifen , Heb 
durch haUßai;ng<G|walt dem«* ^'aa iVivatvfpji^nnfi bloifi 
■iHshitligt, zu' widemizen , o(|et lieh gegen tleii^SlRnifr 
H( h?-n Willen aufzulehnen, weil fie ihn auf eine nnd^rv 
dige Weife verändert wütifvbten ; der fey, nach jedem 
Grundfatz vemflnftiger Polizey fuwohl , als nach der 
feil undeoklirbsr Zeit in En^bnd obwalteuden Gcrefh- 
tigkeit Urafuar, weil er akdano die Einzelnen von ihrtr 
Pjiicht gegen das Gunze abzuwenden, und einen Theü 
der Gekllfchafb zu ofTcubarcn ILuidlungca uurcchtmafsi* 
gen Hetrageas zu verleiten fachte, ftatt dafs er nur durcfc 
Antrieb der Vernunft Areben follie die allgemeint Brff- 
fßidUimg z» iuukrmf' die io diefem, fo ii'Je ia «Uf^ 
flbrigen iJIndern , die Gefetze fdr alte macht. In daer 
gonzen Buche lindo l\>.h ouch nicht eine Sylbc, ^^tlcbe 
diefea Uugeborfam gegen das Gefetz predige. Im Ge' 
fentheil, wenn otenend tiber die Einrichtungen der 
Zeit hatte hinausp:chpn kotHieu, in welcher er lebte, 
wenn nicht die VoriaJiren es als ein unveräufserli' 
ches Re<^ht aufgeftellt hlUtcn, fich fiber Oefet^kMf 
und Miingd der Rcpicriinjj^ an die S^tiun zu wendeo, 
wie wäre dann je die jetzige, durch wiederholte Ve#* 
änderungen gebildete VerfalTung möglich gewerdent 
Die Regierung nach ihrer eigenen Svbatzung feyzuai* 
ien Zeiten ein Ideal der Vollkommenheit gcu efen; al« 
eine freye PrelTe habe ihre Mangel unterAu'ht und eut- 
deckt, upd des Volk Ge glücklich vrrbeflTert. Dicfe Frev- 
heft alfein habe die Regierung zu dem gemacht, was Ht. 
\v;:rL-, fie aHein kur-:ne fie erhfllrrn. Unter ihrc/n_ Pa- 
niere verilieidi<;e er auch ji tzt Paine, durch Berutußff 
auf dieVernnaft der0elditt«omrü , obgleich niemals, wi 
EiL-fländtT fo als Verbrecher \ or tinen en^'.lifchen Ri™* 
terßuhl gebracht fey , obgleich ^9s Vorunheil lao^^ S*' 
gen ihn entfcfaiedeii hebe, mtnmS^TSiiiafil^lkmr' 
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Im nittdeftni ttigefiKhtw. NurTfairflüngea irSren den - d*i der Ufarp«Mr d« «Im SchmlBifehffft wigndhnwji- 

Gf^reii unrcrv-urfig; die Me;. uin; \v irrn frey. l'diae liefs , aber nachher mit den Worte» freyg^b : „ift meine 
erkläre fich hierüber TelbA iu der Vorrede auf das deut- „Regieruiig io befcbaffen, daf% iie belieben käaa ; fo bat 
lidifl«. EdT -vedidief«. d»& es ilets feine Meynung gs> „fie oidi» Ton papiernen Schaden sn beßtrcbtco,"} dafs 
wcfcn fcy , welcher er auch gemafs gehandelt, dafs es es nicht Carl war, durch dco die Noaarchie zerßörc 



Wffer fey, eioem fchlecUtea üeleue, and dergleichen 
GfHndfatzen und Formen der Re^ieriftt^« oder fogenana- 

ren Conftitutioneti und deoTheil-n, worsn? <le bfStchen, 
XU gehorchen, und zugleich alle (.irunde auuubietco. 



ward , fondem die fchwache und fcUecbte Verfa(Tuns 
der Monarchie Telbft. Was MUton voraus^fefaen habe« 
fJjfs einft die Natiou d\f mriTÜchtP Haut der Verderbnifj 
von der Coo^tutien abltreifen und mit neuer Lebetisbiii- 



um ihr Fehlerhaftes zu zeigen, und ihren Widerruf Xtt Mdeidea würde, fcheine jetzt einnutrefTen. Dar* 

fe«'A-irken, aU lle gewaltfüin zu vecletxeat weil man um, nur darnm , folie He jetzt in Gefahr feyo, duccd 

fonü auch die Kraft der guten Gefetxe fchwSchen und ein «ioiuges PtirDphlet zerfturt zu vrerdeu. Aber Weia- 

zu ihrer wiilkubrlichea Verletzung; reizen würde. Seine heit und Regierunrskunii , die Vater des englifchcD Ge- 

Sdtrif^ fey Überail nicht <lie Frucht eines Kiuela, fich feisee. verbietea diefes eifecfüchttge Auge «uf die Uu- 

in poliiifrbe Dnterrnchangea zu drängen, Amdem einft tet^nen des Landes, «od reden vielmehr der R^e>- 

Aarwort auf Iln. Buj Diefer habe de Iier . nr^i'rufeu ; ruag Ijiu zu , illn I5ür;^rr durth Zu)iei^Ong fich zu ver-. 

auf ihn ialle der Tadel, zueril diele Materie vor die öi- binden, uqd ihre Veraunü za überzeueen. Daun wür* 

fentliche Unterfadiung gezogen za haben, wenn diiÜK den fie tren fcyst demGrandratze nach, der allein auff 

ftraflich fihiene. Unflreitig: wären in der englifched Ver- richtige, ftarke, Temünfiige Treue hervo-hrinf-cn l;anu, 

faiTunifxMi&ürauche, mit deren Erörterung fiib die grofs- aus Ucberzeugoogt die Form ihrer Regierun,^ ft y ibr 

tep Staatsmänner befcbäftigt hätten; und offenbar d^rch wahrer Vortheü, wid niflfle tu ihrem eigenen Heften be- 

fie habe der Vf. feine tiruadfatze gebilder. Sir George ftehen : hingegen auf Zwnnjr f^ebührr Wjderfta:.'' . ""d 

S^ivtUe, ilf. Burke l'clbiX , hätten fich darüber in Stelleu, bevveife handgreiflich, dals die Vernunft nicht aui Sei- 

die er aus gedruckten Werken vorlas, viel Aärker er- ten derer ttft die fich Zwanges bedienen, 
.lüärt. Andere SclxriltfteUer, die niemand je fürIJbelli- Als er :ni<;»ere dpr hattp. erhöh lieh der General fifcai, 

fien gefcholtea habe. Pa/er;, Lo^, llunu , behaupten um ^.u nuiKorten. Aber Iii. Chapman, als Vorisann 

ausdrücklich, dafs 4«niV<^lke das uijveraufserliche Recht der Gefchwornea erklärte, fl fs e* für fie keit>er wei- 

zukomme, • Gefetze uwl VerfalTiuigcii abzuändern. . Die tecn Ajitwort 'bedürfe. Der Qeoeraififcal Cetzte fich alfo , 

Denkfreyhcit erhalt, die Keg*^*^^'* üelbft in AhuW wieder« -und die Jury that ihren Ansffjiich: /cAii^ dt 
<3is;' f Unterw ürfigkeit gegen ihre Pflichten. Daher Angehängt ift S. 256 u. f. die Rede des lln. Enkine 

£iaioue|i tlle grofi^ Männer darin überein. die Preis- über den Gefichtspunkt diefer Vmheidigung in derVcr* 

fivylunt in ilueaa ganzen Omfirng* zu vertheidigeu. Ans* laiamlungtlerfVvinMir ÄrPrffsfreijheH m dierTreydiaittef- 

gehobene Stellen aus jUfl.'oi» , Ilauu , r.us deuKeden von Tarern Arn Dcc. 1-9: , r.-bfl'dti. Refchläffen . wel- 

Lofd QuiUrfield, oder vielmehr ^uhnjuti , von Lord che die Gefeilfchaft an diefeui Tage fafste, (liefe» Kechr, 

fjoa^fräroii^r/e wären davon dt« übcrredendilrn Heweife. als unzertrennlich von den Gruodfiitzcn einer freyen 

lian kunne alfo Paiue lihcr den Inhalt frincs Buches kei- Regierung, und der brirrrffh'-n VcrfajTung wefenilich, 

ne Vorwürfe machen, wenn caa auiii auderer Mey- auf alle rechtmdf&tge Wrile bey der freyen Erörterung 

nung wäre. Was ab^r die von dem Geueralüfcal ange^. und Unterfucbung der Grundfarbe der UUgerlichen Re- 



gierung unr] pi--rfrrer G^enftände der üfiiBntlichca May- 
uuDg. zu behaupten und zu fcbätzen. 

Die Ueberfetzung ifl im ganzen vorzüglich gut, ei- 
nige fleife und undeutfche Stellen , M'ie z. B. S. 203- Z. 
7. g. V. u. abgerechnet. Unter den wenigen hinzuge* 
fü<;ten AnmerkungeH können wir die S. 84. S5- $8- 
che Mängel der Gefcue und Misbräuche der beiden Hau- niclu billigen. Erthime battt £e gewib nicht gcüchricben. 
ISsr auszeichnen, hatten andere, zum llieil hoch geprie- >. ■ ' 

fene M iinrr, llt.Cuf'pi in einer \v;ihreud des auierika 



grificnen einzelnen Sit-Üen beträfe , fu fey es uflenbar, 
dafs ihnen ihcils durch das llcrdu^reibea aus dem Zu- 
sammenhange eine andre Deutung gegeben werde; an- 
dere wsrco ois blofse hillori(dM Bemerkungen uoHräf- 
lieh, auch von unangefochtenen Sdiri&lleTlrm ange- 
führt; felhft die dem Scheine nach verfauglichilen, \^ ol- 



oifcheu Krieges vor dem Hofe gehuitenen Predigt, Hr. 
finrfte in aber gleichzeitigen OrnckTdirift, Ilr. Pitt felbft 
in dm von ihm und fiiner ganzen dermaligen Pirthcy, 
unter dem Pauitr des Herzogs von Richoiood, genum- 
vcnm. Befehl üiten über die durchaus nothwendige Rei- 
nigung des llaufcs der Gemeinen , weit früher, u e|i 
ÜDsftäudlicher , weit nachdrücklicher \ urgetr.)f'.cn. Auch 
habe der Erfolg immer für die I'refsfreybeit geredet. 
llarringtoH . der Rrpubhkaui(i:bgennnte und ftinem Kö- 
nige dennoch getreuefte Diener, zri^;re in feinen« 0cm- 
na, (einem rr Icntiem Dcnitn).".! ii int r (]< re hri; kcit und 
Zuneigung g^e» des uoglückUihenliUw%sGediichfiuila, 



Thori*, Tollmer: D. ^oh. Otr^tan WtiU&fs, ord» 

Prof. der Rechtspcl. und Facultifttn in Halle, hol- 
iifche, iurißifihe hibiwüiek. ErÜer, zweyter und 
dritter Verfuch. 1794. 270 S. S* 

In diefer RecenfionenfammlnDg ftelit der Vf. den In- " 
halt einer jeden Schrift , die er Veceufirt, nach Maafs- 
gahe des inneres Gehüirs tnthr oder weniger voHftnndig 
dar, und fügt feine Zweifel mir ihren Hauptgründen 
bey. Alles ill eigene Arbeit des Vf. Er verbittet fich' 
fremde Bcj träge. Sein Fba fcbraukt Heil nicht blofs 
auf jurifiifcbe Bücher im firengen Sinn ein. fondem l;r- 
Äreckt^fich^aucl» auf foicba. die in ä!§j||«gSft«^«|^[e' 



^^^^nfcbaftfo ltei' JtfrisptUriMK-erafchlagea. Nach der 




ter 



ffit der Leipzig« OÄemeffe v.J.. «la »uoßmÄüsige V\ aare 
des deutfcheo Budünadets JiMM^gduHBiiiM find. Am 
Ende wollte dann dei Vf. den Gewinn und Verluft ichil- 
dern, wekfaer der Rechttgelebrfamkeit aus der diesjah- 
riereu fchriftflsnarifdiett BeuWitiuig zugewachren ift. 
Alleio die Preffe hielt mit der Thatigkeit des Vf. uicbt 
f^eicbca Schritt. In den vor nn« liegcudea 3 iieftea 
find Moft f6 Sdxriaen angeuiet; wobey uns nicht* za 
wüofchen H\jt\^ geblieben ift, als dafs der Vf. bey dem 
obuebia vi eüen Umfang feiocs Plaas, und bey dem gro- 
fsen Vbrraih goier Schriften fcblecbte Producta 2. B. 

/.'heil Alihan diu n gen über da» Eur»pi»ifche Völkeriecht" 
und „hriminallcaUe iür Rechtskundige and Pfychologen," 
wo lääti gras^ttisCcUiersen, doch wenigAcns gauz kurz 
abfertiiren möchte. Die Ana«» der flhijgen SchriOen, 
lo wie die Ueberficht der juriftffchttiLifWMlMrfilr diefe* 
Jahr, foU in kurzem naibgellefert werden. V. ir fc- 
hen dieftm Nacbuifi und der Forifetzung des VVerks 
defto gröfsen» Vertenffto entgegen , je maAerhaf^ 
die in diefen 3 Hellen enihrtiieaen Receufionen 
fmd. und jeimweflianier.ei ftyo muh, mit einem Kli- 
cke zu öberfdie«. v»» in v«rfl«lTenen Jahre für die 
Cultur der Juriaprudcu/. durch Ilfrbf^ rrh.itTunrr und Ver- 
arbeitung roher Materialien, durch Urbarmachung unan- 
gebaueter ßn^adm o«cr auf «id«n Art gcwomm 
wordwUt ' . ' 

Carmbwub. in Maklols Hofbuchh.: C. W. UawitUU, 
Markpr. badifchcn Reglwttngsfecreiars und Stadt- 
fchrciljers der Marltgraffebeft Hochberg. pioAfi/cA* 
AnlStumg für all« beif Lntul , u^ui S^aiufch^ci- 
bereuen vorkornmftuUGeJchäJtet um angebende Scri- 
benten zu bilden vmd m vervoMkoiWMO, L Bud. 

DW(e Anweifung ifl zunächft fBr folrhe beftimmr, wel- 
che üch dem Berufe eines Scribenten in der bamichen 
Markgrtffchtft Hochberg widmen. E. follen dlefelbe 
daraus lernen, wie fie Invent^rtcn, Erbtheilungen, Kech- 
nuneent Gerichtsprotocolle und AulTatze über Gegen- 
ftändader Willkührlichen Gerichtsbarkeit zu verfertigen 
haben Die Brsurhbarkeit diefer Schrift fchränkt Ach 
«her nicht Wof» auf die MarkgrefTchaft Hochberg ein. 



difohen Lande einen [p^cfspti Theil der nothi^K BetuiV 
kennlniiTe daraus lerneu. S«^ar künftige GcfchaitMBao- 
oer beeachbifftcr Länder* ia deaen* eiao fiholklie Ver- 

slTanj: hcrg;ebracht ift, werden manche nüt/lirhc Be- 
lehrung daraus ziehen. Die Befchreibuag der Üfalervaa- 
zen des Oberamts Hochberg wird auch dem Geraianitteii, 

und die der pnt:':f(hcn WrfafTiinr tfes PlTThthtlt dM 
StaüÜiker uicLt uuw lilkomfoen fej u. 

WcTZLAi, b. Winklet: Othr dü VerbituUichkeit dad- 
Jdur ünttrthiuun titr fnJmAidun Leistung um 
Krü-gsdienflen. Voa lVai:kefhgggn,-Kttduitta*XM» 

leyauditur. i-'93. 128 S. g 

Oiefe jeut befonders £ehr prakdfche Meterie ift biet 
finroU uMh dcta ellgeaieiaen eis dach dem dentMwii 

nnd dem Territorial Staatsrecht einzelner deutfcher Staa- 
ten mit vieler Gründlichkeit und mit einer foj^gfiüdeea 
AofTocbung der Quellen und der ObrerrliDZ ausgefnit 
v. elrhf ftir Br!H'rnh("jt cfrs VT. und rörzÖHicW feine B^ 
kaontichatc mit der kairimergerichtlichen Praxis bewei- 
fet. Nachdem im rr/^m AbfchnitT die teiaevft und anjstrn 
YerbaltnitTe eines Sr^rrf; . A'f r<prnT:inenrf n Vcnhcidi- 
gungsauftaltea vou deu Nn iit^llLU , und uuch hiltorifdi 
das ehemalige irreguläre Kriegsf) Rem von der jetzi- 
gen Aufftellun? liebender Heere abgefondfert worden, 
A:hrkokt Hr. W. im zweyten Abfchnitt den GeHchtspiuikt 
auf unfer Taterlttndirches Miiitjru c£en ein , fo wie es 
aus dcaa Lehasfyfteqi» aus der KreisverfaiTun^ und dar 
ExccotioosordauB^ allmahli^ geiiarmt woVd/n. 'und wie 
(nach tler liriUfii Abtheilung ■ r; ir; dvv u ;i bedingten per- 
fbnlicheu Verbindlichkeit* (ieldbe^ trage zu Werbuugeo 
aufgelcoainwa find. Sehr tiditig entwickelt Hr. W. $. 
2e u. 2! ^-M den BegriHeu von Landeshoheit und Hul- 
digung die jetzt beziehende gefetzliche Theorie und da^ 
eaf aus elaseloen Beyfpielen eine Prucb« die er indefs 
luit zu vieler Zuverftchf «Is eineObfervauz dariuflellco 
facht. Eine io milde Verordnung über die Ausaabrnf 
der dienftbaren Manofchaft als die vom Ii. Febr. 179$ 
für die hannoverifcbei) Kurlande, welche bii^r S. Sg— pS« 
ausführlich mitgetheiit wird, mochte in Hellen, Pteu- 
fsen und in andern militarifcben Hierarchien fchwerlick 
realiCrt werden, und in dem S. 117. angeführten Rechtis 
ftreite von Franz Molitor gegen Sperzer traten befon- 
dere in der bocbftifufchen VerfaflTung liegende Grua 'f 
chi , fo wie aberhaupK die Anwendung der Reichsg^ 
iuf ciazeltte FiUe fidi hiec atchr . als jemala* a§A 



KLEINE SCHRIFTEN. 



G,.ciitc«Tt. Kcp»»hagen. zf^Ar. h. Jirmmi Drfye til ^ 

GiHofisSkrUt ttud«r Titel: Vc» ajd»de M^irukavikr K„Jrr illa- 
^omJi^Stn Jhi^ah't Hifloirt (3ehreib«n tn «inen I reund. wel» 
«hesKrÜtetcrungcn undflariehtifOoganiaMbaU mu Uoft • Schrift t 



Gefchichc© d«s vcrftorbane« Mjir<»k«nifdi«ii Eaifrrc Bea iM*» 
Iah) af ^, jle. 179.T. 38S, g. Die Erliurerunßeti betreffen va 
Kltinjgkeüeo. u< d find, wenieltens in Kkckfjcbt auf die 
tmUadiflelieOtfldMtta. — — i-uj-i. • 



' Digitized by Google 



ti7 



Nuinero 347. 



Alt 



ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

' \ , ; I 

Ditmstags, dt» October t-j^^ 



ERDBESCHREIBUNG^ 

JLsirzic, b.Vofsu.C: M9terifcheSiiKSenvonT)n^Sch' 
• hnJ, CHfUJorfen nacli der Natur, malerifch, und Iii- 
ßorijek • ro>fUMtifJi dargsfiditt von. iißt^ktr itnd 
SdHUfätert. Do «t»tElii(£afclieii Kjeif«« iBH H«fb 
1794. la Boftd gr. UL (2 Bihlr. 16 gr«) 

Als Ree. , kej mehrera Geleseaheiten , und »adk im. 
iliefea Blattern, (f. N. 5g. der A. L. Z. von I79I< 
in der Anzeige von Hilpiits obßervations om the vives of 
Tl^tje) den Wunfch, in Aurehuu^^uter malcrifdieo Dar- 
ftellungea einiger der vorzüglicbffen Gegenden Oeuifch- 
IjQiis. üu&erte, wagte er uicht, ciu fo uabes üuterneh- 
men zu ahnden, als das vorliegende ift, deiTen Plan und 
Unfane* deilea iufsre Schönheit undianwr G«li»l<» ieir 
B« Erw^muog w«it fib«rUelFen , und wodurch fidi der 
Untcrueiniier ein VerdieMll erwirbt , wek hc; iIlü Ver- 
dien tleo d«r Ausländer b^y ähnlit^heu Werken nicht wei- 
ch»a wird; w«aa anden zti hoffen tft^ daft hey dorn da* ■ 
zu erfu Jeriicbcn grofsenKoIleriatifvvAnde die Fortfetzuni: 
und VoUenduug diefcs Werks hbüaoglidie Ulitcrftützun^; 
findcL Ree. iß bey dtefem «rften lieft; eine aus» 
fdhrlicbe Anzeige fJe« PLms naitzuttir 'rn rrhwl sij. 
Dtefer befcbrankt fscb nicht, wie der etwas undeut- 
lich gefüfste Titel, verrauchen iafst, auf Producta Her 
biideudeu Kund uuil auf Djrlk'Uungen fchoner und 
malerifcher Gegenden Oeutrcbbiids. Das Werk lie- 
fert malerifche Anricbcen und hiftorifcbe Befcbretbua^ 
gCQ von den ehrwürdigen DeakjiUilera des demfchen 
Attenhuras . ' welche entweder ganz oder zuia Tbeil 
uiiverlct/.t erhalten ßad, uni auch vuu I i^rhen, die 
m Trümmeru da liegen , ujid in der deutlcben Ge- 
fchichte beTodders merkwürdig find. - -Ein * creflidter 
G^daiikc! Seitie Ausführung ift im ganzen Umfang 
des \s oblaugelegten und vitflutufalTeaclen Plans zu wün* 
fchea , den die Verlagsbandlung einzig im Vertrauen 
auf den Patriotismus der Deutfchea dazu entworfen har. 
Möge diefes edle Zutrauen — wobey in der Ankündi- 
gung feh^iel (Ree. w ill nicht Tagen : 2u yieU) auf den 
Grad des üdVhmacks an Producten der d«it- 

fdun Kunft, imd deren Würdigung und Uegünftigung (??) 
in Deutfcblaud , gebauet wird» — nicht taufeben, und 
es Deutfchland nie zum Vorwurf gemaicht Werden dür- 
fe, dafs ein Uaternehnien , weichet deutTrh'e Kiinft und 
deatfcker Flei/s, zum nebuf der vaterlandifchen Ge- 
ftphichtakunde entwarf, aus Mangel an hinlänglicher Unter- 
ftflczonf: des PubHoims, aaXffMvciiett wenl«, und "wS 
halbtr m \'', ei:'„ liehen bleiben müfle. — Das Werk ift, nach 
der Zahl der deutfcken Kreife, auf zeheaBände« und jeder 
laod auf fecha bis acht Hefte berechMC» 
J. I. Z. i«o^ i^ierätT JkatL 



Titelvignette werden zu jedem Heft' vier grofse odet 
auch drejr grofse und vier kleinere geützte Blatter ge> 
liefert, fo wie die Gegenftände der Darllellung es erfo- 
dern. Ueberdies bekommt, um denDebit zu befordern, 
jedes Heft einen eignen Titel, und iuinn aU ein für iicb ■ 
beftieliendes Ganiea angefehen, und befimders vericetift 
werden. Dem letzten Heft des Bandes Toll noch ein al- 
legorifcbes Haupcticelkupfer nebft einer Karte des Kreires 
und ein topographifches Verzeichnils der in d«B Baad 
enibaltoen Denkmäler des Altertbums beygefügt wer- 
den. Das ganze Werk wird in eineai Decennium vol- 
lendet fe>n» und dt-r l'rels nach MaaTsgabe des Abfa- 
tzes re^uHrt werden. Bey der fo orfea und bülii; d^r- 
gele'jteu Abücht der Veriagshandlunj darf inan ailer- 
dings auch auf dieren Uneigennützigkeit rechnen, dtatit 
die ßefte nicht äbermafsig vertheuert werden. 

Die AosfQbrung diefes Plans Ul, nach dem i Heft-, 
zuurtheilen, feiner fowohi in artiftifcber al^ lite^arifcher 
Hinücht voHkommen würdig. Druck und Papier lind 
gvr, und befonders der Druck bis in daf kleinste Detail 
pcfchnmckvoJl. Das P.ipier hätttf Ree e' v is H - 
wunicht, weil der Drack der HQckfeite an mehrern Ütel- 
len wegen der fcharfen Lettern Cehr licfalhar ift. Aber 
freylirh wurden durch die Wahl Vonetwas ßärkerem Pa- 
pier die Koiten fehr vermehrt werden, Ur. CA. Gä». - 
ther hat die Anflehten gezeichnet, und auch g^lochen. 
Die Getichtspuokte derCelben fcheinr^n ^ut ir^ewähh zu 
feyn. (Ree. bat keine der dargeftelUeäGetjeuitande und 
Gegenden in der Natur gefehn.) Haltung ^nd Beleuch* 
tung lind gut und vortheilbaft, und die Ausfülarung der 
einzelnen Theile fft zart, auch wb es die Stellung und 
Haltuni^ fudert, kräftig. Auch die Nebenwerke und Staf- 
fagen lind gut gedacht und iocalpaneod. DieCer Heft^ 
liefere die vier Anftchten von der Abtey Alt' ZeÜt, der 
Bergfeften. Kiffhaufcn, und Stnlpcn , und der Burg 
Fraut^lein. Die lehr artige 1 'itelvignette ileUt die von 
dem jetzigen Kurfiirllen von ' Sadlfta'zü Alt« Zell* «r^' 
richtete Begrabnifscapelle dar. 

In Anfebung des von Hn. Schlenkert beforgrcn li- 
terarifchea Theils des Werks iind die auf dicnialcriftben 
Gegenftände lieh beziehenden Hauptmomente de»deut- 
fchen Gefichicfate mit Fleifs gefammelt undac^glichft ton- 
centrirt; Der Vortra» bele4>t, der Stil bl&hend, nur 
hie und da zu gckii iTrclt u:i I decl.irnatorifch. Jedeia 
Abfcbnitt iind Noten iDit Erlauterangen und aus Urkun- 
den gefchupften hifiorifiehen Belegen und c%nen ReflA* 
xionen des Vf. angehängt. 

Die Cilkercienfer Abtejr Alt- Zelle 'v i'rfem Zolle 
oder CeUa, auchMarieazeUe> StiAuog de6 üloHer^ durch ^ 

^ Mukgnf Otto VW MdlüHi \m J. «Ül^eajiügemeiodc 
& • U«br< 
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ütbi-rflcht des Zuftandes der Kunue, Wiiienrihaften 
uo i lrr/.iebtm^ bey der Qeiftlichkält, itta Adel unii dem 
Volk im Miti<>lalte& Det Stifter des KloUen wird sIs 
eia^T derjenigen Ffirften , ia jeiifu Zeiteu derUnwrflco- 
b«?if uiH Barbarey, gefcbiUert, wekhe iitii bemiilieteu, 
Licht ia dtef« Fiaftcmifs zu briagea# dar YflrwiUeriuig 
der ÖeiÜHicMceir Einbilr zu than, den Defpotismn» des 
A'icls \;Ciica <':>' Voik zu hr'min»»} , und eiue bcfsr? Er» 
ziühiing riii^tuuiren. Die letztere AbÜcbt fcheiot er bt- 
f»o(lers-tey der Ewüdtbag <iefe»K t a <tw > g«tobt tu k«^- 
bL-i). nit- Siirtuii> hatte !;!ttch Aoftngj fehr betrachtit- 
cIm Eiakuitüe, und >las Aulehen wachs mir ihrem R«icb- 
lljMia fc«l i To Tehr , dafs fie , di« Laiedbrüder uogerecb- 
rvT , So i^ei.lliche Brüder Uiiterli;t!t , un l grofse Güter, 
au^ U duiscrhuiÜJ ihres Bezirk», «akauiVa durfte. üas 
itMrkgnilich MeilF^nrche Erbbegrüteifs iBg ia dem Chor 
derKirch^f. Sobelljarf »lag Kloilrr. übrr^ns u ilsenlhmt 
in der Gefcbichte vier Jahrhuo icrte himJuicIi , bis die 
RelorinttiOo di« MöochsgerelHcbaft zeräreuete. 1543 
9» dem Kufl'drilea i^oriz äberraiwu, und 1399 
diirdi einen BHtzftniht eiageüfbhert; Dis nocll bis jetzt 
ftvheude RefectorikHa erhielt <icb damals allein. — Der 
Kurf. Joiano Georg. II £t&te im J. 1676 den GedAukeot 
fib«r tfen^Qrabtffefnef-VorfUirea fo tfem holirti Ober deif 
alren ^.ertrüiumerten Stiftskirche, einr f ' in-Hc zu haue»; 
fcelcUer aber eril.itn J. 1787. von dem Jetzt regieretMleu 
XurOrfl wiritKch auageftllnv Wetvi. DIefe C»pelle. uih' 
ti?*" welcher die chrvvördiijf Afche des rachfifcheii Uau- 
fds ruht, ift voa edler «i»(acher Archlce« tiir . uod mit 
«ioem Hliyo VOa nippefu uml Lindea Limgcbea. Ein 
nKirmoraes Denkmal erhc*5t l'rh. mir Fnfchrii"ien, die das 
Andenken jener T«iten erneuert, ut>cr die Grabftadte. 
Die auf diifta Bn ▼«rirMMbea -Xoftm bcuttgen 10348' 
Thdler. ' '.' •• - 

. Die dMirfuffftbe Bergftfte Kt/Piit»/.-«, dtjrcK den 
erlittnen fonderbaren Wechf«-! d^r Diu ^e rk ^ üra'^p;. 
Siie war ur^prtiugltch wahrictieiaiicli Ulofs erbaut« um 
gsgen di* rüsberifebcii Dafvfn • StaVen di« am fvh 
d<fs Schlofsberges lip^TPO'tö kiifcrl. PftU. Iii'*''.), (fen 
Liebliagsoufembalt Hdnrich des Voglers, zu fcbützen, 
ood ^raMttfaSch ts» ebettdiefibm KaHter eibawt. IKele 



Pffi!z . welche jefrt h- 



f^tr letzte Jpur ihrer ehema- 



Hgen Ijge verfthwunden iit, ward durch die dafelbft 
geftiff^te VerföhouDg Heitirich des I.övvea flrit dem Kai- 
fc; llt-iiiriih d^m VI hpnl'hml. . Der Vf-f^a-i^ ^V!rd pul 
erishil. — Dn- Btrgteüe (elbft vrard aut d«m zerliofen- 
dei) Zuge Heinrich IV gegen den lick feiner B<dTfldli*ig 
widerferzcnden freybeitsliebenden Thüringer erobertt 
bald darauf durch die verbündeten Sachfen utidThürin» 
«rer den kaifurL Loboknechten wieder abgenommen und 




deu. Heer aufs neue ein, und KiflThauren watd ein Kaub- ' 
Icbtofs der Kairerficheo. Der thSriD^ifcbeGraf Ludwi^r 
der jüngere erftreg fie endlich nath Ian':''ii! b!uti»en 
Kampf, uad die f^cbOfchen uoJ thürin^ifchen Edela 
feyereen auf -diejk Tr&Mi'eni der Raubfeite die Wieder« 
gahHitihmJ'MiyMli 01« IMr MiOört« Schlaft ward 
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dennoch wieder hergelleiit, und kaat in der Mitte des 
I4ten Jahrhunderts an die g/aBich Schwarübur^fcbe 
iLinie. 1433 baoelt Gr. Heinrich der 33;ite hier ehie Cm- 
pelle, und lockte durch Ablafbkrätnerey und Wall- 

fjlirieii grofse Reichthümern dahin, bis die Reforma 
tioii aiicb .dtefeai Uau'efea ein Lode macbte. — IMe 
wcidäufttgen Rufnen lier Fefte dienen jetzt verdidnigai 

ta»d<'treii:heri) zum AufenTh.ilt, 

Die Beriifefte Stolpen, oberhalb der Stadt diefes Nt- 
mens. Ibra Mtftebimf * die mit der Efbaeung: der al- 
ten Stadt, vordem JoArym genannt, den Sorben - Wj-c 
den Zu^efchriebeo wird, verliert fich in das üuakel <ies 
Mittelalters. Sie war roo Wichtigkeit -und grofsem Uis* 
f.'nj. G'Cchichie derrebd^n» desBifchof» roxx Meifsea, 
Johifln IX, eiues Edel« von llaugwitz, mit Hans v.^^ 
loM'itz, in der Mitte des i6tea Jahrb. welche die Befitzr 
nebtnung des Amrs'je/irks Stülpen, durch das kurfürril. 
ftchArebe lious zur Fol.;r hatten. Id dem verheer»n 
den 3oj!fhrig?n Kriege hatte die Barg den räMberifdun 
Kroaten Itasen und tapfero WidetnCtand g^eitlet. Sir 
ward aber damals , ft» wie duicb^ veffchied~ene Feuers- 
bröufte in t[er Folg« zu Grunde gerichtet, und nächst 
wieder hergefteilr. — Die nahem Umöande der Erobe- 
rui»g der Feftuo^ im -rjübrigen Kriege durch preufstfdi 
Hu/tiycn wer/fr"n h icr «rzahh , voraus lieh ergibt, tlsfs 
♦s kere Prahlercy war, womit der General Wameii lick 
in Anfebung diefer rorf;ebliclh»i IfefdentinK daimli bctt- 
ftete. Die Befatzung bcftand aus eini^^cn wehrlori-n AI* 
ftäriter Bürgern. Der G»;n«r;d eilte mit feiuea Hufaren 
ohne Widerl(4ud iu die offne Teftung, und «MtteCr 
mit eigner H»nd don '' |j ;liri>pn Co vunriT '^rtm vob 
Lieb<>nflu in dem Aui,'eu!ji:( k . da öicivt i;ii[;luikii».fle 
Greis lelow Dsijen abgeben u oüte, und diefes war, 
üHKC'der Vf. Wo TU, drr trftp frinMiche pmevf if hrSt.inJs 
ayf <?Mlflfrbpiii fifuafl und Hoden, defTcn fich Warnen 
als fiii r H I i.i)'h;it nath der Zeit fo fehr ber^mt tuAl 
— iiie Feite W4rd vou don Freuf&cn dejiiolfxt» mti 
17S7 wurden efoig« noch fibriggelaflene Werte vuTi a ulh 
abgtfTrnf^p!). 

D.e üücg Franenfleitt im Erzgebirge. ibrc.Ettfe' 
bang tV'tt wahrffchctnlich hi das'nte jafaiihMdvit. fBk 

Kegr .jf dem ei^jrfjf-nften Thtil dtr dortigen Gebxrgg«'- 
gHs<i. Dil? v.'eitl.furtigt-n Refte diefer alten Bor^, wel- 
che feit dem ::i: jRhri-en Kriege Öde liegt, wet am Ma^ 
ausführlich iHffrhriobt'n. Heinrich \ on St hönberg , Be> 
fitzer der Rittergüter Frauen Oein etc., crhauete udter- 
balb derfelbeo ein Scblofs , das im fiehenj^rrgea Krte^ 
fiaTebr gelitten hat. Vouder ^ erfchuldctcn i^hönbei^ 
Men Faarifie wtirdeo endlich, nachdem die alte Brng 
tr.h den <!aro gehörigen Gütern, von^iner Hmd io die 
audra gefangen m'ar, dtefe Güter 1647 doicfa Kurfurft 
Jobaott Georg I erfiandca , and ISe find feitdco ein kur* 
fMU. Amt sdUiebctt. - ' ; 

Kflaeaan«, ia der FraonifmlK. ITtinffbandi. : üfidb^ 

riftk riuiir-^ Pyof}vtteton hnlirn. Von D'ifS, Rein- 
hard und Mechnu . dernialen zu Roort. Fuolüe Lie- 
' fciUDg. 1793. SechfieHndfiebenteUalarafie. 1794. 
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Rthlr. Ld'or (las BTeft n 6 Blätwrö fn ar.Qüew 
folio. ) 

Diefe diey Hefte diefes . für dea Freund der Kasft 
iiad rtulitos idtitrefliiocea Vfcrln« ( f. die AÖEeigto de« 

vi' r i rden Hefte n«brt der Nachriebt von Plan und Kin- 
rithtung A. L.Z. 1793. No;2g3.> entbaUta fyl^node, 
entMiredcr gani neue, oder doch von ehten a^ueu Stund* 

jniiikt nuf't^iTiiomn-oM''' OartleMüDgen der herr!i;b (Vh(»nfn 
üegend um liaai. i'Unfte lAeJeruag, i) jfciue Ausliciit 
yor Tivoli» mit dem lempel delU FofTe. 9) ünficbt 
von Aricia utr.vpit 'i ivoli, ;in der a!r<»r<"ii Via Appia, mit 
der artigen Rotunda von Beraioi. üciJe Blaiter von 
Kih hard. Anficht der Stadt Tivoli und des Felfens, 
auf welche n es , vom Thal der Cascadea herauf angefe» 
b£i), li--^r. 4; Eiue Gegend eben daher am Fuß des 
Moßu- Cioce ( vloas CatiUus). Von DifS. — 5) Genend 
unterhalb Ponte Lupe bey Tivoli. 6) Kuiaea des Aque- 
ducts Aqua Cbudia , jetzt Arco della Torrettt genannt. 
Von Jfhchau, SeJiße Uefcrmig. i ) Felligte Gegend 
|beyt.Vita Canellina. sj lanere Auficht der Ruinen 
der Vitla des Maecraaf mit rinom fvliteen Waflerfall , der 
durth «iic' ..Ucn .\rca(i«?n rtürzt. Von R inhanl.— Wirths- 
liaus auf Monte teciacio , in welchem die niederlaaui- 
Ibhe Mttsrdes V9rt-,'eu Jahrhunderts zu Rom zufamnnen- 
k^men. 4) WaUfartie bey Civita Cartellann. Von Ms- 
ehait. — 5) Ruiiieu der > or^eblicheu Villa dus CaOius, 
des^MOrders Cafars, ijfvTivolL djKuioender 1> idt-r Ca- 
ricallie. \' an Dies. Su-bente Liefrrung. 1} Kmc l'ar- 
tie u'.ss der treflichcn ßorgliciildjeu Villa. ^ 2) ü^'^j'^od 
her S i*)i^(o. Von Rjtinftari, — 3) Ponte Celio bi^- Ci- 
vita Cailellana. 4) Die Ulaadnüfch« Quelle bey iiv^oU, 
Aqua aurea genannt. Von Machait. — 5) Rainen dar 
Vilh des Maeceuas. Ai-.nJit, vom Thal hcr.iuf genom- 
jKtö, ^) Noch eine Partie, der an lieh lelLtl wenig 
bedeutenden Rnineo. fowohl fn Anrehung^des Mah-ri- 
fchcn, .-^Ts der hiftorilVIien L"n rwifsbcit, der Villa des 
Cafüiia bey Tivoli. Von Dui. — Einige Blutier von 
tieTem let^tern Kfinßter, «/ B. Nr. 3. im stea Hefr. Nr. 
«. im 6tes» und Nr. ß. im 7:011 Ht-lt . fall -n in diefen 
Lioferungen, fo wohl was die VVahi des Standpuncts, 
TO^tuxjausfieaufgenDtiimenf.nd, als auch, WasdicAus- 
n»!ir fi-lb'Ji b rifft. nicht fo gut aus, als mä:i von d:e- 
IgfU treÜithen , und von dem Ree. perföulith fehr ge- 
Icbihstcn« Künftler erwiirten darf. iJie ütirit^en KLitrer 
von fetoen beiden Mitarbeitern verdicnea alles Lob, und 
CS id IM hoffen, dafs die Künlltertn den noch flbrigen 
fiiöf Lieferunf.en, mit ^usdauermiem Fieifs, der fcruem 
^Wartung der Kuoftliebhabor entfprechen wcrdea, da 
andb der ooei^eanfltzige Verleger keine KoAen gal^Mrt» 
am difif« zu hmidtgen. 

..ZQatea, V. OreH, Geftner. Föfsli n. Comp.: Tinlei- 
tunf; mitf die Dützlkhße und genufsvollfte Art in der 
Schweiz zu reijrn. Von ^. d. E>el, M. D.. mitdrey 
geatzten Blattern, welche die ganzeAlpeukette von 
<k;m Snntis im Canton Appenzell an b's hiniter dea 
■ Montblanc und eben fo di»: AlpenanGd»t VOO 2Lff- 
ricfa tu» dttfidka. 1793. 1. HielL aerf 8. fltTM 
io6 S« t* 



■ Dfefe AnlekttBg umßirst. ausser Graubo-.tdteii , di« 
ganze dchweiz, den raerkwSrdigftenTheü voaSavoyea, 
und einige tireflZ|.liKze von Fiemont und der Luhar 
4ie. ErRer Abfchaltt: Handbücher und Wegweifer för 

Reifende iu d-T Si h .'. ri.-, Abfcht;. !I 1 nr alle Arten Rei- 
fifflder i tt die Schweiz merkwürdig. Abfcha. UL Schwei» 
zerreifea beAtden Ihwdbl dfe moriE9kte •)« die ^hrfl* 
Iche Ucfuodhrit. Abfch. I f Korten in der Schweiz zu 
reifen. Abfcho. V. Vortbeile der Fufsreifea. Wie man 
am nützlicbaen und wohlfeflüeii raffet. Ad»ftfaa.'Vl. 
Wie viel Zrh wir f prfodert, um die Schweiz zu berei* 
feil ^ Abithn. Vii. ia welchen Monaten roufs der Fr««- 
tie ,i.„h der Schweiz kommen? Der Vf. nimmt dop» 
peke Rücklicht , fou ohl naf die politifchi» Anficht irnd 
dfe ÖlÜentUchen Feite, ;j1s auf die Anhebt der grofscn 
iiud fchönen Natur. VIII. Abfchn. Reifeehirichtung füt 
den Fafagiager. IX. Ahfchn. DiÜtetiTche und andere 
ToricMAeD. X. Abfchn. Verfchiedene Reifeplane. XI; 
Abfchn.. Wo kann m^n fnh eines Wagens bedienen, 
und wo nicht? Xii. Abfch. Karlen von der Sibweiz» 
Etwa* ua\'oHftihidig iit das Verzeit^nifs. MehrrreSpe* 
cial- iiiul bi>fonders iiUere Karren bei t/i=n in Zvinch Hr; 
Ratlislierr iiirg^/jrr, und iu Zug Uf. General v. Zj#ria«» 
ben. X Iii. Abfchn. Zeichmittgeir, KapferAtclie mid ^ 
luminirfe Blätter. Ebenfells nicht vollftandi^: Reut;::. 
XIV. Abfchn. Anzeige derKeifebefrbreibuogen über die 
Sihweiz, un 1 kurze Kritik dfrreH)t;n. Ziemlich vollibat 
dig ift die Anzeige, und «li^: Kritik eben To ber.hf!rl<M^ ■ 
ifh richtig. Unter den ahcrn lkfi.hreibui){;eu verajitiVa 
wir z.vopoerifche, eine franzöfifche von l'Bj'carhoi, (t0- 
bUau^iaSuiffe, Paris, i6ig. 4.) und eine deutfchi roii 
nekmanth ' Seit der Heraus^ be yo» diefer Anlt^ung 
erfchien in Zürich b. OreH 1-94. der eri'te Bind \of. 
Rttdotph Marers Reifen. XV. Abfchn. Anzeige der be- 
Aeo Schriften Aber die Gefrhidit», die jpolitifUieii Ve#- 
)2(]nn''/'n, G. opraphie , Katur^'efchiihtc u. f. w. der 
Schwei/,. Bey der Ametge der Polizey- und anderer 
üefetze find nur die ZArcherfchen erwähnt, dadoibaurb 
die H--rnerf( htn gedruckt lind. Auih vermiflen wir die 
Anzeige von lltiiur. Wafcrs A^ey interclTaoten Schrif- 
ten , über die Bevölkena|; «Ict Schweiz , und iiHer eine 
Zürcberfche Feueraflrecuranz. XVI. Abfcho. Niünzfor- 
te» ttiid Geldcurs. Wünfchenswerth wäre bey ein^r 
neuen Ausgabe die Anzeig-e verfchiedener flatift{(ch«»r 
Jlandfcbriiten , die man hin und wieder th>?ib in deli 
Acchivea e«'<*rter' QcMlMahrrt, theils in l'rirattliitt- 
denanir'T. XVII. Abfihn. Erklüriinj ifcr Zeithn-.in- 
gen. Die ertte Hatte liefert liie Aipenaofti:!» bey der 
HoiAwache euf dem AIW5, 3 Stnndeii ron Zöridi. Die 
^^^ eyte Pl.itte dieA.inrht bey Rochelorr. c St lulenvoii 
Neuclmel. Die diitte Platte die Anficht bev der Hocb- 
wache auf dem Iji[;erbcrg, unweit Regenlperg, -3 Stüp» 
den nördlich von Zt rieh. 0as Tiialknpfer die Alpenai)- 
licht von Zürich «u. ' - 

Thei! H. Abrcha:XVin. Wirthshäufer. Sehenawil^ 
digketten, Spaziergänge, fcbone ArisPicbten v. f. w. in 
e!|*abelwAer(Jrdnung. VoHiländi^jk -•it dart taan nicht 
bey ji*d«tr Artikel erwarten. Kininr vermilfea wir ganz. 
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•nen Lücken bleibt das W«rk immer fchr leivieich und 
Uwreibär. .. ADm;' tvarder Vf. dacftelU, vtnAtlidcs. 
Ibwb der lUbft gUäut, «ad ndldp f «bfaa hit. 

Lbipzio, gedr. b. Riditer: FerjiKlkerMr Esdbefdhrei- 

bung der fechs Welttheüe rmcft den Stammen , ihrer 
Regenten und Bewohner , nebß Karten, entworfen 
voQ Georg Anguft von Bretttnbaueh, FärftL Sach- 
fen - WeimanTchen Cammerrath etc. '1793. S- 
Der Gedanke des Vf^ , die Laader uoferer Erde iketls 
uach den Uauptir<)lkcm , thcHs nach den Bdurrftberfl, 
'darzuftelleo, hat die gute Seite, dafs man mit eineni 
Blicke überfeben kann , was jede Nation in rerfäite- 
detieu Gegenden beiltzt , wenn auch die Befcbrei- 
btwg j^^^ einzebien Landes naeh* feinem geographi- 
fchen ISafammenhange danmter leiden follte. Aber wer 
•etwas mitzliches und bleibendes in die Lefewelt brin- 
gen vpil). raufst aufser Belefenheic und Kenotniis der 
nötbigen HOlftmltMl* (zwey Eigealdiaften , die dem 
Ha. V* B. in einem vorzüglichen Grade eigen find.) auch 
deo gcborigea Fleifs autVeadeo. uqa (ich vor auffallen- 
dea Fehlern Hcher zu fteüen. Was feil man aber mit eiaev 
Geographie anfangen , welche Ucbereiluogsfunden zu 
Schulden kommen bfsc, wie die Reihe derjenigen i(Y» 
die v- it hier aufhellen. S. 6> „Wien , der Sitz der at> 
ten Erzherzoge, Teic 1142." Gab es denn zu der Zeit 
fchon Erzherzoge ? — S. %. ..Der Burgundifche Krei« 
wird von der Moffl durchnolTen." S. 9. „Böhmen ift 
geeea Sechen uiad Frauken yom böhmiCc|ien Walde um- 
anebea.** S. 14. «Mindheim liegt beym Einflnfa defl 
Mayns in den Neckar." S. 15. „Das ehemalige KurfSf^ 
fienthuffl jeut Uerzogthum Bayern." S. 64* werden 
aecer dea knipfalzilchea Ländern alle weftpliilifcben 
Befitzonffen ausgeläflen. S. 7=5. „Kiew, darinnen die Ko- 
faken wohnen." S. 75. „Chcrlon ücgt bcy dem Einflufs 
des Bogs in deo'Daiper." S. 7g. „Okzjkow hiefs ehedem 
Olbia oder Boryfthenis." Nein, Olbia lag da, wo er die 
Stadt Cherfon hinftelli. S. gl. v;'ird heymHerz.ogtbum 
Magdeburg die Ilauptßadt und Feftung Magdeburg aosge- 
te0ia. S. 95.- Biacht Hr. v. B. aus den Graifcken Alpen die 
' Orlediifthen Atpea. S. 114. MLtmdon ift lieben Metlea 
bng." Ja wohl, aber englircbe. S. 115. „Der Flufs Loch 
ae^t fcboa der frotifche Name Loch zeigt dafs ea 
•la See ift." S. 131. ««Amibrdam ift die Haop^dc dea 
ganzen niederländifehen Freyftaats." Wie können fie- 
bea von einander unabhängige Provinzen eine Haupt» 
ftadt haben? S. 15g. „Der Hafen von Scbiras iftA^o- 
fchar, "irt, als wenn ich fagen wollte, der Hafen von 
Berlin Hamburg. Schiras liegt wenij^ftens 30 Meilen 
TOn d*r See. S. 173. „Der Onen und Kerton find Ar- 
me des Amur-FluiTes.'* NebcnfluOc des Hauptftroms 
find fie. S. 303. ..Die Provinz Orenburg enUiält die 
Gouvernements Orenburg und Ufa." Hr. v. ß. wollte 
fagen, das GouvernementenüuUt die beiden Pcoviaaea. 
S. «30. üad be7 Fet miOlaittcco alle Seeklfea aaeg*- 
ÜifTen. S. 240. ..Der Nil entfpringt nach Bruce's En^ 
deckung auf der Sudweilfeite des Sees Tzaoa." Diefe 
EntdadumtkitawMdet V£iBdM Jafiiitea Läba SiUb 
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vor bernahe aoo Jahren finde«. Nadi S. atg. bat dit 
Repubbk Nardaamika noch jetzt aur 13 m^zen; 

und als Nordgranze wird der Flufs Erie angegeben, da 
es doch einer von den grqlseu Seen ift. S. aojj^ »la 
Paraguay ift der Haupt&ufs der Parana odärlUodeli 
Pl.ita.'* Diefe Bencnn>ingen lind nicht gleichbedeutend; 
Kiu de la Plata heilst der Strom erft von Buenos Ayrcs 
an gegen fein« Mflnduagf weaa er alle übrigen grufseo 
FhilTe aufgenommen hat. S. 324. ,,S;».iiiieii wird \P3 
PürtUiTJl gefchieden durih den Miubo, Duro, üujdij- 
na." Der Duero fcfaeidet nirgends beide Lander. S. 3Jj. 
nOie Uogara , welche vorher den Namen Madgiar führ- 
ten , hernach den der Ungarn annahmen." Sie heifsea 
noch Madjar, vorbiu , und der Name Ungarn \vw 
nie einheioiifch. iir. v. ß. befchreibt alle geüMichra 
Liinder aach den Familien . welche fie gegenwärtig be- 
ficzea. JÜcfe Anordnunf^ fetzt beynahe mit jedem Jah- 
re eine aeue Geograpliie v oraus. Er zutüt feciu TheiK 
der Erde, weit Nord- und Süd- Amerika |edea fBrei* 
nen befündern gilt. Von S. 3:3. folgt noch die Ein- 
theilung der Erde nach den ilaupcvolkero , welche fie 
bewohnen; und auf diefe EiutheiiUBg beziehen Hchror- 
züglich die fechs beygcfügten Karten, welche zu ditfcm 
Endzweck eine ganz gute Ueberficht gewahren , übri- 
gens aber nicht bnochbar als brtaa, und fi^dedifi» 
scichncc find. 

LairziO, in d. Muller. Buchh. : 0bertaußt9{flhe Uerk- 
wAnfi^itfiten. Den Freuaden der Nattur» Oelioae' 
mie oad Lfiaderkwide gewidaict. BSit rieten K«> 

pfern. 1704. 84 S. 4. (3 Rthlr.) 
Als der fei. Prof. Leske feine Reife durch die Kurfach- 
fifchea Liinder unternahm, fo kam er, wie bekannt, nor 
in fein Vaterland , die Oberlaufitz , weil ihn der Tod, 
oder vielmehr feine Berufung nach Marburg, an dft 
Fortletsaag hinderte. Diefe Reife darch die 0. L. er- 
fchien 1785. in der Müller. Buchh. unter dem Titel: 
Reift durch Sachfen in Rüchßcht der NaturgeJcktMe wni 
Oekonomie, mit fehr vielen Kupfern und Vignetten. Von 
diefen Kupfern hat die Verlagshandlung 55 gewählt^ wul 
fie mit einer kurzen Berdirefbung geliefert Diefe Be- 
fchreibang ift grofstentheüs iius derl^skifchen Reife ge- 
nommen , nur hat der Herausg. mitunter eigene Bentr- 
kungeil bcy dea aatfirlldiea o^eaftündea t»eygef^ 
Wir wollen nichts gegen diefe Unternehmung felbft ein- 
wenden, obgleich derPreis gegen die Keifebefchreibui^ 
gcrerhnet . zu tiach ift; aller zwey Dinge mflßeo wir 
nothwendig erinnern , die man h.itte bedenken feilen. 
Erftens vermiffeD wir ungern bcy der Hefcbreibung de» 
Kupfertafelo die Anzeige , wo fich die Nachricllt in 
Leskifcben Reife felbft befindet. Zweyteas wäreM 
befter und fcbicklicher gewefen, wenn man die Leski* 
fcheo Kapfer nicht in ihrer bisherigen Folge — die Vi^- 
aetten ftehca zuletzt — foadcni iyftematifch geKefeit 
aad tiefdiricben hütte. Daaa liitcemaa die/iatarlicfara 
Körper, die Ausfichten, Alterthümer, Kleidungea e(<-'- 
tfeylammen, jetzt flad ie aatcc einaader gßVfOt[*»t uai 
olwa 4M Oidaaaf . 
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ALLGKMI^INELITEilATÜR- ZEITUNG 



Ohne Druckort : GrunHfätZf der Rechtwngswiffinfchaff 
' in doppelten Voßen: /um Ciehrauch öÄeiitJi«h«r Vor» 
leftuig«a. 1793. 148 0. g. (3 gr.) 

Schon T— 4errcbienen diera GrunflHitze flerKechnungs-. 
wilTeaicbatt ina Drucke zum Gebrauch der uiDenüi« 
jcbea Vorlefiingen bey dea kaiferL köaigl. Rittowksd» 
mieo- und der RealfchuJe Lo Wien, fammt ausgfarbeite- 
ten 7 Uecbnungsentwürfen. Um lic nua bcy ihrem fun- 
Ilig«a hoben Preife in mcbrere Iljnde zu hrinr^cn . und 
cJddiirch remeinnütiiger /.u ninth^n , flnf! ("1 liier in ei- 
nem karz-en Aiiszufr gebracht uorden. Die lnuiidl irz.e 
ftlbft beftehen i) in Att SicherktH*'&»tii nemlicfa alles, 
was -man ia der Rechnung aufgezeichnet findet, vull- 
kommen richtig fey , und 2) in der Ueberßclit, dafs al- 
le^, w man zur Vrrwaliung eines Gegenibnfles \'. if- 
fen murat io^ler.Uei'haaos gfffcbwiad ufid o\me viele 
Mfibe fib*rfefi8ii werden könaer DirSicb«rbeit b«y den 
Rech Irinnen iil zwoylacb, nrmlich einmai Jiir uiji 11' 1, 
ttuog»rübr<;r upd daan auch für den Eigeothuaier,. Wa» 
- zu jedtUhwon hiMm «vMcrt wffd t fetzt.d<ffVf.'wdtMP 
auseinander, bandelt von dem Erfoflcroifs, der Einrich- 
tung und dem Nutzen der Tagebgcber. üierauf kommt 
er attfdas v-as zur< gefchwinden UeberfidK,' wie viel 
ufKPr jeder Rübrik eingeben oder ausr^;^cbpn v.Trl««n 
' füll; v 3s eitigegaagen oder ausgegeben mni v nuch 
in Reit iit. Der gte Grundfatz ift die l'ofbiUxnz, welche 
"BUS dem Artiv- imtl PnTli v» ermögen eutllebr. Weno 
die Rechnung; niittelft des Tage- und Hauptbuchs bi» 
zu Ende fortgeführt wird, fo ergibt fich dann der 416 
GronUfatz clafs, fo wie beym Anfange der Uechnuag 
eine Vorbilanz eröffnet ■ wphlen iß, um das anftnglich 
Yeine Vermögen zu wiffen, alfo auch mit Ende der Rcth- 
«i[uig>eiDie Sehh^fsbüqm errichtet werden mufs. Zu 
. Ende^ Jahrs Itonmit CS verEttglich auf die Beaatwor^ 
Inn;: der Frage an: wie viel ift Ertrag durch die dies 
jährige Verwahaog ausgefsillen? und die Berechnung, 
vrt^cHe diefe Fragte beaatwortet, BMcht dcfs Vf. srer 
Grutidfat?. aus . welcher die Vermöfrmsfiandes • Vfr!!^lei- 
ckung genannt wird. Es folgt nun die Einthrilung des 
ISaebliatieM; 4ae Formular zum Tn^ehui-h mit r.n t;eh(^ 
ri'eer Erläuterung. Hüli'sbüchcr. ü.mptbuch tu doppel- 
te» Pollen; Erläuterung uud Formubr dazu. Am Ende 
noch Regeln , Mi enn zu jedem Scbuldaer feiä GlSuU{ger 
und 7 u jecfeai GUoblser feid SchuMmr gefiiaden wei^ 
den kunne. ' 

Wi£M , b. Weppler t Gtorg Vtg» , Hauptia. u. Prof. d. 
Illatb. beTd<a»kair.kdn. ArdUendiOfM, Ferle/intf^a 



• ^tr die Mathmatik, (ov, ih\ überhaupt zu mehrerer 
Verbreitung roatbe«p«tilche( Keontnifle in den kaif. 
königl. Suaten, als auch iasbefoadere ziua Gebrauch 

de? kaif. kuni^l. Artilleriekurps eingerichtet. 1. ijand, 
die Uecheui^unll und, Algebra eothaliend. ^teAuA, 
incb der i (len Au Hag« , aich dam müBdiicben Vor* 

tra;:e u.r.A unier Aumcht des obgenantitc ji Vi", neu- 
bearbeitet « von ^'owrod Qernrßth ünterlieut. und 
anjBeft.'Lehite bey elaer Abtbetl. der Madiem.- fie& 
des kaif. l^ ntrr! Bombardierkorps. 1793. 536 S. gr. g. 
Diefer Theil enthalt nur die nothweudigliea Griwde 
der allgemeinen Recheokunft. DieAbilcüt dea Vf. wai^ 
denen einen fiebern LeitfnHpn in di" !{nnfe t.m gphen, 
weiche in einer fchicklicben , vuo den uLfn-jt aUiealtge' 
fcbafteo fVeyen Zeit , fich die uocntbebrlichften ]Gfä<i&> 
niflfe der höbero und angewandten Mathematik rn er- 
werben wünfchten, and bey diefer neuen Aasgabe war 
fein Augenmerk befouders darauf gericbtet, auch den 
4rfrtarer beym Frivatunterricht in der Mathematik fein. 
' Gefchäfte m5gftirhft tu. ertakbtern , faefiaaders commea- 
;irte er diejcri' i n Srel! 'n , \ ou v. <jUitTi er beym Unter- 
richt bemerkt iuKti; * ^^i^ % Xchwec zi« fsflen waren. 
Ebea fiilcha Ekftteangea ftitifttt auch der Herausgeber, 
Hr. Gernratb, fammeln und di? Bearbeitung nach der 
Anleitung des Hn. Vez« übertiehmen, Aufserdem find 
noch verfchiedene Gegenitande etngefcbaltet WOrden, 
weit he bey der erflen Ausgabe fehlten, oemlich eine 
Kriufche Ucterfuchun^j über die Vergleichung verfchie- 
dener Gewichte und .Maafse $i 19g u. 199.; die aliga- 
meine Interpolationsformel 315.; di? Sanimirung der 
mathemat. Poteozeu einer arithroetikhen Progredion $. 
318 319- J die Beftimmung der Exponenten bey Um- 
jLehrung dar Functionen ßatt dea faoft hierzu dienlichen 
analytiicben Dreyecks §. 340 u. a. ro. Zugkicii bat der 
Vf. darauf Rt'd.j( fit t^enommen. dafs die A hwerern / zdt 
hohem Mathematik gehörigen Gegeoftande von andern 
■unumg.ini;lich'notbwetidi|ren, abgefondert und in dte 
ler/ tero Bogen f^ebracht u urdeo. Die Vorlelungen htir- 
dein I } von den Rechnungsarten mi( gaoxen Gröfaen ; 

II) mit gebrofbea«» Gröfte», wo «ucb die Lehre von 
den zufammenb^n^^nden Krürh;? 

III) Rechnungjarten mit Potenzea und Wurzeln; IV) 
von den VerbaltnilTen und Pruportioneii, aabft derea 
Anwendung auf rerfcbiedene Kcduiimp-sfrageo ; befon- 
ders iil die Regel de Tri durch baulige , das Militarwe» 
fan betreffende Exempel, erlüutert; V) von deir Glet- 
cbungcn des iften und ;ten Gradp'; , nebf> Anwenducf^ 

• auf die AuÜufuiig verfcbiedcner Auifjabrn. AuJiofuug 
fokher I->agen wo 3 unbekannte Gröfcen vorkommen. 
UobeRimmte AiiFf^abe. Ueber unmögliche Aufgaben, 
osit nuttcherley Beyfptelen erUatert; VI) von den Rei- 

Ff idMte. bM 
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bcn und Ihrer AnWfnduog^. Eine Taffl <,vo aus jt 3 
Stücken der bey de» lUthen iu ßetrat.bt koiDmendr^ 
6egeaftände <fes 4te und 5» gefunden irirc. Auch vcm 
srithmctiA'hen Keilim des ;ten , y^r. nrd ^ten Hanp^es 
uod i!crenj\nweiKlung. Toiyguual- und raruidalr-dh- 
Icu. Combinationen und Prni utatioiieu der Grolsen 
Ii i' /(nwenflunt: auf die Zahli'ulorterien , uo llt h Her 
Kachtbvil für de u äpieler t«br deutlich ergüji. bdotulcTb 
beym Tfrucnfpul. Aiiwenduiigeu auf die Wahrlthciu- 
iichkeitec beym Würfdipiel, wo eelegcotlich eioc An- 
gabe, in Möontcbs t.ehrbtich der'Mafbemitik berichtigt 
wird. Kben fo eiu^- Taf :! für die unbekannten Stücke 
eüier geeoiAtrifcbeu Keibe von Logürhjbmeii { Ao Wen- 
dung »uf Internfitrien» Disccmto^ und ähnliche Rflcboun- 
gen. Von den Functionen uud ihren Ver*r;iudluogen, 
■befoiiders die DerecbnuDg der Lo^riibuiea, fou uU der 
briggircfaen «Is nitÜrliclHrai. Anwendung der Reihen auf 
eine allgemeine Entwit ktlung der Potens^en oder zur 
iCriinduDg des Bioou ifiljcn Lehrfatze«. Vun der Suni- 
miruQg einig'er befondf ru , ü>« ili endlichen, tbeils un- 
endiubpu Reibri; , nehfl vorlaufip«"ii Bf^jrilVen vom un- 
endlich Grofsen und Kleinen« Vil ) Vorlefung«?n von 
den hohem Gleich uuf^en. Ein Anhang «Mhalt eine Ta- 
fel iiilcr einfachen Facioren der durch 2, 3 und 5 nicht 
tbcilbireo ZaLku von 1 bis 10000 imd eine Tafel der 
l'rinizablen bis 100000. Für junge Mathematiker, wel- 
che VorleruDgen über die reiBeMatheaatik böreo, wird 
diefe« Werk zun Nacblefen » tu»d w«it«ni PrivatfiudiiMi 
vM ansyttcidiMCte« NuizM f«ya. 

; ' scuöi^e kXjnste. 

.• , • ■ ■ ■ 

V£WrDt>> b. Zatta: Parußjfo de' Poeli claffici tCogni 
KaztoMt, £bre«, Grec«, Latin«. Jnglelc» 3p«gnuo- 
la, Poito^befe, Pranfefe eir. irumportati in Unguä 

It.diain , chronologiiauicnte e cuii varifiä di niPtro 
dai megUori noUri Poeti. Tunto Primo. Poefie 
£6rafcAr. Giobbe. Cantie» -ä/' Cantid, Cantiei 
So iHiir.di. Trftii di (rt'rf »«i'ß. j^- 35: S. To- 
«10 Saoniio. Cattzioael di Salmi Cento cinquanta, 
' 360$. kl. g. 

Der I'erausfr- Andrea RuMt preifl Italien ^IQcklicb, 
d»fs et. durch Ueberf«|zun^en' auch die geiAigco Reich- 
iftffmer anderer Kationen in feiner' gewandten und ge> 
f Iiic^rn Sprjrte hcfitze. DL'rI\irnars h.ibe 7.\\f\ lliigrl; 
einer gehöre den Dichtern , der andere den Uebcrfetzero 



fetiungcn. die mehr auf -deo Efndrorlc. den das GanK 
nacht, als auf fiMn^e ficfijcdign^ dea Sp»cbgekhh 
Mli barecbMC.nnd. 

11 uh \[\ njch Fr uii. Tiezz-^no aufgenommen. R. V 
liandelte ihn als Urania, uud überfetzte panphc«ftil«± ia 
acrhizeiiig^n Stanzen. Aocb^lie 3 erften und das letzte ba- 
p:ffl hat er. unt^eachfet He Liftürifch und i.n Original Okfa; 
poetilch liud, hier tu ottave rimf gebracht, .R» war u 
Como 1731 geboreji uud Harb i-'go. Er lebte ara vtA 
gedrückt; wie feia Iliob, fagt ii. R. Giovio, fein »ic 
fraph in: Gli I/ommi deUaDioi■ff^ Comafcm, f n JSL-d.'W 
( ! - o 4 erinben. flielsead un 1 fchön, irie die Fma- 
de des Herausp. . können wir Ru üeberfet/.'ing r-tst 
findt'u. Dafs er Jicb genau in die titjeuheitvo des he^ 
braircbeu Aicerihums zurückverf t7.r. und feiDen ScbiiA- 
Aeiler nach bebriilcber Mytbo1o|;ie . Denkart und Sine 
wrftandeit habe, lafst fich ohnehin knum erwarten. Sa 
ill K. 3, 13, kein Gedanke an dei> hebräifchen Mvfb« 
Yom Scheol bey iC« foodero Hiob icvUt, wie ein ft&i 

pnanfd fcra ptr mt mipüor mtiau , 
Tiicilo in folitaria trma qvteie 
Eßeir nel g rembQ di grtttJT iira^ mfcaym, 
/icv; i i J lltutri eroi, cmM »W fimi 



un'l i n 19. K. iftnoirnuflf dtrK0ipcr«ifi»rfieiboBff4vcl 

deu Erlüfer: • 

In te mia fptme , iMeirfer, f 

Cht vital; t i taeti de ia mone ß laglii 

So ehe a i .'fii ifr.V.'ior fari rit^fn«, 

Oat* dl ^Ktflo mio ttrrt.'.fi ummdaMi, 
Vtmm Vita vp/ler.do e msori ffnß, 
tMfctro allor la region dpi p/aMO 
£ vfJro i regni di tm glwrim imma^ m. 

Dis Hohelied erfcbetnt adattatn al gufto deW \italiam 
P'Mßa e delU Mnfica , tradotto da E v aji o Lgottf, So 
war es au Turin 1737 erfcbienen. L überfetst.na'cil der 
Vulgata* und liebt d. s G^iwr als eine Saminliiag von 
Cantaten auf Saloiuu's BeyUger mit der Priuzetlin r«a 
Aejjypten an (i. B. Kön. '3 , 1,), in welcher 1 cafli äiao. 
re^giuMirati, i terh-ri trajoorti äiSalomone e drlla Si'.li- 
mitide ded buclyldbliehen Inhalt ausmachen. Uie und dt 
beruft fsth L. auf Lnivth de S. poeji hebt, und auf P«f rt 
KoJSi Cant, Canücor. anaattontieis verßttts expreffum. 



der Dkhier. In 56 Bänden habe er alle italiUnifcben der es non mt perpetHum Carmen fed nt cantiunculxs 



Ori. inal 'icbter hersus;Tf*(^cben. Jetzt uivternehme er die 
Jierausgabe von einer Reihe italianijcher Utberjetier von 
Di hlent erken. Gebohreu mit den erllen Menfcheo blä- 
beie r!ir Poefie zi'crft h' \ (.'t n I It firat-r;?. Gran pr-c^jio 
tlttln lii'pna i;i /m>:'T, che ii tults Jt a ialta, e cugiu a 
Mte ii finir y:,\ iiHn,' Uiid wabr ift es. Abnefehen 
Tcn der SiijBc! ] i. l:ii; k( It , fe^en \^elche oft fehr viel 
einzuwenden u^iic, Uum liih die meiften hier gefam- 
mellea Uebcrfet/uiigen der hebiäifchen Dichterrelle mit 
einer Anmuth Icfett, welche iie durch keine andere 
Sprache erhaken. Üebrigens erfchetaen hier die hebrai- 
fcbca Sidcke duidMu« bt freyeä und gereimteti Ueber- 



quauiim a fe ii^vlcem f-paralas et divulfas behandelte. 
Auch auf Müuligaor Ertoiani dtlia Pergola wird Bäck- 
ficht ^enemaien. welcher das H.l^ afs^bitferHräma io 

fiinf Acten, unter den Namen: Sulattutid,' , brarbcitt-t 
bar. I eone theilt es in zebii Ceotaten, in welchen die 
gcwi'hnüchen I ntt-rhcutari find : Braut. Bräutigam und 
ein n.nr vc n Mri lrlnfn, welchen fich 2^ als beftandig 
peS«u var:iii deiiki, Meift ft hweigt er, bisweilen falU 
er fclbft redend ei». Die Zergliederung des (tanzen ^-er- 
raih ü^'fuhl und Gcfchinsck. I. Ciintjtc. Die Braut K. 1, 
1 - 7. Der ßräutigaui l , g - 11. lI..Caütate: Bräu; 

K. 1» 13. 13^1^ Btüutigani v. iS^igiltfMtt}?. 16. -^le 
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K. s.i.üfliutigamj K.a,a.Br«mt. K. 1, j -'6. BrMu- Die Ciuhci/cnfhtv,.ff find die z«ftreotenT,.e^<.rMofe^ 
»igara V.7. UI.Canme: K.3. 8~-»o. in An&ng blt .<*«'D«t«r», Siofoos, David*, liaias Joa*^^^^ 

- . . -i""/- tl- r_r. ._,i„ -1 . \r.. Prirfc^ r- 7achariah *,der heil. M ina und Sioions — vo» 

verlchiedeoea Üeberfeuero , befwodcrs Savcrio Mntei; 
Boeh mdir paraphnifin als die vorliergenden. Aus B. 
d. Rieht. 15, 16. 5ft ein I.ied tod 6 Seit« ttisg^fpoii- 
nea. Vorzüglich ift Da\ ids i'odtealied auf Jonnbrn und 
Saal * Fnae. M*nMtL Oer Aahvg «bvo» ia : 



ein I Je^i i:u nng<>n. Ücr folgende 15 u. i6- Vers wird 
aU<!anu als das Lied, welches fie ihm zum Ver^aagen 
vorliugt . eiogvkleidec. Eine recht artqg« Wend^pS« 
Diie Ltedcbea gefüllt diurcb fie ge^vifC 



i! /urrfu , /a yf fP, 
A'cum «an r.'/.'O/t 

püt imMj^o «OK i; 



Xo /o ; tu fti mio. 

Jm , tm.< f<jn so, 
tt^arP go tär, 

tra i gigli ^•xirfar* ' 



Sapri per m' Jeßnt 

dtl eure ogfsi 
€0j1k>nte ferlaf. 



gl,'! jvno le vignt 
•Jb/ hAv* maligne 
«vtt puHgimvi H fli. 

V. 1-?. l3det fie ihn ein , auf den Abend w-i<'derzukoin- 
meni. IV. Cantate: Braut K. 3, I — 4. Rr:iuti;^aro v.5. 
V. Cantatc: das Miidchenchor ;|, 6 Braut 3, 7 — Ii. 
lirauügaoi K. 4« 1—6. VI C'ai'.'«t>: Bräutigam K. 4, 
7— 16. Braut K.j,i. Brauti<jauj 5, 2. V!lCaotate: 
Brjut K. 5. 1— iS- Miädcb uhor f,, ij. Braut 5- 10 
his 16. Madcheachor K. 6, I., Braut<>, 2. 3- ßw"' 
ti^am 6. 4 — lo« Vin. Gantate: Msdcbenchör Cr i«. 
fo'dLafs bald eine, bald alle f'n:;cn. Rr.iuti^am (^, xi.iz. 
Maddieadior K.-^, i. ßräutigam 7, i. von "i;nn PO 
an bis v. la Braut 7, 11—13. ßC. Cantaie: Braut 
K.g- I " S- Bräutigam V. 4. wo ihm der Dichter das 
hebraifche wieder durch eine feine Wendung a»pa£*i. 
ladeitt die Gclite,iB Uom Arae fiokt, fingt er: 

5( ;t \ nufero cor» «r'/jl'r- ,:;i;yro/i 

«{ tätA ' ß«»' Wl« . »mit, 

X. Cantate. Müddiendior und daan die Braut K. 8 . 5« 

Die 2 erfteii Zeilen des 6. v. werden der IJraut in (K*a 
Milud gelegt, das folgende dem Brnütigain vou r.iVD 
ao. Braut 7. Aber gerade diefe fcbönOe Stelle des 
Gjn7.en hPt der Pjraphraft am meiilpn flun-hwiilTert. V. 
g. 9. 10. l'ud gdüi aus^elafleo. Der Utberf. fchf ior über 
fie in Verlegenheit gcwefen zu feyn. Unfern deurfi hcs 
UeberftU/ern . fo vi^te von ihnen das H. L. als ein im- 
fammenbängeiides Ganzes anfeben, finfl fie meift der 
SchlülTetzu.-Ti ganzen Buth. — V. i\. fprlbbt »OCh der 
Briutigaai and ¥.14* fchiie£»C die ßraut; 

xfÄ degll aromi o' rvUe. 

jH jMr di ctreo, o cuyriol vei/cc. 

Je propi aliin quulfia 
^ t.m ittlerzza »mQrt't mnimnmla, 
' A qael monlr, oh volgi il pitdti 

'Jempo i ifl'-' ""t^^o bfne, 
• Che it mi» f»r da *««t« jteae 
lucomluti « re/pfVar. 



£ de putrrivr' twoi kuiH 
3opra i'off» itifeputt» 
U [,i»uUJ' ombr* 



JMtni. IfvMf. fanllarffMi 

Sungtte i tuvl C'lu af^fr^e' l 
Alvrt« s'adplaude td trg« 
kfimgtdi^mem 

In dfefer Ueberfetnmf wire jenes Lied werth, mitGe- 

fühl cotiipoiiiert zw werden. Auch das Hohelied wurü« 
in der VVeife. wie es hier dargefteUt ift, dasSüjet einer 
guten CoEipofidon werden Unaeo. 

Die Tknmi find nach der Idee des Narco 3hyoni 
(Verona i'-62) nicht blols auf Jeremias Zeiten, foudern 
»ücb auf ipatere Leiden feines Volks zu beziehen. Die 
eiugerückte üeberfetzun)? ift von Uim Franc. Manzonu 
weicher das Ganze in X Gefdngc abtheilt.. Der zweyte 
G<*fang beginnt mit K. i , 12. Der dritte mit K. 2 . i. 
Der vierte K. a. r,. Der luaUe K. 3. i- D«/ fethste 
K. 3, 24. Dfer iiebeate K. 3. 49- (Auch diefes alpha, 
bettfche Lied haä Mo der Ueberf, fdr gut. m 1 heile 
zu zerlegen I) Der achte K. 4. i. Dur aeimte IL 4, 
II. Der zehnte K. 5. 

Der xweute Thtil enthält IXIV PJalmen raa ver- 
rrhiedenen Ueberfetr.em. In der Vorrede wird eine aa- 
fehnliche An/.ahl itaüänir h^r Ueberf. der Pfalmen ge- 
nannt. D f r oeueße darunter 1 Giuf. Rugito , VffeOVO 
dt Lucern. Von ihn. Lorcto und Saverio Mattet, Andr. 
Rabbi, Gabr. rixir.ma, A'oftino ilgojliai, Vinc.Carr«ro, 
Giacinto C« «ii und Ant. Cerati Rai Mo hier abgedTUCk- 
ten Ueb€rier7iingen entlehnt. Am meiften verlieren 
fie durch unrichtige Deutungen des Gegenftan ls . auf 
welchen die Vf. dIefe alten Lieder beaiehen. ^ J';^* ' ?• 
wird ^on lIühenprie(>Tu . Srhriff-elehrtcn und Puatus 
als Mörder« j«.'fu verftaudm und nun in dielem üfilte 
paraphrafirt. Davon abgr-feheo, findet man bmrrirscnd 
poetifi-he Stellen. Die itr.if.-n'J.-n FoL^en der "'""Cj* 
tungjtffu-werdea zumT heil in tiiekaStrophen gefchilderl: 

OU aßri dat thbß /c*Ma»««. 



— £rro fpritfi e pivvere 
la-'rfHtl itaetpur H rith 

« fcpe'.Urc il Hloria 
tl'.rmwe tt Ljrmeh, 
Erco idhig» »ßolifr* 

te jf'^fti fvf f-r'-fcn.fi' 

t ttiitj in *« fumergfrt 
jl gnwu «MM ar t^medt 



}::ui-.i.i,(ce ft palpitf ■ 

Dl' fijmKr c belve e Xtnmid, 
im trrra i Jcftilata, 
t fi difintgg* ejtemi** 
ta Mfpe «Alte , ingr^- «f- 



Aber freylidi fleht hievoit Bicht eine Sylbe irgend im 
Texte! 

RcfKNUACrfi, h. Poulfen: llmndbiblhtheh jor del 
Jn mn. Originale P'»i**t»i8itS|,fg«i5^e * 



A,U'Z, OCTOBJEE 179.4. ' 



' ; beider. (HaadbiUliothek rafiiS«ldlAaff(i^^ 
IrBind. 1794. 196 S. 8« 
. Der uugenaqate Herausgeber glaubt« Yör Ver^ffe<ni 

und Unterhaltung der Üuinen, weiii^'ftens in dt rHaupt- 
Itadti XU foreeu, wena er ihnen jabriich auiser dem 
MurenaUbaBadi «ine kleine Sanamluag auserlereuer pro- 
faif^her Arbeiten in die Hand gäbt. Er hat zu dem En- 
de aus däaifcbea SchriftfteUero, die er iur klalliich halt, 
AoszOge gcoMcht . und für diefes- Jahr einea kletueö 
Hand davoa als Zugabe zu demMufenalmanach drutken 
laffen. Seiue Quellen find Friwanns Vulkslieder , Lüt- 
tw* Repertoriuin, Suneäorffs uad Suhms Schriften, 
Sturms Fabeln und einige periodifche Schriften. Dia 
Vfrfaffcr der 8usgebob<rt)«;u Stücke find roeiftens nicht 
^^•nnt-, auch ißt nicht bey den einzelnen Siüiken an- 
gegeben , woher lie eofkhAt.fiud. Unter den wenigen 
poetifchen Stuüicn ift die Romanze Sdidn Sigrid und 
Held Othar von P. K. TiöiH, und der Gelang ei 
ves verführten Miidcbens uin Mücernacht \oa Frankenau 
■vortrefflich, zumal der letiftre. Die profairchen StOcke 
find von fehr ungkichem Werth und von fehr verlihf«*- 
. dener Oattnng. Einige find vorzüglich, die meiiten 
jninelmäfsl?. wenige unbedeatend. Sollte aber, wie 
wir nit!;: .v.v elfeln , das Unternehrren Bcyfdll und Auf- 
inuoteruuz linden , fo ratben wir dem ilerausgeticr. üch 

' lief- der Welil 4er Stocke eine gewlfle beliimmte Kiih- 
tung vorzufchreibcn und eine flMogere Kritik zu beiol 
«en. Niehl alles, was an (ich richtig, nützlich und gut 
eefagt ift« gehört in eine fotche Sammiung. wie z. B. 

^ das Stück über Bäder; und folch ein Gewarthe als die 
Cbarakterzeichnung S. .105. ül weuigftens für gebildete 
Frauenzimmer keine angeroeflene UnterlioUung. D^> 
beiden poetirchen Stöcke des Pafior Hiort, Marthe, ein 
Volkslied, und ein Spiunlied, welche der Verleger mit 
Jeffen Genehmigung hinsofUgte, fiqd bcid« fflir gu^ 

Kopenhagen, b. Poulfen r.Nf/*- aar jG.it*^rD»i«r 
( Neujahrs • Gefcheok für Damen). 17114. .I54S>. |« 
mit Mufik und einer Titelvignecte. 
- Wir haben in den di^jährigea |UüMiäu» Miireii 



n-.3a.Kh woi^er n)Ittelinärsfj!;e StDclee als in dem tOt- 
jabhgirn bemerkt , aber auch kein ausgezeichnetes rxjm 
erften Range,. fondern nur mdirthre gute, denen aber 
noch immer tin. ! r das andere fehlt, um auf VoSleu- 
''duug Anlprucb ntachen zu können. Aufser- einigen ua- 
geuanatea. fmdet man Arbeiten von Becftmanfi . M. C 
Bntun, MprI. BnchhiAtn, Frankenau, Haffe, Heihers. 
Jliort, lio: yrbnv , l Attenberg , Parels, Pium, Rjik^ 
Riber, 5,i.t /t. i . SJimidt und ^. SmidOL Zu dea 
vorzüglich iJen Stikkt u f. hciueo folgende zu gehöre» 
die nach d<.r a-lphjbe wichen Ordnung der Vf. auf eiasp- 
der folgen mögen. Von 'Madame Buclilwlm eine IdyBe 
Tbormund iiu<l die Romanze Elwina. Von Franh7-i<* 
ein trefflicher üclang an ein fechzehujahriges Mädchea. 
Von Hoffe', der unter alleo die meiiten Beytrage ut:d 
war aus allen Fächern derPichtkuuft «je^'cbeu hat, eine 
Elegie iq einem Stamoiburh« und Hantheus drey Lieder 
bey dem Nahzeu^i:, hey dem Stritken und den Spin- 
nen, zu welchen ^c&W« ungemein gcfiüüge Compolitio- 
nen genkadit bat. Von Homioveio elonehmeaderG^ 
fnn::: das rJ/.etidfte MäJchpp. Von Lifb-nbet-g z«e» 
(jieiegeuheit.sgedtcbte. Von lii^ibtk «in. Li^d «o Laae 
Von Riher die geiftvoUen Ntcludiinungen TOn ff^ß^ 
Epifte! an Phoebe, und Höffens trefflicher I.ouif«. Vc: ' 
^. Smidtk ein Lied, das eigentlicher eine Roinnqae ge- 
nannt u are. Uebrigens haben wir auch diesmal im man. 

chcn , fu.jf^ vnr^.iic'lirhen Stütkeu kleine Ar ff üAp rt"_:en 
dl« Kegein der Kua.t und der diibterifcbeo Spracjte be- 
merkt, welche, wenigflens dem aufmerW«iMRl 'u6d 
feiner fühlenden Lefcr vieles von dem Ver«raujeD be- 
nehmen, w«S ihm £r|Induug und DarltcUuus Tai Gaa 
zeq machen. Splltees nicht möglich fe) □ , dal« dar m% 
unbekannte Herauagdier des ditbifcben Mufenalmaotcti 
die BemObong'übNemülinie*» die Vofs mit entfcbiedcoeai 
Glück To oft bc) dem erßen unter den deutfchen Mnfenal- 
inaaachen anwendet, zumel-da dieneiften dfipüchea Dieb- 
ter in Kopefdwüen oder dock fn der Näke leben, und 
alfb die g^emarhren Erinnerungen vorlier prüfen, uudaw 
die zweckmäfsigfte VV'eife benutzen könateg , ^ol di« 
fltcksi fclkft wegzuwifdien. 



KLEINE SeBKtFTEN. 



AlitnsToaLAHnrHEiT. Vietnxa, in der Turrifcbaa Dra. 
^kettfi Otudita *d iudieazi^ni dherft d»i fvif« » deih mrima 
mtiUmalunit» hggio de Jnt<tmio Turra. 1703. 848 g. — Wer 
in dirfer Schrift neue B«9r*icherung«i f»' die Scmiologie zu fin- 
deu hofft, wird grtüufchr. Iitdeflni ßn^ die femiologifchen Leb- 
tvti vom Pulfe and \'ofD Harne n^cb der CtwnImKcfata Art reckt 
^uc «iud deuiliclr roraerraifen. 8. Im, wm bflwleflni, d»fc bey 
wahrt^r VoUWiitigkeii der Puls nothwendig »wer \-a!l . ab*r zu. 
(leich klein, Cchwack und gefcbwiud feyn «üffe. B^vgefugt 



find «»wey Tebellen lur l^eberficht 4ev 
fchafrtn det PulCu und des Ilarnc«. 

G(.«cHiCHTB. Kopanhagrn , b. Schult: l'rfJeriltHi^fn 
rfew *indskihelis;e. tigt-^nri Gav* ( IVieut-ich Bagt^er» der be- 
tricbrame. Ein Neitiahcsgefchcnk J 1794- 40.'?. i j. — Em 
Ukt wablgeratheiM. potofire DarftcUung der «liicklicbcn Wir> 
kantini de« Fleiftai «ndderBetrieiitiMakdt'iu der OaftjilcIttK 
neaGutfbefitters. der fidi Ueil duch (ciaeArbett «M kattod»- 
liebes Vermögen erwarb. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEIJÜNG 



Dnnnersfgt, d*n ao> Oetohwt 1794» 



KECBTSQELAHRTHEtT, ' tikd. dMUho undMaaswtftDbfliKfl^nfi. fo wie aock 

eini-f nndcre Artikel, dazu zu liefern. Der i^r jriff. dea 

. LciFziGt b. Weidmann: Repertorium des tkutfcJie» ich nuc übrigens voa eiueia Werke diefer Art mäche 

'SttmtS' «m4 Ldmrechts, chemüls vuo einer Gefell- und vi'ooach ich möglichU gearbeitet habe, ift, fyfy 

frhaft unrrenantJterGelehrtea mit einer Vorrede des nicht fowohl fiir (J?n ei:^t nrlichen Gelehrren, oder doch 

Ho. Buäirs herausgegeben, n iamchro aber mit Zu* fQr diefeo höcbftens aar ium erften Nae hfchlagea, woht 

flitzen uud neuen Artikeln weit über die Hälfte ver- aber fiir den Qefchäftsauao, ift, dem ut t Maogd tnZeie 

m*hrt und durchaus verbeflfert Ton Dr. CaHFrh- und Bachern nicht geftatten, mühfame Nachforfchun- 

drich Haberlim. Driuer TheU. L — 0. 1793. 758 gen «owifteJtenj Psrner far den jeni-en , der das Staats- 
, S.''4. • • l-ehnrecht als Ilülfswiireufchjft gebraucht; und 

I «ndiichfuf einen grolsenTheil de« PuWicums. welcher 
n der Vefrede giht der Vf. folgende Nachrichten, dfa von «Hefen oder jetiea , feine ▼•terländifcbe VerfaiTunr 
\rir laTpri Lcfem nicht roreothaUcn ktiniiea. ,Je und Rechte bctrefre:i(len Gegenßanden Auskunft «nd 
liogcr das Pubiiciua «uf den dritten Band des Reperto- lehrung zu erhalten wünfcht. Uebrigens mufa ich noch 
riuBU des ^eotfichen Staats- uadXflharwlMs, welchen mit Dank erwihnen, deft tufter dem Hn. Prof. Schmel- 
ichdemfelbea zu liefern das Vergnügen habe, hat war- zer, noch meine Freunde, die Ilnf ProfelToren Remer 
leniAÜlTeni defto mehr w^rd es meiue PUi.ht feyn, die uad Ei ff »hart, iagleithen der Hr. Too Florencourt ia 
Utftdiea der bisherigen Verzögerung anzuführen. Hr. Braanfchvvcig, an diefem Werke Theil 'heben, indem fie 
RR. und Prof. Sch-iiJemantel . der bisherige Uerausge- auf m?in Ei fuchcn einige Artikel zu bearbeiten iiber- 
ber diefes Werks, ihrb bjld nach Vollendung des zwcy- nahmen, Sq lind die Artikel MtUs, AlimJhnalieH und 
ectt Bandes, und hinterliefs nur wenig Manufcript zum Ordelkn vom Hn. Prof. Rmer; die Artikel Lundßadt 
folgenden dritten. Lange Zeit woU(e ikh kein (iel«hr> SAgytt, Notarien und Obftagii jui vom ITn Prof. FiyVn! 
ter zu Fortfetzung diefe« , gewlft im mehrerm Betftcht kmrtf und Sie Art hl A.hf olger , Nt^uh.iii'at und Nn». 
mOhfamen» Werk* finden; endlich aber -vurJe fie vou tUtur vom Hn. von Florencourt. In der Vorred« znm 
den jetti«o Heren Profefforen Pojfc zu Koftock, und zweyten Baude dtefes Werks»»worin Hr. Scheidemantel 
SchmaUser tüHtim^it, dunaligen PrivncdocmMfi hl wlchfedene ZniStie und VerberTerungea lieferte , vtt- 
Qöltingen, u'jei nQmm n Qöttiogen war aller Jing» we- fprach er noch mehrere in der Vorredezum dritten T V j| 

5en der daiigcn trellichen Bibliothek der rechte Ort, wo beyzubringen. ich war erft Willen« , diefes Verfpre- 
tefesWerk voHentfec werden konnte» und eben To hät> ctai zu erfüllen; allein Ich find bald, dafk abdana ein 
tea die neuen Herausgeber, wie deren übrif^e Schriften zu grofses Mifsverhältnirs /.vifchen der Vorrede und 
hewcUeo, nicht leicht glücklicher gewählt werden kon- dem Werke feihrt entftanden feyn würde. Ich habe 
i M^, Allein bald darauf unternahm Hr. Prof. S<fimel- mich daher entfchlofTea, lieber* nach Tidleadetem Wer- 
zer eine public iftifrhr Reife nachWezlar, Regeasburg ke, einen eigenen Suppleaientband zu liefern, worin 
und Wien, und wurde nach deren Endigung hier zu ich zugleich die in neueren Zeiten in Betreif mehrerer 
Helmftadt als ölTentHcher Rechtslehrer angefetzt; Hr. Materien erfolgte Modificationen bemerklich machen 
Prof. Pojfn aber erhielt den Ruf aJ» ordentlicher Rechts- werde. Dahin verfpare ich alfo auch alles rfas u s 
lehrcr nach Roftock, welchem er auch im J. 178g folgte, idi fölbft bey nochmaliger Durchficht diefes dritten Ban- 
Diefe Veränderung, vielleicht auch der Man, tl euier des zu bemerken und hinzu zu fmen gefunden habe 
zä^blreichen und zweckmälaieea Bücherfarnrnjung , wel- Blob zu den Artikeln, Münßerifcher Inr len und Neu 
che durchaus zur Hemusgabe eines Werks dtefer Art er- twdümt will ich aus den neueften Reichitagsverhandlun- 
fbdert wird, verurfachte, dafs Hr. Prof Pojfe fem gege- gen einige Zufätze liefern. Uebrigeas wird, fo bald es 
bene« Wort zurücknahm. Jettt blieb alfo Hr. Prot. möglich ift, der vierte Band diefes Rcpertoriuros wozu 

allein übrig, und diefer war es , welcher mich 6o- baiolti rerfchiedene Artikel ausgearbeitet fmd nachfbl 
^VOg» in Hb. Poffeus Stelle als Mitherausgeber zu tre- f^en " (Ree. wünfchf, dafs der Vf. fein geeebenes 
ten. Aber nun trat auch Hr. Prof. Schmelzer r.urüok, V\ ort hier belfer halten möge, als er es in Anfehun- fei 
well VerUgshandlung auf die baldige Erfchetnung ner neuen Ausgabe der Ifo/mTcAen Werke gethaa bat. 
des dritten Bandes drang, Hr. Schmelzer aber erft feine Immer dürfte es fchwer zn entfch ! !i , n fe-, die Her 
hcceiu zu Wien und Wezlar angefangene Werke über ausgäbe eiaes Werks fe feyerijch und offendich auf ei- 
jnnCoiituaaacialpfoeefiMicr höchften Reichsgerichte, und nen gewiflen Termin 'anzukündigen, fogar Vorausbe 
die Literatur der gerichtlichen Reicbspraxis endigen Zahlung anzunehmen . und dann doch die Erfüllun»^ /ei |p 
wollte i doch Yerfprach er die bereiu angefugenAi Ar- aes Verfpredieus Jahre4aiw; en&d^zu laOea )— Ünt» 
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ALLa.UTEEATUl-ZSlTirM« 



dem Bucbflaben L kommen 1 30 . unter M 95 , unter N lebrer es firh febr angelegen feyn , fie mit ihrea Pflich> 



51, unter 0 27 Artikel vor. — Ree. bat einen grofscn 
Tbeil des ^et|is mit AufnMrkfiMnk^it durchgelefen, und. 
ttle er fcfiön voraus e^ vermutbete, die Ausführungen 
fo zweckmMng gefunden,' dafs ibm nur der Wunfch 
übHs biielr, «s möchten die beiden yoriaergdieuden 
Theile von derfelben Heod beefkettcfworden fejn. 
Dafs indefTen die Federungen aller Lefir nicht vollkom- 
men ubd durcbaus befriedigt feyn werden» fab der Vf. 
nacb leinen in der Vorrtd« - fitothtfnen 'AeiiTserungen; 
felbd voraus, und wird es daher ducb uns verzeihen, 
wenn_wir bemerken, was wir iiiu und wieder zugefetzt, 
Weggeb (Ten , getf ndert wünfchten. Vjrftddit erhält ei* 
nes, oder das andere, feinen Beyfjll, und v.'<t<.1 hi dem 
verfprocheacn Supplementbonde eioiX benutzt ; — der 
Artikel : Lngerbiub — gefiel uns gar nicbt. ächoo der 
gegebene RegrÜT — es fey folches ein Ver/.eichnHi nlh-r 
liegendeu und liebenden üüter eijier üemeitiheit, 5:jflt, 
Flerken oder Dorfs nacb ihrer Befcbafll'nbeit, l^ge und 
Grüfse, zuweilen auch mit einer Anzeige der darauf lie- 
genden Abgaben — i(l zu eng und unbedimmt. Soviel 
Reo. weiTs, gehört die Aiuei;;e nicht nur der auf den 
Gütern liegenden Abgaben . fondera^eucb der auf den- 
felbea haftenden Befrhwerden , z. E. Dienftharkeiteo u. 
f. w. wefeuilich zu einem I .agerbui he. Aufserdem aber 
i& V09 der J^inöcbiut^g und. den kigeafcbattea , die den 
•Lafrerbflcliem erft volle Beweiskraft gehen, krin Wort 
per.n;t. Auch die vcrfthicdenen Arten derrdbeii lind 
nicbt gefoudert und entwickelt . und ihr aus.c^ebreiteter 



ten , «uf ^ne ihnen- frey lieh oft febr unaogenefame Art. 
bekaoBt-zi machen, «der« wie Mojer fagen würd«, ih- 
nen den Stliar zu ftediea. Vielleicht kommt nach und 
n.uh die Beneiiiuaig Landesherr ganz ab, und es wird 
durcbeaogtg der zweckmiiMgere Name iMdnmqpral 
oder iMnäesfürfl gebfenchf. TMefen letztem Andruck 
luinn man lieh auch von Grafen und Herrn bedieaea; 
denn er bedeutet nichts anders, als den Vorderfttm odo* 
Erßen im-Leode ; und das tft in fieittem Lnoide derOof 
fo gut, als der Herzog oder Landgraf in dem feinigea. 
Wirklich wird fcbon das Won landesfärlUick felbft in 
den Ketchagefetzen snweilen f&r landeaherrüch ge- 
braucht ; z. B. in der netieften Wahlcapitulation Art. 19. 
^ 6-" — Hingegen kunnen wir dem von iler Lanitz- 
hokeit gegebenen UegriAT: fie fey der Inbegrilf derjeni- 
gen Rejieruogsrechte , welche die hbchlle Gewalt 
den eiuzelneu deutfchen Srasten ausüben kann, ohne 
djzu befundcre kaiferliche Verganliigung zu bedärfea, 
unfern Beyfall nicht geben, djk wir nicht einfehea, wie 
der Vf.. den Beyfatz — ohne dazu etc. zu rechtfertiget 
im Staude feyu dürfte. Aufserdem liefse fich bey di^ 
fem Artikel noch manches erinnern, wozu uns aber bin 
der Raum- fehlt. Der Artikel: handfitdkvdd^^ litUhs 
kur/.. N'ur einige bekannte Strllcrj au.s Mofers Werken; 
nichts aber von der Art und Weife, wie fie vierbindbdi 
contrahirc werden können; keine nifiere EatwirUnag 
derFaüt». wenn Inndesfürniirhe Sc'iul Irn i andesfcbul- 
den werden; nichts vom der Verbiudiicbkeit des üwttu 



Nutzen ift nicht nadi feinem gtnYen Umfiinge befrbrie» Iblgers in der Regierung, die Schulden fetee» V«rfc^ 



beu, — Eben fo beifst es in dem Anikfl Land. Diefer 
Ausdrutk fey nicht nur im gemeinen Lüben , fondero 
auch in den Scbriften der Rechsgelebrten unbedimmt 
und fchwankcud; jedoch Ahiencn die ineillen darin 
übereinzukommen, dafs iie mit dem Worte I^nd, den 
Begriff eiues Bezirks verbinden, der von etwas be- 
trächtlichem Umfang ift, und wenigftens mehrere Städ- 
te, Flecken, Dorfer uudAemteria ücb begreift. - H{er> 
bittte, uufers Erachtens, beygefetzt werden afiflhn: 
und derfelben. Oberberrß;haft unterworfen ift. ^ Auch 
^ben wir nicht bemerkt, • daft der Ansdmdc- Lmd nn» 
ter dcu Kecht5..'clehrten unbellimmt uiirl H h'A-nnkeiul 
fey. Sehr wohl hingegen hAt uns der Artikel Uiudcs- 
karr gefalleo. Hier Mifst est '„So unfchickllch es in' 
gewilTcm Betracht ift, von dem Kegenten eines Ijindes 
den Alisdruck Landesherr zu gebrauchen, weil er nichts 
weniger als Herr, oder Eigentbümer des ganzen Lan- 
des ift: fo bnufig wird gleichwohl diefc Benennung von 
uuferu deuifcheu Lan-lesregeiuen gebraucht. Sie ibmnu 
aus den rfttern Zeiten her, in welchen freylich derzweck- 
ni;ir>if:ere Name Kej^cnt fall eben fo unbekannt war, 
»Is wenig man von Regentenpflichten etwas wufsreetc. 



Doch diefe Zeiten find nunmehr bald ganz 



Die 



mehreften uuferer deutfchen Fürften und Graien feüen 
es fchou ein, dafs fie nicht fowohl Herrn, a!s vielmehr 
die Firmen, oder Vorderflen des Landes, deOVii Regen- 
ten und erfien Beamten find, und dafs fie zwar als lul- 
rhe Rechte, aber auch Pflichten haben. . Den Übrigen 
Werden auch bald die Augen aufgehen; wenigftens laf- 
fea die Reicbsgeracl^(e und die beutigen Suatsi«chu> • 



rers zu bezahfen ii. f. w. In dem Artikel: Lrt»»igr- 
rUtU fügt der Vf. blufs : die kairerlichen und Reicbk 
landgericbte feyeo k.uferliche und K«ichst.mergericfateb 
die io einem betlimmten Tlieil des deutfchen Reichsrer« 
ritoriJms mit Concarrenz der lundesberrlicheu Gerichte 
ihre Jurisdiction verwalten. — • Hier ift alfe die Haupt* 
heftimmuag, dafs diefe Gerichte nicbt nur mit den reicbs* 
fllndircheo, fondero auch den böcbften Reicbsgerichteo 
Concurrircii, ganz aufser Acht gelalTen. — Von Lani' 
fimden wird folgende Erklärung gegeben: JM.Segtm 
Perfonen« oder Gemeinheiten , ohne «erea CdttcamK 
^'CWilTe Lnndojhoheitsrechte » om Regenten nicht au 
geübt werden können, und die daher das Recht habem 
auf allgeneioen LsndtHgen Sirs nnd Stimme za'f^tfan; 
allein, da der Fall fehr woh! feyu kann, dafs die T and 
fchaften au&fchiiefslich , ohne Concurreuz des Laada» 
fürften gewiiTe lloheitsrechte auatbtn ; Ib fft aucn diefec 
Begriil wierliT zu on^f. Dies aber nbf fredmct, !.fb?n 
wir dielen .Artikel mit vorzüglichem Vergmitjen pelefen. 
Er ift mit vieler Gründli'ihkeit und de- den Vf. ei^raeq 
rühmlichen Freymütbi^jkeit abirefpf},:. — Hie zu i^ken 
gehörigen Artikel find fehr voHtlandig uad gct be.ubd<^ 
tet. Ganz in das Detail zu geben, wOrde zu viel Kauiv 
wegnehmeH, daher niir einige Bemerkungen. 0ag<- 
weiMif bnurhbare Srhiift^ wovon bereits die zweyie 
Aufl.i;;e erfchicneo -ifti E<nl itting in d:ts gemttum im 
Deu^jJiUnd »blicke Uk*recht , findet man nirae&da an» 
gefOhrr. Rey der Lehre von dem Unterfehiede de» \Mta»» 
eidcs von der Unliifu;!,;^ ^1^1 /wcy neuere' Schrit'ten: 
'i haiu'itztrj)tj[, de dtve/Ja ojjidomm dvdium et na- 

tUUiU. 
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faltitictmm nrtiMV. K e ifseiffen Diff. it DigfrmUk 

*tfxus-ftiuk^is « ßtbj ifMiif Vera, uud die von Kttibur 
|a üeiMr jdfUkifcheii Bibliothek bcy Aazicige dicler äcbrif- 
Cea geiliachten BemerkiUfffD nicbt htoDtzt AntWenigv 

ften hat uns fi' 1 Anikel: Lehnsf'ii:y, befrit-digt, derdoch 
feiner praktücheo Wichtigkeit wegen vorziiglitbe Auf- 
merkfamka to - ^i wi t hfiiu. Di« fehwi*rigft«n Pookte 
find entweder ganz mit Stillfchwcij^eti übf r"-::t;ei), o ler 
der \(. iü duch über, fte mii leichtem Fuf^e weggeglei- 
tet. Hier durfte daher fiir den verfprocheneo Supple* 
medtbadd rekhe Kacbkfe übrig bleiben, in ADfehuag 
des Encftebuiigsgrundes der Lehiugerichtsbarkeit aa* 
fsert fich der Vf. ddhia : „tnir rcheitttdi« LdiMgerichij- 
bnrkeit vielmehr aus dem Lehim'erirage, oder aus der 
I.ehu.sherrkbaft, aU aus der urdeudichen G^'ricbisbar- 
keit zu entlpriagen. Sofern aber die dku Bürger» de» 
Staats zugelUndcae Bcfugoil»* Lehasvertrage einzu^e* 
beo, der Obürauflicfal des Begenten untergeordnet 
fo fern i'l OS auch die aus folcheu Vertra^eij e:irfpriii 
gend« Lehatgericbtftbarkeit. Sollte alfo eiu Vafail von 
fef nem Lehntberm mit Uag«reditlgkeit«a bclchwen wer» 
den, fu kirin it .i]k'r(iiaj;s bey dem orJeiuIichen lllch- 
ter liiilfe Uicbcu. Dt<: AppelUtiooiioliaaz ilt allezeit 
bey dam« dem die bürgerliche Oberfierriichkeit.Über d^s 
Lehen zufteher, und b.,y deiTen erdentiicben Qericlit ii. 
Bey Landiabigen äutera aUo bey dem Landeshcrro, uud 
bey reichsunmitcelbarea Befitzungen bey dea Keichlge- 
ricbten. NJnr in fo weit (Ifhet dfrn I.ehuiherrn , aus 
dem Vertriiä«» die Uaterfuthuug und Euifcbeiduug der 
eotft^lienden Lehasflreitigkeiten zunächfi zu. als es die 
N.ttur des Lehnswefens mit iich bringt. Diefes gibt 
ihm- keine öfTenttiche roltzieheude Gewalt; nur das 
Kecht zu untL-rfucheu. ^ i cndlUeiden, und v^rtragsmä- 
fcigcV'iÜBisaiiftwaag M'csbrauche«. ilalt fich der V»bH 
darcb ^e Eatfrheidimg in feinen Rechten beeintrScb* 

tijjt, befolgt er fiL- nichr , fo laufs rre)lirli der Lehns- 
herr Vollziehung feines gerlcbtircheu Au&fpruchs der 
Staat!.0^tigkeit flbeflafleo.** Der Uauptgruank womaf 
dii*r.. h.'uptung K^Uützt wird, illder: „ein Vafjll kann 
fkh eben fo der Gerichtsbarkeit feines Lehnsherrn 
vmerwer&B. ak Cefa zwey Areilende Partioa VOO j«her, 
•laJ noch diefe Stunde, e-nen Schiedsrichter unierwer- 
feu kotm.'n, und ub uucb bis j'-t/c nicht verboten 41t, 
mit eim'fri .Privatmanne iii ein foUhes Dieuftverhältiiirs 
Iii tre-pn, wodurch diefer berechtijjt wird, in Anfehun^ 
der verlpruchenen Dieoße Befehle zu cribeileo, in Dienl'c- 
fccbeii zu riihtea, uud wq^en Ungchorfam oder Un- 
rreu« . d'en Coutract wieder aul2|ihebeD.** Dafs diafe 
Beweisart nicht ganz fi^ließend ift^ wird den Sachkao-' 
di|*n \'oa icWil» t! '\'.cu .Iren. AuSfrdem aber nützen 
dergictcavQ Haifonuctneuts hier nichts ; die Ge/chichte 
sH^in nnd die (Xmerrudionff der iadividueHen deutfchen 
'*{.•! fi i -nt'" \.Oiiiif"ti Atfkhnuj;,' und RL*rich:i :Vii,x i::,e väh- 
ren. Bey der i^nre \ou den Jvcunzeicheu der lehubs' 
ffii Efi!«ttrcfiaft einer Lehnsperitueni bat der Vf. den 
Haupifjunkt dafs ni-miich alles vor/üj,'lfch auf die Ab- 
Cd» unfl Bcltimmung des Perlinen/.itiüers, oder Crwer- 
bersankommen, nicht ccbörig in das Lirbr gefetzt. Vo^ 
zü^b gcfiadiicti biogegco ift der iUriikel ^ Lehmoaartt . 



tingefalleo. ~- B«y daa Arttkd : Wamnengericht, hätte 
Renfsens Saatskanzley Th. 22. Abfchn. 6. nicht uube 
nutzt gclalTen werden follea. Der iUMOra< wird alfa 
dciiairt» er fey diejenige Suoceffioosart , vermöge wel- 
cher unter mehreren S< ;.enverwandtr n (Tptt derjenige 
zur Erbfolge kommt, weither an Jahren der jiingfte ift.** 
Hier ill alfo die Haoptbeffiianttug, dafs voreiHft die 
Nrihc dfs (ir.ides, und ncr im Fall der flleichheir des 
Graues das junger« Alter eutfcheidet, ganz ausgeladen. 
Die Artikel: Mandat, Mandatsprocefs , Mifarttbk P»rfo- 
nen, zeichnen ficb durch ihr« Gründlichkeit vor rieleii 
andern aus. In dem Artikel : Mutfdiar, Muthfckientng 
'ü\ die fo wichtige Bemerkung, dafs nach Senkenbi-rgf 
Lehre mit diefem Ausdrucke Theilungen in An'Vhung 
des Beflt7.es und GenulTes, mit Beybehaltung derlie- 
meinfchaft der Proprietät, bezeichnet werden, gans 
mit StiUfitbweigen übergangen. Ueurtrt fcbätzbare 
Scbrrfr, voi« der Succj/kon in Lehen und Sta 
ter S. 73 IT. hatte hier dem Vf. nihere Aufklarung 

Seüen höuneo. - Dafs in dem Artikel: Nachfolget wo 
ie bey der Erb^i^e der deutfchen Reichsltiinde und 
des hohen deutfchen A lel^ im Ganz-eii eintretenden 
Gruodfatze erörtert werden, die be\- Gelegenheit de^ 
Sayn • iiacbenburgifcbea Erbfolgcfireits erfrbieaeaea 
Schriften nicht benutzt Orden find, wundert mts. — 
D-r Artikel: Nutoii/du Mijsheiratii, H\ fehr lehrreici^; 
nur im Verbähair« gegeo andere zu ausführlich. — — > 
Doch diefs mag genug fern, um die Aufmerkfamkeit 7U 
besveifcn, usii weither wir djefes wichtige und brauch- 
bare* Werk durcblffen haben. Ntcb der urfpränglichen 
Anlige deflelben Ut fein Umfang zu grofs und vielum- 
faifeud, aU dafs üOi Iricht ein Mann finden wird, der 
alle dahin eiufchbgende Kcnntnilfe in dem Maafse be- 
ützt, dafs er <i n« Jttikel mit gleicher GrändHchkeit 
und gleich grofsen 'Aufwand von Zeit und Mfihe ans» 
zuarlipiten im Stand« feyn foUte. Wir WÜnf h^^ i (i.i* -r 
dem Hn. Ilufr. liaberlin recht viele pate Mitarbeiter, 
damit jheils die Vollendung feines Dachs nkbt sa febr 
ver7:o;'-crt werde, theüs abfr auch daiTelbe nn gleich 
durchgehender Gründlichkeit gewinne. Auch wäre 
zu wünfcheo, dafs künftig- vor dem Druck die vieUekht 
Jckoa t.i-ige vcrher ausj{earbpireten Artikel nochmits 
durchgefehen , uud die alltülalU untctdellen erfchiene- 
aen neuem Schriften benutzt werden tnucbtco. lo def 
UnterltiiTung diefes wiederhohen Feilens dürfte wohl 
der Grund liegen , warum in manrhrn Artikeln diefes 
dritten Tfif^üi dir Lefer das nicht findet, w.is er darin 
fuchea zu dorfen ftcb berechtigt glaubt. Mit dem Ver"* 
fprerben allein, das fSeblende In dem Suppfemräthande 
h;v!;tr;i;en wollen, wird d-is P.iIfÜLmn u ohl i'.iJit 
ganz, zafriedea feyn. Ma« wünfcht jeder neuen Schrift 
den Grad von Volikomarnheit, delTen He nach dem Ver* 
haltnifs der Zeit ihrer Erfcbetnung fMn ift; auch ift 
den mciiVen das ewige Hin- und Herweifen laitig, uud 
endHch dürfte wöhF für den Supplementbsind-ii«m«f' noch 
Stoff genug übri^ bleiben, äaf^ er feinen .iltern Rriidern 
au Uogenz«)til nicht viel nachlteben u inl. Uelierhaupt 
würde es ein verdienftlicbes Opfer \on der Verlagshand- 
]iin^ Sewden fejNi. wenn fie die be^l^j^lg^^^i^ 
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^ nicht ijeJruckt «ngefeben, und dieUmarbeltung des ben, wenngleich von demFleJfse de« nunmeliri^n ver- 

MBMB W«tkes einer GefeUrchafc fachkundiger Männer dieulhoUen Herausgebers geurifs zu erwarten ift, dab 

MVtrtrant-hitte. Bey der gegenwärtigen Einrichtung er io dem Supplemeatbmd« afll^cfc 

murs immer ein auifallendes Mirsverhaltnifs zwifchen •ngdcgta fcyil teffim wipd. , 
dsa iiuMia ^hall der erftem and leutera Theile blei- 



KLEINE 8CHSIFTEN. 



ReciTTJOKlAHRTatTT. HaU» . h. H mmprde u. PcJiwetfch- 
^le: Ein/Wf-iwir i» <ii> deutfclw poßtivf ri'< hts:'-iß,^!\ h --ft , ron 
Cbrifloph Cl.riflian IKiMuw. 1793. 52 Cr. g. — Hr. D . def- 
feil umjemein« ThJitigkcic xh bewundern ilt, hat Geh d/irch dit-fe 
Sihrift an die Za'.il derer angefchloffen . wddie in unfern Ta- 
um die Ver^efferung des Rechuftudiums fich rerdient zu 
maciMn bwiien . und unter welchen die mmßta, wenn He auch 
aichi dafdiW» «Jückych g«wefen find, doch iflMMr manche ?ute 
neue Ideen in Unkuf fte^etzl haben. SeiHen nnzen Studienplan, 
ier übrigens aar «uf swey fahre berechnet ilF, hier xu beurthei- 
leii würde zu weit führen« and B«e. behik ßch diet für «inen 
and<>rn Ort t-or. Dai eigendiünltciM dtTWi bdtebk darin, daft 
er dis e-iiize Privatrecht, römifchc« ttnd deutldiea • wrhundtll 
mit d-m Lehnrecht. in ein Collegium vmininn wiÄ. deflen 
er'l I Theil mit diüiVr Kinl. it mij und einer Ilcchufefchichto 
Bufainm«n das erfte halbe Jihr fullen foU. Staaurecht, Crimi- 
tialrecht. Kirchenrecht, praktifche» Uechi. Ilermenei'tik und jti- 
j-inifcl.e I/iterir^efthichte bleiben. S) (Um des Civilnchts 

ill nun ai'.ch fchun erfchienen. I ):e Uechis^tfchichte füll tiicii- 
Itet» folge«; den xu derfcltun gibt er in der Vorrede die- 
(brSchrtK» aber auch die ctwaimiifen Zweifel gegen diefen be- 
halten wir einer andern Gelegenheit rur. Er vcrfpricht n^ch 
für den «ron ihm anf^egebnea CurCu» ein Syßcm des Scaatarecbu 
«nd eine Hermenertik zü liefen«. — Wir uri» hier nur 

auf dia Beurtheilunu der gegenwärtigen Sciinft cinfchranken, 
tind ailrit didh foil nicht die Materie treffen , die bey «inem (o 
dnfichMViUea lUchtsgtlehrtcn kein« bcmcrkenfwerthe Fehler 
«nthakcn hann. Nur iiber die Zweckraifsigkeit einer fokhcn 
Binlettung «in paar Wofta. Ur. D hat. wie fchon Nettel- 
Hüdt den er ßch in manchea tum Vorbild «eftttt au haban 
fcheint. dieNothwendigkett «iner ^ana andamEUileiuinf in din 
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wird» nnd heflMidaci 



HtgaBK 

enttar» 



anderer allgemeiner lehren üb«» die GuIugkaiC,, Anwa 
keit und da« Verhältnils der Gefetae «rkannt ; und wir freuan 
uns, dal* auch ihm dies groGw Bedürfnift aicfgeCallen itt, dai 
fich' aber nicht bloft auf den Vortrag, fundcrn felr.lt auf die 
vorhandenen wifTcufchafilicheu Bearbeitungen überhaupt, und 
in einem weil hÖhem Gride erftreckt, al» er andeutet. Aber 
die Frag« dürfte gegenwjriig wehl nur die fryii . ob denn die 
VOnUn. D hier au&enomtnenen Lehren und ihr« Art de« Vor- 
tngß die zweckmiaigßen zu einer folchen Einleituni; fern. 
liieAbfchiiitudiefer Schrift find folgende: yarhrrehungslthren. 
cbtea über die jeder pofitiven Recht«g«labrtheii lum 
fliegenden Begriffe von Rfcht und de (Ten Arten, Rechtt- 
iVOd dar Arten derfelbeii, Hulfimittelm. Theitm de» Recht« 
C W. Die Hmtntlieht JbhanMnng geht nun das dexifche pw 



r,,r„ch,. zi.letzi die m{]H^hMk^ ftkmMmgtar» mnd dmi Soiß' 
j„m dfr^^^n gena««r an. t» wiri daher «»weüw fo »«»»•- 
Uli g^gm^i'^ . daft z. B. S. }«. aafetcb«o wiid . dw Wi^uin- 
gen der 6iMdeare((ri|W a «nqpar* ätHm, dir JaWuiftnfM « 



tfmparr inßnuatlomh nn. Dafür ranfsten denn wohl bey elncM 
fo enifen Raum auch wiedor* and» rswo miiiche 1 ■icken tjelafie»« 
werden, dert:] AusfulJuiii: utt* bey f->lcher Ausführlichkeit r. j- 
thig fcheiiien wutik'. J>.tg wirhtiqite aber, wis hiir zu enn- 
ntrti Hl, fchcini iiiii darin zii li^en, dafs in dem ganicn Cur» 
f'n nicht wohl , wie bisher meiftens gefchieht, mit einer voll- 
ItÄ' dieeii Abhandlung ir,rcnd einer zum Rechtsfyliem gehörige« 
J-ehrean^H Ingen ill. weil es da bey faft nicht vermieden werden 
kanii,daf*der l.rhrling. der auf diefem Wag« SP itcinercigeotU« 
chen-.Kenntnif» des gauieii Feldes gelangt, ibndcm ioiflMr tM> «!• 
ner Lehr« aur andern forifehrettct. (ohne eigcnilidi au wilil% wai 
ar aocb wctttr zu erwarten habe .) nifht durch die Mcnia iraa 
Gafanllandan» di« er aufser Stand iÜ, mit einem BUck cu h«- 
beirfthcn. verwirrt werden foUie. Unflrei:ig find manche hier 
vof^etrÄitene Lehren, wie die Natur der Sache zeigt, jedem Vof« 
trJgpder p.inzeti J'jri.<prudetu vorauszufenden ; aber andre könn- 
ten fiiLiIicti, da fit- )-.Ieiii'ichcrr KrlAureruricen in fich fafleii, vee» 
fpart werde«. Auth wurden wir die 1 ehre von d*r Giilt'gkeit 
der Quellen , die aber noch weit (jrofsorer Ausfuhrung bedarf, 
erlt iiHmiftelSar dem S) flcm des Prir.Tirechii , da« wir weiter 
verl'(/.iren wi rilfn, vcira j-fi-ndeii. iW r;e$;en de* Vf. ein- 

mal ««genommiiieii PUn freyiich nicht, da derfelbe fofleich 
mit der Abhandlung des Syflrnu anfäugr. Allein wir wurden 
die Voraasfchickung einer üt^itrm Encyklopadic upd Methodo- 
logie, wie Mr.ÜHgu fie zweckmiAig ncm.i, alsdann einer imntn 
£ncyklopädi«. aber nach einem andern Plane al« dem Uttcoi« 
rchen . und darauf eine Rechtsgrfchtcht« (aufter^nigen Uiüfi» 
wifl«n(ebsften)diur«haus fodern. ehe whr clanban kttnnten , aut 
f lücklicbeoi £rfolg su den SyiUmea fdhft waiccr fecHiphinlaa 
an htfnnaa. Allein wer Gebt nicht, dab die Grüada üate 
TarCdiliic« hier nicht auszuführen find: älfl» von aBan dam. 
wie auch «h dia Verbindung de« rdnifchen und deutfchenHnri. 
.vttfadiia ew«dtaUfsie fc/ u. C w. In eintr b«fond«ra Ahhaod* 



ScnoRx Kü-t^Tt. K-^prt^hnr^en, gedr. b. Morthorftt 
vefrihvdfn. Et tiausk c-igin.U 6«:i^/pi7 i en /(lit (Die SchAlht 
fre^eit.) 1791. 74 S. g. Diefe» Stuck dl in der gut gemeyn* 
ten Ablicht gefchnebeti u-'d ^;edruckt. d.if. d.u Einnahrae de« 
lingli cklitlien Fr.'.itcii zui!iet''efi follte, wcluhe bey dem Hraiide 
d'.-.5 Sriilofies Crifliansburg Wirtvvcii wurden. Es ward aber 
von der Theaterdirection zur AufTührang nicht angenommen; 
und das mit Recht, denn es ill ficblechb £b«n fo wenig bäti« 
•a gedruckt werden follen; es kam auch bajr * • - - > - 
irgend gebildeten Lefer gefallen. 



_ . b. Dahl: RtpmbUken pam Om. (Die Repuhlifc 
auf einer Inlel. ) £t Skuefpil i fem Haadliager beAeMt rtt da 
UJan. 1703,^^. l/. Bnm. tni- 8g S. gr. g. Sin aattei f*- 
Itufchea SchduTpiel, mälsig dialogifin. und durch ni^ aaät* 
den Talenten dicto Ibnft rSlupIkh bduMMgiiB» 
iDjchtattan^pridic. 
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; • ARZNETGELAURTHEIT. 

j Maknhkim, b. Schwan u. Götz: lHedkin\fehe Faften- 
predigttint oder Vorlifimgen ttber Karper* «imI 
SnlrnJi/itetif!. ; i r Vci l> i- run» der abgearteteo Ehe 

* ' jbuds(:rrcn, der ehelicbea (?) Gefuodbeit uodKia- 

derer/iehao;^ des deotfcheo Vatctlrade»« gehaltea 

• ▼00 F. yf. May, Leibirzt der Churfurßin vonPfiili- 
Baiera. »ter Theil. 1794. 376 S. g. (aogr.) 

^«^Jänleii diefe VorleAiagen Tongthtzt , fo kdoDte es 
▼ ▼ ooch dabin kommea , dafs wir etwa den 6teo, 
^teo Tlicil als Jas Mufier einer grOndlicben , diäietirchen 
5cbrirt und als ein daffiiches Werk tapircÜea mufsten, 
wenn ficb Jeder ftoJgend« lliell voa dem vorhergehen- 
den fo Buszejchaend untL-rrLhirdfii .ils die- gegenwärtige 
f&rtfetzung von dem Anfang, dellen Werth wir fo tief 
iMnmttrreftt» imdsteo. Wir wottteo titis denn Mnm, 
Hiefen neuen Beweis unferer Unparthe , licl keit geben 
zu kouaeu. Ilr. Geh. R. M. fpricbt zwar uocb uicht in dem 
Xoo der Unterfuchttog, der nicht icmner erfodert. data 
man feiue Zuhörer in abilracte Denker i:mfVh;;lTr und 
der g^ar wohl luit der dciiteo Pofmlaruut befleiieo kaao. 
Aber er gibt fich doch nicht mehr einem erkänftelten 
leeren Feuer bin , das für ihn ein Irrlicht wurde . wel- 
ches ihn von gefundem Menfcbenvernand . von aller 
W^ahrheit der Empfindung und der Gedanken uud felhft 
Too der «Uaticliea GouamMik abfahne. Er hält feine 
Yorlefungen mit meür Ruhe, Wirde and Uebertegun^, 
und ^^en□ t r von Einfeitigkeit, I Vbertrelbun? luul feich- 
t/u Dedamaiion ikb auch nicht ganz irey luachca kann, 
fi> nuf» mu doch geftehcn, dafs er ▼IdMflttliclwt* oft 
jnit kräf!ip;ein Nachdruck jetzt rii fnpen weifs, und hier 
£slbft einiges Eigne hat. Wir mochten wohl wiflen« 
wasdiefegrofseVerüadenii^ bewirkt hat, ob der Vf. da- 
zu durch das Publicum, oder durfh dieVcrfammloog der 
Zuhörer, vor welcher er die Vorleluogcn hielt, veranlafat 
wrrde, oder ob er fich vtellcichc in allem Schlechten und 
Lttcberiicben rrfchoptt hntte. und min durchaus ein^O 
andero Weg eiokfaiBgen mufste, der wabrbaftig leicht 
flio befiwtr werden konnte. Voa den Neufranken ift 
kaom zweymbl noch die Rede ; von den b«hea Jubel» 
yMter und der dortigen gltcUiehen Verfeffinlg ift der Vf. 
auch beynaiie g^nz fiille geworden. Ditjrs Schweigrn 
mhoen wir ihm r^cbc iMch an, da «r anc feiaeaa Tadel 
«ad Lob gvlrtb gaoz andere Zwecke ctrei«ftre, ab fein 
Patriotismus , der uns gewifs an fich ein? ^^nfenebme 
j^RJwtaung ift, i^rghate. Auf die Aufklärung aber fahrt 
«r ibrt ; «I iddÜBpMi imd alle« Bdfe von ibr abtiddten. 
Das Bild, was er von ilir entw irft, trrin aber nuratheiAi- 
Icbe Wüfili^e, deren Zahl gewifs klein ift. Wir rm- 



»ihcn dm diefes gern, da er alleathalben fo au%ekiir 
tt , reine Rpü'-iünsbc i^ritfe auf ert. Mehr Aofl^fs neh- 
men wir daran, dafs dem Gat)g feiaer Ideen fo viel 
Schiefes gibt, und feiaoLdhmifo entfteilt. dafs er die 
iprzJgcn Menfchen fo durchaoa pbylifrh und niüriiliA b 
verdorben feyn lafst. Unfre Erziehaog fclUldert er auch 
•Heathalben als die weichlichfte und verzlrtvltft«. Das 
Kalte wird immer als ftarkend, das Warmi> als erffhl.if- 
fend dargeücllt. S. 130. meynt Hr. M. der Schnecken- 
gang der deutfchen Waffen fey eine Wirkung der Kör- 
per und SeelenfcblaUheit. S. i3i.hdfst es; ^doch ba> " 
fürchte ich, dafs das preufsifcbe Heer osch und nach 39 
fhjfifdten (?) Heldenmuth gandieh verarmen wird, 
wenn der gemeine Soldat plötzlich zwevmal feinen Ma- 
gen In einer fcblechteo KaHVebrühe, die er im gegen- 
wartigen Kriege von unfrcn Bnnrirdn irJt Unpeftüm und 
uoeotgcldlich ertrotxt, zu baden fortfahren follte. Ea 
Ift Schande für einen Kr{<g«$msnn, eine fo weibifcbe 
' erfihl.inViide Nahrung ins Hrldeublat ein^^uf'chlflucheu.** 
Maa liebt hieraus, dafs, wenn auch die po^tifcbcn An- 
fichten des Vf. nicht mehr dfefelben fttkT, der Gehalt 
feiner rner^idn-fi h''a Ichfonnements fich doch itn Ganzen 
glaich seWiebut iU. Der ürfprun g a Her Sitten Verderb- 
•ifeuno KOriMnenrrüttung ift aus dem alte« Praakreiih' 
zu uns gekommen. Nach des Vf. Methode vird d«s 
immer bey jedem einzelueo Lafter oder L'eLcl bibius- 
tct, aber ohne Einfchräokuog und Re^ ris. Die Orgie«' 
des Herzogs TOn Orleans , rermutblicb die des Herzogs 
Regenten, werden am mehrßen befrhuldigt, obgleich 
in ihnen nach Jen bekauiitcn Nacbprbteo keine Deut- 
fche eingeweiht waren, £s werden beftüDdig Vcrglei. 
drangen mit den alten Deutfi^bea, fo wie fie J etitus 
fLhildert, Biigeftellt, ohne dafs die pdn/Iich veränder- 
ten Local-, Suats- und GeüUrrerhaitaifli in Betncb- 
tung gezogen wordao. 

Der Inhalt der Vorlefungen ift: 1) von unglückli- 
rhen Ehen; a)von menfchlichen FortpÄanzungstrieben, 
von ihren Ciehratirb und Mifsbrauch in der Ehe; 3) 
aber die Ausfcbweiiung in der Jugend, vorzäglicb über 
Onanie; 4) von den PHichten und der ndthigen Mttwir- 
kung einet Rausvaters bey der Erziehung feiner Sühne 
zum allgemeinen Befteit des Vaterlandes; 5) für Gauin- 
nfii und Murtfr über die pbyfifche and morahfcbe Glück* 
ieligkeit im EbelUad, über die Hindernifle und Mittel 
diefes ErdengtOcks; 6) von der körperlichen und lutli- 
chen P.IMung der reifenden Tt rbter in RückCcht des 
dem Vaterland fo fchäubareo Mutterftandes ; ") von 
da« Pliehien and Sdnckfalen I« der Schwaogerfihaft; * 
t) von detl Urfachen der Si hi< kf lf. in der Geburt (ttt 

■od Im WodMobetti g) wie foü eine vanfioßige Uaua* 
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mutcer ihrer Qdurcrehelicbtea Tocbrer, eia deutfcher 
ilau5vater feiueniSobn, wie der Seelforger dem jungen 
Ehepaar die Pflichten diefes für das Vaterland fo wich- 
tigen Statidea erklären und andasHerz legea? Als einen 
fehr grofsen Uebdftand tnüflen wir vor allem rügen, 
dafs Vurlefungen, die nur für eiu Gefrl^'echt bertimmt 
waren , und ihm nur gcbalcen wurticu, hi^r in einem 
Buche fiir beide Gefcblechter zufammengedruckt wuV' 
(Uli. Dem Ooaniten wird nur der VecluU des Saamens 
ZduCiemath« geführt, ohne dafs das hddift Nacbthetlige 
dieftr Art von Saamenctiileerung und ihr Einflufs auf 
die Nerven and den Geilt «useiModergefetzc wird. Ob 
der Hoiiearadt wolil, indem er fich durrh feine Muskel» 
kraft zufüiTiractuieht , deu lait^Gia)eu Fiufs de5 Sna;T5ens 
befordern Kann, wie Hr. iL annimiut? Kann man fa- 
f en , gefnnde Kinder haben beynahe jedni Morgen 
Erfccj i :?? DerOnanit, HpfTen Kräfte (ich einiger- 
nafseii \\ ' der erholt haben, fv>U lieb eine junge« kern» 

' hafk gefunde. wo möglich in einer irHtum LatMitft von 
vfpfr-?!, Jlv.-ken Aelr^rn erzeugte und frzogne muntre 
ÜJttiu aeiimcn. (Sulircn aber aicbc auch die Grofsältern 
reif und ftark gewefen feyn, da fo manche Uebel der 
Gror»ultern bekaantlich nun die Enkel befallen und auf 
iie mit Ausfcblufs der Aeltern forterbcu?) Er fchlafe 
mit ihr unter einer Decke ( ! ) denn es ift unbegrfifiich 
(und dof:h nur a priori erfnatun un4.6*nz und ger nicht 

~ darch Erfiihruag beUatigt ) wie wohlthatig das aus ei- 
nem gcruiulen weiblichen Korper ausTtrcimcnde elL'kui- 
fchs Feuer (eine Hypinhefe, die nichts für ikh hatj ei> 
aem ausgefaagten , negativ glektrifchen (??) Nerven* 
faft ;?) bekomme, uudwie dadurch feice ganze Lebens- 
kraii gewinne. Er vermeide aber dabey jede Ebeilands- 
fchH'elgerey (das foU nun Oaaqitcn mit Fraaeaziaiaacra- 
unter einer Decke bey verfchiediien Elektric iraten etwas 
fihwcr werden!) Wer würde» heifst es S. 150. den 
'J'riebcn d^s mÜditigen, gutendm Mavmosiats bey 
unfer- i -^^^en gefunden Kriegsjün^^lingvn i. .halt thtiu 
köQaea" büym Meofcheu i(i kein Utucrtchieii nach den 
Jahrszeiten oder Monaten, in KüLkficbt des mehr oder 
weniger fich äufsernden Gefchl^chtstriebes. Frurktba' 
rfr fcheioen aber nach den Geburtsliften einige Mouate 
desJahrs ror/iii;lic:h zufeyn nWenn nicht io frühen Mor- 
genllundeo du tmgli€b0(f \Liaksumt Kfcbtsuta und 
das eu'ige 21—32 ihre Körperkraft almiattete- und* 
den Muthu illen des Ho/ nie (? ) diimjifie. M ine 
ToruiHirgtthen^e grofae Anärengung , dem ein ununter- 
brochner, durch Ennettung nothwendiger MfiTs^gang 
folgt, wcikf den Hang zur WoUuft mehr, und mache 
feine Befriediguu^; felbft durch die Langeweile mehr 
zum Bedürfuifs . als eine nicht fo angreifende, aber im- 
tuet foridaurende Thätigkeit, zufoal wenn lieKüpf oder 
Herz iuterefürt. ) Sucht nach ScböngeiAerey und af- 
fectirtes Beitreben, immer auf erhabne, religiöfe Zwe- 
<ke hinzL::;r' -i '-n , liegt in folgenden Stellen aus dem 
Schema ei;icf üede einer Muuer an ihre neuverebf lichte 
Tochter: 4tm ßamUthm üeHufs der Ebeftandsver- 
gnügungen vergelte nie dc.< allgättgen MealcheiiTateiSt 
der die Begattuiigstriebe mit Wonnegefühlen wflrzte u. f. 

' w. (eine reine Andacht!). Reinige Abends dis Ihr.' ivlt 
Gebet und detoeo Leib jaiit fnüüicfli Bruaafawiti^er (kann 



oft fchädlich feyn und ift mehr des Morgens za em| 
len). Gebe imiiier we^s wie eine Lili« za Becta/fl 

das etwa weifses ?^acbtze«g bedeuten?) und erwach 
Morgens in anftandiger ungezwungener SchamhaMg' 
keit wie eine Rofc (was heifst das? und wie kann esdbe 

juage Wf'ib il,ih;:-i brr'igfn?^ Sfy immer fo reinlicll 
ab eine i aube, fu reizend w ie eine FruhJingsblurne.** 

Je raehrAerzte es gibt, die wie der Hofäfculap (S. 
56.) mit grolsen Beyfall lehren, der mäanliche Summ 
nuiite wie der £iter eines Gefchwüres betrachtet wcf- 
deu, feine ZurOckbaltttag fey eben fo gefahrlic|i aüa^die 
des Eiters in einem Sackgcfchwür ; dcfto erfreulicher 
und verdienftlicher iCt eiue Erklärung , wie fle der Vf. 
fiter von üeb ftelltt in' meiner beynahe 33 jährigen, gevift 
fehrzrihlroichen Praxis, habe ich unendlich viele Schlacht» 
^fer der Geilheit , und nicht ein einziges der tu^nd» 
baftent &i^tfaiiiU|jt z« bedattiraGclegeiilMit giUil 

B;iw«ERtJ: Antritt sreiie heij Ankündigung der clini- 
f.lien Vudeftttigat, voa A. F. Markus, ilofrath, 
Leibärzte und dirigirenden Arzt des kochfürßtulm 
Krankenhaufes. Zum Bellen des Krankoa., &» 
feilen- und Dienllbothenini^iiuts. 1793. g. 

Eine mit anziehender Simplicicat verAifste Rede. Es 
leuchtet das Bewiifatfern hervor » wUs and viel gelcir 
ftet zu haben» ood aafnllende Tbatfacben für fkfa Ipre- 
chen lalTeu zu könn n. Diefe oI! n \\ ;r nushebeo, wJeiJ 
fie fo ^rofse Ausitchteu zur Erweiter upg d^r ICeaft Vr^ 
iUbua, mit einer curBüdna; wahrer praktifcbfl»Ac»tt« 
und Wundar/.te fo vortreilltch organiri ;. a AnfUlt be- 
kannt machen und zeigen , dafs unter der Anleitung ei- 
nes fo weifm Förden diofe boheo Zwecke erreicht «er- 
den können, gerade indem unmittelbare und nahe Vur- 
theile , die ein folcbur I^sdcsvater für feine Uurenha- 
neu immer fucht, für die halb oder ganz rifrtruein, 
kranken Bürger upd ihre Familien gewonnen wenien. 
Wir geilelieu gern , nie von einem llufpital geieten za 
haben « von dem wir uns für die Menfcbhett und uafre 
JEoaft fo viel verfprachen. Ohne Rückficht auf Konten 
foliea mit Arzneymitteln Verfucbe angellellt werdeik. £« 
werden von allen Krank'n Krankengefchicbten entwOf>> 
lUfa und die Verftorbnen fecirt. Patholegifcbe Sell«aM> 
teo werden aiifliew«bft, wenn fie codi Uitkofteii 'ipK 
chen. Selbfl unheilbare Kranke dürfen im IIofpitaT ^eiw 
weilen , wenn ihre Uebel intereflänt und leiirreich 6mAi 
Zu ciinifchen Vorlefungenotod den .Knmkenberudien' find 
der Vf. und Hr. Prof. Dorn ah 7.vveyter Arn de. Kran- 
kenhaufes mit einander verbunden. Die cbirurgifoben 
Vorlefungen und. Operationen bat Ur. Prof. GotÄiidt 
der Aeltre übernommen. Er lafst die Kandidaten felbl> 
mit Hand anleiten. Der jungre Hr. Prof. Gotthardt fteUt 
die Letchenolluungeo an, und gibt Anlefantng öber das^ 
dabey zu beobachtende Verfahren, Er wird auch in»- 
mer von den berrfchenden Kranliheiten unter den Thie- 
ren im Cliniciun fprfihcn. Ein Chemiker, Hr. Sippel 
der jüngre , (keht auch mit der An(iaU in VerbinHnrtg, 
er gibt in der Hausapotheke Ubterrichc über die Aecht- 
heit und .'TiMii:;j^' d- r Arzneyen , und tragt das neucfte[(^ 
aus der Uietoie uad Phjrfik vor, du £iaflu£i ud 
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Medicin hat. Die Herren Markus nod Dom USeü die 
Zu^lioge nicht nur Antheil an Beforguag der KratUiea 
Im Uofpital aehmeo , fouderu wollen ihnen auch Üele- 
9«abci( ▼«rlchaffes» Kranke in der Stadt zu feheo und 
z« bMbrgen. Dars fie anfgefadeit weiden-. Abbandliid' 
gen Ober einzelne Krankheiten zu liefern , ifl lo leiis- 
werthi aber dafs man ihnen Hvlfaung macht, lie dru- 
dLea ta Infllsn * weaa Ii« fidi durch Güte und Äfaanicl|> 
feltJgkcit auszsichnen , gefallt uti^ r.'cht. Lehrer haben 
wirklirii nicht imtuer die Unbefangenheit, hierüber ent' 
fdieiden zu kunnen« und nachea fo bey den junges 
Leiiten Leidenfchaftea rege, die vielieicht nicht immer 
befriedigt werden können ohne Nachtheii des lei'euUen 
Publicums — Qobefriedigt aber. gewiCi in Hafs oder 
GleichL^ültigkeit gegen die I^hrer ttusarren werden. Im 
Krankenhaafe Rad immer eine beträchtliche Anzahl, die 
für eigne Rechnung Heilung fucheu , fogar Fremde. 
Selbll HausTäter und UauMaütter der hieHgen Stadt» 
heifsc es, denen es fn ihren Wohaua^en weder an 
Raum noch Verpflejunj fehlte, zc)^;f;i dl ■ VL-rpflrguug 
im Uofpitale der hau&lichea vor. der grofsre kuhm ei* 
»er fblekea Aaftalt! Oi»'Zalil der Knoken. die bey 
EröfTniin» des Krankenhaufos zugleich da war , belief 
fich auf 20, und ftieg in der Folge auf 40, öfter» bis 
•ufTo ttod adch höher. DfeMiudzahl troa KrankeiTt 
die %uc:teich im Ifatife find, berr-i'^'r bis jetT-t 45 50. 
Bey Epidemien durften lo© und noch mehrere Kranke 
euf einmal hier in Verjynec^uQg kmttOMtD. AtiS einer an« 
geführten Tabelle erj^ibt fich , tvenn man dieSinnme a!» 
1er Kranken in g Theilc abtbciit, dafi von ^en Armed 
•Iis d* Sradr 2 Theifei mit detiV Hofpitale }etu verei- 
nigten Dienftbothen - und GefeUeaiotlicut-alictt'üTlieile, 
I Theil vom Laude und eben fo viel fflr ei^e Rech- 
nung im Uofpital waren. Oie :iufser'iLlitii Krunkhei- 
. ten verhielten- fleh zu dea innerlichen , taft wie i z« 
3. Das ganze SterbeTeriiSitnifs war wie i zu 19. 
Seit feiner Stifiunar im November 1789 bis Ende des 

iahrs 1793^ die Summe des ganzen AutVandes für 1^42 
knake, dit UnkofteO'fiSrSalerleo« die Einrichtung und 
Unterhaltung des innern llaufes mit inbepiOVi) , 2S3'y7 
Gulden fränkifch. Ein Badecabiuet ii\ da , und eiu nach 
ün. Hnfetaads Ideen eingerichtetes - Leichenzimmer. 
Ein* gut eingerichtete Tabelle aller hier hchcii lflrcn 
Krjnkcn ift noch angehängt. Die Tagebücher des I.'ju- 
fes foWeo den Stoff zu Annalen geben , die in verfchic- 
den>*n Heften jährlich herauskommen füllen. Es hangt 
alfe das Gedeihen dieftr Anfielt nun von den angellelt- 
tebMftnnern und ihrer Einipkrit ab, um die grofsen Ab- 
fichten eines der beflen Förfiea dardh «inen £s»erA 
glücklichen Erfolg zu tMlohsen*- 

Unter der Auffchrift: Itatia (a fpefe della Signora 
Coli««« Cordia Imperturbabile, all' Infegua dell* 
■ lDnocen/.a perfeguitata.) Rifiejfioni fut magtjetifmn 
mmaU, fatte dal Gonte Carlo Muttto Litta Emmi 
Refla etc. 1792. 234 S. 8- 
Ein foiiderbares Produrt, defTcn Geift fich fchcn auf 
dem Titel verrätb. Der Hr. QrafLtr^a iJt iur JeioePer» 
fitn f« üdkir voomI«» woUcItIttgea Wirkunsea des tliie> 



rifchen MagnetisiBos, Bit deflen Entgmg; «r fich uat 
Menfchealiebe abgibt, dbmevgt; dafs er auch bey fei* 

nen Mitbürgern eine gleiche üeberzeugung hervorzu- 
bringen wüalcbti und diefetift die Ahfidu der rorlie- 
geuden Sdirtft Cr bemUttt fidi sw«r» darin allen 
inu;:l:chpn Zweit'eln , Ti;; imd Vorwürfen , welche tiena 
thierachen Magnetismus geanacht werden können . zu 
begegnen; tlleia wir zwnfehi billig, dab «r, bey allem 
guten Willen, viele Zweifler bfkehren werde. Es 
herrfcht überdera lo wenig Ordnung und Be{Um»rh<>it 
der Beffüfe, fo «io Anftrtrh tm FrOmmeiey und M) • 
ftik in dem Ruche, und Sprache und Vortra'^ fiad fo 
Ahlecht, dafs wohl nur wenige Lefer fich bis ansEcdc 
durchlefen mochien. Eine einzige Stall«» welche Ree, 
nicht mübfara aufgefucht. fondern huym erften AuiVchla- 
gen des Buches angetrolTen hat, mag davon zum ße- 
weife und zur Probe von derPbilofophie des Vf. dienen. 
S. go. beiiat ea: Dä aknae perjorn, cAecoa un»ver§(i 
trovavano i metaUit e faffo fcrupbh m tali fttjovr , a 
fatteU confeffare e eommunictr«, ftrdr-t^-ro tale tiria. 

Fwreßceemt «ßrrpo^ du fänndo ß magrutizza u» 

ammabao-, e nriVa cnCnM vi fii «na dS toHio* votontät 
fatfimalato rißtute yoco vantaggio. 0 fe chi nwirv.etizza 
i d'ßnUtOt o iaimifo di fuelto perJona: paco giova »U* 
ammat^t pnWhr TaniNW |iaca vi «SMcarre col Jno maf** 

LETrric, b. Böhme: D. Wilhetm Fateoner's Jbhand' 

lung von der li'tykjamkt'jt r/, r Ivftf'ivrfK nikutifchen 
Wiijfers inStiUtkrankhftten und andern BeJchiLtfrien 
derHarnwege. Aus dem Englifrhea. 1794. 9coS. g. 
INefe UebrrfetzutTg ift nach der vierten eagländifcfaea 
Ausgabe gemacht worden, und nicht übel gerathen. Ilio 
und w ieder hat der ungenannte Ueberfetzer Anmerkun- 
gen hinzugefägt. und io der Vorxad« ein« Uebcrlicbt 
deaHailverfthrens bey Stdnbeflebwardev vorangafchickt. 

KoFXNRAazN« b. Schulz: Uiiderrttning om Badeftj' 
gtHS K ien d ehg n . Aarfager og HMrfdt^t r Unter- 
richt von d'T, Iv-nnzeichen , Urfachen und acrJJ?i- 
lung des Ausfatzes) af C.C.AiawgorM.D. og Stade- 
pbylicvs i KiöbenbaYS. 1793. g. 
Ungeachtet diefe Krankheit elf^cntlich nur locnl in 
Norwegen , und zwar infonderbeit an der Sc kuiie 
fo v.'ird dennoch eine umftäudlicba Befchreibung^ derfel* 
ben demArzt auch in allgemeinen um fo mehr willkoin- , 
men fevo, da fie lu der That em lehr m«rkwürdi;jea , 
PhfjDomeu ift, aus deflen richtiger Erklärung und Be- 
fiinuouiig (kh maaciie erhebliche analuge Folgerungen 
ziehen laflTen.- WirwSnfchen daher, dafs ein Sachkun«> 
dij^er Mann die vorliegende intere/Iänie Schrift überft"- 
tzen, und dabey zugleich dieArbeit des Dt.Arboc Über 
eben diefan Gegen Rand benutzen mdrbre.* weldier Ga- 
le^enheit hatte nui h Imgcr Reclmihtun^cn anzuheilen, 
indefs fleht man auch unferro Vf. ca an. dafa er prakti- 
fche Kenntnis- mit gnter tbewetlfiehar Elnficbt verbin- 
de, und fein mehr als gewöbaltch deutlicher und popu- 
lärer Vortrag geben feiner Schrift eine caifchitjdena 
Biauchbarkeit ffir; den «igf bendan i^l^^ tUdtoOfifgle!* 
Uh a Laven. 
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L«yen. Schon Mt 5 bfa ^ Jahttn krant mra dicfit 

. Kraakhf it ; aJleio erft feit dem Jahre 1740 ifl fie Aarker 
verteciMt. Sie^ ift suweilea mit veneriicben Kraakhei> 
tm vtiteiklM. Sie SMigt fich in cteeni vierfkclien ver- 
rchle<lenenZuft«nde,der hier fehr gut beichriebea wird. 
Ihre Urfach«, Schtirfie des Bluts und Zähigkeit verfcbie- 
dcner Flänigkeiteil de« Körpen, gründet fich. wie fad 
bey allen dergleichen »ll^etneinen Krankheiten, in Fch- 
lera der Lebensart uod ilaushaltung. Vorzüglich trillt 
fie die aiedrigfteClefle des Volks, befooders dieFifcber. 
Sie ift allerdio^ anfteckend. Die Heilungsmittd , fo 
wie die |{)iaze Metbode, werdeo fehr beftimmt uad ge> 

'mm Mgegehen. Ana der Befchafreaheit der Mittel wür- 
de man , auch wenn der Apothekerpreis nicht hinftuge» 
fügt w^e , fchoQ fcbliefsen können , dafs die Cur fdir 

'leoftbir feUe; mau roufs daher, zumal wegen der Ver- 
ir o^ensunftiinde derVelkselaffe, weldie ihr am neiften 
aoterworfea ift. fehr wflnfcheo , dafs diePnxis ander« 
^\mAmr (tieure Mittel fubßituiren moj^e , welches uns 
auch ans aUgemetncn .medicinifcben üründen glauhlich 
fcbeiat Zuktst ran den Mittehi» der ktiMkMt .T«r>' 

'tebtagw; da la m wejii.ldiireiciw. Ahfc hait f . 

' JfiftaJLa£5CBICHT£. 

KoTBWHAOEii. pedr. b. Möller: Forßip til ftßema- 
tiskif Dans\f SiUme df indenlandske Planier , /or- 
* fattet tü Brug /«r Lierlingemt vtd den Ko^^gd. 1/ e- 
iJliMfr Tftlfr (Verfuch fyftemetilcher Daniaber 
Benennungen cinbeiiuircher Pflanzen, zum Gebrauch 
der Lebrliagc der Ken, Veteriaeir- Schule) af £rw 



Vihdßrg, Profieffiw X V<ilarfttti^Tedesfk■berae. 

i Botaniken etc. 1793. 344? S 
Die Idee ^ eine fyftematifche ^tomenclatur fdr < 
taidk in der Lendeslpradie entwerfen, bat '«wUlng- 
bar > iel vorzügliches, befonders in wie weit dadurch 
das öiudium der Botanik auch für den d«r lateiaifchea 
Spracha nicht fcOadlgao Landmann erleiditert • tmd dfe- 
fem Gelegenheit geffeuen wird , manche Bemerkungen 
anzuwenden, die ioull nur fich auf die eigentliche wiP 
feufcbaOlirhe Sphäre ciafdiranken. Der Vf. ifrdere^ 
fie, welcher fie in Danemark ausführt, und zw.Tr reit 
Tielem Scbarffinu und Fli iis. S fine Arb»-it £eigt voa 
praktifcherEiuficht in die Botanik und voa tiefer Sprach- 
Jwantnifs. £r ift in der Bildung der Benetinungen, wel- 
che vorzüglich bey den Gattungen eine faft ganz eig£a- 
tbCmliche Arbeit war, des grofsen Linne Regeln geaaa 

«efblgt. Alleia Itieitus eatilehea hie und da doch einige 
fazurräßlichlteitinr.'iadnn er fheifs maacfae bisher übli- 
che Benennungen veruorfen uud dadurch Verwirruag 
vetanlafst hat, tbeils andere geoerifciie Namen tinfij^^ 
.weldie nieht Teltea von dea Batdecfcetn der PfiaMfat 
berpeleitet find , aber eben um deswillen fich nicht 
ungelehrte Liebhaber der Krauterluuuie peiTen. Dia wk 
jBMrdufUicha Ordaaag ift gens die UanMfche mir B» 
OTbniag neuerer Entdeckungen ; wir würden aber auch 
ihnnfeerg*/ Vcrbeflerungen und Hedwigs fcherfiC|i^ge 
Abtbeilung der Meofe in dasS)fleoi riii|rlrigan bekam. 
Auch fcheiat uns die Zahl der Pflanzen nicht voHflaa- 
dig zu feyn. Allein dergleichen Mängel , die bey eiaetu 
erften Verfache der Art . nicht füglich zu vcsmeäde« 
iind , werden ohne Zweifel durch .den 
BeaühiiAf ea ergaazt werdea. 



LANDICiRTSN. 



BtrVin , in Com», b. der Karten« vhä Xnirftlianffl. Scbrcpp 

n. Cimp. : F!^"< Magtnmg tnm Matfiix . nebft im vorber- 
aegancentn Poliiioiien b«y Wiek«« und Hochliayn im Jahr 1 793 
8r* Kön. Maj. von Preuf»«n »lleruiit. ««widmet voa J. C. Ilum- 
kWrt , K. Pr. lagenieurlieutenant. Aufgenommen von dtn \ng. 
Lieutenants Jucknick und Humbrrt 175)3. geflocben von Jack in 
'Wrlin I75>4.. Impw. 1 olio 2 l'u(t 9 Zoll lau)? , und i I- ufs 10 
Zoll hoch. (iRthlr. I3 er.) —..Nach der Wiedererobening dtr 
FediiH^ Maynr haben di« darin in Garnir»n zuriickfc)>fi«ncii 
keidan oben benannt«« prtMfeifcbtn lng«iiieurolliti<rc , die F«. 
Jkaagawerke fammt der im Mrtlenabftande umliegcaden Erdftrt- 
dkeaUl^ Stadt von Neutun vtrmeffcn, und folch« aach «ine« 
veriüngtcn Maaiilfiab« : die deuiCche MtUt %n ig Zell rh«iNifcb 
Mit gToütm Flelfta («xtichnet. dara«! die prtulsilcli« Wiater» 
•oiiirung aar dar ledn«« Rb«nfaiae mb im JTM» »»«er- 
litt hit di« SftaneidiUidMa. -prnibirdMO, racbIU;eb«n, helTeii- 
t-n lfchen und heffiwdararfttduawMiBiaiailjelM^ 
n iwmitg der mit bcfondcm Farben -niwttfthiaia i i Mi Batailloaaa 
und Esquadroiiei» ; fammtruh« Polt«», Pikcta, QuaHi 
ocrale. alle CoitfravailatioiMlionalinitB und SdUaaea . 



Niedevlaeea u*dZabg|irltB gehörig «ingetr^gea ; die Thail« im 

vom lg. Juniua bis atua 33. Jaüut in jeder Nacfit gefertüt«« 
Laufgraben aiit befliRdcm, in dar btygefügt«! Naehweifuiaf e»- 
klarten Farben unt«rrehi«den ; di> luT df n :p Bxiicrie« «u^«. 
fahren« GeCchiiti in de« Laufgraben an Zahl wnd Gjtiiui^ p«cb« 
gewiefen, und die «inzelncn Feftung»w«rke der Sudt,' mit 
den von d«n Neufranken hinrjjjfefugien und neu •fgaj^rttfB 
Terfchanzungen . gefchiaprnen Urucken und H;c(>eiiden I-di,r«i% 
deren Namen auf dem Platt nicht Haiz fanden . mit Bucbitabcn 
k«zeichn«i und in der NacfaweiOing erklärt. Da hier voa di** 
f«r «richtigan und denkwürdigen ßrlageruR; fclbfl die Red« 
nicht hya kann, fo merkt Ree. nur noch an, da(s wirklich« 
R««n«r wcfcn der ragdmafetgen und ausdrackivollcn Datft«!« 
luiif des Terrains, der Fc&unfs> und der Sch«a«w«rikt t we» 
gen dar völlig befrtedtgendcn und «'abren biidiichaa Nadiw^ei« 
func aller Tbatiachea ; tuid wcvea des «leiilfi^aAM «ad prnak> 
kfen auckca dea Ho. J«ct(, dMOe hcrdi^ Blatk Itn rcl.onüen 
nni bAeii rnnsöCHman und «nclHaban Wcrkan di«f«r An vdl. 
Kg gleich fcbioen «nd «f aueh fchen blob dicftrweiren a]» c'« 
T«nü(Uchea Snick ihcaa Ftaal^nualunfea btyüfßa. werda«. 
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RECllTSGELAHRTHEl r. 

l^tftftto, h. Fritlch: O^mwftoMiMi ftuaitßnm «t 

Le'jferi MeÜtationum ad Digefla opus. Tomi IIL 
Fafciculu3 II. Auetore 3o$nne Emeßo S^/Io üliii- 
fer. Rcgimiats et Conr El. ilenaebergia SffCfei^- 
rin i-'rjo cgf? S. Tom. IV. Kafc. I. 1791. 330 5. 
>arc. IL 294 S. Tom. V. Fafc. I. 1793. 906 S. 
Fifc. II. 310 S. Toa>.VI. FaScU 1793. 3mS, 
Fafc U/im et uUimus. S. g. 

Hier comroentirt Hr. M. das Leyferifche Werk Tom 
Specimine 30a. bis 359. — Gleich in der erften 
Obfervacion wiederholt er diefthoD in dem vorhergehea- 
dea Theile enthaltene Behauptung, dafs hrut zu Tage al- 
ler Umerfchted zwifcben Dioral • und Farapbernal -Gu- 
rem im ' rötoirchen Sinne wegfalle; findet aber nicht 
für gut* Bew«ife für diefe Behaoptao« anzuflüiren. — 
S. 26. wird MgeiKHnmen , die tof du Hodizeimiiht 
verwandte Kellen konnten ali^iiann zuni Hfurjtlisgut 
gerechnet werdes, weno die Eltern die von den Hoch- 
«dtgaften gemMbtem Odciienk« dm NmtvnUlcbtCB 
ßberlicten. — Srart Beweifes fchreibt Hr. M. — mra 
4fuidewt ex Jt»tentia haec expceptio /lcUue9da eß. — Das 
5. 2g. — de donatiotu fropUr wipfwf httdirnM — fn- 
geAibrte ift iufscrft unbedeutend itnd unbefriedigend» 
Die gewöhnlichen Compendien gewahreu bier ungleich 
mclir Belehrung. — S. 50. verwirft der V£ die Ein- 
thcüung der pactorum dotatium in ßmylicia rt mixtm 
ganz; allein oflenbar ohne in den Geilt dieler lo ver- 
wickelten Lehre eingedrungen zu feyn. Sein ganzes 
Vcrdieoft befteht darin, dals er die hieher gehörige 
Stdlen «US den bekannteh Schriften eines Himbergks, 
SdAoUt, Pütters, Crumers u. f. \v. hat abdrucken lif 
fta. » & 96. Schreibt der Vf. »tfo : ^am ß mvümt 
oft dt fichm mrginitMis t quam »pud uxonrn , «wcmr 
dmctam expertus eß, queritur, nec tomen ftufirum, quod 
jNlAa cß, vH per teßes, äff ptr cot^fejfiottem prob<ire 
«owt, «Mf/NlMi poß primmm' tucmbtHm ad tii^Mci«»- 
ui^n LcidareiH prjvocnt , aut non. lUo in ct Ai v.-l iittu- 
m^centia atque in/i.iwfRatto fattium genit<Uinm neu 
«M fangmmu tffufi ßgnm adfmrtmt vH <«nMa.. Si 
priur eß , pro fetminn judicant^um rrrt ; ß pnfferiits, 
contra eandew. Hoc tn caju, ji wimirum waritus dt dt- 
feetu »irginttatis inier jecto aliqwt tempore queritnr ^ tfA. 
ißa virgimmisfign't ad fuiffe fatetw, vel nnn fi prius 
gfi, pro Mxore prmefumendum eß, donec prohetur co»- 
irnrw«; ß hoc, conirn Hiam praefumtio adefl , et judet 
tidem jmperandum imponütre valrt ptfr^ntorium. — Ei 
ne Lehre, die boifFentltrb in den Gerichtshufen nie 
Eingang finden wird. — Ueberdie abgedrofcbene Pra- 



pojßt ? füllt der Vt. S. 240 mehrere Seiten mit Auf- 
zügen aus den bekannteften Praktikern. — Bey der 
Frnge', Avie viele Zeugen zum BeweU ein« feyerlidl 
en icbtetenTeftaments erfodert WCfdoi Y tftblofsGWctt 
bckniinre Streiifchrift öber dieftn' Gegen Aand S. :47. 
folg. weiilauftig ausgezogeo. — — Auch nur «ioe 
Redittfiag« wfiiif<Ate Ree. als eiotgcrmaiMn befH«ii- - 

Send bearbeitet auszeichnen /u knnrer; a!Wn er ift 
azu nicht im Stande, und bemerkt alfo nur noch, daft 
eltt «igeMngtea voliftlbidlges Sachenrcg ikr den Ge* 
brauch der erfddoicaeii Icduk erft«B FafciJMl lehr er* 
leichtert. — 

Oer IVte Band g^eht von 5|)fciMtiu 363. bis 459. 
der I fyferifchen Meditationen. — Was der Vf. bey 
der S. 20. niedcrgefchriebeneB Bemerkung fich gedacht 
haben mag, ift fchwer zu errathen, da er ja ganz miä 
der Levfertfchen Behauptung , daCi ein auf Gaadengei*' 
der gefetzter Invalid ehr befreywt Teftamiwt «icht er- 
richten könne, übereinftinirat. — S. $%. meynt der 
Vf.. wenn Lcyfer fchreib«: — Ei, fniedio, quam he- 
redUt amimo res ken di tario fufcipit^ mÜltefl proteflaru. 
quae prottßatio tarnen non jnvat, fi talia facta ncrr f ' ^-f, 

nanmum hcredis necejjario invoivunt; — lo (ey 
!a letztere AUUi. Allein des fdw natärlicben Ein»' 
Wurfs, dafs eine prnteffntio facto contrarüi ühcrhivnt 
nie von rechtlicher \Mrkung ift, hat er nicht emrual 
Erwähnung tu thiin fttr aötbfg gefnnden. — Leijftr 
fchreibt Sj^ec. 371. Äf. 5. — ,J^.tJi per verbalem heredi- 
iatis aätttonem poßejjio tpja Jeu corporalis detentio non 
trat^feat in hendemt jvs tMmen poffejfionis in eum tran- 
ßt; h. e., heres eo ipfo, quod heres eß, in omni» jur» 
iUfuncti, atque tdeo etiam m jus occvpandi, odtpifcetidi, 
recuverandi pojfeßionem fuccrdit." — Hierzu macht Ilr. 
M. 5. 62. die hochwichtige Bemerkung: - „tieredcm»- 
qui verbis hereiüatem wnü, pofftffionem ipfem mom 
COnfequi, rrctr tr.idit iMjferus: quin^n is pnjftfßu ht- 
reditatis in heredes non ttm^eat, notandum tarnen, trans' 
ferri jus UUmi reatperandae, «nrf* heres exereere poteß 
remedi i, Jefuiicto r,i'ir.,ir pofTr/fionis , ab ipjo exetcitae» 
comdetentia.'* Darüber hingegen, ob und tu wie 
weit, d«r «Itdentfeba Rechtsfarz : der Todte erbet dem' 
Lebendigen, auf den Leyfer a. a. O fn^sr deuter. 
und den Ur. Fijcher zu Halle neuerlich in einer elcenea 
Abhandlung entwickelt bat , heut zu Tage noch An- 
\rrndun? finde, fich zu liuüsern, hat dem Herrn Com- 
rorntator nicht beliebt. — S.277. folg. nimmt der Vf. 
die offenbar irrige Meymwg an, Familien - Fidei<om- 
milTe konnten auch mit »iwiiligttng der nimdtcfaen 
lebenden InrerefTenten pöhig nicht veriuläert if erden. « 
Seine Grande find «»s U'rßph.^ts daQ||||i9|l|||c|i%Me 
fdeii Privatrechie genoiBiiMn. ' _ ^ t 
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In 4er Varrede zum iiren Faftikei fcfareibc der Vf. 
•Ifet mm-gitie opus mint MM acerefcat, omnia LetjStriJfe- 
«iHMU, quu ad jus crminale Jpectant, fieco pede prae- ! 
Urib». Quum miM hujns juris catnpus noßris tempori' 
huj maximi Hominis virorum ftudio varip ratione tarn 
9»Uumfit, utnovamptßmgfadm'^djumftrit, frtuU- 
teaqnt ciVc« pUtrimas juris e ri mh u d is qnaeftiimi itg*»- ' 
Us ^ontr'rK<frß■^e ortae ßnt (Duarum tantum mentionem 
facto; nimirum ds quaeßione o» juflam tt coujiütum 
ßt, hominümi mfMis pomm infligirtt tarn, a« mm 
tortura e pro elf -.i crtMintdi / (j^iiJ oy.fuUius profcri- 
talur?) imquibus tractandis tantum abtßt ut brevis 
f uü effe pojftt, ut potius copia rmmm et fcriptorum pro- 
tixitatem necrjTr.riam faciat , numcram obfgrvationum 
fneai-um ingenti modo non auger e nun poßem, ß ad iß» 
Ltt^iri fpteinUna , de hoc argumento agtntf»* Mt 

er rrcfrfi'n-;r,n f.r'pfis va ly^^fr.Ja ßnt, fnonenm. Nort 
quiäetn dubiio , quin tt , qui hijiortavi coutroverjuirum 
Jiwis «riminttlis coufictret Jeuttntiasque Ulonm Üff fWI" 
cunque , qitae hnc ffeclet, controvcrß» enarraret, HOn 
inutilem et ingratum plane laborem Jufcepturus ßt, quod 
vero negotimm ptadiarem ommna vm operam expofdt, 
^pMMi ttmen qmtmjmm multd, hue pertimemtitit coUege* 
ttm, atiis tabtmbus finitis me, haud adverfa, qua fae- 
fißlme lüboTO , valetuäine impeditum occupabit j niß quit 
ißius Aoft« iuterim pruvintiam vroeoeeupet.** — AUb 
«odi tSn Pfonumurium, od«r maCommmmt über «i* 
acBGoaumotorÜI 

Aadidtir voflicfendeThcil llbr!fMiitftdeiiTOrliefisc> 

Üenden an inneren Gc'm're gleich, — » Dss bey den 
«Lehren ron deu Frobudeu, dem Ab7Lif;e und der 
'^•dlÜMM bemerkt« Z. B. U\ äufsera unhieieu:ond. und 
iBchrere der ueuellen und bellen Sthjil'ten, z. B. die 
Bodmannißhen , KiViur\fJie, Hjtbmamnjchi u. f. w. 
über Abzugs* uad Nächlleucrrecbt ilnd toii dem Vf.- 
£»r nichi beauut worden. —•■ S. 170. hetlk es goos 
kürz: ~ „in duhio iUique praefumtio eß, praedium Wh 
nie jus venaiuli habere, qtuimvis iis in provindis » im 
t^bus vemUio re^ia refertur iadeque cotueßio prii^ 
«ipis adfut venaHonu exigUur, in inveßitura ejus fReW* ' 
tin n jn facta futi it. In poßeriori enim caju tarnen ii 
Jub ^eneralibus elaufulis: cum omni utititate, omni cum 
kit$griiM9t Hm iota juris et fruetum integritate , am 
Mint ußi fructu, cum iifnni jure continiryi , dicendum 
trit." — iir. M. verfichert immer, er fchreibe blofi 
für Gekhäftsmännitf und doch hkt er firb S. 905. fluf 
die Krage: ob nach dem N'atarrccht Vtriahruno: liait 
Hude? uinlbindÜch ein, uud zi«luluiu|)>raciijich (/^fkAs 
bekaamet Conpendlum eua. 

Ini V Tom. wird das Lcyfcrifche Werk ron Speci- 
'Mine 460. bis 523. rommeiuirt. — Bey derLehre von 
der Verjährung liat der V£ hauptfnchlich Raves Werk 
benutztuod ausgezogen. — Die S. 66. über die Frage : ob 
der von dciH Atlvok.iten begangene Irrrhjiii ^ underPar- 
tie wiederrufeu werden köuue ? angeeebeoe liertimaiusg 
ift weder gaaz richtig noch erfchöpfend. Es heißt t — 
'^Sc itaqiue modo ßatuendum ejfe itrhiitor: error advo- 
ptfittfente ^Uen^ proktiU eß » vei eodem alfntttt. 



lÜO in caju v*i tntra triuutm revocatHr , fiut oppef^Bl 
eomtra Jententiam iiUerpnnitur , vel non. Si P*^«il^B| 
voeatio proudüt ROM vtro ß pjßerius eß. Hoc tu if^B 
vet , alUgattornnt advocati uvtnijeßum errortm com^m 
hender^ , manifiß^ probati poteß t vel non. Si 
NOii vero fi hoc qß, rovocaüo erreris iocwn habtt. C|Hf 
iMb Um» ■dtfewieiww «dUNta in fcriptir ttmimmimtp Hi 
que func« quod de evfWV abßmtibio clifntibui >^■^'']^Hl 
valet^ adplicandum mL** — Hatte der Vf. ^^Hj 
neuere Schriften oedigerchlageB ; fo würde er 
belTern belehrt worden fryn. — Eben fo hntte 
bey der Lehre von Verfcadyng der Acten inanchajjflb 
beLjj. Lv^ Bemerkani^ aus E^ffisers nenefter Abkan^j^H 
über .dicfea Gegenitand gezogen werden köaneiiIH| 
Üeliglerchen 1(1 S. 115. die in neuem Zeiten fo'^H 
berichtigte Materie, von der Wiedereinfetzung ><*S^H 
vorigen Stand gqgen ein rechtskciftigea Urtlleil, ^u^H 
unbefriedigend and oberflScbUch bearbeitet. — L'iefl| 
haupt icheint der Vf. auf die in den Procefs iK 
£cblagende Rechtslehren » die doch^ dt Ae gjuie. 
tifcb find, nach firiaem ebenen Piene ' Vorzug uB 
Rückflcht verdient liattcn , am wenigHen l*lciiv 
wendet zu haben. — 6u ixad unter audera die tdK 
ConcuRdebreeinfcUagettden Bemerkungen« z.B. S|^| 
de initio concurßis creditorum; S. igj an conLiJH 
univerjalis Utes aUbi penätntes jemptr ad Juum 
trahatl S. 19%. de coUtßone kgum in concurße u.J^M 
in der That über «Ue hmmaag Jocbt- lind nnbdH 
tend. — ^ 

Fafc. II. Bey dor Lehre von der paulianifchen Kla- 
ge und den damit vervi ai;dten Rechtstragen hat der V£ 
hauptfachlich Fricks bekannte Streitfchrift über diAa 
Gcgenftand ausgezogen, ohne in diefe fo wichtige Mt> 
terie felbit gehörig eingedrungen zu feyu, und die 
eintretenden verfchiedenen iiechtamittel nnterfcbie 
den zu haben. Ueber den S. 137. vorlEOA- 
Ibenden Satz — de ufu hadierno piermrum ej^s, cm 
ßM ipßjns dixit — hatte Reujsens i>ca«t$kaiizley. i'iL 
34. AMcbn. 9. S. 34g. zu Ratbe gezogen werden Al- 
len — S. 176. macht der Vf. folgende Entdeckung: — 
,^Recte quidem dicit Le^erus interdictum Stüviamm 
non falb {oeßtor^ms praeäiorum rußicomm, fid eomih- 
hiti cveiUtorihus dari. Et ß enim hoc iiitfnUcium inith 
tantum d'imino fundi cönträ cotonrnn ad confequendam 
poßfjfwrftn rerum coloni pro mtrcede ex expreffit obligu- 
torum dilum fuit , poßea famt U i<<rtn per ti;ff'-] r-f:T.'ij- 
nem ad omnes credttores» quibus pfgnus eonjiüutuin, r.'j 
prolatum eßf vi his quoifue eontra dehitöreSf ad confe- 
quendam remm nppigneratarum pojfeßionem ro exprriri 
Uceat. Addendum veroeß, hoc interJictam »b interpre- 
tibus dici Qwa/I Stttvianum J. ut lt, qmm Üto iu 
cafu, quo domtmu pMieiii n^iä ixeo agüf dirgstum 
nominatur. 

' Det' Vlte Band oommentirt das Le) ferifcbe Weik 

von Spe ifninf 124. bis zu Ende. — S. 133- niifsl dtr 
Vf. Leyfern ohi.e alleu fcheinbaren Grund, die höcbft 
paradoxe Meynung bey, es Werde zur Ehefdkei«Jnqg 
reßrift!i)r, i rin^ipis erfodert, und beir,<.rkt u^e^jea: 
ttAt, jjKäntKM ego quidem Mo, per r^^triptuMptimApu 
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Wfntrimätiiitm nrntfitnl» iiffoloititr* ((itoad lau ftrt$ Urrms 
mmlinm rfaWiw hndtn o6vemh0 fif, quam im eeH» 

caufa, (fua de divortio ßatucndo qnaeßio erat et titraqui 
jparSt dijfirittiionem iiuippe matrimouii mäla tamgn adp»- 
9^nU ;M/te comAi aptimst fipmr^iomim jPfmtoAwt difi^nt- 
fationis fetiy^ti\ nfcriptum fit: Wir b«g:ehrcn, ihr 
wollet Supplicaate mit ihrem ganz unfcbicklichen Ge- 
fuche abweifen." — Wer wird pav eilein, dals in je- 
dem andrrn Lande dtefelbc Refülution auf ein Gefuch 
der Art ergangen fcyn würde? Leyfarn Ift eine fulcbe 
Behauptung gewiE» nie in den Sinn gckomuen. — - 
S. aa6- macht Hr. M eine, Ree. wenteftviis» ganz Ken« 
Bemerkung. Er fchreibt : nOeiHdt tohha Lnjferwm 
notandum JoUs fpon falibus , ad qnae concubitus nou ac- 
ttjperitt nonrndjittitattm find$m, ftd quAji adj ini- 
tmtim tmmtn interetdttti %t et in eafn divortß 
ohvttfit.'* — In Sachfen muffen die Bauern jn*der Re- 
gel ihren Gutsherrn fiauirohaen leiten ; nun entiland 
die-Frage* ob dMV'BDCh bey Anlegung einea6«#il* 
terableiters gefodert werden könnten v liiml in i«inen 
muufiw»'buf forenßbus iagc, ja; unlcr Vi', hingegen 
Wgc S74*t nein, und führt als Enticheidungsgrund 
mit an: weil der Nutzen folchcr Mafchinei!, beiunders 
wenn fie nur auf dem eiaeo, oder dem andern Gebäu- 
de fich'bdbidni, nodi gar nkkt bcbMg' crwiefen 

.In der Vorrede ci»- letzten Fafcikel klagt :der Vf. 
gar felir über die Strenge und Unbilligkeit i'einer Re- 
cenlienten« und fckUefst S. 14. alfo: „Sit utJitt^Utem 
jtmfddo in adtndishis obfenMOhnäms neqtue eas «d orfnm, 

poji Lfi^feri fatu in lucem edita vuiwnina continuandi 
pro HKMC animus eß. VaUtudo» qua-ex longo towwor« 
premor, mdverfm,-hoe mptrati imperat id quoqiiff muo- 
rum judicum fever itns , quae me , inrMmeris cujufcttn- 
generis humani woUjtiis obtutum, muUu plus, quam 
^dtrnm quenquam- toMgit . Nihüo tarnen wriHutt rever- 
ttnte, ß i^fo plnceat , una mm v^tctudine bona animi 
tranquiUuatf , ad yäiquas Ltyjeri meäitutiones foß mor- 
Um ejus prtlo cnmmijfas, quu «onandb, vd adde n d* 
iminin.'n, ßipiitiho rigorofisqtie comtuttm meorum cefh 
Joribus, quamvis nou in praefationibuT, tarnen alio MO- 
do dtioiitie fetibendi genere etecto, fiitisfaciam," — Ree, 
bcilauert es eben fo aufrichtig, dafs auch er die tnrdi* 
ictien Leiden des Vf. bat mehren helfen muffen, ab er 
die Heharrlicbkeit ditfes Si-hrifctellers, feine Ruhe und 
einen Theil feiner Giackfeligkeit djeiu unvcrdaskten 
Dienfle des PnUikums auCeoopfern , besvundem maft. 
Inddleti hielt er fich zu der feycrÜchen Krklniuno; ver 
pflichtet, dafs feine Abficht gar nicht war, durch die 
Ushcr gemachten' Bemerkungeä dem Werke aUeo WertK 
abfpr<.'c!)oti zu wollen, indem wirklich b» demfelben 
die Leyferifcbcn Spitze felir büulig berichtigt, erluutert 
vod näher bffittnimt word.^ri find; fondern er wdllre 
nurfei:! .;1<'ich über die eriren Theite Jiefer Schrift in 
diefeui Journal« gefälltes ürtbeil, dafs folche weiter 
atdits, aN das erweiterte Promtuarium de» Vf. fty, d. h. 
eine blofse Krzahlung der verfchiedenen Meynungen 
dfi ij. kann eiten Rechrs^elehrten Über ftreitige praktl 
fche Rechii-fragfn e.i.h.dse, rechtfertigen. Dals 

daoL BuiL wirJüicb £0 /ey » khmt ür. MUijmt ßtibSL 



«fauufiBben; denn S. ^. in der Vorrede fdircibc er: — 
mPlnmtmrUm mewm iHjUnare dMr. «I lectorv; hrfvem 

fententiarum epitomen ante oeidos habercnt ; obfermth- 
nes autem, ut ubetior 4xntroverfiarum tructatio fracticis 
tndentur: utrumqn» mm e^ tonm mfiii diethm 

fuiit qui — et borvm numerus non purvus efl, neqne 
eße pottß — librorum copia et occafione recentiorum 
Jcri}tm legendi ejßent defiituti." — Aber freylich auch 
als erweitertes Promtuarium betrachrer, ift bey « ritcia 
nicht geleitet, was geleiftet werden könnte und lullte. 
Der Vf. hat zu wenig mit kriiifcber Auswal-l gefsu»- 
mciti bat haußg gajut bekannte , in jedermanns Hän- 
den (ich befindende, Praktiker, fcltener eigene kleinere 
Abhandlungen von vorzüglichem Werthe* und grofse 
koUbare und l'eUenere W erke auagcügen; bat logar. 
oft genze Seiten iran Leyrem al^efchrieben , da doch 
fein Werk ohne das Lc)fi;n'fche fcblechterdinj^s ni<bt 
gebr8>ichc. werden kann; hl felbü zu wenig in dcu , 
Ueik der bdiandeken Rcehtslduen eingedrungen . und 
bar daher da, er felbit urtheilen f -lltc, gciueiiiigllLh 
den recbteu i'unkt verfebh. Daneben illjeiae Schreib- 
art wirklich unter aller Kritik. £t fconincn fo viele 
grobe, den Sinn ganz eiuiUliende. Sprachfehler vor. 
dals man wirklich uU /.WLiLlhalt werden niufs, ob dos . . 
wohl Druckfehler feyn kuiuiten. Sollte daher der Vf. 
feine fchrik^Uerifcbe Laufbuhn noih nicht hefililoHen 
haben; fo mtilfen wir ihm wohltue) uend ratbcn, künf- 
tig lieber deutfch zu fcbreiben, — aber nur kein Pcooi- 
tuarium mebr, weder ein k<lr<eres, nodrein erweiter- 
'M>!!'— In diefe« letzten Fafdkel übr^eas kommen 
nur wenige Obferva.iünen vor ; von S. 34. an bis a:.s 
Ende werdep noch einige tictoerkungeo ta den erlio 
ren Uändim des Leyferifchett Wem» nachgetra^rn. 
Ein Ver/.cidniifs der in dem guizeii Comaieotar an^'i- 
fühccqn ^chriiiiieller, und ein Seflttitr^ifter über «Ue 
fechs Binde befcbUcfeea das Ganse. 

IIambvro, gedr. b. HnrmrcnaufKoflcndrsVf : Hand- 
buch de* Viiierlhmiijilien Rechte in den Hrrzo^thü- 
mern Schleswig und Halßein, oder coiiceiitrirte 
und geordnete Sammlartg der merkwiirdiglicii 
Rechr&ßtrze aus den Verordnungen, Placaten , Kc- 
fcriptcn und lindes • Gewohnheiten in den lier^ 
zogthümern Schleswig und llplilc|a, der lierr^ 
- fchaft Pinneberg und GrafTcbaft Ranzau , neb(( de- 
ren nüthig"ii l'.tl.iutcrung ai:s der üefchichte, und 
den Prajudicatca der huchßen LatidesgericbtCt von 
L. A> Q. Schräder ordeod. ÖffentL Lehrer der 
Rechtsgclahrtheit zu KieL Iii Tfa. 1793. XXU u. 
264 S. gr. 4. 

Nachdem der Vf. ii] dein erßen Tluile diefes klalli- 
fcben Werk. 1784. XXX u. 264 S.), welches 
auf^erhalb den i'ro>in'pn, die es ziiji.uhrt angeht, ei- 
nem jeden, der iJüS deutfche Kecht Ihidjrt, ein fobr 
wichtiges Hulfsmittel ift, von den bürgcS^Hehcn Ver- 
bkknilfen der t'merthanen gegen den Staat und unter • 
etnander, und vom dem Recht der I'erfonen, in iv fern 
ei aus l'aiuilicnverhähniflen flitfst, grliandelt hatte. )||0[6^ 
wie in den WMifUn Tjuik <i^^ AlV a. 280. S.) von 
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deai Jinglicben Rechte; fo svendct er Ikh nun zu dem 
R c/it" (V<T i'fi tsrasfif - 

in deu) erftea Capitel von deo-Verträgeo übertumft,, 
flirer Form , Beftarkung uod Vernichtung wird , WM 

ProviaKialrechte aubetxift, inrunderheic von dein. 
GflbMudft (iM Steropelptpiers und von dem Einlager,. 
deflen Arten, Wirkung und Aalhebang g«red«t, auch, 
dabey iAge£eisc, dafs es nicht zu dem ia d«^ ]Ui<;li>-. 
nfetKca verbotenen Ltnlager gehöre. 

Das swavte Capitd von den dimgUektm Vewtrigm 
enthalt die Provinr.ialgcfetr.e über das Darielin , den 
Leihvortrag , Verwahrungsvertrag, und Pfand vertrag, 
bef welchem tetsceren ficb befeoden viel eigenes fiodeb- 

In dem dritten Capitel von den Confenfwtlv r- 
trigen werden der Kauf - Schenkungs - MiecbgefeU* 
ftbafts • und Vollmachuvertrag abgehandelt, llkr kom» 
men befoiKlers bey dem Kauf, und den dabey Zttwei-' 
len eintretenden Nebenverträgen. aU dem BeyfpruchS'^ 
and Nldierkaufsrecht , fo wie auch bey dem Miethrer- 
trag, vorrügUch dar Oiaafthiaer viele Abw tkhu oiMa > 
fowohl nach gemeinen Lindredtten ab den einzanea 
ftpärtadfidien Verfügungen \ or. 

Das vierte Capitel befafst einige der merkwürdig 
ften CluaficwttnKtt nadi den Schleswig- Ho1ftaiai(diiaa< 
Landrechteu, nemlich die Verpflichtung wegen aufge- 
nommener Sachen undPerfonen (coiUraelusrectptionis), 
von der Ganeiniehaft der Gflter und von der Erb- 
IctoftiantMtung, wobey zugleich der Gebrauch der 
Rcchuwohlthat des loventarii begezeigt wird. 

In dem üBoften Capitel kommen als zwey imbe- 
namte Vorträge, der Taufchcontract und der U'echfel- 
cotUMGtt vor. Leuterer wird nach deiTen geletzlicben 



Quellen, nemlich der in Altona geltenden Kopenhagener 
Wechi'elordnung vom i6ten Apr. ]6gi. und den ioFriie» 
drichftadt eingeführten Wecbielrecht auf die Weile tuor 
fttfodtich erläutert, daf» dasRopeobagenerWechfelreclit 
aus S ie gedt Corpus Quris Cambialis nach der deutfchea 
Ueber^Mzuof wörtlich .eioserfickt, und ia den KejMa 
die RuaHelfteHen a«t dem Friedrichaidtw >f echfek-' 
rechte, welches di'n i6ten Titel der 2ten Section dci 
Steo Tbeils des FridricltsÜadter Stadtrechts ausmadu, 
damit vei;glichea, andi«. wo et nöthig fcbien, auf dia 
alig^emelMa GraadOtsi» dea WecU^&nchca htag/uht' 
£ea ilt. - , 

Der Vf. hat feinen Qegealbnd mit eben fo viel Ein« 
Acht als Fleii's beorbeitet, und verbindet bey Austuh» 
rung der einzelnen ' Materien ausgebreitete Keantai/t 
der geraeinen und vaterläodffchta Rechte, mit einem 
Geifte ^ilufophifcber Ordnung und Beftimmtheitf M 
fien Gepräge man in allen winTenfblutftlichen ArbeiMa 
fo leicht erkennt. Sein Vortrag ift im Ganzen geaon* 
men, dauttich und angemefliMii doch konnten dit fa* 
rioden hier ond da kflnter ftyn. ' 

Wahrfchcinlich haben wir noch 7.\vev Band? ra 
erwarten. Mit diefen hoffen wir dann euch ein 
plemcnt Ober die feit der Heranagabe 4«a erflea:Bn4« 
ertaflimcil Verfügungen und AnordiiuoRen mit Hinweii 
fung aaf die zugehörigen Stellen de« Handbuchs zu er; 
halten ; wenn andcA nicht anf , den mit dem erftea 
Bands ausgegebenen Profpectus fortgtjetzttr Supplt- 
mentet welche zugleich weitere Berichtigungen, Zu- 
(atze und Erläuterungen enthalten würden , der ia 
den Stand gefetzt feyn follte, uns 
Suf^iietuentband zu hefem. 



ILEIME SCHRIFTEN. 



MATiicMATrK. T^yJfn in Ilalland, b. Samuel ü. Job.' 
r.tichiinatin« . DifT. plulofophic» inau;;. de Fulminfanct. Nie. Cor- 
Hfl. tif F.emfrii. 1790. 96 S. gr. X. (x K*h!r.) Etwa« Neues 
od'-T ^-viiiftindige«; fi'll man, nach nt-s Vf. bciVheidcriLii .^eufte- 
run:: IM diefer Schrift nicht erwarten. JndelTfii liat er aber 
Anch das Verdicnlt der kur/.en und fy ncrnaiif«, heu ZuAmmen- 
ftellun( deffcn . was in melireren Werken bbcr dielen Geiren- 
ttanä aertttent aniutreffen ift : vorremlicli hat er von den iuiti- 
ableitem umft«ndlicb behandele und Tie von den ihnen gt-mach- 
tcn Vorwürfen, au befreyen geAtcbt. Die gewählte Anordnung 
der Ma(«^i<n folgettde : t Bewtii rpa der Eiiierleyheii der 
«Uktrifcbca Erfebeinuugen mit denan, welche man bcyn Ge- 
witter boaerkt. a) Utuerrucbun^en über die elcktrifcheji At- 
morphären: 3) Ein« allveincine fiefchreibun^ deiWatterrchlagi 
und Fitichailuiifc dedelban In verfchicdene Arten, x. B. ab- 
uiid aufwärts fahrende Seiten- und Rückfcbläge. 4) Erklinmf 
Q,^r B iri^rfcheinuiHr aus der £laktricitats]«hre. 5) Von Don- 
ner und Wetterleuchten, ß) Verwiliningwefeln gegen die Wir- 
kuntfen de» Blitzet . aus der EVkrriciiattlehre hergeleitet. 7) 
l'rfpnmjf der 1. uffelektricit.it , fo Weit e* der gegenwärtige Zu- 
liaiid der Wiflenfchaft verleitet. In Abficht der altern ÄUy- 
iiun<en vom Bliue verweilt d*r Vf. auf Roßynt Differtatton 
die vor 34 Jahren erfchieii. auch auf Paett 00m Trooßwickt 
nnä Krauenlofit Schrift de l' applicativn rfe C electrieiif it la phuj. 
«tc. S. II. aufsert der dab im Kleirun bey EutladuiiR der 
Lerdncr Flafche «d«r Batterie ein ahnlidier Knall wie der 
0oan«r, gehört werde; — diefer Meynung kann aber K.c. 

faMchana nidu bi^'pBidüan * in dam ihn der Knall des Don- 



ners nidit bloft der Stärk«, tonitrn dem ganten 
nach von dem KlatCrhen einer enrl.idpnen Itatterie der FkftMr 
verfchiedea zu feyn fcheint. Das Brüllen des Donner« (d«»"* 
\"oiii Zufamiiicmchlagen der bei.achbarten I.uft 111 ein durch d». 
Ausbruch des Bluze«; hci vorgf brach<et Vacniim entHanden »• 
feytJ, wo Lutiartdii oder Djinpfe, jahlini; \'oii ihr«-m '.•xj^ii;''^-'* 
Fluidum Retrcniif wurden find; das Klatfcheti des Kntladun?*' 
funkens aber map inchr vom Zufammeiifchln»;?:! d* r beiden 
a<ider emgegengeictzteii clektrifchen Materien und ihreio An- 
nrallen an dieKnripfe derl lafche und dei^ Aufladert ; herrühren* 
BelTere Aehnlichkeiten zwifcben dem Blitz und eKkirifei'«'' 
Tunken find nach dem Vf. die fi-hlaiigenrörmi^'e dcltal' 
abtnehmewde Schnelligkeit. Was der Vf. von der leucbier««" 
Atmofphare des Bcccaria riihmt, hat bey näherer Llnterruchnx^ 
koioon Grund und die rrankliiificbeHypotjiefe ««innt dadutto 
nickt daa Btndelle Uebergewicht über dieicaige welche xw^y 
varfeUadane elaktilftJK Materien ron «nglddlar Eaeraic,_^, 
nlÜMit. Die Elektridtit dnAb r««JMbtii|r leitet der Vf* 
oamlidi ron einer Marken zuriickftofiiemlen Kraft der tm»^ 
fcben Materie her, allein es laflen lieb die Brfcbeinungen MV* 
als Refoltate des heftii-en Atidrangs einer enrgegengeff*«**| 
e]ektri£ch«n Materie, ucKcn deii elekirißrien Ondiicior. a""" 
hen. L'ebrigens find die hier aufgeführten Sätze f< ibfl 
font Grundfatren der Elekfricität genommen. Die BeM-reiN*» 
des Gewittfrs ill nach Bevcaria gemacht und die «.n.»«'»*" 
nach und nach bey dealelben vocJimnaMndaa £cfek«tnii><<" 
find teifiOiif anaMMaderfcflNat^ 

^^^^^^ Digitized by Google. 
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ÜOTTE^ÜBLJHRTHEJLT, 



PsESDEN FRtrnr,!! H^sTADT, b. der Wittwc Ocrbch i 
OtrißeHthum , i^ernunft und M'nJihenwQhl, eine 
Zetuebriftthenesgcgeben vou |/. (r. Ldlmattn. 1793. 

T|4e Abßcht des Vf. ifl. oach der Vorrede, die Schön- 
».-^ heit und Vortröflichkeit des Chriflenthums , feine 
Vernuaftnirifsigkeit und in aller AbHcht befcligende Kraft 
ia ein helles Licht zu fmea , um der immer mehr ein- 
reifseadea Verachtuag der Reiigtuu zu äeuero. AU dia 
voriüglicbfte Urfacht dtr Irretigion , auf «reiche fich 
zuletzt alle atulere7.urSckbrIiiijenl.nl>»; fiVirt Ür. L.(Iie 
mangtUvijt« und fthUrhafU ReltgiotuksHntniß aa. Aber 
folUe Sütenhfigknt nidir ouf gleich« Weife dae HaupC- 
utfaclie ausmachen, die jener nicht fubordintrt. foüdern 
dvnUairi werden niui» V Die Meafchea, fagt Cbridus. 
Kebtee die Finfteraifs mehr denn cbs Licht, deon ihre 
Werke waren bofL-. Wer Arges thut, der balTet da« 
Liebt. — Die Maakliea unfcrer Zeit theilt derV. inAb- 
fiebcaafRcligionskeantniiTc in vicrKlalVeo eia, in Gleich- 
gültige. Leiditfinnifte, A^nj^lUichbeforgte und GewilFea- 
baftforfchende. Diele Clallläcatiun muchte wohi keine 
recht logifche Ricbttg;lBelt Ittbea , befenders in Abflcht 
auf die Unterabtheilungen, die der Vf. gedMCbt tut, £i> 
Bije , welche zu den Leichtfinaigen gerecbnet wenlea. 
gehören mehr zu den Bequemeu , Selbftrachtigea und 
L iilerhaften, die eigeotUcb befoadere KlalTea ausoia- 
«bea. Für wcicbe Klaffe too Lefen Hr. L. gefchrfe- 
ben habe, ill in der Vorrede nicht aagezei^, aan ftebt 
aber «us der Schrü'c bald, da£s fie UuaufgeUärtea be- 
ftifflmt fey, weil iMache« erklärt ift, wee jedMi bey^ ei- 
niger L.ectüre bcka-r.n feyo mufs, z. E. was Stthr^e- 
üead fey. So fehr das Mehrefte für diefe febr deutKcb 
und ftfslich vorgetragen Ift , fo möchte doch manches 
für fie zu fch'.ver, und za ihrem Glauben enthehrlirb 
feyo, unter andern die genaue philolophiiche Beichrei- 
bung der Seelenkräfte des Menfchen. Verfcfaiedene Ma- 
terien Hn^ zu dr- Rpr. Zufriedenheit ausgeführt, und 
ill uuHreitig vifl Wahres und Gutes gefegt worden. 
Der Vf. zeigt fich als einen aufgeklärten Mann, der nicht 
flren^ bey dem Alten bleibt, fott(tei;pi S/ätitk denkt. Aber 
feiii'? Kenntnifle find noch nicht belle ttad reif genug, 
um mit der nuthigen Gtündlicbkeit uni r5t llimmcheit 
'nctbeilea zu köaaea. Vennuüüich rübct diefes daher, 
weil er fielt nie der neoeiaB UtenMor ttidtt genitgr he- 
kannt gemacht hat, fo wie ci felhfl S. 37. bekannt, dafs 
«TTOo aeuern Schriften über die Beftitumung des Men- 
D«r iSidutmrts Glückfeligkeitsldu» um JMirs 



oaoralifcbe Vurlefungen, alfo nicht emaudSpalding ühec 
die Beftinmung dH Menfchen gelefea habe. Von Kan- 
tifchen Ideen findet man manche Spuren, die Hr. L. Iii b 
rermutblicb aus oeuern Schriften zu eigen gemacht bat^ 
da er, nach feinem Ge(ljladni&, mit I^fang der Ibnti-' 
frben Schriften fich nicht befchäftigthat ' Damit contra- 
ftiren aber viele andere Begriffe uad Grundfatze. Uta 
diefes Urtbell zu bellätigen, halt Ree. für das hefte, bey 
den einzelnen Materien einige Bemerkungen bevzufü- 
geo. Bfßmmung des Menfehen. Diefe fetzt Hr. L. mit 
Reinliard in die immer höber Zeigende Ausbildung un« 
ferer Anlagen zur Aehnlichkeit mit Gott und der dadurch 
udaiifhartich wadtfendenGlSckfeligkcit. Aehalichkeit mit 
Gott fetzt aber offenbar in mehrerer Rücklicht Tuj^nd 
voraus. Warum , kann ich fragen , foll ich Gott SbnÜ- 
dier werden f Well er der Heilige , folglich der Narh- 
ahmungswürdige il(. Alfo SittlichkeU t-rili -ilt ihm eine 
eigenthfimliche Würde, und Sittlichkeit iSt alfo auch da« 
erde, was man ikh bey des Menfchen Beftininionit denket! 
mufs. Der Vf. Tagt ja Trlb!^ S. 145., d.ifs die Ausbil- 
dung unferer Anlagen nichts anders fey, als Erweits* 
rung unferer Erkenntnifs und Beförderung unfrer Tn-* 
gend. Warum fagt er nicht lieber gleich : die Beftim- 
mung des Meofchen ift Ausbildung unferer Anlagen zur" ' 
unaufhörlich wacbfendeo Tugend und Glückfeligkeit ? 
jt$Uag^ des. Mtf^lAuu — AehiUichkeit mit Glitt. Wer. 
in wir Gott ühnlich werden feilen , fehen wir aus fei- 
ncji \V rkeu. aus den Ref^dn, nach welchen GtJtt die 
Natur einrichtete, und fo erkennen befolgen wir das 
BeAe, was flott erkvnot« and befolgte. (Aber wie ua- 
voUltemmen ift nun rc Erkenntnifs von der Natur, und 
wie unvollkommen mülfea alfo nicht die Regeln nnfers 
Verhaltens werden , wenn wir blofs aus diefer Quelle 
fchopfen? Die Vemtinft fagt es uns beftimmter und fich- 
rer, was wir thun fulien, fie fchliefst fogar zurück, auf 
Gott und auf die Regeln feines Verhaltens. ) J^anJer 
mnjchi.ichrn GUickftlich'it. GliiAfdi^keit ift nach S. 
209. em mit angenehmen Emphn lanj^en verbundenes 
Bewufstfeyn. dafs wir uns in einem Znfland desWadl» 
fens an Vollkommenheit befinden. (Kürzer und Hcbti- 
ger: der Zuftand angenehmer Empfindungen; denn 
zur GlückfeÜgkeir t^ehort auch die Befriedigunuj unfrer 
Neigi^agcn ohne Rücklicht auf dasWachfen an Vollkom- 
meiifieit. S. stt. keifst es: Ueher das, was an uwd für 
ßch gut id. kann kein Menfch urtheilen, diefes VorreHlC 

Sehört nur der Gottheit. ( Der tJnterfchied zwilchen 
em ahfoluteo Guten nnd deo relativen Gütern fiel alf« 
we^. und Tugend wäre auch nicht an imd für fich gut, 
fondern auch zudem reladven Guten zu rechnen.) ütick' 
fies Gut ift d«t labe^rig ^ ^^mjli'^MKfSJfH^Z 
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wir alfo nach dem böchft«n Gut trachten wollen, möf- 
fea wir Goti felbft werden wollen. Das hichße Gut dts 
Uenfchm aber ift die hucblle Vollkommenheit , die für 
Ifleofchen überhaupt und für einen jeden Einzelnen ins« 
befondere roöglielrtft. (Wie weit wfirdieer ift die Vor- 
fteUung , wenn wh- Sittlidikeit dt» hficblte Gut neoaen. 
uud »uf eiue weniger uneigennützige Weife dazu nicht 
blofs eigene Vollkojamenlieii» fondeni auch die VoUkofs- 
menkeit eioes Jeden «ndera recbneo !) DiV BeRimmung 
^ it',- Menfditn, welche von derReftimmun:j (iMmenfcben 
uuterfchiedea wird, i& doch mit diefer im Qrunde einer- 
toy. fb dafa-Aiieii- hier mehrembeila d«s Vorige wieder-^ 
holt wird, ihr Zu\'c\ ailfr R'ligion, fo \v\t dtr Zweck 
der chrißlichtm Retigion foU feyn, den Menfchen einen 
fiebern Uaterricht von Gott zu ertbeilen , um fie zu be- 
ruhi{:<*ti , ihoeo die oberfteu Naturg;efetae nls den Wil- 
len Uotie» bekannt -zu machen, am iuh ihrer Beititn» 
mung gwnjtfii ui betragen , itmeu Krafrdazu zu erthei- 
L*n etc. Bey diefer ganzen Abhandlung werden inmer 
Isaturgefetze mit den moralifchtn Gefefztn dtr' VenitHtft 
verwechfelr. Gott kann uns, heiTstA, Keiue andern 
Gefetee E^eben . als die def Nmur» (eigentlich der Ver^ 
nunft.) aiigcineffen find, 'fo «ttth die Religion, nad dw 
lind ja olFeubar Natur-efL-t/.c\ — Alle air^etuhrtc Stel- 
len zeigen» dafs es. dem Chrilleathum recht eigentlich 
da'ram za tbua fey, maroHfch ^ute MenMbea m bitdea, 
und dio dailo gegebenen Vorfcbrifien find wahre Na- 
turgfpttK. — ^ Üiefe werden zwar Itets der Wille Got- 
tes geneant. (eigentlich gefthiebt diefet nicht ßets, fon- 
dcrn nur in fini^fn Slfllen,) diefer Wille Gortes ift aber 
wahres Naturgcfetz, — das erlle dieler Naturgefetze 
fuche dich in allen Stücken dem Willen deines Scho- 
llfers und Herrn geinafs zu ber.euf en. — Chrithw and 
die Apoftel beriefen lieh bey Ertheilun[j ihrer VfiifchriP- 
ten immer auf die Natur. (In den angeführten Stellen 
ftebt kein Wort von der Natur.). Was ift hier nicht fOr 
eine Verwirrung der HcgrifFef Nnturffrfetze find Re» 



geln, nach weldton die V^L-rnfidcrun':;' n der Natur ge- 
fcbebea, z. £. Gefetze der Schwere, der Bewegung 
etc., alle Hmdlungen, die gcrcbefwa aBOen, gefcliefaca 
ruch Nalurgcfetzcn, da\on ift bey moralifcheK ürfetzcn 

tit ukbt die Rede. Diefe dictirt die Vernunft . uhne 
fidtficlit aufdie Natar» fit aeigt aicbt; was {refchehen 
mufs . ftmdern was gefcbeben folK Vebtr Religioßut 
miA Frömmigkeit. Eine von den beften Abhandlungen. 
fhber die Verjchitdenhtit in der Religion. — Von de» 
Erkennt r.ifiiptelUn in der H tifzinn. Wie [»ewühnUch Na- 
tur uikI OlVenbariins. I on drr bril. Schrift. Diefe letz- 



teo Materien find a» vollftandigften a' 



Nach 

. Verhiikaifs zu den vorigen Abhandlangev and nach dea 
. Bedurfni.Ten der Zeiten hätte überOffenbiraafr aadbeä. 
Schrift mehr Befriedigendes gefaxt werden follen. Den 
geWobiUichen Feblerfiadet man auch bicr, dafs die 0/- 
^arung der LOen» adiderJEkigrimitg^ dar Schriften. 
«TrwacUtli wii^ 

* * ♦ * 

Der Stü des Vf. fMlie fbrlgaaf etwa» gtdiiagter 

^ aad gciflvulkr fe^n. dis Gedehnte und Schleppende, 
Weirfcbweilige und Dticinmaturiiiche. weiches man über^ 
•II findet, die g«r sa oft TfultMnaMadcs Fbrtrcnt HTaAr 



iß es, es iß einleuchtend, es fpringt in dk 

€s wahr iß , detfs fo iß atic/i ivahr , — — und «a- 

dere, auch einige Harten in der Sprache, als: Mangtl-uai 
Yehirrhaftigkeit, machen das Lefen etwas unangcnehni. 
Bey alle dem wird der Lefer durch das v iele Wahre, Gute 
and Braucbbare filr diefe Mängel reichlicfa fchadlos g^ 
hahen, und Ree. hat deswegen diefe Bemerkungen bey- 
fügen woUea, weil diefe» nur dererüe Baad iil*-uodH& 
L. gewifs nicht aaterlaflea wird« den fblgendea dm 
grvftert YakUHUnaMflhtif zu 'crtheilen. ~ . 

• 

QäaUTZ, b. Uermsdorf u. Aotoo : DarfttUungdtr ror- 
»OgKehßen Umflünde, dareft wekht dUBefof«*- 

Hon Doctor 5hrt:n Luthers rnrherdtet , bey Ihrem 
Aufaog und Fortgang unterßüt/.t, und ihre Aus- 
breitung befördert worden ift. Von ^ohan» 
Georg Tieftnmk, Doctor dar FhUofophia. 17^ 
444 S. 8- 

Da der Vf. diefer fogenaanten Darftellung in der rot- 
ausgefchickten Einleitung felbft bekeoet. dafs er das 
iber /einen (i^eailaad von mehrern feiner. wiird>^r^ 
Vomfbeiter bereits einzela und gelegenheitlirh gefsgte. 

nur (^'[h'rmelt, und in einGan/.ts / ir:unaicn[^;ebracbt— 
und dafs man falclicb hier keine eigene Arbeit deiTel- 
feen, Icetne aaaaa Eatdeckungen a. d^. zu erwarten bs- 
be : fo wäre es unSillij^, wenn man ihin. zumal da erdie 
gute Abliebt gehabt zu haben fchciut , denen , die Tirl* 
leicht jene Vorarbeiter nicht benutzen könnten, 'eiani 
Dienft zu erwcifen , dnröher Vorwürfe machen wollte. 
Aber dafs er, iui allerffrenj^ften Verftande gefammeit, 
das ift, do», was er bey feinen Vorarbeitern gefuude» 
bat, griifstentheils wörtlich iihfr^fclirifhen , und aiU viel- 
leicht zehen Bücheru lolthergeltalt ein neues zufamirro* 
geftoppelt .hat , das kana ihnl wabrlicb fe leicht niibt 
verziehen werden. Der Vü wird uns diefe fre}.e Rüge 
•ach nicht fibel rielmen-, de er ficher fehr vcnleiidcti 
oder, wir wilTen nicht was fonft gewefen feyn niüls.'f. 
wenn er nicht vorausgefehen hatte, dafs a>an /«>Mf i 
OrMter entdeeken , ui^J alfo auch lieksnnr mtdien « ür- 
de. Unter diefen Vorarbeitirn ift nun D. Planck n 'n (ti- 
ner vertreflicben üefckichie drr Entßehung unfers prat'- 
ftemtifehen- Lehvhegrtfftt der erfte, wichiigfte und vor- 
nohmfte. Nicht nur die panzc Aulape diefer Darftellunj 
ift BUS dem gedachten Werke eenumnien , foadera es 
ift auch das darin gaftgte, vHa fli c h al^fchrieben, und 
nur hin urtd wie<l<T verändert worden. Da diefes f"^ 
gleich bey dem Autang der Einleitung gefcheben ill» ^ 

wählt folchc Ree. zim Bawek dcfiiiBy was tr Ih dict 

gefegt hat. ' 

■ •<. • 

Die Gefthichta kennt ktitw Wenn wir in der Gefthichtt 

Aetrebetihett, dere» ♦'«iRfn fich üer chrittlirheii Rrligi»" 

in fo kurrer Zrii fo wfi' a-i-- Kirche bi< in dif friibeö***^ 

{■ebreiret . und dtich fo Jjiii^c ten binauf^rhpB , ff» TT 

furtijewiikt haben, wie die von der eHltn SciUuiiÄ j1 

durch Luther im fechzcluiieii bt-n an kerne ll<vebenheii, "f* 

.lilirlmridi-rt iii;tf rnr rr.Kii i u. (>t wiiliiii; i.:ul merKW "•''''f 'f*^ 

und mit f» jlückJidiem Erfolg rr, als die im fechiebnttoJw'" 

yacbaftraaf des baadiAi^iifftcllBNlMSO^le 
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ddmalt allpemein atufenoinme- iinferiiomaiene, nird inif f« 

• len chrilUichen Lehrbe^riff*. (t-ucklichem Erful^ diirLh"»- 
B«fy allen jenen Hauptrevolu- feute Verbefferung de» d*m.ii* 
ticHieTi. durch welch« i«m«b tllieemeinaoRenommenenchrift. 
derO«i(l der Menfckeii in ein« Hcnen Ltiubtgrith. — Bcy sl- 
neue Per ode feiner Fintwiwk- l- n jene» I^»uplrevoiunt^nef^ 
Jung ubergeben, und feine Vor- durch welche lema!« der 
itvIlungMÄiMWefeiMlichelJai« roenrchliche Geilt in ciiie i>«u« 
biMnuy CMMfiaum iMAleiia i'eriode feiner £iawrickelting 
ivurdfl er immer nur nidi n^d überging, und feine Vorttel. 
»a^h- g]e:chrjin zu der neuen lungeii eiq« wefantlichc ÜJiabÜ« 
Stufe hin^nfi^c'A'undcn , und dufig annahmen > wurde er im» 
t^]bi\ die g^ewaltfamflen T!rfa- «n«r nur nach und nach *u der 
rhr.i . durch Welche eine folche neuen Stufe gieichfam hinauf- 
Ver.iiidL-rui>i{ Reu otinlicli ver- gewunden, und felbll die n«'- 
«iuaf»c wurde, der Unilturz ei- waltfamften UrCacben , durch 
ner Monat«bie, oder dit I m- wtiche tf;ue fokhe Ver.i.;d(-- 
weiid'irit» pinM i^anitn puli'i- rurnj «t;« ^ihiilich \'iTaiila£at 
fcheu Sj llenr- wirkttn djL»cv wurd-,'. dt-r Umlturz cliierMo- 
nur aul JaiigCamcc« oh Iin^e nüriJiie. od«r die ümwcndung 
«^P> Tl t» ^ »tr'^ftf*<- . • «iiici ganzen poliiifchen Sv 

Üenu. wirkten dabey nur mit 
langfainer, und oft lange un« 
fichtbarcr Gewalt. 

Planck S. 5. Titftrwik. Erftes Kapitel. 

' 17. 

' Dl* Gebinde der rdauCsben Dia biararcbUcha GebÜnde 

»leiht, die felletU. dasfeblaua der rdmifäten Macht, dea 

uod h^rrfchritchrige Klugheit fteftd. welches fchüoc und 

jemals anfi;efuhrf , und mit der berrfchfuchiitfe Klugheit jeniala 

«ifcrtuchtigden Siii;fjlt Jibr- aufjjefilhrt , und mtl der eiter- 

Jiiindertc hiudurch erli.ih'j:i fiuiiuglten Sor^^falt Jahrhun- 

baue, fchieii zu Anfang des d<ric hiudEirch erhalten lu'.i". 

lechaehnien jAbrhuaderu noch fehlen auch zu Anfang des 

unecCcbücicrt und mMTMuitter« fechzehnten Jahrhunderte, dem 

kein XU lUhao. Aeubern nacb. nocb unei;fcbüt- 

■ tert und unerfduttierJidi-zu 

flehen. 

Da der Vf. fo retwegea waz , i\.hüa ati der Spiue 
fetoea Werks im geb«rgtea Gewau«!«? zu erfcbeiaen , io 
Ijfbt iit:h ifuiit ilhHcfs::;). dafs er ficb auch in der Folge 
feilen ia iti tiein ei{;euen Auiug« \rerde leben IzlTen. 
Ree. könnte davon in Rückficht derVlöadetüß^Mr l'lan- 
Iti/ckn Qefchicbt» noch ein Heer vw Baweii'eO'Auiubp 
rrn — könnte Ta^en, dafs vit mehrere Blatter , wie z.B. 
die ganze Gefchichte lieuchiiiu mit den liuUniJ Ji: n Thco- 
iogen von S. ujs bis v«u Won »u Ww» aua der- 
fclben- a^E«fbbneben worden feyen u. d W*, wen» er 
nitht befurchieii mübie, leüien Let'trn damit zur Lad 
sui'iiUea. Aber daa mur& er tuKh:8iUühren> (Ufa Hr. T, 
M nicht dbbey b««reiKi«a lieft ,1 nur «las vom Hn. O. 
Plank i^efai^ee zu wiederhol • n , er ,. oIUe folches nuch 
überdiefes mit einigen wichtigen Zulauea vertvehren, 
liiul dazu ühmI er denn in mebrern bekannten ScbrifteOt 
befonders in Boweri Hitiorü der ri'n:ij:htn Ta^fie nach 
der HMmbachtfJtMH U*beijetzitng reichen ötoii. Ree. be- 

• loft lieh untec-mebreni tiaraus bergeDoniinenen Stellen 
nur auf S. 6!^ — 144. der 'Vitjtri'.r.kiJJi.n Dt ffitUung, 
V/O in-m auf beynahe 6 lioj;cu eine bis ^m« iike) ue»t- 
laiifi^g«^. und ijo Ganzen genommen, hier . gvu 2^ zweck-, 
widrit;« Erzaliluag der üjndvl, die VabÜ Hunifaciut l/Ul 
mit Philipp dem Schönen iu Frankreich gehabt bat » ao- 
uiA» die grä&tentheite Wort vob Won au« der gtduh' 



teo HiAorie der Päbfte 8 Tb. S. «5t g. ebß«f(;brieb«a 
worde» ift. Dtefet oiui -wimasgerem« wM tum- radi 

hier keine eigentliche RecenHoa diefer Darftellung e»« 
warten, weil |a Ree. daijeuige nur würde wiedecholea ' 
müHeu , was jedem Freund der Keformationagefducbw 
atu dem Planckijchen Werk fchoo bekannt ift. 

Doch verdient bemerkt zu werden- dafs der Vf. feia. 
ganze» Werk in zwey dickleibige Kapitel , zur gröfsiea 
UnbequeniliihkeitderatleDf<i!it<;i>nLefer,deirelbej»,7.uraro- 
mengeprefst habe, von deuen lUs »rße von S. 17 bia 
246 von den Umftdndea buidelt, welche die Reromiai> 
tion Luthers vorbereiteten; daa sureytr aber ron S. 947. 
bis 444. die Umllände attfiibnt welche gedachte Uei'or- 
niution bey ihrem Anfang und Furtgatig uRtentutzten, 
und iiire Ausbreituof heTorderteiii Sollte Iii. T. ^inllens 
eltt eigeites Werlt voe diefer See!« fcbreiben» Ibwöofchc 
Ree., dafs er l'erant jßwif:; i^ml Fit f ür iVrsng. feruef Re- 
formatiea der J^irche überU^upj, und Hetormation Lur, 
tbers wohl von eiaender ostericfaeiden ndfe. Dcm 
das, u as eine Sache vcranlajst , wie das der Fall bey 
dem IU der Kirche ailgeraein herrfvhepden Verderben 
war, btf ordert fie ja eigentlich nicht; sttch war es ja 
nicht fjcrade I uthers K^rormation , es hatte jj auch 
eine jede andere zweikioafsige Kircbcoverbeileruog 
frfa könoeiii 

' . UTERARGESCHICHTE, ' 

AiTO^A, b. Hainnicridi ; Ai^iirnkm an Ofder tobH%> 

Itm. Mit Oeders l'ortra;:. i'-9';. t6S S. kl. 

r iJtflein ßeruf,*' fagt der Vf., „eioea Kranz um desVer-, 
«vrigieo Urae zu ftecbien^ Hl die langjährige Freund» 

fchalt , welche mich mit ihm verband, ift der Helitz einiger 
hatidftbritu i ht'u Aüilat/.e des Veniorbene», iti das Zu- 
traaeti, die Auff'oüerung feiner würdigen Witiwe. Ihr ~ 
ZUUECiift '.\ i(J:ue ich fÜt-fc Bf:uter." Diff>n Seruf h^t er 
aui eitie ielir vor/ut;iiithe Art erlulic, wü.'^ur ihm 4er 
wiinniie Dank des 1'ulilicums gebührt. Seine ßioara-. 
nhie ^uifpriüht dem Werth des Gegeuftandes^ fie iifan 
Wahrheit, Feinheit und Gef<hmark eine der erlten .^r-. 
heilen iu ihrer Gailling. Wir zeichnen die uichtigfien 
JkiAociTciica Naf^'Chteoiaas» um auch üi uaferm Reper- 
tociwn der deutfcben Literatur des verdienten Mauoes 
Andenken za erhalten. 

Geftrg Chrifiiati, fdfer tjonOMkr» y/Brd den ,3 Febr. 
17«8 '0 Siedl Aüfpach Reboren , wo reiuYiier da* 
qiaU dt« CoiireLtorAeile bekf idcre. SoLou ii?i Kuaben- 
ailier zeigte er eotlchiet^eoe VorLehe zur Maiheiba;,U(, 
zum Rechnen und ZejdjMen. UmOftern 1746 bezog er 
die tfiiiver/;tät Güttingen. Er v.idirete lieh der Ar/.- 
oeykunde. Sein Hauptlehrer war üailer. Unter ibnt 
laudierte er Botanik; er nährte auch feineo Gefcbmack 
aa den fchünen WiiTeofthaften. Im Herbft it^9 erhrelt 
er den Ducturgrad. Seine DilTeria;iou handeiie ile de- 
^ivation« et rtvulßone per vtnatjtctiontn. .AufVeraiv 
lafluap feines L.andsmanns , Camerrr, ^in^ er 'darauf 
ats MeActoae Practicus nach Schleswig, DerGetieral, 
Graf ikbmtUMi, welcher bier snU t&t ^^U^ ätmt lag. ' 
}ik 2 ^ Cflsp/abl 



2^3 
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empfahl ihn «uß waVmß«,deagi Grafen Bernflorft w«U auf Auoöe eiaea 7errdcb loit der l|iocuUcioa d«s Eiad- 
cli«r t75i ab dänirdier MiniAer der auswärtig;«» A«g**' ▼iehes a^fiellM, fing; die MiaifteifeWcvjiBdeniaf io Di 

Icgeüheitea und Oberfeeretäf der deutfchenCanzley nach 
Kopenbagea ging. Bernilurf erkundigte ficb wekerbey 
Nallenit «ad Oraers GUück war g^emacht. Hey der Ko< 
penhagener Uiiiverlltat fehlte ein botanifchfs Inflitut. 
Oeder foJUe zu clc.TeaADlage gebraucht werden. Nach 
den akademifchen Gefetzen oiulste der Eroeonung Etir 
I^rofefTur eiae öfTecitliche DUputation vorangehen. Sei» 
De DiiTertation de irritabitiUte ift eine der betten über 
diefe Materie ; aber die öffentliche Vertheidii^iio^ war 
nicht glücklich. Oeder ward königlicher ProfeiTor. und 
9th 17.^ ff da das angelegte jaftitut gut von Stattm 
r, ProfeiTor der Bocinik bcy der Kopenhagener Uni 



nemark vor. Aber das neue Miuifterlum liefs feinen 
Verdieullen Gerechtigkeit wiederfahren. Das Cabiaet 
Andre ihm eben an dem Tage, üis er nach Kopenbagea 
zurück kaiB , eine Mcn'^/' 'ibrr rirti 5fai:f^cf eingezo^eoF 
Bedenken vpu Net^ociauctn, um ralounirte Auszüge dar- 
aus Lu machen. Wenige Tagenacfahtfr trat er in di( Geo^ 
ral- L^ndwefens- ConunifUofl, wo erzürn Wohl derljnd- 
wirthfcbaft fehr wirkfara war. Beide VtrauktTiiDgei 
machten ihn naher mit Strueufee bekannt Er w^rd an 
5 Jan. 177 1 Fiuaazi-ath« mit cmer Verbefferun^ feto« 
Gehalt«. Aber of» er f^leieh' viel mit Struenfe« tu Gefdiäf« 



ging. 



ten arbeitete, fo ging die R-knuiitrih ift doch nie zurVet- 
traulichkett. Unter andern arbeitete er daouls dea 
Man einer alt^meiaea Wkliveacaflfe aus, welches er !i 

''einem «;;edruckten Rufonnemont erläuterte. Am29Mjj 
1771 trat er. jedoch ohne es vorher zu «riflen« isdu 
FinaazcoUegium , das nur sum Theil, ttamllchmCbdtr 

Abtht'üun.j »n die daaiiVhp, Bor'.vegifche und dcütfcbf 
Kammer, nach feinem VorfcUIag ueu errichtet war. Baid 



verßtat. Im folgenden Jahre trat er zu ^aoMÜiing der 
Flora Dan ica feine iiotaBifdiett Reifen ditrch dt« dMai- 

fchea Staaten aa. Von 1755 bis 1759 reifete er in Nor- 
wegen. Hier erwarb er lieh zugleich eine genaue öko- 
ttOfrifdw Kundeties Landes, und benutzte fie zum Wohl 
di'.Tflhen. Manche Refultate thfilte er in feinen Berich- 
ten den ü raten Bern llorf und Mülfke mit. Nach feiner 
. Zurückkauft erfchien feit 1762 hettw^eife die allgeooetn nachher fiel Struenfee. Oeder mufstc das CoJIegium, neck 
gefchatzte V\ot3 n.mica. Die erflen zehu Hefte, d.is ehe die Reformaiionscomminioci ihr»» Uaterftfchuag pe- 
Hefc zu6o Kuptertateln, gab er allein heraus i aucbuoch endigt hatte, rerlaneo, ward zum Stifrsamtfliatui ia Btf^ 
ia den folgenden rührt manches von ihm her. Währeiid gen, und wie er das ablehnte« in Drontheiia «raaaat. 
der Beforguog diefes wichtigen Werlu gab er auch zu- Aber Mrihraad eiaer auf erhabene Erlaubnifs aagetref«- 
gleich ia lateinifcher und deutfdier Sprache feine, Ton nen Reife aachDaacfchland, gab man die letztere StelMer 
den eiafichtsvollften Rmirtrli htern gerühmte Einleitung krie^erifchenUmftiade wegen, wie es hiefs, einen andm. 
ZU der Kräuterkenntaifs hjiraua« und 1770 fein letztes Oeder erhielt* durdi.de« Herzog« Ferdiaaad FOrfprtcbe, 
botanifclwa Werk ein Verzeichair« der zu der Flor« D«- die VerJidMmng «aar aadera AaKataanfclufl in Uolfteia, 
«ica gehörenden wildwach fend 1 Knut r. S-i 1? pnll 
tifchni Uaterfuchungen ia Norwegen hauen in ihm Jen 
WanfdL erzeugt. nebentTer ia eiaeaa ätc der Natarge» 
fchichte ver.v jndten Z\s'ef?e der Stsotswtrthfchaft mit 
gebraucht zu werden. Graf Mnltke veeanlafste ihn kurz 



mir R-'v beKahuag feines erhöheten Gehalts; allein aaftlit 
de den ward er zu Ende d^ Jahres 1773 zuoi Laad«* 
in Oldenburg ernaaac, aad trat %ef a«r AuaianfcftDaf 

des Landes in des neuen Fürft^n üieuf^e. Jlifr wiif'^i 
ihm die aaangeaehmen richterlichen Gefchafte inj. irjä 



nach dem Regierungsantritt des jetzigea Königs feine durch Zoredung des Ha. «o» EMem äuf feine BÄte 



Anfnaprkfamkeit der Freybeit der Bauern /u widmen, 
die damals ein Gegenlland allgemeiner Unterfuehung 
war. So entftand fein klafTifches Bedenken, welche« 
Oeder dem Könige io der Handfcbrift zu übergeben 
hoffte. Es war aber wohl nicht allerdings nach MoUk^s 
Wuafch ausgefallen. DerMiuifter zog ficb zurüclt, uad 
Oedern ward für fdn« fienftbiiQg; einfiefcheak voa löo 
Ducaten angeboten. Er fchlog es ans, aad liefs feine 
Schrift, jedoch oh Xameu . 1769 drucken, A) wie 
1771 die Zußue, welche er felb^ für feia hefte« Werk 
hi<Hr. Za Anfang des J. 1770 efftMt er d«a Aaiteap, 
l'p'-tiii.ite aus der 1769 veranrtaUcrrn Zahlunt; m ziehen, 
Betrachtungea darüber anzufteilea, und etwa einen Plan 
SU aettenZiblttoeta vorzuMpea. ' Die Refidiat« die* 

fer mühfamen, erll i^-»; vollendeten, Arhfit findet maa 
jetzt in Heinzen's Sammlungen. UuterdeJs ward Üeder 
im Lsafr des Jahrs 1770 durch Aufhebung des bataal- 
fchen luflltuts , deffen kleinerer O^rtm der UniTerfitSt 
iberlafTen ward, völlig emriiTea. £r behielt feinen Qe- 

Mi^ «adglBelHimdM» OiftklAMttwr. Ab er 1770 



leichrprr Sein Auerbieten, zur Ausführung cinf"; Tf^ 
beiFerten Projccts einer WittwencafTe fürOaaemari bej- 
Ztttragen, rerwarf Guldberg 1774. Aber er nutzte dea 
ganzen Publice durch den Druck feiner Aufpjtze. Imj. 
1775 ward die Oldenburgifcbe Wittweuciiic nach fei- 
nem Plan errichtet , und ihm die Direction mir tibertn- 
gea. Auch die neue Landesrermeitung des Ütnat" 
thttms Oldenburg in den J. 1733 und i7g5 ward aef f(^ 
nen Vorff Lilai; verrtafulrer , und unter leiaer AutTI'IH 
ToUzogen. Dennoch lenkten feine Blicke ücbiauotf 
auf OffaMawik, deflea Angelegenheiten iha v«ni0A 
interpfTirtea. Darum gab er 1736, als unter dera Schutz 
des Kronpriozen über die Realifirung dcrJBauernfreylicit 
araftlldw UaterfadiaBgatt angeftelle wardea, eiae neu« 
▼ermehrte Autgabe feines Bedenkens uad der Zufatze 
heraus. Und um diefe Zeit ergiag auch aa ihn Ruf z» 
feiaer Rückkehr naeb Dänemark, dea «rawarire^a 
feines Alters ablehnte, der aber feine letzten Tn»e "O- 
gemem verfüfste. £r ßarb aach eiaer £iä l^ciu W«' 

Icwkliflit dtp ji Jn. 1791» 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 
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ZA^tcHt h. Orell, Gefsuer, FOfsli ond Comp.: Aus' 
tvahl din<fJ:er Lu/lJfiide für DeuffLh^. [lerausge- 
eeben voa Chrijiian Uivinns Sander, Sect^tät der 
köuigl. dSnifchen Qenenl- Weg^coiadiifiion. N«bft 
«iaer Srhüfkrun?;^ des diiaifchen Thearers von K, 
L, Rnkbek, aurserordentl. ProfelTor bey derllniver- 
ZU Kopenbagea. %r(les Bändchen. 1-94, 356 
S. g. aebft «Itter EioIcitiiDg voa XXXm S-. 

Die dänifche Literatur , Tagt der Heraust^eber , bleibt 
immer nocb für die Deutfdieo eine Trrr.i iacogr.i- 
ta; nur die jenaifche Literatur- Zeitung befrhaiTt igt lith 
mit den nordifcheu Mufcn : hingegen fügt er hinzu, ge- 
denkt felbft Efcbeaburgs Handbuch der dratsatificlien Li- 
tetvnir nicbl in gcriogllen der Dinra. GleicbwoU be- 
fafseo fie fchon Ipiigc einen llülberp, als die dcutTilie 
Bilhne noch gefchaacklofe Haupt- und Sts3ts3Ctioacn 
uttdtiateitoporineStfi^Icie gab. la der Einleitung erwfiliot 
der Herair^-^rhcr der drainatirrhen und (Iramaturt^ifcbfn 
Arbeiten des tin. Prof. Rihbecks t des Herausgebers der 
aocdtfcben Minerva und Vf. des dänifchen Zufchauers, 
wie auch mehrerer Briefe und Aufsitze lib^r liie Sdiau- 
bübue, der zugleich durch verrchiedencSchaulpiele be- 
rühait if>, z. B. durch den jungen Darbtj, durch die5o- 
pkie Brauneek; dur^ den Vtrtrament durch die £m< 
pfinäfamen, durch feine Ergänzung der Matrone von 
Ephefus, und durch ei-ie Njthjhmung von Otway's Te- 
nift priperv'dt unter dem Titel: Gaßario umd Belviderm. 
— Auf die Einteirong felgt tfn. RMedu knrze Sdiil- 
JiTüP.L' ilt-s (I.Miinhen Thpjtors. S. XVI. wird Hv'J't-ygs 
vis comka nach Verdieailen erhoben. „Wahrlich, heifst 
bitte van zu Wien iu den jetzigen Zeitltuften ei- 
„ne (nationalifirte) Verdcutfchung des | olitifcbeu Kan- 
,Vnei)giefsers gegeben, man würde fcbvverlich in der 
„Nothw«ndigkeit g«w«fen feyn , den Pechlilub mit Ge- 
„walc zu zerftören." — „Nach Hoi&fr|»j Zeiten ting die 
„feinere Welt an , eine höhere Gattung von Luftfpielen 
„zu fudern. Sneedorf, der Vater* atheitete in derMa- 
„nier des Deftourhes; in gleicher Manier ill d^s Schau- 
„fpiel der Demoifelle Bf«ftl? Der zärtliche Ehernann." 
Ihre öbrigeii Luftfpiele find Converfationsrtücke , ohne 
dalsfifl fich iredec durch Situationen noch di/fcb Cha- 
raktere avateichBea. Nadi deos Vf. yerdrent Ewald M?- 
neu Platz ZwUcbenShakespenr undGorbe, Ewald«; Zeic- 
gMofle, I. Bmm verfpnch mit feinem erilen Trauer- 
f^e , Zarine , dacttRactn«, «ad mk ftinem twtyteo,- 
Eimar Tanbeskiälver, eini^fi Corneitle, bernarh aber 
aotfagte er der Schaubühne. Nicht lange nach ihm er- 
cn 1. H. Wtjd mit feinem SdMu^lkt di« LidM 



ohne Strfimpfe , einer meifterhaften in trefflichen Verfenh ' 
gefcbriebenen ParocUe dc^ franzöfirenden Tragödie. Ja 
den gleichen Zeitratun gehört der Schaufpieler %tc\. 

Noch mehr V^r uf^e , als er, befitzt der AHrlTor V.. Fü!- 
Jen, . öebr viel üenie bewies diefer letztere .in dem 
Tnuerrpiel Ade^fbn ond Sahmii fehr viel Witz «jhd • 
Laune in einer Farce, die droUichten Vettern. — .J)er 
„wegen feiner buctazifch- u itzigen Er7.ahlungen beJ(anil* 
nte Th.C. Brun lieferte für einirul nichts weiter, als die^ 
„unftlürkltrhe Gleichheit, ein Draina, und die Liebe 
.Auf der Probe, ein Luflfpiel.** — „Oer dünifcbe Ana« 
„kreon Juhann d« Wübe ebenfalls nichts , als die neu- 
„d'^rigen Manner, ein Gegeniiütk zuUuldoni's neugie- 
„ri^ßu Weibern.«» — „Der Jufti/.rath und Gentrüliifcal 
„Wiwet ein Lußfpiel unter dem Titel: Datum in Blanco. . 
nScenen , CharakteE« und Dictifln fMid aus dem Leben 
„gefchöpft ; aitch find fie retchhaltig an komifrher Siär- 
,.ke; nur .ilie Vpr!)ini!i.n:; dt's G.ni.'en , v.u.] befonders .- 
,^e erUhaftrro bcenen verraibeq die im Dramatifchea- 
„ungeubte Hand.** • Prof. Tod« ,-eia bdiebterSchriÄftel. 
l:r , der den Dünen und denDeutfchen gerne in fchaj^ljch. 
angehört, zeichqet fich durch feine bcbaulpiel«, die. 
Seeoffider«* und der Eheteufel, vorzüglich aus. „Nock 
„hat man ^■o^ ihm ein drirte« Snirk . da; aber wegen 
„feiner undchL.itt:n 1 abcl nicht geiaiii , obgleich viel- 
„leicht keines der übrigen Schaufpiele dtefes Dichtet« 
„mit fo reichen Gaben feines Witzes und feiner Laune 
„ausgeftattet ift." Im J. 1787 erhob fich als Schaufpiel- 
dicbter Hr. llfihrrc;. Sein erftes Stück waren die Ver- 
wandlungen , ein intrigueaftück nach einer Novelle dea 
Cervantes. Mehr von der 3m9 eigenen Energie und 
Laune hat ^c'.n 7.^^ i r Stück, Heclüngborn, eineFort- 
fetzui^ .de» Stephauifiben Spleens; nocb mehr fein 
Schau^iel, Vous und Pmu. (In der gegenwärtigen ' 
Sanimliinp erfchcint fein Schaufpiel ; die Hoftrauer, ein 
Gefellfchaltsftücl .) „Im J. 1789 gab Hr. Setretär,Praw 
„ein verfifidrteä Drama, Dämon itmi P:fthias, und iai . 
„folgenden Jahre feinen Fmde :rui Frngnf.** Doch Ad- 
difonifche Milch und Honig, fet/.t Hr. Kahberk hinzu* 
„find Dicht mehr für Gaumen, die an Kozebueifcbe und 
„Spieflifche Polentas verwijbnt find. Diefe beiden rer^ 
„fificiertea Schaufpiele machteb demnach werii£>er Glück 
„als ftiu Ne^er nnd feine pnUnte Dofe." Ueber die 
dänifchen Siogfpiele. Von Ewald zeichnen üch fein 
Fifdier, wie audi Balders Tod, von Thaarvp Peters 
Ilücb/.eit und AfM'iidtefVfl aus. 

Diefe UarRellung des dänifchen Theaters befcbränkt 
(ich auf ein hiftorifcbes Verztirhoifa, und befdbeidea 
nennt fie Hr. Rahbeck ein tablfnu tret — und vwV.eicht 
troo rapide. Bey dem. engen Kaum . in dei\ er Ach ein- , 
w<&r.«iniYftgfeii4'teßftgte 



licblo&t erwartet 
LI 



dara 



«iern ScBaubahnen, nocb aasfBbAiciwCSHmkierittlE-oder < Kwejtes Codirin zuni Vorrcbein, Tenndf; deflen dieTorh- 

trr hpy (ier Ausu atil eines (jatten völlig trey ift, und 
nun K«?iubar*ien dieHaad gibt.- la dem komitrheiiLuft- 
fpiele* das eiaea ganz «bdern CharakiKr hat, zh äu 
weinerliche Dramn , in:>rht nach unferm Ucf^ble da«]> 
cherhche, in Vcfl)induug mit fcbrtarzew fjifter, widri- 
gen Eindruclc, und wir lachea «i ' t Kleicbfr Zeit, 
wmn .wif Abfcbea empfindeo. üeberhaupt r«iwiot et 
ia diefettSchaurpieleif bin und wirdcr «a gahArigerEdt 
VKUiinff »' «n ^^81Ct«b Uebevgaog« «a mag^ik 



Eutwiiklunp der Uocaleigenhfnen. 
> Unter deu biet geliefcru>n Schaufpieleo iß das erllie 
P. /*, Hribergs Uekingbqrn, eio Luftfpiel in fünf Aufzö- 
gen. Hikingluru, der Held des Stückes, wird durch 
UQ\t rühui^ieteo öankerot und aadere Uoglücksßlle ans 
'cioem Mtufcheofreun«le ein Menfchenfcind. Um die 
Wette bell üben fich feine ebtinaligca Klienten » wie ÜM 
ihm *iie emplaDt^eoen WoMtliaten Tei^eltra. EinTorb' 
tCfnana« «len er todt glaubt, bringt ihn unter Verklei- 
diiBg wiador zu ficbr und fohut ihn mit derMeafcbbeic 
nMtak den ^Scfakklale aus; Es find brittifche , nicht 
daaifche Sitten. — Das aweyte ScbanfpirJ ift der Vgr- 
trautt von lUlAeek. Pauline Eichfeld reifet ihren tren* 
tofen Liebbabar, Wattensberg, von dem fie ein Kind 
hat, nach Berlin nach. Hier entdeck: He fich dem Ver- 
trauten ibrejr Liebe, Kanunersdorf; üe ^ibt iLm :u\crÜc- 
ban* daf» fie, »um Sterben bereit, vor uch die 
Fruthtder nnplii' kür hcn Liebe dem trculofeu M.mne ein- 
bändigen lüocbte. VVnrum aber dem treulofen Manne ? 
Kanmafsdorf Telbik Obernimmt die Verforgung des Kin 



,Dai«D£N, b. Gerlacb: Oitids Verwa>%äluugen, drhtet 
und viaftasBach, deutfcb. 1790. sies u. 6tes- \-j9U 
7tcs u. gtcs. I7^t. nebCtden beiden erilea Bdclien. 

63y S. </tts u. lotes St. 17,5 S. 8- , 

Die beiden crlten Bücher ^iefer Ueberfetzung ßndvt» 
einem codern Kecenfenten angezeigt worden. AUeRutk- 
ficht auf die Lage des Ueberfetzera, der ifina Arbeit 
auf dem Lande, in einer tbeologifihen Studimnbe, oliBe 

^ ^ gehörige Hölfsmittel für Kritik und V'erftändnifs Jein« 

de« D»nn verbirgt er fie im Nebaazioiaior. WO fie un- DichtarSt zu Stande gebracht zu babeo. berichtet - alle 



^efabr kiner Unterreduliig mit Wattemberg zttbOren 
lann, und diefen über feine Treiiluli.'kcit i-nit k.Hln;-ii 
Spott fprechen hört, Aeaüwrft auljgebrRcbt , fodert ihn 
Kammersdorf heraus auf dielHAol«, Eio rafcherSebritt, 
womit der fonft edle Miinn für die UnglQckltcbe und fur 
ihr Kind ft^bkcbt foigt. Walleosberg niount die Au^fo- 
divni^ an ; vofhar «bar ihöchigt ihn Kammersdurf zur 

Durcblefung eines Briefen von Paiilinen , der ihn aher 
«ach ihrer Meynuug erlt n^ch ihrem Tode hatte foilen 
«a{;eftell| werden. Tod glaubt er Paul neu , und nun 
flucht er feiner Treulofigkeir. Aus dem Nebenzimaiar 
iriitPrfüline hervor; reuevoll bietet er ihr die Hand an; 
fia fchlägt fie aus. Voll Verzweiflung lauft er davon. 
Sonderbar iü fern Schritt; nicht weniger fonderbtir itts, 
da&ihn y.atu- unbekümmert Kammeradorf gefcheboliifs». 
£vfetbll bietet (ich nun Paiilinen 7.um Gatten und zum 
Vater ihre« Kindes an. Sie beharrt beyro EntfclihifTek 
in ewißcr Eb^Tofigkek den Febltriet zn bdrsen. — III. 
Bif p.«Uti\ HnT'- , *-ia Luftfpiel vf n OUiffen. Unum- 
Jabraiikt wird VVisberg von feiner il tuihalterit». Wade- 
ntoirelle Mütter, regiait. Ihr Bruder, der Verwakar, 
Wögt es. auf die Tochter feines Herrn Anfpruch zu ma- 
chen. Uro ihren Geliebten, Landswi^:, in Ungnade za 
letzen, verfthreyt ihn der Verwalter als Dieb der gel- 
d<?nt n Dofe. Durch Eniführunp der Haushälterin oflnet 
man VVishergeo die Augen. Die mehreiten Charaktere 
find ziemlich pöbelhaft. IV. Die Hoftrauer^ oder das 
■j-rf^nrfrfT^t , von P. A. Wiherg. Dia Wittwe eines Ge> 
uur/.A.ramers , Frau Ehrenpreis, tritt- ab Ihre Gnaden 
Biadam* Ehrenpreis auf. Um vonuhm /u thun. trägt 
auch fie die HoAraner. DreUigt hebt Cch das Uchei> 
lif be der Eitelkelr heraus ; fcbündticb hingegen find^dta 
Mittel zur Tortfetzung der Eitelkeit. Dis Wittwe ver- 
einigt fich mit ihrem I iebbaber, dem Vormünder ihrer 
Toihter, zwr Zerreifsmng* eines Co'Mcills, ,d»s dicfer 
nachtbeiiung ilV, und vi r ' irft /um Toi htermaitii Kein- 



diefff Rfickficbt darf, »«der, das Ürtheil nicht «uräck- 

Ij.dreti — dafs die Arbeit niittfltn irsii; fey, und daf- ' ^ 
Abdruck derfelben beifer unterblieben wäre. Immer niig 
es fehen ond daher fdittlzbar feyo, dafs ein Lan(^)redi> 
f.rr fo viel f ittie zum Lefen der Alten beybeholte: nur 
das Put»licum kann dieics nicht zum Verdienft anrecb- 
aen. Sowenig hat auch der Vf. fein Verfprecben. im- 
mer grüfsere VtiUkommenhcit in dem Forigaag ftion 
\\ erkes zu zn^en gehalten, dafs die letztem dar bi« 
angezeigten Hii< her in der Ueberfetzung olfenbar An 
frühern nachftehen. So konnte man e. B. an derVerfr 
fication (dieUeberfetzung iii in Hexamertfm gefchnaba»> 
in den frühem, bis zum g. i?u( he ru-!:ar, einrn gevriffciu 
mehr durch Gefühl entfiandenen, als durch Studium be- 
wirkten, WoWktattg nicht verkenoea; Diefer aber s» 
fchwindet im 9. und lotrn tts auf die letzte S-inr. Dort 
liefet man Verfe, wie diefe, 9, 328 (die Zahlen der 
Vcrfa IHamen zmn Original) t 

Aber hart ctnmäl die witnierbBvn SdiwUUa» 
r.fjtf. Eine ifihbbaamllshaa» 

wo zu der fehlerbaftaa Scanfioa no^ die widcdit^ 
liiatus kommen. 

- ifff. Für keine Schuld büfse. Ich lebte nnftraBicfc 
' wenn ich. 

n* 3x3. Uai hmmH eirta gr&» B«<beit, wenn • 

Bocheit ift. 



Die Kleitlifche Vorfteckfylbe hat der Vf. übnjeiU ^ 
nicht angenommen, wie man zur etvvaoigen Eßff'd''**'' 
gung fokher ün verfe denken möchte. Der Gefchifladtf 
di r einen Ueherfct.'.f r der Alten k inen Augenblick vel* 
JalTrn darf (wenn tlfi'-h «iclit jeu r eobbrüllige, 
deflen Ruthe nie einHorar erwacbfeni wiire). h«« Jf'"* 
Hand von unferm V^ganzlitfi abgazeeen: Des fiaU^*'^ 

« n 11^:1? : A ■ tm^M »«-t?!« 



nacnineiiung iir, unu vLi .u /.um 1 v.» — — «» r, 77 » o — X .« e7i. 

barden. weil er blofs w oLJhabend, vernüniiig und recht- gen 3, 530. Des wiißiktitü^en igium «•/•^■JT'L 
ldiaffaa^.abak nicht gUaitad «aai« ilt Ea Ukmoit fia, «iMW Wfy} *t «h jQ/^^y-^^^'^ 



ro.-n Baimn kn fdbr-Wfei S» IKeTanf^ heftmi fidhk phoocm , womit Ovid dlrHcAechuuQ^ d«r iVu^}en Be- 

wirthuag fehl: 'f t : fujKT omnia v:dtu$ AiCiJfcre buni, 
nee iners ptiuperque voluntaSt gibt uofer Vf> io : ,.uad 
fiber diefs alles gute Geflcfater und gar keia armer und 
dürftiger Wille." Vofs : vor allem dea redli^en Pkares 
heiterer Blick, twd ein Herz» daa sieht karf autthail«t 



4, 96. Vrtttr bemeldetemWmiae. g, 614. Fi*.^^ refers: 
Dtefs lind Mabrcheo, n)eiu iierr. Zu den ÜefL'hajack« 
loriKkeiten Rehuren aoch di«, QbenU, vorsü^Kck in 
pfv tif b r Spniche, hochft unangenehmen, verlanger- 
teu Purticipitn- 4, 66- i^»" 'chon bey der Erbauung 
entfländnes' Rkzcben. 5, 469- 70- Einen der Muiter 
bck:« unten und gerade durch gliicklicbenZa£»U.aof d«ai 
hriIi^'>o Waflcr entfallenen Gärtel der Tochter. Der 
deiitC« Ai!Sf!fuik iltzuraTheij teh!- rli iit , gewöhnlich 
der Scaiiiion zu Liebe* 7, 492. Dana entbrach üe in 
ein Geheul, g. 712. Möcht« «icht gern TOa ihr tuGn* 
be brjlatti^ft strdon. Mifsverl^nn : dfs Sinnes iit niei- 
ilen^, f«lbll au fchwieriffera btdiea vermieden ; aber 
Üocb Isfli» fich Utanier nur za viel Ex^mpel davm 
fvihrr;!. 3, 520- ein nj-Hfr Bacchus , als wenn es ein 
aaderer wäre, als der, von dem die Rede ift; vielmehr: 
d*r nnu bisher nicht verehrte, Gott. 3 , 645- ßifUrisqiie 
m lisque minißerium: Diealt der Li/i und Bosheit. Acoe^ 
tes fagt > er habe den Räubern de& ßatcbus weder zum 
W«rkzeufr ihres Frevels, noch zom 5^m«niiann dienen 
v nilt n 3. 6.^7. Te Jcilicet omnis in uno Noftra ßUts 

Süjua eji : Ja unfere Rettung beruhet Einzig auf Dir, 
[ieroand merkt hier den Spott. 4, 61. Quod non 1 j 
i^rrevetare. Diefe Worte find, wie freyUch von den 
tneil>en Erklärem, hÖchft onrichtigcr Weife anf das vo> 
fige gezogen worden; da fie do b zum fulf^rridcn gehö- 
ren. Allerdings konnten die Vater von Pjratnus und 
Tbishe bindern, daft diefe Liebenden Heb ▼eraihhenf 
nicht aber, dafs beiHe x'on Rleirher Liebe brannten. 5, 
401. üo« qtuupte jtctura ( Verlult der gefainmeUco Blu- 
fnen) mavt dolorem. „Ging vOTtrij^ieft dem Herzen der 
Jutijrfraa nah." Die UebcrPetzun?^ marbt Proferpina 
volleHds zum lapptfcbeo Kinde. 5.4T1. Tanqum tum 
dt^ique rnptam fcijftt. Ein fchöner , wahrer Zug. Dn 
Anbi;« k eines Kleidungftfltks, da& der Geliebte trug, er 



PHILOLOGIE. . 
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-f) Lunso« h. Binmglirtner: Vttfmdk.mmtr proftti' 

Jchen Anteitung zu Ctc^m's Schreibart, von K.irt 
htnn Sintents , Director dcs^ Zittauer GjmnaJtucis. 
1794.- tsa S. ' ■ ' 

3) Erfurt, h. Keyfer: Kud. Tim. Traug. Miitleri 
InifT T Unguae tatino4 odtt At^ungsgtMk dar U;^ 

tetnijchen Spracht. 

Auch einzeln unter folgenden beiden Titeln : 

R. T. T. Müllers KUines lateiv.ijches Lejeimch. 1794. 
XVUIli. 90»& gr.s. 

EbendefT. Kietne lateinifche QmnmmML S»S. 

( Beide zufanamen 9 gr.) 

3) Berlik , in der Buchb. der Reaifchule : Neuei (n- 
teinijclus Lefebuch für Anfänger, aus Origtbalfchrlft- 
fieltern gefummelt, und mit einem vondrtidi^cn 
Sach- und W^ürterverMirbniiTe verfeheo. Heraus- 
geg^n TOn Andr. Qae, Hecktr, Ober- Cond 
und Oberfchulrath eic* -^-^ ^ ^99 ^* 

Die I^febücher Nr. 2 o. 3. find för Anfanger be- 
ßimmr, aber nach febr verfchiednea Ideen bearbeitet. 
Hr. FIctker gibt als das Unterfcheidende feiner Chreftn« 
n athic aa, dafs fie blos aus OrisimdßeUin zufamoten* 



ceurrt deiT Si braerz fo ftark, als wenn man den Verluft gefetzt iil, welches er aus folgenden Gründen flir notb- 

rrft ]mt erführe. Der Uebcrfctxer verfehlt nicht allein wendig hält \)u>eil die neuefn Lateiner nicht fehlerfreij^ 

Ovid», fondera überhaupt olUn Sinn: «.hielt fie den wemigßens nicht ohne Sonderbarkeite»t fdtreibem: JDief* 

Raub für beftätigt." 7, 170. Diff'>wHemqHetniim:tm fithiit fey aoch «jn Grund , wamin er duhkams «wAff von den 

^ertrt relictii'. „Untkith t' nrl i\e litb für den serljfs- neuern Lateinern halte." Gleich als wenn ein Vellejus, 

nen .Vater gefinnct. Die Wahl unrichtigerer Lesarten Quinctilianns,Piinius,Suetontus,VaIer.Maxiniiia,Jaäinuaf 

wird nicht völlig dnrcb den Mangel derHOlAaMtiel «niL Cimia«. Eatropina, GeHiua and Macrobius. welche zu dic- 

ftlitiHiTt. Wer kennte nicht Meinfit:s Ausgabe desOvid, fem Lef. buche Stoff hergegeben hnben, die \ ollkomumca 



oder doch delTen Text, fich verfcbaffen? 5, 532. fi 
j,vn mtaßfia digna efl. Statt diefer einzig« wahren Les 
art folgt die Ueberfetzunp der f-nidofen : ß — non eß. 
§,■724. Cura pii Dis fnnt, et, qui culuere, coluntitr. 
IKa UeherfetziHi^ gibt folgenfje gtn<AfaÜM ttngereimtc 
Lesart: Cvra De««: Ji fint , et, qui coluere, cotantur. 



und fehlerlofen SchriftfteUer waren , die er den neuem 
entgegengefetzt, and ala 'wenn firh nicht ein Grävius, 

Muretti!?. Knieftr, von denen ein Becker ^ar ni<.ht fe 
verachtitth fprechen füllte, wohl noch ziemlich mit je- 
nen OriVinalA hri ff Hellern mefTen könnten! 3) weil di« 
Knjhcn bev der Lefung von Buchern, die aus dem 



Kleinere pbilologifche Unrichtigkeiten find von dem l'lei- dcutfchen ius lateinifche übertragen worden, mit Recht 



ist des Vf. kein guty Zeichen. T\ pbaus 0. Typboc-us 
Pachvne (der VocaOT' von Pichyiiiis ) fürs Femininum 
anpi fcbn. Stagna FedSeorum „po/ifc/K* Stimpfc.** ßey 
Stellen, wo der Vf. befonders vortreflliche Vorgänger 
battr, wird es auiValUnd, wie viel eine Ueberfetzung 
dmOi'ld f&r rarntandtfcbe Literatur feyn könnte, enS 

vi« weni^' diefe ift. • Z:fl. bey der Fiibrl \ ein derDryo' fchrif\flrUt) n ge-iogenen Buche u-fg. Was fil 
yo'm.ij. Buch, die Pope, und von Baucts un i Phil«- weg? Der Einwurf etwa, den Zöglinge maclieu «och-, ^ 
I im Sten • ^ Vofs ttberfcttt hM. .0as fcböna £pi. \ux , dafs Ge das , m fie nihfim tSiiOiaatiäAiPSV^^ 

LI * itiaai- 

^ mm 



ein\« enden würden, fie könnten diefo weit lcichte^•ttiKl 
ficherer in der UrfchrifV lefeo , nad wenn Stetten an» 
dem gri'^bifihen überfetzt worden, fo Könne wieder 
ein nniir^r, <h.-r griechifch lernen folle, frapen ; wozu? 
da er diefsebro fo gal in einer lateinifcben Ueberfetzuns 
bah)*n könne; ' Dnf foOe be^ emm «hs Originat- 
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' cinairctriftftelleVii lernen Wien, leichwr |n futeoUiber- 
fetzuneen haben konnten ? Diefen Einwurf der hvtUn 

' Teiunnft h«rt man febr oft, und, wenn Hr. H. folge 
recht fchlief^eü wiU, mufs er ihn für eben fo »nbewit- 
wortlith halten , als er verfiebert, nicht zu wiffen, wb» 
er ftilrt« i«*»rlinge antworten folle, wenn er frage: 
warum er griechifcb lernen folle, de er diOTelbe.in ia- 
teinifche UeberfrtwogeB liebra ktane! „Diefe und 
Äftnrif/ie^ Gründe, fagtHr. H., waren es, welche mich 
veranl»f»len Aijfe» lateiaifcheLefeboch herauszugeben." 
Ob wir nun wohl wOofchten, defs nicht diefe und ahn- 
liche; fondern' andre und triffigere Grifnde dem Unter- 
üekinen luro Grunde lagen , fo mülTen wir doch beken- 
nen daft die Ausführung der Heckerfchcn I«iee durch 
EWer Lehrer des königl. Pädagogiums, M. IVetzel und 
Nam febr gut gerathen ift. Der erftre gibt felbft von 
der nnzen Einrichtung in der Vorrede Rechenfchaft. 
Voran gehen einige Htcrärifche Nadinchten yon den 
Schriftltellern , ausweichen die Sannnlung gemadltift, 
und die wir, bis auf die früher«, Cicero, Calar, Nepös, 
Salluftius und Liviu» fchon genannt haben. Aus dem 
Cicero ift wohl verhBirnffsrofifsig'' das ineifte «ntlebnn 
weil er >.bey leiner fo natürlichen Darftellungsgabe, bey 
feinem nach riditigai» GefühL und grOodMcher Kunft 
leiteten Stil felbÄ in feinen wwickeltften Perioden leich- 
ter und deutlicher ift. nl? ein andrer öfters in den klem- 
ften Sätzen." D'C Herausgeber fuchten voro Leichtern 
zum Schwerern tofttttgehen, wiewobl diefes, wenn 
man durchaus nur aus den Alten borgt und eigne Texte 
einruwel>en Bedenken trägt, nur bis auf einen gewiffen 
Grad zu «rreiclien möglicli ift. Die Sammlung ift in drey 
Abfchnitte Tenhellt, wovon der erfte ganz kurze Sä- 
tze der andre kleine Anekdoten und Erzählungen , der 
Aiftlt» «rafsere Stücke , auch «leiftens geftbichtlichen lu- 
haltT beUeift. Ueberall ift der Sdiriftfteller «nd die 
Stelle cenau angegeben, wo ßch das auigtilolNieSteck 
befindet wedorch der Lehrer in Stand gefetzt wird, 
«ch erfoderlichen FalU bev fchwere« SieUen aus dem 
Schrift lieller oder deffim EikÜrcm fdbft Udit zu verw 
fcbalTen Auch hat man in gedrängten Anmerkungen 
gefchicbtliche Lüd«a ergänzt, zum Verttandnifs der 
Sachen nöthige Nadwicbte» und- vorzügl.cb die Jabr. 
zahlen von Begebenheiten beygenigt. Das angehängte 
kleitie Wörterbuch ift '•«refllich eingerichtet.^ - Nr^ 
e ift nur für «• tUtftfften Anfang», mtk des Vf. Ab- 
jicht für Kinder von ungefähr 8 — 9 J«bren: doch 
t^infdit er , dafs es auch Erwachfuen , die für nch al- 
lein etwts Latein zu lernen wOnfcben, zu Gute kommen 
möge. Bdde Zwecke find fAlWM vjMmi^^ 
Frwacbfoe, welcher im volle» Gebiancb der Vemnni* 
ii 'branrbt «i«« g»* Anleitung 2h der Herne 

f eafchüler. wenn dÜfer einmal nach aJiem Herkommen 
liatein lernen foU und «ufs. Das ganre Lef«bu<h be- 
fteht aus kurzen, einzelnen Sätzen, Denkfpruchen, Vers- 
lein, die freylich der jugendlichen Faffiingskraft imGan- 

..en am ^^^^^^^^^ f^S^*^' 7*^. 
Merdaaeanze Buch biadoiicb laufen und nicht einmal 

Bh ^wu VtrülUB» GelÜMchicheB u. dgl. ab- 
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wechfcla» gewifs zuletzt croMIden. D)«Sjt7.e ün6 theils 
aus alten Ctafljkern, theils aus neuern Schriailellern ent' 
lehnt, theils vomHerauij^. felbft rerfenigt. Das Latein 
ftidu hier freylieb zum Theil febr gegen die Spradie 
des Heckerfcben Lefebud» ab. ' Wörtlidi überfetzte be> 
biaillrcnde Stellen aus der Bibel als p. 12. „Sacrnn 
baptisma rß J'oedus bome conjcientiae cum deo , uad g. 
34. Gakafalutis ejl ftrtißma vitat iutemaefpfS, ve>io 
dt i conjirmatti. — Deus erexit «oMf coi nu /aJiitü" fad 
huchft uu/:wei.kmälsig. Bariiarifcb Latein ift p. '73. aai-. 
mi et coryorii. re dadunnt io. Was für Begri'Ue TW 
dem andern üffcblccht nuifsten Kinder bckomflMo. die, 
wie hier 5. 140. gelehrt werden: Crede ratm ventit, 
a«imum crede fuellis: Natnque eft ftni- 
nea tutior unda fide! L^ebrigens ift fowohl dunh 
die be) gefügten Bedeutungen der Wurter und durdi 
manche andre Hülfsaüitcl, lo wie durch die in einen 
eignen Büniidti'n entbaltoe kurze und deutliche Sprach 
lehre, vid zur Erteichtening der Lernenden geihan wor- 
den. Nr. 1. ilt niiht für Anfänger, fondem fiSr fal- 
che Jüaglingc beiiimmt, welche mit der GramoMtik 
fchon in Richtigkeit und be)m Erklären mufterhafr«« 
SchrififteÜPr aui <.ie A \>. ( i. liung^ dt r lateiaikLeu Dc:t- 
art von der deutkbco aufuterklam eemacbt worden fiod. 
Nur für folche Jflogtioge hält der Vf. Uebungea im U- 
teinifth- Schreiben für nützlich, und zu dicfem Bebcf 
hat er febr lorgtaliig deutfche Texte fittlichen lobilu 
ausgearbeitet , deren jedem ein Denkfprucb MisSeaca'f 
Briefen zum Lirundc 'iegt. ' Da der Vf. mit Recht urtheür. 
dafs Ciceru'5 btil rorzüglich Mufter und Vorftkriit ttf 
Jünglinge, die lieh im Lateinifch - Sch reiben Üidaa W# 
len, feyn mülTe, fo ünd auch diefe Uebungen gaaznf 
Bildung eines Ciceronifchen Stils berechnet, deiTenThM- 
rie der Vf. in der Vorrede freylich nur im Allgeaieiod 
behandelt, da er nur eine praktifrhe Anleitung datdi 
Beyfpiele geben woHte. In Anmerkungen, die hintct 
den deutfchen Texten am Ende beygefügt find, beglet' 
tet der Vf. den überfetzendep Jüngling ^aa. Hlr Sstb 
und tebit ibn.vorzBglich die periootfcbe Scbre^bift <li* 
Cicero, die eignen Manieren, Wendunfjen undAusJrJ 
cke delTclben nachahmen. Der Vf. will, dafs det lieb 
bildende StHift erft vorn jedesnud die deiitfdie Periirf* 
lefe, hernach hinten die Anmerkungen zu fierMbto, 
und, wenu er diefe genau mit der deutfchen Perin^^ 
verglichen und durchdacht, erft die Periode ins Lat'i* 
nifche überfetzc. Wir glauben allerdings , dafs det 
Jüngling anfangs diefe.Methode zu befolgen habe: aber, 
fobald er fich in die Eige^iheiten der lateioifchen Spra- 
che und iefonderheit der Ciceronifcben , die der Vf. ssf 
wenige deutliche Grundf^tze zurückgeführt hat, etW 
einftudirt hat, wird er wobl thun. einzelne Uchvagf* 
für licfa und ohne Hülfe der Anmerkungen, zu üU^i^ 
tzen « die er'binterber aber mit ^rrbeil ref^lsitba 
wird, äo u ie d^rVf. durch die Vorrede und die Ana»* 
kungen feine tbeoretifcheKenntui£s von Cicero 's Scbrrib' 
art bewährt , fo zeigt* er aui^ in einer aBg^ogteo 
teinifchen Abhandlung , welch' ein g^lücklictac M l f l w l ' ' 
mer Ton Cicero's Schr^ibar^ er felbft feyj 
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' tlTBRARGESCÜlCUTE* 

(L,F.irzic): Biographie Urrrn ^ok. Immaniul Breie- 

Ein Mann von dem (jdialto dfs verewigen Breitkopfs 
in Leipzig, Tcrdirnte vor hundert andern, die 
oft. ohn ßU ibr Verdjenft und Würdifknc, durch k-ile 
Lobredn«r« nach ihrem Tode, fo unbekannt fie viel- 
leicht dem grörs^en Tbeil des Publikums ihre ganze Le- 
benszeit hindurch geblieben waren, mit grofsem Gerau- 
fcbe in dem Tempel der Unfterblichkeit eingeführt, und 
4er Nachwelt • «1$ &tßnus ^ tt&eu Gtüb^» iai- 
merwakreniw Andenken enpfoblen weiden — ein« 
ft L^1[17. würdiges, und folglich von den alUaglicben 
merklich verfehl edeoes DenJkjn^l ^ ein Denkmal, das 
fich durdi Dürftellunf Ibldier Thit&dnRi, die euch 
rioch für die fpäten Nachkommen wichtig und erheblich 
feyn luülfen , aus/.eichnete. Das vorliegende Denkunal, 
das ihm fein Freund und gekannter, HerrÜf. CarlGott- 
|ofr H3,iißus errichtet bar, vtrHient als Vorf^:ai>per eines 
ytelleicbt aus^ühriichern, ailerdmgs eine ehrenvolle An- 
M^pein unfern UHHtum* y^ o man ohne Zweifel auch 
finen kuiren Auszug jius demfelhen. der das wichtig- 
fte nu$ der Gefchichte diefes würdigen Mannes enthalt, 
-nicht ungern lefen wird. Der fei. oreitkoff war 17 19 
den 33 November in htifizig «boren,. D* c ^ 
einzige 3obn feines Vaten War, mt defdÜfftetneSdiflft* 
gief^erey, Buchdruckerey und Buchhandhing angelegt 
baue: fo war es natä^rlich, dais ihn derfelbe zur 
Forffenung eines To au^gebrejwtMi GefcbNftes beftinun» 
te. Alle'ii (Jj/ii hatte der, mit einem fehr muntern 
Temperikuieac ausgeÜattetejSohn sticht diegeringfteNei' 
^nr. Sein unwiderftehlicher Hang zu den WiiTen- 
fchaften erlaubte ihm, den V^orfteüunf^icn des Vaters 
nicht anders üehör zu geben , als unter der Bediiignifs, 
die Studien und die üoKhafre des Vaters mit einander 
Verbinden zu dürfen. Breitkopf Audirte alfo, lernte 
Sprachen, befonders die neuem; lernte auch latei- 
mfck — aber nicht griedtifch, da er gegen diefe Spra- 
che jederzeit einen nnbcgreiflichcn WiderwlUen hatte. 
Seine vorzOglicfaftea Lelwer waren Chwift In der IM»- 
ratur. Maikow in der Gefchichte und GottfcJied in der 
deutfchen Sprache, Philofophie und Dicbtkunft, — 
Ergab dann, wie fein Biograph fagt , der Pbilofoplite 
[ auf feine ganze Lebenszelt AbfcbieJ — ranine alles, 
was nach derfelben fchmeckte, Qriilen und litrngtjptnn- 
ße — fdbft die alten Schriftfteller waren das in feinea 
Augen nichr mrhr, was fie ihm ehehin gewefen wa- 
5o ioadethAc diefes zu fevn icheiaet: fo er* 



^flnfcht waren doch fik- dieKnnfl, tfie'er einft vdrzCg«* 

lieh treiben foUte. die Folf^en feines Eigcjifinns, nulr 
das zu fcbatzen , was auf tje\vi£&heit Aiifur^tch machen 
lUNHite. Diefer veranüfste {hn nendich fdn Gld^C 
doch auch in der Mpthcnutik 7.11 verfuchcn, ohne z>i 
phoden, dals es gerade dieielbe fevn würde, die jhii 
feiner etgentlitliett Beftimraung naber bringen foilte. 
Ihm fielen nun Alhrrcht Vvrrrs Werke in die Hüiide, 
welcher die BucbÜ;iben maiheuiaiifch berechnet hauep 
um ihnen eine fchüne Form zu geben. )ir fieng nun 
an , die von ibra bisher fo wenig geachtete t^pographi- 
fche Kunft mit ganz andern Augen . änd als ein ödes 
Feld anzufeben, durch deflen Urbarmachung lieh ein 
neues Yerdieoft mit Huhip erwerben Ue^. Von mm 
an war die VervoHkomninung djefer Kunft fein Haupi- 
fludium, wobc) er das, was feine Vorginger in den- 
felben« befonders in ^Mgland, fraukrwh und in den 
,NaNbfle«dMi bereits fdeiftet banen, keineswegs ver* 
achtete, fondern weislich zu benutzen fachte. Er fieng 
eiae allgemein« Hefurm mit den Typen an, und wur- 
de dadurch der Wiederherfteller des guten defchmacka 
in Anf»>h":Tij^ lifr Schönheit Ir'-fclben für Deutjckland» 
Seine Piliciii wnrtic die iüüliandjgfle — vielleicht in 
der ganzen Welt — indem lieh jn derfelben auf vieri- 
Imndert /liphzbet von Stempeln, und eben fo viel Ma- 
trizen aus allen Sprachen befinden. Dsbey war er 
durchaus pe^^en fremdes Verdienft in diefem Fache 
jiicht, neidiicb. Er o^hm die Verb^fTernngen , die man 
andern Kflnfflem 20 danken hatte gerne an, welches 
feine BaikerviUifchen Schriften bewejfen; fluch Didots 
Verdienllewuüite er zufcbttzen. Am meiften eereicli^ 
ihm das cur Ehre, dafs er ncMii in der letzten Periode 
feines Lebens an einer VerbeHerung feiner latriri^hf ji 
und deutfchen Typen arbeiMie , iie auch wirklich zif 
Stande brachte, wostt ihm, befonders in Anfehung der 
dcutfth<?n J'ypen, vcrzöglirh der in den neuern 2^iten 
gemachte Vorjchlag die deutiche Schritt, wegen jhref 

f;othirchen Anfchens abzufchaffen und dingen die gc- 
chniack vollere lateinifche einzuführen — woge;^en er 
fich aber nun freylich mit allen feinen Kräften llraub- 
te die nächfte VeranlaiTung gab. Doch dabey kona> 
t,e es ein Mann , wie Breitkopf war , nicht bewendet^ 
toflen. Es war' ihm nidit genug, die gewi)hnlichen 
Schriften \ crVierr!';t zu haben, er wollte nun auch ver- 
fttchen, ob nicht die Buchdruckerkuoft da^jenige^ was 
naa Mriter Uofs von den Kupferftec^em erwartet Aat« 
te, zti leiftcn ebenfalls im Stande fßvn möchte. Daher 
feine Erlindui^der Kunft auch die rioten mit bewegli» 
allen ßuchftaben zu drucken; daher die nodt nQlifa» 
merc F.rfindnng: mich die Ltnäkarten mit eben detgle|^ 
eben Typen zu drucken, wovos feine 1777. und ITJ^ 
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ftflntMgcß«fccnaiScfirTftenbe|ainit««inigrfliitf. JaBrcft> mtfclitoirea gtweTen f«T, nscli Erfbhciaaai; diebi 

top/ wagte es fogar B;Wii((Jt, die nur für den Grjbili- ' ' ' • .■ t. j.. l— . 

cbel geeignet zu feyn lcheia«n* mit beweglichen tba- 
nktenea zu Tetscn. Es glfickte Ihm auch diefes, 
Ivie wohl er die zur Probe gedruckten BildnilTe der 
Wdt nie miigetbeilet bat. Nur feine Yertrauteu waren 
§9 gUicklMk» fi* vm nun su JMicn 2& btitommen. 
Zum Btwefs , wie er auch das , was andern ganz un- 
mögHeh zu fcyu fchelnen möchte , möglich ^-.u tnacben 
iin Stünde war, mag feine ErGaduog-, auch das CViin^. 
ßfche mit beweglichen Bucbftabea tu drucken, wovon 
«f d*r Welt eine herrtkhe Ph)!» Vor Au-^pd gelegt hat, 
dienen. Endlich wollte er es nuch ve.fuchen, auch 
die mathemat^fchen Figuren mit beweehch^n Typen zu 
ätu^en.' ' Es Meb aber bey dem blofscn VerTudi, und 
üie Voirendung jft der XjchwcU aufbehalten — die 
fre) lieh fo ziemlich lange auf einen zweuten BreiÜtoof 
•wird ^« arten müHen — wend nicht Herr ümger la 
Berlin feine Stille erfct£t. Aiuh um die Vf rbelferung 
der Verzierungen in den Druckereyen , um die 
Sogenannten i>iitckdun und Räsdtm machte er lieh ver- 
dient* . Dem Zeüg^ wie man ihn zu nennen pflegtt 
^er der ScbrlfiraafTe» wuf^te er eine verhaltnifsmafbi' 
ge Härte zu geben. Seine mit neun und dreyßig Leis- 
ten uud zwütl Ocfen verfehene GieAerey bat ihre mei- 
fteft Scfcrffte» nach Rufstand, 5cftttr dm, Fbfe» moA 
felblinach Amerika geli .'fcrt. Aufscr diefcn legte er noch 
zwey audere Fabriken in ieincn Gebäuden an — eine 
Spiekkartenfabtik — und eine Fahrike in hmte» Tap«- 
taiii'ipier 0 — die er aber beide mit l/rrluß wieder auf- 
gehen n^ufite. Einem Manne, der fleh fcr canz feiner 
Kunll, die er bis an fein Ende, iQ der nk^ehftca Ausr 
ilehnung, mit unernaüdeteu Eifer zu trrfben gewohnt 
war, wie Breitkopf, wäre es wohl nicht zu verargca 
gewefen , wenn er fich um das , was man eigentlick 
Gelehrfamkeit nennet, wenig bekümmert harte. Und 
doch fuIUe er auch in dtefer Rückfieht glanz.eu , und 
diefes um (o mehr , da er fiih ein Feld zu bearbeiten 
Vorgenommen hattef roa welchem fo viele, die »icbc 
nur Geehrte' feyn WoReo, fondcru es auch wirklich 
find, mit einem Ach.fdiucken vorüber zu gehen pflegciv, 
£s iit. diefes bskaoniermafsen d/s Gefchtchit der hrß»- 
Autgigr tudldmckerknnß , die er im im Jahr 1774- >■ 
einer eigenen lehrreicLen Schrift, in welcher er zu- 
gleich den Plan des ganzen Werkes bekannt machte, 
mkfliidigte* Erft zehn Jahre darnach 'erfcbien rin Theit 
derfelbcn. al?5 Vorläufer dca Ganzen — der l^erfu h iÜ)er 



Werkes mit dem fcinigco hcrvorzutreieo , das kann 
Ree. felbil aus einem ISriefe i)e/.eugeo , den HerrBren. 
köpf im AuguH 17^0. an deufelben fcbrieb. „hadt 
„mei'.ier Einrichtung , fchreibt er, fott, was üA von der 
„Buchäruck^rengeftkichte gefammlet habe, an die lioli- 
rfcUnndergefcnichte änfchU$fsen. Indeffen wird des ILn» 
„Crevenna U'erk erfcheiueu, das t» ^ätr Vorredt Jt«M 
fijluaions- Catälogi angekündigt ivard. hh AsAr ma 
ijldton fo verfchiedcM erwartet, und'bin in nichts bfjtr 
„unterrichM worden i iek wUl denn auJi noch diefs tr- 
t^<a¥ten, in ^teftms trJIAiimn foUt «ml dtna JoU 
MiNtcA niJits mehr abhaite»,* zu geben was icli huht; oi 
ttßs jüh fineft «Kcft. feüdtmdasmanufcript betf mir lügt,- 
tA* tMen Städten geandeirt kai.\ Ith werde «rid dns 
„aus dem Stattbc m.ichen und die, vieü-icht fcharfen Tr« 
„theüe im Rekhe der Todten erwarten.'' Und was gt- 
fthabf Oremmna ftarb, ohne fein Werk vollendet la 
haben — und Bvtdknyf folgte nach , ohne (!n<;, v.j 
htngil hätte vollendet feyn können , der Wdt niiiiic- 
thellt zu haben, üa der Biograph des Verewigten dif 
Frage aufwirfi — ob das Werk gerade fo, wie es der 
Vf. binterliefs, in Ordnung gebracht, nur hcraosge"«- 
ben werden foll, oder, ob die fehlenden Thtile il^.r h 
andere (itrlehrte erfetzt werden foUen ^ fo wagt es Ree. 
für das erfte durchaus zu (Hmm^, und fidi slie fr«»* 
den Zulotze 7.u verbitti n. Seine 7;alilreicbe und *U-«- 
gcfuchta Bibliothek zeichnete iicb befouders durch eine 
(wie fein Biograph faet) gnnz wAlßändige SammlrMf 
von alten gedruckten werkin aus den rrßen Zeiten dff 
erfundenen BuehdrmlterkMnftt und d'irch emen. aus vir 
len Binden heftehandtsAtlas von den gefoimnteii 
fifchen Landern , aus. Sein Privatleben , war bis w 
fein den 28 J"«»' 1794" «rfo'gtw Ende voUer Möhr, As- 
beit und Uoruhew — *• 

Auf dem Titel fleht 'des verdiM^btte Hna(* 
Bildaifs mit folgeudcr Unterft^irift'} 

JUvt, 9t Stfpkunot, Plantin«t, Stweebmqee, 
C'rnü M ftor.Mo, Lipfta dpetu, idrm, 
Veritaxi et amiciüae dsdit 

Jo. Oeorgins Eccius ^" 
PbCiices Prof. Academiae LrpC b. t.-Tltector> 



den Urjpruiigder ^picUhartin — wozu noch ein Stt'««;- 
ter Thed; wdcher dieGefcbichte der Ilolzfcbneidekuna 
enthält, und von welchen) bereits einige Kogen gedruckt 
lind, kommen fofl. Allein das wichti^fte, die ßuc/i- 
druckergefchi^hte Mbf\, ob fie gleich griif tt-ruheils aus- 
gearbeitet und zum Druck bereit 'ü\ ~ tll leider noch 
zurück — und felbfl die dringemiftcn Bitten, die von 
allen Seiten her an den wiirdlgcn Mnnn ergieiigen, 
koutiten ihn qjcbt bewegen, dicfelbe abdrucken zu 
talTea. Immer war da^ freylich fein Vorfatz; Immer 
kamen aber auch Hindt rniiTc — und die letzte war, 
die Ankündigung eines ahnlichen Werks» das Cr^uenna 



VEfKOiG , b. Carlo Palefe : ItUere fui primi Üb» ' 
ftMrpa di (i!( r(/i - aitä e ierre deii' Italia fiivetui** 
■ parte finura fconoftinti, parte nuOvanAnie iUuÄl««' 
M. DCC. I.XXXXIII. 132 S. gr. 4. 

Der Vf. dicfer viel verfprechende» Briefe ift der,^*- 
bäte Xiauro Boui in Venedig; den unfcre Lefer ausie»* 
ner BibUoteca portut le, die wir crit in dicfrni Janr 
N. 75. angezeigt haben, ab einen Mann, der zur Ab- 
klärung der Budiiirurkergefchidtte, das fefmg«,*"" 
gornt; bt-. ri ;i;:on mochte, kennen — """^^^^"V^ 
einer ganz guten beite — kennen, ob er fich gi«^ 
durcR feine oft fehr fchwadien Behauptungen. Dew. 
dors dn er fich hergehen liefs den Gallier 

als erUon Drucker, in Venedig, wider den ü«» 



e AHiunaigung eines aamicnen vtcrju» uns i^r^venin» ffon% ais eriton iirucxer. in veneuiif, ^ '^Va^^^-tiat' 
UMmd facrausgebea wollie. Wie fcft der feL Mann idict. ^oImim toro Spener in Sdia»«fßmmfyGjl^^^ 



•ber-tfuoli fegrunfftieM WM«tlpi«cTf, ftlbft Iii SnMcterä item; oMite'vMMclkctBitRecftr. Aarb 

l )!?.-«!!, /.uge/.ag9a4iM. Diu Abfillu dl '^cr Briefe ße- das wabrfcbeinlith beßiimutc Jabr des Druckes , rifm- 

faec dabtn^ du ihwk«lr das uoeh iaimer über maoeben Ikb 14^73, iiiuchte das richtige ley;i, daderielbe in l i' j 

SttfdteniiaKsns. in iyifehuo^ #erEmfilbniag der Biicb> diefemjabre den Virgil gedradu bat .-- eine A-* t 

druckerkunll in denfeiben fchnvehet, za vertreiben, 



und durch ßeka;immaollun§ neu entdeckter, oder uocb 
flicht binlangUch beleuchteter Predtwte diofer Kuoßf 
au9 dem erfteo Zcitölrer derfelben, einiges Litht tihtr 
iie zu verbleiten , welch«* ibiu auch « otigieuh 
nicht di/rchge';cnds geglückt ift. Eine nähere Anzei- 

S» -def Eiarichtuns und de» Inbaite» feines Werkes wird 
iefes anfchaulich machen. Nach obigeui allgemeiaen 
Titel , auf \vekhein eine Anrede an die SchLitz-geiiter 
der Küafte folget j in walcfter ficb der Vi, über den 
Zweck, den er Kdi zu errei'daen vorgeletzt '6at, und 
am Ende kein anderer iß, als die Epoche d: r rirfüh- 
rung der Bucbdruckerkunft befoodcrs tu den oberu Ita- 
lien r noch Aber das Jahr 1465, ia welchem bekauMer' 
mallen die Werke de^ Laatanz zu Subiaco gedruckt 
wurden, hinaus zu fetzen, naher erklaret, koiuoit nun 
der erde Brief r welchen die Monimenti tkila Ltftpgva- 
!>*.:' I Grnovrß *irl Serv.'ü Xl\ zum Gcgciiftaiid hat. V'ub 
Genuii hat luan biäiier nur zvvcy allere i'roducre der 
Kund, mit Qewt£(beU aufweifen können ; dos eine ift 
das bekannte and fo oft gedruckte Suppltmetuum Sum- 
mae Pifintttsu, welches ein Deuifcher Sitaltlueut von 
Otmiit^ aus MaArrn. der nathgeheiids uacü Ntapel zog, 
uiui dafetbft feine Kiwft bis an leinen Tod übte, in Ge> 
ieOicIuft einet andern Deutfcben , WiAad vtm wAikAmi 
im Jdhr 1474. au» feiner IVeiTe lieferte; und das an- 
dere ilt das /^nniii'ittibimßsQltjß'a in Ap9caiigpfi», die 
ein CarmeUrermönch Bsptifia CamdUis drackie. Unfer 
Vf.'weifsnun fr^ylicfi aiu h nicht i- r!;r, ein einziges, 
kleines Ca/fRdortuiK von g Iii. ausgcnooiiuen, das er« 
blois aus wahrfcbeinUchen Gründen , in dos Johr I473* 
ferret, und vcrmuth^t. rfjfs p> zu Genua mochte ge- 
druckt worden feyn, i\un lulgeu einige Wenige i^ro- 
ducte, die zwar nicbt in (amii» ielbA, doch ia den 
Gebiete diefes Freyfiaates in jenen eriten Zeiten zum 
Vorfciiein ge^ommeti find. Sö wurde zu Savomui im 
Ai ; i''' er Klorter iui Jahr l4'J4' Botthit Confolatio Phi- 
Utj phiat f^er t'ratrtM liomm ^'obamitn gedruckt. Auch 
An ßoctrtnale des JSexanM 'ä« Ut'VSUi tnumdnnfe Vt%- 
tiirinr) Priori: S. 1, et a. di>s einige fchon im Ji^hr 14"!. 
zu FiorenZt andere erlt im jabr 14^. zu Atgtt haben 
lom VorTchein kommen laffen, verfetzt er nacb'5aeiNi- ~ 
aa. aus Gründen . f.e'^en die fich vieles einwctulca 
iailet. Von Nutrt itt uie einige Svmnu» ßaptijttana, die 
KkotmpGhiraYtte 'fr'ts im Jalir 1484 dafelbrt gedruckt, 
imd Tr»n welcher Kec. fi lhit ein Exemplar in Händen 
gehaht har, niii Gs v iuhcit an/unehmen. Diefer Dru- 
dier übte kjnc lvui>k tlieils zu l en dig, tbeils zuPr.riif 
and zuieizi in fei^ier Varerttadt Nwi. Endtich tragt 
der Vf. feine Meynnng von dem Drackorr einer bckann- 



i'.>e 

die Lntre zu Florenz ^i:i'chen hat. die aber dem Vf. 
unbekannt geblieben iu feyn ftheiuei. Wider diefes al« 
les ftrciiet iierr llani und Will aus den , am Ende be- 
findlichen, freylich ziemlich rnthMiiafren Vcrüen be- 
wcifen, dafs dieier ^acohus, noch 1477 feine 
Heinoath livamin della LuR gsuno {Lüne) luffio nein«! 
■ a MajpM di Carrara zuriickj^ckebri fey, und dafclbll den 
Suvenal gedruckt habe. Nach einer Sage , die aber 
der Vf. nicht verbürgen kann, füllen die VVerkzeuge 
feiner Kunlt noch in den Händen feiner Nacbkoiumen 
feyn, er feibft aber foll, vni eines begangenen Verbrc: 
chens willen, fein Vaterlnmi \ crlafTcn haben. Der nuu 
folgende nvi'tfte iirttf hat den l'itel : Primi Monumenii 
'della Puveß e brejaana tipografia wuwumente Jeoppr- 
ti. Der Vf. auJsert feine Verwunderung dariibcr, 
die Bucbdruckerkunit in Pat'ta, wo doch die Wiiien- 
fchofcen zu Haufe waren , «od wo ÜA die gelehrteftea 
.M.inner auinitlien, fp.uer, als in andern Städten Ita- 
Ikuä aus^jcubt worden il't. Hec. WÜrd« ß<^b vieltü^br 
dardber wundern, daGt bis zo^Eade dcs iunf&eheoden 
Seculi, Ciceronis Rhetorik ausgenommen, kein einzi* 
ger ClaflUker in Pavia gedruckt worden fey, und daf» 
lieh die l'relfen dafelbll, diefe ganze Zeit liiiulurfli. 
blols mit dein Abdruck jurtltifchcr und medicinifcher 
Schriften befchikftigec haben. Vermurfilicb fehlte es da- 
mal .iaielbftan (ieJebrten, die fich mit der fchünen. allgc- 
loeti) gefcUatzten Literatur beicbaftigteni und diefes war 
auch wohl die wahrfcheinlltibs Ürfache, waruai $cb 
die Drucker lieber an andern Orten, als in Piivia nio- 
deriiefeen. ungeachtet ihrer doch dafelbft nicht wenige 
waren. So viel man wcifs , war DamitinHi ex tuobili- 
bus ti-' C(}i;}\doi:t:yns df ' inafcho der erfte On: ]<\ 
Paviot von vir cklieu Herr I>o«t etliche Pro<iuctc aniu.;:t, 
die noch vor 1470 mögen zboi Vorfcbein gekomineb 
feyn. Faß zu gleicher Zeit mag, wie Ree. glaubt, ein 
Maylünder /Jittonlus de Catcano dafelbft gedruckt ha- 
ben; n cuigllens ill das erde zu Pavia, mit Ik-jner- 
kuog des linickjahres, (1476) des Ortes und de« Dru- 
ckeis gedruckte Bnch tob thm. Nacb dielen beyden 
Männern bjuftL'n /ich die Drucker 7.11 Paria fu ziem- 
lich, fu, dafä derfdben bis zu Eude des Jahrhunderts 
zu-eij und ziv>miig f_ez&h\tt Werden können. Beyläu- 
fig bemerkt der Vf. noch, d^^f- das Vi^inerh , v:o ;4,s6. 
des yJl:x ik hnula PoftiUae ad ßarthol. gedruckt wurde, 
und weichtfs La^e, der diefes Budi in ftiiteni ia4n% /!/. 
p. 93. an/.eifjte, nirgends f-nden konnte, wohl dy» 
Vo^na fcyu möchte, welchcj. laieiuifch l'i^ueriar.n, 
auch f Ii« l. iac genennt wird. Die Einführung der 
Bucbdruckerkunit in Brrfcii wu-rde bisher iii>geriiei;i 
dem Henrieus tie Coionii und einem ^tafiia {EujLii.hi-M i 



tea \'j<gabe de . j^ i:: 1 * vo;, .ii<! üüs der, PrelTe des G il'icus zugefihrieben„ die fchon im Jahre 1474. und 

Sac^ de Fiui^'noLl. et a.zuiQ VotfL-hein kam. J)ie«. viclieiciu »ach noch 1473, Prefle dafclblt hntrcn. 

fer KinfUer drudue zu Venedig im Jahr 1477, Cistroms. Man weifs aber jeiit, daf? einem gcwilTeo 'Hiom,i /V»":n- 

OJfi. -. und .•^;?f>.. ,i t ^' mllklrcs. Diefer ÜuHtaud ver- do, .der auch ein liclebrier gewefen ift, diefb t!we 

anlsfste ohne -Zweifel den Vf. des Catalo^ji des ür. <k .a niclu i^/.ulijrecben fey. Hr. B. hat. aufser den beseiii ,^ 

VtUkn» auflb'den gw/ml lUMfft die Venetianir^ieo hekauuien Producteii .deffdben, noctt^einige «Mi^S^^ 

^t»» » ' .und 



und bdb»^«» 4lM Ausübe aerEetogM des F<rff<ir enf- 
deckt. die man ihm zu danken hat. Vorzüglich fcha;»- 
bar ift die Nochrkht. die er von den 1473. Bedruckten 
StaMis Commmiit BHxw gibt, von denen wir nup 
•ewifs wifTert , dafs fie aus des Ferando Oflicin gekom- 
men find, der fich am Befchlufs des Werkes gar fehr 
flbtr dal fchlechten Abgang |feiner gelehrten VVaare. 
irtlflber feine dürftigen ümftande bektogci. 5j«»«* 
ift Mch eine Anmerkung in dem bekannten niMHijeM» 
Suloir n. 8765. wo der Abt Slorelti. der VerfafTer der- 
Mben. behauptete. da& dlefcr Feramio weder unter die 
Drucler . noch unter die Bachhfiodler dflcfte gerfhlt 
Karden zu berichtigen. Die Anmerkunp wurde wahr- 
fcheiulicber weiTe dadurch veamiafllet. dafs er ßch nie 
•usdrücklich einen Drucker nennte, fcndern am £ndc 
Wfs fetzte — . Thoma Fcrraudo Auetore. Eben fo wc 
nie fcheint der üemrich von Coln ein grofses Gluck ia 
BrVcia gemKht s« haben, denn wir Bnden ihn nftCb 
ri76 nicht mehr diWbft, |fondem bald in Bologna 
bald inßwiwu.nw. Erft im Jahr 1480. »»eng die 
Buchdmckerey dnrch einen Boninum de Bontnts von 
Rfgttfa wieder an aufz-uleben, und dafelbft immer blü- 
hender zu werikn. Zum Gebiet«? von Btefdn, gehört 
auch TufcttUnum taau Benaci oder ^pud ßfu.ct.m. 
Auch da ift fchon 1479. eine P«ffe gew'eCm. die tw- 
brid Pttri Tarvifmus, nachdem derfelbe Kbon Tomcr 
an andern Orten in Italien gedruckt hatte , daftlbft er- 
rkhtete Er druckte an diefem Orte in den gedachten 
fahre Gmrini Vercnenf. regulas gramn^Mes - eine 
Ausgabe, die unferm Vf. unbekannt (rebl.eben ift, von 
welcher aber Ree felbft ein Hjcpmplar in Haoden ge- 
habt l.at. Gerne mbchte Herr ftml jener kleinen Stade 
Trevifa, die bey Tufsultnwn liegt , die Ehre, eme 
PrelTe gehabt za haben, zueignen. Allem leider bat er 

Lh. dureh eine ««»J^»?« «^"7// ftlw TaX^ 
UfTen Der eben gedachte Gabrtel rttr» XannfMIM 

rfr Lckte IA76. zu Venedig die bekannte Rjidim. Gtum^ 

l »"2^Sd. m ftwMH; und da « den Druckort nicht 

I».,aracklicb dazu fetzte, fo beliebte es den Appoß.Zp- 



tig Tarv'ßi tMmaAen, Daher diefer Irrthtim. ZuW«/"- 
faga lacus Denaei foU 1478- ein D-utjtus, vielleicht wo 
dem nemlichen Gabrifl Petri gedruckt worden fern. 
Ein Producc von Porteßo von 1490 hat fchon Herr Iv 
%is in feinem 3ufpl, 9» aoö» »ngeföfart; H. Boiti aiter 
bat folchet hier «nsf&hrliaier beTdiriehent Di dleftr 
Gelehrte in Italien Gelegenheit genug hat, manch«, 
das noch verborgen H\, zu ^ntdiecken, fo wird jeder 
Freund »der iltem Literatur der Fortfetzung feiverUa- 
terfuchungen mit Verlangen entgegen fehen , fulli? 
man gleich nii:ht immer mit ihm gleicher JAeyjtaa^ 
[eyn jUtanfn, 

■ Kopenhagen . b- Schulz« Andagtsbog for Fmcnfi» 
mer ifa, r for den fnereo^ljße Deel aj hjonnet, yei 
JF. tx. Jüiufefoll (Auda(hi!>buch für f ratteozimiaa 
n. f. w.) IDcel. 1794- XI u, 340 S. tfütd. )79f 
140 S. ohne )nhi)iaver^i^ifa. g,. 

Die Uebcrfetzung diefes mit Recht fo allgemein c^ 
fchatzteu Originals ift zwaf nicht fchlechtj allem lit 
entfpricbt nicht der (Hite der Urfifbrift, welche aad 
durch ihren /ü ungemein angemeflenen und zwecXD* 
fsig fchönen Vortrag einen fehr erheblichen Vorzug vor 
ilen meiften Schriften dfefer Art erhält. Es wäre da- 
her feTir zu wüofchen gewefen, dafs der V£ der-dfai- 
rchen Vorrede, Hr. Probft Gutfeld zu Hirfchböhn * 
Arbeit felbft übernommen, oder wenigftens ficb 1« 
Feile unterzogen hätte, fhan aus diefer Jturzeoi vm- 
rreflich gefctariebenen Vorrede, die hauptfilchlicb raf 
Empfehlung des VTerks , Hausfrauen, aufbWh«*« 
Madchen und älternde Frauen, enthalt, kann vis 
fehr deartich abnehmen, daft Hr. Gutfetd eiaer voa 
den Wenigen fey, die Mareiolls edle, einfache, M 
das Herz greifentig Beredfamkeit befitzen, jund d«6 « 
illfir vor andern einen Beruf gehabt habe, fcjii IWN* 
üdMT Ia Äer Mafftben Spmcii »u wfrd«B, 



X L E 1 N E: 3 

Aatl»«»cELAB»TH«rr. Bip/^ffM. b.Honaeus: Erinnrr.^g 
M all. Mm», 4*mn di» Orfundhtit ihrer JLnäer am Hjrzen 
tite*. Ä*#r «Wa« wiehUj* Pmncte dtr Bihandl»ng der Kinder «• 
den erften Jahm,»mjOd^»^- «793. 3 i 6. 8- Em ohne Erlaub- 
Zif. A», Vt uoHnwauBcner und daher fehr udelnswwther 

wcl nrUchen Vorzüge der InoodtttMi tt. tw. 

der fdbU durch da« Modelwnud «ödi nicht wdi VtKditnft m 
Ualaut p kommen war, über da« ^nacht dicVlc^img nicht 
w" iger L e.nem Eingriff iu das Eigenthuiaswelit dnei aadem. 

Man bat «b«n in diefem Nachdruck ycran derung en vorge- 
naMMai 4ia bqr ~ 



C B R.I F T E N. 

denen der Vorberickt doch nur fnicht 



^^..^ _. mmut»^^ 

hin und wieder wcfentlich veräuSm , f ani« Ä"* 7f*^fl 



laflien. andre fehr vei^Uimnelt worden, ohne daft 
ficht einrufehen vermögen. Dafs ausljudifche Wofteii»^ 
fchen, Kunltausdriicke mit gewöhnlichen verUuC»t^rj^ 
find, «uch für eine Erinnerung alle ßli.ttrr tweckmU^'^ 
Aber warum iiX d*s inii SorRfa'.t tnd Aen^jülichkeii 
erften Seiten gekhehen und nachmals bayiuhe ganiliy ^ 
iiieben, deun da ilt CircuJation, I-uRCtion, de"»?"'?''^!^ 
flectiren, Schema, Keaction. Aflimilation« ^'^^^"^i^i^l, 
Uritat, gaftrifche Zufalle, IlaulkaJiur, den ,'ocu» ^ 
lUkitu», fucceOirer Gan^ «. f. w.^iUheil f«*«?*2: 
gar die geringe Mühe, dl« dieftrr' 

I« «•d'Wwde-ft lEtOedu CKlciMb 

■ i j . • DigitizQd by Goögl^ 
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* jRZNETGELJHRTHEhT. 

Lf-IPzio , b. Gofchen : Cfmeinnützige jiuffdtze zur 
' Brfurdrung lierGeJnmfhdt, des U^Mfeiftts und ver* 
Künftiger mfdicinij iu r Aiifklirun^ vim C. IV. llu' 
feland, der Ar/ney kuade ord. Lekrer z.u Jena. x. 
ßaaät ,1794« XII ttad 136 S* 8* 

\^7enn Aerzte als folcbe für das frfifseire Poblicam 
T fcbreiben , fo haben fic dre\ erley verfcMedne 
Zwecke; entweder woUeo fte den Bau des meärcbli- 
dien Körpers und rein« thierirdh« Oekoaoniie kennen 

"fbreu. Ofler T h minder imcmbcbrluh rrachen. und da 
iter dieKunil allgemein mittheiien, Krankheuen 7.u bct- 
IM, oder fie wollen Ober die Kahrungsmittel, die ganze 
Lebensart -und alle aufsere willkührlichc VerhahuilTe, 
die auf die Gefundheit einen näheru oder entfcriuei*n 
EinfluCs haben , Unterriebt geben. Die erßem beiden 
Z'^r-eck» habc:i in • : T- -n Aujt^ii keinen befondern Wenb. 
So lange gruiiC Üiiiiicie ohne Aerzte und gebildete 
Wundärzte ßnd« nilUreo zwar Laien in vielen Fallen im 
Stande feyn. Arzaeyen vetordnw zu können» aber 
wir kalten es für unnaögiich , Re durch BffdicT dalda zu 
bttogen, dafs fie eioigerniarsen zum Wohl der Kranken 
dazu fiikic find.. £9 kömmt hier olles auf die geburige 
Auwald- iimcr 'd«a Subjecten an (die ClafTe der Qcifili- 
chen würde die wenigftco tauglichen flcllen) und auf 
ikr« zwcckinälsige Bildung am Krankenbette ie\hi\. Was 
man aber der AMtomie und Phyfiologte nachrühmt, um 
de zum Bedürfnifs für einpn jeden lieh bildenden Jüng- 
Un£ und zu einem unentbehrlichen Theil des Siudiea- 
plMM für ein jedes gut eingerii htetes Gy mnafium zu ma- 



chen, fehlen uns imirpr 



oder reine Unwahr- 



heit zu feyn. Der Anblick des zergliederten Leichnams 
gebort oicw zur Betrachtung des Schönen, zu deflen An- 
fchauuBg uns das Bemühen, andre Naturkörper keooenzu 
lernen, fo häufig führt. Die unendlichen Namen der f*i- 
qern Aederchea und Nervenfaden füllen das Gedachtnifs, 
aber lalTen Kepf und Herzleer. Wie jle aber ein Ganzes 
bilden, durch weTche Krüfte es befteht «ndnadi welchen 
Gefetzeu es fich aufsert — der Theil, der für dt 1 «I n 
kendatt Menfchen nur Intereil'e bat — liegt grufäten- 
theils nocb felbft fQr den Arzt imDunkelo, und die we- 
uigeu Brucbilücke feines W^üTens fuid unter fich ohne 
2uiämmenhang und wecd<A mehr gebraucht, Ihpothe- 
fen «tt begr&nden. al» ein aufklarendes L icht auf die 
tbierifche Oefconotriic zu werfen. Die Kenntnifs unfrrs 
Körpers, wenn fie weiter geben foll, als auf das leere 
■ S^ttn de* Theile , aus denen er befteht , bleibt für den 
Arzt immer nh-^iprirj i nr! i!> dem Laien unmöglich. 
KUo giUiibte ehemals , die innige Verknüpfung zwifchen 



Seele und Körper erfodre das Studioni der Flijfiofo»i'e. 

Aber das anamrr.ifche MeiTor erreicht hier nicht einmal 
die ganz gemeine Eriabrung, und der Pliyfiolog bat 
der kritifchen Pbtloropfaie nicht wenig zu danken , daft 
man an ihm keine Foderungen mehr macht, aufzude- 
cken , was jenfeits der Grenze unfers niuglichen Willens 
liegt. Man kann alfo hier weder die wuhlthätige Che« 
lakierftiniioung erwarten» in die das Studium d r 
tur fonft verfefzt, nöeh die Bildung des Veriiundes, die 
witTcnichaftlicheRen haftiftungen geben, noch einen be- 
deutenden Gebrauch der hier erkannten Wahrheiten in 
andern Wlflenfcbaften. In' Rfickftcbt der Organe der' 
hohem Sinne geliehen wir nur einige Ausnahme zu. 
Pur den populären medicinifchen Scbrififtelier bleibt aU 
fo nur der dritte Zweck flbrlfr, dasBenebmen derMenJ 
fchen, in fofern es vnn ihnen abhauRt, flogen alle aufsere 
Dmgc, die iic uajgehcn, udt-r die' l:e iicl| aneignen, Ul^ 
gegen ilcn innern G. ng der I.eidcnfchaften und geilH. 
gen Iv. r:L> in riiiikficlu ihres EiLn^:;T - -f die Gefund- 
heit Z-ii ti ücti. ITj-eler dritte ZwecK \'. ird :iua durch die 
Auffatze, die diefe äntämlang enthuli , nuht wenig be^' 
fördert. Mit ihnen fmd uns zugleich Multer trefflieber 
medicinifch • populärer Abbandlungen gegeben. Al^ 
Lefer werden zum Theil Ntchtxirzte angenommen, die 
an Scbar/Iinn und ausdauernden Denkverm ^rrn dem 
Arzte nicbt aadifteben. Solche Männer haben «ucb iu 
dem fr.: mdeften Fache einen r; biir n Tact für Beftimmt- 
heit der Begriffe, Bündigkeit des Voriragea und felbft ffir 
Wabrbeit. Tritt ein Arzt WN^ Aanm anf, die als Phiio- 
fophen oder Ph){iker Wenigdens grofse logifche Fode- 
rungen zu machen gewohnt find, die, wie wir wiflen; 
Aerzte feiten erfülleD» nnd nocb feltner entbehren ; f« 
bat er mehr Anßrcnpunf^ aufzubieten, als wcna er ein 
biüfs niedlctnifchcs Pubiicum hat. Fallt aber ein vonüg^ 
lieber Kopf nur nicht in Erfchlaffung; fo fehlt es ibnr 
nicht» dafs er nicbt den Gegenftänden neue Aufifhten 
abgewinnt. Von diefer Sammlung lal^t lieh mit Wahr^ 
heit fagen, fie rechtfertigt, fo weit es hier verlangt wer- 
den JtanA, den wiiTenfchaft liehen Charakter der Medi- 
dn in den Aogen deffen, dem diefer Charakter viel gilt; 
He kaim \ ou jedem Terfianden werden, der nur In ir- 
gend einem Fache zulammenhaugende Ideen faiT« n kann : 
ne Uifst felbft tfen Arzt nicht ohne maonichtiiUigc Hcleh- 
rung und hält ihn bey der Leetüre gefefldt. Ihr 
fchmackvoUcr, fcboner Vortrag zeichnet fie übcrdiefs 
rdbuilidi aus. Da die einzehen Aufsitze bis aui den 
letzten fchon einmal gedruckt w arrn. im deutfrhen Mer- 
kur, im Modejournal oder in Voigts phyficalifchcn Ma- 
gazin, fo dürren wir fie nur neuneo und «ilienfalls aus 

den neucrn /ijf::!7_rn cinij?.'; niTihebeo, ohne uns übd- 

geus lauge bey liiuea iu Ter weüea. Memtr und jHii 



« . ■ » * 

liiignttifmus. Es il> gtwih eine Bemerkoag , die zur Vehstanxlllinelw, fo wie imm Aii1b1)nirrcfi1flnd zowei- 

Ebre der deutfthDi Xa(ion f^creirhf , dafs, fo'>olt] der len fieht , irit Lathen, Irrereflcn etc. « • .v .'chfdD . wor« 

^jtn^dfmus.aoßpgi, Juaglerie zu werdro i er fich nicht »a , wie uns wahrfcbeiulich wird , iDebr.(|ci Sshtttim. 

Iftager taf deotfcJieiii Boden erbaheo konnte, «rad fo- hey riem HundsbilTe, als der Hoadabit» lelbft, Aatbcil 

- bald er c'ahin zuröi kkanit er fehr bald ein rnlidt rrs und iKUte, und wogegen eine uaglaublichr Menge Opium 

ph lofopbiiiheres Anfeheo erhielt. iSxüic Au^jkhi %>*r angewandt wurde, und.doch uundert ftcb der Vf. S.^^ 

Jusrititung der Blattttn. Ree. fiebfnngern , dafaAerzM noch» duf« die Kranke (ttfaerft firhläfnp war! AnEode 

diffen die f;aaze Menfcbbeit angehenden und noch der Cur bleibt es unentfchieden, was «.it:f ntlich <!ie Ge- 
;e üinerfuchupg erfodemden Gegenftand fo frey 



vifir.ijj<,, _ 
mHIÜ^; an fonft fcbät/.enswenhe P.ida^ogea tbireteii. 
die abT niiht immfr tlie FJnfscht befitzen , und wenifr- 
ftcrts fthon durch den iiut des Manjicls diefer Einfuht 
au&gercbloiren feyn foUten, su unter fcheiden , was aus- 
führbar iÜ oder nicht. Einen init ungeheuren Schvrie- 
ri(;kci(en vcrknQj.ften'I'lan verfetzt der Gefchaftsmann, 
der hier nur wirket) kann . leicht in das Reidi der Un* 
jn^iiglichkeitear' wenn ihm zur Reaiifimng von jcocin 
neue Ideen bekannt werden , die abeotbeuerlirh oder 
doch nicht ani,'eme(Ten find. Y.inige Sih-.uihnljmittrl. 
9i(iit a\is Paris. Einige Ideen über die tieueßen Moilt- 
mrznnjrn undChorfotmefim. Wh ta«m ntfvit gewijfe- 
fie und teichtfßi- ' , ' i nftcrf atif Fvi^en aUgetneintr 
werden? Ein trcileuder Geficbtspunkt fiir die Pocken- 
ainimpfungr. Suihige Erinnentng an die BMer mnäihr» 
U'iifdereinfiihrung in Drutjchlaiui. Ein ganz vorzügli- 
cher Auflatr, <c| dem ein trauriges, aber n:it KaoiX und 
Wahrheit ausgeführtes , Gemiihide der jetzt herrfchen« 
dt'n Krarkhfii!3nlagcn , die gr0fs.fi' AuXiiierkCiinkeit ver- 
«lent. Ueber die iHerhwürdigen llewegungm dti Hedtf- 
forum gifrans und die Wirkungen der Elektriciiat aaf 
daffelbe. Nebft einem hierzu gehürigen Kupfer. Hin- 
augefugt id noch die Ueberfetzung eines AufTatzes von 
SüulTure, iU>fr einige neue Tremillenarten , mit eigen- 
tiMmli^er Bewrcung, Diefe an ficb febr totereffanteo 
Abbandfungen konnten hi eine SamintuAg der xerlH«n<' 
teil Aiirr,:;e i c-j Vf. mit allein Rerht aüf^eiiomirici: w er- 
den , aber iie lind doch keine genteinnützigen Auifatze, 
die unt der Tttel Wer nnr fvaen JiTfst. ^ejb'irm der 
V.inhitduijf^ ^.rafl. Ein fo fchön gefilirirbener als ge- 
dachter AufTatz, der febr merkwürdige 'J'hatfachen zu- 
Anmenftelh,' vnd ans nur die Auaeinnnderfetznng ver^ 
niflen lafsr. (irit dermis Ffr. H. vielleicht noch im fol- 

J enden Theil befi henkt,) wie ficb die Anlage zu diefen 
lefabren zu erkennen gibt, wieihaeo vonttbeiigen ift» 
•sd wie fit SU licUeo iind. 



Lei?21c, b. Rein'ke: Thowas Arnold' i ^ merku-ür- 
dig. r Fall der (einer) gtiicklich gehobpten Waffer- 
febiu oder Jugenannten Hundjwuth. 1794. 136 3- g- 

Das lojührige Kind war befondcra gegen dasGeräufch 
▼on ausgejroflenenf Waflpf feSr empdndlicb, und bekam 

davon Schmerzen im Hälfe; das Schlucken frlbfl war 
aberoiclu völlig gebennot, und auch Bäder verurfach- 
ten keine ZotlM«. Der' Vf. behandelte die Znckonieen 

mit f^r( fsen Gr/H n \ nn ^7o^( biis. 0; i M m iind Ratjn)ö1 etc. 
Kacbdem das Hindernifs im Schlucken völlig dadunb 
gehoben war, ging alles in eine convulftvifche Kretik- 



nefung bewirkt habe, da Blutigel oh an^^efetzt, uad 
mancherlei andre Mittel geiktatHrbt viurden find. Mo« 
frhii< fchrint jedoch im Atifpiirr !irb(i warmen l^dcfa 
und OpiuHi gegen das geringe i^nidernifs jtn Schluckes 
Iliilfc geleiürt 7. u haben. Die ganze Kranklieitsgerchiclite 
ift 100 Trfgre hindurch V faft von Stun<'c rv Sturnle f? 
ausführlich erzählt, dafs deH Lefer zuletzt die Gcduli 
bey den geringfii[;igen Kleinigkeiten verlafst. - Die Ue- 
berfetzung licl'et (tdi ganz gut. aber fie mufs oft fät ei' 
nen Lefer unrerlländlich wehien, der firh da« enolifd>t 
Original nicht dn-Tu i!eijki'n kniin, d«"nn was 'hetf^t z.E. 
das Kind liatte nie JnJaUe irgend einer Art erliiteo? & 
6. wenn oinn nicht eiräthi daili im eagliA'bca: FUsit- 
hea mufs.' 

WiPN, b. Blumauer : Obfervationu medicat varii arg*- 
menti. Praemitiirur roethudus «JBUn^Mndi a^ros- 

Edidit ^ojephus Eijerd. S>lloge'l — Vt ITH- 

(jede S^llüge etwa von gO S.) 

Wenn man gleich diefe Beobachtungen nicht eipol^ 
lieh zu dem gelebirten NschlalTe des vortrefBichen St^ 
rechnen kann , wovon Hr. Etjerel dem I^uhlico fcboo ■« 
vieles geliefert hat, fo iind fi» doch unter fehaeoAuffo> 
in feiner Schule gemacht, und man wird fie de»'nf;:"i 
niiht ungerne lefen. Sie find Oberliaupt* wie "> 
ffofpiTlflern iiey einer grafsen-Amatil Tta Kfanken I!*' 
n acht wtrden, kurz, dif Ar n ' .inittel mit a'lgcincio**^ 
Namen bezeichnet (^Mixtura Sai'na, Emolüeiuia tK^h 
ohne Formnlo der Gang d,er Krankheit ift nebft dra 
wicbtijrf^pn Symptomen j^enauer on-irrpebeB , und 
mit I.ei« henolfnungen begleitet, fe dafs fie doch imn''' 
ibren Nutzen behalten, and auch' TOn er£ibrnea A^r^' 
tfir irit f ir TpfTe {»elefen werden dßrftcn, Sie betrelFw 
falt all« hit/iije Krankheiten, und die Methode ift 
nahe (furdjgehend? antiphlogiftifch. Von' einigen H«l- 
orten trifTt m«n freylii h in Stulls rinnen Werken 
ausliihrlahere Nachriihten 8n,d;izu vielleicht diefeBeol^ 
achtungen genutzt find , und Ree. entfmnt ftch ni*bt. 
ob nicht wirklich auch fcbon eben diefe Sylloge I7ii^ 
wentgftens die erfte, erfchienen (ey. Die KrinW»*''*" 
gefchicbten hier ein/ein unfeni Lefem wieder vorerz»- 
leo, oder abfcbreibeo» das dürfen wir nicht. 
mfifTen fie dach anf die Methode, die Rleycollk mit be- 
finfcigfndrn MiltrTn zu behandeln, befondcrs mit R'^' 
ouaol, und auf die Art, den Bandwurm ahzutreibfo- 
aufmerkfaM macbeiii obcrieirb letstrefchob vielen durra 
Oiiier bpkannf fexn . v.n'\ firh bcv ibnrn eben fo 
bey dem Kec. beliötigt haben mufs , fo iiud doch fo'^' 
Belege niemals unangenehm. Die Beurthetii ng:«^ 



keit VM doigen Monetca Aber, die mehr den gtofses KraoUwiieu, die bcygefügtea *F>'f^^f^'^^(^^[^ 
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cae Half gröfseentbeils r^r Ttrirht!^. trelTeod, und mit 
der ßrfkbnnig andrer übereinfttmnicDd'; (6 werdM 
in fter yea Sylloge die Zeichen der fogenanntc» tur- 
g'esctreDd<>n frallrgten Materie kurz als unzuvrrlalsi^ ver- 
irtrorfen. Der AufliiCS TOO inoculirten Blattern ia der 
4,teit Syltoge fcheiat ganz des Herausgebers Kiufchieb- 
fel zu feyn; der eben fo weni^ als manche Beob- 
•chtuilg, z. fi. Hatmorrkagin uteri nrheumate etc. des Auf» 
lyebeas wenh war» mid wenn Hr. vielleicht weiter 
das von jungen Aercten fn den Hofpitale geftibrte Dta« 
ri-.iiTi fo abdrucken lafst. To wird es ihm leicht werden, 
bald wieder einen dicken Band zu lieforn«-«ber ntchr fo- 
leiclit , Lefer tn fiiiden. AtoeVioe MortöU/nnwr 8.' 4a. 
wirrf nicht wohl Jemrincl verliehen können, fo wie über- 
baupt auch bald nachher £xanfA«aM«r*iiM/«m und andre 
AnsfebUge hAcbft nnvollkomnien befcMebet» Ihd. Mebr 
Verdiente bier Stoils Methode . Kranke zu prüfen« wor- 
über uns kürzlich Gotthmrä einen Comtnentar eelcbri^e- 
tfeo« .iiilftewahrt zu werden. Aber warudi MHMkt 
Mm. a^ns luif jeder ijUogß wicderhvU? 

. £ni.AitSBN', b. Palm.: Ltitfaienfir angehende Arrzte 
Kranke tu prüfe» und Krankheiten zu erforfchent 
mit eitur Kraaken- UMdlfitttrungtbeobachtttngsta-. 

j WUe von §ohanmtrML Q&t^Mrd dem Jüngeru , üf- 

Drtf Vf. jft ein ächter Zögliup aus der Wiener und 
Mainzer Schule, der befonders von StoU 3 Jahre Uoier* 
ffSebC und Framdfdieft genoflen , 'und^ nun das liefert, 
Wort» Stoll efne Torrüj»liche Stärke befafs, die Kunll, 
Kranke zu prüfen. ■ Et bat bier feiue fcbriftftellenfcbe 
Laufbahn fo rühmlich eröffnet , da Ts er Anfmuatenuit 
verdient, und wir uns RTofse Hoffnung von ihirt ma- 
chen. Wohl aber wird er thun, wenn er weniger wort- 
fcid»t ttOd kilirzer in Perioden wird, weniger lieh zwin- 
get« zierlMb za fchreiben. Der Verlaß Von StoU noufs 
uns immer defto empfindlicber werdlen, wenn' wir fe- 
beu , dafs er folche Schüler gezogen bat , und , wenn 
iua fetoc ^t. Kranke zu bebandelnt taad ihren Zufiand 
zii aDterfttdien , , fo keimen lernt, als bier. Die Jn^ 
wenttung der Unterfuchung S. 200- auf die verfchie- 
denen neberarien, die kurze Befchreibuug einer jeden 
Alt den ontMdiejdendeD Zeichen , lüaft fchbn fo 
febr i» das Gebiet der Diagnoftik , fo wie dns über Puls 
etc. S.147. gefagte in dieSemioiik, dal's es auch deswe- 
gen fchtm ein Anfänger mir InterClTe und Nutzen lefen 
wird, dem der Vf felir befcheiden feine Arbeit b^-itimmt; 
felbft erfahrne Atr^te werden dadurch zuweilen an Din 
ge erinnert werden , die ihrt^ fOttft Icitht aus deni Ge-« 
döfhtnine ent«ifchen. Die gan/.e Schritt ift ein Com- 
nientjr über das, was wir fcbou durch Eifeirls Syllo^e 
von 5^)/^ über die Art, Kranke zu prüien, erhalten. ba- 
bto, Ur. GoMharU bat.dabey zagleich. die belitea .neue- 
ften SchrifVra genutzt, nod aui denfelheti das verge 
tra^inc heftnii^fc. Er hat. wie er i'trb' Millich er/.uhlt, 
finVr Gel.urt bej^cwubnt. wo tnne Frau beynahe aot 
■^aati Blut ■!» aitter aufgefpruntottea' ifam ao dea 
Sdainlcftea iafteRftfthaeU Velsen hati«! Das Aua' 



kämmea der ScbaSmbaare S. ift ans eben fo nea. 
gawvTea. Die Entdeckungsmittel des Eiters hält der Vf< 
fiir un7.ureichend, und die bfl'te Eiterprobe für ein trüg- 
liches Hülfsmittel ; die Hduptrache, fagt er febr richtig, 
komaM aaf £rkenutnifs uud gehörige Scbätzung der 
übrigen anamnellif.heu und diagnoßifrben Zeichen an* 
S. 195, der ^^ragaUj exfc. wirke weit kräftiger als alle 
für antiveoerifcb gehaltene Hölzer und Wurzeln, er 
heile zwar die LuiUeucbe nicht , entleere aber docb ei- 
aaaTheil desCHfts durch die Reinigungsorgane der Hau« 
und Niereu. S. 250. Vielleicht erklant uns diels der Vf. 
wolil künftiff einnud deiulichar» da durch andre Beob- 
achter da« ZtttnneB zit dSafen aettenlDital fahr Terrin- 
gert worden ift, unt' man vermuthen kann, dafs Hr. G. 
M den Wienet Uofpitalem auch Verfuche damit angr. 
ftellt, oder die Wirkung de» Mitlds aoa der Erfahrung^ 
kennen gelernt habe, nicht blos einem grofsen Arzte 
ein Complimeat babft aMChefi wollen , wenn er das obi* 
garaMaifthdahb 

MJTBEMATIK. 

Görrniaair« b. Dieterich: Beftimmitng ier la ic^^ von 
Gaumgen, Gotha, Dtnzig, BerHn wdtiarejuid m 
MidfU^ex, aus der SonnenfinftemlTs T«t s- Scnt. 
1793. Mit Anzeige feiner mathematifchen Votta* 
fungen , vom ProfelTor Seußer. 1794. 14 S. 4- 

Die jrofse, in eiaigeu Gegenden von Europa ringför- 
mige ^nenfinfterDUa vom 5. Set>t. 1793« konnte we- 
gen ungüuftiger Witterung nur an wenigen Orteo 
fieutlichlands beobachtet werden : Hn. Prof. Se^j^fr ge- 
laaf ea, wenifftena das Ende der Finfternifs in Göttin, 
gen wahr/.u nehmen , wozu er lieh eines 4fiQfsigcn D<>J-- 
lends mit loot'jcher Vergröfsecimg. bediente ; die corre- 
fpondirenden Bcobaditni^n » die er biezu'von andern 
auf dem Titel genannten CJnen gefammelt hat, find za 
Gotha vom Hn. »on Zach, zu Berlin von Hn. Bode, za 
Danztevom Ha. Dr. Koch, und zu Harefield vom Tin. 
Giafea vmhfühl angefteUt. Es iß ein etwas niubfames. 
aber für die Geographie vorziBgHch notzbaics Gefcbüftt 
eine an otehreren Orten beobachtete Sunnenfinfternifs 
oder bterabedeckune durch den parallactifchen Calcul 
auf den Mittelpunkt der "Erde za redadten, and daran» 
die geograpbifche Länge jener Oerter herzuleiten : et- 
nen ähnlichen Zweck hat Hn.. 5. Abhandlung , in wel- 
irher er von den Hauptmomeaten feines aof die fcbon 
genannte Sonncnfinflemifs angewcndften Calruls Re- 
ch nfchaft gibt , und die gefundenen Refultate für die 
Länge der verglichenen Oerte^ TOliegt. Vorerft folgen 
die nöthigen ünterfuchungen , um die wahre Zeit der 
Bi*obachtuu„' zu Gottingen und den üaog der Ohr Ztt 
beftiinrt t n. Da kf in Paflageinitrument vorhanden . und 
auf den Mauerquadraaten fich nicht zu viel zu verlaffen 
war; fo tuhm Hr. S. Taufser den am Mauerquadraniio 
beohsrhteten Culoiioationen der Sonne und eines Du- 
tzend Fixßerne ) , nicht nur mehrere ,correrpondirende 
SkemhOhoD, am dennia Ihre -Culmiaaiiba rn^ erbatien, 
Aiit' einem 2fGftie^;Sl0biiftheii QigtoWMlBI)/"''^«''^ 
' Na a* ' berecb-' 
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berechnete niicli aus cinTg:en Combinationen dieferStern- 
höhen die Stuadenwiokel , nach eiuer kürzlicji vom 
Obrift von Temj^W/iof vorgefchlagenM neuen Medwde; 
die faramtliLhc:! auf \ erfchiedene Weife gefundenen Co- 
recnoaeu der Ubr ilimmten immer mit Abweicbimgea 
von wenig:er tX» 1 Secunde unter fidb z«(arameo. mch 
Anfuluu i<T der vornehmften Rechnungselemente, wor- 
unter die Abplattung der Erde nach Hn. La Lande zu 
yI? vorausfmtxt wM» folgen nun die aus den Beob- 
tchtun'co abgeleiteten wahren Conjuuctionen. Zu Ber- 
lin und" liaretield wurde beides, Anfang und Ende der 
Sounenfinfternifs, beobachtet; aus beiden, fowohl aui 
dera Anfang, als aus dem Ende ift auch die wahreCon- 
junction befonders abgeleitet; nun ergibt fich eberdtefe 
an beiden Orten aus dem Ende um etv\ a 17 Sfcunden 
früher als aus dem Anfange. Diet» ift ein merk«vürdi- 
ges Beyfpiel, um zu relpen, wie nöthig es ift« warf 
fchon mehrere neuere Adronomen (z. ß. Hr. Gerllner 
im BerWner aftren. Jahrbuche 1793. 0. 203-) ha- 
ben, dafs man bey dergleichen Rechniuifren die Reful« 
täte aus dem Anfant^e der Finfternifs nicht mit jenen 
aus dem Ende vermifchen müfle. Hatte man z. B. iui 
TorltegendettFirile tfne narMa dem Anfänge beftiminte 
Con junction mit einer an einem andern Ort nur aus dem 
Ende beftuomten ohne weiteres verj^leichen wollen ; fo 
^rärde man den MeriHianunterfchied diefer zween 0er- 
ter um bc) läufig 17 Secunden in Zeit irrig daraus erital- 
ten haben. Um felche Fehler zu vermeiden, ift es dOth* 
wendig, nach bekannten Yorfrhrifteo aftronomifcber 
Lehrbücher, die lüeinen yerbefleruogen wie ,in Aech- 
Aung zu nehmen, wekh» 41» Sohum der HalIncAr 
Toa mw0 wod Moaii»' if^riAm diaBnitt und H- 



rallaxe des Jlondes erfodern dürften. Ilr. S. hat. (wie 
aus der i^zeichouag 2U fchlicrsen , nach Lexell's Me- 
thode) die Coiffllcienten dießr Verbdierungen. und du. 
aus weiter unter der Ilvpothefe, dafs die Mondsparal- 
laxe ganz richtig angenommen worden , die Correctioa 
derSumoBfl derualhmefler zu <^ 4 See; und der Monds- 
breite zu - i See. berechuet, und auf diefe Weii,: f!»n 
Meri :ianunterfchied richtiger, aU fonft hatte gefchefaea 
können, hergeleitet. Zwar enn man durcbgüngig Mofs 
dieCon jiinctiuiieii aus den» Ende vergleicht, er: ih; lieh auf 
einige Deciniailecuuden mitlin. 5 übereinftiiiiinead der 
nemliche Miit^nsunterfcLitci auch ohne jeue Correct^ 
nen; dieUrfache iil, weil dieCoeiHcienteo der Inztera 
fär das Ende an allen fÜinf verglichenen Orten beyaihe 
etnerley lind ; alx-r gerade um v.u wiffen, ob /ie es fiod, 
amfa diele Prüfung der gefundenen CoujunctiuoeD ajo 
ScMulTe der RerlinttOir noch angeftelit, und jene Cdeffi-. 
ciem-'n berechnet werden. Hr. iT. findet übrigens, ia- 
dem er die Beobachtung zu üareüeld, deflenl^ge duNh 
die vortrefflfdien Reobachtungen dea Ha. Grafen*^^, 
genau beftiir.mr Wi)rdrn , zum Gr;;nde 1"; ^, folgeade 
Mittagsunterlchiede von deri'a.rifc'r Kun. Sternwarte, At* 
lieh in Zeit : Gottin;:en, 30' 14", «3 (ntdiTriklWam 

30' 16") Gnt'ui nuf Strhrrrr 33' 24", 54 (nach Hn. 
vun Zbch 33' 3;") Bfr/iH 43' 54", 65. Danzig 1 St. 
4' S3"i 53«. (Ol« iJibge von Bertin' Ihltt nach andern 
Bemmmongen zwifchen 4^' 56" und 44' i:" und ;oa 
Oanzig zwifchen t St. 4' 34" und 5' 12" }, zuletzt be- 
rechnet noch Hr. S. den Fehler der Mayerfcben Monds- 
tafeln nadi der LondnerEdir. 1770 und nach der neuen 
MafonlclMo AuifMie. Zur ZeitberichiigDAf hat et ie% 
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VKnMiscH.F S.-iiRim?». T. K penf>.ipfn \ Klage gfpfn 
Graf H uhlemar Friedrich von Sehnnttow nut Jnmfrhmnpm t'lAtt 
Tktmkrate». I794. 4S. S- ; dänifch : Odenf«». 1794. 23 S. 8- 

II. EbtMd^», h. Popp: Nutfi* Jmmatrkmngfr wtr Jüagem 
tmoi Ort* yMtnu EM. ScftnÄMar. 17M. tßS. t* 

III. Ol.ne Druckort: SchrtOtn a» tiatm Frtmmd , ihtm^fth 
im Vriuk erjchier-ene Klage gegen dcu Grafem W> F. »•« MlIWS- 
MW bttrt fftnd.^ 1794- 16 S. g. 

IV. Kopenhagen, b. Popp: £r Kurtk Corpjes 

Oiet 9. Sehntttfiw ( Klage em« Norwegifchen Gorpa) «M* Ja* 
mtathninger aj liasmiu jtmüklmger. 17^4. 30 S. 8> 

Drirch ▼erfchiedwie, von cinimn für treffend gehallän% 
von andtrn aU unrichtig und iihaitnchan ffttadtlic Behai^tm* 
gen des Grafen Schmrttow in idneu erUutaAiden ConnaMae 
( A I .. Z. 1-94. N. 5:.) beleidigt, entwarfen tinige OlhCiet» eine 
. an den Pruii ( «W vati Ueljen ßerichtew Anklage , worin fie auf 
GeiiuRiiiuun? drangen. Dief« K!a?e, uelch« bey vielen 
meutern verlercn, aber bey mehreren nicht geneh«i<t ward, jtt, 
wie dergleichen allgemeine Befch werden gewötirlich find . ein- 
faitig, zum '/n«>il unwahr, zumTheii ubertr:pb«ii ; auch iu fie 
im h^chllen Grade elend gefchritbei.. Weil fie aber «nimal im 
Manufcrtpt umliof. und da» Publicum ei« gro(M»MisfaiJcn dar- 
über baaencte« Müidwit fi« te Tf. Nr*l< m]>nKk, 



um , wie er f*pt, di« Ehre der Oflicitre zu rettea , welcha aa* 
befuRtcr Wi'ife unter der Kkge aufgezeichnet find. Er bCflcS« 
let fio L.berdief' mit (charfen, aber z^. tu i tifi^ tri-lftiiden , in. 
nicrkunge!! . welihe ihre Jilof'eri in ein v oJiges J^ichc fetten.' 

Nach Nr. II. h.iuen dicNatneii dir unterzeichneten mit ib- 
gedruckt werden lullen; nürin n.iri ficht Jc^cht, dafs dieCi lui 
wichtigen Urfachen untprb!;« b. 

In Nr. III. wird vorjtuglicb die fchlechtc Lage det* Subil* 
ternofliciere und des gemeinen Soldaten eindringend fafehOteV 
wn dei Grafen Schmeuow Vorwürfe zu rechifertit^en. • 

Nr. rV. ilt in eben der Abfichc und in vben der Faiat.fa* 
lUurieben als in Nr. I.: aber nicht mit gleichem Geift. ' 

Uebrigens weifs n-.an aus Journalen, dab der Onf MhM* 
low, wahrfeheinlich auf VcxanlalTuag .das MÜiiäratatt» von Ar 
boltteinifcli«« Lawda w|i ert|ag weg« . vcrfiAtadanar Saälm '» 
Snatm Coaunamar snr Verantwortung g esogan .watd , und dift 
er darauf eine' Mir fiEbarfBimige, in Terfchtedenen ^ouroalca 
gedruckte, £rklürunjg einreicht*« um die fernere UnrerfudMUV 
als untiattkaft vorzuAelleii. InzwUchen blieb die Sache dabif 
nicht; fuf>dern man liefs ihm, nach rerfchiedenen VorfleUun* 
gen, die Wahl zwifchen einer von ihm vorfckriftsmiliif «bw* 
gebenden Erkl irunfi; und einem lifialifchen Pri>cefi. — AI'''-'" 
ehe er feine Autwert abergab, Harb er nach eincoi laAgeoirO' 
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LoTirov, bJohnCoo« Tramsactionsof a$ociettj forihe 
imfirriu^TAent of medictU and ctnrurgisal hiowUdge; 
tllußrated with cop^er ■ pldtes. 343 S< mit 

10 Kppfcra und eiaer Tabelle. 

Blof» eine tfeckne Anz^ire der vcrrrhietleneti Aiiffr!- 
tze wird die Lefer ron der Wichtigkeit diefes Werks, 
wvnii Aerzte von' dem gföfsten Aureken Antheil babeo, 
übffrzcujen, ohoc dafs es einer befondern Empfehlung 
bedurfte. Aber wcaa dem englifchen Arzte das Ver- 
dieuft bleibt, dafs man feiaea Beobachtungen fogleich 
die Zuverläfligkrir :inl!ehet, uad dafs er fie pemnr.r! Jü- 
lich von einer grofseo Menge Kranken emerlcy A; t u ;d 
uagek.ün(telt iiefert* fo nufs man es auf der anclern Seite 
bedauern, dafs er et'ttodl famner fo wenig derlüülie 
Werth halt, fleh mit der nenenLiterntur bekannt zu ma- 
chen, und daher oft gtauben kann, eine Er.cdeckun;^ ge- 
macht zu babett» die es uns in OeutfchUmd gar oicbj^ ift. 
Auch in diefcm Werke wird mau davon Spuren 'finden. 

' 1)0. Farshcenon Poeken. Die .natürliche AaflecJuisg 
derfetbea fcheint ihm zwifcben 13 und 14 Tagen fiatc 

eu haben, odertfaihre Wirkunc^ zu äijfs^rn, ob es gfleich 
auch zuweilen früher gefchehe; er glaubt daher auch 
durch die IntKaiadoä der natfirlicbenAafteduiDg zavor- 
kotwmen 7.u können, weil jrne friihtr wirkt, und fra^^e 
kein Bedenken, He da zu empfehlen , wo jemand be- 
fürchtet, von den Pocken fchon angefteckt zu feyn. (Ei- 
D^Idee. die jedoch nicht neu ift , und wir fchon von 
Dimtdale etc. haben. ) Dies erkläre ihm zugleich die 
Tollkühnheit einiger AfterarT^te . welc he eine Perfon zu 
inoculiren in ein Zimtaer brachten, wo ein Kranker an 
Pocken lag. Es fey jedoch diM Vefftfarea tnifiKch,denn 
wenn die Inocuhiioj nicht anfcIiliL^t , ( v.'iv doch oft 
£efchtehet,) fo laufe man üefahr, den Kranken die natür- 
fichea Pdcken zuzubringen. Vmhereitunf zn^Iniieala- 
tijn fi- bdiLM'iih, und eine Art Aberglauben; er habe 
im Thomasfpitale oft Gelegenheit gehabt , Perfoaeu zu 
{ehtn . dic in j^er Abficht Queckfiliier. Spiefsglas etc. 
genommen, und wo die PoAc[i nicht beGcrer Art f!;ewe- 
feo, als bey audern ohne all« Vorbereitung. Nie ha- 
be er bemerkt, dafs eine andere Krankheit durch die 
Irnrttl-i'iMn miri^erheilt worden. Von den Kindern, wel- 
che an inocuiirten Blauem geftorben lind, feyen über 
3 Drittel unter 9 Monaten gewefen, und er inocuiire 
daher nicht vor der Zahnarteit. (Wenn dicfe jfte^ung 
richtig ift. fo beftätigt fie das' im Grofsea. wae wir iir 
Deutfchland von Wien etc. a u h f fion wufsten» IllMljait 
dfs Bec. ErGihroiig übenBinkotcm:,) 



2) ^. Hunter von iir Entzündung d^r innern Iltiutf 
der HiutaJern. D« diefe Abhandlung von 1-734 daiirt 
ift, fo gehört daa, was in den iveaeßm Zeiten unfre" 
I^ttdftleute» Sehmuckttc über dieieMatcrie gefciirieben 
haben , ohne Zweifel diefem grofsen englifchen Wund- 
ärzte. Ef hat bej allen hefugen Entzündungen dt- : Zel- 
leagewebea, fie owehtea -mn felbft , oder na.h a-jiserer 
Qew'altthar>krir, oder nach chirurgifcheu Opernf:aoeii, 
wie nach dem Abnehmen eines Gliedes, «atflandeo f^vn* 
gefunden, dafs die HMiite der gröfsem Blutadern tia- 
fclbft gleichfalls fehr entzündet wurden, uutj ihre innere 
Oberflache mehrere Arten von Entzündung anaehneit ' 
dafs aeddich in einigen Stellen diefe Gefafse cufiimment 
hängen, an andern in Verpi^frunj» etc. gehen. Wo es 
grofse Blutadern gibt, da habe er feiten ein Exempel' 
von Eiterung gefeheo , wo er jene Erfcheinnn]» mcfac^ 
nach de« Tode angetroflfen , nach Amputationen, Fra^ 
ctionen, dem Brande; hieraus mülät^ man nun crkia-" . 
ren, wie nach einem Aderlafs lieh zuweilen ein Ari»" 
entzündet, wo mati^^e wohnlich glaubt, es fey ein Nerv 
oder die Fledlfe des Bieeps getroffen. Alles dies, Ent- 
zündung, Schmerz etc. erfolge auch nach einem Aderlafle 
zuweilen da, wo kein Nerv oder Flcchfe in der Nähe 
Ut« wo der Knake ibrigens ganz geftfnd war. itnd 
wenn man bey eben demfelben bnld n irhher auf einer - 
andern Stelle aderlafle, etwa um jene erlie Etjtzündune 
zu heben , fo h^ile die zweyte Wunde ff hr leicht.' Die 
Blutader könne man oft wie eine harte S;nte fühlen. Die 
Eiterung nach diefer Entzündung der Ader Ithrankt 
fich oft auf eine ileuie Stelle in der Hohle derfetbeit * 
nahe bey der Oeffnang ein; und dies komme daher, weil' 
üBfer «id unter der Oeffoung die Ader zufammeufallt ; 

in andern Fallen breitet fich die Entzündung «ad Eite- 
rung auch nach der Läaze der Ader weiter aus. Er 
fahe «iamal aacfa ^acr Wnade am Fufse die Saphacua 
am ganzen Beine und Schenkel bis nach den Leillen 
herauf enuündet,, und muläte eine Menge kleiner Ge- 
fthwOre la derfelbee öSaea. Bey Pferden fey die Ent- 
ziindüng einer Adereine gewohuli he Folge des Ader 
lalTens ; denn der Pferdearzt pilege die aufsere Wunde 
nicht gehörig zu fchliefsen. Da die Zufälle bey Mea- 
fchen auch oft frhr r^rfahrlich werden, fo habe derChi- 
rurgus Urfache , dieles alles zu verhüten , und das ge- 
fchehe , weaa er die Wunde bey dem A'dertafs geaan 
zu fchlicliMa und zu verbinden fucfat, dMheffleraifeCoflt- 
preflen als Heftpflafter gefchehe. 

3) ^nner von Verfertigung des Bnelm*infitint, 

4) gf. Hunter Leiekenitßnung eines Mtnnes . der an 
«am Vethattntdesürins flarb , das durch ILjdaUdts ent- 
ßan !,'A war. Der Kcanke. ein ftarker gefujidcr Mann, 
hatte etwa $ Wochao vacher gekUgt, «^O^^^icht ii)»- 
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mer fein Waflbr I*flS»n k^amt, nod Ztttctct ging' d«rUrln 
wiHer Willen ab ; er koaate bey eiper chirur^^ ifthen Un- 
t^rfucbuof iqn Belte noch mifrecht fitzen, aber eiue Stua- 
dedaraCff. als er (ich berunoikebren wollie» ftart» er plötz- 
lich. Die Ebfi- fiiad fich auf^erordentlich au<gedebnt, 
itieg s Zoll über die Schaam biuauf , berührte fall dä-, 
Colon, uod eotbielt an 6 I^ntea Wa^fer. ZvTifcben dem 
Blafeahatfe uihI Mflftdariji eine grnfse Gef"i hwulk , die 
das gaSze Cc^kcu ausfüllte, die ßlaie aus der Stelle 
drängte, und aus der bey dea Eiafchnitt Wafler und 
Hydatides hervordrangen, davon die grufste anderthalb 
Zolt im Durchfcbnitt halten, und die klelnfte einem Na- 
(felknapf grofs war. Aehnllrbe Gefcbwullle fanden 
ifcb aa andern Theileo des Laucha, ia vrekhen die «ot- 
hattMiB FtuRtgkeit verdidct war. Dtefe Geichwfilftelitft- 
ten -ille.Haute, wie die Waffe Ii! nT;n>. v^cl ';e x .J 
ruQil waren , und nicht zutamraeoliiogeu. Indem. 
Wafler Tcbwamnen Ueioe Wafferbtafeo . und die grö-' 
.ftern von diefen fcbienea kleinere zu rnthaUen. W.ilir 
fdieinliib verändern fie (Ich , weuii lie zurammeng^tal- 
len oder leer geworden findi wieder, und geben in eine 
k^fi^te Sutiftan?: über, die man da auch fand. Der Vf. 
glaubt, dafä die llydaiides, welche luau au den Eyer- 
ft^ckeii , Kiereq etc. findet , von jenen uuterfcbieden, 
und eipe' veriindertH Subltanz jener Tbeile find; er halt 
jene mit PitUas, G'^r.rf etc. iür da», wofür diefe (ie an- 
gegeben haben , ohne jedoch das zu willen , vvas »»rire 
deutfcb« Natiirfurfcher . Ltske * ,HJ^urt iVtrH9t, I rcut- 
t& zurQeftatigung der aniinalirchen PiaHiOlopie entdeckt^ 
hitben. Di« \\ jUT'-'rjl.?rr-n Ii hi. iu'u den bciuchbarteu 
'ilieileatMi-bt anders als durch einen mecbauifcben Uruck 
gifcbadet zu babeo, weil fia alte vollkoininen gefunil 
waii'n. ße\ eiaein Scbaafe beu'efjten (Ich die Hv<lati- 
dts iu)ch im warmen VVa{rer, obgleich da«» Tbkr lichon 
Rtocbte 14 Stupdea gefchlachtet feyn. Auch die Hyda- 
iMes iu dein Gehirne der Schapfe bat er gefcl^f n. 

5) Fon rinem ri-mittirer.den I'Lber, djs cia Mann 
7.a BefTora glücklicb überftaoden hat, an welchen 25tau- 
lend andere geüorben fiDd, und das der Peft fcbr nahe 
kommt. Obgleich die Gefc4iichte nicht von einem Arz- 
te, fnndern dem Kranken felbft, erfühlt wird , fo iß fm 
dikcb n egen viekr UmfiiuMie» vrcge» der b^fdmabeaea 
Hitze etc. in jener Ge^d iiaterhtlteBii. Die befoodem 
Zufalle v. T'.r jn aufser den ähnlichen Fiebern gewohn- 
iUcbeo» Gefchwulfl def Zunge, und Hang zuot Selbil* 
■ai>rde, (oder vitlmefir Angß ? ) 

6) Baillie von eiitem gänzlich fth!e}rihn Ptricnrcitum, 
mit vortreflicbeo Reflexionen., fo wie man fie ven die* 
fem grofaen, ons dmch Sammming ttSher bek«»( ge- 
wordenen, Arzte erwarten küon. 

7i WHi><#r Tfitf der Intiifjusceptitm, Bej der£r- 
ktemi^K der £ntllehun:;^.irt f^hreibt er der wmopfömi- 
gen Bewegung nicht viel Wiritunp zu, um den zufam- 
mengezogeneu Theil des Darixis iu den erjchlallten zu 
drängen. Man fdihe glauben, dafs das Gekröfe, befon- 
dersbey den dicken Oarmcn, diefes Einkricvhea iiia- 
d<rii mfifle, Brtd doch ift gerade die grofste f ntua- - 
fuaception, dienwanocb kennt, atn Colon gewefen. \\e- 
fchreibung einer abnUchea ron einem ^mouatlicben Kin- 
de. köBoe ßt siwonkMMBea erJwaaea, ah aadi 



uro man He aber ▼eraathett fey ea raiUka 

anzunehmen , fic euiftehe f 0 , dafs das obere Stück, des 
Darms ikh in das untere gefchobeo hat» nicht umge- 
kehrt, wie man es auch /.uweileo fiodet. QuecUDbet 
kt.Mi!!»' d.i k?inen >Ju[ /en fchaffeu. erwürde licherBreck- 
lEittei iÄiheu, ^ wuün aber diefe. oütitlich feju kennten, 
f& würde firh dfeKnokbeit oft von felbft heben, dadas 
Erbreeben fchon gewöhnlich ohne Brechmittel crfolo^!,) 
oder w^irea diefe vergebens angewandt, fo müfste man 
es fe anfehen, dafr der- Darm fici» wiflirirtB eiogefcko- 
bea habe , und dann könnten Purganzen %'ielleicbt hel- 
fe«. "(Diebejr der gemeiniglich dabey befindlicheaVtr- 
ftopfung ohnehin fcbpn gebraucht werden.) 

8) Batllie von uHgewohnlkbn krai^h^tn Jirfd» 
nuHge» hey BlHtgefaj'sen, z. E. da 6m9 Kot an t\an 
Stelle derle'.'icii im i ii:;; , und (■!> IIjli'.c L^jnzli'h 
tcbliefst , obae dols man eine vorhergckeadt Urüdt 
estdeekeii könnte , wodurch das Blut da zttrflekgetkal- 
ten worden. (Eine ftarke Widcriegun* vonRi/?j.') Er 
faud bey einem Manne in dem ganze» i^uUaderfyfiea 
eine Alllage XU AnevrysiBeo , in der rechten und lioken 
Carotis aber, wo fie (Ich in die :iirs.°re und innere 
theilet, eine Gefchw uln vgn etwa anderthalb Zoll La-i- 
ge. und den Uurchfcbuitt der Arterie kaum zweyaiül 
(tarker als lutiirUch, Uey dem Einfchniite ein feiges 
Coagulum. Daraus ift der V/. geneigt, zu vermutbea. 
djis jemand ohne Umlauf des Blutes clurch einen Tbeii 
der gröiaen i»t&uime diefer Arterie leben kdooCf uml 
wtnn es bey emer ckirurgifdien Operation nothvreadif 
wer fen fulhc. man fie auch uaterbiuden könne. Ni.n 
wieder von übltterationen, Verwachfeo der Blu^ai>, 
(aalser de» bckaniiten des ductttv«rteri«fi,' vatmt^lUt 
be!) von Verknöcher.:n>;en; letjrtere kommen bev,^ 
Pulsadern oft , und bey Ututaderu faft nie, vor, Otr% 
tmt aber doch ehie an der Hohk-ider gefebeo«: 

9} E. liofn' von Hufttrrs Mtthodr, ci«, Jncvrjsna 
Uli hntegtUnkt zu heilen. Da diefus Uebei fo lehr Iwo- 
ii^ ift» IUmI ZMgletcli die bisherigen Methoden dage^n 
[9 unsuverHUTig gewefeu find, fo muileo wir die hier 
befchriebeae als höchft wichtig . und von vik'lt'u fchW 
aogcuummeu . der Aufmerkfamkeit der Wundärzte aüf 
das dringeodftc .empSshlea, nur. dürfen ije hier keine 
fpbreibuBg daroo erwarten, da wir fie» wegen Maogd 
des Raums, m r febr unvollftaudig liefern konnten. uaiJ 
üe fie alfo bey eigemlicb cbirucgifchen Beoufeoteo 6t 
dies afiOcB, wem fie fich diefelbe nicht aas des eoff- 
lificheu Werke ftlbft bekannt macheu können. 

10) Hutiter von iitur Uthmung der Miukfln, 
zum Scitlucken dUne». Vewagerung oder Zufamoiea* 
ziehting des Ocfopbagus etc. ift das ge.cöhnliche ^•|^ 
deroüä des Schlucken», aber das tiegentbeil, eine l'>- 
nlyfis an diefem Tbeiie nicht fo bäußfr. Man oraf» Ja 
nur erft darauf denken, Nahrungsmirrpl w:; ! Arzneyeo 
in den M%gen zu bringen. H. bemerkte da-s Unvenno 
den zu fchlucken bey einem Kranken fogleicb bey ^et 
'lühmung der ftaii^a rechten Seite, und hob es, itde^ 
er ditrdl eine Öoode , nm Aalhaut überzogen, z^reck* 
■ttttlsige Ar/.[ii vcn in den Magen brachte. 

II > Biillie v:j}i einer b^ondtrn SlfM»char der. Ürtr 
hlafe, und 2>uguogstheile, bey ciaäft' J 
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4oJabrea. Die BeobtcbtOi|{: tieweikt, dafs dar Menrch geliefert wird, beträgt 105^40 Cubicfiifs in eioer Stande, 
auch, TvJe riai^e Tfaicfe Uo nMjuücben Zuftjuüe , die Die gevvübnliche Summerw'ärme ill voa 65 bis 75 Fah- 
Blafe cnt^phrtn Knnoe , und ß. warnt, H-f:; iW,: Pliyllo- renheit. Die Aiuahl der Eiir.v ohncr fchat/t der Vf. auf 
iQgcQ beüutiaiiitr \oa des Nolhwendjgkeic tjertjiier eme Millioi), die ¥üu Aer^iea le) aber io geringe, daC» 
Tbeile fprecben lulJfen. ' fie.mclit verdicae« geaanat zu werden, überbaupt nMlC 

12) Von Ebendenifelbeo ein FM von einem merk- über 200. ( Wir verftehen die zum Collegio der Aer/.te' 
würdigen und JfUn:n F,mp!i^ema. ß«jr einem jojabn- gehörende, welche allein ohjae Taxe frey ihre Kuift 
g€o ii'a0crlucbti;<en Kiade , wo fich di« Luft ia dem au:>übeu dürfen, und etwa augh die fo^enanntenLiceo- 
Z«iieQgewebe der. J^xiremiUiteii, ttad des Leibes« auch ciateui dena die Auzabl dei^ übfig«a dürfte aoch wofcd 
nachher Mch deiu i'ode in dem Ton dem Godarmea etc. vjel betriiditltcber fe) n.) Die Iuäidw«rker und Tffge» 
fanf^, ohoe riafs man, gcwuholich bey einer zeibro- lohoer i ;; ! ^orzüglicb den Lungenbefchwerden und al- 
cheoeo Kibbe eic. eiuea Weg eatdaekca kaiiata, wo- Jen andexa Kr^ukheiten ausgefetzt; überhaupt alicr ilV 
daxdi tü« Loft hiMiofe4ning«n wir». W«lurfcfc«inficb Lpndoo den Kindern gefährlich ; fie werden oft i hh ^ 
fey durch <.-iu.> Art cbeniikher Vrr-vfindll|lH[ IUI dtW " Jfl'f'* jj"'" • - \yrnn \ Oii detien die zum Saugen aul's 
a^getreteaen Walfer dteLutt entwickelt. Land gefcbiLkt werden, 2U ilerben, fq Aerbeu von eben 

IS ) CarUsk wt tiutr fimM^iurm BiWwv «jacf' der Anzahl und in eben «r Zeit in der Stadt 39. Ue* 
Tbeils drsGihirns. Es fehlte der fichelfürmige Fortiatz, berbaupt fterben mehr ah die Hälfte in l.oiirlon, ehe, 
auch war das Gehirn orcbt insllewirpharen gethriltetc.» fie ibr 5tes J ihr erreifJiea. Man uiüiYe in der Tabelle 
und diefs alles war nicht etwa nach einer vwhergrhen- auch die üeiq;ealMilS«rfarhen mit angeben, wenn es 
den Cotzüudung und einem allinabligen VerWachfen nur ni.ht l'o fibwi^r wäre, fu- au'^ündi^ rj machen, da 
etc. entftauden i londern die urfprüngliche Bildung des übc:rbaupi die VVjrkung einer Sai he ^uf den nienfchli- 
Gehirus. Dab.>y war die Frau 22 Jabr alt geworden, chcn Körper noch lo- ungewiCs ift; wenn in/.u tfrheii 
So wenig wiiTi/n wir noch von der Phyliologie, ua^ mehrere Beobachter nach einer Urfiiche immer diefelbe 
«kn rheilen des Korpers, welche da feyn mül/irn , oder Krankheit entliehen feben, und viele Jahre biudiirch 
natürlich find ! Hatte man diefe Entdeckung bey einem beobachtet haben, ohne dafs ile fich einander ihre ßeob- 
auilsfii KraoibfB gemacht..» irfird« man vieUeitiht Itiiin a^htuogen mitthetleu, fowerdedochallmiihlicbdie V^'ahr- 
tM(!iche Krankheit ganz daiaos erkHrc haben, btcraber ftiieinlichkeit gröfser. Auch Idiofyncranen fottten mit - 
ffhiff di. foi Fraa nicbts. als dafs ihr vvef,:en eines cbi- aufgelübrt w r-ii n , beroi;i[ers aber Epideuiicn. Bey 
j-ür^tfvhsü ü«:br«:chaas der JFuia mul^te ab^jeauuimen d^eiar iieiegeuheit erinnert der Vf., er wüte aus zui-er- 
Verden. laihger Erjahmng, dafa din Fieberrinde das krttftigfte 

l^,) Ciirks' VQi% rimr Vt;rhtutHn^, Jte ßJi nach Zar- Mittel bey er) fipelatofen Knt-ündimgen fey, d. i. vo 
tr^iung (Us S'.tUApÜphen R-tkre ereignete^ in welcher nur die überikche der Haut oder eines Gefcbv^ crs ent- 
üdb eine FrncIlf^TOn etwa 6 Woche» find. Drr Schmerz zündet ill, und er habe nun frhctn feit 1759 fie im Gc- 
nni^n im I.eibe cntftaad plötzlich, nachdem die i r..ii brauche, da er He 7.t;errt bt*y einer PhymoHs« nachher • 
dea Jag vorher ein warmes Bad gebraucht hutte. Ui« bey eioer Eni/.ündung im lialfc gi^ebeu, wie flefV»- 
abrigen Errdheiaumgca in ider Leiche weiden dnicb 3 t/«rgttt bcfchirifbcn . d. i., wo kerne phlegmonöfe F:nt- 
%M^^t erläutert. zöijdungoder vermehrte Abfon ierunc: \ <^-> denSchleini- 

15) E. HowM über die loftn und beweglichen Knor- drüfen lieh zeigte, (ajle Smadeu z,u einem Quentchen,) 
»et, welche mau ta den G(^/eiiAeN, a0 gewohr.licbftcnkn auch in der Rofe des Gefichts. 

Knie anirifß. Hiinteis Meynung über die Emftehungs- 17) ^. Hunter iüter den tollen Uundebifs. Die Ge> 

»rt derfelben. Ausgetretenes Blut nehme gciüwniglich fellfchafr, welche diefes Werk ausarbeitet, hat viele Un- 
ilte BcfihjHenheic der Theifat «O« Wdcke. « Jicrftlm. ic' fiicbungeo ober die(e Materie sngeileJlt. und II. ihcilt 
Chirttrgifcber Katb dagegen. hier das Xiefuitat derfelben mit. Schade ! dafs n:an die 

16) ß. Forrfg«r Pefjuch, du AmmfM'ißeHf.hdft zu gtotse Erfahrung der Deatfcben auch bey diefer Gele* 
groffrer Geuifsluit zit byir,f:r:i. Er hat iu dtefer Ab- geuheit nicht gen j;: t h.i;. In Jamaica hat man mehr 
^ht eine 'i'abelle entworfeiu wouaih Beobact>ier ihre Hunde als an irgend einem Orte in der W«lt, und docifc 
Bemerluingen einrichten nnd aufTieirhen foHten, nnd hat man in 40 Jahren 'do^ keinen toNen Hund gefehn. 
macht unter andern darin aaf L^ge des Orts, Tempera- H. meynt, liie i»ruLnfthe Lage fiebere jrnn;ik-a glci< h-~ 
tor der Atmofph^ire, Waller, Lebensart etc. der Ein- fam als durch eine Quarantaine vor Ant^ei ki-ng. d*r 
wohner a'ufinerkram, und hat zum Ikyrpiel London hier Weg au» England etc. fey fo lang dahin . ^.^ftf^ dai Gift 
aufgeführt. GbgWch diefe HiedicinifLhen Benierkun- fcbou unterwegs vcrfchwiode , ehe eia II.;r.d, der in 
gen »ber London eben nicht als esn.duiler für abniiche ^ Europa {gemeiniglich 3 Wochen nach de»ii HilTe toll wer- 
Bcobacbtungen dienen Itönnen, und man dergleichen «te» dahin, komme, und glaubt daraus fcblief^cn /u knn- 
topogruphifche.Beobachtunf^cn von Thahti^ij , G>\xnt etc. «en, dafs das Gilt, welches dir Tollht-It Iii ndcn 
Icbou kennt , Und wir bcfouders in üeutithlaud Uifcdici hervorbringt, blofs anfteckend fey, und nichi von lelbl't 
Bikbc roftüt^raphien aufznweifeu liabeu , welche dicfe eottlehe. (Das Factam ift freylich nnläugbar merku iir' 
weit hinter lieh laiTen, fo trifft man hier über London dig» aber auch die Fulgeruni^' fü übor7..eu^end ? müiitm 
vieles für Aerzte iotererfantes an, das ausgezeichnet zu nidR andre, weirentfernte Inleln eben fo j;lucklich feyn? 
werden verdient. Der gan/.e Vorrnrh von Waifer, das Kann narh^ Jumaica oifht •'**h auf einem küriern\Veg?, > 
durch f euemafchinea und Wa^erkituagca £äg Londfm au» America, eic «||^ Unad hoasuftl bey ua», aot' deni 



«0« 



f .r,,„ I kann ritt Wllec Hund aUerdiags wohl ua- m angegebenen SchTiftenm andere Sprechen. 1794 

«rkr von einem andern cebWen nnd »ngefteckt feyn. 272 i>. u. XLVIH S. Vorr. gr. g. 

^^1 Hu "sTuih'^^ fo leifbt von felbft Der dritte und vierte Nachtreg tn Ho. Hofr. Meu/^U 

können a^^^^^^ fogar vou der Wafferfchen gelehrten Deutfchl.nd h»C dfm unerarifabt.flrifsigen ü«f 

Ähen gUiubt zuverlafe Exempel xu haben ? ) gelehrten lln M. Er/J. Gelegenheit gegrima, fein, fchoa 

Der iland kaan während der Tollheit forte und flüflige vor £eclis Jahren aopcef«geD«^Verze,d»ilfa «M?«;m «: 

TVn.e fcÖucken. furchtet fich auch nicht vor Waffer. da«*t«i Werke angezeigten wMnumfcfun Scfmff^ 

I -r „ «M^fc«rllia Fallen, welch« die Gefell fchaft gefam- fortzufet^eo , aber auch zugleich durch das bey gefügt?. 

1 K.r wTr die \n Deckung durch fremde Hunde ge- ehemaU ffhon, wenigfiens auf dem Tiwl de* eriiea 

d e ErLhriul ha^e noch nicht gelahrt, deft Theils feiaes Verzefchniflfe* «oonymifcbtr SdiHftfleH« 

Jifl« Art von Thieren wider die Felgen des Huir- verfprocheoe Verzex hnifs von Ueherfrtzungrn drr m gT 

!f < rr .^Jfichert fev Bey dem Kfli felbft entftehe lehrtenDeutJcU^nd angeführten ScSiTHUn tn andere S^a-, 

deDüies gent ; ■ ^.^ ^/^^^ mehföft heben, «der ' Om^, den Wunfeh mehrerer Literatoren auf das TollkoB- 



ErgebilTeurrheirgefäfs'rcicher Gefichte. 
auf der Ilcad gefchwinder ; an andern bedeckten Thei- 
len ift die Gefahr germger. wtB durch die Kleidungs, 
ftücke die Zähne des Handes abgcwifcht werden. Em 
ir.nd. der eine Wunde leckt*, brachte die Wafferfcheu 
hervor. « 5ft elfo-rfcht. immer der Btfa dazu nflth.^. 
W.hrfcheinlich habe man aber oft Puien 1 etanus mit 
rilr WatTerfcheu verwechfelt. und diefe cntftehe wohl 
ht leicht bey Menfchen von felbft. (Eine Idee, wo- 



ntc 



menlle zu erfüllen. Da man die Eitirichcuag des erden 
Ver^eichaiiTes fcbon aus dem- erftcn Theile deflelbe« 
>Lenät, fii wlre es wohl oberfliiirig:, dtefelbe hier Muc^ 
dings vorzulegen; uud, da man den Vf. irhon als einan 
Mann kennt, defTenFteifs und Genauigkeit in diefeniFi- 
rhcbeynahe unnachahmlich iftt fb bleibt Ree. nichts übri^, 
als von dem zmßtm VerceichniTe eine ^urze Kachricbt 
zu geben. Uritl hier mufs dann derfcihe ganz vorzilg- 
□en von ictuii. liih, die voraafU'htfude weitläuftige, aber auch feljrffich- 

j u r.Pnaui''keit''un:l ZuverlalTigkeit vieler Beob- halüge Vorrede empfehlen, in weicher 4ler Vf. den deut- 
^^K'^Jlr vÄtig werden dürfte, die aber durch Ifchften Beweis abgelegt , def. er diefe Ueberrragun^ 
j \i««'Ri»fÄ über biiide Krankheiten gefagt hat, in- deutfcher Schrifteu in die Sprachen der Ausljnicr mehr 
, rr^nTwirdi Hunde werden leichter «ngefteckt aU nur mübfam lufammengelucht . fondern auch über d« 
M^' f h .n^ A Menfchen imd it Hunde wurden von el- «ofj^funden« nachgedacht habe. Dadurch fah er iA 
Wenuntn , * Hund- cebilTen , olle diofe Hunde denn auch in den Stand gcfet/.t. feinen deutfchen Land'- 

nem einii ?en tonen I b ^ u ,.i„:,.w ..;^»... leuten zu fagen , dafs endlich auch das Ausl.md ibr« 

Verdienften würde mülTen Gerechtigkeit wiederfahii» 
lalTtrn. Da dt^r Vf. diefes Hefj'fat fciiicii [.eftra nid« 
ohne Belege m.uh.'ilt. da er Ue (elbft mit dem, in v"' 
fchiedeuen Landern herrfchouden Gefchmack, mit dclt 
theils gtinltigen, theils minder giiuftigeu llrtheilenüber 
deutfche Literatur und Sprache bekannt macht, foonA 
ihnen diefe vortrelliche Uoberlicht die angenehmfte Le- 
ctüre gewahren. Wir zeigen nun noch- die Abfotze aoi 
in wdcfae diefM Vereeichnira äbgetheitf ift. Der »ft 
enthält ein Ver/.cirhnifs von Simmhinr^ea uii'l einzelö'^'' 
Büchern ) worii; Schriften und Auffatze mehrerer Ver- 
AiTer tbeffetzt find. Dei^cwa^t« und weitWoftiglle eot- 
"'hält das nach dem .\lphabet geordni'tc Verzeichnifs vO« 
UeberfettuDgen einzelner Schriften und Auflatze be* 
kannter VerfiiiTer. Der dritu ift den Ueberfeizungr» 
anonymifcher Schriften und Auffatze gewidmet, 
Befcblufs macht endlich als Anhang eine Ueberfichi 
üeberfetzungen nach den Sprachen , aus und in 
che deutfche uud nicht deutfchc ScJuilkan deotftiKr^ 
toren überfetzc wurden. 



fn" " all- 4 Menfchen blieben frey. ob fie gleich uichts 
gib au:htcn.'a!. was man alle Toge fehlfchlagen flehet; 
Such'hatman ein Kxempel , d.U von:, von eben dcm- 
felben Hiinde gebirfenen >leuitben nur emer kranli ge^ 
worden .Ii; (.uch oh.e Hülfe dagegen anzuwenden ? 
Da diefes nicht glaublich ilt. un'f nicht leicht jemand 
nach dnem folchen VprfaUe ruhig bleibt, fondern im- 
mer Hülfe fuchl. fo kann man den Beweis . wie er hier 
necativ von H. angenommen wird . eben fowohl lOr 
die Widumj der Mittel als günftig annehmen.) 

(Der BtSckliift Ht*'} . 

trTER>RGE5CHIC»TE. 

ErsioÖj im VerUg der Mejerfcben Buchh. : Venettlh- 

«i/,n«ern«m|;«./cÄr«ÄArfA^^^ Fe>Ä, mVchVendiich als ÄnT;ng%iVe Ü^^ 

£be des gelehrten Deutfchlaods von W.af.o.xirjc« , _^ j_ ^ ^5 . .-j .„ 

rtttefetzt aus dem dritten und vierten Nachtrage. 



K,L S I N B 8 C H It l P T B N< 



ScnSan liuiavb. X-pe-fcope". b. Poulf.-n VfMe,naaltt, 
H Methf^bU mei Smtf, .(D/e Wette, em ^wifchenfpicl mit 



lunij dicfes kleinen SMick« ift zvsr nicht aa ßch fehr 
Mid tntcreibHt: aber Tie ift mit Ce£ciimack . £mpta n°"JL 
Wabcbett anialilicft. nai iMNh gefaiic« OcGoga 
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' X.ONoo!f, b.J«IiDfoo: Tr«i . 0 l: ; j tnj ofaSocieUj forthe 
imyrovement of nudiad and chirurgiealJtmiuuieägt ; 
ithifirated witk cnppdy - ptAt^r^ eic. 

im »orige» StMik ubg*brachtmtn Rtcnfitn.) 

Zwifchen der Anfteckung oder dem HundsbllTe und 
dmr Erfchfiuung: der Krankheit iil die Zeit fehr 
sn^ewifs, ven 31 ragen zu 17 Monaten; vom frübero 
'©der fprrrtTLi Ausbruche ift die Augjbe fehr un/.uvrerlä- 
ii^ig. Uie A'alTcrfcheu fey freylit hein foaderbaresSym- 
ptoin der KraoJdiBit« aber Tie inarhe nur eiuen kleioen 
Theil derfelben aus. und die Kranken Herben nicht, weil 
lie oicht fchlucken können; denn man könne gewifs 
ttocb einmal To laufte ohne EHen und Trinken lebea. 
.Di« B*fi.tuttibiios der Kraakheit felbft emhilt (ät tluea 
'deotfthttf Arst v«a ßetefenhett tdcftts tieite«. Toa Er- 
ftheinuQ-T der WafTerfcheu bis zum To Jc \ erflreichen 
-^wübalich 2 bis 3 Vage. Einige diefer^Ucglücklicbcu 
fii«H«o Ita Laiifta eipe gmTse Erteidbteranf , lud einer' 
lief noch wenige Stunden \ or ft iuc-m Tode eine Vier- 
telneile. Nach den verfrhiedctH-u der üefelirchaft mit- 

- gedleUten Nachrichten tiat inan in den Leichen davdt- 
'gehcflds auf den iunern Hauten des Magens, nahe am 
..«faern Magennunde etwas einer leichten Ent7.uadun* 
«ttnliches gefunden ; in einigen fchien die pia mater 
•mehr ßlu '?Pifse zu haben; auch bey flirideu fanden 

lieb jene Lri.hoioun^fn iin Magen. i^Tur den Paiholo 
gen ift diefes w ühl am wemgfien befri«;digcnd , und er 
wird wflafchen« dafs maa entweder weit mehr Theile 

- uDterfucht, oder das beftäiigt — ii^derlegt hatte , was 
andre im Oefophagus, befoaders dem obern Theile wol« 
1e« entdeckt haben.; Da wir bisher kein IMiuel entdeckt 
liibAi, die KmtiMieit fHbft zu hetieil, fo fey die Verhfi» 
tuug von drr grofsrcn Wi« h:i ;'vLit ; alv r da \ ou Men- 
fcheo,. welche gebilTen worden, weit weniger von der 

' Wafleficbeu beraUen werden als ohne Anwendung von 
Mitteln entwifchcn, fo laiTe fich nicht viel zum Vortheile 
der Präfervation entfcheiden, und alle die gerühmten 
Iftoedirtaen Mittel haben die KrAnkheit nicht verhindern, 
ja fogar nicht einmal ihren Gang v^erändern können; 
es hange alfo alles von der localen äufsero Behnndlung 
utt Wunde ab; leider! weifs aber die Gefellfchaft aus 
der Erfahrung, dafs auch alle äufserlichen Mittel fehl- 
gefchlagen haben, aufser das Au&fchneiden der ver\%HJL-' 
deten Stelle. E-*: gibt inzwifchen oft Stellen . wo dies 
Ausfcfaneiden nicht möglich oder gut anwendbar wird, 
Mif den Fall werden- cauftifch« MfoCel empfohica , vor- 



jsQglich das kali purum nach dem loudonfch^ Apotfae- 
kerbuche, und überhaupt noch genauere Vorfchril'ten für 
den WuHfidr/.t gc.,eb.'ii. Aus Uenigen Datis, welche 
die GefeUichaH vor Augen hat. ergibt iuh auchdie wich- 
tige Frage : wie lange nach dem Bifle der verwundete 
Tii' )1 au.sj;efchiiitteu werdtvi köune, die wenig genu^ 
thuende Antwort : dafs dies von Verfuchen abhänge, cUn 
iaian mit dem Gifte felbft anftelleo nfifle; man habe aber 
doch 30 Stujiden, und in pinrm Falle noch am 5ten Ta- 
ge nachher djlTelbe vorgenommen; es fcbeine fall, daia 
das Gift Heb lange Zeit auf die Wunde aliein einfchrtfiK 
ke, und man alfo Wochenlang nachher r.uch iinracrdoo 
Theil ausfchuetUen J*.unue. Wenn die WailerfLheu lieh 
wirklich fchon äufsert, fo hat von allen bisher gebrjuch- 
lichen Arzoeyen keine erleichtert, nuch weniger diefel- 
be gehoben; «s fehle auch in der Tbat bey allen Schrifc- 
ftellern darüber noch fehr fichtbar an einem gewiffeif 
FlAoe» einer fyftematifcbea Methode, die Kraukhfit an- 
zugreifen , man greife bald za dielcro , bald* zu ieneai 
Mittel. Opium, QueckHlbcr, warme Bilder etc. halfen 
aUe nicht. Aus dem oben aoffeführtea Falle vom Lau« 
fen des Kraaken (oHe man faft in Verfüchuag gera- 
then, dies als ein Hülfsntltte! \ or/ ifi bl-i gen , und etw* 
zu gleicher Zeit auch noch die Wunde zu fcariiiciren, 
(Wenn nur ^ie Luft zu lai^fen nicht als Wirkung ein«^ 



Angft angefehen werden kann, di 



le iiit 



Uuglöcklichea 



in diefer, fo wie in vielen andern Krankheiten, antrieb» 
ficb auf Irgend eine Art, nicht allein durch Laufen, Er» 
Ifithterunc: r.u fchafTen.) In Oftindien gelrauche man 
Arfentk; auch diefes licfse fich verfucheo. Aber vor- 
züglich müfsten die Verfucbe mit dem Giße felbft die 
Behandlung vielleicht ,aufklären. Vorfchlüge zu diefen 
Experimenten, die wir aber, fo wie die kurz berührte 
Antiquität derKrankheit übergehen. (Das Refuliat, daa 
jBus den gefammelten Beobachtungen der Gefellfchaft 
hier gdlefert wird, ift freylich f3r einen menfUieofreund* 
liehen Arzt fchrecklich und beunrub!p;cnd , aber es fin- 
det mancher, der fich aus feiiier eignen Erfahrung, an 
Un^lfickafalle diefer Art erinnert, vielleidit auf der an* 
dem Seite wieder etw as troftliches darin.) 

Ig) £. Home einige Bemerkungen über Gefchwürv 
(an den Beinen). Er verfuchte 14 Jahre lang allerlej 



Mittel, befonderä verfchieden 



be und vegeta- 



bilifche Pulver ein^Üreuen ; viek- Gcit^hwiire fchienen 
nach dem geringften, unfchuldigrton neuen äufserlichen 
Mittel fich zu befTern, bey fortgefetztem Gebrauche def, 
felbeu aber hurte die ßefleruAg bald auf. Bey allen üe. 
fchwüren diefer Art bekoranit Ruhe am befien und ge. 
widefteo , und von jenen auCierlicli, in die Wunde ga 
brachten Pulrer hewie^ Ikh Rhtb«r£^1liraiäay£^ 
Ps . anOnr 



ALLQ. LITERATUR - ZEITÜMG 



IM 



•ofitogficfa fcboerzt die Wunde mehr dsron ; bey ao- 
dcni Tcrbeflert das. Rhalurberpulyer die Materie • uoA 

ÜESCBICKTB. 

Bmlih o. STBTTrw, b. Nieotbi: ]!}arßdhmg dtr hifith 
jehen Weit in jetUm ZtitYixwmt. Von ^ul. ifMg«S/l 
' . Rtmer, Prof. in Hejmttadi. 1794. 33* S. g. 

Wer Dicht felbft Receorentgewefen Ift , wlfd lieh wohl 
fchwerlich einen Begriff von d»?m anfrenohmpu Gpfohl 
machea könaeo, wekbej io feiner Seele auiitcigt, wtna 
ibey des ScbwaSe tob mittelnatfriigen und fchtecbteo 
Büchern, deren AnV.eije und Rfurtheüung: er fich znr 
Pflicht gemacht bar, das üiück liim roiiuoter eio xor^üg- 
Üchea Product ia die Hfiade wirft. In diefena Falle be- 
finden wir uns mit der ^«genwärttgen Schrift, wekh» 
die wichtigen Vurr.üt^e einer genauen Sachkeomnlfs» tto« 
reifen üeberlegung, einer fchönen Scbrcibirtiuidd« mög- 
lichften ünpartheyüchkeit ia fich vereinigt. Ein Lahr- 
buch vona gewöhnlichen Schlage, dergleiche« wir ▼irt» 
liabeo, 241 fchreiben, \*r»r des Vf. Abficht Dicht. „Unfer 

„Zweck tft, deo Lefem ma getreues Gemittde der Be- von ihiiea frey iit such diefes Buch nicht. Doch creiki 
„fchaßeoheit der Wek Ia einer jede« der'v«» Ufis be« lie immer nur einzelne Behauptung«», tarn die Darftel- 

„(limmien Perioden vorzulegen; ein folches GemäWe, luiig, dm Ztffammpnhatv- d. s Gsnae», auf welche ber 
woraus er fehen kann, ia welchem StaatsverhaltajlTc euier lolchen Arbeu al^es unkümmi. Fehlerhaft dunlu 
Tidi« NatiOttenV die dfcrin winrcica, gegen einander ge- es dem Ree, wenn Hr. R. bey den Ereigoiflea newrer 
;ift»nden h lieri , wie ihre bürgerliche Befch-ifT^-aheit war, Zeiten, zu fchr f) achronlsUfrh v^f-rde» will, da*B{« 
i,Oder wie üe über die i'unkie, die uns abßürgern eioes 
^3mt»'#icfa({gfiiid, dachten; uod dirbmrfiiAiett; von 
, „welcher Art ihrp nortcsverehruogen waren. Welche 
„Gren^n ihre AulIvUrimg hatte , uud in welchem Zu- 
HftiDde fh h Kunfte uad Vmettfcbaften befanden." Die 
von einem folch. n Pinn nnzertrennlicben Schwierigker- 
ten fühlt Mbit der blofsc Liebhaber der (iefchicbte ; mit 



den, iud des Kaifers jk>fepb H».«rdche letztere wh »1» 
Probe aasfaebpn. „Der öftreirbtfche Staat behielmotl 

feil.' l^rofse innere M:ingcl, ab KaÜ'er juPeph II aur Re- 

eerung kam. Kr griff die VerbeiTerung dtefer Müi* 
ioeh* ni^ vider Lebhaftigkeit nr. Sehie ThirigIcdK 
Arbeitfamkeit und ei--ti^ Aufmerk famkcit n jf den Ganj 
der Angelegenbeitea , würden aber von grufserer Wii- 
kung rar das GlOck und den Innern WohiftKod feiiMr 
Staaten gewefen feyo, wenn er d:ibFy mit wenir^erer 
Uehereilung und Defpotismus zyi VV eris.c gegangen wä- 
re; wenh er die Abänderungen, von denen die wid»' 
ti»lleii uud mehrften olTfnh^r \ ortheilhafk und tobtnj- 
wurdi^ waren, mehr vur bereuet hatte. Aber dadurch, 
dafs er den Baum pflanzen, und zugleich Früchte voa 
ihm haben wollte.' dbertrieb er ihn fo gewaltCim , diii 
er vertlorrte. Die MaaCsregeln diefes äufserft hocbIHtS- 
tzungswertbeti Prinzen, de» erfteu würdigen Nach'^' 
geca lUrk V< raiDsKlückten üaft fimMBtlkh.i und eir aro- 
tete nk^t dnoMl die Dankbarkeit biid Liehe darüeM»- 
thaneo, die fein BeftreVo , fie zu vtrdieDOii , ibu h;:te 
bo&u talTaa." — iune bUUge Recenfion mttfs Lick 
nnd ^hatta» vor das Aag* de» Lefer» hemgca, wfA • 
folglich Fehltjr zeigea» wo fie fich finden ; und js ;: 



defto gröfscrm Vergnüge« bezeugt Ree, dafs er 
feiner Einficbt fo panT^od durchgefiührtift» als er 
der uubetrachtlichen Bogenzahl, nnd bey dem'MangM- 

hafien der vorhandenen Ai>gaben dur h<refuhrt werden 



öfters die Begeb«i:en trcs.ai, dem weniger geübte« l** 
fer die UeberUcht erfthv^ ert , uud ztswciten' in W»«!" 
.hnfaiBgcu verfallen mula, z.B. bey Richelieu« CrOBirdl; 
wenn er sn fehr aci feinen Gegen fland eefemll lait 
terden Ausdruck veraachlaQigt, undditrrn fehlerhaft« F*- 
rioden detuLcfei hiAig wird. Unter die fteyJich oorgcnQ^« 
Zahl der letztem gehört Tielleicbt folgender r „Da aMW 
den weftindiRLen hife'n Amerika der Ha iifitmarktißt 
Eogbod Jirin« ALxmifacturtn abfeut, fo würden /f»»' 
Jüana/aefnren etneo acn Gmnde riditendeo Stof» »bti- 
tea haben, wenu nicht cbeti die Vortreflicbkeit/*'WW^ 



konnte. In jeder Periode verbreitet Ikh Ur. R. übef ren nach dem amenltauifcheD den Abfatz äießer Ü''^^ 



das Wachfen and Fallen der tBenfehlichm Kenatnilft^ 

Qber die VerhiillnKTe des Volks zu feinen Reherrfchern, 
•bcrdte Urfachea, wekhe fie bewirkten, über deo Gang 
a«rr vorza*IichftenEreigniflre nnd ihre Verketiung, ülier 
die wichti^flen Männer, wclrh'- ffcfer Zeitr.'.um hervor- 
hrachte, mit einer lichtvollen , den Kenner befriedigen- 
aen. Kürz». Befoodera weiden die Schritte des Vf* fe- 
ftfr und rirherer, To wie er neueren Zeiten entgegen 
rückt; uiewoiil auch die altem über keine nachldflige 
Behanillunc: 7u kbigmi Urfache haheow Schöne Beweile 
inf -rpr Verflc herunTM könnten wir aus jedeni Sogen^ 
zeigen; aber es ^intl hietu und als Bevfpiele VOU der 
lobBn5Würdigen FreymSthigkeit des Vf. [rewifs folffonde 
\renfge Hiavveifimsren zureichend. 10» Vom Begrjß" 



vopneueni befördert hatte." Ein guter Gedankt ie I 

tem Gewände. — Unrichtif^keiten in einzelsien F««tt 
bemerken wir, weil es der Mühe wenh ifl. kleia'''.^ 
cken der Uebereilung, die doch kein hiftorifcherSchn' ' 
fteller völlig ver/nviden wird, rus einem fo »•lleo»'''''' , 



Werke wegzu .s ifchen , das io Kuricai eine iteiW 



ge erleben mufs. — S. 10. „Der Uohepriefl^f ^"^"'i. 
Diefe Würde bekleidete Samuel nie, koante^fie oicW 
kleiden. S. 13. wird der Seezug der Argooauwof 
den allgemeinen Unternehmungen der Griechen f*^^ 
net. — S. Ig. . Jiorinih war die erOe griechifcbe ^<«^ 
marfaf.«* Hr. 8. erinnert ßch nicht an die Flotten o'' 
Minos in Kreta. - S. 40. ..Der perin ;? Werth o« '!^ 

reichen Familie Ale.vanders." £r binterliefs ein«' . 

und 



der einzelnen Gottheit bey jed«i» «och rohen Volke; finnig«» HuibKruder. einen onehetichen Soh». ..^^ 

194. Luthers ReformatiuD ; S. 2:a von dem ücber- fchu antrere (i. ; nfil'n ; dies nennt man "i^^Mjcb- 

gewicht Stpaaiens unter Pbiiipp ii über alle Nationen zahlreiche Kam die. ö. 41. „Alle vouAlexa»««" - 

in Europa; mif S. a«. 291. die Schilderungen Älker|i geiftifkete Reiche heliegteRaw. 

doffKönfsin £U&betlL in England . C^ifilna in Scbvr«-, znPiOTiiueiL** AnchPsitbiea» w«l^*'v^ ^ - 
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nnmmrti'ch mieden übri^u anfetzt? — S. 43. „MUhrl- 
dats Vil Tod tnackce die Ruoier zu Ileirep dt-r Läadtt, 
4ie zwifchen den cafplfchea und fchwarzen Meere lie- 
^o.** l>ie Kooier wurden nie Herren der Iberer, Alba- 
ner . und noch %veniger der übri^n Völker am Kidk«- 
fus . weder bey dieter Gelegenheit , noch in künftigen 
Reiten. — S.54. „Die Anfttkrer cntfermer Aroweo und 
di« StatdMlter in den Provinzen hießen ProcoDfiihi imd 
Proprütoren." Jn, 7.u\veilen, und immer häufiger in fpä- 
tem Zeiten ; aber couimanciirien denn nicht auch Cön- 
folir und'Prftoren ete. la falfinintea Provimen? — 56. 
jjVenetla, jetzt Vannes, ein beträchtlicher Handlan[^sürt 
ia Gallien." Wir kennen keine Stadt Venetia weder in 
GelHcn. noch in dergsowa elten Geographie. — S.74. 
„Die Hunnen brachen unter Attila in Europn ein." Viel 
fröher. — 75. „PliArJalum-' foll heilsen l'hurfalus. — S. 
gg. „Unter den griechifchen Dichtern ( der fpatern Jahr- 
hunderte) Aehen Luc ian und der Kaifer Julian bey wel- 
tem allen andern vor." Ree. kennt keine Gedichte vom 
Kaifer Julian. — > S. 131. „Oer ficbfircbe Grojshenog 
Ueinrii^h der Löwe*** Ein unbekanntes Prädicat für die> 
fea Jahrhundert."^ S. 303. „Die Punzen- oder Hai»Bier> 
-arbeit wurde erfunden (im fccbzehnten Jahrhundert)." 
E« gibt Laodltancaaua deoa fttofzehmen Jahrhundert» 
fa.veldi«B die Schrift aiiC Panxenarbeit gefertigt ift. 
-St'jso^ „Turniere hören auf, als Kar/irr Heinrich II das 
LAia^auf eingebüfK liai.** Ein blofser Schreibfelk- 
Mü*« ^ S. JOS* »Wir Itabea In dttTer Periode kefaea 
e/gentlichen Geftbichtfchreiber , wie unfere Nacbbarn, 
unter deneq die Guicciardiui, Sarpi. de Tbou, Sully» 
' Mariane , Bucliaaan u. a. die Wiederherftrfier der Ge- 
fchicbte wurden." Diefe würdigen Männer Wörden wohl 
Oboe Widerrede unfern Sleidau in ihre Gefellfchafr auf« 
■ iiebmen.'— S.722. „Eine Flotte, (die UnöberwindH- 
■che«) dergleiriien damals die tttropüiJJien Meere noch 
aicbt, getragen hatten." Ohne uns über die Richtigkeit 
. der Angabe in Erörterungen elnzulaflien, fragen wir nur: 
ob denn andere Meere gröfaere getngen halreo ? — S. 
378- ,.Cafl X'l vertheidigt Ikb mit nicht hundert Men« 
fcben gegen die ganze Armee der Türken." Er hatte 
Aber 300 Maon in feiner fiefettigune, wehrte ficfa aber 
fiwyNcb aodi, alt fiefaon der grOntalThril ^Albod 
fan^ uad die Wofaaai^ iMr AnMB loplb eastsia- 
dei war. 

j) M&NCHsa, b. lindraert WßmiJIAiir Cktmdtr fir 

das ^ahr yj^ , von Weftenritür^ 

i) Ebenderfelbe : a«/ das ^akr 1793* 

3) Ebenderfelbe: a^/* Jas ^ahr I794. 12. 

Diefe Fortfetz'ange« des bayrifchen hiftorifcbeo Oh 
leoders vardieot eben das Lob , das wir den erften licii 
den ertlicilt liabett; aber die Fehler, die wir an diefen 

• tadeln «ufiiten» finden wir hier aoch aidit verbeiTerc. 

.£a iß befooders Schade, daibHr. lP^afclit mehr aaf die 
VerbefTerung feines Stils achten will, da er einer planen, 
aatfirfichca und guten Erzabluagaart fähig wäre. Jetzt 

Mmma aicht MV •tmOtSüt» phtmn «ad 



verworren , foadem er wähh an^ hnver d i adliche oder 
nnbeftiaimteABsdrAcke,vreän er etwas fcböner und bef- 
fer fagen will al» mau es gewöhnlich ausdrückt. So 
ftebt z. & Nr.j. S, 92$. ««Doch wurde Eroft, nicht ohne 
Mflhe, und erft nachdem amn ihm itu (voilier, Vernradi« 
lieh) das Leben abgefegt (abgefprochen) hatte , begna- 
digt.** Nr. .3 S. 35. HSooft verrüth jetzt Heinrich» da 
er im fsAea Jahr Teiaea Alim als Moaareli der Dcni» 
fchen zum VorJ^hein kam , eine treffliche Erziehung und 
Bildung." Sätze wie folgender Nr. 3. S. 341. iiud gar 
nicht uogewöhnlidi: tiQleichwie in Deatfcbtand von j«> 
her uralte Herkommen ia den wicbtigfteo Dingen nicht , 
feiten für Gefetze galten. So fah man feit der Etlo- 
fcbung des carolmgifdien Gefcblechu in Deutfchland im 
J. 911. bey einem neuen Kaiferaufzug , immer auf den 
Sehn odtr nachilen Anverwandten, des Vorigen, uit 
«MH diejs nemlidi zu fehen gewohnt worden iß." Koch 
find zwey Hauptfehler der Schreibart in diefem Caleu- 
der, dafs häufig eine Periode im Imperfect angefangen 
and im Perfect gefchlolTen wird, luad dafs Hr. W. fo 
kätt^gPareatliefen «braucht, dafs man oAmato meiirere 
indit'adr auf einer Seite, fondern felbft in einer Perioda 
findet. Wenn mzn hier/.u noch die bay erleben Idiotis» 
mea: Scfaankung, AnerkantniCi, ^l)ea fofoft ( eben fo« 
wohl) entgegen (hingegen) Nimea, fetbe, n. a. nimmt, 
fo ift die Lefung dieier Calender, für einen an beffere 
Sciu-iften gewöhnten Lefer unaagrn^bm , und iu dea 
dortigen Gegenden« bafcftigt IIa dea AUerhaftea 6e- 
fckmack. Es itt diefes um deflo mehr zu bedauron', da 
ihr Inhalt übrigens von dar Art ift, dafs er fehr viel zur 
fierichtigoog'- der Begrißk und der AufkUirung folcher 
Leute beytragen kann , für welche Srhrit'ten diefer Art 
zunachli beßinimt find. Denn llr. IV. hat in lliuricbt 
der bürgerlichen Verhältnine und der Religioii , nicht 
aar ücht^ und gcfunde Grundfätze, fondern er fchärfr 
lie auch ailedtlialbea ein. und verfaumt befonders keine 
Gelegenheit, feioeLefer zu belehren , nach jw eichen Re» 
gelo fie Kegmun and Regeiften Handlungen beurthei- . 
len , nnd wahre Giöfse von 'faKchen Schimmer untcf- 
fcheiden köni)en. In der Vorrede zu Nr. i. wird hier- 
über befonders febr viel Walires und Gutes gefagt. Es 
wäre n' wfltiJirbea* daft alla Regeatea der Meynung 
wären, die Hr. IF. S. 7. fo aatilrlicfa aosdriitkt: „Ein 
Fürft, welcher bewirkt Jtti, dafa swcjrKornährcH, oder 
«Wey GrasbUrttdMa aaf ^nem Flerk Laadea .wacfaf««« 
wo vorher nur einer -wuchs , ift i^rofser und rubrruür- 
d(ger« auch zufriedener und glücklicher, und ein un« 
cadlicb woblthättger's Gefchenk für fehl Land, ala ei» 
andrer, der allein nach eingebildeter Gröfse , nach Ho- 
heit und Herrfchaft geftrebt hat." Eben fo ift er von 
t aller Bigotterie entfernt , und tadelt f<^r hin und wie- 
derGrun^diatze, die in feinen GecjendeD noch herrf<beucl 
Und.' Die plaue Erzählung geräth ihm indcflVn Ix-fTer 
als Reßexionen. Manche, dar letztern fnd panz fallib, 
aad ia andern das Gute« was (ie enthalten, durch die 
■ verwa'rreoe und fehlerhafte Schreibart völlig TerfleHt.- 
Folgende Periode Nr. 1. S. 163. fcheint beide Fehler 
ZU bai»eo : „Wie grnfse, mit allem Talent zu MeiÄeritös^ 
acB der EmSi au&»^üftcteKö(fei ^t^^äsOlM iofMÖl^ 
F p 4 ^ ß<bt 



tfc!« tof Hbvwwf tfae 8<fc«4criflc«fete«' ui>4 lof dte mit 4m 17»ibmi Ig^fser Deutfchen , 4}e fich enur^dec 

5,i)jiiüfit uij I V^>ll<•ladu^^ aufserliclier VüIIküiiuneahei- durch wichtic;e '/'baten oder diixch willcnrcbafiliche 
tcOf Wuadw kervorbriogeo . aber keine {ligei0»fHie, Keauuiiile uud JE^rüttduugea ii«rt«cgeth£ä babeti^ nac^ 
ji- 4«-iF.-^te if«nf- Wmim^ i'hnMOlo^ri-htr ürdaiui; b«zeic-tuiet find. la den De 

cembertiigeii find alfo auch «euere genannt, aber, wel- 
fh^s zu loben ili. nur Verilorbeue. Dem Caleod« «tt 



«Ii« iroa einem d«DlCiMd«i Kopfe ansgekta, uod Wei»- 
heit aazeig^. liefern , uxid glekhjam ohne Sinn für dit 
Ha»ptJ<nebe turbUibin, (o {trecken die BebterrAiher der 
MenficiwOt mit iÜetKxth ihres Geiftes. mit allem Feuer 
ihres oft §:ut gearteten Herzens, ihre millofen Häode 
talt iiomer nach glaazeoden Scbattea aus, die, Üatt nach 
iicfatea uod sefegoeten Regioaea zu ieiteii« lieh iu ua- 

■fruchtbaren Küanden und in Siirrp't'en % f rürir " Das 
UrtiuM comj>ariitionis ia dietctti üleichauie rnuchtc wubi 
-fcbwer zu Bndea feyn ; und der iCknr KOolUer hat. 
wenn wir den Vf. reicht verftehen« v/emg ürfache 
mit ihm zufrieden zu feyn, daCi er glaubt, er dürfte kein 
denkender Kopf feyn. Eigeotiiche hitlurifche Fehler 
find UD5 oichi su^ea^fsen. Nr. ÜL60 a?a> dem 



dii^m Jahr« ift «in Verzekbairs der deudHien Gddr | 

reo vorn>r, rit, diefeit 17.33 geüorlieo fiud. Nr.i.fansi 
nutCuurad 1 an, und £;ehc bis aut li«inrich.lj, Nr.a.eiN- i 
hdh die (iel'cbichte derl^iferaus den» flrMaUlcben Hsiifr | 
utid L :'liar<:- Nr. 3. erzahlt das lieben Conrad Iii. Frie- 
drichs i, liejiirichs i'iiilipps und Ütio IV. Die Ku- 
pfer find überall . yn mehrerer Güte, als Jie lieh in faft 
allen andern Cmknderu linden. Seitdeoi Chodov^it-cki 
feine Mcifterhaud grülfetcniheilä zurückgeiugea hat. 
Auf verfchiedeneu liud die Figuren , auch wesn ma 
^w*» für den liaroilkb-^bracbuen will, zu dickuadohr ,1 



Kaifer Philipp ans dem fchwübHcbenfbaTeeio Sohn ge<- ne (cbönen Wuchs gezeichnet. Andre find vortieflüib 

geben , mit -Namen Frk-dri h Diefes ift ein Ueberei- z B. 1792 Nr. 4. 1793. Xr. 1 u. 9. 1794 Nr. 4. lou. 11. 

luDSpfabier« da e« beJuinst iH« da£i Philipp gar keine üelpodkrs verl^t der Kü«iÄJ|^, der lieb (ücbt gmm 

.v.^.^.^. 1. -j- e_»._ j„ tr 0-1^ yi^l ABidrock ja das liefidii und <ße SieUiuijnt 



'SdhoebiiftarlieOi« uadFricilfich II du Soha des K. Hebe 

riih VI war. Die Sätze« welche Hr. IV. Nr. x. S. 61. 
▼ertragt, möditen wohl oictu alle Staatsrecbtslehrar hdr 
Ilgen. Nach dearelbep ift dordi'dea RegeiMbnrger Veiv 

trag vom J. 920 ..Boiern in einen euijrfn Vertrag mit 
Deutfcbläud (was hat dicfer Nane hieriur einen Uegrifl'?) 
getreten, fohin ein aufgetragenes deutfches Keichslehn 
der balerfche R^i^ent aber ein Keich>fiirlt und V.if:!! tles 
jiuiüg& geworden, auch in ioUher ihnllcht ar nur ein 
'Herzog genannt, in Rückiicht der in feinem La ade ihm 
7.urtin ilc" Hoheit und Qerechtlame aber, in dem un- 
nnifchrankt^jlen Befitz der allein den Königen zufiundi- 
gen älijellatsrechte gebliebeit." Ree. iil zwar Jceinesue- 



Jegen. Ecf^rimmie und faifche MonchsgeHchte find ihm 
•fall tiMDer geratbea. Fr^j^iicb mi|g tß ihm. w<;(bl aaiif 
HO Origioatett diisii iTehleiv 

JiANNnv£R, in d. Hcluiugfchen Bofbuchb. : FrUdt' 
Chrifloph ^omilhan fifJurt G.Jchidktt 4eS dM(M» 
Uandelr ru Erfter Theil. Zweyte verbelferte und 
vermcljf ie Auilage. 1793. yjg S. i^jd 15 5. Vorr. a. 

Der Werth tiiefes Werks ift laogft entfcliieden. Bey 
der neueu Auflage ift der Fleifs und d.is forcgehftjdf 
Studium des Vf. unverkennbar, wenn man auch nurdit- 
ges deräpitderfcheaMayauikgi dafses elaimbiw fe^t • auf Räcküdu nimasi« dafs diefer Baad von 99g Seiten 
wenn man dem fachßfcben Heiarich die erlle Grendlage In der ecftea Ausgebe nur 564 Selxen enthielt» ilib 
7u der Kntllehung d r Sr jdte I u 0:1 - undSiid - Deutfch- über lijs Driuel , vermehrt worden ift. Uebrit,'ea$ 
tottd zttfcbreibt. Aber Hr. dehnt ducb die Verdien- iü die Eiotbeilung des Buches gebliebeo* wie üe wu, 
fie dfefes FHiiiieii um lUrfer Vaterland Nr. i. S. 73 u. £ "f»tr am Sehlofle «in nmic« Ibiniel, das 64fte, bio»- 
zu weit aus, fo wie überhaupt verfi hiedenes , das auf gL'kommeu. Uriprung und Gefchicbte der gemein« 
diefen Seiten ftebt« irrig ift. oder in fpatere Zeiten ge- i^idula und ihres Uandels« S. 953« Da die deutfclxB 
hört. Die K. Ono !, Heinrich II! und IV, Friedrich I, Eaii<e«te ibnaa Handel fcamvaiMovreife fShttan, fe wir 
und Heinrich VI fchildert «ler Vf. recht gut. Man lieht 
jedocb« dafs er auf Quo 1 vorzüglich bufe ift, weil er 
die baferlicben Herzoge unterdrückt hat. Die Pfatfea- 
knerhre , Hr-inrich II und Lothar der Supplinf^fnbvr.^er, 
katten mehr j'adel verditut. Der letzte 1 hei) voniiein- 
fichs IV Leben ift fo kurz, erzatdt«. dafs er mit dem er- 
ften nicht im richtigen Gleicfamaafs fteht. Auch Hein- 
richs des Luwen Stürz ift nicht gut erzählt , befondei» 
des äufserft Wichtigen Abfalls des Grafen von Holfteh) 
von deinfdben nicht «rwAhnt, attdi flicht Friedrich 



CS natürlich, dafs bald grofsere ßündiji{Te entftaodea, 
deren Ursprung und Gefchichte, fu weit mm lie »lufii- 
reu kaaa , genau angegeben werden. Auch h^t der V/. 
die Gefchichte des italianifchen und arabifcheo Hand«!* 
genauer beftinust; . daher ift auch ,das 4$&e JCapiieli 
welrhes vorzüglich. itaHüoifchea Handel und die Kreut- 
züge betrifft, ganz umgearbeitet, und dem 49ßen die 
Entdeckung bjands einverleibt worden. Wir wfi^ieo 
zu weitlaufiig werden , wenn wir die tJelco Venodt' 
rungea itöd Vermebrungen genauer anzeigen voXht^ 



Koihbarts fcbändlicheriufdil^fidi TeiAerLawle. wüh- -Vfelieidbt werden die Befitzer der er^ ADSgtbe'flHt 
md feiner MnftMMt im felobtmi Itadtr t» he> Kcdu wünfchen, dafs die Verlagshandhmg diffil^«'^ 
mkcbtigeA. Supplemente bclOAders drucken liefse, damit üeAi^&jf^' 

Die CalmMlar ton 179a u. 03. eothalteamif dte «*- ■ ia dar mmageaelMMa Nothwrendigkelt batoda»r<fi*W' 
ftea Bttttero da» «rithfidMa (SltaAtr« woria dIeTq;» Wa ala eia aabmuacUmiM WerkgiMa hiySeiie 
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PEILOLOGIE» 

. JNriSmrBBiie, h. Monath u. Xuftler: Martiimi Minei 
Felicis Capeltae de nuptiis Philologiae et Mercurü 
.libri dm»..: ReceaTuic» varietate l^doDis et anim- 
' sdvwfioiiÄiif iUiiftaric ^q. Mem Gädb 1794. 

MartiflBUf Cepclla lebte wthrfdieiBlicIi im dritte« 
Jahrhundert. Seine Werke tragen alle Fehler fei- 
nes Zeitalters an fleh, eioe gefuchte Gelehrfamkeit, 
Neu- PlatonifcbeSciiwinMray , Hang ^ut Allegorie, ti- 
ne fchwülüige, veraltete, unreine Sprache. Der Inhalt 
des kleinen philofophifch - allegorifcheu llomaas, in wcl- 
chM die ProHi mit Verfen abwechfelt,' iit folgender. 
Mercur wird durch den Aoblick der zärtUcben .Auftritte 
im Ol^rmp uad der Götterehen auf den Gedenken ge- 
führt, fich 7:u rermählen, und geht darauf aus, eine 
ilm Mfläudifs Far^^e fiadeo. Er erfahrt von der 
Tugend , die zü flmi tritr« dafs er fic& dicht cntfcheidea 
dürfe, ohne mit dem Phöbus r.u R;ithe fepanj^cn zu 
fe^d. £r nucht fich daher oii( der Tugend auf, den 
ApoUo «tfimTuchcii, den fi« eadUch in Delphi 6odea. 
Apotto errüth Mer<^rs Anliegen und preifl ihm dieV^er- 
(4(0 llmPhilolQgie ( Stell vcnretfrin d^ Gelehrfamkeit). 
,dafls ftethBdiM Mädchan^ Um Jupiter» Einwilligung 
ai' erhalten , reift Apollo mit dem Mercur und der Tu- 
ffiiaA zu dem Sitze der Gütter, und lie knlten )>eym Ja- 
gtet wd der Juno an. Der allgemeine Gutterrath wird 
zufrämenberufen. Der Vorfchlag hat alle Stiminen fflr 
fich. Die Vermahlung füll in der Miichftraiae gefeyert 
werden. Die Philologie foU in einer Sternenfanfte ab- 
geholt werden. Aber ehe fi« deji hiiAQiUfGfaen Sitz eia- 
nehmen kiaii , muft fi« luf das Gehriff der Athauafie 
alles Irrdifche , was fie in ihrer rollen Bruß habe , von 
fich ^ben. Sie bricht eine gcoise Menge Bücher aus 
.•Um ridiem derWifTenfchafteB undKAnfteeos!! Dar- 
■of wird fie von der tlnfterbüchkeit mit einem Lebens- 
baÜiun.gettaikt und unter grufseq Feyerlkhkeiteo io dea 
Hinnel erhoben^ wo fie vergöttert« vor d«r Vef fi wM » 
lunj der Gotter dem Mercur zu eigen gegeben aad Bit 
einem reichen Heirathsgut ausgeftattet wird. 

Diefer Roman, welcher die zwey erften Biicher 
von Martians Werk über die fiebeo freyen Kiinfte aus- 
macht, war crft einmal ah ein kleines Ganzes für lieh 
abgedruckt worden, Bern 1763. 8*> und es ill ganz an- 
genehm und nützlich, diefes Stück, welches dem Ko> 
man des Apulejus an die Seite gefetzt zu werden ver- 
dieat, durch eine neue Handausgabe unter uns verriel* 
fillüet zu febea. Ur. Göz hat die verfchiednen Leaar« 
tMaiM den akcnAinnbea uad ^eoConiMautoffcii des 



Martian, auch aus andern gelehrten Werken, fleifsig 
gefammelt und bcy dar ^ufoahme in den Teict fich dar- 
Dcch gerichtet , welcheLeMrt in den befTem diiadfchrif 
ten vorkuanine oder mit dem Zufammenhang und dem 
Redegebrauch des Martina am meiilen übereinftinuBe* 
Zu bedauern tft es , dals er in einam SchrilHItlier, io ' 
welchem ^er verdorbnen Stellen, die nur von einer ra- 
fchen liritii^ gebeilt werden können, fo riele find, li^ 
ber' ffnolore Stellen im Texte dulden als irgvnd einer 
noch fr> leichten imd glücklichen Verbeflerung eines Gro- 
tius und andrer die Ehre eines Platzes im Texte einrüo- 
men wollt«. Die erklärenden Anmerkungen find grdfs- 
tentheils aus andern Auslegern , die heften aus dem Gro« 
tius, cutlehat, und erklareu noihdurftig die Sprache 
und die Sachen. Nothdörftig, Tagen wir: denn Jüng- 
linge, für welche der Herausg* voczOglich arbeitete, 
mochten Hch hie und da von iluoa Ffilirer verlalTen fi«. 
den , und Gelehrte werden wQnfchen , dafs er fich tie- 
fer in feinen und in die SchriMaUer .AinerSSoc iMacht» 
dnftudirt habeii, um dih Donkslhakm ian Macilinus 
muglichil zu zerltreuea. So hätte vielleicht über dio 

jythtmtn und uniMii»6«r«» Gottor x» 14 < ^ durch Zn- 
aminenfinHun'gaiit I, 13, I. 17« >• 9t ir, 3. 19, 
2. und genauere Vergleichuug des fpätern magifchen 
Äberglaubeos einiges Licht verbreitet werden können. 
Zum GötteroonvMt wurden vor allen bekufen r, 14, 3. 
fenatores dfomm, qui Penates ferebantur Tniinntis 
ipßiu: quorumque nomina quoniawt publicari decretum 
ßodtßt M» ftn^lit, ex eo, qttod OM»tft> partfer r$prM^ 
tant, nomtn ex (dieCe Lesart ziebfen wir vor ftatt ejus) 
confenßmu perßeit, Ihr eigentlicher Name war auszu> 
fprechen verbotoi« aber Juph«r crtkaflMf ihnen einen 
Namen davon, 5«od omn, pmr. rtpromittun t i. 
confentiunt cumyove, und ex confenfione. Alfo hiefsen 
fie, wenn wir nicht fehr irren, gewöhnlich Confentet, 
welches zur Gewibbeit zn werden fchcint durch 15 , i. 
„in prim» (regUma eoeli ) fecifs habet^ memorantur dii 
Confente s, Penates, Stlns ac Li^res , ^anus, FavO' 
Tts, OptrUnä liocturnusqae." Diefes fdaeint das Vor* 
nMmh der fltamilidten Comfint^s odar gdidaftenRx- 
the des Jupiter ,zu feyn , welches freylirh von dem a1^ 
weicht , das man gewehügUch von den Coufeotes an- 
gibt. Einige fdMiaen hier - mit ihren wahren Namen 
genannt zu feyn, alsjanus, Salus, Favorcs, andre 
und das waren vielleicht die vornehmften und geheim' 
otfsvollften* lind auch hier unter dem Namen Opertaoei 
und Noctumus verdeckt. Genauer werden fie gefrhil 
dertc. 17, I; ,^uimvis intus , «uoi innominabilcs 
Jkera vis (der Jupiter) tr/ia(«r»-lNtrarrM». Umm Hkim 
frimatitmt divAm, praefertimque pirentibus vf^que ( Ju. j 
pite« und Juno) coniwsunU AUo varu^nUcfa vor dem 



Väter ifod Her MatMr der CoofeiiM« ftrtif ftlbft der Ja> ' ■ aea tou d«r YkthffMa des UliidMt'lted«i> Aas ' 

•pker diu dfcr juoo' auf. Dtr V'arer wird nun To be^.<?ich- dem Engl. Mk Ku[irt?rij. i^j4. 25^6. y. (iS j^r/ 

Ott. Er gebe' ladgfun eiober , dt« Haupt in ein graues Wenn man fich okht durch da» «u£s«re Aafehga uoii 

Gewand gebOllt, la der Redttett eiiie feuerrpeyende die fckiecbte Tiidvigoett* von Nr. i> «bftbreelceii läfit, 

Scbtaoge haltend. ?Trhe die Spitze ihres Schwanzes fleh weiter umzufehen, fo wird man eia im Ganzea üem- 



verrcblingt, das Sinnbild des Jabresi Sein graues 
Haupt4iiaaze von Reif und Scbnee, ob er (ich gleich 
auch'verjunrrc k'jnne. Wer fieht aicht in dem Unge* 
noocuen eiuen üott der Zeit, mao nag ihu nuaCroQOS 
oder Saturn, oder Jaous beaäieB wollen? Diefs fcheiot 

eine rihnlich!' SLliiUt runf» 2, T 1 , 2. ZU beftatif^ifn, wel- 
che dem üuii jiuth andre Attribute bejlegt, aber doch 
'auf denfelben zu geben fcheinir Dort btifst er der CV* 
Aarrte Schöpfer der Gütter, mit Reif und Schnee um- 
ringt: er fleht furchtbar aus und but bafd ein Schtan- 
gengeHcht , bald deo Rachen eines Luwen , bald einen 
Uabneukamro mit ScbweiDsbaiiero. £r-ift amgeben mit 
, efoer flarpe und mit Trommefgerifufcb 1 Uta aber suT 
die Gaiiin dtflVlben tu kommen, war fr eine 
ditke, fruchtbare Muiieri uuigebea voa ihren Kindern 



lieh brauchbares Lefebuch für Kinder fiddea , das in ei- 
ner einfachen, verllandlicbcttSpradik mancherley nütz- 
liche ElemeniarkenfttnifTe TorrnfgT. Sie find ie dir 
fchicbte eines gut^:igeu Knabeu eingekleidet, detieo 
Lebenslauf befoaders fein Schul- nod häuslicher Fleift, 
er7ftb'r v, ird. Es wird für häufige Abwec^^lunj durck 
eingeüreute Erzählungen , Fabeln, Lieder u. dgl. ge* 
lop^T. Ueber dasGnnze kAdoco wir noch nicht mit Zu- 
'verliebt urtheilen , da wir nur den erRen Theil vt» uoi 
'haben. Aber rii^^^en muffen 'wir es, -dalfs der kleine Hdd 
decGefchichte ein yte6«ii;aArffsr Knabe iA-, für ueUhra 
die ffleiftco der im Buche vorgelragneo und theils bef> 
tiiu%, theilä im abficbtllchen Schuhraterrfclit mitgetheil- 
ten BcgrilTe, bcfonders die mor. Iilrhen und reli^iprea 
Ideen , nuch viel zu früh kotnmea. ■ Doch, auch daroa 



/.u erinnern. Die teleolofiirthe Frnro . ! Carum wir zu 
Ofift» mttd nur Einen Mund haben, beantwortet der 
Lehrer Teiitea 'Schfllem nach efneffi Reimlein : damit 
mnn mehr höre nls rede! Ungefähr io der Voltairifcbw 
Manier: dieNafeo feyen dazo, um Brillen aufzufeaeo. 
S. 13. fpricbt der Vf. von englifcbeo Garten fo, «b 
Pyranktea, AOeea vonTaxu»» Bmtkinm 



'.vrniT narr 



und angethan nit bunfea, bluinkhten und'die Frnclie- abgefchea. finden ^r Mambes ge[ren einzelne Swllea 

barkeit dtr Erde bcrcirhnendeo Gewandern und Artri- 
buteu. Mit ihr ging ihre Zeitgenofsia» die Veih. Ver- 
inutfaKdi fchndert derDiirhter dieRhea* t>ps oderTerrat 
lind v/ir hinten aifo mit Wahrfcheinlichkeit den Crunus 
and die Rhee ab die vornehmileu ticr ungenannten üut- 
ier oder Coufences aufgefunden. Diefe Confentes nennt 
nun Martian auch oben Pemtes, ein \ ield«;uiif;pr "^^nve, 
der aber auch den gchcimt-n öamothracikbeu Got(bc;ten, 
dem Himmel und der Erde, beygelegt wurde, und alfu 
hier wirklich in einem ähnlichen Sinne vorkäme. Ob 
12, 2. der Herrfclier uiid Bew'obner des Empyreuin, 
«reicher als der Herr des Weltalls gefdiiidert A% ird, der- 
felb^« oder wie ei. uns Torkominc, ein noch huberer 
Gott U\, wagen wfr nicht inkSickertieit tu eDtfchejdeo. 
Dort ruft die I'hilulogie nöcb endei4e» wi« es fcllftiii^ - 
üuuer qhat ^^ea an. ' . 



u. 



; KWDERSCHKirTEN, 

1" SM.7Trvo, WDuyle: Fram Travgntt. Eine lehr* 
. rcidiß KiödjTgefchichte. 1792: 157 S. 8- (5 o«"«) 

2^ BtiAUNscHWEiG, Scbalbuchb. i Sittentüchlein für 
Kjnciiv. Zur allgemeinen Schulencyklopadie ge- 
hörig , von ^0/1. Hemr. Campt. Fünfte rechtmafsi- 
ge und verbeflerte Auflage. 1793. 164 S. g. (ggr.) 



Die kleine Sittenlehre Nr. i) ift ein TortreffliÄo 
Handbjich zum Gebrauch für d^s Alter, welches zur Em- 
Wicklung fitilicher Ideen reif ift , aber fre>;licb oicl^ .^^ 
Kinder, dfe fich (Sirteobüchlein S. 4.) noch mit tktem. 
Spiel/.et'^i! beftliariig^on. Ücr wiirdij^e Vf. bat auch bey 
diefer Auflage nocb maccbe Stelle zu .berichtigen uai 
genauer zu beftlnifaen ndtbig gefiMiden. Die betriebt- 
Jichfteo AeiKterun^^"! h^t er u^ch fcir.er t-j 4 1!?:) Ver(ich^ 
rung in dem At>fchnicte von der burgluhen (jefdirciiäf, 
Obi^keit «. f. w. gemacht. Er hat fich äbcr alle hier 
sei beriThrenife Ge|Tcnllande fo behurfam crM.^rt. H^fj 
kein Ariltokrat eiu Aergen^fa daran zu. nchüico Aoi''^ 
finden wird. 

Der Herausgeber ven N. 3) hai fchon unter man- 
cherley Geftjlteu und Eibkleidungen zum Behuf der Ju- 
gend gelcbrieben . die ihm bofTentlich auch diefen &' 
lender als einen nicht unnützen Zeitvertreib verdabkf* 
wird. OieMonatskupter find fcblecht; der Druck w(d' 



3) ß'ai.iN, b. Barhiez: C^tender für die ^ug&nd tüt' lihiftig. ProratrdTe.4uflbtze, Cr^übtan^n, Lehai»*"^ 

da* J. 1793 in franzofifcJ'er und deutfcher i^prüche fthriften, wechf<dtt tiiit I'.iedern , Fabeln u. f. 
tOD Iln. Prüf. MuJtltir. Mit Kupfern von f r. Bar- Das aiei&e iit unterhaltend , gut gewählt, nützlich. D'^ 
364 S. in 13. ( 16 gr.) Oeßrhichte des Prinzen Ll. Bu, fo ▼tel Anziehendes W 

- - ----- auch hat, rollrc; billig gegen eine wenigrer häufig 

Kiuder bearbeitete Gefchichte vertaufcht feyn. D"^ 
beneinanderftrlten des franröfifchen und deutfchen 1 
tce ir ! r'en mtirhoiiifslich bc.ibfKhreten Zwe^^ * 
glfith llth 11^ ;,n Frun'-tjTifch - I.efen zu vffrfcbi(w* 
ni. ht Sefur ieru indem die hirtder aus Tr»' '" , 
fehl, hien n.b.-r iä der ihnen ({cMiifigeni MpH«(pr»(»^ 



htK. 

' 4) I tipzio * b. Crofius: . GwNNmis oder der fothfif^ 

KiHilerfyiiinJ. Ein T.efebiich für Bür;;er und 



' l^indicl.ukn von IVL Kari TrAitß. ihiemt, Hect. d. 

Schule z» LAbatt. 1794. I. Tb. KVUl a. 94t S- 
■ U. Th. *70 S. gr. g- ( i Rthlr. ) 

5) Leipzig . b. GriilT: Drmawfl/ift/ie UnMhnttungm 
«ur Belehrung und zuoi Vergangen , junger Ferio- lefen werden. 



D«r tls Erzieher und als Erllebangsfchriftfteller 

tieich achtuagswördige Vf. «von Jsfr. 4) lieht die Erzie- 
ung aui dem edeiilen und «rhabenfteo Q^tichtspuukte 
als ein Mittel, die MeATcheu allmaliltg zur U^üräe wr- 
ntknfsiger Wtftn zu fäkrcnt an» und d«rch feiaea 
'Kinderfreund etwaf mr Befitodenio^ diefes beiligea 
y.v" eiks ftr-N zi na^eii. Ob gleich auf «J'.ru l'itel licht: . 
für Btirger - j^m i LaH«^t:hule« i io will es .der V£ docb 
lof (1k ■torcMnlicb fbr dieCe b^ftiiBinett. „Neio. ftgc 
mr Vorrede S. XVIf. die Kituler aller Staade und Claflfea 



Hier follte er abenfteheo bleiben nad, aichis weiter 

den göttlichrn Ki;-enfr!ipftpn Tagen. Wa» trieb ihn zu 
dem Zulatz: „wir ireil. h uus vor, dafs Qott Alles 
grnu-änige. vergangene un<j ^uiLUoftige wiflen mHOt* 
wekbe« Sit «U» JUmtcr bk^ WafM:«tuM Steo feyn 
nnfiiaa! ^ ' 

Im zwejto^beile fiadea wir die Kinder fcboo auf 
der Stufe . auf^Bldier ficb die pcaküfche Vernunft eot- 

w iikelr. Fr ift gaoz der Entwickluag der erften fittÜ- 



fiod MeuKb<;nkiaii«r; ilad belUuiint vernünltige Men- Vurlieliuugeii^ in fofern fie der FslTungskraft und 

• • - - deo, B«durfnillie der Lebrliage angeoaeflfea lind, ^r- 

widmet. Durch wenige, bey Gelegenhdt einiger Vor- 
£ille des l'agea aus dea Kindern herauigelockte Ideea 
von den ürüoden , deflen, ^as recht und unrecht tft; 
(da ficb der Vater bisher begnügt hatte, ihnen bey vor* 
koaiiaeiuleD Gelegenheiten categorifch zu fag^n\ dafs, 
f »was recht oder unrecht fey) erregt er bey leinen Kin- 



und braurbfiare Glieder der Gelellfcbatt zu wer^ 

den : (wir fü^en hinzu: Sie iniiiTco nach diel'er Befiiiiif 
Diuug eine vutlig giticbartige Er^ichaug erhalten, uud 
aus der Erziehung zu vernüulttgen Meul'chen Iblgt vun 
feihft was immer für ein* ^efelifcbaulicbi: Hrauthbar- 
keit ) und diefes iil der einzige Geluhispuukt , deu it.h 
mir bey der Bearbeitung vurgeletzt baoe." Ob ficb d^ r 



Vf. gleich nicht beftinmc erJO^ri hat, voa wakbeai Al*.^ *^«^ra Nacbdcokea über daa i>itiUcbe ia dea GefioouN 
ter di« Zöglitij^e, die ia feineni Bache vorfcomoiea," K*" Handlangen, und an diefes ivOciKmebr zu bes, 

find, uud was für jtintj u Leiern er feine Schriit in die fordern , fofi^t er für rciihlichen Stoff. Beynahe diefer 
Hiade zu geben ^ ÜMÜiu, fo fcheiut docbauaaUem zu g^A^e Ihtril belteht daher aus einem fitriicben Excm« 
erlieltea, dafa er flciL Kinder nagefabr zwifcben oeua pelbiidi» worite die tfcyli>iele mit grofser Eiaflrhc ge* 
und zw6Tf Jshrt>n gedacht bar, ri]r ohne KuiiiirLn ^^alilt und fo gebellt find , u<n die jugendliche Urtheits* 
Sckuluutetricht ibreo Ventand Ichon an oianaheriey üe- zu Oben. Denn , was den Vf. als einen fehr wri- 

'.geaftiadea der Erfahrung geübt habea« uud durch die /<» Erzieher daritcilt, er. gibt aur den Stoff* zur Beur* 
alliD3li1t^ eingefameoelten VerftaudeserkenntnifT« nun 'bciluiig, Virft bey ie ler vorgetragnen Erzählung einer 



limlaogliih vorbereitet lind, um die erfttfuÄntaii<rs!7rüt]- 



futlicben oder uniittiichen Handlung die Frage aul : war 
das recht oder unrecht? und reizt dadurch das Nach- 
denken der Jugecd , ohne ihr felblt die Antwerv in den ' 
Muad zu legen. Am Ende des Bandes find noch etni* 
ge SüttHjprüeht, aus daaVocnlk' voQj&xlUiWBett 



de derNaturgefchichte, Erdbefchreibuog , Rechen uud 
MeTbituult, einige Re^rilTe vOn ILmdw crkeo und Run- 
ßeu u. f. w. zu erleruci\; doch verilelu (ich. dicfs aiies 
nur disDiruve, nicht im zufaramenbän^endeu Lehrver- 

a^. nur in lbfern fleh dieQl^nftinde des Unterrichts gezogen > angehängt. 

cbauFicb machen laffen. Die Veraulafiungm zur Mit- n j 

•theÜcnp diefer wilTeuswerthen Dinije Wnd iu der Fami- draraatifchen Dialogerf Nr. 5) habfn einra jrn- 

lieogefchicbte eines wackcra fachfifche« Hausvaters. "Dt"bahcnden Vonrag und eine jrOfstentheds 

Gdtinann^, febr natfiMIcb fcerbeygefdbrr. Der Viiter ift, ge^u^de Moral. Die Vfla. hM nelfr Ar ihr als für 



wie recht un 1 bltfip;^, Telhfl Erzieher fe 



de- andre Gefchlecht geforgt, und hat an mehrern Bey- 
fpielen von Mädchen das Fehlerhafte der lleuitl^eit, 
er Tandeley, der Eitelkeit, Neugier- 
falfchen Empfiudfamkeit nebft den diefea 
entgegenllehendeo Tugenden dargeftellt. Ein poar Stü- 
cke, C.'.rl der Eiße und Prina Heinrich, find am der 
Gefchirhte entlebnu Im zw^yteo Stücke ift die Ar( 
flicht erbauBcb. wie Im Beyfeya tfes weibllcben Zög- 
lings, über dcilen Er/ieherjn gcffirocben \vir|I. die ob- 
wohl lehr fchwach, doch vor der Pflegetochter in Eh- 
ren geh.)lienwefdea nufste. Im St. S.73. wird ge- 
i'^'A^, die AnhangüMeit ans Gefinde verrathe immer 
JJiUikUn Gijchmack, weil dUß Leute eben Jo wenig fei- 
tu Erziehung als Gruräfatze kahe». Wenn niaa gleick' 
in deu meilten. Fallen Urfache hat. Kinder \t>r \er'rau- 
teni Uni^an^;e mit der Üienrrfchaft zu bewahieu, fo 



wntlrafte er bald zu Haufe, bald auf Spaziergängen, j". V2 , 
btldsttfUelaenReireB eatwickett uad fibt. &y'der y°*^"ß^**', 

tnähhng der lerzrern Reife wünfchten wir, der Vf. T*". . 

hatte weniger fummarilch angegeben, durch welche 
Omer die kleine Reifeg-efellfchaft gegangen und was fie 
gfffheo. Ein fo trockacs Tar;ebuch erniödet wohl er- 
wach.sne Lefer , gefchweige Kinder. Ana Schlulfe des 
erften Theijs führt der Vater feine Kinder audi tufGeli, 
nicht Towoh) aus eignem Antrieb — denn er m ufste 
Wohl, dafs für Kinder diefes Alters uud dieles [>eok- 
.▼«raiögens der höchße Vernunftbegriff noch \ii l zu 
koch fey — : foadera , weil er bey dea roannicbfoliigen 
VcnolanbogM fm Iflglkhea Leben den Fragen über He- 
%ioo nicht mehr panz ausweichen konnte. Er leitet 

|«iae Kinder ohne Umfchu eife vom DsJeyn to grulttcr , ^ . . . . . 

Wetk«, deren Herrfwbringt^ng über »ealchllihe kratYe " '^»darA doch nicht zu ungerechten un^ 

fcbe. TM einen) huhern L'ri.ebcr. (Es freiallt uus doih Urtheden gepen einen Stnnd verleiten lallen, 

b<lkr. HsfsCanpe am Ende des iHttenhuMiini tilutu «nen es ebent«ll4 gut^ellunte. treue und ihrer 

Kiadfro des Dsfeva Ooffes verkBadtTrf und auf dtefe "»■'"'Oiu» ergebne Perionen gibt, die allerdings durch 
Wfifr Gore nicht blofs als einen n :it Lf it er Urheh. r . r »''«•""<?J'«;o« Brbsadhiflg uad (iegesUcbe bcluhac zo wei^ 
Vd^ fondera fogleich in ÄWfttA^r Beziehung üarlttllt.J «•«» »«''^«nen. 

' • ■ ' * Qqa Digitizedbjfißpgle* 
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t» 



Fi»fl.*«o»«i«. Altona, b. Trammerieh : Verjuch einer yttictm 
liftik der Grfkhhermogrrts \on Ge. Ju^. Flemming, 72 S. 

gr. |. — Dief« Sdirifr, helfet es in d<'r Vorrede, foll den »Ve^ 
gehen , den «He ihrer Art Rehen ( ? ? ) . fie fi>ll belehren , wo e* 
iiöthigf erhdlcn, wo«s noch dunkel iU; ob fle ec kann, unA 
yt'wfvme fie ihren Zweck erreichen wird , kann ich nicht «nt- 
frk^ÄMi» objleicE ich von ihrer ginilidien^^wicbn^keiC nidit 
ftbWMIIgt hui • denn wer ift nicht für fein ^Bfk cir^renouimen, 
fli ftbc Alldt Jliegerjcn di« gro(sc Befcheidenlrert einiger l^iricbt ; 

^MMtntueend b«fitze ich nicht, uod denke, ein Vater 
mma» |«W(UinIicb die PäMwr finneiKiolM* — > E».urtheil« elfa 
der XeSncr. — Der Vorwurf, ob vicücwkt auch dieCe Schrift 
ein ?roduct tint» ra&henUntnrodniwntf ttndeiqer Atehi ftin- 
liiiglich g«prür(en Untersuchung fty. kenn mich nicht 'treffen, 
da ich fchon feit Untren Zeiten (dcrVf. hatM", alt er diefeSchrift 
herju^i^ab, kaum O.ini; akadoruiiVhc La.ifbahii ß<.t'i.dii{et ) die 
bisherigen Theorieeil derGefuhle nichf befriedigeüd , im (ie^eii- 
theile myfteriös fand, und mm üii er tfUich /ii unterfi.clii::! an- 
fing. (Alfo noch vor einer truflliificu L'iiterfticLiiiiq taiiJ er, ^llU 
alle bitheripen Theorien mi/fierioi (ind '• ts n .iro (/tit i{ijwelVn, 
wenn er dit-fe namcnüich an 'V'j fuhrt hatie . iiioftn es fich dann 
hätte teilen iniiiltfii, ob er Tie kenne. i.>i(> 5ci)inid;l'che hat zum 
weniglten diefen Fehler nicht ; «!> niufue denn für einen Ver- 
ftand feyit, dem alles Myfterien w.iren.) 6escniiriitt<ge Sdirift 
ift das Reiulcac diefer Unterfuc]nini;en. 

VVir haben mit Fleiff diefe ganze Vorrede abgcfchriebm« 
«weil fie zur Charakterifirung des Vf. und de» Geiltet, der in 
^ete.Sdvilk faerrfcht, dienet, imd ^fca den waltren fidiak 
det lettttrn gewalüg abdicbt., 

• ' Wthrftheinlich baice Ilr. F. die Theorien de* VarftcUnngs- 
rermdgeiis •JftMvfter nt Aiueiu vnd wollt» dsrOefnUfvnnS- 
geiL auf eben diefidbe Ait euf ftüw edf^ Memeate »rii^fiili- 
ren; allein weil es ihm en «Ueu dasu gd}BnRtii.Tak«ten «ad 
an F.inficht in die Erfodernifle einer Analjrdfc'ubernaapt und dce 
Gefiihlrermogeiis in^befoiidere-nebft der suIanKÜchen Kenntnits 
de« (Tr(;cnnnnde» fehlte, fo muftta fein Vorhaben ntthwendig 
fche tcrn. Hellt- einige Ifaupitätze \'on dem Wefen, den Be- 
dingungen und Arten derGefuhle auf, welchen aileieit eir Com- 
in'--nc;ir zur Erklärung folgt, ob gleich der Zufammcnhang 
iwiftlieii den Erörterungen und dem Hauptfatc nichl fcl-en (;.ir 
nicht «iniufchen ilt. Die Eni v^-ickcluiij der ll«f;ri!Ti: . die Ab- 
leitung der Satze jus Gr ,nden, und ciie Verbindtinjj dericlbeii 
dnrth bündige Schlulle lO hochH unvoUftandig und unvollkom- 
men. Was aber das argile ifl, fo legt der Vf. einen liegriff rom 
Cehthle cum Grunde, in welchen dacllauptmerkinnl, wodurch 

- Ach diefe Veränderung de« Gemiitha von andern unter feheidet, 
flusgefchloffen wird. Doch wir rnüflen das Verfahren diebs 

' IchrthHeUcrs in einigen Beyfptelen nühcr charakterinren. 

DMGeTiikl ift nach S. 14. keine Eapfindiknf, weil es fchon 

' yeHUttwien dw Ve W le n de« v»m Objecte vorauafent, ehe e« 
anlheheti kannt et ift auch''4uine£mBfindung der Luft oder Un* 
luR am Öegcoilande. denn Luit und Unluit vwhilt fich xum 
«Gefühle wie die Folge aum Grunde*, feodero et ift .diejenige 
Yorücnutig. welche durch ein Aificirtwerden dca- innern Sinne« 
vermöge des Einbildungsvcrmogeni enitteht, indem dicfc daa 
Verh«ltni($ dei vorgeftrllten Objects in Beaiebung auf das Sub- 
iect daritellt. oder kürztr, lirproduction der Wirkungen des 
Verilande^, S. 13. 3. Diefe Erk.arjiig vom Gefühl ift nicht er- 
wiebn. Denn was S. 17. gefagt wird, in dem Gefiihle lagen 
die Bedingungen tur Möflichkeii tiner Vorftellung, oder wie es 
hei&en folltc , die Merkmaie einer VorAellung , d«s Bc/.o(;en und 
Unterfchiedenwcrden vom Übject und Subject ift kein Jk-weis, 
Denn es folgt nur fo viel daraus, dafii das Gefühl und die 
Torftellung etwas Gemeir.fame* haben, keineswcges aber dii 

^yüÖtf« idflOtUat in Y«rAaU«iif «ad daa GafühU. man mitüke 



denn mit dem Vf. fo iiiilogifch verfahren , iint! dis wefetKV.cli' 
M'r'r.ir.il, ohne Avcii'he«; [jnr kein Grftil.l denkb.ir ilf. Lull i.n4 
l.'nluft, au« d-rni lle,:i !:T djlVt-lben enttom-n , um nemlich l't.ne 
eiamii aufjettcilic £ikliruiig -.^ i rechtf<f upen. Jedernunn rti- 
Ibehel unter Ccfiibl, l.uUutid Unlull, welche Voriltlluncen b«* 
gleiten können, ttud wenn m.tn lle wegHfsr, fo bleibt fr«v'.idi 
nieilts kbrii; als Voril-'Hungcn. Lufl und Urilu.^. heifrt e«. ift 
nur eine roli;e de« GcfiihN. uicht das Gttfiihl |«lbü. DafiLuit 
undUnluft Vurflelluniren feven. hat der \ t. aMsweder be'^ie* 
(Ten noch henteifea wollen. Nun beltehct aber darin luck itt 
allgemeinen Uebereinkunft das Genihl. Alfo hat er crigen v4}> 
tan. da& das, «rat i^iemand für ein Gefühl bilt, Gefühl uai 
Vortteli'ing fef. Und fi» tft der eigentlidie beiKouiiteGctcnftaBd 
ganz x-erfehh, und fchon darum waredack was'hiargc&gt w«i 
keine Analytik des GefiihlvermogeHs. 

Wir miiiTen noch einige Beyfpiele von des Vf. K;ii:lt , He» 
griffe zu deHnirln geben. Das Gtffiihl beüehet atis Vorfltiiaa- 
gen von den Verh.iIinifTen der Getf'» ' fliiide cuf das Subjeci ii/ 
Juf'ttn<i, S. 17. F.tii Gsgenlland ifl fchen . wenn das Subim 
BofchallhAheiten an ihm . die nicht r.<Hhwcndir zu feiner Fora 
gehören, unter der wir ihn anfchaucn, wahminmit. 8.45.11. 
fo wird wohl das GennuU Befcbelllraheiten wahrnehmen laüWt 
Wflche cur lorm der Anfdiaunng nothwandig gehören ,"«■«• 
lien Gegriifland für häfitlich halten zu kSonentl Wena JCnti 
Analyfe de» Gafdinacksurtheils Hn. F. nicht babledipiR . wie 
ar 8. 46. mit viel Selbßgofalligkrit Tagt, ft» MO» or dasMii^ci- 
iMfta dttriUkan danliun bllan. Aber firaylidi ift der We;. dit 
er" wählw, viel gamHdiUiJttr. obii|i Kanten mi widerlegen, /mt 
eignen Idern n-bf» felnigtit tünznßetlem. Diejenige Vorfta'- 
lunp, die durch das Afliciri werden des Innern Sinnes irerai«n 
des l'.inbildungsverniösens , weiches die Vorfielluiigei« dcsfthi- 
nen (.Xuet is bcy der AnfchauuB/j deiVelben lebhaft in HerieLaüf 
aufs ikibiect darlU-lk . tr. tuiu wird, ifi das i/thetiiVh« GtLiJ. 
S. 51. ■ — Bty Vitien Jlthau ptungen wcifs tnait nitht, wü e;» 
dia.kcn loll , 1. B 5. :c. d.is Gcfiihl ferzt nicht eine «infitw 
finnliche Vurrieliung vom Objcct, ftfadern lachrer« fulcb«,' 
priori vtrknupff veraua. 

. ^ Dogh wi> -haben von etfem Fcaduct diaCw Art fichon äl 
z« viel gclbgt. Wir mü0cn nur aadi'den Vf. ImNamea da 
Piihiiciin^s bitren, da& ac, dw ar d iaF adar wieder eianifc fig 
L^tiik gruaditc^er ftadilt* Hai ia-ftt««i BÜNijniAi ; 



GcscHiciire. ttltihwtgha^en , b. Hasifch: CrdtllanfaJTaii 
ficht ton rintr Erxuhlnnq vom ToJt Iliiharii II. Ktjnijf voallf* 
land. Aus dem rransoiifehen. 1793. 2? F. g. — Ha derV^^ 
legeres einnal gewairr Iwt, die verfchietiinen .\uffjtje üb«*' 
tzer» zu IsfTcn, die au« de»' Handfchriftcn risr ueihind kwii{li' 
chen Bibliothek in P«ri» in den Notices und Jlviriit« dcrf«!b«B 
gcfjinmrlt fmJ , fo mnfste freylich auch di? lUiiic an die 
wc-ilu:e Erzählung von Richard IT. I>ir.ijrri:iri,7 k>im:nen. l;'f 
ungenannte Vf. , der zu deti J'retinden de» un^!ncKJii.heii J^''- 
nigs gdidrte. beftiitigt darin nur 4je bekannte bage, dafe «ff- 
felbe auf Befehl feines Gegners im ScWüJle Pomfrei von »mf« 
gawitTen Peter Exton ermordet worden. Die hier at;gefuhJt«« 
Urfachen find hingegen von den meitten SchciftiieL'em v/tjv 
lafTcn. Nemlich Heinrich v«n Laneaibw war gewiffentiJtw«. 



feiner eigenen .Sicherheit wegen, gezwungen den gefangefi«« Kö- 
nig aua dem Wege räumen zu laOen, weil varfcbiedene .»i »- 
vargoMgia ihn wieder auf den Tfaran erhaben weUcen. ^<^' 
vertra«! »it der englifchen OeftbidUe ftbatnt dar U'^'X 
nicht an Ci/n. £e w«t6incbt«inaMddeaTiialAtiiredf(WM 
dantftb «n g«A«n. ' ' 
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Diensltigs, dtn il. Nayembtr 1794. 



SJTVRQSSCÜICRTE.' 

Cblamok« I b. W»l Aer : Md/rimn cfor newß^ aar- 

iaii4t/i;A«ft In fikten. Erftes Hefr. Pap. exot. Tab. I. 
II. 1 1 Bog. tu med. 4. 1794. (i Rthlr, gGr.) 

Der Verleger des Efperfchen Schmetterlingswerks 
fand unter feinen aus dem Auslande erhaltenen 
Infekten viele vor, die \^'eder in dem Cramerfchen 
noch in dem Druryfchen Infektenwerke abgebildet wa- 
reo. Er entfcblofs fich daher, fie dem Ptiblicum tn 
diefem Magazin, nach der Natur treu gemalilt und ge- 
nau iberchriebea» oach uud nach mitzuthcilea* Die 
Tag- Abend- und Nacbtvdg«! fielen, fo Mi« 'die du« 
gehörigen {k'ftlirc ihu ngen abgefondert erfcbciiiLMT , da- 
mit ZU feiner Zeit jede Abtbeilung in einen befondem 
Band gibnnden wef*den könne Vier Tafdn mie den 
-Befchreibungen dazu foUen in dem anUrrfi. miijü^fn 
Treijt von i Rtbir. g Gr. geliefert werden. Dabey 
roacht man uns die Hofnung auch die noch nicht al^e- 
bU^eten Infekten dpr andern Ordnungen mitgetheilt 
ZU erhalten. Diele iierausgabe gefdhieht nun, wie wir 
•US dem Vorberichte zu diefem erßen Hefte fehn, durch 
Ilm. E^per. Du Unternebmea übetiMupt muia dea 
Liebhabern der Entomologie liddift angenehm feyn. 
Wenn aber die Abonnenten des Efpf riehen iSchn -^-t 
terlic^swerks, uud diefe machen doch*gewi£i einen 
fehr betriCcbdidien TbetI de» Enmmologifdien Pobll- 
cun'i aus, hit-r lien ITrrrn Eljier wiederum nn der 
Spitze eines neuen Werks auftreten fehn, da feine be- 
rots firit bnger Zeit angefiingenen Infektenwerke nicht 
ollein den Schneckengang gebtr, fnndern <Turh , was 
ihm etgeatltch mit Redit vorzuwerfen der bereits 
betahlte Text zu den' einiandifchen Schmetterlingen, 
wovon die Abbildungen geliefert worden, fo fehr weit 
zurück ill; fo kann diefen Abonnenten diefe neue Un- 
ternehmung wob 1 nicht in dem angenebmften Lichte er- 
fcheinen ; wenigftena werden £e die Freade .aus diefem 
Magazine BXnderxu machen, wohl ihren Ktnd^indem 
tberlatTen niüiTen. Ree. hat dem Hrn Efperhierüber fchon 
2u verfchiedenenmalen die befcbeidenfte Erinnerung, 
•berohne glücklichen Erfb^.'gemachr. Er fOrditet daher 
nicht ohne Grund, diifs män der Fonfetzung ditfes 
Werks müde werden, und es gänzlich aufgeben werde, 
lind dieä om fo mehr, da wir durch das vortrefliche 
Hübnerfche Sehnietterlingswerk, das lieh durcii die er- 
ücbieoenen Zünsler von der vorcbeilhafteftea Seite an- 
kündigt und dem Efperfchen entgegen kMMK* gewUa 
eine hin reichende Scbadloshaltungzti erwarten haben. — 
In di«'feui Hefte find abgebildet: T. i. F. i. Eq. Troj. 
Utct^riJts. Er ift, wie fich Hr. £fp«r ift OMhNm Oir* 



diefes Hefts unrüht^T ausdrückt, eine 'dritte (Saj. . 
ttmgi die mit dem P llector und P Kpmulus in ee> ^ 
naitefter Verbindung fteht. P. Hw^r foll am'Rende 
der Unierflügel eine pedoppefre Reihe rother Flocke« 
haben. Diefs iß aber unrichtig, ob es zwar (b auf der 
Jablonskyfchen A^^ildimg zu feyn fcfaeinr. • Auf der 
("niaerfchen fteht die obere Reihe ger.ide in der Mitte, 
und fo findet es fich auch auf zweyen Originalen unfrcr 
Sammlung. — Tab. i. F. 2. P.Eij, Troj. Ampiimedon 
Fm. In der Recenilen über Hrn Efpers ausländifehe 
Schmetterlinge ift bereits errinaert worden, dafi der ' 
unter diefem Namen Tab. ig. F. 2. abgebildete Falter der 
Amphimedon nicht fe^n künne. F^bricius befchreibt 
den Ainphlmeden : «Itf ätnialis mieötoribtts fufcis, an- 
Hcis albii radiatis, pnßkir macvUi tminquffidii rubra fa- 
«ttlu^i« albis , corptis Hiaenum fuscum thoraee antice 
ftrigis ämt^ßingmiieis. Nun find auf der engeftih^ 
tcn Abbildung des Miinncbcd": die Wcifsen Strahlen 
nicht zu fehn. Auch iit der Flecken auf den Unterflt- 
nieht f«th fondern gelb , und von den rothes SÖretfett - 
vnrnr nm Rücken, findet fich nicht die J^rinjjfte Spitr. 
Ifait iuan diefen fugenannien Amphimcdon gegen den 
Cramerfchen und Jablonskyfchen, fo ilVdie Verfchie^ 
denheitnodi •uffaUender* , An dem verlierenden Weib- 
chen finden fich «wer die rothen Streifen und die wel- 
fien StraLlen , ober der Flecken auf den Unterflügelifi 
der irotb feyn foU, iü hier ebenfalls, wie bey dem 
Minnchen, fdb, nnd die rotfaen Flecken, das ebarak- 
teriftifche T3er Trojaner, fehlen pünzlicb. Hrn Efpers 
Amphiraedon iit Aftenous Fabr. Spec. InC p. to. und 
Cramers Poropeus Heft 3. t. 25. a . — Ree. befitzt diefeK 
Falter, fo wie den — Tab. 2. F. t. ab^eblldt tm Pap. 
Eq. Acftiv. Ettphauet. Er ift freylich noch nireeods ab- 
gebildet, aber dendidi und unverkennbar in den Spec. 
Inf. Fabr. pl 12. unter Pap. Fabius befcbrieben ll ite 
Hr. Efper dabey ja einige üedeuklicbkeiten, fo war e» 
doch immer ein frageweife beyzubringendei ClMt, 
Oergleidhen. Citate find von gröfsern Nutzen, als man 
gemeiniglit^ dafür halt, da fie oft die Gelegenheit z« 
den nüt^lichften Erortcrungen geben. Tab. 2, F.». 
Pap. Eq. Achiv. jfrifiodemus , ein neuer, bisber'unhe- 
kaoaten iTchönec Ritter. Auf den beyden übrigen i'a- 
fein finden fich abgebildet — Tab. i. Fig. i, Sfihime 
HUoharenfis mos. Schon von Schwarz in den fortge- 
felBten Bevträgen ai-Kleroannslnrektengerclijchte mit- 
gecheilt, der ihn* von dem Herausgeber zur Bekannt- 
machung erhalten. Die abermalige Mittbeilung wini 
wohl dadurch getechtfertigi , dafs er weder hn Cramer 
noch im Drory enthatten ift. Das aUtis in der Sth\\ ar 
zifcben Uiagnofis ift wahrfcheinUcfa eiji Irithuni In J 
der BefchretbiiDff dicfts SfUas lfti^|(ii«ystt%pq^ 
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Grundfarbe der Vorderfffigcl , ift ein blafses ocTier;^eTb, 
da» ia der Mittelfluche ins braunlich gdbe, .gCEen-dea 
i^nem Raud tbtr (ich in eioe^tnras rüthlidieMifcbaiig 
»erlicrt. Diefes ift richtig. Dann hcifst es ferner : bey- 
nabe den dritten Theil des Flügels oder die Spitze in 
Sircr pöfsten Breite nimmt ein Flecken von Licht- 
jraaen mit blafeen ocherfM-lb penilfclirer (irundlarbe 
ein, die ilcli nur am aulstni iv;iacic ins rutblicbe vcr- 
K^. Venleh: Hr. Lfpcr hierunter die macula magna 
0pTcis livido f/tüUdtt , Ii» H\ diefer Fbeil des Flügels« 
wenn anders der SpliinK richtig abgebilder iil, keine 
$Sacula iti'icina , f^ndern fchun oben durch , dte Grund- 
farbe der Oimßägei ift ein blajsei ochergeUt, beicbricben 
4v'orden. - Tab. T. P.2. 5phtftx Qu'At'trfia, oltf 
ititL^iii f»fc'.f , /i )» i'':'. j f.'. f .iis ^jis fi'^no interme- 
füo argefiteo Humirum ramamtm 11/ ßmulanun. Kec 
^ndet keine fafcias, foodern nar fitigui oder wie (ich 
Hr. Prot". K. in der Befchreibung richtiger ausJrückt 
Querltr'cifec. Uebrigens ilt an der Ideutiioc dieics 
Sphinx mit derFtibr. S. Didyma, alis inttgris fufett, 
functis duofms apprnrimatis albis nicht za zweifeln. 
Denn die Ejiiomologia Sijftematica befcbreibt ihn : aiae 
abScmM ft'igis iUiquat abjotetis §näiflinctis ^Jeuriori- 
bus; punctti dun appraximata nlba po/leriure majore 
Jubluitata m ntedio alae anticae. Abdomen fufco gri- 
/ofiM anmUatUin, -iXe von Fabriclus aus den Cramer 
^cber gezogne Sp, Penaeus, Mor^Jmls und Bubaftus 
fthören aber nach Tfrn ECpen richtiger Bemerkung 
nicht hieher, es müfsre denn der dem ^ phinx (i(uaterna 
aäcbfteii . kommende Sph, Pitnaeus eiM GefcUechts 
yerfchiedenheh reyir.--*^ Tth. 2. f , i. ZygßetukAi^m' 
äißua eiAe neue uns tmbekannre fchune Art — Tab. 
jt- F* 3- Ztfgaena Pttgione, Jlec. ift mit dem lirn Prüf, 
«inerley H^eynung, daft die von Febiiriits hieher ^e- 
/(inne Zifg^. Lff/iai' Cramer 4. t.t45. b. die Pn-i i-jf 
Bichl fey. — Tab. 2. F. 3. 4. j^ij^aena l'irginica in. et 
£. gleidiralis unbekannr. Djs in der Ankündigung 
ibane V'erfpreihcn des Verle^jers die ahziirtehetiden In- 
fekten mit dem Preife aut dem Umlcblapc des Hefts 
|>ekannt zu machen, ift noch nicht in Krtüllung gegaa- 

fen. Mit dem vorher verfcttodigtea äufserll mafsigen 
reife möchten doch die Liebhaber wohl nicht 1b gauz 
einverftanden fcyn. Aeufserlt mäf^ige Preife lernt 
•iuaa durch die, Merbilfcbeo» Uübnerfcbeii au4 Panzer* 
l^heo InlUucnwcrk» keimen. : 

. LITERÄJLGESCUICBTE, 

* ° FnANKFunr u. Leipzig t b. Stahels Wattwe Sohn : 

* Hurze S'ichrichten von merkurirdiir-n Gvlehrten des 
Hoihjiifti IViriburg in den vorigen Jahrhunder- 
ten.' I794.'I(S4S. otine i^uo^angsfchr. g. 

Der Vf. diefer Nachrichten» dsr fich am Ende der 
Zueignungsfcbrift an Herrn Ü. Oberthür in Wir^dnurg 
■Mb& nenrtet, ift A. S. Stumpf, Was man in denfelben 
zu eruaricn, und aus weichem Gefichtspunkt man C\e 
.anzufehen habe» umdem VC bey Keui theiluiie derfel- 
.heil qicht ttHredit Stt thun, das fagt er felbtt in dar 
;aheH tt da chl M i 2 ud|i UMn |»ftitfift> • „Hnn nuA» JehmH 

' 1* 



daftthß, meine Arbeit als den Ver/ucb 
JVknnes betrachten, der .jeiiie Zettgeiiotfeu Mi^tcr- 
Mhmde. befonders die Nichtliceratoren itak den imvn 
„(ein oft wiederholres I .icblingswort des Vf) Franktn 
,wder Vorzeit bekannt n:ariien will; der aus hbrfuTcht 
„fürs VerdienU und V«terlaud nicht gerne länger W 
„icn lalTen wollte, bb ihn Zeit und Umttär.dc nahtr 
„an die Quellen geführt hduen, wo er Hül&nüuel 
„\ ollliandigen lijugrapbien hätte herholen können - 
„Euch Jünglinge auf der Univerfitar , und euch ehe 
^malige Mitfchüler, wünfche ich dicfe Arbeit io die 
.^Haiide'u. f. w.<^ Ree. Jkat -nichts dagegen eh|za«in- 
den» und wird /ich freiicn, wenn der Vf. feine ibldk- 
Hche Ahlicht erreichen wird; wenigdens ift feiae Ait 
zü cr/.ahlcii eiiilo.lc'iu! , und die hin und wieder, aber 
oft lait zu überbauiten Keilexienen belehrendl 0ns bleikt 
nichts übrig, tia die in diefer (|a11ede*8u(gelleOia 
Männer naliniluft 7:1 trjchen, und bin und wieder ei- 
iiige Anmerkungen bey;^ufügcn. Der erfte iU ürtgit 
vom iJai art ney , «in Naqn. delTen Andenken vorzüglich 
erneuert zu werden verdiente, da er fkh fchon zu fei- 
ner Zeit (.er lebte bis I472.) den Anmafsungen de« 
pabftlicben Uofiea mic- aller Macht widerfei^te. £r war 
•an&nss Secretair des /lenens S Ivm , nachmaili^en l'ib- 
ftes Pius II. und wohnte nebit demfclben dem Coinilio 
zu Bafel bey. Nackherkam er in Nürnbergifelu l}\et- 
Jke ab Confuleot, wobey er ßcb aber doch auch uei lo- 
dere ^ro&e. die lieh fehles Raths bedienten , verdie« 
machte. Dafs ihn iViti ehemaliger Gönner Pins dertu-r^ 
U in den itano gethan. dais er deaw^en Nimii^ 
•irartanen und fich nach Böhmen geftftchret- b«he> 
endlich zuDre tie» geftorben fey. ill b^rka; nr. ^-i^ 
JlilulUr, oder Rjegionontantts. Ift Auszug »us den I ttn 
.Aämnu S. ig. bei&t es, er habe ein il/fniHa»>aa(otatt 
ptrp tito mobile veri'er'ic^er. nicn-s ift vermuthlich <l« 
Automatnn , das die ci^trntlahe i^e v* e^ut/g der Sterne * 
zei^ite. Conrad Celles. Herr 5t. legte dabey den Bn- 
durifcke» hhrentemptl zum Grunde ; er/,jlilt alfo voo 
■diefeiQ (bcuerkwiirdigen Manne gar nichts neues. S.J5- 
w ird IViUulm Z jp/j'Werkchcn : Uebtr Sittm ^<jhi* 
■rus. , utlberg citirt. Eine fall unverzeihliche NacUafiir 
Jteit. wenn der Vf. anders das Boch , das er ririn* 
•Au^en gehabt Iiar. Dur , Vi", heifsr l i^ bt U'iVifhn - 
.fondem Geoifg tPülielm und der Titel feiner bekun«- 
•ten Schrift - üwbtr dtu Lehen und die VfrdOnße ßo- 
llann von DiH^er^,. Auch i.t .liflV-ilKj ttirht j-'S^'- 
4ern erft 1789« erichienen. Z.car eincKieiuigkeif. 
aber doch bewelfet, dpfs Hr. 8r. nicht fo «ufinerkK^ 
war , »h er es billig h.itte fe\ n füllen. S. 26. w'* 
ttait Julius yli>rikiil(t — lUfnn kernen folchen gah *• 
um jene Zeit — Rudolph Ai(ricola gele/en w«"- 
den. S. 36. wird bchju] cor , -ier Cardinal Lfi^ 
iey Proiector der vom t eli j gcftuicten Societate VM- 
nan i ^e^vefen , iveU hes ganz taifch ift. Brudrr . 
•w.elcheu Hr. äi. diefe Nachricht genommen 
•ffheiner, reder von einer ganz andern GeWHcli«» 
Unter den Mi.i;lioderij Kchtauch etnDwwiu— es»""* 
-vor bUnau geiefen werüeu. Die-S. 37. gf ""«cb'« J^fj 
.meiJuuig vom. Urf{)ruii|: der BaAerwivllegien'J''/'^ 



I* S. S9 Sfifshammer. Warum denn nidicCft^« 
mannst Martin P-AIkH von Melltfrßait, ?in beriihimer 
Metlicui». war der erüe Kector der neugeihfteien Uai- 
■verfitat IViitmherg. Hr. St. hat feine Nachriebt voq 
' ibm aus Aäam und ^<xherH. ^n'iann SJionrr, der er- 
ft« Lehrer an dem (jymoafio zu Nürnberg. Nicht ^o- 
fiann ~ fondern ^oacfttM CanwranMi war dafeibft 
College i». t^ad das zwar •nur eine kam Zeit. Lot ras 
FrfV/j, der GefcbichrfchreTber, dHren Wirzburgifche 
t'-hronik nicht — Peter — foiiderii juhann Perer von Lu- 
dewig edirte. £r felblt war nicht aus dem Wirzburgi- 
fchen gebürtig. FrinlrjcA NMyipa,deraU BifebofiFraWiM 
ftarb. S. 6,1- eine Antnerktjnp von Luthern und feinen 
Propagaadißen, du mit H:ttigii it und Ungrjtüm an* 
d^m Leuten Vin'üät^tugun^en aufdringen ktoUten. — 
So etwas tu fchrriben . ii't .l ieh fiir eineti Mann . wie 
der Vf. ilt, fiilt 7.U altklug! Danwl Stibar aus tre- 
kers Theatro. Paid Eoer auSifdiiMif vitif- S. 83. mdcb- 
■ te wohl der Vf. das, \va5 Adam \ on der i.^dujiyp.x E>e- 
♦ i in camponeruiii controveißts piter Unoldinut» ^.tpcrtn- 
temtentem et minUhrot rtUqMs wÜSi lagt, nkht recht 
verstanden haben, da er von einem -zwi fchen dem 
Superintendenben Onolit», uo<t den übrigen Dienern 
der Kirche entliandeneu Zwift, den ther bevle^e. 



äoA «TMigfteaa wUr M» yKkMgtbm ^vAn mden 

follen. Viellelclu gpfchiehet diefes eiuft von einein ge- 
übtem Joanne — vir.ileahc von dem würdigen Uecrn Q. 
ObtHh», dcmtfefeNMhridnMeMyMmitfiiid ~ üdbft. 

Lt'ccA, b. Benedini ; Notisie deila Libreri* de' Padri 
Dameni£Mm di S. Koniano di Lucca raccplte dal Padr« 
tederigo l'incenzo di ^uggio Bibliotecario dflUi 
medeoma. 1792. 316 S. gr. }|. % ' . 

Da obiger Titel fo ziemlich allgemein und man 
vielleicht gaoz.etwas anders is dem Bufhe Jüchen mödi« 
te. als wiiiUch darinnen zti finden ifti- fo wird wo*^ 
eioe kurze Anzeige des Inhalts delTelben nicht unver- 
dieiiitiith ieyn, weaigUens wird iie datu dienen kün- 
neu, diejenigen GelehTten» denen an derX^ntnifs der 
eriten l'ru !i:cte der Kuchdruckerkunft gelegen ift, auf 
üaiielbe auinieriifain zu mscheo. Der Vf. hat, £eiue 
Notizen von der BibUothelt » deren AufTeher er ift»^iQ 
vier Lapitel getheilt, von deuen die beiden erilern von 
dein AUerchuin und von der nach und nach erfolgten 
•Ver:nelirang derlclbeii bandeln. Das Kloßer felbfl; 
wurd« fchon iiu J. 1336 gettiftet, qnd da .die Domini« 
iianer nach der Abliebt, ihres Stifters vorzüglich. auf 
die hetitrjiigd ausgeben, odecy nech, des Vf. Ausdruck 



redet. Diefer Superintendent hiels Gtorg Karg.- ;0o- pugües Julei <t vtrn mundi («vunf /eyn follten: fo war 
IbriMi S^ffH ift". kurz abgefertiget und gms aiu dem " ' — ' " "^ ^ " *" ' ■ - — 

dQrfü^^en i /«';fr genommen. Mkharl [Sentker, einViol- 
jchreiheft. der nach fo manchen Wanderungen Profefiör 
:tferflel4eM3if«-zb-5<rB&hai7'*wdr)le, and daielbft fttrb. 

Ein bli)f>er Auszug aus der weitlauftiijen Lcbensb flchrei- 
buo2 jiMaMU. Rrtjtntu Neußttter, aus eben diefer Quelle. 

Jlf«U^itf^er bekannte Dichter ans der nemlichen 
tjuelle und aus Bruckers KJrrentempet. GL-org l\leijfr; 
■'eben lo mai;er, als im ^'j-cher und bcy dem guten 
Jidam. Waligan^ Amling. Auch hier findet man hlnfs 
dasjenige wiederholt, was die be\deri erItt;L"iiaclitLa 
"Männer von demfclben erzabicen. ii. 12;^. bciUt eö; 
5«« T%rß war i'tm ahi-r r.idtt gmtigt, wurum? Darü- 
)er kottnt« ich keitu Nachridit finden, Dicfe- Nachricht 
llteoea wir ihm geben. Adam fagt: frincipvj iUebatwr 
•gfüyi et äijjkiU, d. i. der Anfung (feines lleotorats zu 
1£erbft, von welchen im vorhergehenden die ilede ift> 
jaar harr. Hr. St.'las' vermitthtich priitei;ie liste princi- 
pio. HiAC ill:r. — Ca fp \r Ulrich , aus ^»icherii. K'j«- 
■rud Grnjer, ausAdami vitis. Atytrtos Di»<iMr, beruhm- 
\tt Rechtslehrer zu Altdorf, ans VtOirm. S» 14X. tr 
•irrfi' tndlich au h R.vtOF Jrr Vniverfxt'Xt. Diefes wur- 
Je er eigenttich dreymal; denn die Kectorswürde itl ja 
•rfcfals perpetuiriiches Jf icWI I Wu. g; wieder ein 
•fcerühinter Lehrer zu Altdorf. Ift auch au.s dem Fr^htr 
eiitlelini Grnrg Ludwig Fr»henitis, ein Marheuiatiker; 
'ftarb in Hd.nhurg; wo er, wie 'ijf 'clier fugt, und Hr. 
5t. wifdcrholt. eine berühmt« Buchdruck»*rey anlegte. 
•Den Beli-hluf-» machen aus Frehern und ^ucher.^ . .^a- 
kiiH« >ltl '^r, rihinn (setchshtinur, ondCafpar Sdiott» 
ein Jefüire und treflicher Matheinatther. ' - 
■ Die Schritten diefer Manner anzuführen, lag zwiir 
' akhi in dt-m Plan des Vf.,. und H ürde vielleicht auch 
ii^ Maafse fei gegenn-irtigcn K^ntnilTe, eine zu 
|»jf^; Aiif)iabe gew«fen >o ley»» «MMte-bilMn 



es denn freylich nothwendig, dtfs ITe fich fröhzcKtg 
mit den nocbigcn Werkzeugen zu einem fo wichtigen 
(ielclutfte; Verden mufsten. Oafs diefes auch wirklich 
r-gefehehen ftty, das bezrigat cin.fehnn im J. 1378. ge- 
fertigtes, und noch gegenwartig vorhandenes Yerzcith- 
.tiifi dctjei^i^en Bücher , .welche die Mönche diefes Klo- 
.%Aers befaftim. Di« Oebtecfdirift derfelben heifst: Ifti 
funt lihri inventi in Aymario tempore Prioratus FratriS' 
i>,i«ciji.i MCCLXXi UI. Der ja diefein Inventario an- 
^e/.e'i'^{e Vur^th beltund mcillena aus glolt'irten latei- 
j.ilVhea Bibeln und Bibelihcilen, wozu noch eiiJg* 
Werke des nos^i/ra^urii und des Thom. de Aquino ka« 
■mcn, an der Zahl 96 Nuiurrn. Wie diefe Bibliothek 
nach und nach vermehrt wQnlon.iiBy* -wdch^ vor^fig> 
1lch durch die Freygebigkeit manrner WohlthSter des 
l^lodcrs gefcheheo ili, das interedirt uns wohl wenig; 
doch wollen wir etoei) P. Sejii nennen , der zu Ende 
des vorigen Seculi lebte, nnd dem diefe Biblloihek das 
niciiK' VAi ilant.L-n harte. Uebrigens zeigt der Vf. cini- 

ie liaupt\\i:rke die iie beiitzt, und zwar nur gauz 
urz an. Den Befchlufs des sweyten Capiteb macht ' 
eine Anzeij^e der wenigen im i.Ven Jahrhundert zu 
Luua -^eiiruckten H\ivher, unter denen doch eine» ill, 
da:. bi>)>er nicht bi kannt war, welches auch wegen der 
En-. Ithtin , wo e«. heifst — hoe opui impreßitm efi_ in 
i. tu/a ,t /jo-'iM Ln ua.ed vitii vuUiis — 1482. merkwür- 
dig ili. Ohi e Zu eifel SOktt hier die Stadt Lutea dielen 
Namen von dem logenannten Folto Janto, oder dem 
.hul/.eruen Crucitixe, weUhes Nüodcihilj gearbeitet ha-, 
• heni«>U| und das in der Domkit<he dafelbli aufbewah- 
•ret .'aber auch gar hoch verehrt wird. >ve]cheft auch 
daraits ah/unefameit ill, weil dafleibe auch fögar auf 
deji .Muii/.en liej. biaates au'>gedruckr Da lum toi 
gende «iriite Capit^.j macht die Hauptf^cbe de» »nzen 
'dluch»aas. 
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der von 1470-» 1:^50. geäru li-tn Bücher, welche dicfe 
IDofterbibUotbck beliuet. deren Aiiz»hi fich auf 205^ 
bdäaft. Diefe Prodnct« «ns den erft«<i Zeiten der KoAft, 

find zw^sr kciflif5wcj;s unter die wichtigften tu rech- 
nen i am wenigUen darf man ii) deinfclbcn ganz unbe- 
bekannte Attikdfudten; iodeflen find Tie doch auch 
nicht ganz uawichtig, und manches derfdbcn dient 
-doch zur ßeftäti^^tin«» ddten, wus fthon bekannt, aber 
rieltdcltt ni£bt vullkommen documentirt ith Die be) - 
. gefugten literarifchen Anint-rkunf^eii find eben auch nicht 
zu verachten, ungeachtet die Quellen, aus welchen 
- der VF. fchöpfen konnte , nicht immer die reichhalrii^ 
Aen waren, Die bey den beidea erAen Bücfaera beEndti- 
ch.eu Anmerkongcn find dfe weidauftigften , aber auch 
4Be wichtigften. Der Vf. behauptet iieiiilich !) -y der 
Anzeige dea 1470. zu Rom ohde Namen des Buchdru- 
ckers gedruckten Snttbnt, und bev der Anzdge der 
1471. eben dafelbfi:, ebenf«lt< ohne Namen des Druckers 
erfchieneacfi Ausgabe roa TorteUii Orthographia, w ie 
der den P. ulnJ^rMfi» dafs beide nicht aus der PreOe 
des Filippo de Lignamine gekommen find, fondern da Ts 
fdche wahrfcbelolicber Weife dem Vlrich^Hilm, dec 
ficfa um diefe Zeit mit einem Simon von Luc.a affuciir- 
te, zugefchrieben werden n uFen. Ree. will folches 
dabin gefiellt fej n lalTen , zumai da die Typen nicht 



die nemlichenfind, die man in jenen nLicbfrn findet, 
welche die erftgedacUten beiden Drucker ia der Folgt , 
' mit einander zum Vbrfchein bmchten. Uebrigens fioi 

die meiilen Bücher, die diefes Verreichnifs enthält, in 
Venedig zum Vorfchein gekounuen. — Doch bat ficfa . 
auch SJiedeit d$Mfclie Chronik dahin verirrt, deren 'I> ■ 
te! aber :der gute Dorn-nicaiier nicht ang^ebcii konnte, 
da er, wie er felblt auirichtig gellchet, ein FreratU<r.J 
in der Unguaggio Tedefco ift. Den Befehl jfs mache n 
dem vierten Cipitel das aus 100 Stucken belleheada 
Verzelchnifs der in dfel'er Bibliothek befindlichen HaoA- 
fchrifcen. Vergeblich facht nun hier diejeüijjvn , vM- 
che das oben angezeigte und im Jahr X27& gefeitigu 
Ittventarium enAfelte. Sie find förarnttT^ vetlorea 
gejanfjen, nnd wie der Vf. \ erm-; I rr, n v h Erfiodui»; 
der Uuchdruckerkunll , die feiner Mei nung nach eiüc 
•Ugemeine Deftruction der alte« Manurrripte (freylieb 
hauptfachlich folcher, die gnr keinen Werth harrco) 
nach heil zog, tu die iiande der Buchbinder gckO'U- 
uien, und zu andern Gebrauch angewendet wordea. > 
Die noch vorhnn if'r^en llaii irchriften , die hier arge 
zeigt und naher bekhrieben werden, mugen für ui" 
Mönche diefes Kloftets gut genug feyn — befonderi 
die CÄroMüka« ihres Klonen« Ina aber iatarediiefl iU 
nicht. . ■ ^ 



KLEINES 

rirttfxopwtr. - Er!ijnfrfn, b. Film: Utber drn DffrriCt der 
QricUichte dfr fhilofophie und vöer rfat Suffrm dtf Tholft. Zwo 
•hiK»ft»phifcl»« Abhan<llun««n von ücor,r h\ip>lrich LKmirl Gatjs. 
f»M. 7*S- *• ®o ^"P* ^" Bö^iff d<r FhiJofopbi« orKh r ieht 
»S5uE bf llimmt itt. wirdesüuch iinmer nochan einem beÜiir.inteu 
BearilFdttGerchichte der Philofophie fehlen, und man hat l'o lan|^ 
ketne'fichera Richifchnur für das Materialeund rormalc derfel- 
bcn. Beidtftflfri«» Cndfchww zu Hnd«D, uql wie Kant von 
dem Begriff der PhikUbpllia bemerkt, das Leeste, wodurch die 
fchift rdtendat wird. Es iU aber auch da» fröfrtt Ver- 
r).i?!il:, fic rein und roItlUndii; aur^efundeii «t haben, und }«d«r 
\ r b. rf^<^r BeytraK dazu muft daher willkomiacn Cejro. 
Auf ä^efctn Geflrlitspuiikt aniiflcn wir dann aucb diff« Abhaiid* 
Ittni», vomit Ur. G. ein verdienftroller jungaf Sdufiftllalkr aU« 
erf'enma'i 111 der Welt auftritt, berrachfctu 

" In der er(t"n Ab::.-.iidl. b-iir l.. ![ r Vf. i^Ic Erklärungen 
welche C-f-rhar.^, Bxhl', Ourlut, vom d<?r Gefchichte der 

Philofophi« pegebcii luben. und zeiRt dabfiealle thcils iii ent;«-, 
theUs tu weit find, und iwar weisen Mangel «inca völlig be- 
ftimroten JlMirii-* der Phi;. fophie. Kr ^eht dann zur Pru- 
<uni der Rtrinhoädifchfcü und Hi) deiirpichifcben Erkliruni; 
der Phlki''pbie «iber, aus welcher (:ih ergit-bt, d-its we- 
der iene. noch wei» weniger aber diete vollkommen be- 
fnedigend find- t>er Vf. kritiOrt mit fehöriger Achtung 
lüid flefch«idenb«it ; feinen BemerktinRcn fehlt es nickt an 
Scharffino. aber ruweilen an Wührheit. So wird s. B. ander 
Reinho'.dlfchen ErklarwnR der PhiJofophie in rLillcbürns Bfjf^ 
ceri (feiadcli, daft durch fie die PhilofopMe tiic.'u von der Gt* 
fc-hichte fcharf genug abgefebDiltMi Wardt. f"P 
S. ig., hat dt« Oefdiicht« nKhtwcJi «unn b*1liaaiten , von 
dar Erf^Hrunsr «nabhängigen ZufiiauaMlbaBf ' d«r i3iii, 

? l:id wir fragen; ift diefar ZufitmMcnlMng b*« 
Riniint, C. i. noihweiidig i^nd als folcher fiir un< erkenn« 
fear, ilt «f ^^>n der trfabrun^ unabban^i?? — Der eigne Be- 
Criff «ei Vf. von der Phtlofophie ui d iJ r.r Gefcliithu- dürft« 
aber eben ib wenig eine fcharfe Eriiik aushalu-iu l'mlujophie 
keifst es S.'a*. ifi Iii' lJ'!^<''»[cha)t der notkw^adigem und a'.lpe. 
mtbi rul$igf» fmnmn, htgttn wd PrinzipUn der wrSprunpicken 



C H R I P T E N. 

die durch Ufte (Formen u. f. w.} he/fimmt finJ. — TTitn;« winf 
der . eifritV der Gefchtchte der PhüofjpMi; feftg'i-iVtit , uiii ihn 
Unterft-heidun^merkmale von .iniiem (Jcfclucluen und ihr;E'* 
forderniffe nach Reinhold« Vorbild fehr gut auseinander giit^ 
Di» Verdiend dicfer Abhandlung bettehet nicht fowohl tu nrue« 
tief eindringenden G«ä«aken, tiU in der dtuüiclitn'undicKi>|» 
Darnclhmg des Gedacbtrn . wie fie daaaZvnacke aiaar .«ba** 
mifi-hen vorltfuiig engemeflen ift. 

Die r.weyte AbbandL r. 8, 51— 7a i% -*ccttu! Prebaeia* 
nach den l oderungen dca W. «iaferklitcten itbilofi^hifcberSr* 
ftant fehr gut ger^then. Nach einic«* incbc eben neuen 
^gitt rartatrai^encn Bemerkungen über den Gang der philofopnc 
"^«1 Vernunff, woraus dts Problem erklnrt wird, warum 1« 



gersde von den Spctuli'ir'npn liber die Welt ausijing, ftdUdtt 
die Philofopht-me dt-s Thaies fo im Zufatnfncnhf.iiRe daP, 
MMhl ixcii niLiit ijefchehen ifl. J')4rin beltebet d.'«s Haupt»* 
divnlt diuter Abinn.dliin?. Wir Ccblicfsen dtefe Anzeige 
rii;-.oM HemerkiiBgen. Wlvim der Vfc S. 55, .«{Ä. die fp^'^re 
arbeitur.ct d^r Mor.il dar.Tus erS<!irer, weil (liefe vdm 
Dafeyn euier v cri.uiifti^cn tiud durch die Pht!ofop]iie f e'''"'.*^''' 
Philofophie zu danken hnbe, (a ftrei:«c diifegea dU ö*^*1f 
Fand Sokraies eiwa eine remiitiftigc Religion vor. S. 58- ''Jl-V^ 
der Vf. wie billig nach dem Grimde, warum Thale» ^^*. ? ' 
fer fiir das Grundpriucip hielt. Die Vermuthnneen und *oai»- 
gien, welche Anl^otelts und Pluurch anftihri-n, baFriedir*"** 
nicht, weil (ie bey ihrem gerinKen innern Gehalte zu gekuD'*' 
u<id abltract find. Er lindet ihn rielnrhr in d<^m Gtüi^^''- 
Amt Niehtt. viri Sifhu, Unftreitiir ]«tt«t« dtefer den Th»'^ 
bey feinen Saeculationan, wie auch fclian roa andern Gt.t:'*^'^- 
iiehrtfib«rn iil bemerkt worden. Aber er klüri das P'ö''J*"'i^ 
Tbatesaitf t«nc< Princip kam. noch nicht auf. DieferDen»«"^ 
t« erlt gefunden haben, dal's .••lies entftehe, alle« «irftaiw«« 
dann konnte er nach jenem GruiidCan 3u< dem Grundprinfp 
les Kmftehens nacbforfclien. ThaJes bedurfte alCo bf!)- f'^^^^. 
cnbtioii ganz gewifs empirifcher Wahrnehmungen, ^ ji» f» 
wm fujien es jnne von Arillutelcj iin:7Bgeb«ne, nicht fem» , 
grkÜnllelt und abüracf. als der Vf. will, fre*'i(< «ic!»« 'f""j 
Wirwuademuna. dafsS. 66. die Stelle des Pluurchs 1. iM'U 
nach daai beiklmetMi Taatc das Hm. ««f^fi^MjlKSB^Ie 
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*£ftl)BS;^CHRfiIB OrNd. 

BwiuCt b. WUmaii«: Handbuch der altm Erih«- 
feMriimff mmOi ikrtn MrtügUchlien TheiUn, zam 
6rhulgebrauch aufgefetzt roa H. SMi^thorft, Sub- 
Morectar de« Qyouuiium» zu Sud«. X7f 4» $62 

Ja bin ia oMiae Arbeiten vSAtlbrMt^** verfidieit 

1 Hr. 5. in der Vorrede, „dafs ich nicht gerne freund- 
IduftUche Erinnerungea und Benetkungea, VerbelTe- 
rttagCB, wo fie •öthig fey» /oUtm. ewMhinen foUte." 
Erioaeruagen können frevlich nicht fehlen ; ob lie der 
jVf. £|c freiimlfduiftüch «rkeucc, wifT«a wir nicht : dafs 
Ae ^ber «AÄifffiad» watAn «rza zweifeln fcheint, wird 
, ihm die ganze Lefewelt verGehern. Vor allen Dingen 
wir Ha. S.» bej künftigen Arbeiten, mit denen er 
dWiriiei TU belcheokea im Sinne hat« ehe er fchreibt, 
mit feineo Gedanken in dai Heine zu kommen , und ihnen 
wehr Ordnung und Beftimmtheit zu geben; in dem Ton- 
- iieeaaden Bucha Mto wenlgl^ens das letztere fcblech- 
'. tfifHafa. Die ganze auaführliche Eiolettunf zur allen 
Ueoaraphie diem zum Bcweu unfert Ansrnfoos.' Glcidi 
dtf A"<«"C- »Die alte Erdbefchreibung ertheilet uns 
einen mögUchft gründücbmi Unterricht von der wahren 
Üeüalc unfer» Er 'bodeneete.«* Nidm weniger, fie lehrt 
in» Moft die mehr oder weniger irrigen Begriffe , wel- 
>cIm die ^kcB voo demfelbcn hauen.— S. au enthalt ein 
Geweb« tm m^ditig zabmmcngeftellten Gedanken, 
deren Auseiuanderfetzunf aber auch für die ausführlich- 
fteReceofion w» weitUufti? wiirde. — S. 4 „Gleich je- 
^er Kaaft bar ioch die alte Erdbefchreibung ihr Kin- 
„desalteo welches ihre erfte Perlode ausmacht. An iA- 
*Lfm SpttM fteht Herodot, wie fchon aus §, i. abzuneh» 
* ,^naa ift. Schon ein Thaies etc. fcheinen die Idee von 
„der runden Üeftaltder Erde gehabt zu haben. 5<jaa 
!j|naximaader verfertigte eioeu Globus etc." Im crim 
4; Ufat Hr. S. die Wiflealcbaft mit Mufes anfangen, und 
Tuch hier zahlt er Männer adt tttf« die #Uer waren ala 
Herodot; wenn aUb mit deat letztem dai Kiadesalter 
begiaaJt» fo mufs bey den altern das Kind noch in Mut- 
tcrleibe gewcfen feyn, — S. 6. „Eratofthenes fcbitzte 
maigß Hiramdsgratle rlet -^aer, fOa fctae Vorginger, 
^iCrrh er den Umfang der Erde viel genauer als jene 
anzugeben vermochte." Hat keinen Sinn. Eratofthe- 
ne» veriangte.deo HiaUnflagrtd akbt z|i fchützen . der 
•aikaicbt gefchatzt werden kann; er fachte zu beftim- 
viel ein Grad auf unferer Erde in Btadirn be- 
oteUr mm' „Qegen das tülifte chriftMche Jahrhun- 
„dert war di« Rotandität der Erde eine ;iusgen>acbte 
■«Sadkc; nur dachten Ach nicht alle die Ilünde der Erde 
-.1 K T. :.-:r.-wtf. I^ievfar Sa«d. 



•»anf eioerlef; Art. Manche verftnnden darunter , wa» 
„wir noch vtrAabea; ander« fteUten fich die Erde aU 
„eine runde Fitfeie yor, Aufweiche der Himmel rings 
;,umher geftOtzt fej; andern gab der k^uerd bewoliata 
Hund daher am aMiften bekannte Theil der £rdr voa 
MOften nach Wallea die Venmlaflbag,' ficb dieTeibe als 
längliches Viereck vorzuftellen." Eigentlich ift der 
ganze Satz unrichtig ; dief# irrigen VorfteUungen fiam- 
aica BUS den Mnttaa Zeitaai lier, oad worden rpSteranr 
von einigen Chriften beybehalten. Doch das magfeyn; 
aber gefahren denn die , welche die Erde als viereckige 
annahmen, anter die Zahl derer, diefiafär rund faifll* 
ten ? Ferner : „In neuem Zeiten bat man die Rotundi- 
„tat biofs nur noch mit der beJunnten Bemerkung wc* 
„gen der Eache au den Polen twmr/krvwkdaafla.** Die 
Rotundität wird durch die bemerkte Flache vermehrt! 
— S, I3< „So lange die Alten den Ecrdboden »\i£ uofe* 
rer Halbkugel nldtt gehörig ünterfcheiden konnten, f« 
lange mufste die Eia^eUung derErde fehr verfchieden 
„ausfallen.^ Was heilet daa? — S. 12. „Man darf fleh 
„nicht wundern, dafs einige die ganze Erde in einen 
„mittemlchtigea und mitti^Uchen Thed sarfcha^r% 
„den erfteni Europa, den leotemAfie nenaea, und un- 
„tcr einander nicht einig find , ob fie Afrika zu jenem, 
»,oäer SU diefetHi x^Ue» JoUen." Es foU je ein Monfch 
gezweifelt haben, ab Afrika zu dem mkttanfcbtf^odcr 
mittkglicheo Theil der bewohnten Erde gehöre! — Nie 
wurde ganz Europa unter dem Namen ünkUim oderC«^ 
tica begrifTen. wit S, 14. bohaapMt wM. S. 14. „Ea^ 
ropas Lander kann man bequem in zwey Theile tbeileo« 
wenn man nemlich die Infein von dem fetten Lande 
utiterCcheidct.'* — BefTer Huden wir die einzelne Be* 
fchreibung der Völker und Orte felbß,. welche in diefea 
Theile vorkommen , da Hr. S. immer die heften Führer 
wählt, und durph eigene Lectfire hin und wieder klein« 
V«rbefreniag«B anbringt. An Fleib und Belefenheic 
Mdt' et deai Vß airht, es erfcheltieo auch wenige au^ 
fallende Unrichtigkeiten, und wenn blofs vonCborogra- 
pbie die Rede ift,. wird er feine Sadie nicht fdilechtma* 
eben , dodfvafMft er «ncfa hier febncll «uf wunderHcba 
Besriffe, fo bald er es wagt, fich der Hand feines Lei- 
ters zu entziehen; z. B. S. 3a „In dtefer Provinz wohoi* 
te «tnrgrofM Reihe Villktor, Worunter lOch freyluli Vi«la 
kleinere befanden, die nuij^Unterfiamme von andern wa- 
ren." Warum nicht Zweige? — S. ^2. „Die S^uauA 
(Seine) foll nach Strabo ihre (Quelle auf den Alpch h»> 
ben, aber fie ift mehr fuin:ch in (raJJif u." Die fchlechte- 
fte Karte müfste Hu. .S. belehrt haben, dafs dieferFluf* 
nicht füdlicher ernfpringt,' nicÄt enifpringen kann, 
8. 125. »yHerculanutn wurde vor etwas mehr als btin- 
dert Jähren wieder entdeckt.'* Nein, erft im fpanifchen 
St « * Sms. 
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SveeeflSonflkrfM:. — S. 194. ..Delphi lag mincniaGrie- ftellerey v«rgfftm, und iedco ftiifiiiilw|»1<if*ii|gi|lni n 
cfaealaad." Wenn dabey Uüade, nach dem ße^uff iet dem deutT^heo Qemeiagvilt verderben, fo riel er kana; 
Altera Griecbeo . fo wäre der Sau richtig. — S. 304* u»d ertragt tie |b viel? df^r gewiigteUea PrateaGoöeo ua- 



JDer See Sirbmib ift heutiges Taget mehr ein Seebafciii 
ils eio See.*» Dies war immer fo. — S. 314. «DerPrä- 
tor VOD Aegypten refidirte in Alexaodrien." Aegypten 
hatte keinen Präior. — S. 335. „Cbaicis lag rüdoillich 
von Olynthiw." Es hg nördlich. — Das Bach fa£st als 
Compendium feiue BcfcbreiVungea kurz., uud das iH 
ncbi ;. aber gieiche Haltung follte nicht fehlen. Warum 
glaubte z. B. der Vf. S. 113. die Anekdote von dem 



ferer Journaliften. To ..gladfii er Auffieine MeTOUlg aack 

aut'ihre Duldung Anfpruch machen zu können. (Für Mrj* 
nuugen wohl, aber nicht für Schmähungen. Weisbaupt, 
Bode, Knigge, Campe, I..euchfenriog, und ein gewi({(t 
wohlbeiunnter Contentiflimus (iulLwühl Nlcubi fe.u) 
fammt feinen Legionen, Babrdt, Schulz, Mau\iiiuii. dit 
Pädagogen (lad AufkTarer ttbcdiiiipl^ fiflÄaimenilicb dia 
Ehrenmänner, wie er fie nennt, denen er alles Unheil 



Knaben, der einen Fuchs fing, ihn mit Stroh umwtckel- Deutrcfalands an den Kopf wirft, dieiieadeiufcbenGeaitia- 

]te, angezündet laufen liefs, und dadurch den Brand der geift erblicken, (wie man doch feine eigene Sache zur Sa* 

nifen Kornfelder .verurfachte » bey; dem unbedeuteor -dw der Netto« »mmcheo weifs ! ) und die alle« lunmlbt^ 

'den Ort CarJtoli ans feiner Belefeaheit anbringen zu rea ftidwa. . IH« ellgemeine Litecaturteitung nennt « 

mü{Ten? — ag. wird Strabo citirt: I. IIL p. m. io3 ; S. 27. das lublichße aller Papierinftitute « und die Mit- 

vielleicht verftchea unfer« Lefer befler die SieUe «ufou- «rbeiter ebrliche Handfröhner, welche FabcikimteD in 

^den , ab wir;> — Diefe Arbeit mechfrelgeadirfa den lieArn gedungen und lii^ir pveffirt ieyeä; daJiar Madttr 

Commentar zu den unterrichtenden und wohlfeilen Her- fprüche nicht feiten die Stelle von RecennoncB • fCitIt* 



liner Landkarten, und zu denen , welche in der Schnei* 
'derirdieii Budiheadlapg in NOraberg Aber di« ak« GetH 
graphie erfchienen find. Sie umfafst alfo nicht alle Lan^ 
der der deu Alten bekannten Erde ; doch verfpricht Hr. 

das Fehlende »^{elegenhaididi ui aiaefli kleioea Bf ad» 
(han aac^ziilieftfii.** 

I Faankpurt u. Leipzig, in Comm. d. Hermannfchen 
^ ' Ruchh. : Meine Wanderungen durch die Rhein - und 
^ Mayngegenden und die prtufsifchen CaiUoniruHgS' 
quartiere im Febr. 1794. Nebft Nachrichten Qbet 



ten mOlaten. Zum Qläck aber bekaiwt ikh der V£ 
-ahea diaTer Stallaale aiaea heleidigin Antar, fagt: et 

wäre nie fo gläckUch gewefcn, fich ihren Bey^j'l " 
werben , fey aber dafür mit dem Glück zufrieden , iha 
voUkomincn entbehren zu kdosen. Es mufs damit dtA 
nicht fo richtig feyn ; denn fonft würde er gewifs »eoi- 
ger Larra machen. Aber das ift fo die Art diefer 11«^ 
ren, die gerne Verachtung heucheln raddMan, ond doch 
ihre Empiiodlichkeit laut zu Tage legen. Befoodcn 
macht er fich fehr viel mit Nicolai zu thun. dem er ief 
jeder Gelegenheit , vnrnemlich S. 90.^ %vo er ibi ^ 



die Mciimer Klubbißen und über den in preufstfche uen philof<qihifcben Lofchpapierkrämer. einen Vafßf^ 

Kriegsgefangenfchaf^ nach Magdeburg gebrachten nig nennt, dia derbften Seitenbiebe gibt. Der Mitt 

Peuple Jauverain. 277 S. 8- ' ' -mufs ihm wahrlich fehr viel zu Leide gethan habeo, den« 

* Ex ungne Ltonem! In der That fcheioen di^Ca Wan- feine Erbitterung gecea ihn kennt iMioe (aränzco. S« 

Gerungen dai blofse Vehikel zu feyo. um nehrare ange* fehr. fich .fibrigens ■ der Vf. hfaiiar dar AaaityiDilik ^ 

fehene Männer und literarifche Inflitute gelejjentUch birgt, fo möchte ihn doch feine derbe Sprache, f«»* 

Verunglimpfen zu können, wie ea feit einiger Zeit von Aoimofitit gerade g^an diefe Miinuer, fein beleidigter 

«laer gewiflen, twor akht>nhlreMien * aber defto lau- Autoritolä. feine Iltnaihnteftriecharey, ftineDecttjDatio- 

ter und unter mannichfalri^er Firma fchre's tilgen CljfTe nen über Aufklärung^, feine gallichte rachföcbtige Ffr 

^eutfcher Enraen mit aller möglichen Üebertreioung der, feine Autfocieruogeu an Fürften , ihm ihren tn*'"^ 

Xa gefchehen pflegt. SchOO-dar Setzer, dem ftatt der tigen Arm zu leihen, und vornemlich die autTalUoQ' 

Vorrede ein Belobungsdecrel an den Vf. in die Fstltr Aehuüchkeif di<'f't-r Schrift mit der ia diefem Jahre.»» 

dictirt wird, fpricht in der Kraftfprache, die S. 63- auch geblich zu Re^jensburg erfchienenen Rede über dean" 

eiaem HelTeu in den Mund gelegt ift, von den ^litz- luminatenorden, nur allzudeutlich verrathen. £ra«f»' 



Rechts- und Liuksmachern ,'den halbgelebrten Wind- 
beuteln, die mit der alten Weife nicht fortkommen kön- 
nen, und alfo was neues erfinden mülTen, wenn fie nicht 
perhtutgern wollen und der Vf. gibt fchw S* A, u. ^ 



Leonemi Sonft möchte Ree. der überall das Gultfth^ 
in anderer Rückficht diefe Schrift gerne eropfebleo. 
nemUch gefiel ihm der gute Unterricht eines Vaters iB 
fdnatt W Armee abgehenden Sohn, und manche icf^^ 
eflanta SdüMereagen der patrioiifchen. Frankitmer^>>°'' 
flcfliu^ doch das uchtbarUch flbanHehaaa al 



SU verltehen , warum es ihm eigentlich m than ift. Er 
alaubt nemlich, „eben fo viel Befugnifs zu haben, feine 
Stimme laut und swaoglos hörea Stt.l4flefl, als irgend 
ein auonymifrher Qoackfatber am MeofdieoTerftinda 

und an der puliiifchen Rahe Deiufchljnds in der allge- 
meinen deutfchen Bibliothek oder andern Zeit • und Flug- 
fchriften die Seinige. Lifst die Ceofor, verft^t ficfa, 
nicht etwan die literarifche Mifsgeburt, die nuf I.öfch 

«apier throut, und das Primat über das unermefsliche 
leich der freyen .Meyaungen- an fich perltTen bat, IbO' WO die jahrliche Rathswahl in Nümberii Mirj^fn^ 
dem die Staatsceufur , aller CiMifuredicte nnfjearhtet, zu werden pflegt, geht.) bemerkt wordeo, t^*'^ ^^j^t- 
d^nnoch die Keii m unter ihren Augen durch die Si lirift- bcn durch die Bemühungen Hn. l/olkertt, «•"""^jiffl 



MüRNBUtc. im Verlag der RiegelfchenBucb-^KD«^ 
handL: RtUuftadt - Nümbtrgifehis M^''^ 
für das Jahr 1794 und ^5. 14S S< )• 

Es ift fchon bey der Anzeijje der vorjährigen 
he diefes Adreffe Buchs, (welches voa Ollers inOW"* 



<?f>v%rnm^ Fibge/ogetr worden , euch tu hofTeo f^y , da& 9tt dtt GläüfßM hniUtt WWKImI« 
audi bal'l das lauerein tieiTere iiarinonie werde gebracht 
W«tden können. Allein, wenn man die omnichfald» 
-pen Schwicrigkeken bedenkt, die lieh, zumal in einer 
■Reichsftadt, wie Nürnberg ift, demjenigen in den Weg 

le£^ würden, der Mi «l«e wefeatlkbe VerSoderuag die» ■ Christiania: Topographisk QourruU for Katfgt, Pt^' 

fc9 yfddrtfft-o^ Amttrhmdt^ wie es foufi biefa , den* • Hefte* 1793. 140 S. V. Helte. 134 S. g 
ken wollte, tünd dift es debey durebaiu nicht allein auf In den gegeewartigen beiden Heften dieier lur die 

den guten Willen desjenigen, der die jsbrlicbe A'usga- Norn^egifche StatiRik i'u wichtigen Zeitfchrift finden 

be zu beforgeo , und die von Zeit au Zeit vorgc£iUe- £ch vorxfiglich folgende AuHatse. Beicbreibung der' 

UM •Vwgfti fe r mi ee i t m b e ai etfce« hit, aatomiiie, Stadt FfMn^uiMd ond der Feftung Friedrichs fteitt, 

wird es. wohl ntemaod beyfiülen, Ho. V. dea Vorwurf uad der beiden beaachbartcn KircLTj iele Ide und Bergp 

ciaer Nachlafsigkeit zu machen » ob er gleich in der aebft einer fehr wohlgeraiiienea gcogra^lufchen Karte 

Hauptfacbe die geeenwKi'itge Aasgtbe, Mit der vorher* '»en £. Hofft lafenteurcapitaio hm higcnietif der Fe> 

f- rbi-ndfri üTit'r'';'ifV[mnieticl finden wird. ludeflTer if^ ftiin? Frirdrifhsf^r-'iii. VcrTucbe mit norwegifchem Ko- 

doch io dierem Jahrgang tnu üieietn Addreflebuch eine holt, uin daraus iiuiinünns grüne Mineralfarbe zu bereit 



ttafserft nerkwflfdige Verimderun^ vorgenommen wor» 

den, die Tn mehr als einer Rflckiiebt, und vor?- ü;^! ich 
deswcgea bekannt gemacht zu werden verdieut . weil 
man darans fleht, dafs iOaa es in Nürnberg doch 'nicht 
immrr betf dem Alten hfwfn'ifn l-i{Tf, ffirrHern »ach vet' 
Anderten Zeit • uad andern Umßanden, etwas könne gel- 
tend machen, dxsvorhtr nie gewejen war. Es -ift aeffl- 



tea» vOa Tfc^^fen. Fuccer für das Vieh bey einen* Maa* 

f^e! an gewübnlichtin Fütter in Norwegen, vom Doct. 
Mi)lUr. Ueber die BergcuUur zur Nahrung und Unter- 
halt der Meofchen durch Viehzucht . von J. Butt ; ein 
fehr wichtiger AufTatz. Der Vf. rä^t ans Oberwiegca- 
dea Gründen, daf» Verfuche mit dem Atkerbdu in den 
höher hinauf liegenden norwegifihcn Berggegenden 
lieh hier das erftemat, das CoÜegium der Geniinnten des dorchaiu unzweckmiifaig feyn, dafs hingegen in vielen 
grö/sem Ratftj in daiTelbe aufgenommen, mit demfelben diefer Qegendra. die Einwohner, eben wie in der 
^^niitiHeibnr nach dem CoUegto der Senntoren, und noch Schwc!'., durch Vieli/iuht ihreu Unterhalt finden fcöan* 
vor iir Amtheilung dtr Htrrm B&rgemMft, eine Stelle len, .wean tie die notbige. Anleitnag uad Aufmunterung 
jog«trielVa worden, {yfefes GeaenoteoCbllegium, iwl^ dazttcrhieUea« Cwid, wie wir glauliea hiozufetzen zu 
dies erf^ in diefL;n Jihre e::v n ftarken Zu v at hi von müfTeu, eben fo wenig als die Rt r[^fchweizer durch Ab- 
47 neuea Mitgliedern erhalten hat. zählet derfeiben ee> gabva und allerley politifche und kirchliche Befchwer» 
ge^wlrtig'»48. ■ Uad diefe Und ee niete eimnel ane. den gedrückt- werden); auch meynt er, der Verfiich 
Ilen[i puihdic Cßnfulei uad Scalfini, die foi'en.innren würde keine crhebürhe Köllen verurrjrhpn . fondern 
jllten Genannten, und die RttÄj/rf»fi(/e aus den tltinä- für da» erlte mit etwa gooo ibaler beltritten werden 
|p » » ft grfc g etiöre a sttdi'deztt, nur mit diefem Unterftbie- kennen, wofür vielleicht des Landeskundige Patrfa>* 
de, dafs nur jene 24S be>' den Grnannfpn Verraromluo* t«"" f'fh vpfhiirgffn dürfteu. Hegenä's, ein Gedicht mit 

rl ein Stimmrecht haben, diefe aber nicht; wiefolches Apunerkuugen, von ^eas Zetlitz; ein politifches Stück, 
einer bey gefägten Note bemerkt wird. Was Obrl« des manche fchöne btelleo bat, aber freylich auch mit 
gens diefe aeuenlin«*^ gefchehenc Auftiahme der Genann- unter fchiefe Siitze. Der Name röhrf von einem jctxt 
ten des grofsern Raths in diefes AddrelTebuch rouchte orbar gemachten und bewohnten Felde nahe bey der 



tränierst haben, werden diejenigen, denen der gegen- 
wärtige Zuiland der Reicbsliadt iNAmbfirg nur einiger* 
inafseo bekannt ift. leicht erretheA Itöaaeä. Uehrigens 
ift diefes Addreflebuch fehr volllbiuli -, i n I ei (h: It gr. 
wifs alles , was man roa Nürnberg in diefer fläckikbK 
xu wiflen verlangen Itinn« 

Ft^KK"«* b. Camhiagi : Almanaeto tWSaoao ger l'anaa 

MDCCXCIV. 175 S. 12. 

Der neuefte, ftatiftifcb erläutert^, Jithrgang des Staats- 
cileedei» töm Orofslierzogthum I o<;cana, mit dem Rlld» 

Dir» des Grofsherzoijs und . der Grofsherzoijin geziert. 
Die dtiitfchen Namen haben fiwh ffit der jetzigen i4egie- 
nm* darin vermehrt . das Corps diplomifiq:,e aber ve*- 
ir.intl-rt. weil, einer hin/.iigcfiigteo Anmerkung zufolge, 
eile kaiferliilie Gefoiidte die Gefthafte mit hefurgen. 
{Agifcono per S. ^ K-) Das Gefcblechtsverzeichnifs ift 



Stadt Stav anger her, das 
£xercierplatz diente. 



decBAiig^dilfk tum. 



SaI'-'bi'ro, b. r-T.iyr: fTfi*/? Jer SnU-ritlk^ Ein Verfuch, 
den Freunden de» Sokrates und der Sokratik ge- 
weUit ▼Ott Fr:ilidL VitHki^, 1793. 335 S. g. 

Oftrrweait. b.'Rtt|ireclitt Dir 5elralll nach iliter of* 

Jjpriinglicben Befchaftenheit in katecbetifcber Rück- , 
licht betrachtet von ^oh, Fried» Chrßofk Graße^ ' 
Päd. »n der Nicol. Kirche zu G^ktiagcfl. , Zweite 
verbejjerte und «smaftrte Alffitigt» 1794*' 4^ & g* 

»• (32 gr.) , 

Auch UQter xiem Tue] : 

Neutfies JutteJicti {chts Magazin etc. Z weyter Band. 

DieVerfiiffer beider Schriften vereinigen eign • Erfah- 
rung in der Sokmtiftjjgn Lehrart mit grünJ irhe- Ken it- 



^f^l^iiflca, dagegen der erfpirie Bauoi zu Tomefli« aifo der griechlfciiea QacUUf Digitiz^by^j^I^ 



aeffe^M ati^tt^'tcIrJ. 'Velde ScbrUteo können iD^« 
}ich ueben cionuder beftelMn. Ob fi« glaidi im. «nt 
liauptfache mit einander übereiaftunnien , f« blOt «fodi 
eine jed$ ihren eigpea Gang, weicht in der Aaordnung; 
und DafftelluAg vtm der aadcra ab, siehe dicCs oder jeae 
Seite der Sokra^iMwn t^hrprc wulhr pb die apdre her» 
vor , und befördert fo eine rielfeitige BetrachtuBg def- 
ielbea Q^Dft>iiMi*tr. Ueber die So]Cra{ik4es Ha. Paft. 
QrilTe ▼erwäAsnw auf die Anzeige in der £Z Z* 
j79i. N0. 136. Hier nur eine kurze Skizze VM di^ 
Schrift tlM Un. Schuldir. Vierthaler. Sie iü weit kilrser 
ils die 0iltlBiidie, vreil fie fich nicht auf die biftorifchen 
Unterfucbungen einläfst, welche den 4tea Abfchnitt in 
Gralfs Sokracik ausfüllen, und weil fie das Wcfentliche 
der Sokratiichen Lebrarc, nicht, wie GraiFe, nach dem 
Xenophon , Plato und Aefchines in befoodern Abfchnif- 
ten, fondern zu{ammen vertragt, indem die Abweichun- 
gen dieferdrey Schriftfteller mehr den Stoff als die Form 
der Sokratik betreiFea. . Nach einer kunen Igialeitung 
über den Sokrates , feiäie herühmMften Schüler nad fei* 
ne Lehrart überhaupt folgt die DarAelluug der Sokratik 
in der njün AbÜuUwtg' ^ 3* Ueber feine }^uo&, da« 

fie^pracfa rininleiten vnd ai h^bea. $. 3- Kuft, dia 
[eafcbcn gefprarbig zu machen. §. 4. Sein« Art, da« 
Gefprikch zu uaterlialtea, and die Sprechenden mehr in« 
Feuer Xtt' feix^ 5* Vbä dir 'Sokratifchea Mleutik. 
(Oer Vf. folgt in diefem intereifanten $. fall wörtlich den 
Aeufserungen , weldie in der A. L. Z. bey Gelegeolteic 
der Anzeige von GrttfTs Sokratik vorgebracht wafdaa» 
Er zeigt, dafs Geh die geiftige Hcbammeakunft pur auf 
Vetftandes- uud Veraun&beHriiFe beziehen kdane, be- 
merkt aber fehr richtig jegan feine Vorganger, da(sdie(e 
Hebammenknaft auch nur «ta TheU der Sokratili» und 
diafs Sollrates zuweflen aach im gefddditlichea TWe 
Torirage, ja fiderall nicht immer andern die Ideen «bfra* 
ge, fondern feine etgn^ aeradezu nüiil^iie). §.6. So^ 
fcrates weifs aas jeder eAeltnen Antwwt iwae Ftagaa 
zu ziehen. §. 7. Kunft , die ßegriffe klar und deutUch 
zumachen. §.9. Sokrate« achte Popularität. ^.9. War- 
nung TOT ktiidttifdier 'Vichehmung und AfGMttdoa -daa 
Sokratlsmus. (Der Vf. hat fowehl in diefem ab in an- 
- der n Abfchaitten , z. B. ^. 11., fehr gute Winke über 
den vcQiAiillügeo Gebrauch und fllier den Mifsbraudi der 
Sokntik für unfre Zeiten gegeben. Hr. Griffe deijkt 
dae Verhültnifs der jetzigen i^aiechetik zur aiceu Sokra- 
tÜC erfi fcflaftig zu erörtern. ) 10. Ironie des Sokra- 
tes und die verfcbiedencn Stufen deflelben, fanfter 
Scherz , beiflTender Spott . ohne SclionuBg und Wärde, 
ernfter Spott mit Würde. ( Hr. QräHe fcheint dem Vf. 
zu mild von der S(Aratifchen Ironie geuttheilt za ha- 
hen. Hang zum Spott und zurPerilflage faAe fn fefnem 
Charakter gelegen, und er habe feine Ueif«el oft gar zu 
unbarmherzig gegen fophifUfche Klüglinge gefdiwua- 
gen , Stütit ais UiotMftUttBg fei«« VAgakät). $. tt. 



'Uater den Grand, fhnitt 5. faüufig 

aiiTpiele, > Die Jlbtheilung handelt vom §. 12 bii 
17 dk Spfcfttifche Toptfc ab , und wird darin aasßbrü. 
<:her ab bey Gtäife der Gebr^urb erläutert, den S. *o«l 
rV^iglcidiungen. Gefcbicbten, Fabeln, Verfen, Denkfpra 
«ken und Sprüchw6rtera macht. Im §. ig. nimattde 
Vf. die Hauptpunkte feiner Abltandluog wieder aiif, fleOc 
üe.zufaameii« und. wirft .nach einige berichtigeade Sei- 
leiAiUcfie auf nettere Kztcdietik, voc^üglicb aufSih- 
manns Schrift über die wirkfawften JfiMat, Kindem Ki- 
ligion betpMbringe». Die Sohnit bafiefaUeiaea in & 10. Sa- 1 
kratiliche Dagheitsregeiii, aai dam Verhalten de* Ss-' 
k^atej abgezogen, und dem künfUgea Volkslehrer zun 
Müder vorgeüeUf. • UebcraU imd zuaot Beleg, wie ber, 
GräiTe, überüMsta Siellen auaM Plato, Xcnophooil' 
f. w. eingeftreut, auch findet man häufige Hipweifin. 
gen von der Süjuratifchen Lehrart auf den VortngCluiiÜ. 

Hr. Graffe konote Vierthalers Schrift noch aidit ia( 
' die neue Auflage feiner Sokratik benutzen. £r yerfpridi: 
aber , fie künftig in feinen lutechati^chaa Jounul« »1 
recenitf«tt, WaCmtlicha Vertinderungen find mair. 
Sokratik her der aenen Revißon nicht vorgeoooinefl 
worden. Die bey der Ueberfeuuog Platanifcber Ol- 1 
fprUehe beobachtete buchiUbüche Treue hat der Vf « 
ner dem Oeaiaa der dentfchen Sprache angemefsaeKa 
Ueberfetzungsweife aufgeopfert, worüber er fich 
u. f. befifiedigend erklärt. Uie und da IlO/at maaM^ 
kleine Verbefleruagcn und Erweiterungen , aafltairf' ' 
fche Zufätze u. dgl. Doch hat der luftorifche Thd dn 
Buchs, vorzüglich 53. , . widüieh hetffi<^dkh*2ah* < 
tze gewonnen. Es wird- nemUch hier e^BUtfl*' I 
fchiclite des frühern Dialog» vor Sokrates. als VoriJufe- 
rin einer einer fehr wünfchenswürdigen v(Mjl**iig» 
Gifchichte des griechifcben Dialogt eingeOhtUet, aaswil- j 
eher ficfc ergibt. d»i« über dasZcfUlter des Sokrates bio- , 
auf die dialogtfrheFacflB noch nicht in SchriAea zur Ab- I 
handiung wiirenfcliafüicber GegepfiMode aogeireadct 
vrordcn» ob £ch deich Sophran fchon des dramatilimt' , 
-dea 'Dialaga aarDttflalfttBg ron OegcoÖandeu des g^ ' 
meinen Leben« Iwdielit hatte; daf» es hingegen ntä 
dem Sakiatec lange Zeit heofthand« Mode blieb« pi» i 
MhpUfiüen ^afOllaa« dac dtolbgiJbha Oewiad kar» I 
hängen , wie man aus dem Verzeichniffe der rom VC 
aus dem Diogenes von Laäte aogezognen SckriitEeil<t i 
erfiebt, welches noch mit dem Arilüppus (Diog. f. S-tl*) 
und Diogenes dem Cyaiker (Diog. a. S. ru ) vermehrt \ 
werden Icana. Wir wunderji uns, da&derV f. bevd« 1 
Unterfucfauagen fiber die VerhintniOe der PlstoaJfclt«'' 
Philofophie zu der Sokratifcfaen keine Riirkficht auf d« 
Tenaemannfche SyiUm der Platonifcben FiiHoropk<^ 
vorzüglich auf Bd. I. Th. s- AbfcNb«. voa dca Q# 
VMderflatiwiicMifttofiyM^ g iiM W Biit^ 
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G0TTE5GEiLjf HÄTHBIT., 

Stbal$«nd, b. Stracks Wittwe: CtteAismus der 
Ov^khtm LiAr«, von D. GoHliäb SchUgei, Gene- 

ralfunprTnrrndfntendcrKirchea ia Schwedifch 
mera und i^*ui ) liiigon. 1794. 216S. kl. J. 

Schoo Tor zwaasif und dano wieder vor zehn Jahren 
waren von der tadicn Landeaobrigkeit den damali- 
gen Generairuperinteodeuten ^:r-,:zler und Quiflorp Auf- 
, tsige gegeben, aut ein verbellertes Lehrbuch der chrill- 
Ifoheo Religiod für die Jugend zu denken ; allein daa 
fcrhe Aiter tÜpfer Maoner verhinderte die Ausführung. 
Eben io wurde es auch gleuh bey der Amtsantreturg 
4m IIa. D. Schlegel von Perfoneu geiftlichen und welt- 
licben Snndes als ein grofses Bttdüf^ia erkannt* da{s 
cio voliüaudiger und praktifcbet iReligioMiiateelifsOM 
Är die Jugend verfertigt würde, v-orin «'.v f'.bif.dii!n 
vndHülfsmUtel iHrfenr Zeii benutzt tfuren. ( Dieie Ein- 
ficht aad diefer PatriotiimiwÄr da« . WoU «nd di« befr 
fere Belehrung des Volks macht den PomcKnem um 
Ib oickr gfofr« Ehre, je weniger fonft Geiftlicbe und 
WeltUefie in dicfom Piiaktt gleicbfömoig denken.) Hr. 
S. »achte fich «iro uoverzüglich an diefe Arbeit, wozu 
er fchon durch feinen ürundrifs der chrijiliehen Religion 
lüg» 1790 vorbereitet war; benuUte das Befte aus dem 
Alter Katechismus von Krakewitz, und. tbcilce nu« fein« 
Arbeit fowohl der theol^fchen Facultät tu Greiftwaldn,- 
aU den fännillicfaen PripoGtis der beiden Provinzen 7i:r 
Einficht mit, wodurch « noch manche piaktifche Be- 
merkung gewann . die zor Vollenduiig d«» Ganzen die* 
»ea konnte. Auf diefe Weife ift der vorheizende Kate- 
diianiua estfianden, woiu man den Pommencheu Pra- 
rinzM GlfidtwinTdicn kann, denn er ift im Ganzen 
recht gut gerathen, und erhebt fich fehr über viele fei- 
a«r gleichzeitigea Brüder. Diefer Vorzug itt aber auch 
▼«nSnl» denn wo fand fich fchon vor so Jahren die 
Provioz, welche die VerbefTerung ihres Katechiaaiii» 
lifirt,»! fehen wünfchte ? Wo find noch jetzt die Pm- 
viazeil. welche die Einfichren und Ilülfsmittel uoferer 
7yu benutzt wiffen woJka? Das GegentbeU wird weit 
eher fichtbar. Da alfo dle.Powm«fth«B Provfaism lieb 
fchon längft an Einficht und JÜugheit fo weit über ihr 
Zeitalter gehoben hatten; fo war es auch billig, dafs 
der verlangte KatecUMM» einen Vorzug vor den Kate- 
chisnen anderer Prövinzen crhielf. und vidieicht hntte 
die Einficht des Zeitalters noch l^effer benutzt werden 
fcOBiMO , ^ wirklich gefchehcn ilt Doch mögeo Ui^-. 
g^de dieis verbind rn haben, von d««ia Bm^ «idut 
. J,UZ, Vierter Bond. 



'weifs, da ihm die Lage der SadM« ^Ml^ 'unliduiiti« 
ift. Es ift fchon herzerhebend j^envg, wenn man nur 
lieht, dafs dieBen<Ihungen der jetzigen Theologen für 
eine belfere ReÜKionslehre nicht panz anfser Acht gielaf^ 
fen werden , fondern mit der Zeit auch Einflufs auf daa 
.Volk gewinnen. Dadurch wird wenig Aens der nieder^ 

fehl iL;pndo GerKiiike verfcheucht, dsls n,,in fdr die je. 
tzige üenerattou fo gut wie gar nicht arbeite. Im Qaa- 
cen hat AcTer Catechismaa viel Aehnlidikett mit dem 
haftnöverfchm; allein er zeirhn?T fich fchon fehr vor- 
theilhaft \or jenem aus, der io manchen Stücken , 2.E. 
der Glauben sichre^ weit befiet bat{e ausfallen fotten. Bit 
Fragraethode ift zwar auch hier beibehalten ; dllein die 
Fragen find nicht fo zweckwidrig lang und fo fonder- 
ber gefiellt , wie im hannöverfchen Qitechismus , fon- 
4etn ganz kurz, und in folcheVcrtttodung init df^n A - r- 
wonen gefetzt, daß man fie aUeiifälls umkehren, und aie 
Ant;v>)rtfn nirrj^en machen kanr:, H'enn nun einmal 
die i- raeeu beybehalteu werden loUeut (0 iftdiefs aller« 
dings die befle Aft der Ftttpett. Sonft. iflF«er. diefer 
Methode völlig obgeneigf. Es wird auf dteie Weife die 
Sache von den Kutdent nur halb begrilTen , uad bald 
wieder vergeflfen. Das Kiinl lernt dieFragra nicht miti 
fondera hdrt nur rsit halben Ohr brv dem Führer darauf, 
um die vorgefchriebcne Antwort i-u geben. Dadurch 
lernt es aber die Sache nur halb , denn Frng-e und Ant- 
wort ftdien io der cenaocften Verbindung mit einander. 
Anfserdem erhih- fich eine kurze Seatenz Zeit Lebens 
im Gedjchtoifs, und man erinnert fich derfelben ' immer 
wieder; allein einer abgeriiTeiien Antwxtrt nicht; die 

'^dicft Ikh fehr Md wieder. Statt fefcher kurzen' Seu- 
tenzen ircifTrn nun die bibüfchen fStu • if fprüche , und 
die 'J'roüfprucbe am Ende dienen. Der Inhalt ift nem» 
lieh folgender. 1) Der kleine Catod^hNOf «tm Let^r. 
Diefer ift aus Achtunf^ für Luther beybehaiten , und die 
dunkeln Ausdrucke dann iind erläutert 2} vorbereitende 
Fragen von dem t/Ienfchen. Hier wird eflli«tert> was* 
der Menfch Ift, und welche Fähigkeiten er bat. — Die* 
legten hätte» immer noch etwas wcitlauftiger auseioan- 
dergefet-^t w erden kounen, jedoch dem gemeinen Faf^ 
fungsvermoeen.semafs, damit der Menfch erfahre wef- 
dw oatfitticiieKiite UMlFihigkaiten er habe , und um 
wie viel verantwortlicher er eben deswegen feyv Dta^ 
ift um fo viel nöthige*. da in der Glauhes&khre man. 
chea vorkommt, welches ihm diefi» oatOrüchen Fähiff- 
kciten abTiifprrchen fcheiot. N:itürt;i !ier Woife muft- 
c* dadurch in Gefahr Kommen , ein Mistraueu i& feiimi 
eignen Werth zu fetzen, wobef feino Miriifite WOr- 
d0. Teriiert. Siqß hilrtbct 9.40. ift Ükümi allein 
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eine ^otwickeluds der aatarlichea Anlagen ■ und Triebe 
Tcrmifst rmd. Zu den Vorzügen des ncnfrliliclienKdr* 

ffrs wird .uith LitT noch aie auf: ic'iie GcßAlt (;erech- 
het. Diefs lafst Tich ichwcrlich llreng vertheidigeUf denn 
der Ursnp Vtaog f^ebt aucbeufrecbt, 'uniTbcy ntancken 
Arten <le? FCvIcrv iehes , z. E. G^uftn \(t defMhe fall. 
Es hftben zv. ar iVhoü die altPii Phitolupben oiereo Vur- 
zv.^ H u ani;^ebi>n; alleiu^ 'kann ein Satz f>:hr al^ 
i'ivi d'i i) /",:li(h feyn. 3) FirifrtMaf"-; ron f/tr I'^^^^nt- 
Ui.tifi ubiybtttiyt, und von ikv haiigen SJirift. 
JScy'dor letzten wird fef.r fchtn bemerkt, dafs man aus 
tUiTCi A. T. vorzüghch ciuitje Stücke aus den Propheten, 
riinjie Piahrc, <*ie Sprüche Salottt if und das BucA Si- 
♦dc/i oüeri lefen foll. Würde diefa gthürig ausgr ubt ; 
fo wiirden dt$ MenfckeD .mehr Siun lür Moratitat be> 
kömmen. Ftfiet Thtil^ Qanhemtehrlm von S. 50^100« 
Dicfcr Theil bat nun uueiuMkhe Vorzüge vor den ge- 
« i/huiichen Katecbidmeo. auch vor dein baHiiöverfcbeu. 
Kur feiten bat Ree. an^eflofsen, und anr feiten es ke* 
dauert, dafs e\ noch iv ft^n iKuf?, und dafs irnn man- 
cbfs der Sih\t acbeu wegiu nicht uegUii'eu dau. Vua 
«nefem wOlcr aUo lieber utchis Tagen, und nur einiges 
bfrv erken , was ihm ohne dlcfe Küc kfitht noch aui'ge- 
fuilcn ift. Bey der Güte üoties wird auch von feiner 
Barmherzigkeit und Lanjrviuth gehandelt. Beide Eigen« 
fchaficu lanfen fich aufJceiue Weife unter die Kategorie 
eines moralifcbet» Gottes, der zugleirli unfer keflfgar 
Riihterift, brinf^en. Die flarmhcriigkeit ift überhaupt 
ein blo&er orientalifcker >lusdruck, der für uns Güte 
keifst. Sie gehört «Ifo unter die Kategorie der GOta^ 
und ift auch fehr r'rhti:; in der AntBerkirnj;: fo erklärt. 
AUeio es heifst lerner ; üort ift iaogmütbig gegeu die 
Sünder, ittdew er mit den Strafen verzieht^ damit iSe 
/ich heneri) ! Wie ift diels bey einem heilii^en und pe- 
rechrcnGott möjjliih? Wäre diefs nicht Sthwachc und 
K.m^cl an (ir rt-, htigkeit ? Man mufs alfo diefe Eigen* 
fchafi fbentlidis unttr die Kategorie der Güte bringen, 
Uüd die biblifchen Ausdrücke entweder für Synonyma 
von Göre, oder alleufaJls lo erklaren;, er i"tr;iit zwar 
nickt gletck lichtbar, aber doch getvifs. Am heften wäre 
es aber, wenn die Geduld und Laugaaoth ans dem Ka- 



tcihi<ri;L;siintfrr:chie gau^ wegblieben. S. ß'i. hütte der verdient gemacht, und nr 



dicfes Dichterbilil dürfte fckvrerlick aam Bcweii« tu- 
gea; beffer 2 P«r. 3, I3- , 

y.wet/ter Thai. Du Sittenlehre. S. loi — ^% 
Biefer Tbeil hat vier Abfchnitte. i) Von der Liebe 
zu Gott* und den daraus ful^^enden Pfllcrbteo. 2) Von 
der, l iebe /a firh felhl^, uu 1 ilrn aus ihr fül^-r.'tn 
Pflichten. 3 ) Von der Liebe zum Nacbt'te», und den 
aus ihr folgenden Pftichten. 4) Von -den PRkkteii is 
verfchic/lcncn Zuftanden und Standen. BcfTer "»atr 
es gcwcfea die Liebe zum Nächften der Liebe u 
/ich fejbft. voran gehen zu laften. Diefs Hl thcils 
biblifchcr: Liebe deinen Nackßea bIs dich ftib;";; 
theüs wird der Mcnfch dadurch etwas mcht» von itt 
belblllit'be und d(>m Eigennutz abgewsndt, dem er m 
fckr geneigt iil, und wodurch fein moralifcberW^rth 
fchwinder. — Mit Vergnügen hat Ree. gilben, djfs 
S. 151. auch der Schobung der Thiel'e eine Frage ge- 

funnt ilt; allein es hatte imnner noch et%fas mehr.tiar 
her gefagt-werden mögen, denn ea ift zom Erbarntfo. 
wie der C''iT!eine Mnnn oft die 'J'hiere behandelt. F. ^ 
ilt /.u t-'iiVlhafi: ob ein Kapitel t un der Selblili<.*bc, tln 
zum Eigennutz hinUitet, moralifcber ift. als das von 
der Schfr::in^ uitI gut ri Bihaadlung nüt/livherfbiere? 
Für das ertie zeigcu lith i riebe in Meuchen , die" 
und für fleh fchon ftark genug find, in liinücbi i^ti 
»trevtcn -oAenkaren üch aber tvraaaürhe Gefumwfi» 
nudTüdce des meHfcbtlirken Hernns, tffe efo^nw* 
lifche liüs;e rerdii-ncr. T^brigciis find f-'if F.-jpeo iB 
diefem zweycen Ikeile bey weitem oickt mehr b eia* 
ftch, als iaa erften. *' • ' * 

Drit.-ri- Theit. Von den Half smitteln, u-cdfi» 
wir zur chnßlidien FnimmigkMit erweckt, und d'^'-* 
geflärkt werden. Hierin \rifd-?ona Gebet, dem 
trr Unfer und den Sarramenten gebändelt, nud i'-'" 
zur v*liigcn Zufriedenheit des Kec. Darauf fLi'-^' 
einzelne Traftfprüche ; eine kurze Gefchichte der 
ligion; Gebete beym Anfange und SchlttTs.det 
le; und endlich eine Anzeige der biblifchen BatW 
und Kapitel, die vor/.ü^lich in der-Scbule gelefeo wer- 
den foUen. — So hat lieh denn Hr. Di Schlegel/'' 
die Poffliherfcken Provinzen fcbwedifchen Antbeil» 



rdienter 



SpxucL I Job. 3, g. «ine durchgängige Erklaruiij^ ver- 
dient. Was keifst ea: der Tcofel fandigt von Anfang? 
und was Vad Werke des Teufels? S. 74- wirtl^düs üe- 
V4iTen durch eine Ei»ip//»d«iij^ erklart. Diefi h.u etw.Ts 
fßr Üch; allein es bciifht doi h eigentlich in einem Ur- 
fhf il der praktifthen Vernunft. Daher gefullen Ree. die 
auetifthen Ausdrücke befler: di»' Stimme eines innera 
. Rtcbim, die dt anklagt, und billigt u. d. m. ct- 
va>> h.itie mit zur Erläuterung dien«k. können, denn es 
i(l \m U bedeutungsvoller. S. 9'f '♦ermifsi man ungern- 
eiue Erklärung des Spruchs : tbut rcchtfchafifene Früchte 
der ilufse.. Erftlirh ift es, ganz hebraifch zu fageo: 
Fruchte Omn , ftati Frfichte tragen.' Kefai Menfrh fprickt • 
im- Demfch» n : Fnlt'hte thun; und was foll das Ganze - 
heÜ»en? Ohne Erklärung find die Worte völlig unver- 
fljindUik $.99 wird zum llew«Uk fflr 'oite' künftige 
V«FiMw»aff dtf £cdt Pf. |Mi«7«^Mt*Aikit^ -AUo» 



wird er fiA 
tack' 



darum machen, wenn er diefen liatechistuus ouo 
recht sn gebrauten lehrt. Da 'laut der Vorrede «« 
ScbulmeifterfeminanDm unter fei:;t?r Dirc( tioo Ä*^'* !*' 
zweifeln wir niiLt, dafs er hier die bi^fte LebrmetDe™» 
einliharfen wird. Damit aber dfuch die ältcrn Scbut f 
rer liirht anberathen bleiben, würde Ree. den dfuiß'"' 
SchuUreund von Zerrenner zur Circulation empfek'"^ 
Diefs J4uch folke überhaupt allenthalben circuliren. * 
aoan-auf die Verhefteruug des- Sdnilwefens deoki._^ 
Preis kann keta Hmdcnüs mchen» dc»n jedes 
chett kftftet nifr 37 Kreiuefc — 



QESCEiCBTX, 

Halle, im Waifrnbanfli* llnndbuch der neueßm 5^« 
Ung^cbuhit EmrOfenfi «tir denk«flde B<«1>*^' 
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derGefchfchte drsTa^ei^- eatWOCfm TOaCLIXTf^. 'recht art denjenigen befitre, worauf man feine Kraft« 
I79i. lÄIbh. 18 B. g. .Verviodt hat. Weno im natnrlicheuZul^ande notli ir- 

. Mail ftAfst fo ' feiten auf ein Budi >on WMh unter . irend ein Rechtsgrund bejm Befitz angeoommen werden, 
denen, «Üp unter dem vorftehpnden oder eintiu ahnü- mochte, fo würde es gerade dicfer feyn. AUeio eigent« 
chen Titel herduskoramea . dsls es Her. ein düppcltes hch kenut der Naturioenfth gar keine ürihide des Eigen- 
Ver^nOg«!n gewährt hat, diefe Arbeit des Vf. zu leferi.' thaffi» an, als die grOfiwreKnft* das zu nehmen was 
£s klin'^t wühl c'Wiis anmaAr ii<I ; fine Gf fthichre der er verlangt, und das genoitimeoe tu vertbeidigeau.Melit 
neuen Zeiten Jur di-nb-udc Beubiickter zu ftlirelüen. hiit Ree. gegen den 2teu Abfcbnitty* Bildung der Staaten 
Aber der Vt. koiiutc t s ithcn wagen, diele fcbarfern Europens, in fofern dicfelbe unter gewilTe allgemeine 
IU<Jiter zur Lefoos feines Buches cinzHladeo» da iie die» üefichtspunkte gebradit werden kennt zu erinnern, 
ftjfbe dicht ganf unbefriedigt endigen werden. Die er- Sehr gut ift alles, was von der Erhebunlr des Clen» 
-fte Hilfte desRnchs nimnn eine Eiiileiii n:^ ein, in wd- über den wehlichen Stand gefagt ift: fo ift das auch 
eher gezeigt wird , wie überall bürgerliche (iefeüfcbaf- wahr und' richtig, was über den Streit des. Arillokratis- 
ten' und Sraaren entfianden find « wie fich ttbeihaupt die nna mit der Monaitbie fowoM » in diefem Abicbnicte 
europälfoben Siaaten in (irn n ittl'-rn Zeiten bildeteo, als überhaupt in der Fol'^e angemerkt ift. la andern 
und wie fie durch die Rcvolutiunen in der Deukkraft, Materien fcbcint aber der Vf. fehlerhaften Führern ge- 
iu den Verhaltniiteii , und -den Formen , dtejenig^e fcüge- fol^t za feyn, wie man aus den angefittUCM Kamen 
meine Geitalt erhalten haben, worin wir fie jetÄt erbli- ficht. Dahin gebort z. B, das mebrfte, Wtt» von der 
ckeu. Da diele Materien fthon fehr oft oli^chandeh EntUehunj; und BefcbaiVcnheit der Lehen , was S. tS^. 
find, fo konnte der (ff. freylieb nicht allenthalben etwas von dem Kricgswefea, S. 149. von den Baronen oder 
fettes fageo. - Alleid- attfaer dem Verdienfte, dafa alles Dynafien gefiigt «drd, wo wahre und ^Ifche Begriffe^ , 
fthr lichtvoll, deatlicli, und in einem dae Gefegte febr- unter einander liegen. Die Urfadie, warum diefe und 
OufKI.jreniifii Zur.imir rr.h.uu^e vorgetragen wird, fo \ endre Sätze in (KtTem Ablihnifte entweder eins 
wird man doch auch manchen neuen» Öder weuigftens fcbieiende Geitalt erhalten haben , oder gar fo wie fie 
■itf eine neue Art gewandten Gedanken antreffen. Be- da fteben » nicht fBr bifiorifch wabr «ogenommeti wer- 
(bnders gilt das von dem erften Abfchnüte in der Pin- den können, iii theils Vcrmifchung der Zeiten, theÜs 
leitung, der in einer bündigen Kürze <!ie Sntze enth;ilr, »Kils zu allgemein von allen europaifchcn Staaten be-. 
welche eine allgemeine Ueberiicht d^s Urfprungs der bauptet wird, was oft nur von einigen wenigen gilt., 
bürgerlichen Gefelllcboft, und desStaatS darltelbn. Ree. Um hievon nur einige fteyfpicle anzuführen, fo wird S.^ 
ilt zwar nicht alleothulben der Meynung des Vf. So 204. gefügt: „Freylich wurde mehr als einmal in dem^ 
nüfi» er z. B. gleich her dem Ifen und 2, Kop. ben.er- Verlaufe diefes langen Kampfes ein Monarch von dem 
ken, da£i es xwar an Dnfflüclichkeit griuizet, fich ei« Throne feiner Vliter geftürzt» und -ein andrer aus der 
aen MenfUi'en von feiner GeVbrt an bis an feiaeo Tod ihifchiigftL>n ariftokratifcben Familie belUep denfelhen.*« 
allein, und von alter Gefellfihaft aliiriTiinl^rt , ru den- Diefts ill in den Zeiten, \on ticnni der Vf. an den an-^ " 
ken, (fo fehrau Unmöglichkeit , dnf» felbft tlä^ mofni- geführten Orte redet, (da icbou freyer Bürgerftond er- 
<^be Philofbpibem, das feine Schöpfung erefihlt, ibA ftanden war, und-mft den Edlen um Vbrredbte uud Er- 
nicht nur gleich in mäntilirheu Jahrrti, und alfo vicfit wcrh Ihitt,) hcchftens nur noch in den Reichen in Nor— 
mhr küljsbrdüYfliff , dariiellt, fondern auch füp;l( ich den der ryll. Alle übrigen gingen gar nicht mehr von 
eine Gchülbu fchaffen !.:fst, die um ihn fey.) Wenn den herrfcheuden Haufern ab, und in dem Wablreiche,^ 
\7ir aber annehmen dafs ein Kind , durch irgend einen DcutAhl-cd, wurde damals wenigftens kein Monarch,« 
uns unbekannten Zufall von aller Gefellfcbafr getrennt, \oin Throne geftürzet. S. 137. „Indem fich fo die Ge- 
erhalten würde, bis es fu v iel Kräfte gerammelt hatte, feüfchaft einem gänzlichen Untergange nahete, gelangte, 
fich Mbft. ZU helfen, fo würde es freyiicb das nicht feyn, die Herrfchermacht zu , der Höh« d«s unumfchranktea 
wei-^wlr, das Wort -In erhabenen Sinn genomm4>n, Defpothraus, auf weichet urtr diefetbe, zu fehr ver- 
Wrnfl': nennen. Aber feine 0- - .ui'.uiori M Ürde ihm fcbiedenen Ztittn , weni^'ftens einmal , in allen eurojuii- 
docbEigenfchaftea uixiGefchickliihkeuen geben, durch fcheu Staaten erblicken." Wenn unter den Worten: 
WekÜee^ fich vöUigvpn. andern Tbieren unterfcheiden, „zu fehr ver fctriedlFn^o Zeiten;** nicht euch die neue-^ 
«rf über diefelben erheben wür le. Denn wenn euch ften Zviten r.u verrteht-n find, und diefe gehören offen- • 
ataige Thiöre dt-n Menfchen .^.i Starke, andre an ein- bar hier nicht her; fo ift dieler Satz vuUig irrig. la 
zelneo körperlk-hen Fuhigkeiten und llefchi<"klichkeiteri den Zeiten von der Völkerwanderung bis auf die Re- 
^bertrefien , (welches doth auch bey einem wildfn Men- formatit.n ift kein Srn.u defpotifch behcrrfcht worden, 
fcben in geringerer Pro; orlion der Fall ftyn v^örde,) fo mau u üfste denn Wilhelms des Erebcrers Behandlung' 
iftihndeih ki in einziger gleich , in Rrfitz oZ/rr d. r Or- von Enc>land To nennen wollen. Frankreich wurde es 
pmtt und dem Vermögen, ite anzuwenden, durch wel- nicht, felbfk unter dem fehr eigenmächtigen Karl MartcU^ 
Ae kdrperlldie Fähi'»kfit«'n hervorgeSracbt werden. S. oder unter'Ludwig XI. Die übrigen iteiche haben vor 
34. können uir nicht mir dem Vf glauben, d;ifs n^an der Refonnaiion t'ur nicht eiumal eine folche harte Pe- 
oicht durch Nach enken den natürli«htnZi;r»n meii l ang riode gehabt. „Kneihtifch unterwürfige Lebostragcr,** 
dmrifcktB « Md ec ktn kdnne, da& ann «nJüjgeniliiinw» die Befitzer grabcrOnuMlfiack« {cwclini wiim (S. IS9*)* 
y Tt a , • kennt 
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Kennt di« a»itil«re Refrliichte «ach nicht. Was S. 149, 
voa der Eatftehung 4er Dynaften und Baronen rj:f»gt 
«rird ift iNM(ig f>tt^ Die dyoaAiicbcn Gefchl-JLhie in 
Deutfchland , waren die Edleo , die ihre BeUuuaget\ 
allodial trey erhalten hatten. Der Titel Buoo ift fndu 
«!■ «llBeineineT Name der grofsen Stande, fie mochten 
frcT oder lehil»pflichl^ feyn. Der dritte Abfthnitt bc- 
frbreibt mit mehrerer Richtigkeit die Revolution in der 
DeakKrafc, den Vcrhalfniffen und den Formen flerStaa- 
tin bis ati£ die Jieuern Zeiten. Wir haben das iner ber- 
tebrachte mit Vergnügen gelefee. S. 248- erziblt der 
Vf die Anekdote aus unfern Zeiten, dafs ein Cenfor in 
einem dem Magdeburgifcbco benachbarten Staate, vor- 
X«(cUeK** *"^«» 0^"*^^ Clafliker zu verbieten, 
fie voner Freyheitsideen wären ! S. 236. £«gt H^« 

V dit Fraee: »nufs man dem Könige in eilen Stücken 
tischen? habe fich bald in die Frage: darf ein Volk 
S^oen König ermorde», rerwandeU. Da* bat Ite nie- 
mils; niemals hat jemend geiweiMt, ob es Unrecht 
fev feinen Koni:; nnvjrdsr., aursi-r virlleirht die 
Srtiule der jefcliten. Viele aber haben gel ragt : bet d.e 
Nation ein Recht, einen bufen Koing yot Gericht zu 
ftellen. und ihn wegen böft-r l haten das Leben abzufpre- 
dieof Bey-den vielen richtigen Orundfatzen, die Hr. 

V äierell ftifcert, rauf* er den grofsen Unterfchied die- 
fer beiden Fragen leicht fühlen. Auch die ieut« Frage 
lirird kein Ünpartheyifcher bejahen ; aber es ift doch wif- 
IbfircheftUcb fchr wichtig, fo verfchiedene Fragen nicht 
ta vermifchen. Die eigenllicbe Qefcbicbtserzahlung 
geht mit dem J. 1748 Sie ift deines wegs eine kurze 
Aneebe Ton kleinen und grofsen Begebenheiten durch 
Soandrfim Compendientoae , fondern eine Djrllellung 
crofser Gruppen«« •««» europäifchen Staaten, in ein 

Gemälde r^-' ^n^'^^^t • ^° ^^^^ '^"'''^ '^'^ ^"'^ 
Srhwäche'eines jeden Staates, feitie innere ßetchaffen- 
heit den Geift. der darin herrfchte, die Grunde und 
Urf/chen der Begeh-n^.riten und ihre Folgen gttt über, 
fahen können Maa.he eigne VermtRhaog und Conje- 
rtnr.dle-der Vf. beybriugt, hat eirien hobr:! Grad ven 
Wahrfcheinlichkeit. ÜeberaÜ crbiicktman den freymu: 
l^el mn., der Ohne Fmd»! der Wehriieit «ydi fe^ 
Sr UeberzeugungGerccht.gkeu w.ederfahren Infsl. Hm 
Snd wieder fleht m«n indeffen, dafs er die Quellen nicht 
felbll angefeho, foude» nur nachgefchrieben hat. Eini- 
ceSteUen lind wohlobue hi ilnnglicheUeherle-ung hm- 
5lr«i^f endete enthalten wukhche Irrtbumer, von de- 
■In nun »ildi fieylich nicht leicht eine allgemeine Ge- 
?rh^chte freTfeyn niothce . fu ift z. B. der Kooteo der 
itltowürie (S. -^^^ d«Deatftfc. 
Stid^Staatefi vxbmm^amti fondem aiKh e.ne gemein- 
ftbZySf Oeftßg^«. gememftliafüichff Ve»., 



the:r!itTungsf>fiem , und mehrere andre kleiae B.ir.rf» 
Ali^ü lind Deutfthlauds Staaten nicht unabhängig; a:t 
kteiuern find abhangig genug l Man luinn nicht gcrxie 
zu fegen ( S. 303.), dafs dieZehl der Stimmen auf de» 
Rei(jista$r« feßgifetzt fey. DerXeirer kea* fie nur nidic 
1 u h Willkuhr vermehren. Ob Hichari CroQjwell det 
Beynamen S. 365>.der philofophiScht Richard verdiem? 
Nichr der cinMÜirh fogenannte wel^hiUfche Friedra; 
der den 24- Oct. 164g gefchlolTea wurde, Tonderu (5^r 
EU Münfler den 30. Jan. 16^ mit Spanten umer^ciik- 
nete Frieden , gab det Republik Holland ihre Unabhao- 
gigkeit. Uie Regierung unter dem bludftnn'ceu Alpboni, 
Konig von Portugal, wurde nicht, wie 41g, gefigt 
wird , von luftigen Brüdern geführt , wenn gleich fol- 
.che Meufcben Einflufii auf dc4 Kpnfg ^ttep.. Der Gai 
yon CefteJIo Melhor, der d«s Kelch regierte, war fto 
fehr einHchtsvoller Minißer. S. 44g. \ciri^ gefrort: 
konnte Ludwig XIV^. glauben» dals man feinen Willro 
Oberhaupt amA feiaieni Tod« noch refpectiren würdet 
S. L Das glaubte Ludwig auch nicht; es ifl hrkin-', 
dafs et fein Teitament mit dem gröfsteo WiiierHi.»:! 
fliadite und, dafs die Parthey der Frau von Maintecoo 
es von ihm erfl nach einem langen Ivatnpfe erprefstft 
S. 46^. I^eht durch einen Druck oder Schreibfehler, 
Aakner Frieden anftatt Utrechter Frieden. Man kann nidi 
fageu. wie S. 490. gefchieht , deiii die fpanifdieKatioB 
geduldig zugefeheo habe, wieder Krieg umRadfR 
Erbfcbaft gf-fuhrt wurde. Sic hing feft sji Philipp 
^nd verbindertp jKarls ThroobcReiguag hauptfschlidk 
Wir begreifon nieht, wie der Vf. die fpenrcheHoa«' 
chie S. 537. ein Lehn (fief), nenneo' kjMtn > noch wtei- 
ger wie er S- 608- fchreiben konnte; ».Die öftrci«liiftli<* 
Staaten wurden in dem ößreichifchea Succeflloi>£kri<g* 
von den Herrfchern als EigerUhum oder LeStnsgnindßu- 
che (fisjM) beliandelL" Nicht zu gedenken, dafs Ei- 
genthum und Lehn zwey ganz verfdiiedeae ßegrii'« 
flndt wer hat jemals Spanien voaUngfam förLebeo 
halten? Wo ill der Lehnsherr, welche die l>bosp9idit * 
Von des Königs Victor Amadeus Reue üUct die Abiff- 
tung feiner Krone wird S. &61. zweifelhaft gefprodi«- 
Es ift ja bekannt genu^, dU"« 'fein Soh» ihn geftogn 
nehmen Tiefs. Nicht weil Pitt feinrn Ein Hufs in duV't- 
lement verloren hatte (denn den bei als er uocb) (S.434-) 
foodern weil man «icht mehr im Minifteriuia auf 
hörte, rcfignirte er 1761. Lord North war nicht ^ge^' 
fuioig wie S. 637. fleht, foodern er war eineMafi*««» 
und zwar eine fehr foigCune Mafchlne* geheimer I' 'V 
geber. — Aber diefe« mag genug feyn, w bewe'""» 
dafs Ree. AufmcflUanlieit angewandt liat, em ftfcf P*' 
tu Bndi T»n kWom Flecke« n flfabfow 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR- ZEITUNG 

Frtytags, d$n 14. Nowew&er 17514. 



' PJEDJQOQIJi 

n ffM.t.s, b. 6efMuer: Beytrag xur Berichtigung eini- 
ger Begriffe ßher Erziehung und Erziehungskunftt 
Yon StA. Heitur, Q/OtiiA Utmßngtr, 1794. XVi u. 
9IO S. gr. t- 

Lst^zic, b. Crufius: Phllofojthifche Briefe Über das 
Princip und die erßen Grmulfatze der fittlich- reli- 
giäftn Erziehung. 1794. XVI U. S. gr. g. 
(iKtUr. 10 Gr.) 

Beide Schriftfteller gehen von den Grundfatzen der 
kritifchen Phitofophie aus, und wenden diefe, je- 
4er Mch feiner Wdfe, doch To, dafs He fich in vielen 
Puakteo beriliren, auf die Eruehungskuoft en. Der 
. V£ 4es erftem Buches liat fich zwar keiner ftreng wir« 
fridc^tftllchen Behandlungsart unterzogen, ihm aber 
. imwocfa' diejeniee Ordaiuig und Bfindtokeic gegeben» 
' dtm efner nmerotdiniiai nnd •bhtnddndea Schrift 
würdig ift: da fich llfaftegen der philofophifche Brief- 
AeUer der von ihmbafebten Urieilform bedient hat, 
IMtt JMaeldMD freyer undui^ebandefler zamitwickdio. 

Hr. IleuHnger hatte fchon vorher mehrere neue 
Ideen ül>er die Erziehung; theihveife in die Vorrede zu 
Gutwills Spaziergängen, in einem Brief über Erziehung 
fKisnann Magaz. f. PhiloA B. i. St. 2.) und in eine 
Abhandlung über die Pädagogik der deuifchen Erzieher 
{Schmid pbilor. Journal B. 3. St. 5.) niedergelegt, auf 
welche er in diefem Beitrage weiter fortbaut. In der 
erften Abhaodluog Xctu «r den Begriff der Erziehung 
feil und veibindet damit die PrQfang der Erkttran- 
gcn , welche die Herren Trapp, Greiling und Schu' 
deroff TOD der Erziehung aufgeftellt haben. Erzie- 
kmtg \tU nach ibn, BifMknmg dtr £nlipidtf(mf in 
ntei^chlijien Kräfte in den fahren der nothwendigen 
tmormlifchen UnmündigkeUt eine fehr befriedigende Er- 
IJÜrong, bey* welcher aber doch der Zufan erfoderlidi 
feyn dürfte, dafs eine bezweckte, abfichtlich von Men- 
jcben unternommene Beförderung der Entwicklung 
nenfchlicber Kräfte gemeynt fey, wie er felbft S. .'54 f. 
erklärt. Der Zweck der Erziehung wird in den Wor- 
ten: Entwiclilang der inenfchlichen Kräfte, und der 
Umfang und die Dfuer derfelben durch den Zufatz : in 
den Jahren der nothwendigen moralifcben Unmündig- 
• keit, bcftiramt angegeben. Sobald die fämtlichen 
Kräfte und vomemlich diejeniee , welche zuletzt er- 
wacht» die Ksaft der Vemunh entwickalt worden; 
d.]irlbbi]d^ Zögling alle fein« KiSiki Btt bnodiii 



vergeht, welches in das Jünglingsalter fallt , fo hört 
feine Erziehung auf. Der Vf. erklart lieh wohl im Gän- 
sen mit Recht gegen den Ausdruck* dafa dieErziehong 
Bildnng der Kräfte fey« weil der Erzieher nur den 
freyen und richtigen Gebrauch der körperlichen und 
Gcmüthskräfte befördern , alle aufscrn TlinderniiTe des 
Gebrauchs derfelben wegräumen > nicht aber diefe ush 
MUm, d.b. verfeinern und verVollkoannne» foHe. wa- 
ches Gefchdft des Mannes eignem Bemühen überlailen 
bleibe. Aber er fcheint feiner nicht ganz eingedenk zu 
feyn, oder Tielmehr felbft tuzugeben. dafs die Büdung 
nicht ganz von der Erziehung ausgefchlolTen werden 
kunne, wenn er S. 9a. Tagt : „Da ein /eiiifre»', geübte- 
rer Sinn belTer und richtiger über körperliche Gegen- 
flände urtheilen lehrt, (Her Sinn lehrt urtheilen id ein 
.unrichtiger Ausdruck) als ein grober und weniger ge- 
.fibter; fo wird die Beförderung der Entwicklung des 
Verftendes fich niit Verfeinerm^ der körperlichen Sinn- 
werkzeuge abzngebeh haben. Die Sinnen werden an 
den Gegenftänden v:€ü\n und verfeinert werden, und 
der Verftand wird durch die VervoUkonkaunng feines 
Organs imniar neue Meikaitdfe aft- dan^ Gcgcnftütaden 
entdecken." Der Ausdruck übrigens, dafs die Erzi^ 
kung in einer Entwicklung der Kräfte beftebe, i(k w^obl 
niclit foneu, als der Vf. glaubt« vielmehr erinnern wir 
uns ihn bey mehrern PädagOgikern gefunden zu haben 
und noch neulich beym Generftch in den Beytragen zur 
Sdiulpädagogik , in welchen er $. 6. die Eifeiehnng ei- 
ne FMtwicklung aller Theile des Menfchen nennt. Efien 
fo wenig hat es an Verfuchen , die frevliih vor Kant 
fehr unvolÜLOBimen waren, gefehlt, dieGrundfatze der 
ErualunuE ftns der Kanntnift der menfchlichcn Anla- 
gen nnd vannagen abznteiten , wie z. B; Siuvc's Ab- 
handlung: jillgemeinße Grnndfatze der Erziehung , her> 

geltitet am einer nektieem Kenntn\fs du Meirfeken u. f. w, 
n «tftra Theile des Kevifionswvrites-bewdil. 

Verbinden wir hiermit Ibgleich die Gedanken des 

Ehilofophifchen BriefRellers Br. i. & 13 |. fiber den 
legrifF der Erziehung. Ihm iii der Zwwk der Erzie- 
hung kein andrer und darf kein andrer feyn, als der 
abfolute, nothwendige und felbftftandige Zweck der 
Vernunft felbft; die Erziehung hat keinen andern 
als den Endzweck des menlchlicben Dafeyns überhaupt. 
Die Erziehung ift harmonifche Entwicklung und Bil- 
dung aller Kräfte des Menfchen zum Endzweck der Sitt« 
lichkeit. Bildung des Herzens tnfd moralifche Vervoll« 
koromnung ift der oberfte und Ilauptcweck oder der 
Endzweck aller Erziehung. In diefem auf verfchiedene 
Weife gewendeten Begriff vermüst mau erAlicb den 
iNAildKhn' und untetfciiüdM^ChtaftMr dar Er> 
. Di^itized by Godgjic 
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7iehiin^ als einfs auf die Jahre der Kindheit und Jii- 
geiiil tiuytsfthryr.krcn Gefchafts, das bitr als ^leichbc- 
^deutend ii)ir <ler g iitzen Bcltimiiuing des Menfch-n, der 
' Bililiing <les llf rxens und der moralifchcn VervoUkoium- 
nung angegeben wird. D»fs die £ritehuog keinen 
Endzwixk habe d. b. ein Ziel das nie vollftiindfg er- 
rci' ht werden könne, und difs u'ic EniwicklLin^; der 
Knifie felbil, oder die VodleUung dtr Brauchbarkeit 
und Tau^iicl keir der Kräfre. zu den in ihrem Betriff 
f^edachrcii i: liuLj^cn . ihr Z'vcrk . ohne noch ajl^er- 
dtiji bciüiidrt: Ju:ikli(hr aui äittiiihkeit 7.11 nehmen, 
fo\n niüne, hat Iii ÜLaiinger in der si^en Abband! jnf; 
über den Zw eck der l- r/.ii htinr^ urtd ihr VerbaUnils 
zum Zwecke der Mcnfchheit lehr gründlich eruicfen. 
FrL") lieh v\irJdcr Kr^ioher bey Vcrgleichung der_ver 
fcbiednen Krili'ce bald uahrnehoien, dafs die eine ei- 
nen höbem Rang, als die andre het. dafs 7.. B. dieSinn- 
liiMv it i!('r Vcniuiifr uiitergeordner u ci Jen niiilTe, aber 
er wird bcy der £utwickiung der lirafte nacb dem 
wabncenommneo Verliöhniire niifats anders zu thun 
halu'i, , <nl> a!Ii^ aur-ci n Ilindernillc wep:iciiic:liii;t'n , da- 
mit jfdL'J\r^:r t;an7- als diejenige erlcl^jjne, die ile oacii 
den Merkmalen ihres volll'tandigen Begriff« ift. Et* 
fch<*iiu UV» daher der Sßd\e nicht ganz anprmeffen, 
nvth nüt dem von dem ßrieilicller atigenuni innen Bc- 
grift* der lirziehunft als einer Entiv icklunti: und Ausbil» 
dung der Krifte vertratjlich zu f r. \ n , dar-s er S. ^^^4. 
lehrt: „man muffe den Menfchon be) der moralifchcn 
Bildung nicht etwa nur fotthilJen und das W'-rk der 
Natur durdt Kunß fortfttzeHt ibodern der Anüiug und 
Zwerlr der mofttlirdien Bildung iinerhaupi fey. durch 
fii.e Kiiolutiun im Menfchcn dnifilfu :) /.ar li-iüchen 
üiitc zu veraulaireu." Wa«n der Menldunit allen fei- 
OW. Anbicen und KrSßen das Werk d^r Natar heirsr, 
fo n eifs Ree. niebt. warum difl tntwic kl i;^;^ d^ r prnk- 
ttCiheu Vernuivft nicht auch ab eine l urtletiilng des 
Ery-iehttOgsgerdUifieü durch Kunll nngefehen werden 
foll, und warum die Refort^erunir dieler Knru IckUii.e 
ei! e li vnlution, eiüe Lu;kchrü»g des bisher einge- 
Iclib^crirMi U cj^es, im Mc^iichen hcif«en foU» weichet 
Bichl auf das AUer, in welchem die erli itzt er\vac!»cn- 
de praktil'che Vernunft noch nicht mit der Sinnlichkeit 
im Kami.f war, wohl aber auf den Zuüand litilic!i' r 
Verdurb«iiüeit4>airen würde, da der eigenndKige i'rieb 
Ober den uneigennützigen die Oberherrlchafr gewon- 
nen hatte, und ful^licli eine i wll !! * l'iit a al/.ung in 
dem iMeiif<;;faen hervorgebracht werden müfste. 

Ifcuringcrs gte Abhandlung von derErzielrnnfrzuin 
Met J Jim und Büiger zutiLuh. Ithru dafs die Er/.ieliung 
Zum Bürger nicht \ on der zum Menkhen verfchieden 
fey, und diifi derjenige Menfch, delfen urfpriinglicbe 
r;ihii;keiicn und ]\r.ilte geliorij^ entv\ itk Ii ^ orden, zu- 
gleich zur liiirgerfchaft hinlaugiiih vorberi itet fe^ . Frey 
lieh nur zur Bürgerfchaft in- «iner foUien tit feiilcliatt, 
Welche felUl den- Zweck der Vernnnfr anerkenne -und 
b. fnr«lre. .Es vcare zu wüiifchen, dafs der Vf. hier 



einzelnen Menfchen feiner Brauchbarkeit aufzuopfeta 
fey im aten '1 h. der Revifion , .und ^uS^ltlfrrgri'i»- 
fu'ng der ErziehungskunU genontaied hfitte.^ ' Itk. dea 

philofophifchcn Briefen S. 23 f. wird die i'r.it,'c. i.i 
wiefern die Keligiuu das StaabiateretVe bet'urdre uad 
gute Bürger bilde ? auf diefelbe Art beantworter. 

Der \vichti;jiIe'Thiiil der lleLiiinf^erfchen Beyträ::a 
Iii die 4te Abji. iijer Erzit!k -»(> und hntur-tv^it. tr 
iheilt das Gebiet der gefammten menfchliLhen Kräfte m 
padagogifcber Abiicht in 4 KlalVcn ; llcn ijrhnnii. nd , 
Sinnlichkeit, Veruand, ^'crnunft, S iinm-ind . üedai.::- 
ni(s, l riander.ide , liinbUdung>kraft , B.^fiil.seod«, Sie- 
urtlii; lungskrafi mit ihren .Motiilicationcn. Naii ilea 
er (ehr f« h.)rninni^ auseinander gefet/.r hat. dalsda.-ije- 
dachriiif^, die Einbildungskraft die Unheils uudtkar- 
theiiungäkraä: gar nicht eigentlich ent wickelt werdea, 
fondern dafs die auffem Bediugun^^en ihrer WirkAn« 
keit von Lliiii;jndcn ahluii.^'iii , v\ clciie der Er/ieJjer 
fdioji «»adurcli uioditiurt, daf> er die Entwicklung der 
hervorbringenden Kräfte befördeit* lo Ichriittkt 'er die 
Er/iL'luir.;; ;iuf die Befurderung der Eniv\ ii klung i!er 
^iniiiichkcit , des Veruandes und der Vernunft als der 
Stammkrafre im Mcnfchun ei», und giebt die Art und 
Ordnung; an, in welcher iie iii.li eacli iwnnnder entwi- 
ckeln. Erfalirung und urüiide a fnuu j Wiiten, ncm- 
licfa, dafs diefe G«l|BMthskraf{e lieh nicht mit einandm' 
fondern ftufenweife nach cii^under entwickeJu, uui 
zwar zuerli die üinnli hkeit oder das Vermögen von dm 
Dingen auH'er uns durch den Eindruck, den iie iultia 
Uetnüth maeheii, VorftcUungeu zu erhalten« wckA« 
Kraft vorzägUch' durch die firauchbarmachnng der kiöf^ 
pcrlitheii binnweik/euge a'i.-:j.:v. ickclt uird. UieEut- 
Wicklung der Similicbkeii« welche er auch (b!of>J f ijf- 
fifche Erziehung nennt« endigt (ich ungefähr uiit dem 
driiten Jahre. die Em \ kls/ii-^- der binriüchktit 

fol.'t die des l'erjt\ind s , uelcae jene \ orausfetzt li'id 
der Anfchouungen zum Stolle feiner Begriffe liedatf. 
Die i'e i ).le dvö verl;nndes eiuii'^i lic!» erit gegen da* 
z'.Vüiüe Jahr, u :d nun fuigt die letzte, welche Jich un- 
gefihr gegen da^. acht/.phate Jahr eiidigr, die i'eriodc 
der tVrHu/t/f, die die Veritir.de-.urtheile vorauifeut. 
und theil? thenretifch heifsr, i.i foierh lie das Veri3i»g<o 
zu fcbliefscn itl, iheils f/r ^; / ' , i,i riwem He ui;li e W il- 
icnshandluogen durch das Siitengefetz beUimuico lell. 
Die Emwiciilung iler praktifrhen Veriionfc iJt das letz- 
te, was die Kr .iehung /.u tfi in hac; an diele fcldiefsf 
fich die Entwicklung rehgiuler Voricellungen an, uil« 
geht vfeimehr felbä tu» ihr herror, und dtefe l^zi^ 
Periode der littlich - religiufen tr/i-'hung i.f e'- tM^eot- 
lieh, welche der Vf. der phili.lnj L'ilchen iJritle ni ^fc'fO' 
fscr Au.-führlii hkeit abgehanueli hat. Seine Ideen ubf 
die Pcrin(lcii dt-r Kr/ichni tj. ( lo wie aui"; di^ Ideen de* 
lln. i'red. Js- ' i u ;er einige me k.\ urJi,-'' l'Jnridi» 
tunger der inenfchlicben Nncur in i;.i.t\'. iikl. dci H'O- 
ralifcheii Anlagen in Stimids philuf. Journ Ii. 3 S* 1-) 
treffen gar./, mit -d(»n lleurin erfcben zufammen, wie 
ans folLijender .^t-i!i-. die v. ir als eine Trohe rfc^ Vor- 
trags n '*heben, erhellen wird. Im 5ten Br. lldi^J''' 



beUimnticUückiicbiaufj^t/junMei Abhandlung; Üb und ^ „ 

in wie fem J(^.jder fiizkhw^'die VolUMMaiDcabek det att Ge^rnjUni im Vmumftt Kamt Mwft mr 

- , / •■ ■ Digitized by GfOugle 



Hl 



N».'3«a. NOVEMBER 1794. 



«Mifl in der Periode der Vertnmft gtUhret werden (agft ft 

S. 53. f. „Vernunft die hucLice Kraft des Mcn/then, 
entx\ ickcli (ich ihrer Natur r.acb zuieur und nach allen 

- atidiTii Krriften des Met)fcheu, well dicfe KiinUlerin 
den ht'vrra-j allor andern erfu hrt, um einen lür fiJi 
an^i-mcllejicn btüfi' zu laben, liurth wcUbcu lie /.ur 
AeulVcrung KnnAU rtalents i;erei/.t uird. bo früh 
ober auch eiii%« i^ädigugikifr die Vernunfti eriude bey 
Kindern «ntreren liiflVn. fu konner. /:e doib nivht leug- 
nen, dnfs diL'fc Krci» - Kraft (ich nur /.uleiit aufscrn 
köiine." S. 54. »VVeiiQ uud in lofcro die Verounfidas 
MahnichfnUi^ der BegrifEe dej Verbandes zu einer 
neuen Fi .'u ir \ ertti: i!lt u:,A «lei.i'elben dadurch die 
yeriuiiitiiurm aufprtt^i, eiitllcben deen. Uie VertiunCt 
fetzt alfu den Verlland voraus, und die Cultur der Ver> 
nuiift ift der wt- lenilii hfn '.iiiiich .ng rnfers Cieinürhs 
zufwlpe nnch der Cuhiif des Verfta lic-- mot^iiih, nod 
die Bilduj'p des Verftandes iil t ii-c .\ tTentlict-.e Bedi6- 
gunj der Vcrniinftculfiir. Aber auth der VcrPand ift 
ia ÄnlVhitng der Möfrlithkeit feiner Kntu icjvl .iig und 
Bitdungan et\\ ns aulVer ihiu gebunden. St in Vernio 
gen ond die Gefetze, nach weichen es hanoeit, können 
licb mcht thärig erweifen , «-enn e^ denifelben 81. rei- 
zendem und ai',pcincfb.iirin Stcß'e n^angelt, an welchi-f« 
es Ikh iiufäern kann. .Ditder unmitielbare äioß' — lind 
die durch die Sinnen zunächft entftondenen und auf 
haf5Cie ütiifi te bivcrri^fii /iiiiilirbmi W"; lU'Ilunt:«:'» cütr 
Anfcbauiingen. — Uebwg der .'!ul>ern binne und j^c- 
ftUftjgnng des Anfchauungsvermugens ift aHb dts er- 
Ae, wefenflitbe h:rforiJcrr ifs (!er j^.in/en ("ieinCii'il- 
duQfr* — Aus dielen ürüiuien n-eriien bie iti« ;:t be- 
greifefl, warum unfre Pädagogen ßck fo hiißh Jchtry» : 

'nmdie- anfchavendf Hrk nutuß eiuzu|-»rcdigen \\ü7'.u 
der unartige Ausdruck über die Bemübunijen dei"Fr?ie- 

'henonfchauende Krkenntnir^ zu verbreiten, deren Notli- 
Tvendigkeic und Nöt^lkhkcit er felbit eerade hier ein- 
fehfirfi ? Campt drinptirt einer lefeuswennen Ahl«. v»n der 

ft thigoi Sil-, gt' fv ;■ dif F.. iuüti-n^ d.'S G!ci\:hgc'.' iJ:f »in tr 
denmenJchliclieHK.raJtgnüe\iiii}u Th. 3. fclion darauf die 
fsimidilichen urfprüttglfchcn Kr.<ifte desZriglings in dem 
IVIaafee und in einer lulchen Ordnung zu iiben, \; ic fie 
die N^atur erw achen latTe , und er nirv.rot foi -cmlc Ord- 
nungan: i) die unbeftimmre Korperkraft, die flanürhe 
Erajdindungskrafr, da* infUnctmfl/sigc finnliche Begf-h- 
i-urgsreriiutgrn , a) dte ICinbildungskraft und dcü Ver- 
gleichungsvermögcn , 3) der Veriiaod, die Vcrnunfr, 
das Gedachtnili». Diefe Etmiieilung würde viele Aehn- 
lichkeit mit <lwr des Hn. lleiiiinger u. f. \v. haben, wenn 
nicht C. nachher crkl.irii;. wie er glaube, dafs dieKa- 
tur-dic drey erilern Kräfte zu gleicher Zeit ita erltcn 
iLebensjahrfe « und alte übrigen urfprunglichen Krftfce 
noch vor V.ndi' diefes edlen lahrrs , v, o nit h; raa/, 
doch beinahe gleiclizeitig, erwachen lalle, wubtn er 
doch felbft lehrt, dafa die NTatur bey def Enrwieklung 
der leizreni Inngfaraer aK hos den iVü'itrn /u Werke 
gebe, und dal\ l.e es araui anifge. dals die frühem 
Krüfre vor den fj^tef er>v.ichtcA bis zur Zeit der Reife. 

des K. rj ' 'i- Trier !? h -:", er rriL^en fnllcM, w c\- 

cbem V\ iuk. üei l\«iur üeuu auch der Erzieher fulgea 



muffe. — Im letzten Theil« ^er 4teii Abb. fetzt 
Hr. Heufmger noch den Unterfchicd zwifciien Erzifl« 
hung uud Unterricht auseinander. Uie l.rzieUung letzt 
das htpd in UmfÜnde und macht es fähig. felbÜC Vor* 
Heilungen zu erzeugen; der Unterricht tragt dem.Sc^- 
1er geu ilfe , vom Lehrer erzeugte oder angenommene» 
beuimaite VorltcUungcn vor. Unterricht gehört für Kin- 
der unter zwölf iahren fcbiechterdings nicht. Auch der 
Vf. der Hriefe bat den «llzufraben Unterricht an meh- 
rorii beeilen, /.. R. llr. 6- SJm>ll:ihk,it des zn jrLihni 
KeligiomuntertKhls mit Nachdruck gerügt, auch btion- 
derj in Beziehung auf die Tfaettoahme der Kinder am 
öffentlichen Keli -lon^imterrieht in den Kirchen b. 82- 
fl". 395. t. (Nach des Ree. L/eberzenguug dutlien jun- 
ge Leute niclit Vör dem Ende der Erziehung oder der 
Conlinrnrion , weit he billig in dielelbe Zeit lailea loll- 
te, Anibeil an Jeu ulUuilidicn Gottes vercbriingen nch-' 
mcn, die durcnaus nur für trwatblene eingerichtet 
lind.) i/'j. 5ie ircl.t die Li/.iebutig %on beiteoih- 

res Eiauulics a^t iiuise umi üiutklelsykcil vor, und 
Ulf b^ .den letz en Abb. bi Ii hanigen lieh mit KoiTcnu's 
,lkgriit<en von Erziefating und mit PräAifig einiger bicl* 
l.-.. de» Emil. Der /f. bat i»ch hier als drren fehr fcbarf- 
lMi;i ;en Uulmeifchcr dicfes noili /inr/fheil N eifchldTc- 
ucn Üuchc5 ^czci^i und R's EinverlländDifsmii leinen 
Ideen aus Stellen des Emil beurkundet. (S. 19$ Aqo). ' 
füll !i<;ter gegen dieCircnnnotik . wenn er in einecSwU* 
des Euiil deUrminees auf objtts bezieht.; ' ^ 

Ks w:ire nun fre) lieh noch in.'.hcfoTi<^<'r« von den 
pfiilof. U-.ieft'n viel zu fagcn; aber der )\auiu, welchen 
dicfc Uec. eingenommen hat, erlaubt upi nur noch We- 
niges von dem Itjhalre diefes gehaltreichen ßuch*sai»ZU* 
deuten, worin der Vf. mit vielem Ficifse und Scharf 
finn dicausKuTit, Reitihuld , ifchmid, Garve, lli itkn- 
reich, dtm Keviforen, 'I hieme u. a. gewonnene morali-*^ 
fchc Ausbeute fdr' feinen tiegenftand bendtzt und toir 
fe inen eigenihümlicbcn Voritellungen bcr< it hcrc hat. Es 
verüehi Itch, dafs er den Keligioosuntcrricbt' auf die 
Slrtenlebrebaut; er fchUgt denen, weUhe früh das Chri- 
Itenthui; Icbren n.Lntn , vor, nachdem fie die prakti- 
fchc Ur tu-il.'.kraü durch v ielen uioralilVIien biofl geiibr, 
mir den Gihnten df.s Chriftenthnma anzulangen und iia 
durch d.:.s in der Liefchicl:te lefu auJ 'i ii>'ll!e lifv fj-iiel zu 
vct Inmiiihen. Hej Gelegenheit der Unieili-thung : oi» 
mit der ^^äolfenba^ren Religion der Anfang des Retij^ions- 
ui'.ferric its gctiiacht \ver<len dürfte, wird eine Beleuch» 
tun- der hriuk Her Oß nbarung eingclVhaltct. Zum 
erütJH Unterricht in der Relq>ion \v ird der in Kants 
Kritik ägf Urihciiskrajt rorgetrasfne tel^'ohigifch luora- 
Kfche beweis fiirs Uafeyn Gottes vorgefdiw-en , «ei- 
chen der \ f., um ge A iUen Sclivx ierigkeiren 1 f;e\c( !in- 
likhen üaiUeUuugauszutieiihen, auf eine neue Art >T)r- 
llellf. Neuer dem Vf. eigne ßcdanken und Vorftel- 
lung>artcrt finden lieh vcn/h licli iii iloii lei/ien» IJric- • 
fcn, fliai iir.21 Ideeu zu einei kündigen A-ke ikder Ue: 
Hgion. Ur. 22 Ideen zur Cuhur und Disciidin des Bd- 
gehiungs- t:rrt CictulK 1 1 nu\L;cnb.. llr. 24. Ilii'FCWOrf- 
ne Ideen zu einer kÜQliigea Heilkunde der reht,i fen 
Üu a ^ , * Digitized by (Kotigle 
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-Krankliet^P"- üer VortraffA« Vf. ',([ lebcmltg utid unter- 
Juilt«0(i ; docl» kuoMie «an wohl, auth ohne von der Ta- 

•deiritchcdttB^Mitea^n« die der Vf. hie und da anzapft 
,^prj.|,,u^.v werden, Klage über zugrofse Wcitfchwei- 
lirrkeic und WüruüUe, über uozeitige Abfchweifungen, 
über eine hie und da vorku:r.i:iendc und gew ifs 



Diefen aber wird durch den ausländifchen Getreide- 
haudel und daß aas Deucfchland To viel Geuerde ein- 
geführt wird , verhindert. Oaoiit könne der Scbwc 
difche Ltadmaaii ptcbt PreU htiten; und fchon Varro 
fagt: «leilio Jimmt mei^ vtUe detiet impenfam ac fumtun 
facere in culturam, ß viJet non yojj'e trß^i. Ein jeder 



bey fo emftcn Uimerfuchudgen übel angebrachte Wit- Staat mub fuchea, die Äu^ubr derjeoigea Producte m 
z«ley und über nidUäth eingemirchre Allegorien, befi)rdera. die keine -«vettere Vere^un^ solaSeo, und 
worin fich einige Schriftricllcr aus Konts Siln ! fo fehr die Ausfuhr der rohen Producte, die veredelt iverdenlvon- 

nen, m verhindern. So macht es England, und das uar 
Sutty's Sy ftem in Frankreich. Der Vf. will alfo die Eiafitbr 



gefaUeflt fül&rejv Oer Vf. ruft den Keceiiknten aus 
dem Mnnde der Diodaui zu t fiit Sjivax<^£Te , eiro uvnv 
sSXc -ri iii <Pu(jfi TTCtv nux. Diefe Vorliebe m;r?-e üin 



«TO 



denn antreiben • diefes Kind feine« Geiiles socü antht 
■MiTiiH^^'* SH vcrvctUbomaiaMi 

STJJITSUrtSSESSCBJFTEN. 

' UrSALA« b. }. Edmons Vi itwe -• Tankar om Spanmnlt- 
Mwfel«! <tf LamUhrukets ufhjrl^ande af Eman. Ek- 
man, Orcnnnmiar Pr. Proftjfor. (Gedanken über 
den Ueueidehiuidel £ur Aufhelfuag des AcLeibaues) 

Der Vf, behauptet, daft da Schweden mittr Guftav T. 

und Erich XIV. noch Getreide aasführen kennen, nicht 
das CliJllft Schuld daran fey, defs es jetz.o jährlich a 
bb 400000 ToBoen Getreide zukaufen mßfle; auca 
nicbr der Branrwein . der erR feit Erich XIV einge- 
führt worden ; endUch auch nicht der Mangel an ar 
beiMiidea HSitdM. Er rechnet, dafs Schwredep in 



des a^t^tir.füfr hfn Getreides auüser im Kothfall in Sth'.vr- 
den ebeo lu verhüten vviiTen , wie inan die Eiutulc 
Ib vieler Manufacturwaareu zur Aufhelfung der Ma* 
nufacturen verboten hat. In Sciuveden bleibt jjbrlfiJ» 
eine Menge einbeiuiifcbes Getreide unverkauft hegen, 
wahrend man auslandifches kommen lafst. Sollte aesft 
dupck ein foicbna Getreideverbot das Getreide theucr 
werden; fo fey dieTheurung dem Reiche nicht ib 
fLhädlich , als die durch das eingeführte ausländifciie 
Getreide veruriachte W^lhlfeilheit. Der Vf. hat dattk 
Vergleichuog mdirerer Dcccnttien gefunden, daftia 
jedem Decennium ein Mifswacfasjahr , zwey knappe 
Jalire, fünf ordinäre Jahre, und zwey an Getintde 
fdir reiche Jahre einfallen. Er erklärt ficb oSenbir 

fegen den freyen Jiusyndifchen Gerreidehaiidcl. Eia 
4ind, fagt er, diiis diefer VVaare oft bedarf, das Ii« 
nicht ohne feinen Schaden zu einem fo geringen Preif 
producircn kann, als der Ausländer, ein folches Laad 
kann Wühl wenig Glück luacheo, wenn es im G^rei- 
dehandel mit Nationen concurrirt, die einen Ueberiiub 



allen 1051705 Tonnen Getreide gebrauche, und be- daran babeot *s feiten bed^rütn, und immer für ge- 

bauptet, dafs. wenn gleich nach einiger Meynung ringern Preis ris Schweden verkaufen können. Der 

die arbeitende Volksiahl nicht viel über 1073725 Men Aubfuliituii lr l I-.mii i]aui\ immer frey feyn. wenn ein 

fehen betrage , u>ul man auf jede Perfon nur 4 i'onnen (.and zu reicliiich Kurn hatj, wie der Fall mit Einlud 

zu produciren rechnet. iMdw nur 101 1275 Tonne» aber den Einfuhrbmddl RiOfle es nur als eins AaS" 

produciren wurde, und alfo die Anzahl der produci- nähme von der Regel, nur im Kothfall feyn. Vtge- 

renden QaflTe noch um % mütte vermehrt u erden , um gen müfTe der innere üetreidehandel völlig frey feym 



fo viel öetreid« als nötbig za erhaben ; fo fey es doth 

7 1 bi greifen, dafs durrh Aufmunrerung zu Flcifs und 
Arbeiifamkeit , die fehlenden 400000 Tonnen leicht 
von ibnandOfftcB producirt werden. Eine Tonne Lan> 
dl - rut gebauten Hodens könne jährlich 10 Tonnen 
Getreide geben , und zwey Tonnen Landes kann ein 
Landniann gut bearbeiten. Man rechne dann nun et- 
was über das fünfte Korn , (und man kann in Schwe- 
den mehr rechnen) ; fo hat man das verlangte Quan- 
mn heraus. Alles, behaupteter, liico dfo nur am 



'»8 - 

fo ungegröndet man ihn auch oft als Aufkinfinaj* 

Korn A lieber u. dpi. anfleht. Der Vf will zwar kri- 
nen gewiiien jaluliciicn Preis des üetreides feftgefetzt 
wiflbo, aber doch einen gewiHen Preis unter dem ei 
nicht verkauft werden dürfe, und den berechnet er la 
a Rthlr. 32 Sch. haar die Tonne. Sobaid dit lonoe 
aber über 3 Rtbir. 16 Sch. fteige; fo kannte Oecreii^e 
von auswkns etnzuf&hren und mit gehöriger Vorfick- 
tigkeit erhnbt werden. Der Kornpreis müHe alib !■* 

Rthlr. als dem geringilen, uod 



mer nur zwifthen 2 i Ktnir 

Maagel der Aufmunterung für den Laadmann, und 31 Htblr. Bauco, als den höcbilenpreij, variirea. 

diefe Aufmunterung feizt er hauptfachlich in der Be* Die Banchnnngc« ttufi am haj da» Vi falUI 

fiNdcniDf eine» vortheilfaaften Abiätzet des Gatieide». jehan. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



' GESCHICHTE: 

Mannheim, mit academilchen Schriften: Hißoria et 
' Conmentationes Academüte electoratis Säetttiarum 
et elegantiorum litterarutn Theodaro Patatina Vol. 
VI. iiiÜoricum. 3 Alph. 3 B. Vi>l. V ü. Hi- 

Den Anflrag det lldkftni Bcodet imcfat die6«fdi?d)t« 
der Atadcm'e von 1782 bi^ i"»", worin unter 
andern von den, in diefea Zeitraum verftorbeneoMit- 
ß1it4enit ^M. Sttetib Häßetim , Chr. Matjer, Baron «0» 

HohenUattfen und I'/n7. Wtlh. Lud. Fladd einige Lebens 
oacfaricbten rntiialten find. Hierauf folgen XVI. Abhang 
lungen « unter welchen die fünf erßern verfcbiedene 
antiq'irn'ircht; (IfjTfnflLjnrle berrcITeo , die Wir den I ifb- 
habera der Aitertüuoukuiuie uur kürzlich bekaaat ina- 
dMtt woUea. 

I. Commeniatlo cr-tica , «ftta locus Taciti mate a^r 
ctus rtfiituitur et iUußmtur , v on ü. Chr. CroUim. Die 
kritiTcbe Berichtigung betrtiTt haupträchlich die Stelle 
in Tacifii? , wo vo:i Auiir'jfts Aüsfch'.veifuag die Rede 

in iieu Aunal. 1. Cap. ic- heilst es ufNer andern: 
— rit! nuberet. qui A tedii et Vedii Pullionis luxus etc. 
Hr. Cr. behauptet aber dafs es heifsen mäfle .* — nuberet^ 
wtptaeqite taedia ; ferner liefet er bey eben diefer Stelle, 
gravisne für gravhr uad eo mpaSmtku i* dttstrimi 
fBr dttetrim*. 

II. Dijf. fid aras x^otivas nuitc prtmum editas , TOn 
J. Lameij. Enthalt die Befchreibung einiger fteinern 
Altiire die bey Älzai, Bingen und Wifsbad<»n j^eftinH^n 
irorJea. Zwey derfelben waren der Mioerva und For- 
tana geweihet ; und auf dem dritten kommen drey Brü- 
der ex genttj^rivatA, od«r, wieHr.L. will, privatia, 
yr. Auf der zu Wifahiiden gefimdenea Ära ftehet un- 
ter andern Apollo Tuotioriz, ein ganz unbekaunter Na- 
jM, den Hr. L. (S. 49.) für ein Celtifches Wort erklärt. 

III. Arae Hefmlis , infra Rigomngum repertae, TOn 
£bend. Im CöUnifcben, oberhalb Bonn, wurden vier 
Ahrire entdeckt, die dem Herkules gewidmer u•.^d mit 
▼erfcbiedenru Infchriftm vtrfehen waren , worüber Hr. 
ti. (ehr gelehrte ErlauterUBgCB nittktilt. 

Vf. De iiLttronis eammij%i* «lonumfn'i'r in d^icntu 
^^liacenfi nuper repertis^ von Ebeod. Es find g Deak- 
«Üler , auf deren jedem iosgemein drey Gotiheiten mit 
▼erfchiedenen Beyaamen erft bpiaen , die der Vf. fehr 
finnrcieb zu erklären fucht. tr aufsert dabey die Ver- 
mutbung, dafs man hierunter die drey Jabnzeiten ver- 
ftehea könnte, welche bey d^ IftutftkM okhi nahe* 
Impot waren. 



T)f h^riptionibtis Srimlcralibas tuvi Rom. 
ffrifHum editis, voa Ebend. Auch die hier verkommen- . 
den lofchriften , an der Zakl acht , üad mit hiftonlchea ' 
uad kritifcfaen Anmerkungen fehr gut erläutert. 

Aufser diefen jetzt bemerkten AufTatzeafioden Ken» 
oer und Freunde der deutfchen Gefchich^' und Ge» 
fchlechtskunde im gegenwartigen Bande talgende Stü- 
cke: VI. lUjImKSOviat •fraaciite Rltenenfu H**^'* iitaUf 

Lametf. Ein fchätzbarer Beytrag zur mittlere (Teof ra- 
pbic des lUieiaifcbeo Frauziens . wodurch die Ldge und 
der UfdAnfr dmS^SnKgauen , dea das bekanate Chroni 
G ;;u>ic. irrig für einen Thei! des Craichgaues ausgibt, 
genau unterfucht, und beftimmt werden. Setnmsbeim 
war der Hauptort diefes Gauen , de0en übrigen Dörfinr 
der Vf. aus vielen Urkunden forgfa'.rig; nn l nach ih- 
ren heutigen Benennungen verzeichnet hat. Zuletzf 
weiden aneh (S. 105 ) die Grafen namhaft gem.^chr, die 
von g^i — iioo diefem Gau vorgefetzt waren. Der letjy 
te, Namens Bruno, führte fowohl hier als in dem Craii^h« 
gau und Enzgau das Qnfinaint und wurde der Stamm- 
vater der Grafen voa Leuf. — S. log. liefert Hr. 1* 
noch eideBerchreibttng deiNabgau's (in Ad, Tkeod. PoU . 
T. V. 12" ) mit eii.f r Urkunde vom J. 1091, worinK. 
Heinrich iV. einige, im Nahgau gelegene, Ortfcbaften 
der Kiivlle xn Später xbeigset. Nebev den geograpb. 
Nutzen, glaubt der Vf. in diefrm Diplom zwey bisher 
mich ttnbdkaoote Kinder des genannten Kaifers» Namen» 
Hainrieft uad Jddktid , entdeckt za beben , well jener 
SchenkuDf^ zu deren Seelenbeil (pro r-wfj/fo animarum 
fuarum) gdchehen war, mithin beide iur verdorben z« 
aihten wjren. Allein der letzte Schlufs fcheiat uns 
nicht 9,^1)7. lirhti^ zu feyn. Die Schenkungsbriefe der 
mittlem Zeiten enthalten dte gewuhuliche Claufel: pta 
remedio animae noflrat noftrorumtfUe parentum, conjugif 
tioflrae N.filii noftri N. etc. , obgleich alle diefe Perfonea 
□och am Leben waren. Diefs nemliche findet auch bey 
der gedachten Urkunde von 1091 ftatt, wo K. Heinrich 
an diefem RfMedto felbHAntheil nimmt, denn da heifsc 
es: pro remedio ümmat noftrae, — fr.itris uoßriCunr»- 
ii , filiaeqtf v. -.{n'-.f A d l !: c t d : i ri ß'ii noflri Heinh- 
riet • — wäre eins von diefen Kindern bereits verilor* 
ben gewefen , To wiirde man das gewftbnltcbe Beywort 
defunctae oder J.'futJdi gi'wifs nicht .lUÄj^claflen nahen. 
Unter den hier vork«uiraeudeu Heinrich dürfte alüp wob\ 
Heittridi V. zu Terfteben feyn, in fofera nicht eutb^ 
läfsigere Nachrichten aodi eüie& eadeik Selm diefee 

Namens entdecken. 

Vit. Obfenmthnes de diverjh re fniiorvm nroribuf 

inflrvfnda i^n^orvv: familiae Salicae ll^ormatienfis f.Spi' i 
' %tnAs /arte admtgn twimiom <• * fumÜM Loffanntfi 
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CoftMifi I« iijcemenda , qu»s praemiltlt frobatio- 
mbi;s Salicis t vou G. Chr. CroUiiiS. üners« hti t fich 
fchbu viele Grlehrte bemühet liabni den üripruiig des 
aUeo S<4]ircheuUc(cbIe(bts zu unterfucben; fo finJ doch 
ihre Arbi ircn [,rürstectheils fehlerhaft uad uuroÜkom- 
roen gebliLb^n. Dt-r Vf. fand lieb ello bev^ Ojica , dielen 
wichtigen Gegeuftaad von tieuen zu bearbeiten, und 
fogar fein eigenes, in den' Origtn.Biponthtis aufgeführ- 
tes , Statpn i^f haude wieder einzureif&eu. Von rtiefer, 
irit unbcf« bfcitilicher Mühe und tiefer biflerifcher Keifht- 
fitfs »bgefafsten ausfüfarlicheji DarfteUuag eines eeaea- 
fo^ifchen Zufammenhangs der ffiTttlern Zelten , lim. Rdt 
kt .n Ails/uf t;ebeti , ohne das Ganz.e ob j.üfch reiben. 
W ir begnügen uns alfo nur fo viel bievoo zu beiberfcvo» 
d»f» der Vf/in der t. Objenmi. die Saliffh* Couradinifch« 
Grff MtiJusrctlie \om Graf Gebhard in Lehn^cu, der 
vom J. ^^2 — g'9> da» Grafenaint dafelbft führte« ablei-' 
ter. imd die in Ürkondeo und gtekhzeirigeh Gefcbicbts* 
fcfireibern vorkommenden deutfrhen Herzoge und Gra- 
fen \0ra9tt-n uiä zum 1 1. Jahrhundert iu eine fehr wahr- 
fcheinlithe Familien-« erbinduni; brinfjet, welche man aus 
cin^rt». 152. hey^ielüpten (iefiblft htbtii^Vl mit *'in"rrn j'l» 
übrrleheu kann. Maiuhen An^^abtn bi ruber zuar autUv- 
j-otbeftn und hin und \% teder vermifst man den B«\veis 
der Filiairon ; indeffon leuchtet der unermüdete Fleiia 
and ForfcbuDgsgeiü des Vf. überall hervor, und jeder 
Kenner der nittlern Gefchiihte und Genealogie wird 
Ihm die Gerechtigkeit «^iederüibren laiTen, dafs er in 
diefem Parhe weit gtehr, ats feine Vorganger geleiftet 
habe. Die II. Obfcrv, bandelt de fiimilia aupijla Salica 
Jt^ireuß a ^wuiotoribui cotn(A>ii Uornbacei^s griunda; 
worin Hr. Cr, erweislich zn machen fitdiet, dafs der 
Speicrifcbe Graf Werinher, welcher CTjO) das Ktofter 
Horubach gelüftet, der Stammvater des Königs VVi'Jo 
¥00 Italien und des deiitfchen Königs Conrads II. ( Sa- 
Kcus) pewefen. Nebenher wird sutli i.'ic Af kunft ! nnd- 
graf Ludwigs I. zu Thüringen mni des fraiikilcbtn 
Markgrafen Otto von Schweinfurt, ller70f;s vonSthwa« 
ben, urterfLihet und erßerer «m Hf-nGrjffn dcsl.abn- 
gaust Ift/teriT eher -v un cineiu ür, \Valai»ü im Wortiis- 
gau al)ge1ettet. Dou Bcfcblnfs diefer gelehrien Abband' 
ktnT reacbrn 22 Hornbathifche Urkunden vom J. 796— 
1105, welche mit erläuternden Anmerkungen verfe- 
heo ficdr 

Vlil, De famtia Dynafiarum Sckauenburgepß ex U- 
häis veterh iüvßrata , von v^ndr. Lnmey, Diefe Dyna- 

Äen blüheten vom J. 1148 bis i:^' • krmen zuwei- 
len ancb als Grafen Vor. Ihre Gefcblechtsreibe und 
Schirkfale werden dhrtematifrb erwief^n und mit 10» 

noch UF.^'edruikrpn, Urkunden belert. D«rSt8mmlItz 
dieier Herren war das üb« r Dolteiiheim . im Amte iiei- 
delt'Crg, gelegene S'hlofsSrbsuenhor^ , welches üe vom 
Klcfrer I orTrh zu T tbn tri'fPo. Nach ihrem Abcanpp 
knm ihre Herrlcbaft an Erkiugern, einen Dynaften von 
l/lagenheim , der felbipe T2</4 «n den K» rfürfteu \ va 
der Pl'al?. verbfnidflte. l\oi)'\g I udu ii: IV. übergab fie 
1320 dem Erzltilt Main/., vun welthem es endlithKur- 
lilrft Fried ri( h der Sif «hafte 1460 wieder an lifh brachte. 
IX. De c-ßy') offw yalntvinl'Mrrun adMoJetlam in 
' ^itn ff ope jiiken ßtq, von Ebend. Die Gefchicbte 



diefes Schlonfes, welches dirlCurlBHIeii von dcrFAte n 

Ende des is Jahrhundert"; rrWauten und ps i2i4aoKvr. 
cutlu abtreten mufste, wird hier gründhch ausgetuliit, 
und mau kann diefen AnfbtZf befonders wegen der bey* 
gcfug^ten Urkuu.Ien \ ojr J. 1209 - 1:85. als fi'>«o nütt 
lieben Hex trag ^ Pulzilcbeo äpecialhiilorie antehca. 

'X. Quid oprra comluletintEUilorts H ffittöpss ]M> 
latini in confisienäis ti.ifton-i grrmaiticut c<3mör^'*l\u 
voin ^. ^ung. Hey Abullaug der Concotdaten 14^9 
ftinJ zwar Kurfiirft Ludwi.; von der Pfalz unter Oito'l 
Vonnundl'cbaft, er unterficbrieb fie aber doch mit ftia«i 
Voniittiid. Ein^gleicbea that er bey dem KurfÖf^Haw 
eiti rom J. 144 j; ria er dber nachher des tbgtTfi/tiu 
Pahft Felix V l'ocbier beiratbete» fo «eigene er iidi, 
dem Psbfte-Bugnn den Gehorfani ?.u leiden» wcfcbai 
ße\ rpiL-lc auch d;i- üliri^en \v eli liehen KnffllHIeafStb 
men auigmorr-mc!» , n-t hfol^tvn. : 

Xi. il^mfimiHgg,Rcm.difit<ma CtAaettäBhm» 
(iatum; cum nntis b. Hrtrönii Z(i)- l^itihen. Id 'i« 
hier mitgeiheilten Urkunde de dau» in c ftrii «»<;<' fa'"* 
II. Kai. Sepc. Ind. X. MtCl.H. bcüaiigt K. Wnkel« 
eine ijchciiknnrt, wodurch dr«? Grafen Ludwig ^"O 
^(ibiivg und L'lrj(h von Sd'.nuhdhnrq (V-'m IJJI freibl' 
teten ciftertiei fer Kioller Fr:.ueii(b:il , im Caufon Zuk^i. 
einige reitbslehnhare Güter öberiiehrn. Die iu franwä- 
fcher Spraiba beygefüL;tcn Atinierkutigcn betreffe* 
ge Gefcblecbtsnachrichirn der genannten Grafen, <fi* 
Srbkkrate des von ihnen befi henkten Kioiiers» uod«.'» 
an dertJrfcottd« faangeiMe Siegel. Zulmr hewdt ««k 
der Vf. mit dlploniatircben '/.vujnVJen , ilüU 
auch in der Schweiz als rdmifcher König erkannt woiic^ 

XII. M»iit>iif«s cftarlnnMi KVl.V^tHnmmVfM 
coiB'.'iim iHußrantium, vonSh-ph. Alrx. WürdwAn. Die<* 
Urkunden fangen mit 1333 an und reichen bis 1474"'' 
fchiedene derfelben find aus der pdhmchetf BiMioiH| 
im Vaficarie irnd entlultPo meiftens Eh('bere''ungeB iW» 
S diuiAbunduide der I'f.iUt(r3fen mit benachbarten ReW» 
ftänden. Merkwürdig \\\ es, dais Pn»l*graf Ruptfcbl 
/ich i3^'>2 verpflichtete, nieinnls einen öflreichifdiÄ 
Pr;uit:n zum rumilcheH Kuoig zu wählen. DcrUfflft**» 
dafs K. Karl IV feine Tochter tlifaheih 1361 dem Pf»'*- 
craten Ruprecht ^erlubet habe, die Ehe aber nach U»- 
ff'i Meyoung S. nicht vollzogen worden, weil U"" 
ttTt-r nachher 1366 eine Burggr. Nürnberi:iübe Ir")- 
zefsin gebeiratbet habe , r^dient eine naiiere Uotedu- 
chunir. Wabrfrbeinlich ift die erfte EbevtfW«»«"« 
wirklich vor lieh gegangen, rli-iin die bayerifthe 
fibiihte nennet den Kurtüril Ruprecht ausdrücklieb ei- 
aeiiTocbtermsBn K. Karla tV. und es ift alfo zu gl*ui>">' 
dafs dtiTen erlte Gen nt tin zwifdwa den J.. S^6l '«f" 
1366 V ieder geirorbco fcy. _ 

vikfihrtibtrn und and.r» S ktijtjieltrrnmich dfrZf*^'"'' 
nuKg, von 1^. üi Ant. Litini. in drjn Spey<rifch««'*'* 
chiv find folgende Urkundenhöcher Bü/urrrfttfn : l/^' 
auf PergameHr gefdiritr' ru»'r Co-'rx, ««''9"'^/^*"^ 
privilrgiorum genannt, der in der .Mitte des f*?],, 
derts anfangt und ficb mit dem J. 1282 endigr. sM^.^ 
tiqun regiila Chori vom J. i.:5o, enthält ^°^*^«^Jb iI 
Ton milden Stiftungen und zwcj iSecrolugÜ» ^ if^^s S}^ ' 
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H-jÜ n, fe.i r. tHc hfl» nml koaig;]. Privitf^ien , S<hen- den die flrey peil'hlichen Kurfürften , als Reprafeatanten 
kuui;«- und £»iiuiuiici»briefea etc. vom imutern Zritalur der deutrch«a ivircbe. uad auf der andero die weltlichea 
bis ia das XVI. JahVhuod«»; 4) Rrg^niM Oim«mrio- KurHirtUa. als Reprafentanteo der deutrchen Hauproa- 
nitn o'js d«m XV. j.ihrhaii rrt rnthult ein VerieiphDifs v.irr.r-'n. Nach dicfer Aust'iihruntr hat alfo der Vf. die 
der Kircbeo^.eremurMen. 5> Ubri dm ^mramtiUorum cbcaul»i;e ßchauptuug des iin. you Ulleufcblager, der, 
Prtf^l-iior. C'nonKor. Vit ufionm «tr. aus- dem XVI. Ö«- in feiner Erläuterung der G. B. S. 61. dea EnbiTchöreo 
culo; nod d) Lbtr p rgam. liitluUiru n vom J. 1473. An zu Trier und Cölln, als ReprafeataDten der Ripuarier 
iMateri dicn zu ikurUeituug einer biitorilch - dt; ioiraii- und MuiclUaer , eia Wahlrecht zufrhreiben wollte, zur' 
tchtiiil3er«:ljichte de« litfchlliAs Speyer ftrhlt es allu Dicht» Qaäge widerle|;ct. 

und dcuautrh Jubeii- wi# io diefeni Fache , aufaer dem • XVI. FtMfzikf» fti^ijOt Tabellen äb$r äit Griifse 
was voa Btonef undHomheim hierin gvleiilet worden, mndBi-tmthruug dhKMrrifdbm Pfalz, ^'«nTlteoÄ.Trof-' 

nicfars voliÜnndi.'.es aufzuvieifen. Von den gedruckten teur. Die Rubriken dicfer Tabellen find; Grüfse (!es 
Cbnuiikea, ingkirbeo von deren VcrfadKm , x erzüglit h Landes, Verbaltoifs der G«buneii| des ^terbeos und 
-von Btergmann, ^ae. Iftmpj.lm-:, IVtlh. Eifengreitn, der Eben. Die erfie eadiiU eine geoiv« Rurataofrab«,' 
^()'[. Ptfl ir.uf , Pltii. Siuwii:i un>' Chr. I.rh>Kaiin £jiht des angebauten Erdreichs ia allen Oberatuierii , we!.he 
uus der Vf. befrieiU^eade uad zum Tbeil uabekaunte zufamiBeii 75^ Quadratmeiteij ausmacbea, von wekhen 
yacbffidma, -11114 ww.ktenan daher diefea Attflbtz als 13' nicht urbar iiod. Nach derllTaoelle, woraus aiaa 
eir.fu nützlichen Beytng zuf S]^ytvifdien liianiSe* die Zu- und AbDrihme der Einwohner Aehu kommen io 
fchidue empfehlt n Durclilchpitte der 10 Jahre, von 1776— I7ji6. auf fioe 

XIV. De Caßro MC fitmitia Erenbfrg , fe«4o palat. Quadraimeiie 4.39 Menfchen. Die III. zeiget die Ge-^ 
fr tic Mijril-im infrr, \ on A. Lnmeif. Üii; bibitkCale buri-ri itnd den Jod an ; die fül^c-idm von Nr. IV bi* 
oiei<»f Ucifuiiju.itie, die von 1 1)19 bis i3<,6 biubeie. wer- XIV bi .• ttea den UrivolkeruDgsftand im eiii/.dnen 
deu hier aus gedrurkieo und UDgedru<kten Qiudleil für jedua Jahr uocf die XV Tdb^lle bemerket den Geu iimt 
{trdndlicb «rLiutert. Die Herrft haft Ehrenber{( war dem und V« rl lit der Meofthen im Ganzen. Im J. 1776 be-- 
Kurfäri^ea von der i'faU lehnbar und diefer trug iie Üiiud die* V'olksiueuge aus 33<(.S87 '^^^ J* '^7^^ 

\v iedr-njiu von Kurtritr Zu Lehn. Friederich >on Ehren- 3o.»,»>8.5 Kröpfen, und d»:unoch waren in diefen lojah-.' 
Wt^t nüt welchen diefesGefchlecht aua&arb, vermachte reu a 0,674 ausgeivaadert und pur 2374 lieieingekoiiiiiiea.; 
i voa' feinen Befitzuugen i^t)6 feinem Scli«-ap^er, Johann ObgleiVh nacfa'diefen TaFeTo' immer mehr Knaben als» 
von Sibonenberg , uud »erpfnudi-te ' dein Kuriüiit ''■I I hon geboren wurden, fo waren dfnnoch Mud- 
Rupr«rht vou deri^falau Zu diefer Abhaadlung geho» «he^ meiere, als Kpaben. und 1500 Weiber mehr, als. 
fen 9 Urkunden. ' ■ Miioaer vorhanden. Nach den Vf. liegt dfefer wnSU:- 

XV. Ge<lan?:en ühcr die wahre "Rtjchaßevheit nnA lendeUntfrA hied in der Ein- und Answandentnfr : xveil 
Vrfprung der drry getßlii.hen Kurfliminen, welche den racbr Aeiblicbe Gefcbopfe ein- Lod lyehr manulifh» 
Fnmattn ätr froHK^- iltntLi t-n Kirche utid Omjrcrant- au^jewandert feyn otiincn. Ein dreyfaches Kefjillec 
TfK eigf.i pewortltH, von ti. Chr. CroUhn. In dem V. ü'ifr dea .jfen, 5ten nn ! 6ceu ß<tnd diefer academifcben 
B^D'!»» diefer academiffhen Abhandlung S.^.v "^«f* ^• iirUiLri giUt dem Werke einen aeiteo Werth. Es be-. 
Vf. die bi kannte Pn-isfroge : wit und wann dir Erzatrte* lli h<fi aus eiaen geogra^fichca , geaMhlglfcIltB und- 
des H. R. R. nhl'ch geworden? mit der ihm eij^eoea äacheuregifter. ' " 

Kenomifs und grofsen Scharfllon fo befriedigend be* 

antwartet, daf» ihm die Academie den Preis zurrkano- Im VKterj Bande falsren nach einer kurzen Erzäh-. 
K. Die gcgcnwirtit^e bchrift ift a)ft> einigennafsen <!er luog der Begebenheiteu , die von I7gg bis 1793 bey der> 
Pendant von jener Abhandlunf? und befcbAfti{>et fich mit Acai^emie \0rgef4Ile0 find. 1.4 hiftortfrhe AnCfatxe io 

di'oi Urrpnin^ie der drey peifiUchen KurAinr.men , wel latfiuirther und dculfcher Sprache, flie der Aufmerk- 
chen llr. C. mit gleidier'Grän tiicfakeit emwicKlt. üas faotkeii der deuifchen üefrhichtskeooer würdig Und. 
fteftdiat davon ift kOnelich diefea: Im J. 930 waren ^im I. Andr. Lawrtf , IFintgartke^ vHeris p<igi FtaUe^ 
Er;,billb(ifc s cn rv?iiini , Trief und Cölln , als Primattn cincnnwe, tx ntonuitsfnt s WiJli acvl , dtfciij'to. Auch 
der fraukifiben Hauptnation, nur noch blof^e Coulfcra- die gegenwärtige Befcbreibuog des alten oihrankilchen 
tOMs, und die zwey letztern Händen Eriieru aur be« Guün tt'iMtganhHSm t deflen freographtfcbe Lage, durch 
der KröDiingsbaodlung bey. Als ab«fr K. Otto I,. n«bft die bcjgefiipte K.Trie frhr anft h;iulich wird, letrt von 
Italien auch die i^Jvocairim Ecclrfioe Rntnaiiat: erworbfn des birübnitea Vf. uner»5.ii4Jri«.'ii i lcilse un<J unverkenn- 
batte, fo war es eine natürliche Fol e, dafs aach die baren Forfchime.spriite ein< n neuen lieweis ab. Diefen' 
riiiuirihe Kinhe künftig zu der Wahl di»-fes oberften G.ui Ii. Iir n 7.\\fT 'eiTel Tn dem bekannten CAro». Gottwi- 
Stbi-tivügis zugelflflen werden ir.ufste. daher die Pri- teitje p» ^.^ö- ut.d Kram er in den Act. Tiitud. P«/. T. IV, 
nateo der frdnkiiihrii Kiri h<- . firb den Repräfentanten p. 175. befchrieben; .a^ber Hr. L. fond noch StoiF genug* 
der Volker, io I ihrnng der WfbUUromen, bey« efrllttn. die angegebenen Grenzen zu beritbtigeu und den Um-^ 
An K.-lWnricbs II- Wahl nahm frt>on dir GeH lirhkrit fang des genannten <?a<ien io *in näheres Litht zu fe-, 
einit'cn A\nil:eil : über bex der in. J. i c - rüdt'tCD Wahl tzen. ^ ach einer Norauspedhi« kfen Bemerkung über 
Keonda U war ihr Stimmrechti nach. demZeugaiis de» «teffen I ii^^e und Nanen» iiiMiot mut^^ii^ ^^Tullijrm- | 
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<Iipes VerT-pic^nirs der 1a diefpm Tie Trk bflindlichca 
Flütlc, und daou iV — X.) von dea zwikhea felbi- 
ten gelegenen GuioitM, fb vid dmm iaUrknoden des 
niiulerti Akcrs vorkomtnen. S. 49. Wird nun zwar auch 
Mecbedemulia (das heutig« Markmühl ) dif fem 6a u zu- 
geeigttCC» Urkunde von 9-1') m Schannals hiß. 

.... p. ::4. fcbfiBM diefe Angabe, zu befiätigea» Ecc. 
lu aüer io StkamMotf Trtiä. FukL No. i<$. and in 
den Sunmar. Mona '11 Fh„ h Cap. L Nr. 9. 10 et 11. 
verfchiedcr.e Urkundeo , welche diefea Ort dem aagren- 
zendeu Sagc^^a» suTdireibeii, woraus naai fehr «Ittttlleh 
fiehet. wie fchwer es fey , bey dergleichen dipIomaH- 
fches Widcrrprüchea die Hebern Greo^liaiea der (iauen 
zu heffiflUW»!. ta XV lt. XVI ^. werden einige Gau- 
grafen angeführt, unter v.el-hers tfcr letzte Puppo hiefs» 
aan Ua. L. mit hiilorifcheu ütuuden zum Uefchlechte 
der Gtttgrafen im Grabfelde, als Urväter der iienneber- 
gifchen Grafen, ^»1 rrchuen geneigt ift. Den Befchlufs 
machen vier Urkundcu von 68S — 1012 * die tma^chan- 
wty Cmbx ^pf" Wof^^- einmal attgvdnufcc 

und loit Anmerkungen erläutert worden. 

II. Conradi l. GemuMiae Re^is annaUs diplonuitki 
cum aHnotationibus hiftorieis H entteitt tob ebendeoir. 
Die OefchichtsforPcher erhalten hier ein rhronologifcbes 
Ver^eichnifs aller und jeden gedruckten Urkunden, die 
vom K. Konrad I. aatgeftellt weided. Hr. L. hat deren 
33 entdeckt und bey einer jeden den Hjuptlnh.ilt und 
das Datum, inglcictaen die Schriftfteller , die lie edirt 
baben . aufs genauafte^tigegebe«. Oer mftorbeoe R. 



fclbigen befindet fich (S. 1:^7.) ein TWifchenK. Heinriehl 
und dem Abte Meginguzz^u Heesfeld, de dato KiLffimy 
a. DCCCPXXXIIL ItiJiet. III. ^egniHsinrici a. XIL ge- 
fchloiTeuer Taufchvertrag. wovon das Original im Ilen- 
acbergifchen Gefammtarckir zu Meiai'ngen anzutreflea 





len, die ohnehin n Urkunden mehr enthalten , empfeh- 
len fich vorzüglich durch ihre Vollftandigkeit und durch 
dt« (8'^^IOB>) 1WT6^f<^S^^° 6 hiftorifchen und kriti- 
fchen Anmerkungen , wodurch der ML nach dtt ihttk 
ganz eignen Forfchbegierde io der I. n. If. Obfenr. oidit 
nur 'dfeZaitf in ^vclcber F, Konmd erfühlt v/nrden, 
fondern auch da» Jahr und den Tag feines Abfterbens 
auts genauefte zo beftimm«« und dio Angabe aoderer 
flefchichtsfchreiber ^Jarüber zu berfcbtigen fucht. Die 
vier übrigen Obferrat. enchaUen einige Nachrichten von 
der unter Konrad gewöhnlichen Zeitrechnung, von fei- 
nen' K««?^"" ^ ' ^ ^"'"^V FreyiS««8k«i«««ß«<» «^e Kir* 
^en und von feinen Keifen. 

III. Henrtci l. Germ. Rtgis annnies diptomatici cum 
^notatwmbw hi/ior. et eriticiSt von ebendemf. Von K. 
Meiurich I. hat llr. L. mehr nicht als 29 gedruckte Di 
»lomen austüodig machen können, die hier ebenfalls 
nit 4tf jbtogflm GenauiglMit angtidgt Wtorden. Untet 



des S. 54g. äufsert aber Hr. L. einen gegründeten Zwei» 
fei g^ die Richtigkeit dar Jahrzahl ÜCCCCXXXUL 
weilfie nie dem XIL Bfaeicrun^ajabr des Königs, der 

im April 919 erwählt wurde, nicht übereinkonime, unJ 
tlafs u ahrfcbeinlich die Urkunde, wenn msu den amium 
regni für richtig antiehme, iot Jf. 980 onsgeAellt wonfen. 
Allein diefe Vermuthung knna um deswillen nicht ftatt 
finden, weil der im gegenwärtigen DipJom vorkomnnett> 
de Notariw stellt der oendiche wnr» der einige andere 
Urkunden von 930 unterzeichnete. Ree. bat indeiTei^ 
Qelegenheit gehabt , die Originalurkunden felbil eiaza- 
fehen , und kann daher mit defto grofserer Zurerldßig- 
keit verfichenit dafa da« TOrfain angegebene Eegieniogs- 
jahr rowobl als der mnus CArf)V< niit der Urfchrift 
ganz überein ftimroe. In felbiger Aehet: Dat» II. Qwty 
anno iHcamAC. dnae. {iiomitwMe) DCCCCXXXUL Jn> 
dwd'oiie III. Rcgnante jutfftmoflthmco mnnoXH. acHm 
franeonovurt in <Ut nomine f-'licit--y a^ni'n. Die Zahle» 
find hier fo deutlich ausgedruckt, da 1:> iie nicht die min- 
defte VeranlafTung en einer andern Lesart gebeo köniMil^ 
wodurch fich der chronologifche Widerfpruch, zwifchea 
dem AuslWlIungs- und Regieroogsjabr aus dem Wege 
räumen liefs. Ree.' vermutfaet, ofii entweder bey dm 
RegieruuRsjahr ein Schreibfehler unterg^elauf^n un4 f^stt 
XV die Zahl XII gefetzt worden ; orfer ddls der Lr- 
kundenfchreiber gewohnt gewefen , die romifche Zahl 
V nit einem U (welche* frevUch im Original einer U 
fehr ähnlich fieht ) auszadmcKen ; wenigftens fleht maa 

■u:;; ilein Iiihjlte ilfr Urkunde f'^hr di^utlj-h, dafs der 

Schreiber itatt des V meütens ein U gemacht habe, lä 
diefen FaU , der inmier -FieTWahrfcbetnlicbkeit vor lic| 
hat, durfte Cch woh) dcr7.\, eifcl des ITu. L. vcn felbft 
heben und beide Epochen in keinem Widerfpruch fie» 
hen. Noch mufs Ree bemerken, da&'daa, auf etwjflifl* 
ter Urkunde aufgedruckte, fehr gut coufervirte, SiegH 
dea Rouig mit r'.er Krone, in der re<.hten Hand dss 
Zepter, und in der linkea das Scbwerd haltend, vo^ 
flellt. Aus diefem Re>fpiele läfst fich alfo die, in Gerkc-xs 
Anmerkungen über die Siegel Th. 2. p. ly. gew jgre Be- 
hauptung, „dafs K. Heinrich I in feinen Siegeln nie eis 
„wirkliches Zepter oder auch nur etwas ähnliches da- 
«,vun gebnacfathabe," fehr leicht widerlegeo.^ 
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IV. 



(Btfekhift *r im 9tAgf Suicke ahgebrochentm Rteenßon.) 

J.M. j1. Lobel, von dem UrfprAnPe des Bifsthums 
Speyer und d^Jfen e-.Jlen I II Bifchöfen. Oicfc 
iiiit Vieler Belerenheit ab^efafsce Abbandlang enthalt die 
Gefchichte der erllen fiebea fpeyerifchen Bifchufe vom 
"J. 610 bis 752, und zugleich manche merkwürdige Nach- 
richtea, wodurch auch die, ia diefem Zeitraum ohne- 
liiii lUKb duokle*. Gefchichte diefer Gegend hin und wie- 
;dtfr etwas nehr «uf^ehent tHrd. Der Vf. fetzt die Ent- 
Aeh'jng des Bifsthums Speyer aus fehr wahrfcheinli- 
cbeo Gründen in die Zeiten dfs fraakifchea Königs Cblo« 
* Un \\\ der von 534 bis 628 regierte, und ebne S&wei- 
fel den Athanafius . delTen Namen man nirgends an- 
derStro, als in 5(?/r;>ir Speyerf. Chron. (ap. £cwOrrf 
jin ii9fp.hift. HI. ae. T. H. p. 2257.) aufgezeichnet 6n- 
dtet« zum erHen Bifchof anijeftelk hat. Diefem fü1>te 
'JMadpiiis, unter \relchem König Siegebert alle lerne 
'Elakttafte im Speyergau, nach einer ungefähr 650 aus- 
'gesellten Urkande. derKircbe zu Speyer fchenkte. Die 
aachheri^en Bifcbdfe werea Dra^frod , Auo, Si-^wm, 
' Luid I u!ui Dm '. I, voa ileren Schickfaleo und Begeben- 
beiten man hier gründliche und eu* guten Queliea ber- 
Nadirichten üefat. 



¥^ AJktocaH frovin^aUs Sfirgoviae, Von Anär, 
- Lamey. In dem dritten Bande des Actor. Ac*dem. p. 
-461. hatte der Vf. bereits eine geograpbifche Befchrei- 
•biing des Speyergau's eingerückt, und em Sdduft der- 
felben die Gaujrafen, die diefem Comirat vorgeftanden, 
Mamhafr gemacht. Die Gauverrull'ung nahm ab<<r hier im 
ftteajabrhundert ein Ende, indem K. Heinrich 17 diefen 

• Comhät iog6dem Bifsthum Speyer mit eben der Gewalt, 
»wie folcbe die Grafen gehabt hatten, übergab. Seitdem 

▼erfchwinden nun auch die Gaugrafen, an deren Stelle 
■ in der Folge Landvögta und Laadrichter (Advocati* Ju« 
.dices provindales) in Urkttndett aeftretea, welche die 

• ICaiferliche Obergewalt in der Gegend von Speyer aus- 
• suüben püagten. Von diefen Laodvägteo , deren von 

.1906 bb ISS7 «elnere tns vcrfieUeAmen Familien des 
hohen Adels vorkommen , liefert der Vf. in gegenwär- 
tigen , mit Urkunden belegten , Aufliitz ein diplomati- 
fcbes Venekhoifs, und macht das biitorircbe PidiHeani 
.-mit der Vormaligen VerfalTuog diefes Landftrichs fehr 
■genau belcanot. K. Ludwig IV verpfändete endlich die 
.^eyerifche LaadvQgtex 1331 (die JabinaU 131$ S. 880 
A»UZ* Vin^ Amd, 



m ohne Zweifel ein Druckfehler.) feinen Vetftrn, *?en 
Ffalxgrafen Rudolph und Kupr. cht, vo:i welcher Zeit 
•n nun kefae Landvogte mehr, londcrn Vizdumcn. 
ntnlir. 

VI. Georg Friedrich Zentner, von der Renierura 
fr* dm deutfOen Stmtte unterworfenen, italiamfJun 
Lander, wahrend e!ne)n Zu if.hrnreictu in Deutfchland, 
Diefe, fiir das deutfche Staatsrecht ungemein wichiice. 
Matene verdiente um fo mehr doreh tioe eigene Ab- 
handlung in ein deutliches Licht -cfet/t 7.1t werden da 
fo viele ältere deutfche Publiciitcn. und fogar Ho/er Vim 
auswärtigen Staatsr. S. 44:.) haben in Zweifel riehen 
wollen, daüi die Gerechtfame der deutfchen Reichsvica- 
rten fidiauch über Italien erßrecketi. Man wird es alfo 
gewlfs dem Vf. Dank wiffen , diefen C-f» genftaod von 
neuem ocarbeitet zu haben, und in der That ift er da 
bey niit-fo Vieler OrOndHchkeit zu Werke gegauiren 
dafs fich nunmehr gewifs niemand einfallen laflw wird' 
jene Hoheitsrechte weiter zu bezweübbi. Zuforderft < 
zeigt Hr. Z., dar«* ftitdem Italien unter Otto HI mit 
Ucutfchland verbunden worden, aurh die deutfchen Kai- 
fer ihre Oberherrfchaft- über daflelbe behauptet haben 
Hierauf werden die verfchledenen Gattungen von*ai- 
ferlichen Statthaltern bemerkt, die über kleinere und. ' 
gröfsere Gebiete in jenen Landen angeaellt gewefen. 
worunter befonders der ^cr^og von Savoyen. als r&J 
»■lux i^neralu, durch kaiferliche ßegünlligungeu , die 
ausgebreiterfte fiewolt erlangt hatte, die fich aber doch 
nur auf ferne eigene Lande, nicht aber über nnz Ire- 
lien , erftreckte , weil der Titel : ^ü- ,n,.r gener.ilis . in 
ilnfebung der geringem ihm untergeordoeteu Vicaricn 
blofs reUtiv war. [„ der goldnen Bulle, welche die 
hcichsverftmmlung genauer beftimste. wurde nun zwar 
von der Zvirifchenregieran- Italiens nichts ausdrü.kU- 
r , A ! P^'' \ ^''^ bplbndigen üuruhen da- 
felbit haben auch die deutfchen Rcichsvicarien fich nicht 
in die dortige R^erung eingemifchr. Nachdem aber 
die Verbindung diefes Reichs mit Italien unter I eo- 
pold I erneuert worden , haben die deutfchen Reichs- 
vicarien ihre Reichs verwefung auch eof Italien auszu- 
dehnen gefucht^ deren Rechtmfifsigkeli S. 242 ff aus 
den Qrflnden der Realverbindung deffelben mit Deutfch. 
land und aus der Reichsanalogie bewiefen, und zugleich, 
mit Anführung einiger Beyfpiele, bemerkt wird, dafs die 
Herzoge ron Savoven die Jurisdiction der deutfchen 
Reichsvicarien anerkannt haben. Am Ende diefer iSb- 
bandlung iiufsert der yf„ ( ohne Zweifel aus Vorliebe 
ftr die Rechte feines Veterhindca) die Meynun» . daf, 
Kurpfalz wichtige Gründe habe, bey einer Zwifchenre- 
gierung von Italien, ein ausfchUelaendes Recht vor Kur- j 
fachfen Z« h«hl^^, WdL « ^ WÜHte der altefie 
^ ^^idlg«. 
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allgemeine ??eiclis\ icarius genannt werde, und felb(k 
die goMue liullü vüo dt« Kuri'ärfte'n rqn der PMz «U 
dem allgemeioen yrov^fore itttperii rede ^ dm faihfifche 
Vi«r;t hingegen, dem rfaUiUben nur als ein Farticu- 
l<;rvi< .iiiat be\ gefügt zu Tcyu fcheiaeetc. AberVOttdle« 
^fer BehjL;n i'ig ki pncn .v^r uns Dicht überzeugen, denn 
obglekh die Geikbicbie einige Bevfpiele liefert, dafs 
unter K. Rudolph I und Ludwig iV dcai rhciuircbea 
IT. T/ .riTca die Keichsverwcfung, wahrend dir Abwc- 
'eahftit der Moaarcben alUio übertragen worden; fo 
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^ana-flekn jedoch hieraus um k> v. t ntger einen bünrii- 
gVu Sfhlijrs auf ein aiisfc!il;cficniles Kciht m^cbeii , da 
lange zuvor K. Friedrith II i:J einer ürkuude votfi Jahre 
194a dem PMdxgnf H^uirüh za Sachfen ebenfalls zum 
Pr c ft;-"*'»!-,' Cv:rm^nü:s eruanotc, (dipL. io Httfdtnreiehs, 
EnLv. uii eiiitr iiillorie der Pf^il^grafen von Sachfeo S. 
155)» 'J'-itl'in üocbfen eben fo, wie \oii dr-ti Pfak- 
grnfeu bey Rhein • die aUeitiigt |lei'.b5re[vvej[(;|ng ge- 
führt worcfen. Auch in Anfehungdes, vom Vf. ao» 
der G. H. her^'ei;eiiii;-.cncii Ar!;urviein9 , tlürfte wohl ei- 
nem jeden uubeungencn Leier des 5U11 Kap. dicfcs 
Reichsgeferzes fehr deutlich einleuchten, da 13 ilarl IV 
zwiTcben dem pfalzlfchcn und f.ichfirchcü Rciclis . Icr riat 
eine völlig* ülcicbtieit teilgefctz.t habe, uud dre vVwf te: 
eodem jurt. provif ionis iUaßrem ducem Saxoniae, 
Sacri Imptr. Jrchimartfa 'U:: - frui volumus etc. ent- 
fernen ällea deihalbigea Zu eitd. Ur. Z. räumt auch 
oacbfaer felbftVin, du* den beide« Herreu Ueichsvila- 
rien. dem Herkommen gemäfs, die gemeinfchafllkbe 
kleicbsverwefung in Italien zuftändig fey. 

VII. Daj^eri Palat-natus Wu-ni de Jlceja dicti, dij- 
auißt: geneatogico • hißorict^, von Mdr. Lameij, Hieü 
mit 16 ÜTkunden belegte Abfiatfdiung enihält viele itift 
Mühe gefammelte Nachrichten von dem Gefihlechre der 
Marren von Alitii wrekbes vom isten jahrhun.lcrt iiu 
bey dm Pfategwfen am Rhein, die ErbirLcbie ien die 
bi klc-idete. und im 141^11' Jchrhundert ausfratb. S. 2b^. 
lind 3 in Kupfer gefiocbeue Sie^id bcygelügt, womruer 
lieh ein Reuterfiegel vo.n J. befindet, welches ivcc. 
Bm fo merkwürdi-T fcheii.t, weil nun in der Siegel- 
kunde fiir allgemdii ricfatit^ auoironn, ila'iinur der hohe 
Adel, worunter doch die Herrn von Alziy. den be) ge- 
fügten Urkunden zu Fol-c, nkhJ zurecbncn feyn 
di^ften . Heb der ReutLrfi-gcl bedient habe. 

VIII. De famitia Dtfn.ißariim St iim.nifi , ex tah:i- 
tis antiqitis iUmßrata^ Von Ebendemf. Aiirb dieie Ue- 
fchlcchtshißotie bat der Vf., wie gewöhnlich , grijud- 
licb ausgeführt, und fie mit einer gcnealogifche« 'I'. h. lle 
und S Urkunden verfehen. Üie Uynallcn von Sttfinatb 
(retea fchon 1141 in der Gefchichto. auf , «od fi^rbeo 
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IX. Evifolae mnxmam pavtem y^iatinae ex Lod. 
KS.Jindrgiw MAß, Confdiarl; i'alat. praeBiUTa brevi Uii- 
its M -ßi rifae ex iisdf-m dviiiieatione, cum aufperiis 
IwtuUshUl. et littcrariii uu;ic primum editae. VonEben- 
demf. S. 302- 394- I^»" dankenswenhci- Beytrag zur 
■^ekhrten öcrihicbte, NC'odurth Wir ejuen berühmten 
Wann des 161* u Jahrhunderts, Her befondera am pfalzi-, 
fchenHvfe eine beträchtlidie lu !!e fpielte, und zu vMch- 
tjgeo StkttsanfielegesheiUio gebraucht wurde, etyi as ge-. 



nauer kennen lernea. Den Jiabag macht !cuae kurze 
Blofra i'hif des Andrea» MaftiA, \an -dei!^nb0rgeilirliai 

u:\d liu'rarifclieu Verdienfteu Hr. L.«us den H^ndfihrif- 
ten der ktiriürftlicbeu Bibliotbek zu IVlanoheim S. 203 
bis 3f 3 iotcreiTante Kachricbtea mtttheilt. Hieraof fol- 
gen 52, gröfsteiuheils lüu'iuifi he R-icf> , vom ]. T'3S 
, bis 1573, welche an und von ge-'acbtco MaAus gelctrie- 
bea wordep» und OMiftea* poliiifdi« GegcnüSade fei- ' 
treffto. 

X. Beweis, Pfalzgraf Herman hey RAcin, rffr 
/ob/} d«» Zunamen von StaUk hattt , eiv geliorinr (^nj 
von HoJtJl Ut iti Oflfraiiken getir/r»! i/l. Von Phil. ¥-4 
Spiefs. IJer beiübrute Gefrbichtsforfcher CioHius, harte 
boreil b iu der 5ten Fortfetzung feiner erläuterten Reihe 
der Pfalzgra^eo, dieUerkuntt des Herrmauns von St^ bidk 
graodlich «bgehandck. und aus faiftorifcheo Grilndea 
bcwicfen, dafs derfelbe aus der Provinz des oitlichea 
Grabfeldes und* zwar von einen daiige'n Gaugrafrn, 
Gotzwin, abftamme, anch dafelbll einige StammgCter Ht- 
ff (Ten hjJic. Diele hiftorirchc Angabe bar n-Jii derW- 
lieg. Kaih Spiefs zu Bayreuth etwa» genauer aus eiaa- 
der gefetzt, und fulcbe mit neuen diploinaiifchcn Grüc- 
dfn l)eftainf,et, wo-iurclj der Siti des Grjfen üotzwial 
im Grableldfj alhv» er fogar itn J. 1 114 das Grafeniint 
führte, naher erläutert wird. Aufserdein beiveift aV" 
auch der Vf. 6. 39$ ^* »tü urkuadlicbeu QueUe«, dih 
eben diefer Graf der Stifter des Kloilcrs Ma'ndiaiinct 
{•ewrAT!. uud dafs fciii Sohu, Pfalzgraf licrrcoiin . v; 
der in jener Gegend gelegenen Stadt Hoch/ladt ötaKi- 
men Comfs 'dtliohßet geführt habe, Welchen ihaM 
Diplom vom J. 114a (S. 413.) ausdrücklich be} le{rt- ^ 
naan aber deswegen diefeu Hernaaup. w ie 1fr. S. '^ 
Muptet, ßlr einen gAmt^ Grafen von Hocbl>adtbV 
ten kifUne, dürfte doch v» o!j1 noch e'uiijeii Z'vctfel u'>- 
tcrwerlV ;i Irvu, weil mcbt erw eifeniß, dafs fein Vi- 
ter Go[/.r, in fich jemals diefes GtTchlecht5Diinifnä 
difnt habe. Ree. befitzt eine vom Bifcbof Enibfici», 
\Virzbar;i nusj'.eftellte Urkunde von 1140. worin «w^ 
diefi r Ilerrmatiii unter den Zeugen al» Graf von B''''- 
Aatf/e«, Uitrmantms Cotnes de Bilhütehnfen^ ff^'" 
weicher Ort mit vielen umliegenden Dorfen» feloKj^'" 1 
thum war. und wofelbd er nc.h!. r um das J- • 
noch jetzt vorhandene Kloller gründete. Man ww« 
aber wohl fehr Irren, wenn mSn gedachten Hermi»i|» 
fi-r einen f;ebar:ten Graten vor. Huufcn haJtcu ' 
tc; vicbnebr dürfte feitio abwecbfelude l^cnennung 
ti4}chftadt und Büdhtmß n naf einen beytretendea R^""' 
ah^L'ben, dof, die Gr-Tfen und Herrn dos mitdern.AlKf* ^ 
bald von d^eieai, b^Id von jenem Sitz einen Bey»»''^^ • 
'hi^rgeoommen . und fuiihcn mit jeder VerancTer'ja^; : 
res AHU'nf!^aUs wiederabi:ck«gt haben. NatbRef- • 
ii'ung fiheint ulfo d^r BeCuame von Sfhhhk um I 
der ei^^eniliche und urfprünglicbe Stam»r:'- ""^ . I 
fen Herrmands g^wefeo zn fcjrn, da er fohhea^^^^lfä 



l^en führte, und felbft hi dem gegenwürfigw 

R.ind dcrActor. S. 46-, und 4 ,7 Hnden ficb n\*cy Urs« • 
den von 1133 und 1140, worin llermin^^^ ^" 



'Stahleeke vorkommt. Indefleii bleibt «W» ^^^^ 
Kenntnir«. g^^fcRriebeno , Abbaadlung immer «»" . 
fchatzbarer üeyirag zur olüräakifchea GefcbicW^' ^ 
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3S7 



ehe durch' die, »OS ichteit Qietlen frefchöpften Nacb- ^adU» feiner DterftbeffettDiie und Amßi^en Verbin- 



richten fo.<o'iU ^1? durch die ^eygetügten /ifll^ 
druckten Urkuudeu mdnches Liebt erhalt. ' 

XI. Beutragi zur BoUndißhen GefchUdUsgefcfiichte, 
von Gf.nj^ Cirifi. Ciollius. Pics iil die >etzte Arbeit 
des um di. ücft-hi. htskunile tier miulcrn .^'eifen unge- 
'mein verdienten C. Er Harb ^ea tS&en Marz 1790, 
opd die Akademie zu Mannheim hat das Andenken diö- 
res-m>rkwördig;en Mannes durch eine ßiögra5»hie vcr- 
ev, i:',t, \rc!chc in;(a in dtr ditfCcm ß.iiide \ orjjerct/rcn 
liijior. Acade;niae 3. 5 -Ii. eingerüt^t findet. — Die 
l^lendifche Gefrfalechts^efcbichte heben zwar neuerer' 
Zuiten G; rijne-r im iteo Srfick feiner tIiplom.iciu:heu Re^ 



»w.t^L. -^^ . .... ii^u. ^...1^1^ i^niti iij|.iuiij.iuic.icu ijc \ - u u«>j wtatiu, \s roigiTCBs nas ivjani 

trjge , uud üehharJi in der gencal. üclch. der erblichen Werks, wie ec fagt, gänzlich zu vollenden 

Reichsfcande T. 11. S. 600 iV. bearbeitet; 'aber dem Vf. fte Baad begr<<ifc in den Bucfalbbeo A un 

h r in fcbr reirhh.ilti 'cr Stoff übrisr. die{e. ziim l heil fchiedene Familien. 



h r in fcbr reirhh.iltijcr Stoff" übrig^, diefe, zum iheil 
tjii v o[:ll;fimige, und befunders in Aufehun^ des dielem 
Gefchlechie eigen j;exvefeuen Reichs- und HoftruckfeA 
fea Amtes, unrichtige Nachrichten zu verbcfTern. Der 
ate §. enthh'It eine gründliche Erluuterun» da Zultan- 
*äes der kj.;:gl. Hor^camien des Ilten und isten Jahr- 
hunderts; und im 3, 4. und 5cen werden der Ur- 
fprung, die wreitlSuftfgen Befitzungcn und die G(>nea)o- 
g:;; dor Herrn vun IvA-n ?en aus urkundlichen Quellen 
unterfucht, und zuletzt von den n(»€h wenig bekannten 
Dynaften von Bruchfal einige liadiricbtea mitgeckeilt. 
Fia Anhang- vna ir5 Urkunden geben diefer mit dem 

Sewohuüchen FSeifse des /fei. Vf. abgefiafsten Abhand- 
ing die nöthige Beweiskraft. 

Den Befchlufs diefes Bande? m.ichen 7.wev Prri?- 
fchriften, wotob die eiue S. 454- 4S6- von den zu 
Anfang des tsten Jahrhunderts geiUfteten, undzwifchen 
St. Goar uiid Boppard ^etegeoett P/oIr)}«'«^ Hirtenach, und 
die anHere S. 487 ~53S von dem in eben diefer Gegend 
beFjni^üctjt n adelichen Fyaue>tVi>,'}iT Miiyitnberg huiiJelr. 
Eine jede derfelben iit mit IJrJ&uiiden belegt, und eut< 
Käl^brandibBre BeytrSge za dar Gifwiam jkcni uad 
zur pflilsifchea Gafchicbte. ' 

"Wixur, b. Seltzer: Schau ptaütdts Utndfdßlgen Nie4eir' 
Oeftrckhijchen Jdels vom Herren - und Pdltt-rßnnde 
v(m dem X L QahrhunJert an , bis auf j^t^ .rs Zri' 
Am, yxml'ram Karl WifsgrUI» K. K H. j. cretär. 
Erficr Band. 1794. 427 S. 4. mit vielen dtajus- 
hSifmen. 

ITr. W. häi auf diefes Werk fnft 30 Jahr verwendet; 
allein aifht blofs diefer Umfiand verlpricbt von diefeni 
Weite fchon fehr viel Gutes , fnndem noch mehr die 

Gelegenheiten und Subfidien . wekli« Hr. !V. fehr tiuf- 
tnerkfan benutzt hatte. Üederrc-ich hat zt^ar einige 
Werke diefer Art, als des Fr<;)herrn v. Hfi^unfick Be- 
fchrcihung dci" Ilerrenilande des rr^ ich.:, li.-n il.iit- 
ft» ; die CuUectnnea genealogica hijlorica des ür. von 
Wurw.hrand etc., uud viele andere einzelne Srürke vom 
&{lerreicbifch- ftändifchen A'ltl ; man vcnriTst aber tSt ils 
tine Fortfetzung der altern .lugefungcn u Werkr-, thtds 
ein vollftändiges Ganzes, <J r^leichen Hr. VV. s crljiritHt. 
^ l|^tte feiten ein Schriftfleiler Gt h geuhcit, den X^wei k 
üriflca U«ttniefameH Jb erreichen, wie ür. W-, der 



dung, Archive und RegiUraruren benutzen könnte, weU 
che doch immer die iVlagazine £u Bearbeitung diplooia. 
tifdber Werke find. Nebft diefen hatte Hr. W., wie er 
in feiner Vorrede fagt, die Abfchriften von den koAba- 
ren Manufcrij)ttn eines 5<r«», Calins, Ennenkels, Orütt- 
thals, FrteäCihaims, Preijenhutbers uad Fifdm^mgyw 
lieh, and die v. Smitmrnfche Urkunden fammlttae, wi« 
alich eine ausgedehnte ßekauoifchaft mit den jetst le- 
benden adelichen Familien zu feiner Benutzung. Alles' 
dieJes, vereinigt mit einem aufserordeutlichen P.ci.^se, 
TT^r^ ^J*^^^^^' gefundera Unheil, fetzte 
wJ,L * *° " J""^' U f nigftens das Manufcript diefes 

r i.- j ... ^ • — — " ß 96 vtr- 

Ichiedene l annliea. 

In Aiilciiung der Brauchbarktit hat diefes Werk, 
w *'';^" i**-'*^* ^^^^ gelefen. einen grofsen Werth ; 

Ur. W. Itellt die Familien und Gefibef htsregiiler nicht 
fo roh und unbearbeitet, wie z. B. Udtard^ foudern fehr 
licifsig und ausgearbeitet dar. Er bemerkt v«rEflglidl 
dic Verichiedenhelt der Zweii^e derfelben , die Gütercr- 
'^•f*'*». Stifrunjfsbriefe dur JUulier, die Ehrcnitcllen 
und Wur Jeu. die \S .inderun^'en verfchiedener Familieo. 
nach und aus Oeilwreich. U,Q, 73. der Familien /liteit- 
F**^ a. m.) die Verbindungen des urterreichi- 

. fetten Adels mit den Riiterfchafce»! anderer Kcicbskreife, 
Weiches vorzüglich dea letztern bcy Aitfuehmung utid 
Documcntirung der Stannbauna /ehr viele Vortheile 
vcrfchalr, und diefes Werk, weil es Hth auf wahre di- 
p;omaufdie ße weife gründet, für den deutfcbea Adel 
allgemein nothwendij; macht. Selbft den deutfchea 
lUKMitiem, bey welchen die önerreichifcben Familien 
imner zu vielen Dist anioncn , Streitigkeiten uud Ut^- 
terfuchanj^en Anlafs geben, dient diefes Werk zu eV 
nem nicht ^ringen Vortheil, indem llr. W. die Toch- 
ter einer jeden Familie, die er befchrieben hat. in 
AjMthun- ihrer VerehelThun-en , und mit ihren Tauf- 
uaiuen bemerkt, welches in den altern Befchrdbera 
grolstentheils verfdien, urfd in den neuern Filiaiioüsbe- 
wcifen grofse Srhwi^Ti-keiten vernnlj(Vt bat. 

" befomicrs äie Eigenthümlichkeüen diefes 
Werks betriA, fo hat llr. W. 1) einige zum Theil gaiiz 
unbokj;nnte , und noch nicht befcl:rie!>.ne , Gefct.lcchrcr 
gcliejVrr, Avodurch er feinem Werke fio vorzügliches 
IntcrelTe verfchafFterdcnn Ree. ift felbft bev Bearboi- 
tung^ verfch;edener doutiLliLr FatKüieu. ngelepicnhciteii 
in ein/ein Lehnsurkundca auf üefttilcchter belouders 
Kl rr..ckcn iintl dem Hheinllrom geliofsen, WOvoii.i»an 
oufsercieui lk*t keine Spur anderwärts antraf; 2) berich- 
tift «f fehr viele hmldlfche Unrichtigkeiten, und zum 
Iheilaiich die \crr.h;,Mic,u-n A.iÜaiid^ welche Cch bey 
Ver.;uderun|,' eines Fbeils. oft aber tail des ganzci Wap. 
pens, einzelner alten Faidflfen ergeben haben. lu liie- 
le.i. Ik'/..- ilt z. ß. S. iif,. die Veränderung hcy dej 
ali n l^riJie Thann, nunmehr j-lUz/ia«, io^dem üe- 

KbiiHhtbu..ii)en und Wappen wegen der BuchiVcbenA T 

.... . ..^j ^^.^ ^^^^ ^ ^ ^^^^^^ ^^.^^^^ 



m«^rk.vürHig. 



Hj»uptz\veigedcrbefchriel>öeui amlüeu, fondern auch dil 
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Kebraz^ei^ then To rictitif; "benaertt , wie es /Ich bey IhterefTe, das Wohl und üeb«t ganzer Gef hlpcliter uad 

den fjiiniiieu Jitk inn S. 119. und /lursberg S. 2g2 u. üjcer Geoerationea von einer allerdings BKbt gan^ oboe 

'm. a.' 7.eigr. Man hjt in neueni Zeiten «rabrgenominea, Grund ehrntcfatig<Pn Menfchenklane belriiTt, welche idi 

vris die Verfchiedenhcit der Linien und manche Ver- Stsnde find, v-f-^rn des gerliigllen Zweifels fich eher 

werhsiung der Pfrlonen bey Examinirung der Stamm- emanticr die iitslie zu brechen, eia unreinen Mittelweg 

haume in den adelichen Domcapitelü tOt Anlläude vcf^ -wlalTig zu machen. 

anlafst hat. Hr. W. verdient fchon vielen Dank zu Ab- Bey allen Vorzügen diefes Wecks hätte doch eine 

heU'ung diefes Gebrechens, das Seinige b?\ getragen zu ood die andere Abänderung denfelben doch mehr Ord- 

baben. Zudem hat fich 3) der Vf. die M^jhe gegeben, nung und VollAandickeit verfchafft. Die Eialeitung 

von verfcbiedenen der befchriebeaeti Familien die Stamm' ia diefe« Werk, welches dtfch gewifa aUea .-üerchafts- 

-bäume von^adif, und' Bit »)1ea Btrichtigungea M* leioBerii, bcrooders der dfterreidiircheii Staaten, die 

auf gegenwärtige Zelten fein««! Werke bevKufügen. un mit diploraattfchcn Gcj^enftändea fich abzogebet] beru- ; 

ter denea der Stammbaum der jäo;^llcn crlofcbenen/l^j- fen lind, in die Hand fallt, hätte allerdings einegeaaue- 1 

0iünml/i.-/br«ffauptt!aien S. ixg., der T^n i'ien/r/pemontS. ' re Entwickelung von der BvfchaiTenheit der dftenddU» 

l^Q., Athemf S. 211., BatnifH S. 2S8-. B'i S. 300.. örM- fchen Dienßmanner (etwa nach Eftors und Serkenberfi 

-d:{ 5.370.« Breunir S. Boul S. 41 6> etc. vorkommen. Anleitung), fodann eine Er^-ahlung voii deu Scbickfaien 

'Am merkwördigflen aber findet Ree. 4) den Fleifs, mit des landfäfsiecn Ad«U, und felbft von mauchea uicb- 

•welchem Hr. W. faft von allen den befthriebenen Familien tigen Veränderungen der adulichcn Lanf?l^nnria unter 
die Wappenbefchreibuog , und iwar mit manchen hifto- den oken Ilerzogeu von Oei'terrcich euthahen foUcn. 
rifchen Bemerkungen und Berichtigungen gefammelt Vielleicht fchlägt diefe Bearbeitung nicht in das Facbdes 
bat. Ree. hat bey andern Stemmatograpbeii bemerkt, dafa -Un. W. ein; aUciii er hatte lieber dieren Maogel durcfa 
ihre Befcbreibuugen aus Mangel de^ Berichtigung dea >!neii dritten. In der Staats • und Gefchlcbtskunde be- 
Wappens eben auch unrichtiij w arLn. Auch ift es 5) wanderttu Mitarbeiter erftt L-u füllea. Auch häue Hr. 
fehr verdMuftToU, dafitUr. W. auf die Lieferuag fo vie- W.> da er in dieCem Werke 14^0 adeiicba GefchlwdHuf, 
1er GrabTehiiftett iran nnbekannt g««rer«n«n' Familiea am« anfee r orJantÜch frofse Anuhl, bafdirabc. abcb fo 
Rückficht nahm, wodurch manche Du nkr'h ^ir in den den vorausgeFet/.ten 15 Verzeicbai(Ten , welche . . 

'Ber<;hreihungen der Gefchlechter beleuchtet wird. llr. Manufcripten eingerückt hat, eine genaue Ahfondetuag 

W. mag freylich, ungeachtet er einen Reichthum an Sub- und Beilimmung beyHlgen follen . welche -OaKdUacbter 

'fidicti hatFe , atich diejeaiVe Befchwerlichkeit gefunden urrprnn::lirh Oefrerreicher , und welche ausgevvaoden, 

haben, die fich bey ähnlichen Unternehmuugendarflellt, und uu hc mehr dafür zu haken liud; derKeaner tiplo- 

dafa etnie« Artikel in dar Ausarbeitung belTer und voll- matifcher Arbeiten erfodert bey einem Werk dieitt Axt 

kommener, abändere, ausfallen. £c halte s. B. von von dergleichen Sachen eine (JeberGcht zur Erleirbte. 

den jtftzt lebenden Familien in dtefem Laad jfkAann, rang; da wohl wenige den Beruf habea, Hn.W. Schau 

yffi/T vVrg^, B tthgan» Brundis, Brenner etc. MufserftN oU- platz, der fich etv^ a auf g bis 10 Bände nach dem vo^ 

ihn lig . andere hingegaa- wahrfcheinlich aus Mangel aalgeiiatsten Vei'z«ichaUa>elaufan kamiv gai» jud biuk- 

' der Suhßdieu . oder w«il dia Vorfbhrän nicht fo aalF> flgblldi zu lefen. 

•merkfam und flei(">ig, wie Hr. W., gefammelt haben, Auch typographifche Schönheit im All ^-emeinen kann 

fehr uavoUlbindig geliefert. Kec will ea zwar Hn. W. anan diefem Werk nicht abfprechen. Allein auf liten- 

7.U keinem FeWer feclinen. dafs z. B. S. 137. von den rifcba Oekonomie bat Hr. W. gar keine ROdcficht ge- 

Y.\:vl\\ra J'.lea'.nsdtirpy und Alfa S. 67.. j4nf. hi%u S.iSJ., nommen ; man !i?f> dn<; Won Anno nach rfranHer vie- 

JflftilhallerS. 14^., Amdorfer S. i,t3.. //r'/io/erS. 156. le hundertmal a j^g- clruti^t. u aruni nicht bluls die Jabr- 

. gar keine Wappen vorkommen, aber ilr. \\ . hätte dar- zahl? Ucber die Schreibart lafst ficb gar kein (Jnbcil 

über doch eine Erklhrun* ^'^ebcn füllen. Es fthrint, r! ,fs fnüfM, weil llr. VV., als GefchaPrsrrnnu, iich an den fro- 

einige derfelben, ehe die feyerlicbea Wappen und Sie- itjgeu Canz.leyibl gebakeu, und nnt hidurifcher Datftel* 

r»l To Schwung kamen, fchon find erlufchen gewefen. lungsart nicht eiogelalTen hat. Auch dicf^ni Maagd 

nJlich jnufs man 6) bey diefem Werk als eine wahre . wve durch eioea Dritten gar leicht abzuhelfen g«we- 

Eigenthümlichkeit betrachten, dafs Hr, W. feine ftemma* fen. Aber die latetnifch gefchriebeaen Worte, S. \%.: 

' tographifchen und heraldifchen Nachrichten durch Bey- iVia.'L >i' iitcj», Converem ■ Mmißer, Secretarii- Chargtn, 

fü^tmg der heften Schriilfteller bewährt bat ; noch bef» und die halb deutfch und lateiuifch geOcbriebiian S. 

fer hatte er aber, wie eabey dergleichen grofsen Wc»« -CoaMimjraratt), &tqtndtdmeHon 0tc*t welche ebesSla 

ken erfoderlich ift, ein Verzeichnifs der Q 1. Il -ti , wor- zu handelten vorkommen, und die man doch fonft hoch* 

aus er gefchöpft hat . voraogefetzt ; denn Ree. kann üena noch in 4ea Ulmifchen, Schwetuautfcban oadCoU' 

' felbft aus eigener Erftbruaer Farficbeni, dafs fbft kein aifchaB Stadtraeaflcn findet^ falcta wealfAeoa. dV'.Cor* 

Fach in Rückficht ler Beweisfahrung drüc-Tcr ift, als factOC «OilMnea JoUM. 
^ gcnealogilche und beraIcUficbe» belunders da es das 
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P^AEDAGOGIK. 

BMauMt b. Wilmaan» : G$fAidüß ..du Sdkml' 
jnnd! Em'thungKwrftHg in Dcftf/cftförnf von Einivli^ 

eung des ChriJteiitliunis bis auf die r.euellen ZeitcB. 

EatH'orfeA von IViedrich Ernß Ruhk-ip/, D.»ctt)r 
. <tc Pliitofoplilft Bßm Tkmk 1994. 419 S. 9. 

Mk unverkennbarejn ^leils und mit dem erwünfch- 
. teften Erfolge hat d£rV£ der Törliegenden Schrift. 
wifUie^ bfltrii<{htlidie Lücke Ui uafrer LU(»at(i^ 
•osgeföllt. uaddadoffcii etwas geleiftet, wts nidtt leldtr 
einedi andern , auch noch fo tHiirigen und gefcbiclLten 
Maapct wenn er nicht gldcbeGedulc gebobc hätte, die 
im» Bfithigen , eb«tt nidit leiete mfenfiddendeii Mar^ 
rtalien 7.u famincln , zuzumuthcn gcwefen wäre. Frey- 
Ikb follte man bey der Lectüre dicfer fo iniereflanten 
OrfcM clm kaum gbuben » dafs fich dem Vf. bey Aus- 
ai^Mhung dcrfelben viele Schwierigkeiten in den Weg 
fckgt hätten. ludefTen ill eM doch fo, und man inufs 
et Ub& der Kunft des Vf. das aufgefundene mit einan- 
der zu verbinden« und im Zufiimaienbeng derzuftcUe^, 
zufchieiben, iab ni»n jenes abfchredLendet defTeii 
«f ia der Vorrede gedenkt, beym Durcblefen fo leicht 
lüdk bemerkt. . Wie reichhaltig diefe .Gefchichte fey. 
wttrde Kec. objie Müh« derthoa könoeii, wenn e< 
ihm der Raum diefer Blatter geftattcte, einep wciiluuf 
tigen Auszug aus derfelben zu liefern. Er muf'; es al!o 
lllob-bey einer kurzen Anzeige der wefentllLheo l\n- 
Üandihcilc dcrfelben bewenden lalTen. Diefer erjU 
Thcil ift iniwey Perioden abgetheilt. von denen die 
mßt Ä GefidMchte des Schulwefens ia Dnttjektamd von 
«^^2535. und aUb von dtr ^nfiknatg des Ckriflt»' 
ikamt h\$ auf iMthets^ZeiUMf und der mnder» von 
TSSS*"* z648- und-f9lglich von Luther bit zum tveßphn 
tifchtn Vriidm. catbülc. (SbUtep aicbt einige Unterab- 
thellungen «tcfar. licht Oer das GtBM rctnreiwt^ und 
die l.ecfure ^xlcichtcrr haben?) Erft vom achten Jahr- 
haSKl^rt an , mub man die eig'entücjie Einführung und 
GfOadnag de^Chriftenthums in Deurfcbland reclmra* 
wobey nun bck^iajitermcfficn Ban^aAus das meüle ge- 
leiilet'hat; und eben derfelbe war ci auch, der wohl 
aai crftanw das* was man ScbnU zu aeni\en pnegte, 
imchce, weil er gar wohl einfOi, dafs zar wetterd Aus- 
breitung des ChriHenthums kQnftige Lehrer deflelben 
■Bülten gezogen werden. Er ftifrere zu diefem Ende 
das EloftM zu Fünfte* und. befet^e folphes mit Mönchen 
aa» iem Bmedfeflaer • Ordm, ▼ometnUch deswegen, 
weit der Stifter des gedachten Ordens, icit feiner Ein- 
•»kh ti iffg aoch die Erziehung und den Unterricht ibicher 
~~ der t«Anu>^ baue, die in ZakiUiftfaldfflOriil^ 
J. C 2. f 794. F»rtir AmA 



net» IblltMu Waa hafd dannF Cbrf d.r Crojte audi 

in Rückßrht der Schulen gcthan iiabe, wird hier 
ausführlich gezeigt. Aufscr den hloft rf.huüm,, untaf 
d^aea lidi die sa Fnfiüa, SO. Gallfih Uirf hau o. t. 'w* ■ 

ganz vorzüglich auszeichneten, wurdcnjjaucb die Dom- 
und SitJtsfclmU*t ia denen befonders die ßeben.Jreuett 
Känfii, wie naa £• zu nennen pQegte, gelehret vhtr- 
den, errichtet, wozu Ca! der Qrojse, und nach ihm 
Ludivig der Hlüde das lueiile bey trugen. IndefTen tralen 
verfcbiedene UiuAände,, die hier richtig aus einander ^ 
(cfetzt werden , zufamniea .'.Welche die guten Ablich- 
ten, die nutn zu erreichen Ibcbte. wo nicht ganz, doch 
grüfitentbeils Vereitelten. In den Kloflrrfchulfn wurde 
das nothwi.'adige nicht getrieben, und die StiftS' und. 
Doai/diwte» Tmclen, oder gingen ganz zu tfroada.' 
Die Stimmung des Zeitalters war aufKrieg geriihtct — 
Unwirfenhcit war herrfchend , und die bedere EinficJlt 
verachtet. Die Folge davon war, daß auch dieS^a^ 
k*n , nachdem die Bifchüfe und Kapitel nicht dag^egea 
kämpfen kouiuen , oder wollten, grüfsientheiU in Ver- 
fall geriethca« liad faAttea die Deuifchen nicht die Uni- 
vecluätea ia Fhokreich und Italien gehabt, wohin He 
Jl/h wenden konnten, wenn fie etwas lernen wollten, 
fo würde die Ibrbarey unter ilincn noch mehr über- 
hand genommen iiabeo. Mit dem fläckitclien Zeit» 
puokt fSr Dentfchlaad* da ninnSt#dte zn bauea anfinge 
und da neben dem Jäel und* der CUrifrt!, auch der 
dritt-: Stand empor kam , ijberdiefs auch mehrere Ot- ■ 
den.«leute, z. IL die DotninicaHer und fraaeiiAMrr^ ja 
den Städten wohnten , lirg auch eine erwünfchtefe 
Epoche für das Schulwefeu an. Jene Mönche gaben ia 
ihren Klöftem Unterricht, und wo kdne Stifter » oder 
Cathedfdlkirdiett warea, errichtete man Parochialfchu' 
U'i, and*endl!dl auen Im xstenund I4ten Jahrhundert, 
o!it;l<.'Kh nicht ohne proficii Widerfpruch der BifchÖfe 
und StUicr — ordentliche StadtfehiUen, die unter deäi 
Schutze di;r Stadtmagiftrate' fiunden. z. B. zu Lübeck, 
H0>nlurg, Bi-estau, Leipzig i:nd an andern Orten. So 
viele Vorchcile man fich davon hjtte verfprechen foUeiW 
fo waren diefelben doch nicht eben gar zu hetrichffidl, 
weil der Unterricht in diefen iiamcr der nemlichc Hieb, 
, üadcm man bey der Stiftung und Anlegung derfelbeo, 
nieidens die bey den Stifts - undDomfchulen gewüb»- 
Ikhiki Le^ranilalten zum MuAer nahm. Sehr ausführ- 
lich und* lehrreich' handelt nun der Vf. von den Übeln 
l'olgen, die daraus entßundcn, dafs man auch die Scbu- 
Ipfs, wie andere Zü^fu zu behandeln anfing, und auch 
da» wie bey andera IIandw«rkea^«(/f«r, (nr/ettni und 
Lehrlinge aufkommen liefs — femer von dem ünfufc 
den die jungen Geilllichen trieben, welche die foge- 
naootea iiiuen Code «rbaltea Uftm,- ^ ibr Brod, j 
.• * ' DigitizedbyGÄl|k 
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tbcU$ aU IvappcIIsne undVikarien, theiU als Gefeiten 
(^d U.flttriebrer bey den Scbui«a zu vcrdieoeii fucb- 

hßid, fcolires vtgjntts, goiiwfi, Jiiflrio,ies) voneiiiem 
Orte zum aodero zogeo * und am Ende wahre Aben* 
dieurer waren, die lelbft def fiber'.fie MUhgefprodttiW 

}iiblHiche Bann nichr ausrntren konnte; wo/u In den 
ipiiern Zeilen die rogeiiaunten B ichanien und Schütitn 
|iamen« die» wie die HandwerksgefeUen Schaarciiweb 

vü 1 einem Orte, eigenilith vun iwpv S i^mlc zur au- 
dei ii wanderten. Ttaurig ilt nun die Schilderung des 
Unterrichtes, den man damals in den Schulen ertbeiUc. 



firebte. An Ping;e, die andi dem BOrger nOtzcn kön 
«a d«i) Unrer rieht des WeiMebc» Gefddeduet 
wnnl« ffli nich» f^edjichr.. Gewiß ein rrliirlse»lSl3 je^ 

nerZritcn vor der Rcfonvation. Zu^n Glück für t1i! 
deuifche Kation war mit driMben aucji die \e(btüe- 
rung 'de$ ScbulffrdbRS unzertreniilidl -fWbuoden. Mit 
Vergnügen Hrftrt man daher in der rWeyten Perin4f 
diefer (icfchichte dasjenige, wm Lxttitfr und bdund^rs 
M l.i'ic'nhnn, der «inbcr'don N.:: rn eines ollgemfinea | 
Lefircn f-ir Dtutfchlard Kcht führt. uiid.d«ff-» 
ausgcbrri.etc V«'r:lit»:;rtc uni cHc Schulen fehl wfildi?« 
Biojjraph Herr IKiß. Strob'el fo onfthzulicli g«««cbt hiu 
Um lieh von der Richtigkeic derfelben zu öberzeitg«n^ auch in diefer Kückficbc etfprie(Uidies fUr die D«u^ 



4arfman nur diedabey tum Grund gelegten jiininer*' 
Vollen ßücbet die Reviie pafTiron blTen. An das Le- 
fen der Cbiliker .^urde gar .nicht gedacht. Was für 
eln«ik1^idr%ea Einflufi ein ^ deitder' iind zwecRwrlStlrii 

ger Ußfcrricht auf die Deutfchen haben müfste, die ih- 
ren Nachbarn immer virdchÜKher wurden, ift laicht 



fch^ gewirkee haben. DoA, wif warten (kavtavcl I 
Ifisbreireii »nilll^n, wenn wir dasjenige, was dicf« 
■z«reyte AbTvlinitt enth-.<.U.--aa(h iKir küntish tefetl 
ren gedlchten. Atfo nur einig««;- . Audi L«tlr^alul 

Hi-l inchtlwn PMcu^n nicht E»-i'ägt zn löyo, die Schul« 
von der Kirche zu ircnn"n. Jloy Anlcguu^ der Sc!:a* 



-««.eiacfaten, und die Sache fchien um fo betrflbter zd Jen in grö&eni Städten (\n Närnberg gefchab diri«i 



byät da man beynahe kein Mittel fah, wodurch eine 
f BeiTerung bewerkßdliget werden konnte. Und doch 
crfchien endlich der glückliche Zeitpunkt« d«fr aucli in 
'dicfv'r Rücklic'u eine ertvünfchte Revolution zu'tf e^e 
brachte. Diefes war derjenige, da man auch io Dedtfcb- 

land Acnd^mieh zu rrrithten outsci^^ , unter welchen ^ 

diä im j. 134g. von K. lUrlll/ za Präg geRiftete die auf Aoidemien Zu unterftützen. • (Wie febr ficb 
IttHe vrir, ^thaofhald die au Wien» Htidttberg, iXttit» Ufrg daduirdi mh <die GiMnrAnikHe verdient tin»>» 
»E»/urf njchfolgten, von deren FlJnrichtung der VF. fehr hahe , hat erft neuerlich Hr. D. Siebenhe^s in AU*on 
Freytich verAufs wieder eine ziem 



von Melanchthon, aber ni-ht ers> im J. 1536. fondtra 
fchoa im J. 1526.) hatte man überall die Acadcmie vw 
Augfen, 'und diefes war Urfache, dofs die Sch&lerriJ« 
itihwer und dunkel finden mufjiten-, und dafi» die w^ 
iif.^Sen von ihnen botrnchtUche Forifchriire toach«»" 
konnten. Akn Ibftete Siipeaflicn, um die Studir«rnl?» 



ausführlich handelt 

liehe Z^it, bb die Deutrch«n das Studium der fchönen 

WifTenfch-ifteu mit der bisher "fo eifrig getriebenen 
Sdiulaftik zu vertaufchen im Stande waren, ungeachtet 
ihnep die Italuner fchon frühzeitig dazu die beRe An>' 
leitiing ge-^eben hatten. £s Runden 'nuiv andi iA 
Deutfchland Manner auf, deren Verdienfte nra üledal^ 
iifche Literatur grofs waren. Das Studium der grie- 
$:hifctien , ja fellift der bcliräifchen Sprache wurde «11^ 
' gemeiner, und erft tcztfieng lAan auch in D^otfdibind 
an, die groFsen Vonheile zu fchatzen, welche die äch- 
tft äelehrfamkeit von der glückiicb erfundenen Buch- 
drackarknaft cffebea könnt«. Diefeä mobta wohl norh- 
yrtäMgU Weife, obgleich nur allm.ihlig einen Einfiufs 
äucb auf die Schulen habeo, zuma| da man anfieng 
dlef«:ben von der bisherige^ To engen Vei%indang mit 
der Kirche los zu machen, fo unangcnekm» eben die 
Folgen davon für die Scb\i)Iehrer in Anfebung ihrer 
EinkflnftV feyn mufrtcn. ' IndefTen wurde doch das 
noch immer nicht «usgertditct, was tuffer fo fehr ve^ 
inderten UmRänden hätte gefchehen können, weil am 
£nde die Schulen noch iinmor, dem aufscrn und Innern 
iucb» aojT iNO«cfti/«;A« Art eingericluet waren; zudem 
waren es iriraier nur diejenigen * 'die iicb dem etgenil* ' 
liehen gelehrten Stande widmeten , die von den auf 
ilöbero und niedrigem Schulen ercheilten Unterricht 
einen Notzen zogen; der übrige Theil, befonders der 
jidel, welcher nicht ip aufgfklirten Städten wohnte, 
bUeb roh, wieebitJet und unu-ijjtnd, fo daCs die wenig- 
ftenlefen. oder fchrcJben konnten. Der Krieg, die 

Jagd iiad dcir Tmnk warcÄ das Ziel» nachdem deiftlb« Mrie jcdtt «riditr BelcM%tcr an 



I 



feiner fChönen Nachtickt tfOif t>iirHbtrtfiß!ien S:i^ 
dien gezeigt). In Sachfetf ttrtd InrBrandcnburgiw»» 
wurden die Kloftergfifpr 7.nm Uitterhak der ScIllllf 
angewandet. Im V\ ürfcmbergifchen wurden die 
fien Klftfter des Iferzogthums zu Sebulen bcdioiiitr. 
in denen künftige Lehrer erzogen ««d nntertW«« 
werden follten. Sehr ausführlich tverderi dieV«»«* 
Re des bekannten Schulmanns, Valentin frit^^^ 
Trotze »d^rf datgeRellt - und was Stitrm »«JJJ' 
bürg gcL'iftet Uahe, gezeigt. 'Ob der katWi»"« 
Theil iadcfTcn znröckgeblieben fey, oder rieht. 
was befonders die Sr/nttm für die ScbOler ihrer 
bebsbradergewefm find, bemerkt der V£ ebentaus. 
Den Refchlufs machen endlich fehr gnindlichc 
kungen über die Erziehung, welche den biiiief" 
den In diefem Zeitraum- zu Thed wurde. -fZ 
fetr.ung diefer fo lehrreichen Gefdiichre bis auf 0™*'^ 
Zeiten Rcbt Ree mit Verhiogea entgegen. ■ . 

. : Pakis: Au Bureau de< revolutions de Pari s; ^f ^T 
mes des emptreurs d'Mlemagne depuit LoA^m^ 
UopM U, 1793 t Alph. g. 

Derjenige, der auftritt, am die Lafter «rt^ ^"^^ 
chen einer Perfon dem PubMcum bekannt *u Ha- 
übernimmt die Rolle eines tffeutliihen Anklage«* . " 
beo diefe Verbrechen Einflufe auf ihn felbit. foj^^^^ 



Öfet, üttd mti kann \Sa Ober dio Handlung fidbftnic-t legende, den Weinganfchfn Weibern eriai;bt, ihre 

wJdsi. Aber die erfte Forderung, die*inan an iBn M&imut »um dt€ Stadt tragtn» toilk er gen- reiixmal-tre 

mache. dxili fei le «iKIagc gegründet fey, daC» fim eoenr.** * Bej Fr^drichWoibJwrt fagt ert „L« w».' 

iie dOuU -ße\veif(i (hirgstbau fv«i'deii.konue, dafs er t irz i dißUgue pur rfr. t. i- ( r ji-.'pyanffj rt d^i 

Vecittii<bwi|eo.«^folch% und nicht als emief^^ ßgnes rrvoujfans la an-mattt ßrocts et eamajjietes — . 

fadttfAi noch w^enl^ lumdgreifliäte Erdichtungen, und Wla «nt- «U» 'Ai fkareer außi de traiU hiättix Ftniml 

die tiaunhrrcVnilichilcn Aii^ben. ci:ii;:pr, ja noch ib- Rai, et certes, etle t tut fnitt ß ies rnis etoient d.^rr l^ 



naturr.'* H.>rauf iol;;i die Belchrcibgung dicf« Kailers. 
Von dem babsbur^irdieii Rudolph h«l er dejinocb iiein 
rv:;t]rcj V-Tlu-fdlcn aufircibcn !.:inrf-, al«. cTäfs er* ti- 
li en An tiihrer einer'Kaübeii>ani:e ba Jc lii:jrjchieii Lifi«?!»» 
nachdem er mit ihm an feinetn Tirrhe gefp^ifet hobt,,' 
Altein Kudolph wollte nur feine Rctcbibünier und fein« 
Macht vermehren , und er' fühlte, dalk. er d«s Hit^ 
anders thun könne, als: „en nßectant un omi'M'? rf»' 
tajHjlic; mtle de beuuconp di doite-Uf." Alaxiibiliaa Üf 
1ü»r;t er gerade darOber an', trortfW Hr Lbb ve^icnt» 
ncnWIi-'h weijon fi-iurs Wr; ah '• .» i' - '^ n ^<^^ Proterian^ 
tea. £r befcbubii^t ibu der Ichjnüiicblien Dui>lirir:ie 
und die Namen fetter ^t^ traitn u. dgl werden dab^f' 
nicht gefi>sirr. Ünferel cCer fehL»n, dafs wir d»e b«*lien 
unter den deutfchen Regenten aungefocht haben, uio 
das Uribeil diolcs g^rofsra Kenner» d<rr doit[fi.hen Ge- 
fcbrchte darübsr zu ^•e^IleHlren, A j) fihanfilichJtea' 
fmd Maria Thct'tfna uud Julcph 11 b«Ii.imJ^lf. Eto ehr- 
liebender Mann muH» Och fvhamen, die Liiilerwngen 
jljKhiulchreibeOji wdkhe diefer. VerUumder» auf PerJib- 
acn hStift, dfe, .weU fie Menfcben wären, in äct Hr- 
fullun^ iter p^iofsen Pflichten, wl'IcIic ihr Siand ihnen 
auferle;gte, Fehler begioffen, die aber doch von.febr 
rtelen Seiten, 'die l^ieudilon^ der W#lt, -altd^ diu 
Daakbarkelt ihrer Unterrhauen \ ei Jk'nt?i). Rcy jo- 
fe|>U Ii gnugt es ihm nicht, ihn Averen gpivohnücber 
Verbrechen aozuklo^en, fondern er er/ahit-folche rafi- 
ntrtc, und dubey fo zw-eiklofc und abgerclui}ai.l(.!e Otau- 
fainkeiten vouihm, dafs man nicbr nur eben em fol- 
cbe&Üen alj Hr. P>-i«i/io<*raM haben , fondern auch ein 
großer Dumtukopf fcyn t^uf», um He zu glauben. Wenn 
tasn «Oders sitcb nur etn^as Är wahr haken kann, was die- 
fer Vf. fo^f. fu gibt dicfes lluch einen neuen ßewt-ifs von 
den Cbaraiiter de» Uacons i'renk. I>ean Hr, P. fagr, 
dels er die Craühhingen ron jo/eph II aus feinein Mun- 
de genommen habe. Dil Qiiclie ift vortrefHich! Was 
Herzog Otto fchiogt die Krone deswegen aus, und em* wir von dem hiiiorifchen VVerthe diefes ßucbs gefagt 
ffidilc Ctanid. wdler ftiner ak.die wtf bkodcn Qn»-; haben« werden uns untre Lefer ja wohl enf unfer " 
fsen, \^feutit bicn qw s" ilncc:pt(Ut.toaiv.'>*t;lr,üe,U rtgner Wort glauben. Es lind Kupfer hinzugefügt, von de-, 
htu%jun ttom; tl cimn regner ßiut cflui iVtm atitr^:*' net» einige Platten luh über das gewobiiltcbe erhebea^ 
Rehiikli I. ift ii-' i- parmi^iims Us manßrh ipti oat ^ Der Künftler, 
regni, un de jjIus dangereux; ü fratjn h ro»te an . heifel RanftMnetMh. 
^fottfUK U fAta at^oht." Wenn Conrad III nach der % 



7AiaU elende, verworfene .\ienfcben bekannter Zeugen, 
^ j ■Mi»ir<tf^a(^bte Wahrbeilen tngebp. Ungeachtet der 
Vt. di;ft»s ßuch.?<, d;}r. Itch in einer kurzen VorreJe 
(_iv'wrin er tfroli^t, die Verbrechen »lisr Könige der cu- 
r/npäifcben ReiJ:? in beRmdern Werken der Weh mit- 
zutiieileii/ L. Pruiijiomme uoterfchreibt, auf allen Sei- 
ten bezeugt, wie heilig ihm die Wahrheit fey; fo 
V'.'eife er (I^c!j fo \vc:;i^ von diefcn Fudftninijen, dafs 
er fich vieLuöbr mit dem ofieobaren VdrfstM dca Ci- 
iumnifTe imJifeter, hlngeferxi lu heben fcfiemti Es 
lÄ nicht' leitht itic^.l^' , tl : :", jcv-'^^U der dieCca Hucli 
uh:ht getefen bat, iicb eine.» JJegrirf von der Frecbheit 
machen kann . mit wekher diefer Schrlftfteller feine 
Unwuarheiten • Verd.chut. rcr , und bl ^fs pus der Luft 
gvgriiTeoe Crzahkingeü voa Verbrechen vortragt. Da- 
bey iit feine UnwifTendeit in unfrer Gefchichte fo ua- 
VrMi br^ihlich grofs, dafs es dem erilen Anfänger in der- 
i/tjüen mcüt tehlen kann, aof ollen Seite« Irrtbdtner 
z,a entdecken. Da wir mit der Sansculotten Sprache 
etn^ier^ neuen fraaiöfilchen ächriftftcHer fchon be> 
hatcoT find « üb war- mit - dar' AsAn? der Einlei- 
tuivg weniger au&lleiidi "<^ifwWI Jloi, dU «n» mon/in ; 
|iM ^ kmptnur, dit.ftut -f «« Hm*. Attenions momj 
dratf .« «oir 4huiF 9Ußoin de C mpin det trimes plfu 
ttvocts, ^»e diHT etile de t^m Ls rotjiu na.** Eben fo 
^«'aren wir e* gewohnt, dicDcynmncn von infitme und 
ii»/erw*Ie, bey einem der eriie.n Hegeuten ll.it\fer in 
Europa TU fin den Wir hülfen aber doch in der alten 
end mitrlera G^'khktue Wahrheit, oder Ueinühung 
nm dlsfelbe zu (ifiden, befonders da fich in der Reihe 
der deatfchen Regenten» wie in der Reihe der Ri^en«' 
leti aller Staaten, viele böfe und ver;)rerGiche fMnzen 
bt-ünden, an welchen der Vf. mit llecht feine Tu lel- 
dicht üben konnte. 41kin auch diefea itl der Fall 
nicht. S<^H>ft die edetften Tharen werden den fehwir' 
n nL-'.vegnngjgründen /.iicjL'fcbriebcn. Derfachnfche 
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t.- 'Ehn3«f. i PlaQ «iact amen Jnßatt xmr 
dmrm-ytii>trgting i» Ü kn kt i r g » aicb dem in lUiabof-fr beruts 
> autgerdhrtett n«te* «il^VcdMMii d«r GifitUfeiwf c 7 ur Ik fär» 
deruiig r«i«c]lR#GÄ« IiiidkiMrMKbiiMt v«B dto Miii^udem 
aiedwgefebtia aonaiiidt. tTSQ. a|P 8. f. 
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nf tigern aiSenftlfigen Ao<fühnui( il 

halt AtA, ii>r»lir. a^mr. 



Lh -niaf.: JU her it* Plan Wirfr «Atfn Arflalt — wp'- 
clirr riHf;n kietüSbiiclu n IXath von der CtftUfthojt — wgtlc^t 

■ 4* fftox'o/-- 2Jm'. iKJijf«» der jirmn» und ^rhritthaufi' 
BmmUUtim zu dem von der Oefdilfcbaft — an das Liv^t g»- 
ftaBtW Vltu einer neuen AnfUlt xur xwc 
TtfftifttRg in KurRberg. 1793. 51 S. g. 
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OnterfliäiMBgseitffetriMiImm anmatBt^igfivom ff April «793 
Vis 33 Apr. 1-79 1 ößentlkh aimeUgt von tefMUIftlwft uir fiefdr» 
(i -r II (T der raterländ«rcb«afiwüftrtai 1794. ^oS. 4. SiMAUt' 
tu.'-.ri che DarlWl'.ung ds< lohiltt der. »•orliegeiiden Srhriltov 
weicht die vor ein i^er /Seit iuNiirr.bcrg ciiüiandeue. fvcwiaan» 
te JiMjlt i* - U^J'fiif-l'i'Jt befn:ff< n, würde die un« vorpe.tJMeil 
Gie:iicii in divr-ji! I;; t : n wt ii ubcrrchriiieii. ilrc. ^urh 
keiiiC andt-re AbiM^it ms aas ai.>s\ .irii^c {'übiicum, durch die 
Anicige obii^ir nrireji , ron dem Dafcyii einth f(> nüulichen 
Inllituts, uiid voy .'.cf;n, wv.» durch diCtlbe erfprictlic'aes — 
wenigfiens h»t bewirkt t\ercieii fvlln — lu bf.ci.ren. Er 
wilü «s iÜJÜB.'auch nur b«/ «iui(«cn kurzen Anta«rkuii£eo über 
gadlicbi« 6chrUliM bewendea iilTen kÖBM^ 

X. ' Die VeratilaffurK ru Erri*lituflg dlercrGefellCch^ft, wel- 
che Atifanfr» fiin '«hr i763>,nur aui emigrii j»atriotiich gvlirnj- 
wa Männern btCand, fleh .iber, venmig« dcK cbtitfalls ge- 
.dmckttti VerzeichuUTtri der Mitglieder, in kurzem fehr Tcr* 
aebrta i t«^ Äcb auf 150 Perfsnen aui eilea Sunden erllreckte, 
wer Ikeylich die öatnibta £rfalir«nf der craitrigeB Verinde- 
nintto , weldie fidi in aUen Zwaigea de» burgerliclien Nah- 
runr!ilUnd«e aucli in Niirmbtrf^ enii^nechetten. Man fal^ dae 
riele <Juie, daf die fcJion wr gcrjuiner Zeh nuIUmhare ge- 
lUfteta — bekannte Gefeltfchait bewirkt hatte; «fftn (uchie 
die «emlichen löblichen Ahfichteo — freyUcb nit nUndercr 
Krih. Aach mit cbi-n Co viel gutem Willen aua^crüüet — auch 
in ^'urnh.-rg zu rrreuhen. Und fo enfftand dieCe GeA:llicb«ft, 
die auch, um dello nathdrl^cUIicher wirken zu können« durch 
«in obrigkeitliches Dccret btlbiiijc wurdi'. Ihr Zweck »l<o 
Ulf ^ Handlung, Kunlle und <7e'.\-frb*; in Aufnalime zu brin- 
und die I^iidescuUur zu vcrinfftm. Uie Mitglieder, von 



eeii. 



erl<;,iti vcrfanuoelii fich W'ät.lit:ntJu.h 



denen jedes jährlich 6 . 
^ ni^l freundroliafclich. Die liuzlti Verumnüung 111 jedem 
Mmtt<* aber ilt eii;emlich diejenige, wo Uber die v«>rkomncnd«ai 
Geoenftände dclibertrt und dea ndtkigc betcblolTeii wird. Vm 
^GefehMfte in der «iMN|Cn Ordnung zu erhalten, ktt die 
.QaM^hilftwavIJifMMMll. „einen GefellfchafuCEcretir, einen 
OaiBtw« eiwe« BiMtoWt**"""^ deinen Vorlefisr erwählt.' die 
jährlich etwecbiMo.. ^D« ili^ Direcie« h>t h^- deir V«- 



Im fWthft imlAm 

hält di« üerelirvT^fi eine MWiMn VitftMilbiM« wMm it>. 
dccwuua aknn UnteiMM JkagrtpmiM« teC . 

i. Obiger Plan, der fehr ausFuhrfich ift. und aut XAni 
Abfehnittwi und 88 Paragraphen belteher, w urde von ein«, 
zur Errichtung einer eijier öpijiuaiillxlt und BHtbjfpguii^ d« 
Armeu iiisder,;eft{zteii CuianiiUere entworfen , j'igeiiijuu jUs 
tu j-Cilen. nacj) den vorliiiidt;ni.n Jlair.burgil'tin;.: , IraLifirt. 
Reo i i-rkennt ^icv. U"» djs viele Gute iiiclit , das in diffm Pii» 
dirt:ele;'t wird; ci kann aber auch nicht leugnen, cafi ihn dit 
L'nuutjui-.rbijrkett dcrielben fogJftich in die Augen geleuchtet ha- 
be. Du: Mjrchiiie, «ojiüt d>s abgesweckte üuie tu Saai» 
Rebrjoht w-rden folJ , iK fchon au und für Cch. noch mebr 
aber fi.r Xurnt'rrg »jel zu fcitwer und unbehitldich. als 4>£i 
Ge je in üewegung gefetzt wertkm konnte; und wenn |iuii^ 
der Anfang dazu gcnucbt wexden follce, fo würde «• dfch i» 
kurzem an dem noUu'gc« Ptefiatiale iehM* ufP diefcibe-ia >«• 
Uänöiger JUdwegung «u «rhaltfo. £bea imttrtSt iadaa kU» 
üellceMideu Scitf tften ' . ' * 



refpvodass. Komnt eui* 



it «MT, Ar' wif4 
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I» den dit Sdü» «drUidi in- Niirnbcrf 

Aut\*lMa* «nr Vnrtegiuig der Annen binrcicbend Andt-dift 
nur dieSt erneaefc. unS^it patriatifcliön Eifer niKerttüttf «'c^ 
den düriten« «un allen &iai;vn . ih.iU iiber \ ernachlif^isuif 
der Armen« tiieila itb«r iib:-r cie iti:ii]<:r nir-.'.r ubertiand lc^ 
ii.efide iileiib.Htclc'v , die uhtie diwiis ui jidtr ni« hiJb ii.-ili» 
Crttr. Si^dt i.i.ter die Li dni^e (jtl.uren tbUfei »in Eurtc :b 
Biicheiu i>tii.iüe wäre es uQi.5;tiii, wenn «ine .'>ache, von fc 

^(9«r \\ icbugi^cit aul tiie lang« üikuL gekheb(^ wadie 

5. g. Die Errichtung «ner Ltik- mmä ÜHtet/bittmgittfSi, 
die Her Gtr^ruHand drr keideji leizicrn Schriften ilt, gereiclf 
d«räud(\ut..j«rg tib<irh3upi ur.d bef> ndersdcr laduliric-Gffsll- 
fchafi cur Ehre. \Vi« if'irXLunoft cme kleine MafchinelQ, iM^ 
zeugt der N.g.voigeIcgu Man. in (einer N. (. getdifOBn^Ai^ 
cheii Auaführung; Jttner tltu ndm* Mfrhdenw WM 
in Uänecoark zu Sunde geli<adht-«««iHi UL Jedp QBOifibe« 

Sih(wächflntiidia«r^iMnWc4m.edarlilirlic^ Btl 
»durch. KttCimemrebnclueCapital wird propomoMlIdh »•* 
ttnterltiftBnngtwiirdigc Profeflioninen zur AnfcbaOuUf dw ll^ 
tlilgen »Idicnllien und Werkzeuge r«rl«hnr. Dierrihfl*« 
zahlen diefeibsn, in mögücnlt kleinen Porti«^nen, die fie W» 
beftimmeii kriiorti, u.nd die ihrem Em erb iingemeifeo Hui, 
wöchenilicb, oder moiuiluh wuder zutiick. bic haben darw 
keine Zinf« ju erriciiteii, auch kann ilincn, wenn fie ordenf» 
lieh zahlen, di$ ki«ine Capiulchcn niclic .lulKvkundih't wi^' 
den. Daü ile a uh fonll keine Unkolten haben. il> ituht^ n 
erachte?!, da die vjii dtr CicfelilVhaft dazu tiictl«rgei'ci;ie C-'»- 
UJiui-e nebÜ den drcy beftclltcu Cafllererii alle« — fo muiii«» 
und beitkwerlich es auch ift — unemgeldlicb befarjen. D'« 
abijelrgtc Rechnung bt weifet, d«& dicfta JnÄitut fclion in tt- 
iieu Jahre den heften Enolg gell^ luibe. Dk 
cen «ine SnouBe ron 3067 9. aua, welehnamer SB ProfeOjoni- 
ften rerthetlc wurde; und da diefe.wMtndich wieder uiu- 
tcn, fo beuug.eii SehluiTe dcg Jalm dit «uräclehnte SumM 
3312 und in der Calb waraa a«e)i Bier MoS« ni v»"^ 
(hig.. Jeder MeMeli«ianiuid>ird fich gewifii über f ine «M 
So. rocMiaidi« ittt weUtItSttge Anfiilt fceueti 
MaORiien. deren Namen an der abgelegten Rechen fcbaft zi<k> 
SM iod, feghca ~ nnd diete Aafkalt die liasfUDim vi«' 
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chon 1779 be&hl der vorige König von Spanienr 
Carl III, unfenn Vf., als Cosmographen von Iddfeti, 
eine allgemeine GeCchicbte der liiiidei c^tr nLum 
' Weitunddcrd9rtigeiifpflAifchea£roberungen zufcbrei- 
hea^ nnd ibin wurden diiztt ill« Archive des ReicÜs fa 
Simaiices, Sevilicu und mehreren Orteu erfitfnct Ge- 
genwärtigem, aus fo maocheriej zum Theil unbeouutea 
QaeHen gefchöpftes Werk ift dte Fmcht feiner drey- 
;'.ehnjährif^f n RemQhuogen, ungeachtet der Schwlerig- 
kekea, die der Vf. beym Zuftinraemragen der Quellen 
' m äbtcwind«B hatte. Aus manchen fpAnIfchen Aichl- 
ven waren die reichhalligften Nachrichten verloren ge- 
(»neen, in dem geheimen Archiv des Raths von Indien 
tknma ßdk keine Nachrichten von den erRcn Enttie- 
r/cern, und von den Pa|>ieren drs in^ifchen ilaadelsge- 
cichts io Sevilien hatte ican i orlangit einen guten Theil 
«her Doettmente ab unlererlicb und von den Motten 
verzehrt bcy Seite gefchaffc. Defto reicher war die Alf«* 
beute 111 Siraances, wo auf Beiehl Philipps Ildes rtlge* 
meine Reichaarchi v 1 566 angelegt wurde, in den verfehle. 
* denen Ardiiven von Sevilien, und in mehrtrn Stifts* 
und Klofter-Regiftraturen des Königreldis. Setbftli» 
dem portugieiifchen Reichsarchive in LilTabon, das feit 
1753 Ktoftsr des h. Benedict verwahrt wird, hat Hr. 
Jn. , r<»>fir{e «ns mehrem Bibliotheken nad PrivatbimiH 
langen, ein/eine u[i 'edrn'jkte II jn('irchriftca erhalten. 
Attlscrdero fmd alle gedruckte üefchichtfchreiber über 
die EntdadniBg der «mien Welt bey diefem Werke be- 
nutzt worden, und hey der) vorzügllchften , wie Peter 
Martyr, Oviedo, Gomara, Las Csfas u. a. beunbeilt ^der 
Vf. -ihren Werdi md ihre GbrabwrOrdigkeit, imgleidten 
wie fie ihre Quellen benuuten. Von Martyr zeigt er, 
dals ec zu flüchtig fchrieb, und ficii l^eine Zeit nahm, 
die ib« niigedMflttn 'Nednlchten zu prüfen. Oviedo 
ift noch nicht ganz gedruckt; er Ift aber, nebft Martyr," 
die Hauptquelle der Schriftfteller des fechszehuten jabr- 
hnaderts, welche die Gefdlidtte von Amerika behatidel- 
t"n. Dem Hf rrprp , der von r(Joi bis 1615 acht Deca- 
dea über eben diefe Gefchicbte auf königlichen Befehl 
aus Archivnachrichten fchrieb, legt unferVf. dasgrüfste 
T ob bey. Er übertraf alle feine Vprgiiaser dturch Aus- 
tuhrlichkcit , Ordnung und GründlidHcelc; Dea Arne- 
rigo Vefpocci befchuldigt der Vf. einer großen Charlata- 
nerie , was aodi Bandini dagegen einwendet. _ £r wer 
im Seewefea wak weniger etluna» ab " 
• jf- IL .Z. 1794.^ Vkrkf Bmi, 



decker feiner Zeit. Sein bisher unbekflur.tei Torfesjahr 
fand der Vf. in einem alten Rechnungsbuch <ies Han- 
delsgerichts in Seriliaa. Aus diefeai etlMllae, dals'Vef« 
■pucci den 22 Febr. y^is geftorhen. 

Der Vf. wird aut eiue ähnliche Art die vx>rzfiglich- 
ften bey feiner Arbeit benutzten, gedruckten nnd ua» 
gedruckte«» Quellen In den fü!|ren'Ien Theilen nnch ih- 
rem mehrcrn oder mindern Werth Ueui cbeilen. DieBe- 
weisftellen führt er nicht unter dem Texte an, und def 
Lefer sduIs fich bey diefer neuen durch VoUftandigkeit 
und Auswahl alle Vorgänger übertreffenden Gefchicbte 
vou Amerika blofs auf des Vf. Treue, Sorgfalt und Wahl 
Verlanen. £r wird aber für prfi£inde und gelehrte Le* 
Ter bey ebem jeden Theil die ndtbigen Belege in be- 
foadern AnmcrkunL;en liefern. Hier wird er zeigen»' 
wenn jmd worin er von feinen Voigüngem abwich, ein* 
seine Vorftlle geaaiunr unierrudien, aua befondere Nach*' 
richten und Erläuterungen raittheilen , die für eine alt 
gemeine Gefcbichte voa Amerika , oder für den Plani 
den fich der Vf. bey der Aas«rbdrung vorTchri^, zv 
fpecieü wnrea. Er verfpricht femer, als ein \<m diefer 
Geichichte abgefond«jrtes Werk, eine Sammlung dar 
voraehmften ungedruckteo Oocumente, die rpai^dwa 
Entdeckungen betrefTend , herauszugeben. 

Aus wie viei liauden leine Gefchicbte, davon 4ei 
erfte Theil ohae die verfprochnen Belege and Erlaute- 
rungen vor UM liegt, heftehen wetdf, darüber hat (ich 
Hr. Jlf. nicht erklärt. Der Umfang der Materie erfodert 
fr*^\ Ui h mehrere Theile; allein die Behandlung der er- 
ften fpaniiciien Entdackungaceiien. die WeglafTung alter 
geringfügigen Umftiadeoder unbedeutenden Reifen, die 
zwar anfcba ul lohen , aber nicht mit kleinlichen Detail 
Überladenen, Schilderungen der erlittenen Mühreligket- 
taa, wehdie die erften Eatdecfcar erfuhren, des Zuitaa- 
des, worin Colon und feine Gefährten die Einwohner und 
Gegenden der neuen Wdt fanden, bü^ uns dafür, dafs 
derV£ kehie zu grofiwAazahl Binde «efeiB^rften wer- 
de folrren lafTcn. 

Vv ir haben bereits oben erklärt, dafs diefe Gefchicb- 
te fich vor allen ihren VorgSngera dudi Vollftiodigkeit 
und Auswahl unterfcheide ; wir können tben dadelbe von 
der Behandlung 4einer gedruckten Quellen vcrfichern. 
Wo Hr. M. keine neuen Belehrungen hß4i wicderbotr 
er freylich die bekannten Erzählungen , er n eifs dlefen 
aber durch kleine Nebenumftande. Einfchaltung v.on 
Vorfällen , die andere überfahen , ein neues Ünteceflf sa * 
geben, und der Gefchicfacsforfcher wird übpr.iH einzelne 
nene Aufklärungen über die Ahfichten der eriten Entde- 
cker, die Urfachen, warum die ausgeländten Spenter • 
mit Colon und feiner Familie unzulneden werden mufs- 
«ta t Aber den graiseftUlnÄnuul. den die Ausrufungen 
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noch I4^r erfoderrrn, und v.pv. "Prinf^fa Werth A^s ^r- 
Üen itidikbeii iiaii(J<:ii> i.nUeu. Man bruuchc /.u diefem 

^frtA our Robertfoas berühmte Arbeit mit unrerni Vf. 
zu vergleicben, den groTseo Raum, den in jeoein Werk 
die porttigiefifcfaeo ReHvn naA Afrika und Oltiiidien weg- 
nehineo, die oacb Colons «rften ScbifiahrteD nach Arne- 
tik» hödtftea« berührt werden durIVen, fülit unfer Vf. mit 

' Nachrichten aus, welcfae die fpaoifcben Entdeckuagen 
näher nn^ehen , ohae fu lange bey jenen \ on den Ipa- 
«ifcbcii , gao« ttoabhäogigea Eptdeckuagen v.u verwei« 
leo. Oeberhanpt der ganz« 2^itraani von 1 49 : bis 1 500* 
der In diefem erften Bandt- b.jluo'Jclt ift, lulU bey Ro- 
bertfoa nur 1^5, bey uuferia Vf. biogegea 3i6Quartfcitea. 

in i0a- aogefiQhrtea »chtjühriren ZeitraoA fiiHeii 
Colons frühere Gefthichte . (eice Beniühiingen an \ rr 
khiedeuen ilufeu, um diefe zu einer Fahrt gegen \^ e- 
den zu bewegen , feine drey etilen Reifen nach Ame- 
rika, und der erSe ALfilniuI der Spanier auf San Do- 
mingo unter Roldan , den Coluii nur uiit :V]ühe ftillen 
konnte. Alle diefe Begebenheiten find ncbll den fie be- 
gleitenden Vorfallen genau,. bel«hrea(|, and liOcUkwalir' 
ütbeiaiich befcbrieben. 

Als Anfang der europäifchen Entdeckungsfahrten 
^ttinmt Hr. M. die Wiederfindung der canariArben Ii>- 
Crin an. ^ Diefe fetzt er . ins drey zehnte Jabrhondert, und 
berührt fie frejlich nur kuri ; wir erv cne:] ahe; 'n .'i [i 
verffuocheaea Aubäogea genifs nähere Aufklärungen. 

btnitekt iDdeflTen» dab die Oeuiwfer Ite fcbön feie 
dem Ende eben diefes Jahrhunderts zu befcbreu pflcf^- 
ten. Sie kamen im Anfange des i4teH Jahrhunderts an 
Caftilim, uad voa SeviUea aus wac^ von dorther ein be- 
trächtlicher Hantlei mitSclaven, Feilea, Orfeille u. b. Pro- 
ducten getrieben. Eben diefe Fahrten vertinlafsten Infant 
Weiorich den Seefiihrer, von Purtugal aus feine Eotde- 
Lkuugsreifen anzuftellen, w o.lurch WrftnfVfra, ('Af A/(>- 
ftu und andere Infvlu des atlanCiKiien Meere«. b^X.innt 
lyuvdeu. Er bediente lieh bey feinen erAen Fahrten, 
eines Metfter Jacob von Arragouien, den andere Berich- 
te diefer Zeiten nicht zu kennen fcheinen, und der in 
der Schifr&hrt^kuude , Aflro»oniie und im I.aiulkprten- 
ipacbeoifebr berflkmi war. Seine Karten, wie mehrere 
Karten diefer Emdedter, find verloren ge,q:an»eu ; aber 
iiev Vi. uriheilt mit Recht, dafs die darauf beHndlicheu 
4nbvkauuteo vtrefilic{ien und füdlickeu Lander mehr ge> 
wUTeo aoseatNnmenen STfiemen snfolge, oder nach un- 
envejtJ'ihPH Gerüchten , als nach wirklicher AuHcbt, 
wie weiland die Infel Friesland, gezeichnet waren. Co- 
lons Ideen von Allens oder Cathais Ausdehnung gegen 
ViVften , wübcy er Marco Palo vorzüglich folgte, und 
feine Beijjuhungen, irgend jemand zur Ausführung fei- 
Qfr nahern Reife nach Indien zu beu'egen, vi^erden mit 
grofhcr I^tarheit aus einander f;eft'lzt. Colon waril in 
t« inon Ideen \ üriüglich r^urcii ciiiea tloreniioifcheu Am, 
V'uU Tl^beiMtfi. unterftüt«, der, wie einige wollen, nier 

*kho!: 1474 eiue Karte von den weßlicben Ge|;enden 
B.>ch Portugall fandte. Colon wotlte, wie ier in Spanien 
mit feinem Project wenig fi /bor IjikI, dalTelbe auch dem 

%iliii^%yw Fiaukrcicb vorle^^en. Er verlangte in Calit- 

* ^^i^es Aitiiflftnng our ^sooEfcades, dio Staat»* 
'^«iMlbi war Au diufeb dl» .^nÄsmi^ iroft 



Granade fo erfchopff, daTs fie znr erßen Reife ihre ]l 
weleu Verpfänden wolite. bf. Ao^^el fchots endlich cie 
Ausrüßungskolleo ber» die uofer Vf. auf 17000 Florest | 
berechnet. Demjenigen , der zuerft Land Tehen ^M', 
rerl^nracb tfabelta dreyfstgEfcudes, oder 1 0000 M.l^•v^ 
dis jährlich, \^ ei uhe Prämie hernach Colon zugefprocbct 
Vurde, weil er xuerft ein Feuer auf Guanahami geleltea 
hatte. Dafser mit (eloen Gefährten nu Endeder JUUe übet- 
eingekommen. \'. jeder umzukehren, wemi Tie binupo 
drey Tagen k,ein Land fehea würden . hält der Vt. Su 
tinerwlefen. Gleich bey der erften Ankunft der Spttm 
auf der Infel Cuba r^^2 bemerkte« De bey dj n Ehr.vob- 
iiera, aU etuva aufserordentlicbes, das 'iobackraucbcs, 
und das Kraut waid Von RtaenTabaco geneont. hebra 
dit»rem crllen Jahr« fanden Heauch auf den neucntderkttü 
Infeln Pimemo, den Colim für wirklichen Pfe0ia:luell. 
Auf feiner edlen Räckrelfe nach SpaMaa imImiCoIm. 
12 Infulaner mit, die hernach in Spanien ^efaufi vv 
den, aber tbeiU dort, theilsaufder Heinr>reii'r, tUrbea^ . 
£r glaubte auch dort Rhabarber gefanden zu lisbra; 
wenigftens brachte er Proben dj\ on nach Spinieu t*- 
rück. Zucker ward auf diefen lufelu damals uucii uaIJ 
gefunden. Nicht nur gefchieht diefer W«are unter (l«a 
von der crften Reife nhgebrachteo Dingen keine Et* , 
Wihnong, fohdera- Colon nahm aitf der zweyten Ktih 
T\ irklich Zuckerrohr unter den fpanifchen ProdLiciea 
mit, und nachberige Nacbricfatea vcrficbet», i*» 
diefeaaewaclM fetir gut auf -den Tnfeln gedeftei 2« 
r.wpyten Reife, wozu 17 SLl ifle bi-Iliimmt wareu. l-nJ- 
te nian nur mit Mühe die koften ausmitteln, «vf^'" 
muBte dtzd' die f^queilrlRcs Gtter.iMHl 'BaatMah* , 
der kurz zuvor aus Cäftilien vertriebenen JudiEnretwea» 
den. Ks koftete viele Untfghandlungvn, um Portug»" 
ta gew in : ■[! , don erften Führten der Spaeiernxl) «1« 
neuen Welt keine l?:!'-'^ rsi:"- ii: ficn Weg zu Ie;;tn, bii- | 
beide Theilc cndin h r jc bekÄUiue Deuiarcatiua «BOJb- ' 
ir.en. Wirklich fuchteü beide Theile , die Scheidewii»^ 
ihrer Entdeckungen dufch Zeichen uad bellioinite Qr** 
tta genauer zu bezeichnen. Auf den kleinera iati^ ' 
len , oder dt-n fogenannten Leewardinfeln , (ing t^'' 
Ion fchon 14^3 an, die Einwohner, welche Ü£h , 
Spaniern beyia Landeit widerfetzten, eis Sdavaa w<f 
zuführen, vorzüglich weil es K.iriben waren, d«*s 
Graufamkeiteu und Streifzüge er vorher vjvodeo toiec» 
Iikfblanera crfaihTvn ftatte. Dergleiehen mit Gewalt ge- 
raubte Infulaner wurden fchon 14^4 zum Verküiif \ 
Sev'ilien gefchickt, unter dem Voi-^vande, lle w arejiMe»" 
ÜBheofrelMr, auch weil man tie für ftärker itntl ^tWtn- 
ger, als Neger Melr, und die neuentdeckten Infela-aidif 
vom Wcrlhe hervorbrachten , um die greisen Aujnf* 
ilungskollen zu betlreiten, wekrhe auf der zw«»} teß 
fe die koni ^li. hi' KülTe he;, na'ie ijnn/- erfchopft baM^O- 
Denn blof;» dieuebuke der nach Amerika gclJoAeuSlpa' 
kolleten monatlich 6 Millionen Mararedis ; d»b<» 
der Hof fchnn 1495 jrdenn.-sun Freyliettgab* dieiw»* 
Welt zu-befegelu, und Frlaubuifs, die anztl< 



-analer pipenihinnlich 



7.11 b'-litzrn. Aatlin-lich fn*''0 | 
auch Ferdinand und Ifabelle dem Sclavenbande! ia '' 
■Im za fteuen, fip verboten die fachlbergefuhrtea i»' 
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Colons BefeU 1495 vier Schilbladaqgen nach Seviü«« 
bracbt^. ' Aber iwdi veifcbMeaca OtbMMa wml 

ÜMndol Jofh rr'rmbf. 

'üuter den VViarcD, von denen Coloo grofse Vo»» 
tbeile erwartete, w»r da» 1494 «uf «iB%«tt Infeln^ 

ftin.IeiK? Rraiilieuholz. l^tf^ liberzeufjte ihn noch mehr* 
bald das teile Land vou luüien zu erreichen. Diefer 
fSteube war bey ihm no^ tttf der dritten Keife fo feft 
gegrändet, dals , 'vie er von eiueo» Caxikcn , Nnmeus 
Magon, borte, er duu Dald die Hauptitaiii des vua Mar- 
co-Polo gerühmten mächtigen Mango Chans in Kathai 
* am erreichen hoiTte. Weil fich bejr aUep F^rtfchriuen 
keine Spur von den verrprocheoen Reichthumern Iq- 
<iiens fand, die bcrübergekumineuea Spanier Maogel 
und Elend litten, fich zuleiu entichiief&en B)uliten« 4'm 
käri^ltche 7?alirnng der Indier zu geniefsen , und die 
vn 1 Fl ropa erwsrteteij tlnterßützungea wegen des gro- 
fsrn Aut\vandes ot^t frbr lange ausbliehca» eotiichlpra er 
Hefa 1495« die Eiogetxmien von San Domingo, mn w«- 
nigftons et'.va« an KetounA'aaren nsLh Spanien fentlen 
Tix können, mit Abgaben Z4i belegen. Jede Perlon über 
14 Jahr alt mufst« vierteljährig eine kleine Schelle voll 
üoldilaub oder 25 Pfund Baumwolle erles^en. Erfchlug 
den Ertnift eines jedea i er^ius auf 20.000 Piaiter uo, 
crhirlt aber in den drey erllen kaum i;oo. und in den 
folgendoii noch weniger. Schon I4y7 liefs Barcholo* 
mäus Colon, der in Abwercaheit feiucs Uruderä die l(o- 
gUrung in Domingo fährte, verfcbicdene lofulaner of- 
fentlidi verbrennen , .die Heiligenbilder an» einem Bes* 
häufe der Spenicr geraubt hatten, to eben dtofcm Jah- 
re irurden zueril 30 Fraueasp^rfonen zum erfteamale 
nach der neuen' Welt al:^eraMk. Weil daaala der Ek^ 
fcr, iB den -remeynten QotdUode» fcfanell Reichdiil^ 
raer zu erwerben, ziemlich in Spanien erkaltet war; fo 
fanden fich nur wenig Perfonen firey willig« den erftra 
Entdecker «nf dier dfittta ReiAi eb be^itca . und maa 
toufste allerley Verbrecher nach Amerika ausfendtn. 
Diefe vermehrten dos Mifstrauen der Spanier gegen Co- 
hn nhd lerne Familie» Tereini^'ten fich mit den Unzu- 
friedenen, die hakl darauf die Waffen ergriffen, i;nH auf 
S. Domingo die gröfsten Verwirrungen veruridt hicu. 
Mit der endlichen Beylegung diefer gefährlichen Er»]it>- 
riin?, die in Colons Abwefeuheit aufDomiogo auabrach, 
fcbiief^c iu h diefer erfte Band. 

Der Vf. verfpritht noch , fein Werk durch Kupfer 
and Karten zu erläutern. Diefeo Band ziert ein wohl- 
getroffeneB BtldnHs von Chrillopb CoTon. Es ift nach 
einem Gemälde pcftochen, das der ILT/otj von [ieru ick 
And Lina, ein NacbköpuDling uufcrs Helden, hefitzt, 
das im -rorigen Jabrbunderf, wabrfcbeiolich TOoRiaomi, 
gemalt wnrdc , per; . mit den gleichzeitigen He- 

fchreibungen feiner Periun ül>ereiutrifit. Ferner., eine 
illgcnefa» Karte ven Amerika. Sie eiläutert zwar 
Colons Retfcn eben rwhr. weil fie einen blofsen L'mrifs 
dR neoen Wek voriieiit; -aber ii« -^eigt die Lage ei- 
niger fpanifchen Provinzen, wie Meu Galliziea. i\eii- 
Leo^, Neu-Bifcaja rirhrigpr, als andere all^'emrin«- Kar- 
ten. Weil die eriten Enfd»»« ker fich v ur/.ügiiili uui S. 
Domingo aufhielten . und vuti hieraus die neue VVek 
«fiter bekamt waidb To hat Hr. Jf. noch ehMaJte JUr; 



te djefer Inicl mit d«n. Nameit der .FrovIiizea «ad One 
mligetheilt. welche dlefe beTABfcaaft'4w Spanier mä- 
ten, oder die felbig«»lMfaachv«iltoft««flM£Mdtckaia 

gegeben wurden. . 1 

Amsterdam, b. Brave: ^rtj over den Uatßen Engtk- 
fcfun \turloQ, uiet de Kepnbtik en over Piedirlani^ 
Koophamiel desteif s Bleut , l^ervat en UmUkn «Mb- 
Herjlet. Dqqt A. hJ.uit. j-94 36^^ S. 
Fraidlreicbs ehemalige rieinuhungeu , die Verhindut^ 
zwifchen England und Holland aoftiihebeB, fa^de Staai^ 
ten wahrend de^ amerikanifcben Krigs gegen einander 
zu bewaffben, und nach demfelbeu die VerfdiTuug dex 
Nicvierliader durch die Tarthey der fogeninnten {Patrio- 
ten zu zerttoreo, iiad noch lang« nicht in ihrem ganzen 
Umfange bekaiin^ nnd manch* dabey gebrauchte Trieb» 
feik-rn werden tril kü/ifti^ entdeckt werden. Hr. ProP. 
i^ait in Leiden, der um die niederlandifche Gefchicbta 
•llgemein erkahnte Verdtenfte hat', und bey den noch 
iinioer turiwalir-3 !cu Gihrun^eo ;a den fieben Pro in - 
zeu feinen Miiuurjjern in verfchiedenen Schriften die 
verderulicoen Gruuiilatce dernendn Freyheiiapfedlgef 
vorgelegt hat, facht ihnen in diefer Schrift jene Perio^ 
de und die lieauihungeu der Unruhcnllifter zu enthül- 
len. Lt hat dabey «nfser den dlTentlichen Staatsfcbrif- 
ten u. a. Nachrichten, vorzüglich Rrndorps iMemoircn 
bcautzt, verweilt auch hauJig aul feine in diefe Mate- 
rie ei.ifchlagende Pjropblets , von denen srtr, Woll fih 
unter .uns nicht bekannt geworden fiud , nur zwoy ai^ 
StthreD wollen: De RecAie» van den Menfch Tin frdn*- 
rtfk g-cn g i' /innde Rechten in Nedevland , und de Soi»- 
verainiteU der SlaMen vai« BoUand verdtOgt tegen 4» 
Leer der VeSksrrgeering. ' ' - 

Beycahe zw eifeln wir aber, dafs der Vf. durch die 
vor uns liegende Schrift feinen Zweck ganz erreichen 
wefde. Sie ift ta veirrdiiedeiMai Zeiten anfigi^rettt, ond 
was der Vf \en 1750 bii 1793 durch eigenes Nachden- 
ken uud aiierley Lrfahruogea zur Aufklarung. des 
geo^a'ides nachtrug, nicht gehörig verarbeiwi-, oder in 
den Text verwebt worden. Diefe Nachträge , Zufatztt 
und Erläuterungen find vielmehr hin und wieder als No- 
ten oder Anmerkungen einzeln abgefu'ndert , und nicht 
mit der ganzen Au&führung pehürlg verbunden, fo dafa 
der Lefer durch diefe ifolirte» Eiiifchaltungcn hauftg ^ 
von der Hduptmaterie abgezogen wird, und diefe bev- 
aabe vergifst. So ausfuhrlich er auch einzelne Tbatfa- 
cheu entwickelt', fo verbreitet fein ganzer Auffatz doch 
nicht überall das erfoderliche Licht, und o\x fcbcint der 
Vf. mehr anzudeuten , als zu belehren. iVlanche Schrif- 
ten, tue er zum Beweife feiner Meynungen anltibrt* 
würdtn wir auch lieber mit läurt rern einhciirifcben Quel- 
len veriaufcbt Laben, um fomehr, da einige nur Ge- 
meinplätze enthalten , oder nl<fht ganz gültige Zeug«« 
wäre«. Doch , aller diefer kleinen Mrtn^el unijen^hcet, 
werüeu ^uai»keuaer und Gelchichtätoricher diefen ef- 
flten .^öfchnitt bey genauer Prüfung auf alle Weife hi- 

lehrend (indeo. ' Hr. K. f n -t feine Gefchirhrp r.Vr }to?- * 
landifchen Streitiglieuea uiit Grofa'jritianien und deren 
Füllen vom J. 17«^ %tt, und zeiet fehr gut, warum Hui- 
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EnglSadern die tracTatfnmarsige Hülfe verfagte, ünd 
Aeatnl bU»b, Fraakreich gab der Republik die Hmi- 
delsTOrdiey« wieder, die es ihr 17^ entzogen hatte, 
der wchrlofe ZuOaad der vereinigten NiedarUodewali» 
read de* »merikaoifcben Krieges, und Fttakreiclis ge- 
keimer Eiaflufs, fetzte die Republik in die grofste \er- 
l«(reuheir. Amfterdam, oder der.. Penfioaar diefer 
HandeUlUdt, vumBerkel, fcblofsfthon deo-4 Sept. 1778 
den bekannten Tract« mit Nordumerika. Er war da- 
mals den meiften nieÄwUlndiichen Regenten, felbft den 
Gliedern der AmftenUmiiifr- Rfgiwan^i nabdtannt. 
Doch feilte diefer Vertrag erft dann gültig feyn . vi cnn 
die eanre Republik die Unabhängigkeit der weiland bnt- 
tilchen Colonien erkannt hnb« Würde. Taines. Pnccs 
n 0. demokralifche Schriften verbreiteten fchnell die 
ßriindfatze der poütiCcben Freygeillerey , um die Ver- 
fjlTung der RepaWa so uatergvaben. England, das 
dem Schleichhandel von Curaffiio nach Nordamerika und 
der Zufuhr von SchifiabedOrfniffen nach Frankreich durch 
Aufbringen der hol»adificfaen Schiffe eralllich Einhalt 
that. verfprach deonochi-78 den Holländern Werlhund 
Fracht der SchiffholzUdungeu zu bezahlen , tand aUe 
übrigen Fahrzeuge frey fahren zu laden, wenn fie nur 
den ftreitigen Theil ihres Handels mit Frankreicbauf- 
eeben wollten. Aber Holland , vorzüglich Anfierdam. 
eanz im ftwiaöfifchen InterelTe, verwarf diefen Antrag, 
fo wenig auch tiiefor Holiüiandel nach Frankreich mit 
der übrigen hoUandilcbea Seefahrt in Vergleichungkam, 
• nnö obgleich SeeUnd mit den triftigllen Gründen dirauf 
drauK, diefe Anerbiitungen anzuncfanen. Yrieslaod. oder 
vielmehr die dortigen Kaufteate, wurden twhKegeftdielä 
Erbieten gewonnen. Sie, deren Handel hochftena 600 
ikhifTebefchüftigte, Tecgröfsetfen diefe 2Lahl bisaula^ 
um die Wichtigkeit det Handela dem Publicum auftn» 
heften, und die Nothwendigkcit . ihn durch Convoyen 
zu bcfchliizen. Diefe wollten die Qeneralftaaten an- 
fünglfch den SrhMfcn verweigern, die ScWffiibedürfbifle 
geladen hatten. Aber der franzöfifche Gefandte drohte, 
fein Uof würde alle Handelsfreyheiten aufheben, und 
WirUieh crfiMen 1779 ein Edici, wodurch aUe nieder- 
landifche Fahrzeuge dem Fafsgelde n. a. fchwerenAh- 
eaben wieder unterworfen wurden, die von Amfterdam 
sod Harle«! allein auagenommen. Jedoch Harlem treibt 
eaöz und gar keine Schiffahrt, diefe Befteyung hatte 
alfo gewif» andre Urfachen. Nun foderie H^nd Ceo- 
roywi fttr die Handelsfahrzeuge, die weiften Provinzen 
wollten dav<?o die bereits beltrittenen Schiffe aalneh- 
«en, England bedfohte dagegen die vtn Amfterdam 
nach Frai&eidi bettimmteu Schiile anzuhalten. By- 
lands Convoy ward deshalb wirklich gegen Ende des 
J. i-rio aufgebracht: und englifcber Seite hob man alle 
bisherigen Tractaten mit der Republik auf. Was Frank, 
reich dagegen zun Voriheil der Republik vornahm, auf 
welche Weife man in England den Amfterdainmer Trn- 
^^tat mit Nordamerika xon 1778 erfuhr, darüber den 
Krieg cffkUrtc. und warum Holland von der bewaftae- 



ten Neutralität au^icUoOeö war» seigt der VC aof die 
XMfheibefdiri Aene Art, uml nifiebt. einzelne , von aii- 

dem überfehene, Tbatfachen ein, ohne doch alle, oder 
auch nur die Wichtigften. Vorfalle anzumerken. Diebe- 
IcaBBte Brefler Espeditien« die fo viel Gefchrey gegea 
den Erbitatthalter erregte . hält der Vf. blofs für cineo 
Staatsilreich des franzoiifchen Gefandte^, Milaveigiiü- 
gen andUamhea in den Pcsviozbn zu reimchna. Die 
SihiiVc konnten zur beftimmten Zeft nicht ausgerüfret 
werden ; auch war die Jahreszeit zu fpiit, um durch Ab- 
fendung diefer Flotte etwas wichtiges auszurichten. -t)ar 
Friede mit England ward von Frankreich dictirt , und 
hatte man iu London damals die Unterhandlunge/i aA- 
gefangen, er würde nie fo naehtheilig ausgefidlea .Ihyik 
Aber dies wuCsten die nacbherigen Pafrioten zu verhin- 
dern, der Scheldellrek mit Oeiterreich, nebfl den pe- 
triotiiUien Unruhen, werden zwar nor beiiühit; -tb^ 
der Vf. weifs doch gelegentlich Erläuterungen des GM^ 
zen anzubringen , oder einzelne Lichtftralea über dic^ 
verwirrte Gewebe fallen zu laffen. Er wollte ohnehin nw 
eine Skizze des ganzen^ Kir die Hiedcrlande Co. pmA 
gen, Zeitnmaa entwerfen.- 

Nichtsmehr oder weniger ift auch der zweyteThei 
diefer Schrift» worin dw^ttäthe, der Vcf£ül und ^ 
Hoffianag^ «ir WiederhedkeHnng des ttiededüMMihii 
Handels gefchildert wird. Er wiederholt darin entwe- 
der allgemeine Betrwhtungen t djM jeder Lefer ifQ^ 
Mbft Mboa laagciaBt hat» wier Nachrulicen m dd» Äl> 
kanatpften Schriftftellem. Der bclu ante Vor fchlag W9«<. 
helffls IV von 1751 in diefer JMaterie hat die mü^mj^t 
'. metkuagea und l'het&diea-hergelebativ. Z«weile»M- 
die VergleJchungen etwas übertrieben, wie beym etig- 
lifcben und hoUandifchcn Wallfifchfang. Letzterer hat 
freylich gegen rmige Zeiten gewaltig abgenomaaen. 
Allein das J. 1797 , iu dem England 346 Schiffe damit 
befchaffugte, war ein aufserordentliches Jahr , und fett- 
dem lind nie wieder fo viele Wallfifchfänger auagacft« 
fiet worden. Warum der Vf. die Aboahme diefer nie- 
derländifchen Fifcherey nur aus den Nituwe NedtrUniF- 
fchen ^aarboeken bis i7gg erweÜB« feheo wir nicht ein ; 
ihre immerfortgehende Veraundartug in deo iMchM- 
eendeik Jahren würden' Arn die festem Binde diew 
Zeitfchrift gezeigt haben. Was er von der Abnahme 
der holUndifichen Schiffahrt überhaupt aumerkt, ff^ 
wenig UhierriAt. DieSdldfflUirt eine» Jahres tind M 
einzelnen Haodelsftüdten kann den Lefer unmöglich da- 
TOn aberzeugen , um fo mehr, da die gemeinen LKien 

denTexel, Vlie 



tiefer Zeicftfeift , den ans I 
und der Maas aus - und eingegangenen Schiffen , nehft 
ihren verfchiedeaen lieltinimungsörtem , reicheo] Stoff 
za-Vergleichungen ehemaliger und neuerer Zeiten dar* 
bieten. lieber deo indifchen Handel hat Hr. K. fich 

£r nicht eingelaffen. Sonft bemerkt er gelegentlich, 
b Nordholland jährlich eine MUion Pfunde Wolle er> 
zeugt, auch hier JOiU. Pl«ade läfc i^dich gewwt 
Ben werden. 
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JfiZl^ErGELAüRTa^lt. 

•Wien, b. A. Bluinaucr: ^ofephi^acobi VUnch Uy- 
grologia corporis h^mani ßve äqctrina ckemKO fht^- 

1794.1798.1* 

Die neufte cheotfcbe Zerlegung der Säfte anAm 
Körpers zeigen Priucipia die den altern Phydolo« 
gen ganzlicb unbeluinnt waren. Sein Werk zeigt ta- 
'belinrifch, wie weit ^ BCatrt Chemie in Zerlegung 

fefunder Säfte gekommen |fey. Die Pathologie der 
_ äfie vcrfpricbt uns Hr. Plenck, trenn diefe Arbeit ßey- 
fetli fände, auf gleiche Art abzuhandeln. Wer wird 
nkht dteft Vfrfprcdieo bald erfüllt zu fehen wünfcben. 
Ebmtkü'dts menfMidun Körpers tSbk er fechztÜn. 
jlfotum,^?) WärmeftofF, LichcIlofF, elektrlfche Materie, 
OxyigieiiiuiSf UydrogCDiiuB« Carb9iiitup,3^we£elt 9bQtr. 
pluir, Söda, Pötafcb« Erde. MetriÜ (Eifiu und MagtM- 
lit) riechende Theikhen (?) Nerveoflüfsigkcit (?) Le- 
bcn^prindp. Trennen ficb ajich dem Tode o4er dunrlu. 
■ F«ti«r Aefti ElencttM; fi» cntiUiiea dtoPro^iict« de«; 
Fäulnifs und des Feuers. Principia eonfiitutiva (das ift : 
Tbeilchen, die aus einem oder mehreren jener Kiemen» 
tm xaTainmeilgrictzt lind, on'd durch Fäulnils oder Feuer 
f»^etrei)nt werden) find WafTer, Gas, Gas inflammabile, 
thiehicher Leim , K)erw9iä, üpilert, Cruor, Schlgini, 
diieriTchf s Od, Harz. Fett, Saure, Pbofphori^ur«, Milch- 
fhure, Zucker, thicrifcbe Erde, flüchtiges pltorpborir- 
res Alkali, phofpborirte Soda , Küchenfalz. — Diefe 
tiii«rificlieii Tbeile werden , am befsten auf dem nalTen 
Wege uDterfucht« die JRriiicfpia d«rJoli4tnThal0 feyen 
4lia GelatinM animalit, das Gluten animale Fibrarum 
und die Terra animtUis. Von jedem diefer Stücke gibt 
^ «Sann in gedrängter doch vöUig deatUchcn Kärz« di« 
Oafittillon, die Eigenfcbafteit io foferb iie fleh durdi 
die Sinne erkcnnei^ Inden, die Quantität (z.B. dals die 
Urra tuMMmUs die Uükte der Knocbfn ausmache) die 
Ei«iB«fliarpriadpia öad dai Nutaan an. Dia w tk km, 
' ueijsen TfteiU, als die Haut, der Zellftoff , die Mem- 
branen, die Sehnen, Bauder, C^efaise» Nerven und Drü- 
. fS^ gingen ducclf Kochna^ in dia tUarirrhe Gallarc und 
dien thierifchen fafrigen Leim über. Weit zufamnen- 
gefetzter find die weichen rothen 2 heilt oder die Muf- 
kelfafern. Er reebnet abar.andi noch diaFattbaaC, 
vafculöfc Subßanz, Nerven, undSaugademzum eigene- 
liehen reizbaren Mufkelfafera hinzu. Das Gluten fibro- 
'• fmm Cruoris künne man nicht unfchicklich coro ^uida 
nennen. Diefes Fleifch mit Salpeterßure gekocht, gä- 
be anter allen thierifchen Theileo die grüfs(a. lAeng« 
ytOigas^Sotiam. — VUeFeittheiU. — Cfe Kwwiwirtii 
' 4, LZ, 1794. VitrttrBmd, 



U, — J^tKnorpettimle» zu denen er. die Nigai rechnet; 
die. wir doch aha znnr fb%«ndaa Abfchnitt — > haarige 
Theile rechnen würden. Von drn Feuditigkeiten iber- 
Iwupti die es ia humorts crudof, JanguineQs, lymphtticot, 
fterttos n6A ezermenütioi diailt; .die humores fecreto» 
tbeilter denn nochmals io lacteos aquojos, mucofos oWm- 
Mtno/oJ, oUqfot, biliofos. — Dann fchildert er das Blut 
im Aligtiafnan, wie es fich nemlicfa incheiBircberHin- 
ficht verhält. — Drauf iosbefondere den Cruor Jangui- ^ 
nis , das 6'erum fanguinis. Gas amimale fanguinis {wti- 
ches ein Htjdrogenium earbusaktm Ut.X Die Lym^kn 
Vaforum lympkatiearum. — • Oen Vapor lagi- 
narum nerxreartBh, das Liquidum Nerveum. Er lagt 
davon Elcmentum quoif injoiis exiftit nervis kinc ut rw- 
Uqum elemtiUn rfs eß ineognkat folo eßectu nofce»- 
da. (t) — Sodann trügt er unter den Humores fingth- 
lae parti propriis zuerlt den Vapor Ventrieitlorum Cerebri 
vor» T- dann dfn Vi^r Cammir, CrtMii (dia (^alitüt 
-fay wiabaymToriiergchenda«; alramidlieden möditan 
WUT doch 4iefs ohne nühere Unterfucbung ni<fbt behaup« 
tan.) yaporhtcns l/ertebralis, äbtfus i^rium iil [ehe 
wtntf *avr Flnlnifs geneigt. — 5aljvn. — . MnMr Fas- 
cium. Humor a<puus oculi — Lens ertjflaUina — 
Humor vitreus — jlquula CapJuUu (Lentis) cryfiaUinae^ 
Figmentim IwAKr-yon dem ar iu'Kgmsnhm «Mnh«- 
tia«r cÄoroj^fa* unterfcheidet, — welches doch wohl ei- 
nerley iA. LAcrt^mae — Succus Glandulatummeibomia- 
narum. (Wäre die Bananminf paipebralium niditiiatir^ 
lieber und beffer, wenn man einmal das panze vor» 
nimmt, fo foUteman doch die unftactbaften Namen weg- . 
biTen.) Succus lemofus CmmmadtuLmarymalis. — iU«. ' 
cwr^cct lacrymalis — Crranw» anWnai — Blucus Tu- 
hme^uftachianae oder t'jmpOni nivalis — ^Ür cavitntis 
Tympani Aquul^ Labyrintlii — Succus Qlanäulat 
^ureoiJeae fey befonders in Kindam bemerklich — 
nfactts oefophtgi — Air piümonatit exfpiratus — Mm- 
teria perf^irabUispulmonum — Muchs pulmonalis 
Vapor Cavitatis TWocw — ^apor PeriearäU. Sm«. 
ew <3laÄialB« Thtmi Lac JBinimMnaii — > Crraiar 
I Tc:; — Ci^feus jerum Lactis — Saccharum Lactis ^ 
^megma Areolae Mammae — /er primarum Viartm ^ 
Snrats gi^rieus — C%at«r — S»:eus panenatiekt — 
Bi7fx — (fey keine tbierifche Seife.) Clnjlus — Succus 
entericus — Mueus primarum l'tarum — « Fae9 atvi' . 
mm fafor cavi abdominalis Succus ^asiäilanm 
fuvrarenalium — Urins — Mucus Veficae urinariae — • 
Mlucus Urethroe — Smegma giandis -» Vapor tutücae 
vagisuUä teßieuli — L^pior g/aadMat Av^lalaa 
men virile — das Prindpium odorum deTTelben , oder 
die OHra femiaalis fcbiene aus einem befondern Lebens- 
prtbdp w MNkMP» Um kteta- aua noch ganz füg- 
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Kch den Lüjuor Veßc tänrnm Jinmnilium den Ree in Ca- 
t^rflten (ai\}i, einfmütm. Smegmi^ üAiomm V^i- 

». . Mucus l' aginae mulit^ii — Uqu»r 0 ßti v - 

n^rti muliebris (tll doch vrohl kaum von den vorigen 
felbft n»ch Mtu» Bcfchrdlnin^ verftlHeden) - U<iunr 

Cavitatis uterinae — BIucus Curri. i': Ut,ri (füllt en diefe 
beiden wirklicii wefentiich ver/cliieclen feyn Mucus 

vii — Stnguis menflmus — Snnguis Inchi.ilit. (Da 
dl« Qualirtit in beiden FaHen doch dem iil*rige& Blure 
gleich iit . fo Wörden wir N«bar diefe beiden Arrlkel 
nicht sbgefeadert hshpn > Lij^inr '^mnü— Aq»^Mem- 
hratiiie chorion oder vnjaüajae 6,cntuUnmrum, GeLitina 
j^cvli umbilicalit — , Vtnix c ifeofa Cutis — fliwo- , 
niim, Sguopia Sueeu» vaginorum iendinum '— 
(ffetin die Hdle eh>es Gelenks, und die Hole eine» 
Sclilcunbciitels in Verbindung lleheit, fo ift doch xaver- 
kifüig die BefclMiTenheif beWer Uqwrum einerlejr, • 
XfcätUtit vffmm — ^ Snenu t^f^ — Sm^frmA glamlitht-^ 
rum JubcyLanearitm. — Mucui »r.n;:i Miif^-ighl^ni 
ifiiUis) - Smccus Pilorum — Oleum imn^rnnat aäipo- 
Jat Wauria pe^fpinMü mmttea. ■ %Mör — End- 
lli h Putrefiicti» Ct i'jiYrri humani, wHche er definirt- 
Qititiveris ftrnuHUtto , qua tn gas pMttuhtm in otmo/*- 
flk'ttram mtfü^at» itwmpomtur. Sehf^ ricfai^.b«" 

merkt er, non errrn c^dtivfr j-i tfmrm n'yü, f^d ft; nrrfin 
uiule fiebat — neque cadavera m h^mo vermmm Junt 
tjfca ifßs offitm fubßantia vutrcdine voUitili- 

fata in aitmmfatijieumt, . So\ tH zur Empfehlung diefes 
jedem Ph)rfiker. Phyfiolügen und Philofupbeu gloirh 
unentbehrlichen Handbuchs. Wir wänfchten einen 
berichtig^enden litcfart(ieben Connienta» üb«t diefo* 
wichtigen AphorKiD^ sn Iwlitzen ; oro 8ber Tfele An- 
ftande liihJ Z veifel Auskunft 7,u finden, denn bcy ei- 
nem neuen Werke vonfo grofaem Umfange wäre es un- dief 
bjllig mebr zu Teritii^M,- ata aadi der y«rliclriedm<ii' Imt- 
Vollkommenheit, womit man diefen oder jenen Punkt 
bearbciret flndcit in einerfulchen tabeUarifchen UarHel * 
lipni? nio<:lich>ift. Niemand ift wflliger-\refbe(!%rungen 
und ErweitAnineea ftöftuAcbmen, ab der wflrdige bie 
dere Vf. . ^ 

STEWDAt,, b. Franzen u. Grofle: D. Süimist Gotttieh 
VofTcl, König!, ürofsbrit. Ilofinedicus Landpbyfi« 
cus und CiürnifonmedicDS zu Ratzeburf, Nitn(f6uc/ii 
der praX^^henAfZnty iffinfdu^ tnmüdfnmshfihr 
* «n^fteiMiff' Atmtf, Z-n^eyre v«rbeffen« und fchr 
' , : t'r nehrte Auspahe. V.r^rY Theil. 1735. LX u. 
444 S. und 24 b. Ilecepte. /^weyter IhtiU 1785* 
395 S. u. 34 S. Recepte u. Zofttze. Dr«teerT««9. 
Zweytc viel vermehrte Ausgabe. 1794. 491 S. Erfter 
Tktni. Dr tte Ausgabe. 1789. LXl u. 365 S. u. 
33 S. Reeept« n. Ziifliae. 
Die Menge von Aufln8:en , welche d3<; Voj^elfche 
Ijfandbucb in einer kurzen Zeit erlebt h.it und 7.u denen 
auih die iD Bpfern Blattern angezeigte loteintfcbe Ue* , 
berfet/.unp^ /u rechnen ift, bevveift, \rte fehr diefes 
Buch \o:t d>-u Aerzien gekauft und genutzt worden 
i t Die z veyte Auflage der drey Thetle hat nicht 



zäge vor dar «rften Auagab« trhaiiM. GlMcb ä de» 
cctteo beiden 'fbeiteff der kweyteu' Auffage €n<*vi« 

ganz neue Kapii«! gck^ niiiien, voa deif fcblercbenf^i-r,, 
auazebrenden oder bektilchea Fiebern, von den K»- 
terrhelfiebem und den Katarrhen fibei^adiit, dcm'Mikb- 
fieber und dem Kin<lbeiterinnenlicher Ucberhaupt i.1 j 
zu bemerken , dali> aus dem erlteu 1 heil der erfiea 
Jvflage (Stendal» iftt. gs) i»ey der zw e yi e n Auflagt 
zwoy riieile geu'orcten find, indem der Vt. chisK.'p 
von den Ncr % cnliebcrn und von den rheutiiatUiiiia 
Fiebern und den RheuiDatifnien Oberhaupt, ijeblt 4fa( 
ron uns eben bemerkten \ icr neuen lv>ii>ite]n sls eiDen. 
zu'eyten Theil , uud zv\ ar als die iu e) :c Auilage ie!- 
felben, herausgab. AulVier diefen lind zum erften -unil 
zw eyten Theil in der zweyten Ausgrabe t^orh eioaMeo- 
ge von Verfinderungen und Zuf:it«en gekommen, Ä 
zum Theil angedruckt, grof>teiiibtils aber in den TtÄ 
felblt verwebe vi orden bnd. JDer Veränderungen u&d 
Zufätee zum dritten'Theü find Weniger* und der gcifif* 
re Theil derfclben beliebt in Nacliholuug der I.i.ernuf 
über jede Krankheit, fa wie auch ein nicht uubetractit- 
fieber 1'heil in etneelnÄ icfelneif Zußtz«B'''«tti dlBaE^ 
fthrnng des Vf, und den Kemerkungen anderer Acr/!t 
beliebt, die tbin vvivhiig fchiencn. In der etilen .luf- 
läge des drhten i'heil!, be^mgr die Seitenzahl (die 
äutlerungen und 'Au\'::tre trrj^ercchnet) 360 SeiftH. it 
der zwcjtea Aullage die(ci i beils betragt lie SflSel«"- 
Auch die Veränderungen und Zu/atze zum erften und 
zweyten TbcU. die dem dritten 'l'heii angehängt M 
find' refinelift worden ^ ungeachtet der Vf. geMd» 
dirfi er an Zufarren zu den beiden erften TheÜ« 
vielen Vorrath habe, dafa diefer Band ZU einer na- 
lalt ft l i g w i Dfrtie angewraMireri l^yn würde , faOs ar df. 
les, UQ« fr hatte, hatte druc'ke;! I. fTi>n. Er s erfjiridlt 
diefes bey einer andern fcLicklichen Gelegenheit ge* 
tat. Die driite'Aaflagr des erften TieRshareer ii« 
and wiederTtliche VeriJhderungen erhr-lfen , aufse^d^ 
Ma, die der zw«yten Aufl;,ige des dritten Theik <0' 
gdläogt worden waren , und di« der- Vf. Jbey diffed^ 
Auflage nif-ht r>n Üjre Orte eingetrngen hat. 
lind ßerith[i[;ungen einzelner bat^e aus eifMW 
und fremder Erfahrung, und Ite können, da ü* 
ihsgefammt kurz find , von den Refitzern der zweyicA 
Auflage leicht in diefe eingetragen werden. DerVt 
gibt in der Vorrede zur zweyten Anlage dies drittea 
Tlieila die Fdiler und Müiieel feines Werlcs febroffra' 
herzig an; E» tey nicht alh» gAOrfg geordnet ; dai 
J^'efentlithe und die rhnraktcriflirthen Kennzeitten irt 
Krankheiten feyen nichc gehörig ausgehoben: (^>< 
WaU der jede« Kepifel angehängten Schriftftelter /qr. 
nicht ftredge genug, und vieles ftebe in dem Boen, 
was nicht hinein gehöre, manches ander« aber fehle; 
vieles fordere genauere ßeftimmung und manches «o- 
dere kunne kurzer gefafst fe)n. "V\ enn ein Scbriftlt«'" 
ier, dclTen Werk mit allgemeinen Hey fall aafRenOB»* 
men worden ift, von demfciben ein fo Brenge !^ ■ ' 
fhllt, fo mufs lieh von fein; ni Ri fti cben feinem \\wk 
die moglichfte Brauchbarkeit und die u^öglichÄe Voll* 
Jcommenheit zu geben, fehr viel Gutes erwartro lafl<"> 
imd die YerbcfliaiingeaHndZiifiitf^Jii^j^^ 
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beWeifen auch, dflfs der Vf. unnufbörHch bemiibt ge 
Wefen U\, den Mangeln feines U'erks abzubelfeiL Kec. 
Wfinfcbt befurlderf . dafs der Vf. lieh kiincr HtlTen mö- 
ge. Wenn er rfi.''.tfn Flaa ausfuhrt und auch die lang- 
wierigen Krankheiten behaudelc, und bey diefen eben 
fA Weitlaufcig. wie bey den Fiefaern }ft, fo ft«het UM 
eine Menge v on 'IJmideii !ie. i)r, und die GemeiiKiüt?!^- 
keic dc$ liuches für angehende Acrzte vern)in4ert lu'h 
in' dem Mnafs« als es rh^aer wird. Die vielen Zuficze' 
utid Vcrbclltfrujfj^cn, die «t faft jedem Bande der neuen 
ituilage aogelijngt liaii haben a:icb manches. Schwieri- 
ge bey in Gebrauch« "und da er derZufötzefo viele bat, 
fo wäre es zu \%-anrchcn, dafs er diefes wichrige Werk 
von aeuen umaibeicete, die Mjngel, die er an.deni- 
felben folbll bemerkt hat, vetbeH'erte, alles aa feinen 
Orf" rinfchaljete , lith übt-rha ,[,r der moj^licliRen Kürze 
befleilVigte, und für itii; Zukuulc die liijirichiuHij träte, 
iTift bey nachher uothwendi^rrn neuen Außngen ilieÜea 
urngcarneiceien Handbuches die Zufatze bclonders ge- 
kauft werden liunnccn , dantit der Arzt nicht fäfl in 
jeder Mefle hf die Verlegenheit gefetzt werde , neue 
Soften auf Apfcbalfang eines Bu^za Verwenden« da», 
er f»c6 fchon angcfihofFt harre, «nd wefches er wieder' 
Isa ifeii ^lll^^rc, ci! der Vf. ilini iiiclit die iiiDgliilifte 
VoUkommeoheii gegeben baue. Der nachfteus z>u er- 
franmule Ttertfr fiand foll die ffebertielTen Kraakheiren , 
berchliefden. }cAer Ar/r \v:rd dem u ;, rdi!;cn VT. Cie- 
(artdhett und Mufe wünrche.i« damit er diefes fein vor- 
trefHhrhes Werk, weldMt. Idtott Ih vldcQ NutMn ge- 
iSßüt hm, fleift^ Ibrifeticii wi4 VoUeoden kann. 



ROSTOCK, b. Adler: Specimen femiologiat -,u:iiiana^ 
, Iis crüicag de Joporg interJum pericmli y -.cw) quin 
imo faiuLiri. Pro iinpetrando in Acad. Holluch, 
gradu Doctoris publicu examini .fubmittic ^. Jug. 
CQFr.BttMcftin CeUa-Huwovecmmts. 1^4. tijjS» g. 

Ifti Jahre 1791. erfi-hien in Roftock eine Tnaugurat- 
idirtft»^D. F.' Buett}u:r critkti ßmioiieae rudimema. f. 
A. L. Z. 1793. n. 140.) in welcher viele gote und 
brauchbare Ücnierkungen ut'er i n jet/ii;i.'n Zudiind 
der 2^cbeoleüre und Vorfcbijge über die Art ilicfem 
nAcbdf^ Tbetl der Heilkunde mefarereGewi&heit und 
Beftiinmtheir zu peben, geliefert wurden. Die femioti- 
lebe Prubekhrift , die wir jet/.( anzeigen, ift gro(i,ea- , 
tbtSs nach den in jener Schrift gethanen VorKhIägen 
attsgearbeitei worden, und Recglaubt, bey dcmfelben 
die riaud des würdigen üc-lebrcen nicht zu verkennen, 
die den Vf. bey Abfallung dicfer Schrift geleiret hat. 
Die Schrift ift in zwey Tbeile geiheilr. loi erileii .^b- 
fchnih wird die Meynung des Vf. über die Urfacheo 
und Wirkungen des natürlichen Schlafes dargeftellt. 
Die Pbyliologen fiu* bekanniHcTi über die nachfteUr-' 
fache des Sdtlafes noch bey weiten nicht einig, indem 
»Och in unfern Tagen einer ditfe, and der andere jene 
»icbfte Urfacfae de$ Schtafe« ang^eben' hat : es wird 
lächerlich Buch dleTom Vf. bdiaupfete nichfte irrfarhe 
Schlafes, \voiu.:;[Uiis in einigen Punkten , Wider 
wache ^eimg linden. Zum Glück fdr die Mcafthhdc 



find die nnch.l^^n Urfachen der Erfcheinungea in d -ni 
nicttfcblioben Körper bey dem Ar£t {Sehr Gc^eniUji|d 
der VVilTearchat> , weniger Gegenftand dinr Kunft, uttd 
die Ge A ill'.lieit der Zcit heidehre wird nichts verlieren, 
wenn wir nur die UmUftnde und VerhalmilTe recht ge- 
nau wiflea , unter denen der natfirUclie Schlaf erfolgr« ■ 
w enn v. ]t wifTcn, was der Schlaf bewirkt , wenn wir 
die Verh.^ltnilTe,. unter denen der wtdernatüritche Schlaf ■ 
erfuli,'r. und die folgen kennen* die ein unter beftimni- 
teo Ümlianden, und von beiHramren Urfachen entüan- ^ 
dener widernatürlicher Schlaf haben niuis. Der Vi', deü- _ 
nirt den Schlaf durch einen Zeitraum, qwu vacatiunent ^ 
kabut »ctioaum animalium, and geht, nathdem er die Pfca- ^ 
noniene befcbrieben bat, die vur dem Schlaf, und bey 
demfelbeu, au den thierifchen, Lebens- und natürlichen ' 
Verriebt u 11 ;rpn hrnIfiH hrpr.-.vcrden , g'^'*^^ auf lir/^ab- , 
lung der .Mej nuiigeii über, liie man von der Urfache . 
desSchtafes gebeget hat. SeineMe\ r.tn.g von der Enc-' * 
flehung des natürlichen Schlafes ii\ ioigende: VNenn^ 
die Nervenkraft ihre Verrichtungen gehörig tbuh rotl«^ 
fo mülTen die Werkzeuge zur Aufnahme und Venhf i- 
lung.diefcr Kra&gehöMg befchaifen feyn. Du ich die 
Aeurserung def Etnptindungs • und Bewegungsfohig- ■ 
keif leidet das Hit inii.^tk. (Fx f..t>fus et wuttif exerci- ^ 
tio wjcioquwi fCit Jui dttrimeMum^ Die Sinnen wer», 
den alfo numjiif , die Ideen verlieren fich . wenn däa 
Uirntnark aßicirt wird. Die Muskeln, welche im Zu* , 
ftand des Wachens häufig bew<^t wurden, z.B. die 
Augenmuskeln f weiden Abends fchwer bewegt: es 
thut den Nerven wehe, wenn fie durch die SciIl- /.ur^ 
Efieguog der Muskelbewegung, die jeut rubcu ii>IUc, 
befiimmt werden. £s ift daher Abliebt de«- Natur, dals' 
die durch die Ausübimp der tliirrift licn Verriebtungen. 
ermüdere Nervenkraft im Sthlai ruhe, und dali. wiih«' 
rend delTelbea das erictzt werde, was von der Nerven- 
kraft verlohren^ gegangen ilt. Dals die Gefalse .und 
das Herz in ihre I hatigkeit wahrend des Schlafes blei- 
ben , diefs kommt daher, weil das Sytieni der Gelafse 
feine eisenthttmliche Reizbarkeit bar« die durch be>. 
ftiminte Reize in belländiger Tbatigkeit erbaken wird.'. ' 
Die Veränderung der Bewegung der i>cblay,^dern w ah- 
rend des Schlafies. ibhrt von deqji Mangel der zufalii«! 
gen Reixe her, die bey Tage die Bewegung des Her- 
zens und dir .Sthlaf^adt in vermehrfu. Der Vf. fetzt 
vier verfcbiedene Arten des Schlafes nach denUriacben . 
feft, I) den völlig natOrlichen Schtef, den ^rhlaf;' 
delTen EntAehung, Starke und Fortdauer von ziifnllipen ^ 
Urfachen, die im gefunden Zuttand exiüiren ikUnncn, 
abhängt, 3) den reläciven Schlaf » der von Alter, Ge- . 
wohnheit, Temperament. Klima, u. f. f'. rVhnrf;t. 4) 
den, der von widemaiürlichen Urfachen bevvuket uird. . 
Hierauf handelt er die Frage weitltiuftig ab: ob der , 
natürliche ScLlnf von Volhi.lhn;g oder Kn(lcdl|ai^ VOR ^' 
Druck, ©der Leere des üeiiirns entliehe. ** 

Im zweyrej Abfchnitt werden dieGeferze der Kri- 
tik angewendet ^ um den entweder gefsbriofen, od«r 
Gefundheit anzeigendes Schlaf lirhttg zu beliioamen. 
Der widernatürliche Schlaf lalst fich nicht anders be- 
Rimmen. ab nach der Uriiifhe^ die ihn bewirkte. Die 
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Er^Oimüg ykttt .aadi,.d4s ^er.H^d^nifttiliAiche Schlaf» 
itn AUgemetam' betmÄtec, *eiii ZvfiiU ron MMmAt 

Vocbedf'iitiing fpy, weil in diereii die nerur bangen der 
Sit ib(Ueil thatigea Natur imioer genauer. fuxd: die Zci- 
dienlehitr lialMai«d«|l«ä tfeSaclwlnittierjrarmdi 4em 
V.vüA^ heAtiDHlt» önd diefes ift für die Scmiotik nichr 
hinreicbend. UnbeÜimuit ift Oberhaupt der ßegniV 
vom "WUerattilrliclMNi IQr di« Seniiotiker , und wenn 
■bey fcmiottfcheq Sätzen sucb zugleich der Erfolg mit 
in AnfcbUg gebracht wird , dann ii\ eia fokher Satx 
eigentlich gar nicht femiotifch. indem mich die Zei- 
cfienlehre ja belehren foH, wdchen Erfolg ein belUintli> 
ter ZuläU haben wkd. £5 i(l daher fo viel als nichts 
g^gt» wenn man in fiemiotifchen Lehrbüchern lieft: 
fopor^ qui mofslntm wm Uvat» mämm. Auch die Tiefe 
und Dauer der ScMefes luma wvnlg'ffl'Anfrhlni; koffl* 
meo» da man der I'iüe fchr »iclo har, wo iVic ]\ y u y.r. c n 
necb dem tieföea und Üngilcn Schlaf, iiefundheit unA 
l!efae« erfaidtes.- Der zeigt niur mic LdAafilgfccit 
und richtigem Sinn für die gute Sache, woran es licpe, 
dafs wir noch jeut in der Zeicheniehre fo weit zurück 
fiiti, fy/b die Sitee:- «Ntlto /rmioftcra fMtre nihil in 
ßgnorum evenl« prrpftuHm tffc. u. f. w. noch fo i;a;i:r 
widir find. (Man nahui die Zufalle, wie He Qwd, uhne 
atif ihre "Urfiiraie nur die geringlle Kückncht zu neb* 
luent und fafte dann in apboriftifcheni Styl: dicfer Zu- 
fall ifi gut, üicier i(l bös. So find bisher alle die fe- 
Uilotifchen Lehrbücher gefchrieben worden , uiW dicfe 
{Nachahmung der AptnonÜBMn des HiPDofcrates hat in 
diefer Ilinlicbt dem FartMifeiten der Wiflfifnfchift mi- 
endlich gefohadet. Man hat fich auch 1 wlteii femio- 
tiCcben Sätzen weht eimual die Mühe gegeben zu un- 
teifuchen, aas wdcheoi Prindp iie'flouen« (bnileni di» 
Saiz.e des Hippokrates und fralrriL:'!, obgleich letztere 
aus einen zufammedhängenden Svileni gerifTen wareni 
iretftiÄ nnd ftiedttch Kuranmcngvftetlt. Die Catifiilvcr* 
bindung der Z if^^H'' ift die einfigr« Richtfchnur, nach 
w<jlchef die Zetcheniehre bearheicct werden -iüüh ; ein 
Zdchttt Juali fdtr IcUiOHD und den Tod anzeigend 
feyn . wenn es von diefer Urfache nbbaagt, und unter 
beftimioten VerhaltiüITen und Umfiinüen da ift: ce 
kann aber auch. hdlverkündigend feyn, wenn es von 
einer andern Urfache aUbangt» und unter andern Um- 
ftünden zugegen ift. ■ Aber hier Ift wieder iremger 
Rückfichl auf die näcbfte Urfache zu nehmen, die, wie 
z B. beym Schlaf* (ehi; oft ungewiüi ift« und weniger 
auf Thatfacken, inaiif auf- Raifimneiiient beruht, »n- 
dern vielmehr auf die Urfachen, welche die nüchfte 
bev^'itkteni Ufid die durchaus in dein Gebiet. des Arztes 
Werren-) Hit erfte 4iefetz der femiotifcben KtitHt« da« 
detVf. aufdieBeuftheilun^^drsSchlnfes .mwender, iftdi« 
fefpecM**öefundheit, wdchfn Ausdruck Ree. riiclit ge- 
frw^hibsn Würde. Was indeflTen darunter veriiandea 



Zaßand nach dea ▼erfchiedenea V^biUcnlfTen des La- 
bena, ies Tailiperainents , nadi Oi^oliaheit, LÄeos* 

weife, Verdaüungskyaft, Kliu^j. Jih r. r vi:f. 

fdüedea Uya, muü es fo aocii im Krankenz^iUii- 
de hyo'i maft auch aadi die&it vfjrfi^edbaea Kt< 

ktioncn , verfchiedene fledcutiingen Laben. Dis 
zwevteGeffTtz überfchreibt der Vf. rpotpÄcr*.. Wir wif- 
fen nicht u aruin gerade diefes Wort,' deflen BegrUTfick 
recht gut latciinfch bezeichnen liefs, hier griechifchfi^ 
hen muT«; aber der Styl des Vf. ift überhaupt gefuditi 
Überinden und fchwer. Er mey nt die ofTeDba^UcftdM 
des widernatürlichen Schlafes, fcbeint aber unter diefer 
Rubrik Fehler begangen zu haben, über die er ikk 
eben ber den Zeichenlehrern befchwert. So fteht der 
Satz da, den Ree. fo allgeinein, udd So unbefiioimt 
nfchi hitfgeferzt haben wOrde: f>yor lA ictu,. plagt, 
coyi'fßone capiti' ! <nr/fadeonon d bct, weiches bckaant- 
lieh in fehr vielen l allen wider die Erfahruflgitt. £r 
fetzt swar daau» dafü^er' aach demüebeatan tVg p- 
rin<L'erc Gefahr anieifre'; aber auch diefe ßcflinimuoj 
folhe andere Gründe haben, als diu' bloCi von der Zeil 
hergenommenen. So ift abch der San bey weiita 
nicht ttllgen-jcin ^rnhr: fo^or a mo%bi comitiitUs tttetßi»- 
ne Jigr^vwr et firoj ui^dior obrrpat petuiUo earet fl<T 
der Epilepfie der Kinder ift genau das GegentlKl^ 
wahr. Das dritte Gcletz : die Krankh -ir. Das vienc 
der kriiifche Zeitpunkt der Krankheu. Das Habt- 
Cmaifuvs. Es ift nicht zu Leugnen, dals. der V£ ob« 
itiefes alles recht -cieKlute» fbgt; aber viele Saat, ik 
efr firfftdk* habM doch nicht da« Gepräge der ^gf 
ineinen Richtigkeit, die ihnen der Vf. beyzßUs* 
fcbeint. Ree tiefcheidet :iicb auch f^emt. Ctb i»^ 
Zeichenlebre, auch bey .der forgfaitigfteif Be a rtwt w g 
derfelben, nocli immer fehr viel Kela ti v es LIcibfo wi™» 
weil man die Uaftande, un:er denen befttuimte iü^- 
cben hur güldg feyn kdnnen, nie wiid v«llftilodig ^ 
nrr;^ angeben können, und weil hier wirli!iVh deai tf^ 
luhl des pr.nktircben /Irites und feiner ßcurfbeiiung »!• 
1er zufamniencrcfTendefi Umftände, etwas überläfl*« 
bleiben mufs. Und wiy oft liegen uns nicht «uch 
Uriachen,' welche die Zufalle bewirken, deren ^ 
uns als Zeichen bedienen, verborgen? wie eft erh*!* 
Heb nicht die heUfame Kraft dfc Natur noch da. *• 
a»an' aUes för vertohreta fchlfrzte, und wie oft wirf 
nicht der Erfolg durch tlls endete Kuriiwllwdl 

beftimint? Ree. glaubt alfo wohl, dafs weit wcItfQ^ 
' wibheit' in die Zuifchenlehre jgekraAt waidee kiloM 
als diefe WUTenfchoft bisher hatte: ' aber fehr triW 
vk'ifdauch iuinier derAusfpruch dea V.atera ict St*'^ 
tik von allen KranfchSiihen bleiben, den er «ar veod« 
fdinel! ablaufenden nirt^crfchrieb : acutorHitn morior«* 
nun amnino ttUae Jnnt ftsudistionts , nem* fWf**'« •'' 
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: flOTTESßELAUKTnElT, 

] Altona, W, Hamtnerich: Ideen zur Philofophie üb»r 
'. . dk Religion und den Geiß des reinen ChrifienthtmU 
\ . TW jC.. I<. ü* VtnturiHU 17^ 656 S. gr. g. 

Die BedArAiiflii der' Vmuft fDr eine monlifdie Re- 
ligion find ewig; allein ihre Modificationen , und 
die Am, wie fie fich iursern, fo vencLieden, nis die 
Zeit und die Stnfe der Cultur . worin der Menfch lebt, 
and worauf er ßebt. Nur der verfleht die Vernunft 
mit einer pofitiven Religion der Vorzeit zu verf^hnen, 
«Jer als ein Weifer feiner Zeit von der gegenwärtigen 
Stufe der Cultur herab ihr mit vernehmlicher Stimme 
zuruft, dafs ihre BedürfaiiTe auch unter diefen ModiG- 
cationen in jener pofiürenBeli^ioo befriedigt find. Eine 
wahre Religion kenn nur monlifcher Art feyn* und 
muTs ficb auf fittliche Maximen gründen , an des un* 
endlich ftarlte Interefft: der Vernunft, welches ße an 
5ialicfakeit nimmt, zu feileln» und ihren ßedürf- 
nHSäy ru genügen. Wire.fie lifo andi in dem Ah- 
laufe von Jahrhunderten durch W^'derfprüche mit d'ti 
eUgemeineo fittiicheu Maximen veriinftert ; fo würden 
diefe bey ZeiteO' ebgefoodert werden muffen, damit 
nicht die Vernunft jenes ftnrUe InterefTe unbefrietligt 
ftnde, und gegen diefe Religion erkaltete. In welchem 
Zeitalter u;ir leben, weifs ein Jeder; und ob sieht der 
letzte Fall bey der chriftlichen Keligion , wie fic nach 
kirchlicher Form fortgelehrt wird, eintreten könnte, 
wird der nidht einmAl weiter fragen, den die Erfahrung 
belehrt hat , d«is er unter, den gebildetera Jk|eofcLen- 
elaifen unferer ZeH fehoa-wirklirh eingetreten ift. Es 
bleibt daher ausgemacht ein grofses Bedürfoifs unferer 
Zmi, ^a reinen GeiOi der Religion Jefu wieder hervor 
^hen zu leiTen, und di« derShdicfakeik widerftreben- 
tlen Zufat7.e des Kirchcnglaubens genau abzuföndern, 
damit iie den anerkannten fittlicben Maximen völlig ge- 
■üUgB. Diefem lielien Benrfe, der einen ttaabfeblicnen 
Segen Gottes fiber ClalTen von Menfchen verbreitet 
(denn alle Menfchen find moralifche Wefen) , folgt auch 
der »f. 'didbr Jdeen mit aller Kraft feines Verbandes, 
und einem moralifchen Sinne, der wie ein göttlicher 
Geift die ganze "Schrift und den Lefer zugleich belebt. 
Seit ^erufatems Betrachtungen ift nichts Schöneres für 
die geläuterte Religion gefchrieben, und diefe Ideen 
nQfsten jetzt eben die Senfation macken , wie damals 
die Betracktmigea , wenn nicht die Zahl der Zeitgenof- 
feo Hbhon zu grofa wäae« die lieh mit dem Vf.,jiurch 
die kritifche Philofophie Tenolafst , a» ' ' ' ' 
laifillgen gewöhnt hatten. 

i» Z. 1794. Vierttr Band, 



Die Gedanken find gröfstentheils dem Ree wie aus 
der Seele gehoben, und er ill aufserOrdeutlicb überrafcbt 
worden , eine folche unabhängige Harmonie ztf find^ 
da er die feinigen der Welt aiKh nicht bekannt gemacht' 
bat, und fBra erfte auch noch wohl Anfland damit neh- 
men wird. AHein er gelkht .Tuch aufrichtig, dafs er 
fich aufser Stande füblt, die Ideen von fo vielen Seiten 
sn wenden* «nd fie in einer fo lebhaften Sprachfülle 
vorzutragen. Nur bisweilen fcheint der Reichtbum der 
Sprache in eine zu wortreiche Declaraation (iberzuge- 
hen, Und an andern Stelleo der Gedanke dmvh eine zu 
grofse Dehnung oder häufige V^'iederholung zu ermat- 
ten. Vielleicht hat '^eruJaUms Darftellungsart dem Vf. 
7.umMufter gedient; allein er ift ihr im Anfange getreuer 
geblieben, als fpäterhin , wo nicht diefelbe Starke und 
derfelbe Nachdruck herrfcht, wenn gleich diefelbe Uepi- ' 
pigkeit der Sprache. Um die WichdgkeJt der Schrift 
bemerfcJicil zu machen«, dürfen nur dieGegeuftände an- 
gefübrr weiden , die darin- abgehandelt find. Das erfia 
Buch fü wie diis i^^u ir ffc , umfdfretj dreij Bctracbtuoeen 
und jede Betrachtung enthalt fo viel Abfchnitte.^Ts* 
HauptgegenftÄnde robricirt flnd. Erfte Betrachtung: 
Allgemeinheit der Rdifiion und ihre erßen Fortfdirit- 
t*; Beänrfnijfe und KeCieionsfahigkeken des Mtnjkm 
Zwevte Betrachtung: Wahrer Stmd- vmdGtfichUpunkt 
den Werth, dte Würde unß Fruchtbarkeit eines RelQionsi 
Jijfiems zu beurtheilen ; Möglichkrit und Geivijsheit einer 
gutüicheH Offenburg, Dritte Betnchtnngr We^h der 
Religion überhaufit ; FJnflu fs der fdbfn auf bürgerlichen 
Wohljiand und perßnliM Glückfeligkeit. Zweytes Buch • 
erfte Betnchtnag. Sefut Chißus war lährtr einer rti. 
nen Religion, und Stifter einer fittlichen Anßalt zur Bit. 
düngt Veredlung und Beglückung der Uilenjchlmt. Zweyt» 
Betrachtung. ^^'^.(ieifi des reinen Chrqttnlkvms in den 
Lehren «om Wert/Ut der Befii)»mvng und Würdg det 
mtnfdun. Dritte Betrachtung. Wie das Chrißenthuwu 
nach feinem Hauptgedanken, eine aUgemriHt-wohMtätiTl 
vmd beglückende Ojdigion werden könne. — Alle diefe 
Betratteottgen find voH der tre'fflicbften idecn, wie fie 
nur eine ruhige Unterfuchunp inner der Aegtde einer 
^engen Philofophie erzeu^o kann. Hiebey bedarf es 
tticht derNenhere. denn wie ktonte-die Wahrheit immer 
neu feyn; wohl aber der Richtigkeit und Fruchtbarkeit, 
die hier in reichem Mafefse angetroffen wird. Indeffi-n 
ift dentjoch der Vf. weit ««femt. da, d.nz>. als et«^ 
Vollendetes anzufeheo; nur gfaubt er. dafs die chriftli • 
che Religion viel gewinnen wurde , wenn a»n auf die 
fem VTege fortführe, und durch diefW Arbeit fchon viet 
gewonnen habe. Hierin ftijnmt Ree. völlig ein untl 
nimmt daher um Ib weniger Anftaud, bev dem Verfoi 
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£el mitzutbeileo , om dos Ganze der Vsllendunj»' etwa? 
näher Zu bringen. Die AUgeineiahsit dec Religion \vird 
f«hr richtig au5 der Gefcbicbte cntwidtelt, und ihre er- ' 
itea Keioie au$ dea Daturlichen Anlagen des Meiifchem 
in Verbiadtio? mit der Hi» «inere^Dden Sianeii\«"rif. 
Iliebeyhättr es a'jt'r zuvor einer Defiaition vonKel^eion 
bedurft * um zu febeu , was der Vf. darunter verliebe» 
ynd mit welrbemRed^t« er Allgendnbcic belwtnrte. 
Nur bey dem i-llgpinein/lenBegnrCc von Religion ift rüpfp 
Ht-hauptua» der äefrhicbte gemars und boUbar. Irgeod 
eiuc' Abuuo^, üefübl vM ctbem böbarn mficbtffeiiW«** 
feu lindei lieb i;bt'r das ganze Menfrhpnfrefcblecbt vpf- 
breicct , fa weit die Gefchicbce dcfielben reicht ^ allein 
mau luno nicbt mit dem VF. S. 17. bebaupten : „Auf je- 
.„dcr, feibü: der unterftea Stull« der Geißescultur des 
„Menfcben, findet man Spuren <lerldee von einerGott- 
„hfit, als hücliliem i'} lieber lind Rtgurer der U^tlt; diefs 
mU^ eine TbfltAirbe, wekbe die altefie Gefcbicbte, wie 
„die neueften Berlckte der gbiubwOrdigflen Mimwr W* 
..u t ircn." Wider eine fulche Behauptung iß gleich die 
Gelchicbtc der Wilden auf der Nordweßküile voii Ame- 
rica nach den Bericbten der Englinder in F«rfters Ent- 

kungsreifen feit Coock , und die Gefchichte der Neu- 
is« iander» fo viel ficb Ree. erinnert, nicht minder. AI* 
lein To viel iß gcwifs: felbft^fcr robefteMenfcb bat ein 
Gefühl oder am. Ii eine Idee von einem hultern , mnc hti- 
geru Wefen als er felbit ill, oder von dem er lich ab- 
ban^ii: fühlt, und das ihm wenigfteas fchaden kann. — 
a: -, Quellen der frübefien Religion werden fehc richiie 
):\r..^c»ebei< Forcht, Bewnnderting^ , Dankbarkeit und 
liebe; allein He uerclen y.n fuci-elilv abßehsndeU . -tIs 
wenn dia Turrbt der Dankbarkeit durchaus allentbaiben 
vprao geben inSfst».' Dtefs Mit lieh Mcbt firenge be- 
wcifcn , denn es können in melircre AeufsATlIBgen der 
nienrchtivben Seele zugleich zur HeligiM mitwirken, 
weide» ficb nicbt fo genau nach Anleitung der Gcfcbicb- 

.i!Kil\ firen läfst. Ucberdem find einifje pfychnlogi- 
iche Qüiiiien ganz verfch wiegen. Der Keioi der Religion 
Uec;t n^ndicb durchaus im Menfchen, in feiner FurcH 
unfi H^'ffming, in dem Gefühl der 5i/iit'arA« und Mhän' 
ßighett , in den Anlagen zur BetruHderung , Litbe und 
DunA^r^V. Den letzten liegt das raorslifcbe Gefiibl 
zuir. Gnuide, und daran» antwickelt itrh über kur» oder 
Vinf: die wabre Keiigfon. ßternacb wurde der Stufen* 
gaug der Religion S. 32. den der i!;7:^( n5 fehr fihün 
geztticbnec bat, etwas anders au^gefailea fe^n. — Wenn 
fernerTon der mofliifcbeaScbfjpfungsgefcbidite bebaop- 
t£t wird, cafs fie durcbiM ügyptift hen Urfprungs fey ; 
£» ift diefi keine fo ausgetnacbte Sache, dafs man daraus 
'^auf die RcligioosbegriiTc der Aegypter Ccber fchliefsen 
konnte, AvieS.39. ri'ff^ieht. Am wenigÜeu dürfte die 
Idee, dafs die V'^uiker des Akerthums von reisiim Ke- 
ligioosbegriffen zu den gr»b«m henbgefunken feyn. die 
Piobc halten. Der Vf. fchlief$t es aus einer bißorifchen 
Juduftion, woruacb man früher reinere Begriffe unter 
den Nüiionen wahrnimmt , als fpfiterbin z. E. den Be* 
griiT eines von der Weh verfcbiedeDen Scbönfers und 
Kegiercrs der Welt. Nun waren Ja aber' damals die Völ- 
ker noch ganz rob; alfo mufTen lie die Idee anders wo- 

babcot •)» ast^cb f«U»ft 43. Die£s iA, wie be- 



kannt, der gewöhnliiheWeg. auf dein raan d.i^Dafep 
der früheren Oiienbarung beweift. Ree. bat aafaa^s 
diefeii hiftorifcben Erfiibroogsbeweis feiner Führer aacb 
angenommen, aber er ward gewabr, daCs ficb auf dieüi 
Weife kein bünrflger Beweis flibren lafle, da ans diefrö- 
befte Gefcbicbte derürvulker vullig unbekannt Ift. 'Vir 
wiioren nicbt » wie (leb diefe Volker zu einiinder rerbal' 
ten» und wie viele Jabrbunderte lieilindiiaiifen Inbea, 
bis fie zu einigen reinen Religionsideen hindurch ge- 
drungen lind. Man erblickt z. £. fcbon gleich zu Ao* 
fao^ derGenefia den Acherbau. Diefs ift ein fKhercr 
Eefv'eis von einer beträchtlichen Culrnr. Wenn alfo S. 
44. behauptet wird: die Griechen hatten in ihrem rohfa 
Zufiande keine Speculatiouen über die Entftebung tits 
WeltnUs; -- fo ift diefs noch febr problematifcfa. ^1 
wir fu wenig Nachrichten von diefem Zuftande babea. 
— Wer kann den Zeitpunkt beftiinmeo . wo lie irit ih- 
ren Geogoniea und Rosmogonien angefangen haben? 
Nicbt Heltodua und Homer baben erft nngeraugeu, d<r 
über 7.11 dichten; foiiiJeru fie haben iii:r die fchon TOP 
bandenen Yorlteilungen benutzt, Bud fie als Sänger du 
Nation bi ihmr'.Art dargcfielh Cvorgl. daa Heakefd» 
Mngnzin a Tb. I. Abb.). — Sehr ft hon «od wahr rA 
der Gedanke , dafs Denkfprüche und Gnomen die erlies 
Spuren einer gereinigten Religionsphilofüpbie entkalteo 
S. 4^'. D'!,'^f"^pn r iieiiipn die alten Philufupheme der et- 
ilen i'hiloiüpiien üneciienlands zu febr bcrabgetrördigt 
zu werden. Der Vf. gefleht ja fonft die Uniicberb«it 
fpätererNadirichtcn decFrofaqen von älteni pbiUtitiF^ 
fchen Ideen febr billig ein , warum foUte dam 4wr 
rrndand nicbt auch hier Einllufs auf das UrtbetI 
müfTen? — VorUefUicb find die Btdärfmffe uadKrli- 
l^orfd,^tgJt«tf«ti desMenfcben gezeigt ; allein mt Vivt 
f«'u vorüber eilf n , um nicbt zu weitlat'fiJg zu wwiiw. 
Die zweyte Betrachtung wird mit eitter iieliaitieo voa 
Religion eröffnet- Sie ift — MitUl zur IViUensbep* 
mu^ des Menfchrn n-ch imr.iti fchen Grßtzm. Diefs'» 
freylich ein Charakter der wahre» lielii;iou , oder eio 
Merkmal, was Religion feyn foil; allein es ifi 
noch nicht gefagt, was fie in ihren taufendf^cow*^ 
ficatienen wirklich ift. Hiezu mufs man eine nocb 
tere Ausficbt fafTen, worunter man alle \ürhiiide»«i 



RcUgioncu bringen bann. . ~ Darauf wird gczetgt, 



die RetigioB auf drey OnindbegTlfre jfnrfltkgefübrt wer- 
den könne. Es ift Fin Gott, unr^ (lirfcr Cioit ilU.^I« 
böcbfter Gefetzgeber und Ricbterj es erwartet uo*/^^ 
anderer Zuftand- nach dem Tode . «nd dicfer ZaBtf»^ 
iinfre wahre RefHirmung. Ree. würde höcbfleos «o»^ 
/ije/ier Gefetzgeber gefagt haben, und diefs ftheiot»"» 
der Siun des Vf. zu feyn, denn er rfenkt ficb die V*«^ 
re Religion. Wäre nnmlich ri-rfer Eine Golt »"M' 
politifcber Gefetzgeber uud Kichtcr; fo kann eT»"^ 
zum Gruodbegrillb einer wahren Religion S^^'^-'S^ 
Es fragt fich nun , wie e» mäglic;b werde, daf» *i 
höchft fjnnliibe Menfch durch diefe GrundbcgriJt* ^ 
Religion zur Moralitat belliminen luiTe? • Die '^"-.^L 
mnb Ccb anf jlutorU4U gründen. Dief«; ii^ '1 >^ f'^';^. 
Mittet bey dem roben IVIenrcben . die F-^)^' ""Y^i. 

nunfl zu w e.ken 11:1 J . ci beleben. S. ) ^ 

gen die llauptcritcrien , dea Werth, die Waiirb«*^ 
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Fruchtbarkeh eines Reli'gionsry fteras zu prüfen und zu 
b«imb«ileii. Jene Autorität mai$ nun aber für lüiali- 
clw Menfchw eiii»'j!fiiiÜcAt Avtnrküt feya , und mnttr 

linnlicheri Menfchen, d. i. in der Sinoenvvelt fichtbar 
werden , um die Sianlicbkeit zu bezwiogea , uud die 

yerauoft za fKdicheo^Zwecken in Thätigkeit zu fetzea. • Gefetzgeber aufincrkTam zu naacheD, dunitiie tlieWür 

"Dn 

kl* 



der Vf. am beHen tvi(feo. BefTer wäre es f^ewefen, zii- 
Tor zu zeigen, daf$ Kiema^d die Unmöglichkeit einer 
OffMbening htweißtri kdune.) Die allweife Goithdc 

konnte es nöthij finden, Mejifchen imStnnde der herr- 
icfaendea äinnlicbkeit auf ihreo loucbiien ürlieber und 



u Bedarfes der Wunder. Ein Wunder ill finc U'ir- 
H0 m ikr SinHemvrlt , durch übernaturiidie CavJJ'aiitat, 
. ttnem fiitlichen Zweckt. S. i68- Wunder habeu nur 
für grob - finnliche Menfchen einen Werth , und ihr 
Z.vreck ill eigemlicb au den lebenden Zciti^euoileti ithon 
ToUeodet. Sie können für die Wahrheit einer Lehre 
nichts beu'eifen, und luittc diels der Stifter einer Reli- 
gion gewollt; fo wäre er estvireder ein Schwartner oder 
ein Betrüger gewefcn, denn er hjtce die Vernunft ab- 
kaUeo .wollen, die Lehre zu niüfeot wodurch doch ein^ 
zig nnd BÜriit dlc Wahrhetc derCtlbM susgcowebt wer^ 
den kev.ri. Er hätte einen blinden Gls ibcn ne'T ülIt, w 0- 
Tor uns Gott bewahre i Die Sionlicbkeit der Menfchen 
}ft deon endlich aucbUrfacb. dafs d^fymhoitftht Thtis- 
%nus beffer für fie taugt, als der Ddismus. S. 179 ff". 
Eine poiitive Keiigiou wird daher ioifiier nothwendig 
bleiben. Darauf kommt der Vf. ftu£ das Gebet, als ein 
ßnnliches Sfr.rküngsniitt*'! zurTu^nd, und anf-rrf dar- 
über fchr henriKhc Idee« von S. i^z- au. t.in Üjupt- 
vorzufr naferer pofuiveo Reli^ioo vor dem Deismus ilt : 
dafs fit uns nicht allein in Gott das htiehße Urbild ä*r 
Voükommei^^t auffielU , Jundem uns auch in der Per- 
Jon Vires Stifters ei» Muß er der Si tlichknii zny K chbil' 
d*me tnmeijst. Wiirdijjung der Vernunft. Sie iii cber- 



de und Rlaje/lat des fittlichen Gefeizes empfinden und 
erkennen folltrn. Aber es kommt vorzüglich auf die 
Wirklichkeit d^'r OfTeubarung an? Der tegulative Bc- 
gritl einer \virk!ich?n OiTenbarung kann nur feyn : — 
yiykiithiigjng Goltes m'r hochfien und heiligen Gefelzge' 
bers durch evt die SinvliMeit erfckiitterndes l'iKtitm,H et' 
chet der Menfch fijt nicht atiders als durch übernaiHrlü 
che CaUffalitdt erklaren kann. S. 26p. DieferBcRrifFItal! 
nichts VViJerfprecheiidcs in ficb. Wie kann aber der 
Menfch düs OfTenbarung von leiner Pliasufie und Erfin- 
doag unterfcbeideof 60U mufa fich dem Genütbe ei- 
nes Menfchen fo ofTeubaren Jti:in?i». dafs er alleiart 
ficher weifs, es fey Gott, der fich ihm offenbart. Of- 
fanlwrung kaoa iÄtrhaupt nur die Yorm fitilicher Gefe* 
tze enthaltCH , nicht aber die ^laUrie : ich bin heiliß 
fpriih! der Herr, darum JulU aut/t i/ir heilig feyn l Sie 
kann un» oichc über die Grenzen unferer Vernunft hin- 
ausfahren; überfinnlicbe !3iT-~p nitbt in die (loulichr 
Weit herab ziehen ; kein Geietz wider das Sittengefets' 
aufftellen; mit eiiieni Worte, fie muTj vn v.unflr.rafsig 
feyn. Alle geofi'enbarten Wahrheiten fmd olfo Vernunft- 
wahrhelten. Hiernach läfst es fich freylich nur negatir 
befiimmen: diefs kann göttliche OfTenharniig feyn, je- 
nea nicht, lieber die Qe^if^eü einer OiTenbarung kann 



Ite Kifbteritt in. Sachen der Religion. Die (foßtive) Vl£- aar ein probtematifiAts Unheil gefallt werden. Die G»«' 



lirion kann uns über Gott, feiu Vtrhaltnifs zu uns und 
der Welt keine JLtuticbtea uud ErkeuntutiTe nuttbeilen, 
die filier die Vernanft gingen, die fie felbft nie btttte 
lindt'n künnrn; fai>dera Ueli^ion kuon bierin nurAolei- 
tuog. Antrieb und Reiz zuai eiguen ForiVbeu geben. 
Was fie lehrt, roufs der Vernunft vollkommen angemef- 
fcn fc^n, und ihr hü(hi"tiT Werth brltehet darb, tlsfs 
fie das, was dia VernunTt erkku;^;, heiiutigt, befeftigt, 
und wirkfam aufs praktif he I ^ J p;i marbt. S. Sl6. Man 
fieht, ddfs der Vf. die fojttii'e Religion im Sinuc hat, 
oder den gemeinen Sprachgebrauch folgt, wonach un- 
ter Religion auch alle Religionslehren famnii der 'i heo- 
logie begnffen lind. — Das Uebrige m|ifs Ree. überge> 
beo , uud macht den Lefer nur noch attf ein paar wich- 
tige Punkte iiufmerkrain , auf r^^i. wie d.is Priiu ip 
der Glückfeligkeit gebraucht werden foUe , und S. 25^. 
aof die ichten Merkmale einer wahren Religion — nni 
Zu dem wichtif-en Abfcbnitre von der Möglichkeit und 



fchichtc niuis hier tiitfcLcidcn , und ca zeigt der Vf.* 
au£ftneue durch eine Induction aus derGefcbichte, dafs 
die Ideen von Gott dem Schöpfer and Regierer des Welt- 
alls im frühßeu AIlcriLunae aus einer Ofl"ct:hnrjng ab- 
zuleiten lind. — Mau licht, wie er die iieueüen Uiecu 
hierüber mit der alten Beweisart /.j verbinden fachte; 
allein der Wflorifche Reweis kann keine Auskunft über 
die Gtwifshiit geben, fondern nur über die IVahrfchsm- 
lichkeit einer vorhandenen üfleobsrung. Daf» ficb der 
Vf. felbft ni, ht Gcnu-e gethan habe, ergibt der SchluÜU 
Es kann fu feyn, uud wir woUeo, dü/j es fo feij. Red' , 
bleibt ebeafalls bey dem probleaiotifcben Uttbeile lie- 
hen i allein er aufs doch auch hemerlUicb macheiif dafst' 
wenn jener regulative Begriff dun&aus conftitnüv bt«- 
ben UiA, der Stab übpr die Offcubarung in der mofai- 
fchen Religion gebrochen iüi, Diefs fcheint aber der Vf. 
eben fo wenig gewollt zu haben, altisanche von denen, 
die diefcn Begriff aufllellen oder doch Annehmen. Man 



OemifshtU einer gulütchen üßtAbarung zu kommen. Die- beruft fich dabey gewöhnlich auf die formale Anküudi 



Icr Abfchnitt if^ aber viel zu kurz, und hat den Ree 

aiD wenigRen befriedigt. Es Gud 7,.vnr die ll?.ii;nrerul- 
ute der Unterfuthungen unltrer Zeit über dit Ten Ge« 
{^enfland darin zurammeagedrangt ; allein derK.-'.oren ift 
abermals zerhanen und nicht gclt^fet. Der llaüfttideen- 
P»«g ill unf'i lahr diefcr. Die WoglicLkeit und VVabr- 
fcheiniichkc'it einer höhern Belehrung der Gottheit wird 
Dicht leicht Jemand bezweifeln. (Allein wie leicht lie 
bezweifelt wird, und wie oft fic bezweifelt iü> wird 



gung: ihr foilt' heilig fetfn u. f. W., und denkt an s 
Mof II, 44. UnferVf. bat diefeii Gedanken fogar durch 
feine Ranie Scbrift verwebt, und leitet S. 513. fehr wich- 
tige Hcfjlt ite daraus her. Allein mit einigeli Bedauren, 
mufs Ree. geliehen, dafs fich die ginze Sache auf einen 
rrrthoni gründet. Es Ift in dem genzen^'lofes keine* 
folche formale AnkflMNgung des Sitteogeferzes. £s 
an jener Stelle nur von phvflfcher Verunreinigung die. 
Kede. Das Wort ^^ym äeilst abgefondert von allem - 



Sft iL U Z. NOV 

tfureioBO , tifo yh'-fifch heilig, rein , oder fre!"ri':pf. ,,Thr 
follt euch rein erhalten und rein fejn, wie ich reia biu 
(•bgefoad«rt voo allen Göttern) , und aucb oicbt durch 
Thiere, die «af der £Qcle kriccbcn» verunreinigen." 
Derrelbe Sinn ktnn auth nur' Statt finden 3 Mof. 30, 7. 
und wenn gleit h P. trus die Stcüe \ on moralifcher Ilei- 
l^iLeit Mläuterti To ift diefs bloi^ AnpalTujig zu feiocm 
^w«ak lPMr.i, 16. — 

. (Jlir B«fciUa/r/«l^.) 

^fiBtii^ltrtl^& u. Leipzig: Jtmanadt für Prediger, die 
Ufm, fofjAm mi4 Anken. Auf das Jahr 1739 bis 
. 93. Herausgegeben Ton M« Ctaorjf Adam Starrer^ 

g, (2 Rthlr. 16 jr.) " 

Hn.H'f. Abficht bey der Herausgabe diefes Alaaaoacfas 
war, Predigern» die oft weder Gelegenheit noch Ver- 
ipögen bab«ia»our einige Zeitungen, viel weniger fo 
viale periodifche Scbrinen , dergleichen jetzt dt find, 
zu Icfen, oder die auch oft des, was hier oder da zer- 
firent fteht. und bisweilen partheyirch vorgetragen i(^ 
^rne^d einer' gedrihtgten Kfirze wietferholt' und iiolal- 
denfcbaftlidi ea^hlr bp^Tammen 7u hafcrn wünfchen, 
nüttlich zu werden, und Üemit den brauchbanten, ihrem 
ttedOifolfs angeraeflenen Dingen bekannt zu machen. 
Diefcr Abfirht gemäTs härtp der Titp) heifsen münen : 
Altnaooch für Prediger, die ntchr vui Iffen — und nach 
dem Gehalte delT(Pn, was darin vorkömmt.' n'eht vitt 
denken und forjchen. Denn die, welche geforfcht und 
gedacht haben , Hndeo hier keine Nahrung. Vergeb- 
lich erwartet man hier Fingerzeige für den Denker /.ur 
llf fi^h^g ung de» thcologifdien Syftems, oder Winke 



£MB£R iliA' ' Sit 

ZI! ein«r vorurtheilsfreyen Erklärung der Bibel ; nicht 
einmal die von bewahrten Tbcalogeu fchon aogenoai- 
menen Verhefferungen des Syftems und derExegcfefiai 
benutzt. — So wird es noch getadelt , dafs man üaitr 
dem Vorwande der Popularität die Geheimniife desChri- 
ftenthums von ilt-r Drey eiuigkeit , Genugthuung ett 
von der lun^l wegl^lTe. Jefu» Veckiftniag auf » 
nem Berge yÄA als ueflebkfate betnditer. n wird 
darüber gefpöttelt , dafs mancher Prediger um die Er- 
zählung von der Verkündigung Mudü wegiuiuMDoeD 
fuche, da er doch dnbey GcieieBheitt von dar lwbca 
Würde Jefu -u reden habe. — Das Befte ia dtefem AI- 
Danach iit unltreitig die neuefte Kircbengefcbicbte, ob 
gleich dabey- aodh an pragmatifcher Darftelluag fehlt. 
— Mit dem Jahrgange 1793 hört Hr. H. auf, diefeoAl- 
inaiiach herauszugeben, weil er Vice - Superinteodinr 
geworden ift, und feine Amtsgefchäfle fich vertreim 
bai^en. — > Wm mögen «her naodie der Herren (iaiftb- 
eben der Dföces Wärsenree von dem Oefchnwcfce Htm 
neuen S u ficri iiirndentcii dfiikeii , wenn er fie in feine» 
Sendfcbreibea an fie fo anredet: „Mit einem. Herzea 
▼Oll der tiefften Vewbmnf imd i^betuag.inifers-fiotMt 
habe ich die Ehre Ew. HochwiQhl' Bttd Woi>Ifhr?;:.Tr^fn 
hierdurch bekaoat 7,u machen, dilsiSr. KurfüriU. Durcbl 
zuSachfen, unfer gnädigfte^Herr, da unfer bisher bock- 
verdiente Herr Superintendent, der hochwürdipe (fcodh 
ehrwürdige) und hochgelahrt« Herr M. Erdni. Wilh-Fff- 
her ihr (fein) bisher (b ruhittf^Heelllirtea Amt, wegca Al- 
ter (s) und Schwäche weiter zu verwalten, ÄchniÄtT«« 
mögend fühlten (fOhlte), die Beweife ihrer Iluld fV'* 
mich verin«hrt und mich <:um Vice-SuperintendeoWn lU- 

. bier zu eraenaea Ja bödiAea finadea gwubet kajwk"" 
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EaaAVDnoiteMKirTKir. HWw^iiilr , Flecketfcu : Predige, 
an dem von der (Jnirerfiiiic «uilelmnadi, a«/ Jie gtueklicha 
fiitrÜaw/t Sr. DxrcM. dtt reglerenden Herzogs von liruunkkweig, 
am 16. Febr. t794 an«eßellten Danhfefle in der UnirerntätSkir» 
che |{th»lten ron D. Ileinr. Phil. Conr. Henkt. 31 S. 8> ^ 

Unter der crofsen Anzahl von Scbrifuen in gebundncr und wn* 

CbundnerKade, welche die Dankbarkeit den Braunfcbwai^ern 
y der Ritckkunft ihres guten Fürlten eiiieei;tben hat , zeich' 
qai Adi die IleokUüi« Reqe durch denCltarakter acht lälüiö^r 
«lad patriotifeherGcfinnungeiJ' am. 8ia aualyßrt «rft iam frahen 
Oerübl«, welche iedea Ren crfUIltca, und^eigt , wie gerecht 
H« find, und dann «rcredalt fi« fie noeh mehr durch Verbindung 
mit relij^iöfen und fitüichen Empfindungen und Yorilellungen. 
ikltc einer Sprache, die e^wift au« dem Herzen ({eflolTen ift, 
werden die aUbekannten tretiUchen Ei^'enfchafcen des Landes» 
nerrn «iiid die b«»;Ii*cKende Verfadunj?, die er fei R^m Lande g«- 
fr-ijen uiiii imrr.L-r mehr tu gtbtn I'hlIi'. , 9 ;i rseftli. lin G«fÜhl 
diefei Giimks ruft der Vf. su» : eriufr.,"^ A nnen wir und ht' 
tthntn das uns rÜhmllcKf i' tftrouir . <n hL'üi L.:iri:r fJn- 

HNr ■^»irfi voa dar Zufriadtsbcit Cciuc» Valks nii dtx fre/en und 



Klücklidian Verftffun^, die er ihn gawihrt und geCch«t a*t. 
fo feft überzeugt ift. Eine fchane Prob« diefes Vertraueni »' 
ben wir unter andern darin, dafs wir bis jetit wn {T»' ^'J"*, 
folchen Verftitjuiißen widen, als au unfern Zeiten i« f[I 
dera eine argwöhnifche Siaatsklueheit trifft, die Frey»«'** 
Uliterftichung und dea ürilieils iibar Staaten, JjJ'ji 
vaiifaiaauficbräHkan, «nd au dtefem Zwecke ftlbß die i^'jj'' 
der Umerthanen unta* höhere Aiifficht und Leitung in t»«-^ • 
Vtifer Fürft weifs : de« Rainen ift allca rdn. Möge vxn 
adle Zutrauen «««en una nlcmata batiiganf^ Angebae|t 
f«r Rede ein Te Dnm, auf diefe Gelagaabdt v«rf*&t«**|^ 
damaligen Prorector, der die aanae Feyarlichkeit d« J** 
• rdr.ete, D. Tt;«. Ven vielen fchönen Stallen aaicli nia 
nur de« Sthkft, der gegen die x-erwitnfchendeStiiaÄa 
Zeloten unfer Zeit lUrk .ibUu'M, .i .- 

« V^brüdre» Gott, durch Lieb' und Rächt 
Das ^anze mimfidiliclie QafeMeelM. 

' Dann fchallt aus Eii^ein Muade dir? 

. Harr, unte 6«tt,. didt lob«« wirl 
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ALLGEMEINE L I TERATÜR- ZEITUNG 



Freitags,, den 21. No9tmb§r i794> 



aOTTESGELJHRTHEIT, 

Altona, b. Hamiiierich : Idee» zur ^lilofophif über 
au Rdggbm Mt»d im Gtift äu rmw« CkrifitH' 
tkmmst etc., 

Ttt der dritte» Betrticbtun{r wird rebr -rortrefflidi' von 

* dein Werth und der Nothu-em^i ;koif der Religion 
gebandelt; alleia die Sa«, he leidet ktiut-aAus^iui;. Eben 
fe wenij; die folgenden Betrachtungen deszwetftenBacßa, 
Ree. befchrasikf ficb alfo blufs auf einzelne Kenierkun- 
lu der erßen Betrachtung wird zuvor die Ciruf&e 



en. 



er moraWfcheoRcyolutioii durch Jefuni gel( hildert, und 
zu diefem Ende eine UeberHcht gegeben über den 7m- 
ftand der bekannten Welt in den Zeiten der Entfte^Jül:^ 
und des erften Fortgangs des Chrifteuthums. Ii r iit 
das Bekannte fehr gut genuUtt uod in einem flieileodeo 
Zurammenhan<^ gebracht; do^ wird der Vt Mk tn 
vreitläufir^. Darauf folgt eine kurze Gefcbicbte Jefu, 
üeioe Bildung, Charakter und Plan. Von .S.433* an der 
Zweck J^^, Er um kein anderer, «Ii ntmSittliiehMi 
a'.lgtmein herrfchend', ehrivürdig. fjrofs, und dem Men- 
fjtengejcfdechte heilig zu machen; jiadurck die hochfimög- 
tit^e Simme wabrhafitr &üekfHi^k!Ü Awvor a» brin- 
gen, und liiihere Vollkommenheit ztt befordtrn. Diefs 
wird dann durch einzelne Aeufserungen und Grundleh- 
reu Jcfn wettliuftiger erörtert. Sehr ric htig wird hier 
Johannes vorzüglich als Führer gewählt , der am uobc- 
fangenften auf/.eichnete , was zur richtigen Schätzung 
der Lehre Jefu dienen kann. Das Grundgefetz desChri- 
ßenthvim'; ift Liebe, d. h. allgemeine Menrchenliebe. 
Alle ir.oralil'cbe Handlungen bauet das Chriftenthum auf 
di^lMt Gottes. S. 471. Hierüber ift aber zu wenig 
gefagt. and m^o venoifat eine genaue AbfendeniDg der 
pathologifcbea Liebe von der l^igung zum Gefecz Got- 
tes. Diefe AbfonderuDg ift um fo nöthiger, da man der 
Schwärmcrey zu febr das Thor ötfnet , wenn man von 
eiper kwÄintmg za Gott oder Vereinigung mit Gott 
rpricbc Daher die innern BofdiaDungen , das Fafien 
und andre widematüriiche religiftre Uebungen. — Teunfe 
mmd Abemdmahi find finnlich« Mittet tmrB^JHgtmg «ml 
Ausbreitung der Anflalt ^efu. Was hierüber gefagt ift, 
hat Ree. Tollen Beyfall. Sehr richtig ift bey der Wür- 
digung des Abendmahls die bekannte Stelle i Cor. Xl> 
zum Grunde gelegt, und die Taufe als Eiuwcihunpsge- 
bnucb bebandelt. — Sf/"* /"'•'ff* '^^'^ Ausbreitung 
ftiur Lehre durch die^ingett A vr erzieht, und s» 
Lehrern btldrt. Unter den Jüngern verftebt der Vf. vor- 
züglich die Apoftel, welche man fonft voa den 7oJün- 



gern aoaMOMMn pflegt. Unter den Apeßela felbft 
wird fehr biUigoinoRangordnung ihrer Vorzüge flakoin^ , 
wozu Jefus (ielbft AnMtuug gegeben hat. Indem er ei- 
nige (Johannes, Jacobus , Petrusj) zu feinen Vertrau- 
ten, und etoeo (Johannes) zu feinem Vertrautellen 
■ndite. - Di«-«iM3^«lletraehtiiiig twt wieder feh^ 
liehe Ideen über den Gtift des reinen Chrißcnthums. 
Vortrefflich find die Urfacben entwickelt, und die 
SdiwierigkeiteD berechnet, die dazu bey trugen, difi mtn 
den Geilt des reinen Chriftcnthums fo wenig aufTalfen 
konnte, und ihn oft ganz verkannte. Dahin gehurt 
TOr allen Dingen die UnvoUfländigkeit der Nachrichtea 
von dem I.eben , der Lehre und Lehrart des Stifters. 
Die Biographen Jefu wollten keine ausführliche Befchrei- 
bung des Lebens, der Lehre and Ldmrt ihres verehrr 
ten Lehrers lieff rn« noch eine genaue und voliftandige 
Entwickelung feiner Principieu; fondern nur abgerü^ 
fcne, ihnen wichtig fcheineode Perioden feines Lebens 
Proben feiner i.chrart , und einige Uaupiinaximea fei« 
ner L^re. Derua folgt denn waäk Mir natfirlich, dafa 
man den Geiß feiner Reliy;ion nicht aus einer einzelnen 
abgeriiTeaeo Maxime auffaflfen Juiun , fondern das Ganze 
aberfchauefl mufs. Wenn naa «IIb. in nnfem Tagen den 
Geift der chriftlichen Relijnon in dem einzigen Gebot; 
Hebe Gutt und deinen Isächßen als dich Jelbjl ! bat (Inden 
wollvo; foift man zum 'mindefteo nicht kritifch genug 
v^erfahren. Jefus ftellt diefes Gebot nicht fo auf, als 
wollte er feine ganze Lehre darauf gründen, denn diefa 
Attt er bey keinem einzigen Lehrfatse; fondern er will 
aus prolser Klugheit die Uebereinftimmung feiner Lehre 
mit den Aubfprüchen des verehrten Gefetzgebers feinen 
liftigen Feinden Vor Augen legen. Hierauf fOhrt die 
Veranlagung und der Zufammenhan?, wobey man auch 
noch diefs beherzigen mufs, dafs Olatthmus nur Bruch» 
ftücke von der ganzen Unterredung liefert. DaaEigen- 
titOmlicbe des Ciirifienthums t wodurch es fich vor an» 
dem öffimtUdien Religionen tiMzeicfanet , befteht darin, 
dafs es die Moralitat zur Hauptfache macht, theiU durch 
die gereinigten Begriffe von Gott und Emi^uit, noch 
•nchir ober mdurrli, daft es diefe Begriffe itt die genaue- 
fte Verbindung mit der Denk- und Handlungsart des 
Menfchen bringt . und fte gieichfam mit feinemganzen 
Thon und Lafren verwebt. Der Zwerk des Chrifien- 
tbums ift alfo hüchflmöntiche Sittlichkeit S. 535. (Diefs 
ift nun freylich zu wenig gefagt; allein au einer andern 
Stelle erUirt der Vf. den Zweck befler und voIKÜfasdi- 
ger. S. 590. Der letzte "Zweck iß: den Menfchen zx 
Jciner nrojsrn heßimwung fir das uberfinnliche ewige 
Lebe» (durch HoraXi^^t) zu bild«n, zu erziehen, und 
ihn dem aufgeftcQ\itt*Zvle einer Gott äkntichen Güte und « 
Voühommenheii ^i^ffil «elur bringen). — Das rdne , 
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ChfiftcothürtJ gibt tind ber-äriPUrt t!"e erhabeoftetJ Vor- auf unedle Ausdrficke (S. ^31. oben feftwtm) ond la- 
ücUuogea vom W^ril^f des'Meiifcbeoi vöa feiner ße- rerftiadliche SteUen (& 605. ..Mactal Mott» ^ itkut 
Kmiaiulfr« «•Mwbl<-deralls«nki^rttto *tB l>eAad«i<ttf «nd hitten** „Dafsrdie erftea Kfltm-^wcfdta^fr 

von feiner Würde. Alles dieres wml nt>ch In der i\roy- teo"}. Doch — was das fcbliinoide bey der Saihe 
U« BLurachruag wcidüuftig: und fchun efdrterr. Der ift, fo lieht nao gar oicht ein» für wen dif l»üu 
Vf. liwfste bey diefer ÜLle-enhelr a»f die VtrMmvog ArMt'aatenioianen feyn folle, fBr DIlfnanien tft & 
kominfi) , Btid bey dem Mirsldan{je der «-en'öhnlichen z.u[;(lebrt, fCir Gele&rte zu feicht, für Studierende 'a 
VorfteWtiog da\'on zu demEmkiatigc fernes Ideeofyitema nachiatlig. Mociue doch der Vf. 'Jen übrigen Tbeilea 
werden. S. 603. „Wenn die Verföhmiiigii mehr Autmefkümkeit und FleKß fchenkf n . er kann )i, 
Ntneprie nicht air-r^orifch 7.« vr ?u'n ift; wenn jenes 
.^erhabne Ideal der vüllkommenen >ieorcbheit« das da in 
„ft^ioer ganzen Müjeftät , wie es um der Tugend willen 
„feUift daa fianliche Leben aufopfert, auff^eftellt ift, nicht 
Mtb Relz'ünd Aotrieh betrachtet werden kann, uns auf 
„unferu Werth unfre Beftimmunp und Würde als zur 
„reinen Sittlichkeit beftiinmter Wefen recht aufiscrkfiini 
«,2a fnftc'hen; mfc eis An Wort«, Venn das Chrificntlran 
„die Lehre enthielte , Je'.;? habe für nns etwas getbau, 
uWohey wir felbll untbätig bleiben koamen i — > fo war» 
»jn ciAe Lehre , -die «Hder die Vembnft "fpriche. Wie 
nkuunte aber ch c fr ' he Lehre w ahre Sittlichkeir bcför- 

„dern?" Die dri^^r Betrachtung befcbäftigt iicb eodlidt _ ^ , 

danit, diaMilM anzugeben, uri« iit chriftliclie Rdi- und Regen, und das damit (befooden nütTh|u .«"i' 



gien , die ihrer Anlage nach eine moralifche Rt!' ;;on 
iü, altgemein wöhlthätig und beglückend werden kann. 
Die lehren von der Eri»fQtide , VeHafaonagt'Glaiibeil« 
Erlejchtünj , Reditferiigung u. f. w. müiTen fo erklärt 
werdeu. dais Ae den fittlichen Maximen keinen Eintrag 
tbuo. Diefs i(t möglich, ut)d vird durch^Be^fpiele an den 
Lehren von der Erbfünde und Verfuhnunt^ {^ezeitrr. Eine 
gänzliche Wegwerfuog der gangbaren Lehren des Sy- 
ftems wird getadelt; fie dürfen nur verbefTert, und zum 
Tbeil richtiger erldürt werden. Maoehe Aeufsening in 
diefer letzten Betrachtuiig iil der Convenienz aufge- 
opfert, welches nach gewiffen Lagen eines Individauans- 



leicht zu entkbuldigea ilK Di« Sprache ift «dtncbau» ihnen deutlich za raachen, wie die Naiimugstheikb^ 



cUel, bfs aar wenige Ausdrildte, z. B. ISehertidie FVa^ 

ttn S. 4; . Alfixuztrt'jtn S. Die huiifi '^en Wie- 

derholungen derfelhen Sache itod vielleicht dasTadelua- 
würdigfte an diefer ganzcti fthdnen SchrHt 

Erlancek, b. Palm: Cornmtntar über die chrifiltcht 
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<7-. Fr. Papß . der WW. Don. und 
derlelbeuordetul.i'rof. Zu Erlangen. ErAcnTbeils 
dritte Abtbeflnog. 1794. 5^3 - 883 S. g. 
Mit ♦lief- r j'^btheilunjj wird die i-rßf Periode der Kir- 
cheot-öfchitüte nach dem Schrorkhilchea Plane zu Ende 
gebracht. Der Vf hat fich d.irin . fo wie in der zwey 
ten HrJfte des \'orher;'^elitniJ; n Rjp.dt "icn? (genauer an 
feiuti) l"i lin-r {^elinlien, m 1 er hftt audi.'.vie es Ree. vör- 
koinint, eil) weni:^ fcriifiltiger gearbeitet, als zuvor. In- 
zwilihen Lihi Hr. I'. auch diefi-mal noth vieles zu wün- 
/tlitn übrig. Bey vielen Materien, und felbll bey fol- 
cben , die es mit ei«cm grofsen Aufwand von Worten 
behandelte, vermifst nmn die nothige Vollftändigkeit— 
man vergleiche, was öSer Lucian , die Neupl^toniker 
-und d«« Wort ft<of«r/: (S. 630. ) pefagl ift— ; bald niiif 
man unoüthiger Weife vieles lefcn, bald wird mdn ali- 
*tt fcbaeU abgefertigt ; man llofst auf Unbeftimmiheitep* 



der Pflansen im Dünger , ob fie fchen noch roh üaA 

dia ihnen gleicbanii^e im Thau und Regen anziehen. — 
Die Aotüliang .des reichen Magazins des Luftiueifes rait 
fetten Natmtngsthcilcben gefcbebe nicht blofs Toa dea 
Dühiten aus der Erde, den Gewachfea und faulend« 
Körpern, (wobey die Auagabe und .Einnahme hacbü^^^ 
nnr gleich feyn tyfitde) fondem voniemlidi' aus d<o 
Meer und d-^ifcn Ausdiinlluiigen. — D;»fs aber dicfe 
Nahrung&iheilchcu in die Bauuie undl^flanzen komnif"' 
gefebahe \'Ornemlich durch die iSlatter.als welche auf 
u-Af-r. Sfite, die J.nmer fehr lippig und rauh iil» ^'^^^ 
lt«tk iii?.iehen, aut der uborn ^ber, die. immer glittet 
i\, nur wen'g. Defto mehr aber ift fie zum Ausdün- 
nen eingerichtet, datnit nicht der Baum mit VVaflfet 
überladen werde, und die Verdichtung der Safte anfföf*- 
So gut nun aber die von dem Vf. dargelegte, mf « 
allgemeine botaoifche Phyfik feyn mag, (nroruber l:«" 
noch vieles fagen liefse,} fo möchte es doch hier«*«* 
dienlicher pew efen feyn, wenn gezeiget w ords-n ^vnre. 
was es mit dec Vegetation der üiuune iofonderbeic i^f 
eine Befchtflenbeit habe: onter was für Umftänden die 



Fi i - hl von di r Natur cebiMet werde: was 



wicläiijjft beJ^annt ift, und auch ans \ ü fliegender Schrift 
erhellt, recht gut fcbrciben, fobald er nur will* - 

OEKONOMJE. 

STÄTtiN , b, Leif-h : P/nffikil{fch - ökonomifoht Baan- 
* Jckulff, von D. und Prot". Meij.-it. i. Tb. 2osS. 
Th. 60 S. 17^/3. g. üiit 2 Kupfern. (16 gr.) 

Im erflcn Kap. fielic der Vf. eine ErkUruDg des ;ickr 1 
ligen'BeffriJfs von Nxhrmg «ml (rwleiAen der I^s»* | 

nn.iP.junu^ z.igt, v, :o nicht blüfs der Dt) Dgcr die Frucht- 
barkeit bewirke, foudero. bauptfachlich Ti)au, Nebel I 



Nebel am meiften) verbundene Oel und Salx ; der MiH 
aber die iNsbrungstbede , weiche die iirde mit der Wit- 
tnru^ bekommt, anziehe, aufluklte, binde und fettbalie. 
Audi felbft die Beftandtheile des Düngers würden ni(M 
geradesweges von den Wurzeln der Pflanzen eiagefo- 
gen , fondern in der Erde durch Waflinr ■nad.ljuftaii^ 
geloil, und mit den feinen Erdiheileo vermeogt f 
aus eine flullige Materie entftche , die olig aud U^l 
iß, (der Nabrungsfaft der Gewachfe.) Er aeiit Iii»- 
auf,- woher der Thau und Regen d^e ^?allr^ngstbeile,k^ 
komme, die ihm ankleben, und macht die Lefernk 
der jusicbenden Kraft und ihren Gefetzen bekannt« ats 



denheiten das iiolz des Bai mi und der Aeiie ha 

dfL nm dattanfh «le» denJwndea Qw^D^y^o^l 'sjoi'^ 
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Staiid ui r«M»ii. lUbft bcaftlMflMi n kiaacar, «He tt 

fehis Qiume m bebaitdUla, odct WM |Br AttW«ifBflftS 

er desialls Iblgen fülle. • ' 

Das IL Kap. redet von der l^utzharkcit des Obßes, 
und Hf fetzang der Wege mit veredelten Obfibaumen. Jene 
hat \Vi.Tth f/. utir:, und war ülierflüfsig, d'cshalben den 
Karluffi'in^au bcruuterfetzcH m u'olleu , da diefe nun- 
mehrige wahre ßrodfrucbt ein Se^^rn vom liimmel ill 
nod vua unfchätzbarcm Nut/.en für Meafchen und Vieh, 
am U gutes und gefundes Brod ücU daraus backen Infst, 
und fchon vielfältig bey den Armeu der Huingersnoth 
geileuret bat. Da« «ngefttkrte Beyfpicl vOn den nur 5 
bid 6 Zoll mefTended, von Aettera zu ftFuTs hocbgezeu^- 
teDSöbiieii, ftii ICintuhrung der Kartoffc!.! geboren, ill 
eifM-gsn2 uuerwiafcne » «nd oun aller Hrfabrung wider- 
fpre^eode Hypotfa«!«, die nvch von dem Anfang des 
Kartofielobaues her!'tara:nt, da man das Vorartheil bat« 
tCk , diefe Frucht feye uogel'uad und blufs eine Nahrung 
für die Scki^eine; gegenvTänijg ift fie weblcttadig gut 
unil pefund. — Die den üblthandel nach Petersburg 
betreßenden Vorfchlage find local. üeberaU lafst fich 
duinit ein Handel treiben» und, wo nicht nahe hey 
Sudten mit tVirchem'Obft» doch tüt gebackieniMi't mit 
Zidet, mit ElTig. • 

. Des ILL Kap. enthält eiaea Unterricht; wie mam 
tÜM^SatuufchuU zu KtitifiämMem at^^^t 4ig Stimme 
omfire« «i*d vom Auskeim des Kvnu a» wuh $ oder 6 
^Khrtm df gulMfiOMN eiapfliimoen fill|^.i■G^t^i^k mit deov 
Anfang verwirft dar Vf. das Pfropfen. £r hat recht,' dafa 
da« Oculirea.viel vorzüglicher iik» ala dai Pfiropicu, d« 
di«fes Itmere'dem jungen StiiBM aehr.Gtwilt iiidiat 
und härtere Wunden aiachc, als jenes. Doch itt das 
Pünmt'eu sieht, iiamer zu.eatratiieii uod günzUch zu ver- 
wnhmttasaA et audir mit weniger Venviuidin^ gefcbe- 
ben Jtand ; und bezeuget ja der Vf. felbft % Seiten \ or- 
her. dafs «r jedeueit fah freue. \veiui.cr feine au 30 
Jahre, fefar grofa« wd Yolt v<ttL fdiAiien Frödue» faMr 
irende Rorsdörfer und weifsen Calvilbäume anfehe , die 
er gepfopjet habe. — Wenn der Vf. bey Gelegenheit 
des pS&Ofi&aa in einer Aninerkung vom DupUrcn Tagt: 
„IVenn mnn einen Zweig eines guten O'jftbuu'ms in die 
F.rde fenic , ivit einen yfbUrger von Ke'.ken , oJt r wie ein 
Titbengefenk , fo gibt das eiiten ivilden Baum:" fo mu fs 
hier ucthwcndig ein Schreibfehler feyn ; denn ein A<1- 
eher Alifenker v^rd und viufs ganz feinem Mutterbainn 
glricberf. Da(a aber der Vf. fortfahrt: „niJtts an.it-rs 
«tr die rohen Er^ßjte mächen ihn wUd: ** kann Ree mit 
den KenatnifTen dei Vf. «on der botanifcben Ph} ttk 
durchaus nicht reimen. ~ Die WalTerreirser wer Jen \ ou 
itiin «Arne Ansnahsne verworfen und ins Melfer verur- 
thdlt'; allein lie find öfters eine Woldtbat für einen alten 
oder dur(h Unfall vffrßiimuiehenHüchftamir, un I einljiof 
ihn ver j ungern; bey Zwergbaumen aber iind lie bis- 
wolesbey kluger Behndhing wobl so nfittett.nnd mufs 
man man im Wegfcbneiden derfelbsn behurf^in foyn, 
und überiegt zu Werke gehen. — Ber darKernfiat zu 
4m iuagea WildHogea lehrt der V£ 5. 117. die Spelle 
I« Qutm mAt zu diq^, degegen $• xsa die Baiuii- 



fckale«itk|MrumK8toift9»dinfM. DasGegendie^ 

behaupten billig alle Garteulchrer. Das Baumpfianzen- 
land kaun mit verwellem kurzen Dünger bereichert wer- 
den: hier wird der Baom noch nicht verzärtelt. Aber 
in der Bauufchule , die vor fich kein unfruchtbarer Bo- 
den feyn darf, foUe er rchiechterdinga ohne Mift aufcr- 
zt^en werden, daxait er aac|i iafM^em Boden tau2;t, 
und alsdenu eicht verfchmacbce, wenn feine wett,ge- 
wuhute Saftrühren nicht mehr fo reichlich angefüllt wer« 
dm JlAttnen. Aufserdem zieht derMiftdünger den Bau- 
men . znmal den Kirfcfabäumea ett^ ui gettsger Maafs 
den Brand zu, in ftarkerer anch den Birnen imdAepfeln.' 
Vieler anderer N'achtheile mehr Uer nicht zu gedenken. 
Zwar räth der Vf. die Baumfcbule noch ieibiges Jahr 
mit Erbfra oder Wioken zu bepflanzen« fodann nach 
S. ohne Düngung umzugraben. Allein man kann 
niclu gepug w.iUer die Miüdüogupg in der Bauiufchule 
eifeni, ab wodutdi gar vieler Schaden und Vervorthei- 
Uxng häufig anf^erichtet wird. ladelTen hfst der Vf. S. 
138. wieder kurzen Kühmill. Qder der nicht gar lang in* 
Stroh ift, b die breitern Reihen der Bäume legen, und 
nach S. 165. in der Mirte May in die eup^n lleihen. — 
Eine abhangige Baumfcbule will der Vf. gjoz horizontal 
und in Terralfeu gelegt haben , damit der ftarke Regen 
die I£r(!e nitht in die Tiefe frhwairme. Hierin ift durch-^ 
aus uitht bt yz-uUiiiiUien. Anftalt die grofsenKoften an- 
zuwenden, fo viele TerraiTen zu errichten, fo ill es eine 
wahre Wublihat und Vorzug für eine Baumfcbule, weno 
fie «inen Abhang gegeq Mittag, oder gegen Morgen 
uiui Mittag haben kann. Die Souue wirkt bekamitlic!^' 
viel beifer auf die Bä|ia|« und iliren Waefasthum bey ei-, 
aem Abhang; und.vom Abfchwemmen der Erde ift we^ 
nig oder nichts zu beftrdlteo, da es hier bey fo vielen 
jungen Baiuaen, die fich gleich Ptahlen der Erde ent- 
ge>;eni)iinimea, ein ganz anderes YerbfiUnifa hat, aW 
bey einem bergichten Acker , der mit Früchten beßet 
wird. Kur itl dabey zu beobachten . dals die Reihen 
der jongen Bäume mdit nach der lünge des Abhangt, 
fondern in die Queere gerichtet werden. — Bcym Ver- 
fetzen der juijgen Baumllämmcben verbietet der Vf. fol- 
chen den Gipfel zu rerftutzen. Aber die Erfahrung be- 
ft.1tigt, dafs die Raumchen ftaudiger oder ftarker \od 
Schaft werden, wciiu man fie verlluizet, (da fie ja doch 
das obere verlieren, wenn fie veredelt werden,) und 
die Katur der Vegetation lehrt, dafs der Baum freudi- 
ger anwurzeln kann, wenn er feine Säfie, die er zu fei» . 
n;r n«i:ca Bewur<.!ung braucht, nicht qbeohin fchickon 
darf. • Was aber damit gefagt werden foU, dafs der 
Theil des ßatrnis ausarte, wenn er ein neues Scbö» 
treiben mufs, ift nicht zu b^reiCFcu. Die Sctzart 
in den Linien ift r.u enge, zumal wennKirfcbeu etc. da* 
bey find; iind «ibfs'dte Kronen der hodhfld'mmigen Bäu- 
me in einander wachfen dürfen, iil ihnen huihli fchikl 
lieh uod verderblich. ' Durch die Bewegung des V^'indea 
reiben ße einander BIdtter , Augen und Rinde ab. --^ 
Mit (1cm Pfljnzcuuück die junge nuiinchen fetzen, ift 
ganz zweckwidrig: wie foUen die Wurzeln auseinander 
gelegt werd^? etc. Die Befteckung jeden Raum- 
dicns mit eiqtiii fUUit dM SittctfpornAen zwiichen 
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<ien Onien wider Hie Blattraapen; das tnbefofcilenff öf- Sornrner 7U bf^fefs-n, '^Jip ilira ^ettif frommst, uod er 
tere Begtefsen der 40O0 Scäiii|iich«o , — mit VVaüer, dfiUo leichter im VViuter erfrieret») fchiemone munilu 
Reiches etliche Stunden in oiTeoen BMlIWa an derSon-. Iicy dem Seczea «ia, Jb wird er deii tMKkenAen Son- 
ne geftanfled, und zwar, nachdem 7:uvor um ein jedes " 
Stanmcheo ein kleiner KeflTel uder Kreis gemacht wor» 
den . dcrs daa WaiTer nicht den Schaft beröhr* und nar» 
rtJache, nachher aber den Keffei wieder mit trockner 
Erde mit den Händen bedeclce etc. — möchte wohl 
maacheu ron der Baumtttdlt abfchrecken. Und wio 
köftfpieli^ mit Taglöhnenit Kinder aber gehdren nicht 
in die BnumfdMüe. ' Was fQr Atbeft nnd Vbrilefat knn . 
m^n von dtefen ern^arten? — Dahin gehört auch das 
Aofihacken dci ilnkiauts «il« 14 Tage , dac Begiaiiieii 
der BSamcfeeta-infe der Gartenrprirze, wenn Honiethtu 
daran kiebt , oder d.is Abff hueidpn der RlLitter mit der 
fcheere etc. Bey einer lolchen Behaudlungsaic wurde 
ehie Banttfchule vod 4006 Slfldc tfgfldi 3 CHirt»ar«Bd 

6 Ta^i,]' i^Hier crrodor«, Uiid ein nach bis öjfhf^" darin 
erzogener B«uin theurer zu flehen kommeo , als wenn 
er inltEitflapoft fluaHoUaiid gdholt würde. — Hey dem 
Oculiren fa^r der Vf. wtnn etwas Bolz mm Geiß (Keim 
des abeelölleu üculierauges) gebtiebfn , Jo werfe man es 
mg. Ree. ocfdicrt lud'läfst taufende von Augen ein»' 
fetr.en, alle mit etwas uod oft viel Holz, und diefe ge- 
deihen ficherer. als jene ohne Holz. — EtnAbfchieber 
Von Federkiel ift nicht zuveriäfsig ; er flöfst wegen fti« 
ner Stumpfheit ofr den Keim los, und bringt ihn nufser 
der gfuauen Verbindung, ungeachtet ajaa folches nicht 
gewahr wird. — Dem Copulieren ift der Vf. nicht hold ; 
bleibt aber immer eine der treüHcfafteu und Icitibtefteo 
Yeredluagsarteo , uod fcheint der Vf. noch ^r kefne 
^M^bcn damit aogeftellt zu haben. — S. 191. fagt er: 

(,man ziehe keine ändert Fßtmmen und ,KiKiM>äunie an, gewöhnlichen Fifcharteo » mit manniErfaltigeo nidit va 
üU die aus den Wurzetn von Stämmen gnter Art atuge- Sache gehörigen Dingen im Text und in den NoteaTcr* 
foroffen find : die aus Kernen gezogene tau;^fn -.lichts." briinit, enth^l:, und beylaufig, nach der Verfichcnui; 
Gerade das GegentheU! Die aus Kernen erzogene find e<i^gUfcher Virtuofeo uod Dilettanten in dieferKimß» 
die beften , nnd brlcommeii die fthOnften und gefiude* 1>elte in fefaer Att üijn folL Der HeraiMfeber dider 
ftLn Wurzeln, und haben n cch mehrere Vortbeile. .A! fünften Ati^!.^~'" i\\ ein Sohn des auf dem Ti'.t-l genaon- 
lein iie jnüiTen dile veredelt werdest« fo wie auch die tea iiecausgeber» der vierten AuHage, welcher in der 
Wofvelfdilkßlhige. U^ffaaupt, fagt derVF. vom Stein- Vorrede offenlnrzig geftebr, dafa er ohtae dgeBeb^ 
cl ft wenig öder nichts, und fcheiuf er wet^er diefen trächtliche KenntuifTe diefer Kauf» , bey dieftr neu«» 
ebenfalls nStzlichen und eioträglieheD Zwe.g der Obft- Aullage die von feinem Vater einem Exemplar der vir' 
bannzncht* noch die edeln Pflaumen i jidKirrchcnferteii ten Auibge beygefchriebenen ' AHmerlüuigeii henatzr, 
7u kennen. — Bcym Verfetzen der hochftämmig erzo- und fie verarbeitet habe. Da die Ori^inalkupfernadni^ 
geueu Baume läfst er die Wurzeln ohne Uoterfcbted ab- vielen Auflagen betra<:htltch abgenutzt waren, fo fini' 
ftützett. Ein fchädlicher titer Schlendrian, der den zum Theil neue getiochen, einige ober ohne reitcrs 
Baum auf mehrere Jnhre fehr 7uriff kfec-^t ! — Ärifbrt Zweck dem Buch h\nff g||f Ytriienillg dienfP^*t 
den jungen ausgeieuten Baum bey trockener Zeit im ganz weggeblieben. , 
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lUlsfulteu. 

Der Zweyte Theil enthält eine jinweifnng zttr »il. 
den BauKizucHt für das kleine hlutzholz in der Landwirth- 
feliaft. Zuüjrderll wird die Aopflauzuug und gehörige 
Abholiunfr der Weiden [jer.eigt: dann folgt die Amvti- 
fung ier l'flaozfchule vun Tai^gerCuit , Kiehifhoiz, Koth- 
buchen , tiifke, LölitflB» (Spitzilioni,) Flatiece^' (ZIfr 
Cerpappel.) 

London, b. RiTingtons. Roblnfons, Goldfinith, Taf» 
lors, faukter, ScatchcrU« Whitaker u. jefferey; 
Tke Codpittt Angler or ContemoUtive Mcm's Recrtt- 
tion; BeinfT a DiJ^mnfe on Kur rj . Ftßi-PoHii, 
Fijh and Fißmgs In twa Parti; tiie Jirß wrüteubi 
Mr. IJaex Utilloii, the fec<md bij (HtarterCatlM 
Efq. witk the l.ives of tht Auihors , i n i Üota 
U^orical , Crttical and Ex^natoru. B\ 6it äek» 
Httwüns Knt. The Hfth Edkioa witli AddiiW 
4792. LXXXIIS. Vorr. Leben der Vf etc. j6-S 
P. 1. XXXIVS. Vorr. etc. g. P. U. loS.ä^ 

gifter und aul^er dem Bildo. d. Ver£ des % Thittk 
Hilf Kupterpl. und eiogedr.UeUMM Kiq^jHMid- 
nit^e HokCchniJte. 

Biels lü., wie auch der Titel beiagt« die 5te Auüage 
eines fchon t6Si zuerft heransgekiotfltoeBen, vttd zaletzt 
von dem auf dem Titel genannten rsLK^rbfr /» /• 
1784 wieder aufgelegten Buches, welches siie poW- 
fcben Anweifuugen zum Angeln nach den in Eng'-^cd 



FiioACOCIK. Dfffau: Dt ftnVs ex fckulU tt fiucationt }U- 
^tniuui pHblira mmper a mjpifiratu V^^Aßenß proferififit noiir.iili« 
diiTeric , pieda^ogicae domus , (j^^rn priratain habet, aiiijii.im 
Beiitionem factens C. F. Fedtr. 1794. 16 S. gr. f. — Das Dccret 
des Gcmeilie Ratha in Paria geften den Gebrauch körjp^licbtr 
Zikbticamm aef ficfaulen and £ni«h«ngaanttaittB gab Veaan* 
hSiuig an eiaor JucMaSa«|ridkl«nr Qcüade» waldM de» 



Parifer Fisth zu jenem SchlnfTc bewogen hsben m-J^en, '«^ 
gleich zu einer Auscin.indcrfettun({ <i»r N«<Jiiheile, welch? 
einer folchen zuchtinrinerUchen Behandlung für Geilt 
fakcer der7agend 7u entTpritigcn pflceen. Dab dcrVf.jpf^*^ 
Ausnahmen, bey durchaus verforbnen gindcWt 
t, Juteas dach «in ticnii beff«mi«fc 
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ALLGEMEINE L ITE RATUR - Z EIT ÜNG 

Sonnabtnds, dt» 2i.li'ovtmher fj^^ 



LITE&ARGESCÜICHTE. 

fiOTH A , b. Pcrihes ; T'iekrotog »uf das Jahr 1792 — 
gefamtnclt vou Friedruh SchUchteprU. Dritter 
Jahrgnn». Zweyter Band; 1794. 362 S. g. (i Rthlr.) 

j«o Anfiin^ diefei Bandes tnacht die I ebensbefchrei- 
bung des Kaifers Leopolds U; nur ciu kurzer, 
glauliirürdiger Abrifs feines tbä eigen Leben«, oder viel- 
.melir nur ein Verfuch folch eines AbrilTes. Seine glän- 
zsodfte Periode war freylkb die, wahrend welcher er 
Grofsher/xig von Tofcana war, die ein Vierteljahrbuo- 
d«rt luRtlurch gedauert hatte, uod deren Schluß er da- 
durdi krönte . dtfs er von der Verwaltung feines ^e!^ 
herigea Fürftenaints genaue Recheufchaft ablegte. Die 
jLage, woriA tf die KjiLCerwürde übernahm* w«r za 
.nilMidit-ttiit hier fogleich Beweife Tetner viSterliclien 
Güte und Weisheit geben zu köuoea, und mitten unter 
. den fcbonften lioßouagea. Deutfchlands »uf den wohl- 
ib jtifenEinilurs TeiDer neuen Reg:itnio^ fitomfiebte ihn 
der Tod. Was maa jpr-/: erwartet hatte, allgemeine 
Liebe zu Leopold in feiaen Ötaateo. noA eben lö allge- 
sieioes Bedauern feines frOben V^rluße«, fand lieh zum 
£rftat:i ^n des Beobachters luV/ft; ja, nun will behaup- 
ten, Uai:> m ieineii eiguenLsodeo fein Tod nicbjt fo febr 
betrauert wurde , als auswSrta, Der Nachwelt bleibt es 
vorbehalren, über die Deiik"nf^':nrt diefrs He^pnten, und 
über die Tricbrddcru feiner ilanalungen völlig zu ent- 
fcbeiden. Hier wird indefs Hoffnung geniacht, nähere 
AuffchlüfTe über diefea Gegenftand von einem Weifen 
unter landlichem^ Dache zu erhalten, den L aufgefun- 
den, und mit dem er Rath gepflogen hatte, wie die 
Bildung des Volks am heften uQd ficbcrftca anzugreifca 
tej. Am Srhlufle diefes biographifch«n Entwurft fiaht 
noch ein gliicklicbes Chronodiitichoil, VOD Hp. GoMtr» 
das auch hier eine Stelle verdient: 

Ol — XeopoX-D.AFre]. gcX./ebter Staaten GLKtCk^ 
Er, Deff«n hoher Ge/U Erropen RfTie fchenkte, 
Regetitrnlierzen Cinft nach re/fen PZ.anen Istnk^f, 
Zrr Gotthe/t kebrcccr— tnWe/ibcitGre/s — zFtVtCk, 

n. Frans Anton Knitlet, Herzog!. Braunfchw. Wolfenb. 
CoaflÜorialrath, und Generalfuperinteudeut zu Wwli'ea- 
büttel , ein Mann von mannichfaltigen gelehrten Kennt- 
nißen, und vorzüglich bekaunt durch feine Ausgabe der 
Fragmente des Ulyhüai, auf die er grofsen, wenn {r'eich 
■icht durchaus zweckmäfstf^en Flfils verwandte. Denn 
nsn M'pir-;, dafs er hpv differ Gelegenheit eine Menge 
TOo Dingen, die wenig, oder doch nur eutfernt , zur 
ticbe gehörten, zufammentrug ; und IlMidmrbar fateibc 
i* Z* 179^ ¥mtfr AmnI. 4 



es immer, dafs er zur Entzieft r ür^y differ Handfchrit't 
raaihetnatifche und algebraifche i unuela anwandte, die 
feine LiebliagsbefchaftiguDg waren. Mit feiner T«rto- 
mttriA und JllLithtßs Diplomatica müchce es do:h u c!il 
am Ende nalr mährame Grille feyu; ob wir gleUh lieber 
ßlai:ben wollen, er habe, uie cnfer Biograph mejnr 
deUiSprucb des Dichters; Kil mortalüfus arduum , durcll 
diaf« ÄFbait beftitigt; als dea Hefwifcheo Spruch: 
Tttrpe efl, cHjf.cHs habere nu^x. Uebrigens fchein| 
diefe Biographie nicht gauz ßnt ira'et udio ge/chrieben, 
oder vielotebr «ttfimimengetragen zu feyn ; und wenn 
gleich Einiges, was von Kn. Aufuinglichkeit an dasSy- 
ftem und einmal angeoommenc Meynuug gefagt wird, 
Grund haben mag, fo ift doch die Vermuthung wobl gc- 
wifs zu hart, und wirklich beleidigend, dafs er mit 
Vergnügen Mitglied einer ftrengen Examioatious- Com» 
ntiHion würde geworden feyn. Die Parodie Ibfner latef» 
nifrhen Verfe auf das Religiunsedict ift auch zu hüh.:ifi.h 
und bitter, um hier als Auhaug feines Denkmals ani 
rechten Orte zu öehen. — HI. ^ob. Chrifl. Hoffmann, 
wirk!, geh. Rath» Confifiorinlrath und Protofcbo'jrdi zm 
Kob urg', vnn dein fdien ein Auffatz im Frätikifcheo Jour- 
nal viel Rühmlirhes meldet , das aber an Schmeichelev 
ZU gräinzen fcheint. Unter 9ndrrn wird dort gefa'^t er 
habe reineFaflung undGelaflenbeit, um feiner Vernunft 
die Zügel über feine Leiden r> l;^rt zu fiebern, durch ein 
Tinnliches Mittel zu befördern, gewuist , nütnlich dLrch 
eine hörnerne Schnupftobacfiadoire, auf deren aufserer 
Deckelfeite die Worte Vater Lorenzo, und in wendig der 
Name l'orjcik eiagefchnitten gewefen; und daraus wird 
hier die wirkliche Exiftenz eines foldben Oofenordens' 
rermuthet , die doch wohl nur eine putmiitbige Idee 
des Dichters -^ocofei war, von dem fich indefs doch ein 
bier mitgetheiltes Patent unter den Hofimnnilcben l4* 
pieren befand . und worüber der Herausg. bisher wei« 
tere Aufklarung zu erhalten , umfpnft verfocht hat. — 
IV. Peter Dietrich Volkmann, Rathsherr in Hamburg,' ein 
verdienftvoller Mann , deiTeu Biographie hier von einem 
fehr würdigen Amtsnachfolger, Hn. Senator iiiinüier» 
entworfen ift. Seine mannichfaltigen Verdienfte di« 
man & gl. aufgezübk indet, £qd in der Ttiat bewun« 
demswfirdig und mufterbaft Auch lag ui den meifteu 
fuinrr .ihliri heu VerbelTerungsvorfchlage uro fo mehr 
reiner Gewion für öftentliches und Privatwohl , je mehr 
fie ftft fümmtficb Refultate eigener Erfahrungen waren. 
HöchfteSnnftmuth l: d üpr/.r njr^ate . ge« ilTenhafteRai» 
lichkeit« das zartefte Gefühl für Recht jand P£icht gegen 
Jedermann, äufserfte Befclieklafibeit, lebte Aufklarung, 
dt ' (■•incm Zeitalter ^oreUte» W** g«rn demfelben 
fortrückte, rein« P«riotism\>» «Mierfchwpflicher Ar- 

beitsfldfs,^ wäc^^ die Cchöaea ^^W^^tlto Jfi^i.fdgo * 



ALLS. LITBRATVK - S^ITüNO 



t-yr :rr>ir!i uufF FVoftli'or (-'( r Thi'olOj»ie ZU Jeim , der mir würdiges hatten, uuti der febr arm in Mc<;?il, ii 11 tb; 
Ketät ^Ug;eineio unter (iie «rtleo uiid venlieottvoiUa Man- von dem Cborfaerm und Friedbergcr Stxbpiarrcr CV«ir, 
Oer feines Faches gezählt wurde, und mit Griaifacft und dem Heraasgeber der Jmtales Ducatus Striae, eiuer 
KiJj/jürik- eine Verbln'iun'j pplehrter Theologen in Jena Befdirt'ibnnfT voQ Steyermark, und mehrerer Wtrktr, 
btld^, die io ihrer Art ein/.i^, und durch ganz Ueuitch- ties aoih vieles, unter «udern eiu unvoilcndeie» ^roiWs 
laod nicht uur. foivdern felbft im Auslände , b«rtikmt Werk, über die Kirche von Uetrecbt . handfcbriftlich 
war. Seine Geifteskrcitff -wsrcn pewifs nicht von der hinterliefs, deflVn Talente einer beffern Aü^bill^ü^g wür- 
geuohuHtheu Art, aber doch melir durth (eine aufse||- ditj, und deffc^i grofser Fleii's einer glikkiicbera As- 
i;r<l;*inlithe Auftrenguug und Tbiuigkeit au5gtLildet» ■!» wenduDii fiihig gewefen wäre; \oii dem Kopenhagen»r 
d üLli I;,h r ihft fchon hervorfLfilicnf^. Die hier von Prof S . rdayf, der inEn^laud nu «';M> Folpen eines FjI- 
ihm jjcliüiL'rte I.ebeusbefclireibuug uuJ Charaktcrifixung les aus dem Wagen in der IJlütUe leiner Jahre und io 
iil mit vorzüglicher Sorgfalt ansßcarbcittt , und vorher «rfteaAufblQhen feines Ruhms fbrb ; \ on dem berühtn- 
die l'riifun» mehrerer roopetenter Richter durchgegan- tea und merkwürdigen Grafen v. Lamberg, dem Hof- 
gen. - VI. Bfynl!. t'iitiL Rud. Lauhn auf l\hniijledt, medicus Bntns zu IlaDnover, dem Herzoge Fträmuti 
Dr. d. R. and kurfachf. llolVath, lu Tennftcdr. Römi- tob Braun fcliwei}^^, dem Dr. und Prof. Coing zu Mar- 
fchtis Privatrecht und (.^hnrecbt w^ren f«iue I^ebliogs- bwrg, dem Prof. G,<C. Schimtz zu Ailorf* dclTea gr«- 
fiicher, in üenen er aurh manches fchricb, oder viel* fse und fekue Bficherfammlung der (torri{:;rn Uttirerfitit 
mehr nur fammeke i am njc-k .vürdigüeo ill r.och feine »nlipioif^efallen ift; \ t n J m bcrü!ijr.trn niftliof derHe^ 
Auftindang eines Zufaue« iium Sacbreof^iegei. AUGe> rmbuter ßrü4ergemeine, ^/hittgcn^er^, Ucr merkvü^ 
lehrter und Gefchäftsaniin war ft bis in fein f^teftes dig genug war, eine grufsere Biugr.-ipbi« z« TerdiePfB. 
A' ^ '.ieifji^ und ih^ifg. Eine eigne IJce bey ihrn war wo/.a auch der Herau5g. I^ofTnung mac fit; \ on f!<'ß 
es, dal&er AUS feinen Bedi^aten'gclehneJurlUen bilden Landdrofteu v. Weßp!iale»t ehemaligen ^ehehnen Se- 
-wollte, welches ihm auch bey zwey derielben gelang. crecSr »ad Begleiter des Hefzof»» Fvrdht^nd vonBriun 



fchweij,' in allen feinen rtlilr.ii-en ; \on dem verdieoft- 
vollen üercbiftsmann , dctu ircyherru von Horts, ci- 



Si'inc f,elehr;e Eitelktir untl Ei«;e.ii;cbe {^Ing ührigcus 
bis /.ym Lacbctlicheo. — VII. l^uliann Konrad Pfcmitn- 

gttt Prediger zu Zürich; eine umftaadllcbe Biographie, nem vorzüglidien Scbriftfteller im deutfcben Staats- und 

zum Theil aus dtn drey Heften des Etwas über Pfen- Kirthenret ht ; von dem Raih und Prof. Hr/f r w 

ningcrn von Iw iter gezogen. AusfcblicfseHd lebte er dem bekannten Controvcrsprediger P. Moijjtat hieri la 

für Chriilentbum und FretUidfchaß , und in den vielen Augsburg; dem unruhigen und fouderbaren Wtckkriin, 

VerLSlrnKTeu feines Lebens war er no< h un ';lei( h frlutr- der in Anfnncb ftnrb ; dem Dr. und Prof. lF,iyttT ia 

• barer, al» er eis Ütbriülteller war. Der ihoi ei^^ne VVuä Marburg, durch mauchcrley Schriften aus der niorgen- 

'iiimmt lieh in feinen Schriften gar nicht voriheilhaft aus, )ändifchen Utmtur betannt; von dem Kapclimeitler 

denen es ohnehin allzu fehr an Beftimmtheit und Qe- Wolf za Weimar, einem aUeem ein geAhät/.ten Coapo- 

nauigkeit mangelt. Vertheidiger der Lavtterifchen Mey niAen ; und von dem Prof. Lefi/ciner in Breslau, eiocm 

oucigen über Glaubens- und Gebetskrufc blieb er bis an Aeifsigen Ph!lulügen und Literacor. 
fein Ende. Auch als Prediger fcheint er keinen, aoi' Endlich find noch in dem fiacktrage diefes B^adtt 

danernden und ausgezeichneten Bey fall gehabt «u bä- einige rOckf^udige Biographien, BerichiiguDgeo 

heu. \Vj5 ihtu befooders mangelte, war öfterer Um- Ziifai^e enthalten. Zu <lta eriiern gebort die iof^ref- 

gaog mit Auder&dcukeoden. Ucltrigens wac er geu'Uii Bnte Lebensgcfchicbte des geheimen Raths Darjes za 

ein vor/üuli( h tugendhafter und frommer Mann. Frankfttrt an der Oder, der ein halbes Jehrhtudert bio* 

Auf diefe groisern Lebensbefchrtlbuugen folgen durch ein fdir verdienter und immer pUich thätiperl^li- 



kurze bioeraphifüie Nachrichten , von dem Prediger rer in mcbreru , befondcrs philofophifchen WiÜeofcb'f' 

Kaimeyr m Wonas« von dea inr Nächtrage umftand» ten war, and von dem noch immer feine ffu^seroräca^ 

or die Rede fejn wird ; von den» Rathsherrn xmd lieh zahlreichen Schüler mit der grc fstf-n Horbathtunf. 

ruierer Düring inOau/.ig, der bis in fein gillcsj.ihr und mit einer Art von ß»geiUcrung fprechen. — H"^' 

Stadt die wichtigftenDienile, in den bedenklichften auf die I.cbensutnß.iude des geheimen Fioanzratbi. 

thuftcn , IcJHeto; von dem gUivkfills verdien ftvul- SJicuJdty ia Dresden, eines rccbffc hafiVnen und vrr« 



Hch-'r die Rede fejn wird ; von den» Ratfisherrn und lieh zahlreichen Schüler mit der grc fstf-n Horbathtunf. 

Kair.merer ÜoHb/t inDau/iir. der bis in fein üillcs I.ihr und mit einer Art von ß(K>eiltcrun? forechen. — H'*^' 
der 
Zeitl 

len Geri<ljt5\ erwandten r>roi-n zu Dan; jp:, einem der dleuico , aber iu der letzten Zeit unglücklich fchwrerniu- 

thäli^ilen und warmücn Patrict n und .^irnfcllenfreun- tbigen Mannes, der fein Leben aus Ueberdrufs fej^" 

de; von dem Hofr. und Prof. Ritdolph zu Erlanj^en , e;- endigte. Fr n !:re Cidi vKrnendirh utn die Verbeß* 

nein Maune von gründlichen juriKifcUen und hii;oi;- ruiig des idaunstci. il' hcn Berg • und liutccavvefens, uoa 

fbhnii auch philofaphifcben und thcologifcbenKenntuif- um dto Bergbau zu i !> ; berg durch Anleguiit; voo fco* 

fen; von Gurivnj Mutter, einer aulserli würdigen Frau, nälen, verdient. I.efi.nswenh fiud die S. 3l8- 

"tler ihr dankbarer, vortrelllicber Sohn uoch felbft io feinen Gemüihsfiuu-.ikter gemachten Benverkungcß« 

dem Nachtrage diefes Kekrolegs ein Denkmal zu fetzen von einigen feiner edelßen Freunde herrühren, und 

Hoffnung gegeben i)at; von dem Prediger nodJ'rof. faiaem Meufchenbeobachter Anlafs z^m ^i""^'^^ 

HntniR^ in Ulm , dem Abt i'airrittJ im Klofter Banz, dem Nacbderken geben können. Gern lieft man hier 

eheninls darch Sc^aufpiele und andre ullhetifche Arbci- ausführliche rc N'.uhiahten von dem fcl. l'rof. 

ten bekannt g«w«rdnen §iu. MiduBjfinh. Uttit^dtSea ia (töttingcu, der als Arzt« Bofinifcir, ikadeiagp^ 



] 
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Tl^ehver, und Schriftft«ner ausgezeichatfte Verdieofte be> 
fais • uttd viel edtie l^gearchaftea des Herzens mit den 
FShi|^«iten und KeantuliTtpa feines Geilies vereinte. 
Von dem [.( bcn des Prediger Moerl in Nürnberg ift von 
dem fer. Doderlein tioe Uefclireibung litttttrtefiita» iUmI 
in dem Neu«a theoloj^ifcben jouroal voa Hinlein «od 
Amnion mifgetherlt ; hier \^ ird alfo nur eine kurzs Dar- 
AeiluoK: davon ;;egebea, mit Benut£un|( einiger iiand* 
rchrift1idi«rf- ZuCitze zu jenem Döderteioftbeo AofAttM; 

Die Eerichti;^u:iL;'cn und ZuC.tie betreffen d'yj ica 

zweyten Bande de» vurigen Jalirg^aages gelicterte Bio« 
gTftpni« des Freyherrn von Gmmingen, aus den ibiÄ 
^ on feinem viel jahrigen Freun^jB, dem JUglefimcsildl 
Hubert gefetztem Denkmale. 

KINDAR'5CHRIFT£N. 

l) LiMcr.N u. Münster, b. Jülicber «. Afrhcndorf; 
Kattchüwun für Wirgenkiitäfr, oder Kinleituug zupi 
Katecbismus f^r d?e erfte Klaffe der Kiiidft , von 
der Wiege bis zarStbüle, von ^utoti liolzmann, 
• Kandidat der Theologie. Zweite verbefTert» OHd 
vermehrte Auflage, Bogen. (iV gr.) 

- a) Haj.le, h. Drryfiin: ti. Liebe: JBd'u 'ilr-in derer 
(der) JunJ Ua»yijjiru(.hen^ d«fuii.ü, latcjoUth, fran- 
• löGfch , italienifch und griechifch , mit Figuwa de 
rer ((l^r> KüniU waA HmAwüim geiieit. (f^c^ 

den la t,r.) 

3) HAttE , b. Dreyfsig Nr-.u'ßes ABC Buch , nebfl 



dM Rechnen fuf ein« Mkilt fi«y«afcrf«gMk 

1792. 6i B. (6 gr.) 

^0} NöftNBERo» b. Gr4ttenauert DttjKinderfrttMii 
ein LerelHich zum Gebrauch in LandOcbulen , Von 

Friedrich Eberhard vonRochow , Erbberr auf I\< ii- 
fär ciaen Tkeil ObenUutTdiUad«, btjomkrs Jh* 
Frmmkm' bearbeitet von ^th. Ferä. ScMe». • Zwey- 

Tlifile. Z^veytc wit Scbulsebeteu uud Hol^fchtiil* 
teu vermehrte Auflage. 17^1. 13^ 8' (5 ßf ) 

Ii) BgRUN, b. Mylttt»« Lfjtbmh Jtir Bürgerfchiden^ 

ten. 1794. lAIjA. (tSfe>) ' ' 

Nr. i) meldet eine grörsere Schrift an. und dief« 
Fro^e zeigt, wie man zarten Kindern höchdeutjche W bf 
tet bey bringen foll, nur eins auf eine Lectioü , dafs fi« 
rl^rhcii und lefeo lernen. Das Lernen einzeloef 
liuciiiubcu , und das ßuchfiabireo. füll erft vorgenö«* 
men werden , wena die kleided fdbM gtost Wörter 
lefen gelernt haben. 

Nr. a) ift bunt genug. £r(i die Alphebere der fünf 
Sprachen , daan zu jedenn Oudifiifbeii drey Bflder , ti 
h. ein aher bärtiger Manu, mit dreyeckigte» Strablen- 
kraiue, blauen Mantel, rojbeo Uebcrfcblage, bis faft 
andfeBruft in einer Wolke, «ad den beygefetzten Be-' 
opiiniiMf'ru Gott, Dien, Dens, Dio, iti^ Nunl»iffe< 
docii die iunder, wje üott ausfiehu. *' " 

Kr. 3> m ttidit fyW^\ ah neues Werkeben . eJi 
«ine rweyrc, etwas verbefTerte Anflaye einer Arbeit» 



„ , , „^„i 24 die bereiis im vorigen Jahrgänge derA.U^« «ngezeigl! 

Küpfertafeln. Ein Wey uachtsgefcheak/Iir gute .und worden ilL. : ohne ünterjehüd dt^S^MigiOK» i^^'^fsi 

jon, b!ofs, dafs es der Verleger onilIer)eTH^^a»T«W«a* 



fromme Kinder«- «liae UittericUed i^er Rel^on 

•(ü^b- 6 gr.) 

4) QuxDi.iiiBüiie, b.Ernß: Neues A BC Buch iur Kin- 
der, welche auf eine fehr leichte uilc 
Art bucbflabirea und lefsa Jenftt Wtribä. 
6B; (46r.) ' 

5) Idtirzto, b. Crafittt: Nm» ABC Buch. Ein Ge- 
fcheak für gute Kinder* ifie gecn bmtd kfen wollen. 

1794. 2B. (2 gr.) 

Hamkuro, zu bekommen an allen diTenllicben Or* 
tea ; 5<;Atta Spubuug zum Ntmen Qakrg^ oder «o* 
genehme Vorialle in der Familie desHctmGatbaus. 

Ii B. (2gr.) • 

7) Prag, b. AlbredH: Kurzes Lehr- und Schreibt' 
buchfiitLandl&tditit, vod einen Sdiultehrer. 1703. 
sB.(4ßr.) 

g) Re'ü.rrr, b, Schöne: l.'ffhuc'i fOr Kinder, von K. 
P. Mo-.-iiz, IMS einPfudant zu defTen AßCBucb(e), 
welches /..i ^leich eiqe natürliche Anleitung zum 
Denken fiiir Kinder enthalt. 1792. 4B. (6 gr.) 

9) ZiLLi u. Leipzi©, b. Jeoko: Kune Padagofrik, 
oder die erften Grundfätze, den Kindern die t r- 
kentitnifs der Bucbftcben , das ßuchllabiren, Lefen, 
Schreiben* Schon- und Htedufciueihen ; wie aucb 



>)e7 ikeUglDaeTttwanit^ 

tea zu verkaufen eriiotig ift. ' . * . 

Nr. 4) Um lacht lefen zu lernen, kommt es auf die 
gute Methode des Ijebrers , t:nd die Fähigkeit des Ria^ 
des an, wo diefs beides ikhJiodet, kommt mon mit ie^ 
dem A U C Bucbe IdcMt zum Zwadce. . itoch diefes ßfl-; 
chelcben IcHVct, was man vecIaogett']taMi#, MWas ficli 
Auszeichnendes aber hat es nicht. ' ' ' 

Nr. 5) foll ein brauchb.-«rer Anhang zu fchon vor- 
handnen guteu Lehrbüchern feva , wekfaea Freund und 
F^ind des BacbOabireas benutica könne. Von den etn- 
fachlieo Silben -und Wörtern geht der Vf. zu zufarmnen- 
eefetztern forc trad macht in den letzten Lectiooea die 
VerTrhiedeBheit und Anwendung derCafuoro, und die 
Kectiun der Frjpoiitionen gut benJerK^s^. F.r lafst nber 
dem Lehrer, auch eivvus zu deakcn, meine Methode, Dag« 
er, iß einigermtifsm bmetkbar, ganz kann lift «k«Ä 
jetzt nichts ^,1 i'r!:!ay.-ii. 

Kr. 6) ül ein uubedeuicndes Ding. Outhaus be- 
fdienkt Frau und Rnidef zum neuen l^bre, und di»e»« 
w.icbf«:iie 'I'ochtCT /i tn,: < aera RbünenKaften, aus 
dem, nie fie ihn oiluet, ihr üeUebter heraus ftelgli 
Oer Schilift (ki 'kb wälM 
Spielu . rk 7.um ueueu Jahre» «kefoode» jl 
das Hochaeiffpiel, 

N. 7; Der VF. (ahe'tnlt Ve^g^^S'-" '^"^^ iimeu FJn« 
dru; k , den zWf " " * 
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der SchVeibÄdaffe'raacHted , er bedauerte aber, dafi die 
kerohafteftcn Sätze, nach vetiafsnem Uuterrichte, wieder 
■as dem (|eddcbtniiTe kamen. Um nun den Lehrern 
gate Materialien Hand 7.u jjcben , und dein Se- 

dachtniiTe der Lerueudca z,u Hülfe zu kommen , liefs er 
4i«res Bücbekhen drucken. 

Nr. g) Diefes Lefebuch , figt der Vorberichl, ent« 
hält einen theoretifchen Theil , der auf den UnWlMiied 
.«wiWieo Wahrheit undTäufchun^^, und zuif-bfn VV; hr- 
heit und Dichtung Aofflierkram machen foll, und einen 
vraktifchtn TheW, der «eigen, foll, dafs Ordouo^t tmd 
Tbätigkeit der einzige VVfg 7.ur Glu kfeü ;kcii fey. 
Beide Theile aber find mit einander verwebt, und dem 
Lehrer bleibt Erklärung und iodiTiJuelle Adwenduaf 
überlaffen. S. 33 — 39 er/ahlt die GefcMf'dts un- 
ordentUckM FriU, den ein neuer Lehrer dadurch zum 
•rdendi^ften Meurchen nadic, dafs er ibn bey jede^ 
CMegenbeit gewohnt, zufmnr:en zu Ifgen, unti zujatn- 
men zußelletit was ^ujammeft gehurt,, und von einandtr 
abzufondtm . wu nlOSt zufimmen gehurt. 

Nr. 9) Der ganze Vortrag ift an den Lehrer gerich- 
tet, dem, von den erften Anfangsgründen an , jedes 
Wort TOrgefagt wird, das er in feinem Unterrichte Imui-' 
eben Toll. Für einen, der, wie e» oft der Fall ift, ganz 
•bae I^eantnine undUebung in einen Scbuldienft kommt, 
Möchte das Werkäiea recht brauchbar fe)n , nur roufs 
er manche Wörter zu vermeiden wifleo , die aufser der 
Gegend des Vf. nicht febr üblich find , z. B. gleich aa- 
|Ws: Da der Tupfer (.) das Einfachlle ift. fo lanse 
nsH mit diefem an. liebe Kinder, ich werde euch ei- 
bea Tupfen ztigto. Was werde ich jettt seigeaf ei- 
aea TuvfeH u. f. v.'. 

Nr I o) Herr von Rochow wollte duf ch diefes Werk, 
wie er fagt. die grofte Lficke zwifchea FtM uad BiM 
im Unterrichte ausfüllen, und es ift bekannt, wie Sus- 
' rebreiteten Beyfall er gefunden hau IJr. Schlez lieferte 
X7gy eine für OberdeatfcUaud ämgeerbeiiete Ausgabe, 
und fchon im Jahre doraurmufste er eine neue Aiifl ige 
heforgea. Er hat nichts geändert, den iweyeriejr Les- 



44 

arten machen in I^ndfchulea VeFWirrung, liur einige 
IlülziVbnitte h.il er cingefchaltet , z. B. S. 97. die Moa- 
;<Iesvetänderungcn zu erkläre». 

Nr. Ii) Hr. lufp. Funke, fooft f^urrh fefue Natur« 
gefchithte bekannt, wird zwar aul" ^icm Titel Q.'.Vtn, usd 
in der Vorrede aU HanytvdrfijJJir gcii:iunt, in dieferVor- 
rede aber, die Hr. C. G. Seueuäo$f, zu DelTau, ^t- 
fchrieben hat, erklärt diefer, dafs er mit jenem gemein- 
fchaAlich dpa Plan des Werks entworfen, und, wii 
jener ausgearbeitet tutie, mit ihm auf das genauelle g^ 
prüft habe. Der Zweck des Lefebuchs ift , der Jugend 
von 7 — 15 Jahion, au> den untern und nnitlcrii bür- 

«erlicheu Standen , neben der Aufvpeckun^ und gutta 
JiebtQng ihrer Denkkraft, hinläag-liche ^^rkeantD{(rc 
fowohl in Anfchunf mnr.-.ljfi her, rils phyncjüf. her u.':J 
bürgerlicher üegenU.iude miizuthcilen. Der erße IM 
erfchien fchdn vor 6 Jahren ; tiiiitf yHir 6et Jugend tm 
7- II Jahren befiiirnu.der pegrnwarrife zufeyteTkSl'A 
nun für die reifer werdende Jugend von -i3-~-i5 fab^ 
und enthalt Naturgefchichte, Naturlehre, Gefcbidite uod 
Erdbefchreibung in Verbindun;r. Unrerricht von dfm 
Menfcheu, uud fecbileas von der tnenfchlicheo G^fli- 
Ccfaaft. An aunchea Orten ift fre) lieh, der Unterricht 
etwas mager ausgefallen , z. B. S. x6. „zu den furchi- 
„b;ir{leu Rsubthieren gehören die aus dem Katzeag^ 
„fchlecbte, nemlich der LHwe» berühmt wegen feioff 
„Stärke , feines Muths , und feines tna jeftätifdiea Aalt- 
„bens, der Tiger, der Panther, und der Leopard^ wel- 
ches für ein Lehrbuch allenfalls hinreichen möchte, iro 
Bian.auf den Doceatea jrecbnei, für eia Lefabnd t s^tf 
ftft aidit Tlel mehr, als gar nichts, ift. GeMl^ 
und Erdbefchreibung von Frankreich lullen noch nidll 
zwey Seiten, und die grofsen Begebeabeitea feit ITM 
'a'eblc der aeuea AbtheHuag «lea Liadea , find gar nick 
erwähnt. Am 24. Apr. 1794, von welchem Tage die 
Vorrede datirt ift, kqnnte man nicht füglich noch fchrei- 
ben: „Auch die StidteLtfon, MmrJtUU, Touloa, Bour- 
„deaui , Orleans, und mehrere andre, find rolJcreidi 
„und biühand,'* Uebrigens ift das Buch gut ge£cbnebe&. 



KtEIlfE SCHRIFTEN. 



l'ilTSfK. P'trotiai Ihfpoßj all* Oß'ert/ttio»» Jrl Padi-e Er- 
fUf^tgildQ P'mI Juli» muora rforia e Nvmenclatura Chimica cume 
tHanmiJUfU* «" Mineralogia. 1793. 3Ä S. R. (6 gr.) — Unter 
4cr Deiucation , die an eine Gtifin B«vilacqiia gerichtet id. 
mnitt'Jcb der Abb. Giufeppe TommafeUi als Vf. Die ganze 
Sduift ift' ÜMaem Belang. Die meiAen Einwurfe des Pa- 
lar Kfai ptm die aaua GlMaiia find ftkr unbadeniaad, 



ihre Widerlegung nicht febwer werden knnate, Tile 'Jl'f*^' 
aber, die a]lerdinF;s ( 



antwortet. P. nimmt iiiic mehrern l'h) Tikern d»« \Vifl«r 
Baßa dar dephlogiilirirten und indammabcln Luft an, und 
tct die Gewtcbuxuiuhme der .Mctaüe bey der Verkält i '^n? «« 
dem ßaytritt 4as Wsfler» her. Inxwifcbeii fo vrie kwe H>p>- 

dMfta hierveii«ratan wanlai^ iiabea fi« ftbrftJiwaclie&uu««' 
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VEKMISCETB SCHRIFTEN. 

Bskuir, b. Vofs: Friedens • Pralminarien, Hentu- 

^50(1 von dem VerfaOer des heimikfun QeriditS> 
• Ms Zvnuuiefte» StOdk 1793. 1794. 

Der Titel dierer, den franzößfc^en Angelegenheiten 
■usrchli^rsend gevridmeten , Zeiifchrift, uxd ver- 
Cchiedoe Aeafterungen im Vorberieht üad in einzelnen 
' Annerkuagen des Herausgebers kündigen beftimrot und 
deutlich an» da Ts fie neben den Zwecken, welche fie 
■Mt jedem guten Journal gendn hat, nodi «Ine« ganz 
beftiamten Haupc^.weck, uemlich „die GrniQtber dem 
Priedea und der Einirachc zuzuwenden," nachftreben 
Mite.' Ehe wir um daher um den elgfenthfimlichctt 
Werth oder Unwerth der einxelnen Stöcke bekümmenii' 
woUeo wir erwägen, in wie fern Plan und Ausiührsqgf 
4« IhMichiiflg «die» ZwvckM gfiABIer warnt. 

Wt 'finden fich in den vor uns liegenden zwanzig 
NÜajerii Auffät/.e, welche eine entfchiedue und lebliafto 
Mifsbilliguug der Ilauinbegebeaheiteu der franzöitfchen 
Revolution, und des mit derfelben zufammenhängenden 
politirchen Syllems erhalten ; es finden fich andre, aijs 
denen ein warmer Enthufiasmus für diefe Revolution 
and fcbwarmerifche Erwartungen von ihrem u obltbä- 
ti^cn Kinflufs auf das Kcufchliche (iefchlechc hervor* 
leuctiten. Endlich gibt eselne dritteClafTe, welche N«- 
traUtmt zu ihrem Lofungsworte enf' ahlt hat. Die bei- 
den erften-CUttungen von AulTatzen kuunen, wenn man 
bej der Idee von FvUdtnspräiimmarie» ftahen bleibt, 
wenig oder gar nicht in Becracbtuuf; kommen, weil er- 
klärte Vertbeidiger und erklarte Gegner der Kcvolution 
dadurdi. dafs So suTaniear Weife in Mnem und den- 
felben Ilefk neben einander auftreten, nicht ftarker 
und nicht fchwächer auf eine; friedliche Stimmung der 
Genfither whken werden, als lio «s an und/iir fich ge- 
vthan haben würden. Da*, wornach wir uns für ^etzt 
BOdi allein umfehen, müiTen wir aKe blofs in den Auf* 
fU f^ der drineu Clafle . vorzüglich aber in den Ab-, 
handlungen und Noten des Herausgebers fuchen. 

Sobald man das Wort Neutralüat in feiner ftreng- 
gen Bedeutung nimmt, darf man dreift brtiaupien , dafs 
es bey einer Angelegenheit, wie die franzofifche Re- 
▼elnrioa, unter denkenden Köpfen gar keine Neutralität 
geben kann. Die beiden Hanptparthcycn find einander 

ihren Priikipien und in allem, was bus fli?fen Princi- 
pien fliefst oder darauf gebaut wird, fo fchnurgerade 
entgegengefetzt, dafs der, welcher fich nicht «ntfcfalie' 
fsen wollte, der einen oder der andern beyzntccten, ent- 
weder gar k«tn«^Io<''v^°^^'^^° nehmen, oder gar keine 

.X j:. Z. rtfuu ^krttt Bond. 



OrnndfHtze haben , oder .nieoMds 'swifehen dem, was 

um ihn her gcfngt und gethan wild. Und diefen Gruud- 
fätzcn eine Vergleichuug anliellen mUfste. Wer iiber 
die grnfsen Gegenftünde, welche jetzt die Welt beTdläC- 
tigen, feine Vernunft allein reden lafTeu, und feine I.ei- 
denfchaften fchweigen heifsen kann ; wer feine Augea 
weder gegen die Irrthümer und Vergebungen derer, die 
mit ihm in Ganzen gleicher Mejuung find, und ein 
gleiches Ziel verfolgen, n»ch gegen das Lehrreiche oder 
Schatzbare, was ihm die Gegenparthey darbietet, ver- . 
fcbüefat ; wer, indem er über die Begcbenheitea diefer . 
Zeit fpricht, nie feinem SyAein zu gefiillen, um einen 
Schritt von der hiftorifchen Wahrheit weicht, und in- 
dem er handelt, ilets von der Ueberzeugung beffelt iü, 
dafs Frieden, Ordnung und bflrgeHidie Harmonie audi 
ohne poÜiifchc GLTubci'.seinijkeit exiftiren können; nur 
der verdient billigerweife uitpart/Ki^(/i;A genannt zuwe^ 
den. Eine habere UnpärilMylicfckeit kabn und darf es 
nicht geben. ' 

Es würe unbcfcheiden, unter dem dichten Schierer, 
mit welchem der Ilerausg. diefes Journals feine Raifono 
nements über die franzöfifchen Angelegenheiten umhüllt 
hat, ausfpühen und aufdecken zu wollen, welcher Par. 
they er im Grunde feiues Herzens zu^ethan fey; nbdi* 
unbefcheidner, ihm, (wie es hie und da im Fublicum 
gefdidien ift,) die Abficfat, dafs er dordi den Aofchein 
einer vollkommnen Partheylofigkeit feinem Liebliugsry« 
ftem defto ücbern Eingang verfchalfen wollte, aufzu^ 
bürden. Wir fetzen vielmehr, (fo lange das Qegentheil 
nicht förmlich erwiefeu wird,) als unbeftreitbar voraus, 
dafs es dem Herausg. wirklicher Ernft war, ikh felbik 
und feine Lefer zu einem Grade von NeutralitSt, der 
weit über den von diefer nemüthsftimraunj^ vorhin an- 
gejicbnen Begriff hinaus reicht, empor zu heben; und 
find übrigens der Meynungr« dafo alliea, was er in diefer 
Hückficbt geleiftet bat, nur zu einem vollllandi^en Be- 
weife von derUnwirkfämkeit aller ä«f d»tf/<riii Wege eiu- 
güeiteten BelehrunL^en dient. 

Es gibt in unferm Zeitalter nar eine einzige Art und ' 
Weife, wie ei n ]<i>liHfther Scfirif^lieller \i'ohltbätig wir- ' 
kcn krria ; — die Methode, alles auf deutliche Begriffe ' 
zurAck zu fähren. Diefe Methode ift aber mit einem 
Syftem,' welches durch fibertriebeoe Kffnfteley und ei- 
nen n8türlich''n Synkretismus alles in einander zu r.h r. -1- 
zen fucht, und nie ein reines Lob oder einen reinen Ta« .* 
del wagt, unvereitibfc: dafs fie in den Auffittzen, wo- 
von wir hier reden , flicht die Lieblingsmethode war, ' 
wird jeder Lefer der FriedeusprSliminarien ifeitig ge- 
nug inne werden. "* • ■ • 

Es herrfrht ia den Stücken, aus denen man dco 
etgenthümlicheo(xü& diefer ZeitCchtif» »hOrahiieu mufs. 
tu - - duck. 
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rlurcb(!d)Mds däe riltbfMhaf:e, ofl' owIiirdidHngUcte» 

l)uiikt?!i!?it, ein fchwerer^vpnrickeUer» zuweilen labyrio- 
tiich- vertt'ickeUT Ideetigangs und ein unjlücklicbes tie- 
hrehen. dem eioiual angenommeuen Charakter eiuer 
myftifchfii LJnpanbeylicWieit zu Lieb«, jedes UrtbeH 
fu lange vua ulienSi^iteu zu bcfchoeidea uud abzufeilen, 
uttd es mk viel Cluufeln, Bedini^ungfen uad IJtnira- 
üunea zu om^eben. dafs es lieh endlich unter dm Au- 
gen des Lefers ia Nichts auflüfet, oder in eiue abtutute 
Nacht rerliert. 

Die Aanihnug «luzeliier Stellea wütd« <lkf» auf. 
den Efl'ect des Ganzen gwgrfiaftete Kritik, vrit mitfsten 
«IIS dan i auf 1.1.1 ;e u:iiJ auifährlichcCitati.Mi.";! eiablTen 
wollen, immer uur uuvol!koaia)en b0fta^gca^ Der, wel- 
■ cder die Pri«dctfsoriHiitla|irieit aufdoerkfam und anbat» 
teiiJ gelefeohat, oder noch lefenwird, kann alleia 
die Kichtii^keit der hier gemachten Beoierkungen prü- 
fm. IndeiTea flöchte es wohl oiemaad, er mag; nua 
mit diefeiu Journal bfjseits bekaunt feyu oder ait bt, zu 
hart tioden, wenn mau z. U. ful^jcnde gewifs aicht müh- 
fiun aufgefuchte Stelle — : „Oj<> wuhltbätige und zuAn- 
tJbtkge der K-'volutiüu noch überwiegende Bellrehen, 
„die frcyheit felbft den i'ciudeu der Freyhcit zu Gute 
,ikOillmen zu lalTcu, dia G^oer der Revolutioa durch 
„tüe billige Anerkennung zu entwaiT>)en,.daradie R«» 
„voTutiou zu viel Uurecht gethan hatte, um fie vor lh- 
„reti Richterftuld zu ziehen — • wie unfruchtbar dicfcs 
„Beftreben gawefen iik^ bat der Ausgang geaeigc^ der 
„zunächft und aai fOrchtcdMifiBa di* Mttiirclieit fidbft 
„traf, welche den edelii Irrthutn hegten, delTeu fchwer- 
Hlle Scivildaber die Nachwelt auf diejenigen laden wird, 
••dffr tde weder durck Reue qodi ducch Knft He zu be- 
„ttechi'o Heb hcrabgelafWn haben," — unier die Jikivfr- 
verßaiid'kken rechnet. Ree. geUeht wenig llens, dafs es 
ihm nach einer mehr als zehnnudigeu Ueberlefung der- 
felben nicht möfjlich war. uea Sinn nufs klare zu brin- 
Ifen. AisReylpiel einer l.^!t noch udhit am UHverJldnä- 
liche jirranzenden kann folgende gehen'} »ÜOt keine Re 
„gicrung in Europa fteht es fo fchlinun, wie es um rtie 
„al:e fraiMÖfifche iin Augenblick der Revolution geÜan- 
„den hat ; auf keine pallen alfo die aHtipliiUifopUifchen (V) 
„Refultate. welche die Schiachtopfer derRevoluUoa aus 
„den Verfblguufjett, dem VVrbtr» de» Leiden, die fie 
„beu-efTen, zwar menJMkh genug (l),.Srhev ueJer fich 
Moocb anders suin Nutzen , gezoifeu haben. Doch, wjl« 
„re es uiiweife , fich iBber befcbitekte ScMufsTolge» mu. 
„dem S^Iiickfale zu ereifern, dx dufe SchUfsfolgen ii-ie- 
^rumntebts aif Schic^a'^ un 1 ßedio^ungea der menfch- 
«Jfcfaen Natur find^ iB^so ▼td und zu wenig iA, um an 
udie reine Anbetung dfr T^othwev.ligy.eit zu r*;i£hen." 
Werkann fleh rühuKu, eine Sprache, wie diefe. zu \ tr- 
flebeo? Darf man voa folchcc geheiinuifsvollenWeis« 
hei t wohl einen fehr ftcbibarca LinfUiffr auf dhr Cttk^r 
der üiTentlichen. Meynung erwarten ? — 
* Sobald wir den bis hieher anj^enonamaen Gafickts- 
punct fahren lallen^ und die Friedens')riiliniinarien «ach., 
dem iMaafsfrabe, mit wekl»enx pdUtifche Zeitfebriften 
gewöhnlich gemeflen wefden, beiirtheileu; fo nehmen 
wir keinen Augenblick At>ftand, ibnetk einen der 
Piüf^e unter dea de^uicben JottnudOk " * — 



zuzogefteben. QbnuögKrb kam ta eHaer SanraihtB;, 

die fo rafcben und glücklichen rürtgaiig.l^Sf ■%»'ie ^itfc, 
ailesgUich gut, oder auch übt^rhanpr nuc allcid gu(.fcyat 
wo über das Verholtttifs zwifcben iutereflaotea andIch^ 
reichen Stftrkrn nuf einer, und {;eriti{^r'!!t,'en oder un- 
brauchbaren auf der anderu Seite io auifjlit, v-ie hier; 
da hat der Lefer alle Urfache, mii der klugen und ÜBrg- 
CliUiMn Auswahl des llerausg. atufriedf a zu feya. 

Wir fchrciten nunme&r zu eiuer nähern Revifioo 
der bis jetzt prfciiienenf n ao Numern," >irfcr(^» 
dabcj(^ £ur muglichlleu Abkürzung dieAer Anzeige iul- 
eher Attffatzr, welche durch mehrere Hefke furtgefMzt 
fia..i .:ur ein für allf.ual, ganz, kleiner und unbedecvii- 
der Auffaus hingegen , wie aacb der ^wubl etwas zu 
«ahlreichen) Ausz0^ aus HiOcber», die bald aacKheria 
jeJermaous ll.tnde gekommen /lad , a]s /ittar Trm-'^s 
Kcift'n, Moore' s Tagebuch u. f. f._gfkr ujkbi vru aboea. 

Erßes'StüeL Vtbn Latfjf-ToMWl^ SchMni* 
für Ludwig dfnSechzthnten, — DerH^rausg , vonwel- 
cbeiD dieftir Auflatz berrührb .ift dof! IMt*yuupg, dafs ei- 
ne vor dem NattoiMkoilveat gehalcae Rede alleia i^M 
hatte betvirken können, was weder irj;end eine Reä« 
ant dem Ccuxreut noch alle- Ein wirkungen der für de$ 
. Königs Schickfal iatercflirten äufsern und iniiern P.t- 
tbeyeOy. (deren gan^iliche Untbittigkeit hier febr dclUtf 
und befriedigend erklärt wird , ) vennorbica. ' Ree. n 
übrr.'.eugt, daf» Jbrin« Rede, ron welchen I'riBcipieD f* 
auch ausgeg^ragen« und mit welche Kunft /ie aodt «t' 
^efafst geweftn -würe^ tMditn'g d/^'A^aftiflm» fä^m 
hatci?, luvd die vorliegende Kririk der JLiJ%^ftfi<Äf«le 
bclbrkt ihn aufs neue ia diefem Glauben. DsrV&Titt- 
bmgt von emem VerdteMif^r LudWfg^ XVI, -daß 
Rechrrnnfsigkeit der Revolatiun vom loten Augnft T'^J 
rtillfchweijcnd einräumen, dafs er feine ilcde gfetchlJ» 
im Sinne diefcr Rcvolntlott r-!rfertigen folltr. Al^^ 
diu-rs koonre auch n'.r pine fo ab;;. fafs;e RedeeufHrt 
l'olk (denn auf die ÜK/iffr zu w irkeu , wäre doch W'-'W 
nie einem rcrufinftif en Wefen eingekommen?) E'"* 
druck machen : möchte aber nicht gerade diefe BediO' 
gung die abfolute Unauflöslichkeit des Problems msbeff« 
Ite Licht Itclleu? — 5. Ludwig XVh Einjrng>ti^*(< i«» 
Kr. 11. fWtgefetzt)^ 0effl^rkau£eA fibe» die £rzicbt-DS 
und die tugeml jähre dielte 'Ffirfteo ,' öfter Mheeeifl«- 
lahigküiten , feine häusfii hon Verh.lffnitTe u. C f. Sie 
enthalten viel wahres , in fo fem ile den IJaoptgegeo* 
ftand tteffim ; -fidfterft ungereCbt aber ift'der Vf. gejt«* 
den Vnter Ludwig X\'T. der \ if]!eicht kein glaa^en'^fft 
doch gewifs auch kein verächtlicher, Regent pewordio 
wäf». Nach unfenn Gefühl (lad belbnders alle die ätel- 
kn , wo diefer Priu.', rcvlend cingpführt wird. 'ro<t 
der daraus bervorleüclttcn Jen reli*;iof«;n Aeu;^tlic'''"^'^' 
weil eher dazu gemachr, eiu guniUges, nh, (vu'e es de» 
Vf. Ablichc war.) ein nachrhe-li-i s Lni.ei! über ihn zu 
begründen^ — 7) Bi-yi/äge zur lintik der gegenu ^'''? '* 
G^chkhte.. D e fu überfchriebnen Aufiatze t^sd £1»»^"' 
Uch V9a- dem Herausgeber;, er ift als eui Ma»n vo» 
Geiß und Gefcbmaek bekannt, und bat die Erwattonc» 
dafs er nichts Schle« htes liefern wurtle, im GaK.'^i völ- 
lig gesedufestigt.. Den fjauptftrhleE i» feinen Aibt^nti* 
«NB JbwtMtiflanC-haftlifht GegeaftündlrhrtW^Oifel^Lt 
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fchoD ferügt ; di> Bfytragi gehen inanclMd mM^ A» ^rörlMtfiäb- 2U)geni VatHau'Sf d«^ -toT AugMilickr 

da d«r Streich gefcbehen folUe, inae ward, dafs ein An- 
drer die Früchte davon aradtea wünU. uttd Mick aik^ 
ftnw CnuaMo surflck ritfl 

Dritta Stück, 3) Auszug am MaUet dm Pan's B#- 
tra /itun^m ii5«r dos (Fr/r* 4lr^-R»olirt»« tt. f. £..(!» 

Nr. IV, V, uad VI lorfgefL-tzt\ Die S .hvift felbft ift in 
Deutfchiand allgeiuciu bckauiu; w ir biiben es bitr nur 
mit den Amucrkuiii^eu des Iierausg;ebers zu thun. £i- 
uig« von diefc-u Aanierkungeo liu'l äsfserft trefTeiuf. 
S'j ift es z. Ii. iebf wahr, und verdient die gruT.-re Aut- 
mei k.lan»kej» , was N«, IV, & 39c. 6*^8* ^ '"^ • 
h(o naudMa Extravaganzen . die man lögltcb in drn 

_ HfnosdfifdlBa Blättern liefet , dart* man nicht vergefTen, 

Cen durchaus keine gcgntudcto VerautatTung gebe, und tfdals vielmehr HAtiunelU irintütevttletj, als eigentlicher 



Würdigea ^slag zu der m diefer Himicht gefalicen 
Urtheil. U«brig«ti» zdcboeo Ii« Ikiidufcic wei» fcharf" 
finnige BcmrituagtB- owl ikkcife*filicll*aiia. Wir ww« 
(Jl-ii Uli Vertol^ diefcr dM^Hn TMifcfawctaurtidi dmai 
zurAck Ju>nuuen. 

Zweites 5rtkJ. 2) Vehtr die vnlitif^htn VerhdUniJfe 
V»ijdun ägr frantüfiSchtn Rjt^uU.k und linn Schtvfiu-r- 
bundt. V*a dem UiM^rl^c» von We^\i. (Aus dem Franz. 
flberfetzt.) Der Eni/iÄ'eck diefer imerelljntea Scbrift- 
■♦ror, zu ziigeti . daTs es weder für Früokreich zutrag- 
Uchfey. die' Anzahl feiner F«ind« zu vcrmehrca, noch, 
für die Schweis, iith* iu die europaifcheo Handel za 
mifcbcn, dafs e> zu einem Kriege zwit'cben beiden Scaa- 



dar» am wenigfte« in di0erirend«o poUtirdien MeyaiuH 
gen und Grthidflitaeil ein« folche Veraotaflung gefaeht 

VC den miHr.'. Alles, was zur AufkKuuiij dlef r Punk- 
te dienen kann, jlt mit grosser UupjribeylKbkeu. einer 
grOndticbta Kenntair» der Lag» beider ^7•cl»oen'* und 
einer lieb^Tis. vLirJi^en Philaatbro^iie, dabry inelncmeto- 
fathi-a und pra(co4ion*i»feo , aber fehr getalligeu, Ütüe 
getagt, und et \AÜ)t ficfa nicht b<N£\xr«i/cla , dafs die#w 
Aufl'dtX, fo wie ühPfhüLipt die ßi*(nti'itJ:n^t*a rl •> Hii. v. 
iCli/^zur Auirdchtb-artuiig; lies rnedea* m der ätku tii, 
(Aeadi» MchfiMMifeCkUVnf fo«em§eftOrt hätte.) vi^ 
b^ygetrajpn h:it, v/ofür dem Vi'. . \veuo,auch aiebt ..ei- 
ne europaijdis Burgerkrooc, woiu jeder Staat einen 
ZtVeig hergeben foUte ( wie der lieraus^eber fich ei- 
WM rch\varnv.>rircb ansdrAckt.) doch der wanalte Ütok 
fetner Landsleute {gebührt. Di« beyiiufi.'reo Aeuftenua» 
gen über allgemeine politifchc Gegpiiftandc, die io die- 
fem Auflatz vorkommen, üad fo geuwifaigt, die BegrifTe 
von Freyheit , Gleichheit o. f. f. bft dtirch|:efairada 
bertchiigt. und die Urthelle QbiT die d3aia'.i|.;e Geildt 
dcr^Revohition olt gegen die eo{bu[iaibfcbei> Kepubli 



H^fiuokiiiimiu darin Jiegt; weit, entüernt alfo, zu iurcb- 
nterlioben Fdlgvn fähren zu kOiraeo . gehören fie \'i<t- 

„mehr in joder Kückücht zu den fchvvech»-n Seiten de* 
„Ungeheuers, auf deUen üelüimpfung e» aakoiomt.** — 
Eben To ift er«lnericki^Kririkt da» tfaeSchhirsmottO! 
der MilUtfchen Schrift (die hL-knnnren Pnipifchen Vfricr 
Für form of govtrmmcnt etc.) lieh ithr fchlecbt zum Gaiv- 
zen.rchi( ktt:n« — Degegen kunuen wir auf keine Weif«, 
uiit ei:iltiinme«, vrcnn (in der Kote Nr. IV. S. 355-!^ «i't« 
LnroA'i:;ltn ohne alle UtanänJe mit den JnJ:migern d.r< 
erjten Coaftituthn, oder gar mit einigen der rcfperta»-. 
beltiuo unter den. erften BclVirderern einer Revofetfoi» 
in Frankreich, auf eine Linie gefetzt werden. Gteicb 
ais wenn Ider alles nur relativ wäre, und gar keine 0*- 
foUae Unterichiede ilau fiinden, heifo e« in diefer ^9-^ 
te: ,;Das otf vmeibKch» Wrlnredim der 'MoNorvftiyln» 
„ift in deji Augen der o.nhodoxen Roijnliften, eine Con- 
t.ßitiU»H.t da« nnverzeifaliche Verbccchea der BriJjflUi' 
,iflm fmJkn Auge» der Ubnart^^eth eine RipmUiik g»> 
„wotlt zu haben." Und daibit wäre d':e ganze Sache 
abgetbon ? t^ein l Es ift an und für ficb eben fo wenig 



fciMr ÄwngVt daft IBM (ich nicfar genitg wundern nnmoralifch. eine Rcpn^ii, als eineCun^ttuiionr.u wöns- 



kann, den Manu, der fu tiacijfe, und der die Kühnheit 
befafs, in Pari» fo< zu fprechen, mit — llrij A, Pciche, 
Ctevterr, ondandemvon diefer zweydeuti jen, und übel- 
bt-rüchtieten CtafTe h\ fehr frenv.!:"- !:r Vi chen Vcrbalt- 
■illea zu feben, oder auf Stt-llea zu Itol^eti, die eine 
enirebnlkhe Dolis revokitioniiHfcheo Leichtfinns vuraus- 
fet/.en. wie z. p. foli^eude : „Ich habe Ludwii;s Kopf fiil- 
teik feben: ich tiabr den Eimlruck des Augenblicks 
^^ßtfgtÜüg henbaclKet. und ich halte diefrn Eind^ick 
^fiir dieAeofserungder üenkungseri eio*rgTOfsen.M«hr- 



frhen : alles kommt, uin die MornlifJt der Hnndelcdea 
2u beuribcilen, aat die UniUande, worin fie ücii befau-j 
den • auf ihre Abfiditen , uad auf ihre Mittel: to. Wer 
darf es nun aber war^on , in einer einzigen von drefSn» 
ROcklicbten die IFiiupur <ler Brißotfctien Factionen, mit 
einem Rodirfoucault , Clermont- Tonnire, Montmorin u, 
f. «der gar init MhUmet, Lallij - Totendat und JUow« 
«irr zu verglekhcn f — Bey Gelec^enheit dea Cbmtor^ 
cetfchr'n Conriitur.jon«earwHrfs , den yiillct du Pa« mir 
iSrtterJseit , aber g^eu ifii nicht uhae Girund, tadelt, wbdt 



_heit der Nation : ."e$ war Mitleiden , das IWoe Bon^om- (Nr. IV. S. ge fagt , feii^Tbdet fry.eia^ B««r«ll». ,%9»fi 

„mie erweduer überlegte Verachtun-^ gegen fein gan- „man aücs Schlimme eher will, a!$ ein andres Gutes 



„zes Betragen und die innige Ucberzeuguogr 
„nichts Guus für die Zukunft wmikm fH^I» tmlrnffen 

'\ jr' '• 5. Briefe nur Paris vom Febrzr'r iiTzd ßlärz 

äes^^aJtrs iTSfl, (»" Nr. Iii. forigefctzt). ßiejfio'i voll 
lehrreicher Bemerkw^a» nnd wichtif^Aufl^Uufl« nber 
den Zuftand der I'artheyen vor der Revolution vom 3t 
May 1795. Was die Girondiften am 10 Mar^ , wo ih- 
mtu bliaaniilllfl» fdiaift der Tod ge&bworea war. noch 
r» witf hkr Mr «nletMiitaad g^Migt wirdr 



,/icna das, für welches man I^thev gsnooimen bat.**' 
Oiefe Aninerkttng feute den Ree., <Kra»dl «ftnaKgar 

Prüfung ObLT/eut^t ift, dafs nie etwas cTcndcres in der 
Politik erdacht wunie. als dielet Condorc^t [che Plan, oV 
gleidr die fidubore Vorliebe Ar die Giroiuiiilen , die al- ' 
lentbaÜTta aus den .Noten zu der ?LilUtf:hm Schrift 
bervOrieuduet * ihn darauf hatte vocbcrciun Ml«o> io. 
• . ■ * 
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Viertes Stüci. '— i ) PjrrJ^fche Cmrijfe, (-io Nr. V.^ tl o h zuletzt in eiaetn Zußaade ea&ea, worin es kcinea 
und VI. foTTf^eft-rzr. > Ei i Kailbunetnent über die Lage I j ( niü'^, keiue niedrigen Leie r n 'ehr. . keine La- 
vou Frankreich gegen cias Lude des Jahrs 1793 1 über Ucr, kui/ aichts als rriue Mordluat umi entkciielce Ver- 
den eigrentlicbea Qfli^ der Revolution, die iUlmacbt der. aunft gebeu wird. Wer Luft bat, auf diefem fcLlüpf- 
oiVentlicben Mej'nuag, die Irrt&iijner derer, welche die ngea Weg« «ine Weile zu vmndelo. der findet 30 dem 
grofseo Begebenheiten in Frankreich tiw der Ferne und Vf. einen genierollen Qefelltchafter. Auf den Beyf-^U 
nach alltäglichen Principien bcurtheilen , und ' ■ '— " ' -* -.r^ ^ l. j 



\^ :. :ir- 

rchetnlich - letzten Refaltate diefer Begebeubeiten. — 
Es gehörte eine mehr als gewöhaltdi« Köhnheic dazu» 

die Periode tlc i Rex olotioa, worin P.obeipi;rre undBjr- 
'f«re auf einer Seite , Danton und fein Anhang auf einer 
•ndefii. Otammem, HAert und die Kt« chenftünaer wie- 
der auf einer andern nach der höchften Gew alt in eineai 
durch Zwangsnnleibea , Guillotinen, Revolunoosaus- 
fchaiTe/ Confiscationen , Bradttexen und Preismaxiraa 
tir-'f/c mitteten Staate hnfchrcn, — in p:! inif iH -in Lich- 
te darauftellen, und, (wie der Vf. tlieier ümmie; im Oc- 
t«ber t793 aus Farn zu fchreiben: „von Stufe zu Stu-. 
„fe entwickelte und läuteite fich die allgemeine V$r' 

„min/t, und die letzten Schritte fmd nicht die uobedeti* Zweij {noch uHgeJruckte) Briefe des General la Fatfeiu 



derer, die ein reines und zartes moralifches Ciefühl den 
Revolutioosjeluitiiinus ver«i|fdicuea lehrte, wurde er 
unfonft recanen. Otnüthcni diefer Art kaan fich mm 

SyiXeai, in welchem obaeScfaaam behauptet w :r,! : ,.E: 
„ae Ungerechtigkeit vezliczc ihr Enpöreode^ ihr Ge- 
owalldiSdses» & WOIkahtUdiM, wenn die OfEendiche | 

^Volksaieynaag die als SchiedsrichTerin uitumfclu-av.kt. 
„hiUtzterlnIhm (! !) eutfcheidct, dein Gefette der Noih- 1 
»weadigkeit huldigte, das jene Handlung oder Verord* , 

„nun^ O'Jer M.a.i fsrcp^el hervorrief' uninüglith eiDj-ifeh- 
len i und w ehe uiiürm Jahrhuudert , weuu IVJaxi* 
Mea. wie diele, mit VVohlgefilUea aafiaehmea, oder 
auch nur mit Gleichgültigkeit ertragen lernt 1 — 3) 



„tendftcn gewefen." Ein i j ecceatrifches'Product läfst 
fich nicht nach gewühulicheu Regeln beurtheilen. Um 
üch in den wahren Geflchtspunct , aus welchem es aa> 
zufehes ifl, zu fet/c-n, muf. iv.ui Airs erfie von allem, 
was maa bifiorifek über jene Periode weifii* tbiltahireii« 
und {^oz zn vageffm fuchen , da<e das. worin der V£ 
d'w fteiETcnde Entwicklung der Fre>h(.<1t und Menfchen- 
Würde lieht, im Grunde nur das Spi«l der Privailei(ien- 
Adiiften ludCabalen der verworfenftcn Sterblichen war. 
Maa mufs ferner das, was der Vf. gemnnr und conven- 
thiteUe GrundHitze nennt, d. h. die eimuchen Vorfchrif- 
tra der Sittlichkeit, (nadi«d«Ben faß alles, yras hier be> 
wandert wird, Veracbtunjj und Abfcheu verdient,) bey 
Seite fetzen, weil geraiJe das vvefentliche in dicfea Um- 
riflen der Satz ift: „Die Revolution foll das Bicurchliche 



an die Primeßin d'hUnin in London. Sie find beide, 
wenig Tag« nadulem La Fayme den Oefterreichem in 
di« Hfinda fefaUen war, geTchdcbcai der zwe^rte ül 
TwiAg^idi ioMcieflant. 

^nftts Slädt. — i) BtnOi ' eines 5MlftMk «m 

dem H:i:s'.!hn der Charente über die ra-liiirening voti Va- 
Unciennes, (in Nr. VL befcbloflcn). Eine mit vieler Siot* 
pticittt und innrer GlaobwAnKfjseic ahge£irst9 Enift> 

luag- eines Auijenzeuj^en, für deren Mitthtilung gewif» 
jeder Lefer dem Üerausgebcr danke u wird. — 5) BiUr 
Schrift mntger franzöJifchen Gemeinen vom §ahr 
Eine Befchv.erdr über <Mr f^r-iiifümen BedrücKungen des 
Capitels von St. Ciauäi;. Nach deij Ree. üeiübi ift diele 
Bittfchrift zu Ichrecillidi; und erregt zu tiefe Empfin 



. Gofchlecht, w. oigßens denTheil tlelTelben« den fie im-, düngen des Abfcheus gegen eine jetzt fehr ungldckticb« 
mittelbar traf, durch die höchfte Freyfaeit zur h6ch(ten MenfcheuclalTe, alsdafsmanihrin einem auf Friedlichkeit 
Vollkommenheit führen ; ur.ii v.cnr, JiL'UT ma ■■_Ti,i-irL}j(" 



Gang auch zur Uebertretung d< t iitdicheo ürundfatze 
ia taufend cjpwInfirFiÜta nütbifa^a fallMt i» wird er 



und Verfuhnung abzw«dciq|d«a Jottmil eias Stalin, ^H« 



eiacäumea follen. 



{Der BeJcU^ft fotgU) 



KLEINE SCB&IRTEN. 



Anz^erstrAimmiT« Jenat Jara et primltgia Doetorit 
mt^di€inaf JipUmal» Patavluo exprega et Uliiflrata. Scripfit D. 
Lh ii. Gj:l},ieti Gr:t-er. 1793. I4 S. g, — Den Ijrrjfsreu Tlicil de 
d cfei- Siliritt, ditf Hr. Gr. »Ii Pr.vgran'.m zu einer In.iUijur.il- 
ri;(putaiion )iprini5t;.ib , und v(>:\ A'r er auch unter dem vore?- 
feuteii TimI Abdrucke ir.achea lief», iiimnit «im in Kxtenfu sb- 
g«lrackc«s Dottordiplom von Padua a<jb r!-ni \ ftrigen iahrbun- 
a«ri ein. Vorher gebt ein*« EinleitoMp . in welcher llr. Gr, di« 
rc-A-öhiiHchcäitte juf Ak.idiu i n :u pi fiu<i\-ir«ii in Schutz nimmt- 
Djinn Xj^richc er. aber nur im AU^emeinen. von der £a<ttehunf 
der i}«ci«rwaidft «od gibt Aa»a% tv« Friedrichs d«f Zwey^ 



ter. CuKffitutr.tilbut Siculii, ■nrck'ie dit.^rr da« StudirefiS tni£i 
Prutuni'en lunger Aerste betrrff'tji , dea-t^kichen au» N'cwrfir»' 
ji; t..;. - t Ji^hit. fckolae mni. i\trit., Wü es hciüt: Purifir.i 
nic llfijs ft vfpf aetiittin , feiiiper temvint ft frn'Ut:unem i* te*- 
<It,u!tn , jrrri iT varlat pi rhationrt ti q-ilr.,j-if pnu .u JijtmtalÜM, 
nnn per f.i:ium in una a-Mt oltrro ri^nje , feä imepro Kw«» 
(uheaniiit , frmptr famam , tiiCtrincm , vmtmnim Judicium im fiü 
di^ciu.ihus dejideraße, oL'.inuißr, conferpaffe, Dafa die iiaculutca 
in unfern T;«g«n hin utid w i^ücr aoiUva OrUDÜiiee 
SMu iub«Bb Ithtt die i:^rfaiuun(. 
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Dienstags, den 45. November 1794* 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

SsKuii, b. VÖ6 1 FnsdeiU' IVillmliiarfeii. dte» 
IB^klifi^ äff im wmi^SMHt mbgOndmfti Bgemfim} 

Secfißes Stück. 5) Fritdrichs des Grofsen UrAHU Itket 
Ludujig XVI, über Frankreichs Lage vor dir Kevo- 
ffutiim, über Freijiuit, Gleichheit, Rjeut^titmtn , Hegen' 
pflichten, Regf*rung;formm, (ioNr. Vtf. Vllf. Xir.XtV. 
XVI. förtt^efetit) \\ jr. ualcrs EracRtc;iS. k -inegani 

glAcklicbe Idee aus den Werken diefes emuieatea Nhst- 
■ea «iBMlne dem Zufenmenbrage «ntrir«ileSt<U«ii Ober 
Gegeußände, die hput zu J v^e fn viel gute, ahrr nucb 
To viel reichte , J^»pte bercbuttigen , zu fatBioeln , weil 
man dadurch gar teicbt baj den letHBrn den Glauben, 
dafs fie nun für taauchc ihrer Srhimären einea trcflichen 
Bürgea gefunden hauen, vertnUtTen konnte. IndeiTen 
48t «a Aaufübrung diefer Idee , bc-fonden da bin and 
■wieder vernnnfiige und z veckmafiige Anmerkun'^en 
beygeiügt lind, bisher nicht uis^l gcratben ; die uaeiüeti 
dar angef öbrten Stdlait« balbnders die über Regierungs- 
formpii und Rej^ntenpnicbten wird /icherlicb jeder mit 
V ergnügen hier leicH; nur inüfsteo vcrfcbiedde weni- 
gor bedeaiende, oft nur ganz bey läufige , Aeufserun- 
gen, wie z. B. die (in Nr. XII. S. 490*) ttber GiäehhtU 
u. a. nicht mit aufgenommen feyn. 

SiebMtet Stück. — r ) Schiveizerßnn . ein Lufljpiet 
«K dvMf Avftägent» — Troer, der Hnnrekheii Apologie 
■ des Heriusg. waren wir nicht weni* verwundert, ein 
Product, wtediefes, in einer palicirchen Zeiiichrin zu 
finden. Der iftbettfcbe Werth deiTelben fe y , weh her er 
wolle — es contrallirt zu febr mit dem übrigen luhaltdes 
Journals; und büchjfl wahrftbei tilicb wird der grüfsre Theil 
des Publicums darin übereinkommen, dafsder Platz, wel- 
chen diefes Luftrpiel einnimmt, befTer befetic werden 
konnte. — 3) Forijetznng der Beyttäge zur Krittkder 
^genmüriigen Gefcliiihtt , (n,achi mit der Fortfetzung 
in der feigenden Nr. VIIL ein Ganzes aus). Diefer Aut- 
fatz enth^ einige fehr treffende', zuweilen «ufiallräd- 
glücklich ausgedrückte. Bemerk un^^ea ü'jrr Jtu Unter- 

faog der BMfptJilun Partbey , über den Verfuch , die 
.eligioa inFtankreidiSd ftffrzen a. f. f. Wie wahr und 
feinittr- B. folgendes gefagt : CNr.VIfT S -.i-r-) ..Hpr 
«Gfift der Naüon hat" (durch die Leichtigkeit, womit 
fle TM VefacW>niK*tilcir R^UigiM zur Aanabme eiaer 
neutii übfrginj,) „einen neuen Beweis ■von 'yner, alle 
fBegritie liber^Uigenden , regen, und biidumen £m< 
«pfängUdikeit gageben , die wohl die gi;5lste Knft der 
.^FvPTolution Busrnachr, und alle Berechnunf^eu , welche 
„(tarauf abzielen , ihren Fortgang zu bemiacu, ^'dgiciah 
- iL .Z. ficrlcr Bmrik 



„VfranUfst und vertitrtt." — Deßa weniger aber 
Wird emeu denkenden und gefühlvollen Lefer die 
fekfame , durch kein Netttralitürspriudp zu entfchuldi- 
geade, Gclindigkeit befriedigen, mit «'elcher hier über 
das fchrecklichtte, was diele Schrec kenszeil aus'^ebrü- 
— revoUaianäre Regünmn^ gefproch^n^wird. 
Zum (jlutk iind einige Uauptilellen in eineNfo orakelar- 
tige DunlteJheii vergraben, dafs man nur auf dem Wcm 
der Conjeaur zu ihrem eigentliche» Sinn gelangen kann. 
Sollte es den Vf. jetzt nicht einitjcrmafscn gereuen, fol- 
gendes niedergefch riebe« zu haben; „Durch das bJoise 
(»faleut, mit der Revolution fortzugehen, entwickelt 
„fich eiue gewiffe poIitilVhe Krafr und Tugend, die and- 
»Hch einen Robespierre zum dito erheben kann." 

. ' ^'^i'J deutschen M ratifmuT^ 

(10 Nr. IX X und XI. fortgefetzt). Es iil h r „ , ht 
der Orr, zu unterfacben , in wie fern der bekannte lie. 
notutionsaluianach es verdiente, allen Pftilta diefe» bit- 
^»"tJ '»*!.«*<ügenden, und wahrlicji nicht fehr neutralen 
Aufbtze* zu« Ziele zs dienen; wir beguügeu uns. ei- 
neu Blick auf des Vf. Plan und Hauptidee zu werfeii 
Die ungeßume und ungeOttete Manier, in welcher ein?* 
ge. (doch gewi& narunbadabtende,) deutfche Schrift- 
ft 'lpi- die fr.iDzölifcbe Nation zu Felde liafaett 

wird jeder vernüntiige Mann, zu Welcher Psrrhev e*e 
auch geboren mag, Terdanmen ; daFa «ber das Svirem 
und die Proceduren derer, die in Deutfchland auf eine 
übertriebne uud unanftändige Art wider die fi^rolutioa 
toben, mit dem Syftem und den Proceduwn derer wel- 
chen nichts im [^!mlBf•] und auf Erdc^n heilig iß, Vena 
es darauf ankonmn . jtir die Kevolutiou zu arbe/fn in 
irgend einer Rückficht verglichen werden könnte • ja 
dafs man beiden fojar, als wenn die Aehnlic hke?; in die 
Augen fpränge, den gemeailchaftlichen Naiaea der i^a- 
nitiflen beylegen dürfte; davon haben wir nns nach 
der forgfältigOea Ueberlegung aller ümOände auf kei,ie 
Weife fiberzeugen können. Die natürliche Folire bic 
von m, dafs uns die Parallele, welche der Vf. zwifcbeii 
den rrt;olii«ioii4r«i> und gegenrevolutionären Maram.n 
zieht» nur feiten glücklicb. fehr oft iiufserft gezwungen 
und manchmal p in. i: h ^ . rfeblt. fchien. - Die üeW 
fchnft diefes Auffiitzes rerdient übrigens noch einen ba- 
fondern Tadel. WaiKn, foll die olnkungsart! weicht 
der Vh an cint^rri deiitfchen Schriftftellern tadelt der 
drttf/cAeitf*^«t„««i heifscn? Fürs erüe kann es fotche 
GegentevohitKm. , »latatiften in allen Ländern gehen/ 
Fürs xv pyte k^nnpn w:r leider in Deutfchland noch ei. 
ne andre Oaffe ^ «^ SchfiftaeUero. die im eigentlichen, 
bwher allgemein bekannten Sinne des Worts, den Ebl 
rentttel der M'iy^tißtn ^ erdi-nen. Warum follen den« ^ 
jeue, uneadiicii weniger. zahlre*cbe, und ^wift iincnd-^*^ 
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Iic6 weniger furcbtba!re, Enthunaßeo, welche wildes 
Nacionalhars» uod bt^ii$ AubMnglichkeit |ti «Ite Fonaen 
' (oder, wie ijch dn'Vf. etWfls balsbrethend uiH lutgC' 
BieffeD ausdnirkr, ,jUe uüthcnde Praxis def VoDiSlreue'*) 
pradigfa, dta -Nameii dei^ dtit^shfn Macatiüea ausfchliep 
fsend ^»en t * 

Nttintes S/ücL 1} über den Charakter der fr.inzi^ß.- 
Jiken \{jet)(A»tion» Die AulYcfarift iil ziejiüicb fooderbar 
gewSUt . da der AufiTats eigentlich cfneEhirflelfaiiig der 
ßjf;;cbetilH?iteii in England unter Cnr> I mit befttindrgen' 
Seiceablitkea auf die Aehnlicblieit zwifcheu diefeo ttnd^ 
den Bcoeften VorfiiUen io Frankreich liefert. Die Ver»- 
gldrbubp- diefer bd Jen Zciir-iiime , die iinmer fehr viL4 
wiilkührlii'bes und gefachtes enthalten nuif>>. ift auch ia 
fleutrcblnod ^mebr ab eininar uatemomned worden; 
na' h uiiferui Gefühl aber noch nie mit fo glücklithem 
trlolge. alä hier, üeberdies ift die Erzählung felbdeiq. 
&br putes hiflorifcbes Stück. 2} D>u vMtiLrlkht GffttZt^ 
vnn Volnrtj^ (in Sr. X. fort^efetzr). Li eiuem kurzen 
Vorberithl wird di^Te Schrift ein ßoldnei BüchiUun 
genDnnt. Mit welchem Rechte ?^ I&er einige Stellen 
aar i'rube : „Trage. Sind Tug^cieduad Laßer nicht 

blofs geifüge voa den Sinnen abge/.ugene Gegenüunde? 
— Antu-ort. Nein ! in der letzten Zergliedecung bezie- 
AcA fie ficb^iminer auf einen pbyfifcheo Zweck; und 
dierer ift IiittMv Erhaltung oder Zerftörung de» Kör- 
pers." — Vortren;.h!! Ferner: (N. IX, S. 159.) „Fra- 
gt: Wie- ^ecbtetet das luitürlkfa« Gefctz den M[«tdl 
AwUgtH. Oarch die maditigden tte^e^uu^sgcünd» der 
SelbfterhaJtung u. f. f." — Ken wahrlich". Wir Deut- 
fchea fiod feit einigen Jahren aa eine ganz ancbe Mo- 
rat gewGlmt»^ uad wiiBfea bhevc» wta&teaMdkerbe- 

fchdfTL'n fe;. n mOflbll-*. al» idäfr Wir dergleichen lockre 
Speife iür goldne Lehre anerkenaea könmeu. Dcrilim- 
ael bewahre Mi» vor einem folchen CaterhUnus f — 
I?) Briefe aus den Payier.ri einiger Kmigrirten . (in Nr.. 

X. XI. Xlll. XV. fürttjeletzt). Auf den etilt- n An- 
blick fühlten wir uns verfucht, diefe Correfpoudenz hier 
am nnrerliten Orte 7>j finden. Wie bnh! ober, wie bald 
warea « ic daaiit aLiStjefohnt L u eiche hohe Simpliciint 
and Naivetäc bertfcht in einigen von diefikn. Brieten» 
welche Energie, welcher freye Geülesfchwung, W'el>.he 
Cliaraktergn>fse ia andern ! Ein folches Product (lebt al- 
lenthalben an feinem PTaUe. Selbft dem, der blofs nach 
Volilik darin lacht» kaha aiaaaaic Recht vecfprtchcoi.. 
daii»' er zwar „airht viHes , aber viri'* Ehdtn wird. ISe^ 
fwudi-rä geben die \urtrr Richen Briefe der Fonbrüne^ 
^ oft ganz uaeiwastet, Stoil den- tieffinaigilen unil', 
frachtbaafte» BetMchtHBgeo. — ütb» ditVfalz; he- 
fonJer . <iber die Virtheijen in diefem Lande. Eine merk- 
würdig« Schilderung der Uheiagegenden in Ahficht ih- 
rer politifiaen Stimmuag. ' Wie fchiecklieb'«. daß mai» 
dorr njch dos Vf. Verficberunjc kein Dorf amrifTt , u or- 
iu' e& nicht .ilrt}loib'a(«n und Patrioten gäbe, die mit der 
|HklbteB.iieffii;kflt «nd mft aabdundet BtMttenra^ eio- 
aadt-F verfolgen f 

ZektUeSi Stück, i) Bericht übertk» ITendre - KriV^ . 
90% CkomdiB» und Bsdmrd dem Nationalconvent vOfg»^ 
^Ugt, (in Nr, XI. g^rchloffen). Der Herausf^. er»' 
waiint zwar in feioea Aainerkongea. ufiea». der AHt- 



Uageptiftite de» ( zum Löhs flir (ei«e* republibnifdcn 
Eifer guillöliniiten ) PMlipptaux, nii^ends aber, (w^ 
nigHens bid!» bieftitAnn , ) feiner berübaiten Schrift 4htr 
diu l'enJickrieg. Wer diefe Scbrift mit der Atdiaeril- 
ncrkfamkeit , die fi& verdient, gtrlefealm; täita 
krinn 'der -Bericht,. &^Cko»dkv und Ricftdrd Voite gtea, 
it in a grofsea Eindruck mehr raachen. — Uui-er Jen 
Kotea,de» Ucnu»g. befindet lieh eine (Nr. XI. S. 251.). 
«orin behauptet wird { „die Meynun^r ti'):>ße«ii$, da(t 
ein vf ucrbtcs Volk, auch durch Kevolulionea die Tt^- 
heit nicht na^hr erringen küone, lei'^e keioeAQWettduog 
auf dae Comblaatiofl ; die in der Weltgefchlcbte ihr« 
Gleichen nicht bar; Bemerkun«^ treffe licr 

das fubLicißifche Scbicktat einer N<>tionK nicht aberiiu 
Verhingäir»* In den B«Eielnagei»«w!ifdiea ihr and dem 

Metifchengerrhlfi ht. Ks, fchimmere durch denX«- 

bei ailcr bofen Duulle (der ftevokition) doch immer ei- 
ne wunderbare . FJrrfurcht oder Schrecken gAtttenit 
IVfJ^v :irflalt, dir die ünkniifr erft f»ineii Naat^o gcbea 
werde." üeberdiefe Note licfse lieb vu l tagen; der, trei> 
cherieliBteiatK and dereinilehtaV«lleLelbrdMiwRccc» 
(ion, werden fCwifs begreifen, W4!»bdlb.wir ans eis« 
Coinmentara darflber enthaken. — 5) Englifcht Tintft 
Üher die fnxn^ififclu Rfvolutiott, (in Kr^XU. XIV. XVL 
fortgefetzt). Diefii Briefe fiad voa keiner ciazigeaSMtt 
anziehend. Sie eathatten uazuverlttfl^gie, flUcbtlg» ohi« 
Wahl und ohne alle hiftorifche Kricik zufatuoteogeFaifte 
Facta» ^ höchft Badae» Kaifeaaemeni^ uad leere 
«laiBMloii,' Dar Uahefffi^^eer hat aoAlteade Ibricbdi?- 

keifen gerihtf, und bey gtir zu Harken Stellen Bfiuli'l'' 
Amacrkuageo gemacht» — Warum konnte aber bkIu 

ria WiMmu-dem PubUnni. eriafiMUvexdeu l 

Eir/L'S und zu-hlftes SlxT.lt. c) Ucber die- po.'iftp» 
Verketzentngsjucht in u)ifcrn Tagin. Von D. Il'^S.^'^' 
{derjaelvmiichen Gef«;llfchaft in Oltea vcrgelefeo j £ ' 
ne vortrefliche Rede , die nur ein fchr gefunder k^» 
ia Vereiuijiung mit eiueni fehr >vohU ollenden Htnta 
hervorbringen konnte! Eiae/oWj*'i oleranat^fMs^***"*" 
tralitatspriucipien fuUea geüfgae^ l^yoi 

Dreijzthnles und viert»hntes Stück. a> Fwi g^* ''' 
awf Briefen von Geor^ Forfler, (in Nr. XV.'befcbW'*':' 
Diefe Fragmente geboren unter die intereC&ntefteD 5i«* 
cke des Joacnel«. Wenn fie gleich za eiaeni \ cm^- 
digen Unhett aber dfo MeraXtSr der iillgtfmetn bekrön- 
ten letzten Schritte des Verftorbenen uicbr biBreich«-««» 
fin.J; fe enthalten fie. doch einige, und zwar nicht ui^ 
Wffchiitr« . DaHi zn ehiem fbkhea UttbeiK Auf der «i 
neiT Sef-e überj.cu^'cn fie den aut^tnerkriioen LefrrrM 
der durchaus und anhahend woblwolituu^en A&fi**« 
welche bey Fs. gröftten Verirrunge» «am Grunde laS- 
auf der andern lind fie rederulc Monnrreore fein«»""^ 
begrenzten Leichtlinns. Wen rauls nicht in mniretn 
diefer Briefe . die oft kaum drey -oder vier Wochen 
einander /ind, der rafche UekerrintJ voo; gfi«^'«'''«; » 
zweiffonp zu Ahwarnierifthcr liotrnung'i üad vo» 
ftrwifederzu jener. inErftaunen fetzen? S^W'*^^ 
er am arften Auguft (1793) : ,,W^in politifcbe* öl««'»'"«*" 
„bekanntnÜs ift lehr kurz. Die Boijodei- wo »2i«3^^ 
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.,n.hiTieicliplii durfte, nhfotute Freijficit in F.urnpa , und ürthffil zu beziehen. — 7) £twat m^n neuenr fritnzöß- 
».iu&bei'oiMjre hier, xubig und feit gegriiadec £u febeo,. Jchett Kritik und Dielttkunß. Uatcc (i|eferiAMflchnft wefw 
..i ffcAr )lbfia«nt vorfl&er.** (alfo im Deceoiber 1791 dea^cinige BeftbNMb dtr Comm^^ jnr Va* 



terrjcht f^7.u Paris über die künftige VertaflfimfcdeiSchau- 
ii)iau ejuus geliefert, die abBeyuag* 2:ur^niJu«rHlii. 
der Zeit merkwürdig fmd, ^ Deir HermDSg« bi^l^ket. 
Tie mit eioem Nuc/j/.usf, in welchem er über die aeuere 
fraii2Uilrcbe Literatur vonbeilbaftere Regrilie ab unter 
UQs davuu geberrlcbt baben, aufzullrllen fucbt. Was er 



war <!iefe f.:l;!:iien«le PeriOtlcü) „Es ift kcin-^rn hellfe- 
„beaden Ueubachter vcrbolcn, ddJs wir uns tag Iii b wei- 
tster dtk\SoD entfernen , und ciie Krämpfe , <iie man uns 
„mit KantharHeti veruridcht, werden M ühl iu eiucr jan/.- 
„licbeo Ablpanmiug eudigen.'* Un-l fchou am ssircn 
BeptetHber li»gt er wieder: „Es liegt in diefer uueatwi- 

..cfcf Ibaren Verw irrung, die uns in die Zukunft, wie inf aia SchluiTe dtefes Nachfatze^ lägt, ift zu auffallend und 

„ein dunkks Uewitcergewulk blicken lafst, dafs, fubald auiserosdentlich r um mit Stiikcbwei^an über^;3ngeQ zu 

MSturoD, blitz und- Donner Tich entladen haben, alles werden. Folgende» find feine Worte :( S. 406- ; .*Di». 

..wieder ein« gana unerwariet frifcha and neue Qe> Moeuere Wendtuig dar xevolutianären Staatsao^ele^en- 

.ftalt annehmen wird, wobey t» fich rackl babagHeb wberten — 'dfefe «uswlhts auf fi> ownche WcifeV aiü fo 

.wird leben laffen. Ich ueils uicht, warum B> an nicht «manchem Grunde f» leidenficiiafUk-k und l.hief beur- 

..hoÜea. foUcaji diefa> tolle Zeit zu überleben." £r ntheilte.foeinieitigukiduaauraaiaieBUiigcttddareeflellie 

"»« »»f» vofläizlkh and fcfaddlicb ai&verftBodna V Vendunn: 



't3 

uh- 



K hwankt iinaaflidrBcii KwiCeben den widerfprechendftM 

EuipfiiiduDj^ea uii-l Urtlieilen bin und her. hon'c und 
förcbtet, glaubt und veriagt, je uacb'i<;m aus dem gro- 
fsen Chaöa » ia vfclÄes er fleh geftSnc hatte» ein« (o> 

ckende oder etuefchreckendc GeTmlr nfeben ihm bervor 
ragte^ liu (jaoz^n fcheinea jedoch Keue und Kummer 
die berrTchMdesGeföhlebey Abfaifungaller diefer Briefe 
gevvefett zu f<*yn ; und es verditfnt gewifs viel Auf- 
merk/amkeic uiul Eeber/.igung, dafi ein Mann, der, der 
Beinlodon zd t;efalli;i>, mit feinem Vaterlaude und ei- 
nem grofsen Thcil feiner Freunde zcr;l''l. ein Main*, der 
die fchwnrnieriftben Ideen, welche ihn ins Verderbe» 
zog^sD, bis an fein Ende nicht fjbren lief* , doch, von 
der Wahrheit und Realität Über wakigt, mif tiefer Weh •• 
DJiuh fagcu mulite : (Nr. \Ül. 5. 71.) '„Es fehlte norh^ 
„daf» mir^die Ueberzeugung in die Hand käme, eruera 
„(Jndinga meine . letzten Keifte geopfertr und mitredli- 
,.A:kem Eifier für. eine Sache gearbeitet zu babeh , womtt 
.,fs fonft nietHBiid aufri NtiLj me\in, uud die ein blofscr 

.JJeikmaatel der rafendltea Leidenfcbafte» iit.** üud ^ . 

r-Ieicb darauf (S. 73 ) notcb befKmnMer ; JcKdie Qefcbtcb» tbs 'i'ddesurtheil dor l$}ebtabttbler-liBittea Mdfte»-. Od«r 

u.- (ileferi^rnuelvolb'uZeit fchreiben? Ith kj dt» es nicht, dit? Verbannung und dos Elend von Taufenden -v orbe-i 

reitete. Aber mit welchem Rechte heifst diefe äußre- 
Manier die achte ? 11^ dies die Beredfamkett^ deren un«> 
fer Zeitalter bednrf'? Ift es in einerPeiiode, wo die Lei't 
dcnfthaffen fü heillos raPen. wOnfchenswördig, dafs der 
yoUtiJche Redner von dem 'LmgikiV lerne V — NeinT 
wahrlich nicht 1 Nur das entfcliicdene Ueber;.:ew icht 
der Vernunft, nur eine grofseLtthraiaiTe deutlicher Vor- 



„ — lut Ichüo in der ufLontlkhen IWredfamkeit cie 
„te, tiefe, duitre, gedankenreicha Manier ^nfrec bcAern 
„Tragödie eingefäim.'*- — Wwlttaa der ileraufg. mit 
diefer „/ti mtj^verfiatidmn n\'ndu»g'* iEc>n«.:i: Onh 
wühl uicüt, (wie es der Zeupunct, ia wekhcoi er dies 
fchriab, alu^rdiu^s \L'rmutben')ärst,) 'dieVefeHiignng der; . 
ganzen :>Jai ht des Staats in den unvviirdiu'fu Handon 
KfKieipi.rrti's und ffiiver üehühen? — Und wus wird, 
hier uiiter .^er achren, tiefen, düilern, gedsnkrnreicbea. 
„iVianier," die diefe Wenduog eingeführt haben foll, ver- 
üaodeo:^:^ hüjU-r geiuig waren freylich jene funati-, 
fchen, gieCchraubtcn mit Frankreichs Zuftande fo unwj. 
verfchamt • contrailivenden , Lobreden auf Fepubl)c«ni- 
»be 'J ngend , wodtirtb Kobespierre die kiditglaubige 
Naüou aloüfircp, d.irnit He die Augen nicht auf feibc Fre- 
veitbaten richten möchte: düblet , «fcbia- nur Crbabei»; 
hek dfftter, nod ledn iknGeifte-darvngfffcbea «ad deu^ 
fchen Trj;;odic. w aren die gebeimnil6\ tMlen Semenzcnr^ 
durch welche üt. ^ufl. ia feinen entCetzlkhen Beridtte»., 



„ü i Xeitdem ich weifs, dafs keine 'lügend in der Kevo- 
"tüdon ift,* ekelt fie mich an. — MH Teufeto, mit 

' herzlofen Teufeln zum Ziele zu gehen, wie fie hi^r alte 
.find, itl mir eine Sünde an derWenfchheit, an der hei- 
; lügen Matter Erde , und am Lichte der Sonne. Die 

„fchtnntzig«?o un'erirrdifchf n KaiK.le nachr,ufi:r.!ben , in 
"denen diefe Molche wühlen , iubut keines ü«fchicht- 



„fdifaüiecaMühe." — 4) Traditioam. Unter dielera Ti- fieUungcot aar die Siinplicität der Wahrheit, aber kei- 
tel werden einige Anekdoten vou Lyoner Emigirten» ncsweges jene trettfofe iMauier , die dciv frechilon Hu- 
■g oa Marat, Daiiton u. f. f. erzählt. Die Art^vnd Weile benftGcken den Schleyer einiger myftifchen Worte leiht, 



.9 V** — , — - 

des Vortrags diefer Anekdoten, noch mehr aber die \ or 
treHiche Einleitnng, worin Uber den Begriff \ on Ai/2o- 
rijch:r ll'ahyheit mit grofsem Scbarflinp fäToiinirt wird^ 
Terrathen einen ausgezeichneten Kopf. Wirw ünfchea 
herzlich, dafs er die Friedeuapridimiaafiea oft fo> be^ 
fchcukei» möge. • • • • - 

Fünfzehntes und frcHzihntet Stü^:k. 1) Der Tvoß- 



kann Frankreich, KänA Eiirop* aus fehler jiBOig^a Vic 
wJccung erveiteow " 

und Gegenrrüolutioiten im X'Ji/OX von Gxorg Fo^^ ; 

ßtr,. Eine gedrängte ilebciliihr de» ttevoihai^uen vön. 
RnoSSns*' und Lättkk ^ und de» Unruben^ ia Uoltandr. 
Sdtii'edvn, Ungarn u. f. f. in den Jahren L78aund tTOO^"' 



loJtt^iM^iffi'lt Wm der Vtffafferi» tonStlltveizerßnn^ Hec ilt ganz der Meynungr dufa-deo» gegenwiit^cli- 

UiftiterArt einrjrccia angeMbiaee Product ;. uirkön>^ Auffatz unter dftn polt fiflhetaAtbelteikdfefts SehiiftSa^ - 

nen aber nicht umhin > uns hier wieder auf das obca Urs eine der eriVn Steilen gebührt- — 2) Brir^tklmt^* 

(|M|Nr. Vi^^ übet daaLaftfjtiei;. Sekmäzerßnnt GsfaUte gtn übet die ntvßjtvk Zritsur/aUe. Aus dem. nainc««' - 

. (ä.g6..a Digitized by CSÜ5?^le 
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« K rfil un/mr fich nHAt gabreto YV wttliiB d er Idee, die er nochdrey Wo.heu vor feinmF«U (der 
bchrift , die "D«?!"^^»™ j_ ^nriSfilAea vorliegend« Axxif^u ift im Aüfogge des j^l. d. J. ^- 

fcliriel>cu,)'\'Oii iüfti gehabt /,a b«6eu fcli^ni, "vnreiniget 



Dcutlcbland z^x natiomüifirm. D. fidiiimi der Herausg. 

der F. P. cegen dlefes Vorh.^^c ,r.hr als du mal. Titirt 
mit ETofsem Wie, nwhdruii^l.ch ..aUcc tau ,fu 

dngerättmt ward* - 3) B»^' «i«- 

SairiTOa. Von Fnncis Stone, (in Nr. XIX. tortge- 

denen fieauch im Original ^-^'"»»■""g'^^J^^^J^i^rS; 
aüs^ahuBdi. voll voa uu verbürgten AneKdoten Ottd 
buWikanÜteheli'Itodoiöonrtden. Doch Hefern He noch 
llWäi'im* Stoff tMt Gefchichte «Is jene, und vyaren 
d*her*«t#as weni-er onwenb. Wer auffe^nonirtteo-Ä 



üf tlu Freiteh Nnion *tc. Es lö von einer irtir ge- 
übten li^nd entworfen, tu- «nem bÄchft ynterb«lfe,id.M, 
dn2bd feebHdet. und detif Original in jeder pckHctt 
^roxlehen. Nlcbtein« einzige iuterelTintc Auekdofe, 

<KMWM rUlfammengedrnngteni ßertälfle aa^-elafTea : »i^ 

Sieaftfeen A'hVeif oft Murch eine glurklicbft AbUtf 
Gedrückt; die Erzählüng ift durchgehends rafth. lau- 
fet und biareifsend : die eignen Bemerkungcti . weT- 
^'£?ff. Ut'Yevkhiedn<'o ^5telleu, befunders iti den 



SUfcrnitte; über UuU.is "«^ /^^Pii^Ä Sfl 
zuEefuet hat. find . fo M-enig fie aücK^«««««r» 
drfe'Amdotcnfamraluog hervorgebral?bt hat . cntfprc- 



•hcn, nrt vielor QefcWckHcbkeii in jfiie Oarlldluog. ge -^-^--^ . - , 
webt Tnd gereicbMiti* gewirs ziirZtefde;-. «artvjrtr n^a^tOc^^tleo. 
iMfc°MÄe «fbte'Jwhl, die fuafrbalbbunJert Sehe 



^ ^ . ^VMeiOlgM. 

Denn dafs diefe Idee fchr viel voriheilbafter war, als 
die gev^ übnli'cbe auTserhalb der Jurisdiction der Robcs> 
jpiei^riGcheu Blu^c^ridue berrfcbende, das gebt aiu mAr 
rero feiner Aeuuerungen aufs allerkiarlte bervor. Nodi 
i« dtn "ft nmt p^g*»^^ Auflintzie b«if»c es : «^Dasgio* 
„fse Werk der rnoralifJi<:n Rfform Ift ohm Zw^fA vk 
„ein Ziel der gegen v)v artigen Kegierung." Und nun 
werden alle die Anlt^Uen, deren lieb diefe Kegienug 
£44 £rr«icbuug jenes. Ziels boditati fn oftaeai Toms vk 
dem K'J^fptff'rf allentalLs zutViedeo gewefen Wate, t\i^- 
M^KIt. V** • j6J BM^yKrT<ts Siwcz i -eine DarfttUus 

Uli^ ÄSi n<^0w4^*fi* willkoaiwlNi feyn«#ihL I 

NMMwIbitei wni swotitig/lM SttfcJk. — Anfser dei 
Fortfeuungen der in den vorigen ^timera abgel)!^ 
nen Attißtze eatbalien diefe beiden Stückii eine Äc*f 
deruHfr des edeta (fta J.'l3|o'g*fl"Orbnenj 5cAif<t»fri K»- 
Holyh von Erlach; eittea OtaivAfr dar Lord fi^tli 
(aus Clarendon) und — e\nktt Attszüg niilu Brltfes naS 
Mdnl^efit über die neuflenBeivegungm in Genf, (Juisdea 
Fw'ntOfiraufu. ) Unter, redlichen l.€uteo kinn fljw di?- 
te ntuifteh 'Beu eguiigeniiue eiae Stiu\tBe fejrn, .'Tb d» 
Briefe beifst ts hingegen ganz kah : „M.in mufs bofTea, 
„daft diefe f OtditerUdie Crifis zum Qeßen des l'oiks aus- 
„fcblagenwlrd^, nÜddaO dUOtt^fUtnOon zurTilgungder 
„Schulden von iTgS» "od dann Su aiig/rw«« »»Är-iJ!.^"» 
tJUiurichtunetn dienen werden" Die^efcbaiftntfi 
dir Qudie, Im äer'dtefe Nacbrjchtealloued. crgiU^ä 
hieraus aufs deutlichfte. Man hätte fie entweder 6»* 
n^cbu oder docb nicbt ohiie •iat^^jMchtigfOfif^^ 



i»^fc?Maie Ml»«n%Uk die fuaftbalbbuddert acrten 
n,..,» V mt den • Kundert Seiten der deut- 

dTenWertli V^n bfrWen Huhilangetweifclhafr bleiben. 
Es verfte^t fickVott felbft. «'^^^Ä';lV^^ 
fbeiie At:ekdö^e r.f* dickte ühd baare^ VTahrben abgj. 
MolmeD \<ierden tnufs. Da ^ie ent^lifchcn ^"f^HTet felr 
te^TöHer-ilife, grOndlicbe Quelleo ihrer Lr/ablunged 
La bÄVli^^r dies aucb vÖÄ dem dcutftben nirht 



.1 



•i ■>■». »• 




L>5kv?eiTi^^W örtheil über '^^'"Pf'^^ 

Ä. teeibhe fcit der "^"«-^^ÄMt^SSägS^- 
noaen aUeothalben, wo map ficbtib d«lr "OeP« 

• c»- sfV' s*« * 



^ . k . Meyer : IfmHttbuck übtf in ffußm!. 

[r^ . ^mMfuf ds^er^ '«Miche. be^ £nnMMli»S <'"^^ 
«U^meioen Wört«ibiu-^. diefes sb ffaUMit«^ 

Vodiereitai^ gebraueben wollen, heraäfegeg^**^ 
Tou fikrißm SUmtf,' IL ]794> i$2 ^ 

(8 gr*> - ^- f -i •'. •• ■ ' " • 

*^ WtItet'ietgt'liÖiiäBgjjcK iiMitamaag di>fes>I* 
ieh Wörtcrbacbs aa. ' welches allerdings für <^>«i"^ 
di|*'kein al]Aemeine«:,Wofterbudi bdiuoa . oder »o« 
iiftbt Ihliig lind/ dus ^IHbw Jje Wjedfi StrHe .ii- 




tf-J*» r-»e * » 

* * f ' Digitized by Güügl 
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JtLZNErGBLJHRTEEIT, 

'I^iPZiG, b. Feind : Giovanni Vtrardo ZcviarA iher 
dit Hijpociuttuirie htfpochomlr jcke Fl^tuUnz, W.nd^ 
Jucht und die übr pen i*,l:fh'ir<^fhrf:kurriien. Aerz- 
ten und ilypuihoudriiien gc A iduieC. Aus dem lu- 
lienifchan dbetfetzt. Mit AaBffflUMSm dM 
h^imm, 1194, 24g S. I* 

Dn Eigenthflnlicfte, vn» üeTct ProdweC «dllifii; 
l.attc febr bequem auf hr Seiten gebracht 
werden können« und die Ueberreuung diefes weit' 
lÜlweiSgen Buches gehört aadi Ree. Uebetzeugueg^i 
unter die vielen UoberUT/.erproducte von fchlecluem 
Gebalt, reiit denen das rublicuin, befosdcrs von Leip> 
iusi überrchwenint wird. Der Vf. unterfchcidet die 
geiüei:j?n P'.^lfinpen und tliehypochondrilchen. Letz- 
ter« beliehen nach ihm in einer Auidchuuu^ der künft- 
lidi«! I.ufc, wdcbe den V^iderHand des Speifekaj . l ^ 
an drr Stelle überwindet, wo iie eiogefehloiren ilh 
Der Stoff derrelben (oder die ktlnftliche Luft des Vf.) 
ift die Lufr, die w ahrei.d df;r Verdauung mir den Spei- 
üett inaig Terneagt geweüen war. Die uachfte Urik- 
che der hypocbondrircheo Blähungen, ift eine iui höch- 
ften Grad vermehrte Elaflicitat der künfllicben Luft, 
welche die Kräfte des Darmkanals überwindet. FaiU- 
flib und GKbriing lind die IfrbcÜen. welche die Ent- 
bindung diefer Luft bcwirKeu. AUe M<«viiun<;."[\ 
fhß man bisher von der eij^eatlicbeu Narur der ii)po- 
dioedrie gehabt hat , wollen dem Vf. nicht gefaUen : 
.auch die Beweglichkeit der Fafern habe keinen Antheil 
ao der Entllehuiig diefer Krankheit. Denn , iagt er : 
wie kann eine folchie Bew^lichkeic der I heile wohl 
je eine Krankheit err^Bt welche viele Jahre hinter 
eiuaader fortdauert? Er bringt indeflen auch noch an- 
dere fcheinbarere Gründe wider die Beuegiichkeu, »I5 
Lrfache der llvjpocbondne, bey» beioodcra den, dafii 
Kinder, deren Empflndungsf) fteM Idchfl zirtlieb. und 
deren Bewe-'i^ M ^it febr grofs ift, doch nie von der 
Hypochondrie leiden. Seine Meynung von Entüehung 
der liypochtmdrie ift folgende: Maa findet imner* 
dafs vor dem Ausbruch der Krankheit eine ernfthafte, 
fi.Ke und beftändige Geiftesverrichtung hergeht, daher 
bebe der Krmk« allemal eine fchwache und fcblaffe 
Fafer. Ler'tere fey die dlTp onircrde, erftere allemd 
.die Getegenheitsurfacbe. Die anbairende Geifl^ver* 
llditung. wie fie der Vf. immer nennt, bewirke elaM 
Sil grofcen Aufwand des Nerveogeiflea im üehirn , an- 
dere I hetie leiden daher von dein Vcriuft, befooders 
dar Magen und der Dvm^aoal • VfA im WlaagjA de» 



Nervengeifte« in demSpeifekanal fey daher eine Haupr- 
urfacbe der Hypochondrie, es folge nun euch ofl'en» 
bar, dafs Blähungen bey den hypochondrilchen Uebel . 
noibwendig fehr gemein und heftig feyn niJiTen. Die 
Urfacbe, warum die II\ pochondrie fo (i hwer zu heilea 
ift, liege alfo darinnen, dafs die Kranken einen zm 

froften llieü der Nerveokraft auf die Ernahr;:iin^ ihrer 
.feMiMgrideen rerWenden, und diefen Tiieii iiiefea 
b r;es dem Mögen entziehen, in welihem dann Sthwa'- 
che und Blabungen erzeigt werden. Man füllte den- 
ken. 4efi die Kur der.Rypodboadrie, die der Vf. vor- 
fchlapt, ganz, gegen die von ihm angegebene Urfacbe 
gerichtet wäre; ab« dicis ift der Fall nlchc Es. wird 
.wekiauftig di« Lebensordanng der Hypochondriften 
oneb den ffcli^ nicht natörlitben niriL'i'n 1) -Trli r:fben 
und da merkt man nur felieu, dafs feine Ti^rie I^in- 
Jlufs auf feine Heilungsvorfchläge gehabt hät. Aiif die 
eigentlichen Heilmittel hält er wenij^er, weit mehr auf 
eine zweckmafsig eingerichtete und' wohl geleitete Le- 
bensorflnung, die er fehr ausführlich befchretbK ' Sein 
Vor^ faeitfchweifig., unbeftimmt and niedrig: er 
redet von triviaten Gegenftänden , mit einem Anftrich 
von Vi eisheit , der oft faft ins LächerUche fällt. So 
üsgi er in einen eigenen Kapitel von der Leibesver- 
ftopfung der Hypochondriften: „Die SchriftftelUr fiim- 
f.rr.en nicht unter ein.MHler überein, wie dt« l^ibeiolf' 
„mmg der Hijfochondrifien h^chajfenjey; einif^ Jagen, 
\JeT Stuhig«.ng Jey verfiopfi» mmdtf», tr Je» flüßig. Die' 
,Jc Verfchiedtnheit der Bleynungen rühn. aus einer uih ' 
„reifrn Beobachtung her, beide Jagen im Grund* 4U 
„Wahrheit, aber nur gewij^ermajien. Di» j'nefte verhÜt 
,Jlch eigentlifh fo , die Lnbejnßnu:,^ iß beif den Hgpo» 
„Jiondrißen utiregelmajsig und veranderÜchi u. xTf. 
In diefem 1 on ift das ganze Buci| geliehrieben, welches 
daher auch keine einUdende Lectüre gewährt. Hierzu 
kommt noch, dafs es fehr fliicbtig überfetzt iß. Die 
Lefer diefer Blatter werden von . una weitere Proben 
von der Arbeit des Ucberletzers nicht verlangen, 
wenn wir vmt dm rinzig« bemerken , dafs er Jga- 
rico durch Fliegrvjchwavtjn überfetzt bat, und dafs die- 
(er Schwamm unter der Aloe, der Rhabarber und der 
Sfnnji ab ein« Pingpjis flibc, die vermiiteift iluer 
lidmicn Selen wiilcci. 

KlasiBKao n. Altdokf, h, UomA v. Köhlen .ffe- 
ORfiM Gforgi ^acobi Brmholdi Ph. Med. et Chir. D- 
Phyhci Onoldiiü civitatis et Pracfiaoturae fupreoiae 
FnuditWBngmfta. Initia Doetrhui» dt offitms et U- 

gamentis corporis Jhtmani TabTtÜ^ rrp>rjTi r<,m In- 
troductifute eeueraU ta Anatomen umverfam, acce- 
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<^ ff^ 'iPifc*ikil» rtaiiaioweporci. 1794. 130 S. g.' 

fir: -^j^^J^n.HI •JiJü.T't'! i - ; • • M f- .•- • .-• - 

Liebhaber" t^e^' ilrerti CJcfchicfite der Medfnn werdrn 
.lieh freuen hier dfcn Co^^ho in einer «'ohlFeilen Ausga- 
litf leicht zu erhalten, tlä'^e? tücM-'taehr Suf/utretbefli' 
war. Hn. Bernhold'i Arbeit ]i\ ohiige^hr fo wie 
Schriften des lln. P. PUniks ciRgcrklir^.- Efrir^e V*r- 
bi-lTi rHn^^fr-Ae^ft^Cl^hroIflifjrR tind S'fuirfntulogien, 
die wir unter" 'ändern mcht hnr in Un. U'fJt^rs lie- 
fcfin'ibungdn verzeTchnef, fönde'rn in der Nntur ge* 
gtüiidet tifidfii, ha'ien wir blcr A erraifst, welches uns 
um To mehr ^ufHd,' als »dch dcrVoitede zq fcblieGeii, 
es kaum jemand arebcn kenn-, der l^eflTer mit den Kixo- 
chen Viekan u u ji c-, ;i?s der Vf. , u cKher fihoii i:i der 
Jug^h4 Von r^iitem VMet darin fto^errtfbtet wurde , eiü 
GM»; .aW'^ölfi' it'cdfe ilWiifie K|k«ltcidelit«r ge- 

.'S^ffLfl- ' ■>' H • 1 . • ^ .■ 

1^ ,. iTT"' 'M I T. I • li • • ♦ • * ■ ' • . • 

. T,hlTERJKGESCälCHTE. - ' * 



IIaiu. . b. Gebauer; Handbuch für Bncherfreun^f 
. und Biuiwlhekare , vün Heinrich lyilhflm LtwätBf 
Jbonigli Panifchen Judiczratbe. Des ^weyfen Thcili 
erilecBojii4< Statißik, Politik tmä n»igt damit ver' 
ttHithUf Qfgtnßan^, £rUe. Abtheilung. Mit dem 

/DOiMV: J^if^nitz in Berlin. Aucli .ttiKer dcmTi« 
tel t J^ikliograpkie iuterrßanter wtä ^efmi'wiAtöigcr 
Ktnntniifß u. 1. w. 1794. 2 AifftJ |oi Bo^i gr-t» 

(2 Rlblr. 12 Gt.) 

lü deöerilen % ley oder— gtnuuereprbchAet — neun 

den erftcn Thcil delTclbeii vorf>tllrrt fclleii, bat llr. 
I/Ki-a^sdi^ihin bekannt gewordenen Srhrifren vön der 
tQeÜhii^ht\-ilf '1iWrhiHpt nach feiner, bekanntlich a iclcn 
iAicnidrkn MhfkWgen Weife aufjeftellt uml kbnifi- 
cirr. ]et/ 

Sr.iri iik, P. ! und cir^g« - o- 

Uände tirfchlapcndcn Schriftien. Wetchcni I'iane /u 
Folge gfPrade auf diefe, finden Wir 'ihirr:pnds erwähnt. 
VennurWich, weil es grmdn-iufii^e Ke niniße find. 
Sfcy d> daiuit hnmerbin,. wie ihm uvolle: ü'vnii ßdx 
nür fir. I/Üi* eclctalfs^er flabey 



..... ---tj — — — o - 

t/.: im /wcyten ibcil kotnn.t er auf die in die 
, !^ I und cir^g^ ^ah]it verwandte Gegen- 



er Terfirhert, es fey die «reitlüufHgfte im ganzeo Wa- 
ll«; er verrröileC M' ämfOIgmBim MM. % Dt Hil- 
len f,e Wimder fcben , wie (cbnefl und rafeh er vor- 
Ichreiren werde! fcbreitet er «ber «ucb i;gch k' eitrig 
vofWjirt«; fo wird es docü, bey der ausnebtuendeo 
MaunichfaltYgksit ilarHtifcher und p< Ii:ifch. ; üegenftan- 
de, ein ungeheuer wcitljutfrigea Werk, Iii dbuJi g^ 
nennt ! Es •MMlB'defm*fkfy%-d86 er feSfle hier befolg 
te Compilaciousmanier veriiefse. Denn diefe eben d 
es, wudu^cK die fehreckliche, un/.we'ckiiKi^igA A»- 
fchwellung verinfaiht wird. In den B-Inden des erfi« 
Th'eiU hatte dtfch üv. Im nar Jouritel^ uad.2eiMa|fak 
ofb^rdichanch nicht befriedigend, chirt: jcar^b^fiiiir 
er iie nicht bluf«, fondern er fcbreibt lie o^hH, uurtuii 
einigen WegUtliingen» wöltlicb und ütuimm^h *ii ik 
Bey Tfelen Badiera find aus tHebrerit fivinaHk n«l 
Zcitunjjen, ai;-; j^uten und fchlcohtet^ , InbalisaitiMpV 
und Urtlieile liingclklk, weiche ofc roehrore .SeirM 
«RfUUen ; z. B.4)ey F. v. Vfeigers laa^yMu»^^ 
fDhf Seiteil. Oft iiuJ es klVintf, unb>!icutcnde Scbrif- 
ten, über^vfU!ll! ein mit einigen XVoriea bcjgew^ä 
Uhbeil hiiirciil:end gcwel^n' Wftre. Aber d». 
fehh es! Iii. /. h.'sste öbct-äli, auch bey- i»±{igeÄ 
Werken, die von ihm gefouiiiieircn i;i fl nlle^irteii l^ 
iheile öntcr (ich vergleilhent und dl« (luiBtuiieiie «iat 
aus ziehen und mitthelleti lolfdki,'-: i\iuai.vf9ttM¥^ 
Band nicht bAlb fo Ü«k ge-Aroi-dW ;v er ^Wflrde i8f<* 
diefe Bonifihuug nllgemeinen DinV verdienet 
Aber frey lieb. Xcid Verfabrefi ift wftic bif^ue^e'* «'> 
'#edn Man dert Cletll aus 'fneltfent Krlitk<fa;Mf£i«l> 

und zufjuiincn y^-t^X. Dii- Uf ceniront-n können huiU^fto 
dabeyciiirr, und zwar Eetiaucitirtwerdön, riaaiilB*^ 
ittl NMhfbllfi« relbft-iia^li(de«nrlbliiAef 1kl«>cbte&h 
doch.dcr Vf. in den folgenden BaiidCn Üiefer Mühe»* 
ler/.lehen; m.in würuc es gewifs mit llanJt crkeup*"« 
/iut er lieh doch auch in den ler/itcn Billid9bo,d|SS.^<' 
ThiM!-; nVrt und itillli liu eijend pnten Kalb ''^W 
feinen Kuniu ichtern iinf c i vmmen. ^nUjchurigtifd U' 

f;eii wir; dexin oJf<iiilith fchiinpfc uml fciinitibl er üti« 
ie noch iiiiracr fort, fowie in feinen ^eharuiltbwaV«; 
reden zu den Vorigen Bauden. Kocb imntXSilkwf 
ihm die Rede von K»ttjAu/<erH, demt.Koff Kiii ^^'^^ 
i» f.Wttm Gradt vtnD>Utrhßt ßttä, »am PäetiM^'^ *% 
deicht, die ßch eigner 7Idvä^n BkamlmMUh 
die Siirne druckt, dus fui Ztit zu vertils<''^ tvfSMf' 



flabey beiiibmmenliSrtet ' ' 

Kr ha' !i hier ('i;' iilj)habetiri he Ordr;i;np. gegen ^- — — o 

welche ficbinanchc: einwebden üefs, be\ behalten, und vsM unbiUigtn Fuderit \gen und^ l'otuiirfat d^r Afiff" 

tkfen'ttt dIefbM). bc) t ohe drtfrefaalb Alpbabdt Mtkitn Uritik u. C w. Hr. D. Krünits safer dblTep Ptotectfo» 

l^ande Kotir.tm von öcht ificn über ful;^ende Materien : lir« !<. fith be(/;3b , fliirmr in feiner zwe\ Seif-'O |ii<|' 

jihgaben, Abt, yibzisgWicht, Accije, Adtl. Alfo nur gen Vocrede mit in diefe n Jon ein, welches 

fönC'''fK;r' Teilten iailein find z^isy Atpbibete,' klar ' nesit'ega lülr einoq folcben Mann «lernte. ' Hr. ^'^^ 

pedruckr, atTfjttöpfert' \^-ördtn. Wdohc nnabfehbare te fich iiberhaiipr «incs/üMicii ConipibttTS nicbf ««BW" 

iteihe von Bänden hifen wir, dii-feni ZufchniJt zu nien fülleu , denn ein anderes iu, wenn da Ar»«"* 

Folge, zu erwarten? Beym Bcfcbh/fs dteles erlien ei» andere* wenn ein Lait-a/s ctjiupitirt ! ^}^^^^ 

fc'ilu^ dem Vf fein ei^^'enes Gei', üTcp. Er fncht die wenn er mir auf feine Hi-uitht-iier fcbiinpfe; ''"""A- 

Küufer des Werkes zu irulten; ei bittet lie, lieh nicht be er (ich gerettet. Ni»r fcb^ wenige ihrer Vor*' 

•n ixA ' e^fdil-e(pch lahgefl Artikel vote Ad«d zk ftoOen ; bar er votf fich za wülzea «afiiobt. J)a». fito* ^ 

' ' .1 <; <'.• '• • ... 

'1 • * • * ' ' * • 



«) JBacMiA/tt*^' Warum deaa?!^^» laai, ^«tftiN« ^an^i^tAKe darK^er einen nl^endtclicn Wink stt wl>ciJf|^ J'''^d 
^ -v-r-rrr ... , , 3C * ^ ?pr3Vhfrftem«iifcet«ingAoinjnen,~ und #f# v*fct*J ? 



„ntK wir bisheio in Hinßcht cIdm allfemm ansaarkenncMd'n- ^pr.icDi>urais iiBorcingwuHiinen,-*- una wir """T'ijiißunf 

„fchwaiikeiid die Regeln fclblCderer Wya, Welclie Hih tiiuiktii ^iv l'.iHak'ogen d« t ri M| ) w aa » .ite» EKsiebuiif 9l>^>-^ 

„auvenrauten lif-Tarifchtii Haufens ru fey«.** S. Voremiinerung S. VJII, Jiju.^L " 



weit ße ifann't^^1»«^«<fa &Mi;ib%|(cli iilftllpWe^v fcq^dk P;Mnt ^tmrMj^i^r9iH4i^*'*V> 

hyghär üntl. Seine Lobpreife^ haben nur tehAligwnel- allgempinen Repertoriutd der Literatur flnzuAjbea : und 

nen das. Werk gerObnic und empfol^rn, .l»:dl fi« es Hr. Law^ iif ,^v^iM»i4'9<}W 

ntcht -genng ftfprAft hatten. I^lets ficbt . »an ihrm. fchen EnfxMps^Oii^tHMw iWWJ WH ««"*'ftt 

Anzeigen deutlich an, ^ Mandie Icheirci aucli dam, )i4a^u.^§i.;,,4l^lsfMffM^^ 

Verleger ru Lielje, des Vis. f^efchciu zuhaben. . ' . ,,! jf', • .v .•, i, . t 

* - -Uehrigens wt^rden weder wir, oorh amler«« Mak-nhciu, lb^$cim'^n u, Gätßt Carl Theoaois T^v 

dem Vf. rurLalt legen, diifs er bey allein Fleifte, nicht dienfie um -die Btriclitigvng und Erweiterung d^rj 

slle und jede Schritten, die jerasls übtr die vorliegott« theiKvfalziJclirn lAindfsfrtfcJndue von lt:edtich Fe- 

de« Materien gedruckt wordefi. tngefuhrtbtc. Kaafo^, fcr ivündt, reiornnru^n Prediger zu Wieblingen»' 
lifst fich -diefii von eiotiU'auiA noch ß> eniHgen Sanm«'; ^ Lehrer der Gefchichte nut' der Staats wirthCLbaft!,- 
Icf erwarten. Jeder , d*r mit den-fänf in dicr«n BaiH Uohetirchulo zu Heidcllicrg u. f. w. 1794., 202 5. 
de vorkomnjenden Materien vertraut wird dem» gr. }{. 

nach bald estdeckeir« . daf» nodi mandM SelusifiKMi ^«IV- i V^on decv^^ranilehende kürzere, odcr^JSsgexiotinte 

len. 'Wolttra'wir una darMf etfliaflen;'. A» wflrd^ ••. Scl^rauxtkcl «wcr^ l oriz-y^m^t^n/r^ciliw^t^ 

uns viel zu weit f.ihren. 7.ii drm Artik^ jtJrl hat Puter ir,indt — labt uns in der j:efi:t'o«;jrii£e» StbriXc 

der Vf. tichon in diefen Bande elue .N4chlefe von beynaht, uichr erwarten, slsobiger i'itel vrrlpricht. Cud fo ii^ ef 

loo Stbrifitfi» gehattttf. Aber* eben dfesbalb Mu«^«? auch, indem dierer, bey der Fever der funf^igjahrlgco 

Feine Sammluntj noch eiirfpe Jnhre zuriirkbchal en uvA Repiprcrg Carl The ij' vs den 30 Derescber 1792. in 

rervoUftandi^en follen. Mit Vergnügen fcijeu wir, der ölleiulichcn VeriauJinlauj» der t:lturf;>ilii4bcn jihy- 

^fil.nl^t bloCi -folche Schriften, die lieh einzig undt likaiiicli oekonomifcheaGeTetirchafit gehaltenen Jubelre- 

ausfcbliefVlirh mit einer f^eu ir6,'n Ma£erie befthätiigen, de, eine and>.rf. eben diefrr'GcfeÄfH^Äft den j Af>r. i^c^a. 

angeführt werden, fondern jiich änderet worin gele- vot^tlcfene Abhandhtng i^hrr dit pfnlzifche Lirßßrifse 

gcnriich etwa* davon vorkomnot. beyßefii^t worden ifh Da Heb <Jer Chur/ürft w« die 

Sehr woh! that auclt der Vf. , daft er den «eiHea pfhl::fffehe vk^jnomifehe Qt^rL'jytaft , hM ritth i^^ 

Artikeln eine \on ihfn fOßenanme «•^»'/ti/»i« ür6..v/i(;Ät ftchuhfr (r768) verdient geraacht, hiM imt 'derfel- 

bevf^te. Er bat neinlich darin» fo weit feine Kenne- ben nic^br nur di^ bekariAie iJlutiftr Cäwtrrat- Holien- 

rtds der vorher angefthrten Schrifieo reichte« dUfe, /r^tu/e \ierfeUiiget, fondem-ibV aticb', nach ihrer Vecl«- « 

'die er alphrnbetifch gco«'dnet, unter gewÜfe wiflen^ gung nAH'^lmtM^]^ den neuen Nanea der Jlaetf- 

ftbaftliche Rubriken , rait BcyftljreiLiiiii;^ der Numerts Hirfft/JM^'/Ic/^«f^ /ioi, n/c/i«/.- bpypcli-^;öt half«: fo wcll- 

ittHf^^enea di« Budiet-4iiat<:i«hnet i^od« gebraut; c. li^ te tliefelbe ihre Dankbarkeit bey der gedachten feferli- 

'heYttt'^AM Algäitol ' iMM Ubefkanft, ly^ßnHitm'dn c;t^ Gelegeahcat,v durch diel* Jubeloade aq den Tag 

Airlsi ton dm iiitiMn|gva • von, zu, aus, in, u f • legen. Hr. U\, der io der Gefchidite ftines Vatecliiur 

ßt^iivellogie der U'ortirf- Adtl^ Miing, Jkfkn , All^ des gapz z^■ ^^vSe ift«. war.V(,«ilil gj^er^de d(^31aon^ 

iitm^wAt HdtlUfKvim, Herrtmtmd, Nobilia* Vnf^U, «. /. wv wdcJier die Ycmicnfte <CSar( Tfyiadors um eben dtefelh« 

Urfpnuiff, Fortfchritit , p tzii^irr Zußand [G f^hUite) zu wiirtüj^jen , ui^d in dit fer rcichhahigcn Rede t!cm 

dtM Aäds üi*trhtyupt, uiui des Adels eänstlner LxHtirr und ruhiicuin vor/uie^cn im blande v. ar; und da es nicht 

(MH^nr, BMUrwefeHt wie wird der AMvHlteilt, und er- eitles Lob 'ü\, da^ er diefem furlleu gibt, da er 4a{; 

feuert i und wer hat dUs Recht, ihn. tu trthrilrH? Ge- fclbe auf Taft allgei.iLin hekannte 1 fi. ii^clien gründet, 

bßhr^t die bey Etthetinng des AdHs'au 'irUgen jind» So wiid ihru auch nieinaud eine ubf>rtricbeue, 1>C) fol- 

4ttfchkdfne GiUltmgen und Qtildi des jidtU^ 'divn Cielegenheiten. ioft usvcrmeidti^ff^Sflimeicbeley . 

fherletf Eenfnmtngen dejfelhen, (z. B. alter und netter zur legen kuoneo. ..^«ch ekligen voraui^elihiclcr 

lirlefadel, Docturadel, Landfanen, Miniürrialen , l'a- ten allgemeinen Bemerkungen, Sber das, wa«; luan io 

tritieO* Vötrechte des Adels in veffchioiifiion Lhn- unfern Zei/cn bcy der D»rüdlitiig> de« üefchichte ct- 

derti . adeliske Kloßer und Stiftungen» i-itieuimmißi^ nes Staates foderV — nach eii^igep vpr/iuigclchickteh 

Majorat, Gwrterftio*, CkariUitivfuhßiir%, IFapgni: Sit' fpecielle» :B«B»etlMirj^en, was in diefer Ruckli^lit in 

Pfl , yfhnenprobe , llvra htn , AJfliiolz, ylächhxkih Anfebupg der Khcinj-fj!/. bisher e<;fchelirn ift , urd 1^^ 

SiudtMhtni vsm dem- Adä einseicer btudert Qegen- ^v-ic \^,eif dii;;J4t^^hkh(/ch^4:ibe^ diefe^^Land^ fo bilu- 

deniiM (htt^ noA atjitiabetiFJi»rürd*ung, gei} Foderiingeu ein Qcntige geteillet b«beh,'oder.'£u 

In der Vorerrinuprung fpriclit lir. i.. von Ce'mos kiileti iiu Stande gert ofoii ijiul -- V erden nur die Verdien- 
MachWerks, Abficb:, 4'bin,\wo auch die von ih.n. be- JielWbikanße^dgt, die liiCbCW /^/iCO'^ umdieücricüti- 
nMxtHt gramst«, Zeitung und «ndehs Werk«, in gurtg und Erweiterung der rheiiipf^l/ifdiön I.andesge- 
ff\r bunrfcheckigcr Fül(re nnp<*;'ebfn finJ;, übci- 1- iiic fvhi 'hie. u ahvend feiner lunf,tig]ahri{;i'ii Uer ieningr.u er- 
Einrichtung (wo auch verfpcuclien wird, jeden lijnd .werben gewul-r hjt. Darunter gc Uurf?t denn ;;un ; or 
'eine*" Regenten oder Minifter zu dedich-en. um dü ftllon Di;v-eui die 6't/■/^.^ ^g Jfr /f;.a i «n? (i » ^ 
GrofiCiidcrErtiemit d^rEh-. u!'.!': '.^ n ,i Witz'mrktit fni zu M /rtia 1763 ) . deren '/^w eck hauptCithlicll 
der 'ditdiografihiehekiinntZHmJun^iiiid ubcrileuVit- di.^ ILMibcitiinj; der vatcrlimdifi hcn Gtichichte feyn ^ 
tzeo; weicbernitht geringer, ah zdienffichU). !fr. fallre. Der ChiKlürfl liefs die Akademiker auf feiue 
BksBiMbcfeiiieinKlieateadäsKom^fihienü diefe Arbeit Eoften rcffeni-ttad durch fi«% die in dem Ljiade vor- 

. Uhh J ■ ' _ Lj^.dby (ßwdgle 
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jedes Fach der Gelehrfamkeh eiütges Liclit verbreitet 
vvertleii kann. Audi di^lcs gehöret zu Ctrl 'Iktodon 
Verdienflen, dah dedelb« die vcrrchiedenco Zweige der 



pfalziRben Literatur zu bearbeiten üclcgcnheic ^c^e- 
ben bqt — nobln Ur. W. die V^ereiuigung der luats- 
V irthlctuiftliclien, mit der alten hohen Sdiule zd HW- 



liiindcnen Deifknuler der röin^fchen und deutfchen Al- 
lertbüiner aufruchen. Er eftnetc ihnen die Archive, 
fhtinit Tie laus untrüglichen Urkunden, die Scbickiaale 
and die Sforttsverftliun^ der rfaeiniichen Gegenden un- 
ter den frankikhen honigen, entuickeln konnten. 
Durch feihe Vera«ftaltung wurde der Codtx des be- 
rühmten Lauresh imet Klofiers gedruckt, der (ie »Utin dMerg^ die neueften vorcreilicben Gererze, die erb» 
in den Stand Tetzte, alle die aUen Gauen, in welche deo crtheitr,'und der Erweiterung feiner eigenen und 
jlas Land damals cingetheill war, genau zu licrtiiumcn ; der beiden öffentlichen Bibliotheken 7.u Heidelberg rf L- 
intn kamen nedi ^le Sti£uiogabriete der olteüen hlö* oet. Lndlich bewerKt er auch, dafis die vielen lutiüi- 
' fter.-in dem Leiide, die ihnen in die'HiiAle gdivfeit (eben Nacbrfchren, die man in unfern Tagen \-oodi^ 
nhirden, utn auch über die erlle Einfübrang dis C lir'i- Cem l.ai:ilc dem ['iMit uui luirgetheilci hat, und die ruf 
fteatbums in diefen (j^egendeu einiges I.icbt verbreiten Iventunilb deiVclben dienen, vorzüglich aufRerhouof 
Ztt'letaiMft. Wie videe die'Briefe. Sraattberichte und des Cburfürtten zu fcbreiben find, der jedrni Gdcldta 
die iintcr den verfchicdencn Re"enren 



Deductionen, 

eines Landes gerebrieben worden, zur Aufklärung der 
QeTchicbte denelben lieytrageil können, ift bekannt. 

Carl TA eorfor war mit dem, was lüan brrci"; von tHe- 
fer Art hatte, nicht zufrieden, er luthte auth die noch 
Verboi^genen Schätze auf. fand de plüikiicber weife, 
Hind bot de den GefGbichtfcbreibem feiner Staaten^zum 
Gebrauch an. Unter diefe Schatze gehöret nicht nur 
das, was der Churfürft auf feiner ir.ilicüifclien Reife 
im J. 1775. rammele« wo er infooderbeit die alten 
vortreflichen Ilandrcfariften« die ficli in der Vaticani- 
■fchen Bibliothek zu Rom befinden , und nur oini.^(Mi 
Bezog auf die pßdzirche Gefcbicbte hatten , mit vielen 
ICoften dbfchreiben lieft, fbodern er Ibchteffcb euch be* 
foiülcrs .^u'<fi/ g>''^fsf // inpf/iwitr.'Ttj^fH von Ori^inal- 
urkandea und Abfchriften in Briefen, Staat!>berichten. 



urkandea una itoicorjtien jn ni ieicn, oraati^ocvicntep. ^naeit. Jjer ZHrei^ cntüalt eine topograpuiiCDc 
DeductkMien, GdUiichtserzählnngen und genealOf^ fchreibung der pßdzifchen Bergftrafte.^oe febr gtoii 



da/u nirf die incnlV hrnfreundlichfte Art die liatidgebo 
tcn bat. „\\ eiui hun nocb.'J fcizt lir. U^. da/u, „wie 
es die erfte Ablicht des Cburftirfteit jrä, auch die ha- 
dxctrnt ihfl'f /AI SijuJe kommt, ui'd die Iterrli.heLani- 
k.u tc, dje der golchiikte Oberkammerrenovstor, lü. 
D u'iimt, unter feint m Schutze von der rheinifUni 
VüU bearbeitet, fertig ift — dann find wohl v/äSff 
Länder, im deutfchen Fveiche, die der Gefchichifcbm- 
her fü vüllltandij und lichtvoll bezeichnen kann, alsdi^ 
fes unfer Vaterland 1*\ Die nun folgende Bejckreibnt 
4er Bergßr^ enchfilt. wie leicht zu erachten ift, aä 
viti merkwürdiges, aber hier können wir nur fo vid 
bemerken , dafs der Vf. feine J^efipllfeibung in drer 1^- 
fchnitte getheitt hat» r<m denen der etßt von 'derBaj^ 
llrafse überhaupt und von der Pfalzifcben insbefond«» 
^uindelt. Der sictf^ enthalt eine topograpbifche 



fchen Nachrichten , in dicfer Abficht zu ei-!;en zu 
■Sachen. Die eine kaufte er von den Erbon des 
••heaaligen Pfalzifchen Geheimenratbs Ludwig Cme- 
fiDftif, und die andere von den Erbendes DülTeldor- 
üfcben Canzlera, Johann Gottfrird von Rtdinchoven. 
Ree. erinnert fich mit Vergnügen an *rias Glück, das er 
hnrre , das Verzeichnifa der CMm^rittftfchen SajounlunA 
che diefelbe noch nach Mannbefm kam, genau durch* 
drehen zu dürfen. Er kann olfo ilti. IF. beyrtiinmen, 
da&diefelbe einen Schaa erbahc« aas welchem fgftjb« 



und ausfuhrhch ift, indem fogar die Zahl der FatcOffll 
und der Seelen eines jeden Durfes angegeben ift.. 
dritten findet man einige ftaars - und laudwirthicBiSfr 
che Bemerkungen über die pfal/.ifche Hergftrafse. D* 
Befchlufs tnathen eini^^e lieylagen — Privileglea def 
Stadt Weinbeim — Beinerkongen Qbier das BrauoiDp* 
bCffiar Vitriolwerk hey Schriesheim von Hn. ^fok^' 
ZU Heidelberg. Etwas von der Saliter 



paMrpImtaftt »1 Neueiiltfiiii fqa. «bea 



KL E IK'E SCHRIFTEN. 



AnancraxtATtnTaeir. Erfu. t . h. Keyfsr: Atiatcmifeh' 
pathohgifcke Abhardiitng ren t^ei t^ii i-t-n , wrlche keine Harn. 
■ahUiter hatten, nerß einipen Erklufunsev in ü^rtyicfit Jet Ct' 
fchjfi! der S.iMgadtrH, vo:i Geatg Mtinrich Thilnn/ der M. 
«t Ch. Dr. 1794. roit einein Kujjitr. ii S. 4. (ig Kr.) Der 
Fall dtnll. Th., der fchon ehede m ei::t hiaufuralTchrift über ej> 
neu vcrMraodten Gegenftarid, ncmlicb di« uinKck«hrt*fiewe{(ai% 
dcfl HamalndcaSau^dern rchrieb, hitrcrzahh, kMa ihm in ei- 
ner Katzaver.- — Wirentfiunen unanichteiiien ihidichen Fall 
in «inan SchriftfiellCT angccroMn au haben. Die Nicr«n 
MattchhauanhifrM«! und kain* Handte« «ad flyar 



kein NierenksnHlcheu ; dfn linken und rechten HirnleiMf ff'' 
er von derHarnblafc herendlichnach vielen Suchen fichmi: vi-^ 
Zeradehinften in der Gef^cndd«« iMrdbAeitiuiiden Grin:""i*'^^ 
dasGekröfcin eine Urufe verlißrcn, welches durcii die Abi);'*"'» 
nocii deatiichcr i^emacht wird. Die S«tiga«'.om df ^"^ 
follen in diefem Fall den Harn cu d«n Dti\(-'n de« Gr'^:l'«' 
«ua denen die Harnleiter biar eacfpran^en hinc^traclit 
In «nenPaar Frauen (ab er forr.tr in der eintn bcicf , 1^'*^ 
andtn dao itchMo Harulaitar lieb nicht inr dos U$k dera*"' 
Haft, Mem in di« Bamülira mtL " 
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J» H r 5 I K. 

HsLiirrkSTt b. Fleckeifea: Chem\fche. /»nqle» für 
VmtnA dtr Soii$rlihre, Arsttt^ g dt krtt eit , . Huf 

- Äa!.'unrfi>u«y? »ni A/i>i»nfaf<ure«, vou D. Lorenz 
. vo»X>rUetc. Ert'tcr JÜAud. 1793* 574^* 
ter Bradi 1799* 519$; ». ■ . / 



I B. X.5*. 



Herr Uofr. Gwetiif fahrt fort la fHoeqVfW 
fucheo , Braunßein mit anriern Uletal- 
Ttr1>ia()«iu : jGttcm^tirtig. gibt «r. KacbricTbt wa 
£rfu}^ dcf'«V«imta(htof; denelbeB »rft ^Ie^; aus 
welcher erhellet, tlnfs r.war «tu as Braunftein in dasRley 



den Lujtßthatt des (^ne^l^U^Juillu , vOiu flu. Ii. C. //' /?- 
rumä. Zur Aaz^ige fCln«* -^-dajmaU weuigll^^s. cjb 
iioc^T fortu^brradtfa Zw'ci&ls , <la($,, vstkalj^^ 
Oueckfilber reine I.nft üpfcre. — IStuc yh^euiiuni^ der 
Jiohlm y. f. w. \t)n Löm-iU. Futttet/.Uiig. Zgf 4bUthuag 
3*t KU^ti cJafs die RelltigUBff der.JUiitWfird^ durctf 
KoTil*-!! oft fehlfcblage{ trigt Ur.I. m . vcW« d«f ^lüüfj- 
liebe ILn'ulg aufeier votlk^disenpo SäMlgUDg iie$ Ij^f jl- 
fal/.es luit dert) deiHllkteo Eftf herubc ; ja, eiä Uf^. 
fchufs det d&ute die. Opetwiaa' «kriiUiiiiewf : g^pt-^uj^ 
lehlbar inache. — A«l Brief ä^j 'OnJ^^l^kMfrmnfs 
Erklärung, wie er glaube, dafs alLe E<icUUin« ifu 



•ikgehCi sber.lMQm So viel, dafs er eiaa iietracblicb« . (jraiii|e i^nd ra gnoitanigefttkrbtraeojbreUMMV^ 

Bley kertorbriictttig. - Vtber dj« tejbft 4^ii''Draitiaöf hicht ittt>Biiu&^flft6lt>ii;4<>fh.\»wW 



Tl^ariiaderai^ tB denk 

lETKe^I» Sckatzlach , vom Iln. B. R. 5f/6. Die Sthw/e 
* ri|{kiäceiki !«(roinU di« AmAlgaoiatioii^yecrucbe n-.it diefea 



flicht fo oltgeratiii gelten kÖUnAib ^i&akr ^ere{&»<-^ft 
die .lCai;brjcht aüs Petersbut'g v' fOii -^Uwom^Mi^,.]^ 



®reeff>rert>uDdcD.^«ren, veraalabtien deren genauere l^^lf '^^^''''*'^ 'Ab< ititiil iktüdll- 



fcben Alkali's , uud der, vermiitMd einer Mirdnwg dle- 
fes Saitei.mit St bnee, bey eiocr Xeaipcraiuc »auf 
Delisle« d«ittsten Kälte Ton 214" ; wodurch am 24.J)|ew 
in Zeit von ts Minute« , era feftef Qu*ckfi!b«afkluttipea 
yoa a Pfund herv orgcbracht word«n , welcher VerAkh 
die biädfn^tioden 'nge mit gleiohoriki&fiali^ «kU^ 
hoU worden. Hr. ^ücluri m^dt aOi GrofcwWdtia 
den guten Betrieb in6earbMiuag> derISddap.Si^eai,aja(l 
und verTpndir die Verfertigung dar g«6fsk«>^niis^aw 



▼oa inebr als |o4ö Centner Soda] -pi;>ru:j.J 

3. SiWk: ■Ve%inr-Mrf6U-uvg dts<^4niim£ii i/nA:*- 



lintfrfuchunj; , wodurch Ur. S. gefunden, dafs ße eine 

e^ne Gattung Silbnrerz ausoiachcn , und Iiaupifacbllch 

'Mf gefcbw«felten) Ijlberhaltigefn Wismutb, Arfenik, uod 
» MMrar Wenigem Kobald , beltebea. Die Aoalyre Telblt 
'>lir nicht imtgetbeiU, — Ue\fnr dk Aufltijung -des i(ue(^- 
^filbers. iN-gfwMbfiliirliafi JEoflj^ilkjPhrt'a > vom Hu. PruC Hil- 
:'äibrataH. Sie <g«bt voroemlich' dilt deip rqtb^n Qt^e^k- 

filberkalke io d«r W'»rme leirht Vor fich, und fetzt hey 

4ein Erkalten atzendes kochf.ilzreurtt Queikniberral£ in 

wUstüedeiMrKrTilaillorm ab. NetsIUfcb^ QiieckiU)»er 
'tfItilüllr'fiA TOB der gewöbfilicbettiSahftare aicht 4fn- 

gegrrsfea; wird aber mtber Qnet kl:lberkalch hinzuge- ßlbert und eine Mxthndi , das G^ld wn miidth HeCaUm 
(baM,:to mid » aHt.^i*{^:ZM$l<ü^ A>u« z^ ßjjmden .^iitalin.lMf. liüdebrnjide^^ Obt iMeyalinc 

*/f)/J (frr.ern FrfaMfrrur ^.-n , um dem Miffltnrrrn beij ih- Qiieckfiiber iiicht ßlS Met-tlK hn^ctn »Is Kattiy.gelliUeC 
cm Gebrauche fichet amsuwtiiAen ^ vom 1 in. Lou/itö. Die werde, glaubt Ree. widerrprecbeu zu dürfen, und de- 
Ottonenfll uw i Uffrt a ihm » hi*y Xeh igkli^ H t^ Yx^t^f^^^^ frf g»« h ff'*ffl?E'''".T j'*« der braune SntÄ fcbo'n wlrk- 
|nttK(^e, vollkomivcn rveiAe re^plmafsice Kr^ftallen. liebes meialUfches Gold fcy , das öiir7 t^'rgen feiner fei- 
Nodl lelebter liefs fich ßerüftein damit in fchneewei- pen Zcribeilung, keinen Glanr zeigen kann; welcher 
^nuod gerachtofeo Krjrftallen darfieMeh ; \ä«ach'dfis : aSel AjgfeiSh ^Üieint , als man es mit einem glatcea 
Ben^.oenil/., welches aber leiMo cignthäaiUchea Ge- Körper anreibt. Es wird allo nicht erd durchs Glübea 
iuch beybebiclr ' • ' ' m,:...,^:-^ ni,;( ^ hfrer»t\\K.>*-^'AUthLr di»iBer,^it^t^^^ 

3. Smlu Von der Ver:^ir.lj»g tt's Brdut^ti^f.imt ' (tiit:affehhlrr^ol «Ani Ko«iflM»v jamJOiLO^i^^l^kakk, 




Ulfe, TOn mehrem Arten dcrfHbeii, die er lelbft beßm; fdlen PreH'es desGlauberfal7.es, mcbi'zu empfahlen. — 

und -erdenkt '■i1pt7t der neuen ^ ^.. ^ .-^^(i^ i l m niigt M irr i if^i uU 1 1 linnfji 'ft- Prmrr^inijii n vom-Hn« 

hen» indem man Quarzkiefcl und l^ aaU&äckea glii* iMtdu, .fiit v«a («tt»Kefll ^ )>efchxiebcne Methode, 
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sur B«ftita«|t efaies am EiCnficlulte fich ftats gleichea. 
dnd roo i^tHolUfrten Weinfma freyen Blutlnufeofal/.es, 

fiheifit z'.rar gut, aber auch koftbarer, als tli»" andrr- 
weitigea Mytboden, zu leya. — J)ie flammeade Kot- 
zBndbarkeft der Effigflliw« ray ebe EigenfiSuft der ▼od 
»Hein Wafer befreycten EfiigfBure Mhü. — Zar War- 
Duog führt Ilr. L. die nachtieiligea F^^en für die Ge- 
fan&tk An , die er bey AnftelliiDg der vcrfudw mit der 
dephlegiftifchen Salzraure crfnbren hat, wobey er ein- 
mal« I>lHt7.Itch der Sinuc beraubt, rückliu^ auf die Erde 
isiederrtür^tc. Aefanlirhe Zufalle , befonders eine lang 
Biihalrende fLhmer^hafte BcklommeDheit der Bruft, hat 
ifuch Ree. CD fich erlabrea iBÜflen. — I on einem 5"j.'- 
f H trfi äi st in Uhgarn , von Ha. Dir. RMckert. Der Sai- 
ye-UT fey ia fo aufserordentlicher Menge in Kiedcruc» 
guru, die reioilen Quellen formiread, vorhandeji. dafs 
man eia gleiches Quantum ; als Oftindien fär Europa 
liefert, ja auc^ das doppelte« aUjiürlich erzeugen» und 
in dt'o niedrigftea Preirea verreadea konnte. Dief« 
Salpeterquellen , davon die mehrefteo 30 Schuh tief aus 
der j&rdc JaervorkoBinen, würden in einem Striche Lan- 
ces von weuigftvns '30 Meflen In dl« Lange, 6berall 
Vorgefunden. Aller dnfelbll in fandiger Erde reichlich 

Sfaounelte Salpeter, der im bommer auf der Oberfla- 
e dea.Sbades, während der grOfaten Hitze des Ta- 
gcs, mit M.'.fchinen zufainmenjebracbt, und dann in 
mehr als 60, 70 Orten Terfotteu wird, komme ia fol- 
äben Gegeadenf berror, wo nie tbiertfclw Körper, oder 
dergleichen Abfall , doffeti Erzeugung bewerkftelligen 
kunuten. Er habe, bey ünterfuchuög der Quellen, 
' diefe fe rein von heterogeae» Salsen gefunden, dafs 
letztere kaum ^5 des Salpeters ausiBBcben. BerCcotner 
Salpeter würde hödifteos auf 3 Gulden ( ! ! ) za ftehen 
kOMMca; fpbald man delTen Bearbeitung (einem Plane 
{•nttfi antemühme. (Möchten doch andcrwetiige glaub* 
wflnfige Nachrichten diefe RftckercTdie Aacelgv eines 
fo mächtigen Salpeterflützes , fo wie die obijre von dem 
- Dafeyn eines fo ungeheuren Vonraths dea natürlichen 
MiiteiHlalkatrsv entweder bellätigeii oderbcridrtigen!) 
Eiuige Bnr.gry.un^fn ilbcr Hn. Pro/. llrTmhßhdts Abhand- 
lung vom Oxifgen und Fblog^lon, von ilti. Tromsdarf. 
Diefef AufEm gehdrt ▼eriMihlicli mit zu denjenigen, 
die Hr. T. durch fpSter dargelegte Erklärung feiner je- 
tzigen Meynung über die genannten Materien, fo gut 
irla wiedernifen angefeben wiffen will. — Einige lie- 
tnerkunt;m,d!e züniicnde Eiget^fchnft drs zündenden Salz- 
gas betrefffnd, vom Ha. Prof. llermbftadt. Einige fich 
dabey ereignende Erfcheinungen, die Hr. Wtftru^nb zu 
GuoRen des Brenn ftoffs zu ediliiren bemüht gewefen, 
fucht hier Hr. H. zum Tbed zu berichiigen, und auf die 
fl^ünde des autipblogißifcfate Syfteros zurückzuführen. 

Einige he-.yuTk-uHgen übet die IVeinfrobt, vom Un. 

Ileytr. Im Burgunderwein gefundene glänzende dflna* 
bliittrign KryÄallen feilten einer Bleyverftlfchung zuge- 
fchrieben werden; Tie gaben ücb aber in der Prüfung 
ala W^ofteln zn erkennen. " 

4. Stück. Von der VevUn^hmg des Braunfleins wit 
Arfthik, vom Hn. Hofr. GmOi», Die Verfoche fielen 
•hn« den gefaofiken Erfolg aus. -i- ' IMcr üeJßtPnßBA' 



Jchung des ClueckßUters , von Ho. Prof. HiIdf^randL Zw 
Betlatiguag der, zwar fchon bekanat«D, Er/8br{iiig,iia[s 
Qaeckiilber andere Metalle mit fich verliücbtist. — 
BeAi^ßung einer chemijcheu Grundtv-ikrheit, 4n 
Geh«U des Seatttfloßs im wajferjrtijen C^uckfilberkAi tf> 
tretend, voan Hn. Prof. lltrmbjtadt. £iu Acteafiäck, 
suGunften diefes fo heftig beftrittenen GegeaJiaudc«. 
— Nawf BmerftiM^« d&er dsi Kr^Mipreu ies KaA- 
JcAtes, vya IIa. Läwitz. Der Vf. erhielt eine bisher 
noch nidit beobachtet:« Kryüallifatipu diefes Salzes, «Ii 
er eine Auflüfuog von 4 Pfund Rocbfals', die er bis zar 
EutHehung einer Salzhaut eingekocht , und nach vWli- 
gern I'lrkaiten von den eutiUndeuenKryÜaUen abgeroo- 
dert, die Nacht über einer Kulte von 168" Delisle bkfih 
Aelttp. Er fand den onderu Morgen , auf den Bo<i(B 
des Kolbens, die /chonfle zulammenhuugeude Kryfttlr 
lengruppe, die i' Pfund wog. Die Kryfiallea beftta» 
den aus grofsen, waOerklarea» facbsfeitigen TBfelo,dai 
von die gröfsten gegen 3 2oll iui Dnr^unefCrr iutttai 
und i Linie dick waren. Sie enthielten ijn Hundert 4) 
Theile iLryiUlUfirtca WafTer. . Sje waren iehr. .vci|poe' 
HA » ttna ztrfdimnlzett fchon wiadsr bey der narti» 
chen Temperatur vOu 143' Ücliile» WObey ein Uträd* 
lieber Thcil deä SuUcs dasAufchen eines weiften ian<l- 
artigen Polvers annahm. Rechtfertigung gfgtmÜi. 
Pro/. Gren's htjdrofitit.fche Einwürfe, den Gekelt an 
Sauerftoffgas im Qjuchfilbrrkalke betrejfend, -vom Uji. 
Prof. Uermbftädt. Aus /.wey hier miigetheilten Schrei- 
ben dft Hn. Prof. IVoLf ia Berlin, und Hai Uefr.lbjf» 
in Erlangen, weldi^B beide mit mathematifcherGeoini^ 
keit die gedachten hydroltatifcbeu Einwurfe geprim 
haben , gehet hervor , dafs auf Hn. Gren's Seite eial^^ 
thum vorgefallen fey ; welcbeu leiztor auch in 
ge felbft eingeräumt bat. — Da üiirifjcus durch \\ie^.tt- 
holte Verfu(Jie, wekhe die Uo. AiapiwlA, üci^^ait 
ntKl Ro/e in'Berlin . tkeib ein jeder IBr fidi* tbeSs 
meinfcbaftlicb, engeOellt haben, nach Ree Ueberzeugaof, 
die ^tbinduag der Lebens} uft. aus. frifcbbereiteiea, 
nnd nach helftent rothea Qaeddilberkalke, röOigd» 
gethaa ift, folches auch gegenwärtig von mehrcrn eb*" 
maligcn Gegnern anerkannt wirdt fo gUubt Ree. £di 
von der Anzeige der äVigca nad) hielier gehsriE» 
Auffdtze difpenftrea zu können; um Raum zu andirv^ 
tigen Auffätzeu zu erfpareu. — Aus Briefen. Hr. Hof- 
rath Herrmannia Karhrineuburg widerlegt dicMeyoungi 
«I.ifs derSchn'efel fich nie gediegen bey Erzgängen ÜB*! 
Erzen finde, durch das wirkliche Vorkommen deflWb<" 
ia den Güldgängeu bey Katbrineiiburg. In eiiitLH'u ^''^P' 
pen des Serpentingebirge« aa der Pyfchma (indet fic^ 
im fdiwSrzIichgrflnea Serpentin . gelblicbwetfser Fel^ 
fpath in kleinen Kryftallen haulig eingemengt, lo 
Uralifcben Gebirgen a fchöne Sorten .grüner Manror. 
Von Jakatsk hetfolivengraheGranatea, cbefts 18. ^"f 
24 feirig. Hr. Hofr. GmcHn theilt , aus einem Bri^'f« 
des Hn. Lowia in Petersburg, die — .laogftgcwüai':J'« 
— nähere Nachriebt mir» Aber deflen Verfahren , i*» 
Queckfilber duroh künftliche Kälte fpft 7u maibfrl. 
einem Zimmer bey 13 ' Wärme pach Keam. wur iea I* 
Pfund Qaackfilber unmiuelbar in die Kälte erzeug«'»«'« 
r* rä^lvyaallilistca. nod leinseriebeaeo ätz«»' 
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den Cfatwäcbslaugcdftlte, mit [dkhen trockoen Scbaee, 
fC^oiko , und 4 Pfi^nd noch befoaders ja einetirGUfe 
zma Gefrieren c«bz«cht^ . Oh dufchgefrohie Qaeckütber 
bezeugte Kuf <ne erfles fanfteii HinuDerfcblagc eiaige 

Strcckbcrkeit ; von einem (ehr ftarkea Schlage aber zcr- 
^rsa£ 64 io Ti«le btückc von deutlidi- isuCcbU^b- 
ttm Bradiet iumI «ic tdkauftA Eckai;>nk den Meflisr 
liefs ** Heb gleichwohl in fchdtie fpirairürmlg ge- 
intadcoe Spaae fcbaeicteu ; der Froftpunkt dea Q^erk* 
tilb«» fef 9«* nach Remar, ^ Die iLryflilIiAitioa det 
ät/i«udenl^a!:enralr,es gcfchahe obne allea fremden Zu- 
(acz, durch blofscs vo:liclitü;es Eindarapfea der, von 
gllcr Lunfiture vollkommen hefreye/eu kauRiPchen Lau- 
pe. — So^nr at£e«des Ihichtipcä Alkali IjiTe ('(b, durch 
oine fehr flrenge künftlicbe Kalte, io fiidcnarti^en Kry- 
ji al len dirßeÜeu. — Ja der Felge hat Ilr. L. gefundeo, 
lUTs es Dtcbt eben ootbweadig fey, das iitzeode Lau« 
geofalz erft in Krynalien zu bri;);;en, fcmdern dafs es 
gMttg fey t die Aezlau^e nur bi:» ^um anrangt?ndea Ge^ 
rinnen abzurauctieo* sad nididem fie m der kahe er- 
ftarrt* gefcht^iod firfwmOoAe». ond mit dem Schnee 
I.U mifcheo. Sratr deflTen leiftpt auch der fixe Salniik 
dicfielbes DtftuRe. — Zu einer u»d derfelben Zeit« da 
Hr. L. bej der geringen Mtdrtidicfi Kälc* ro» V 
Ot ntittelft eines PfunJes r^iiichendea Sülvt ri r^irTtri 
künfiHcbe Kaite erhielt, gaben ihm eben iu vieles 
ittcndes Laugenfids • ttnd der ftxe Salmt»k, 36^ Kälte. 

5. Stück. Betßrag zur Ki'nfUnifs des Knollen^ eines 
Lifenjitttu mn LatUttberg HmHarse, vom Ii». Hefr. 
thnelin. D« diefer Eifejiftein. welcher r nach Probea 
im üleinen, go Pfund Eifen aus dem Centner iT-forr, im 
hohen Ofen nur eiu fchiü.htcs Eti'eo gibt, fr h.i: lir. G. 
Boa dieUrfach da\on au5ZHmitteln, dedru Ui>:»-rrii(lvung 



Rubeln in Petersburg bey fti. Ata i feni Ü rmi fettig' za 

bcn. — lUj<:hytibung der Süitd -S\r.: '^i-peti) im /Ji^ö- 
t!*r Cowitate im IL. Uungf^rnt tvm Hm. Dir. Räcurt, 
Die Seen » bey weldteu bb jetzt die' «rftto'^lüriegeir der 
Spdafabrikcn gemacht lind , liegen zwifchen Ucbrezeu 
Mod Qrofswai^eia. Mehre Jabthuaderte ifk fiter fcboa 
di*SBiBiBlimg:derSodaeRle gebrtacfcRcb gewefeo. Wc' 
gen der grnfä'n Anzahl dieferSepen würde m&n alljähr- 
lich 50,000 CeutB«r der rdioilen Soda fehr leicht Terfer- 
tigen l(önnea. In trocknen Jahrsaelwi» trocknen. He, 
wenn fit; antlers nicht zu fL'!!r fchnn ao<:?;r;; rnhr:-; (ir^d, 
öfters vuilkoäimea eiü, luüen kch ulicr boy lurkt-u K«?- 
gen gaoz; jedoch verdiuiüet das WalTer in 4, 5 Tage» 
voll! oromen wieder. Fanjjcn dl« Seceti an, ins Früh* 
jalir aus7.atrockueo, fo ill uach 4 bis ^ Tajfcn derSand- 
bodeA mit dem Salze i Zoll dick in Schiefergefietc lie- 
legt. Nach uoch etlichen Tagen findet fich die ganze 
Oberilncbe i bis 2 Zoll hoch mir dem verwitterten Selz* 
bedeckt. Es wird mit breiti-u Krütkcu auf grofse Hau- 
fen gezogen* und, da t« dritten oder vierten Tage der- 
gleichen cnie wtcidcr in Meng* TOffiatideD ift,'diefes, 
To Ijnf^e CS die Jahrazeit und Wiric ! iw^g- geßattct , w:?- 
decbok pud fortgefetzt. la den ietztera 4, 5 Monaten 
M die Sammlung am betifidMlidiften, fodcm dasWa^er 
iinrh und nach ?o zufammengcbt , dafs d^is in der Mitte 
iUhunde ^er Aärkftea Lange von 50. 60 L. Gebalt &bu- 
Uch iftr und dalier «och im Monat SepL' und Ocb b«y ' 
kzb«» NiiditeB JvyibdMrt» 11. f. w. 

Zweifter Band. f.Slück. Niukrkht vom iSmer Reift 

nach den S:i!ziiht ken i:i T^Vr' V-'c-rrcici , vom U^. Hofr. 
lierrmatin. Übkbun di llt-ife. damals,' bereits vor 
15 Jahren gefcheb er war, lo werden doch die da\ oa 



auf nalTen W^e «ageiUllt , woraus echeilt« . daf« felbi-. hier qnttgetheilteä Nachrichten und Bemerkungen dem ' 



ger einen AntMU Rnvnfteki nadAteuaerde, aebft einer 

fcbwachen Spur Phosphorfaure, «^nthili»'. — Ei-fibyd- 
hnng des Sibirijihen Cmnits^ vom llu. lloü. Herrmauiu 
iW'erl!« Fumlort deffitlben ift 47 Wcrße von Katheri- 
ueulrtirp cntfernr, wofel?.ft er in Quar/.knjruem gefun- 
den wird, Oer voll Aändigen sufMrn Hsfchrcibung lA 
•ttcb die Angabe der ßeftattätheile.bpygefilgt. nach wel- 
cher diefer Cyanil im Hundert aus 23»KicfrI- . 'p/j Rit- 
ter-, jo Thon , 3 Kalk- uwl ^Eifeu-Erde bettt-beu 
foll. Die Abalyle rdbftiftaicbt befihrieheo. — Sini-ie 
i om Hit. Pyjf. Ah 'M^iard anc[eftfUtf Erfnhrungm, Hbi-r 



Mineralogen und Halur<rea noch immer willkonnneii^ 

fe) n. — l^itchrLht Uber df.iBiiicalii, aus eincin Sd . 1 
ben de» Ha. Rguomnz an IIa. Brückinawu .Uicie btei.i- 
art. Weichs amBaict] zu Ilaufe Wl, findet fldi to laiic» 

grüne» 4fei(igcMi Sü den, von l bis zu 10 Zoll Lange, 
und von ^ bis 4 Zoll Dicke. Sie fchmeUt für Cdi zu 
eioeoi harten, grilaen Güafe. nad foll ans Kalkerde* Fluf»- 

f;<aihrTicre, Kiefi'l- und Alnunerde fjef^rhen. — Von 
dir I^nthwendigkeit, beij det- lhnqiieiiUlie:lu>i:^ der n???wr- 
Ikh -n h ypcr ein r'iertes J^aturrsich am:t::fhmfii , Y(i.n 
lln. /}. iL U^itlenmann. Du ni-m nirhrer:) Stollen, ?. B. 



di£ U irkuKiT lir n z~£jmiitel beiß Tlticr^n. Btrkauuter- dem VVnlTer, Luftarrcn, dem Wunuertolle , deir. Lichf 



mafsenu ird derPreOer für ein deoSchweiaCO oacbthet- 
Itfres Gift geb^ilteo. Um fich hievon zu überzeugten, 
0e)lte Hrr^'rof. A. mehre \'erfu«he an, woraus fich er- 
Mb , dafs der Pfeffer nicht an fich ein Gift &it die 
Schweine fey; -fontfera wenn diefe ddvoa Aerbcn, ge- 
fcbieher ibtchrs nor dann , wenn ftwa« davtm in die 

Luftruhre ko, r.nU , 't'Ovoil der Mspei» fehr ju-, fr;\;n(jj, 

ond-mit Luft angefüllt, wird. — Da» einzige ikherePuiv 
gierwhtel fBr Pfeftle-iey Ah»e. 

(). SliLk. Erllarei'd^s V>rZek}!n{f\ f'ipfr UrnVf.htn 
JUrQnrU nfammlwtg, rom Hü. Httm/tann Von diefer» 



ftOfTe • tt. f. w. bey der einmal nn;'enoniireuen Eiutbei- 

lani» der nafßill.hcn Körper in 3 '".'!>"-r -vhe, iu dem 
KaturJyrteiiie ktiucn fi!iii.k!i<.hcn i i^tz auzuweifcnwilTc. 
■ fo folle man ein viertes Naturreich aunebmrn, welches 
man da» atmosphärißlic R''i'.h, fo wie diejenigen Kor-; 
per, die CS 8'u.Mniicheu , ritnoipharÜlim tdtt »tmosfh»- 
tifehe Körper, snwtat küamt* 

. g. StUtk. Efmr ilber tkis antiphtogifHfch* Sfßem 

der Chemitf , vom H ;. Prot'. \iHdr"' '^»iit. Ilr. fl. gebort 
mit, zu der iUeineu Zahl deutfvh^ Cbetr.iker , welche* 



ton Ho. B. beforgtea Sammlung, welche aus its Nu- ohne Kai-Ueter feyn zu wollen« darth efgeoe Verfuehe 
BMcd heftehee, find Odiiaac^Bi fSf danPrek von 35 £cb von de«s WcttiM »der Uiiwct^* daa amiphloRifti- 

N Iii 2 . c^a 
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'aoren^raßlQgäi voft dcir«n Vorzügen ät>erzeug;t nMjrdea 
' Jedorb findet Hr H. bejr diefem Syltunii? noch 
,fy)\&ode Schwierigkeiten: 1) etXUre es nii ht befriedi- 
gtM die Erfchelnungen des Lichts ber dem Verbr«i • 
4>ett. .( Zuffl1t;e den , auf den jetzt adoptirten l^htUnze, 
<jöJ» LitUt und U'urme zwey verfrhiedeae VVefen liad, 
gebauetea Thtorien lUcktvr's, Gten's, Leojihardf^t 
G >ff'' ig'f, führt diefe £rkldrung jcttt weit« kein« 
^cJav\ lecigkeit mit fich.) 2) fcheine es'wtderfprecbeiidi 
dals ^ef ^tterllofT der wefenilicfae Beftnndiheil aller 
Snureu fey , und deonorh dM ^«lerAoffgos kdne Spar 



Luft , mit «inen kleiocn Ajitheile igbAOuve» 
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YBBMlScnTE SCMRIFTEK 
KoreKH^GFN, b. Winding: SamUrtUf ti ügilUtrift 
(Üerbaniler, eine VVocheofcbrift ) odgivat.vtdDr. 
Frieitrik likkard, koogeltg BibliotkA 'Se^tiift. 
VL Band deer jdie A»tg. uSiet Hefte. 1793. in fön- 
laufiendeu Seiteozabiea -mit dem IVten uad Vttt 
Bande. 1242 S. g. 
Audi diefw Baad eotbült eiatf» lutwffimte AttfÜtu; 



der Eigeufcbarten zeit^t, welcbrdieSHtttea haben, ^och' die Zahl der ninakaafsigea StOdn «ber /cbctni rioa- 
vohl nicht widerfprechender, als thh z. B. Rlutltugeo- nehined, To wie dieSorgloligkeit der V^erfafler oder da 
fjU^lie Eireaerde J»lauftri>t, obue ielbil blau zu f«yn?) Herausgebers ioAofebuag der Sprache und detVormpi 
3} es fey oii'hc wobl afizatiehmen , dafs 5ig1peterftofli»M Des wicbri^e iftt Daterrncbung der Frage, ob du J. 
Upd Stickgas einerley Stüfle find; denn \veun dicfes 1792 das bturi -Re in den Annalea un/erer Welt vrir; 
Wäre* ibmüfste die atmusobürifche Luft S&lpeterfiiure 
etitbeUen. ( Hierbey igt in ejtwkf^unf ziehen, dafe 
.41« Ctnuidla^fe der, die Atmosphäre biMeiuIcn . beiden 
Qaurtenin derAuflofung mit dem WnrinoH(iiTr fti^hen ; 
fvelcbeyerbindang eher vorher zerfet/.t werden müfste, 
ehe felbige fich einander chrmifch aiizich<*n , und Sal- 
•MKerr&ore blldea kount^. Ebe« fo uu^ubisi^sß dieFo» 
derang derjenigen Qe^aer des neuen S> ilcms , weiche 
verlangen, dafs man ihnen aus einem blofscn Geoienge 
Ton Lebfeos - und brennbarer Luu, WafTer, oder atjs 
. erfter «ndÄlr.raurei'Lufk, sendendes Sul/gas. darftel. 
Ifen foll ) — BrfchreibuHg einiger chemiJtihM Veffueht, 
das Lftrmer Schwtfelwajfer bttreffend, vom Ifn. Jfiin 



wird, wie billig, gegen den bduiooten Ecatanth tm 
Sthwnch verndM. Kinn do gsncer Stand nnf «taai 

unterdrückt werden ? Nein ! der Adelftand kann rwit 
Vnter(irü(kt werden ; aliein der Adclsgeift (wie beinol, 
flicht immer ein Sxnonyu] von einem Edlen Geiil) (^ 
Wirbt erft Unge muhher. üeber Publicitat uuci dcrta 
Vorzüge ; manche ireymötbiee Jieiiauptungen . die out 
dordi.unieigcniilcbt« rchielhWdilMtilJsgeo^lüiiet wer- 
den. .Ueber verfaafste Nationen ; Von keiner Jidit fiel 
fagen . dafs Tie allgemein ^ehafin fey. Unteridiiad rwi 
fcbeu Revolution und Revolution*;; «eird voroeiolich ii 
üen Urhebern und dem <Gegenibnd derfeibea geictzt. 
fi^aehrichteti von 'der Belagerung; vo«i Bfaynz im J. i6ü^ 
mit einer retbr fjiit geratheneu Situationskarte. AbfdJfili 



iurrajf, 

DiefesScbwefelwaffcr, welches der bekantite Botaniker, 

Hr EhrkirHt, fchun vor eintecn ^Jahren tioweit Hanoo* eines in GronLtud gehaltenen iiigebucb^euf dner,£at- 

ver entdeckt, angezeigt, nnd 2nr BenlDtzvng empfoh- deckunftsreire» -ma die UeberblethM lAwr NiedediB» 

kn bat» ift pegeiiwartig wirklich im Gebraurb, und gen aufzuAicben, in dem Diftrict von JiiiianehMb ii 

mit einem Badehaufe verfehen. Die durcb ge^enwir- den J. 1777 bis 1779 yon ya^nro» Atetamdsr mit «uw 

keua« Wii^i.*06«i«jßi<5aJidtwidth^<lind. h^^ Jbit« dSeT^riO^gpod; 



J[L£INJ£ ^ CHILI FT EM. 



PauinzMcht im GroUe» , tnr Äf/rtsun/r iltrjlaapt- nnJ La» dßra- 
ben mit Buu ren. 179.?. 2* S- (i pr.) — Die Erfahrurii: ei- 
nes Mannes, der fchon bn(?e froO*e Uiumfcbulen in fi-iiier Auf- 
"fiellt 'Rehabt, un-i rwar in rbicm hin und Wifder undrx kbar^ii 
ffdrrich: der von HerrCcbaüs wetjeti t;cuüiche Str»-.. k-ii mit 
-ObAbaunan befeuter AUoen vcrpacht.r , ni.d ilbprha'.ipc acluc 
^ctnUUfla W>li der Sacbe hat. wie der Vr, fi<! darl.n't . kann 
*^0taa nidi» ««»"e ^" beherzigenden V«rfchla(f. der n 1 an- 
deircgcnien ♦w40bri|{keiien «erichtet lU nicht wcu.^OevMrht 
■eben. Ib WÜre an -wünfchen gewcfwi. der V f. h.,ii^ ftu.c l'c- 
dankcn weiter auKafiibrt, W fofljich nähere AnlcMmiij «e^- 
ben; erbittet aber.ftB»an wdwmil«*, wewn ^ufchriften an 
feinci Vevle.-er dcaüills er({«heo. — l*««^ '"«'"f"- 



äucteii 



„. das Geäidde etwa attifeowwn«, «fi gewifs da« Obll. 
aMh die rOuttiaf ttnw.fpMaJBanw 9on i^ibit. ebne 



Amtage. KoRen und MSbe ^Md iftal» nnr 8r«Hb oelj^ 

cur ErquicKunf und für 4ie Kiiebe« -für Oeflnid* nnllffN* 
dienliche Frucht,, ^inc der. wicbtifften iuid.eip(ti|iicUba*e^ 

iJt nichr zu hegreifen , wantm in fo vielen ProvinM«. 

vii lru Mrilriiu eitcn S(r<?ck.en cie Obncii!tur fo Jange ffriw* 
Ijf^ivft word'.n. Wie viel wmde alt(<T N^hninu'^welf jf*» 
Land- lind SiadtmaniiMt , bpfoiu'.iTs in foichpn <;i;--j!is »'enwt*' 
laf>if|tpn Ländern und Onl'ch lücu Kcwnw.tjfi , wenn I.aiid«»b*rri 
und Ohrickeitt"" durch lielVuuNi; der Srrsi-eii uiirf U'ege 
friul-'Sjren Off'b umrn , fm 1 .iiiflji-.ii.n . der nur durch 
fib'tii'i t.c t'rlivr ■( : IUI! u' »itnNutifn eines L.andejprodiicf« '«J 
IvacliaiiH.unii nnd Nj»chei<i-runB bv*^srn wird, ein (* . 
Beyl^ic-l cäbenl — Den Nutzen, den tiir rerL»Bde»h«rro »*'°" 
.«rieb- nur Jiua den ^knla^n an fioh ^iSuriagt,, 3m if. 
wib ehac ar ' '^-^ 
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P H T S I Ii. Werks überlaflen blelbeo. — Ueber das ätzende und 

HsLjiSTiDT, b. Fleckeifeo : Ckemifcke JnnaleH für weijsniedcrgefchlagetu ^uec^lber, vom iJUi. van Möns, 

Frtunde der NnturHO&e, Avtiie^dahrthfii f Haut- mitc^etbeilte Mdliode» nacli unverfaderlich« 

fiAUungskunß und Manufn^ tnren . etc. Gnindfarzen e inen wahren wcifEen Quccklilberkalk zü be- 

iBfftlilmft der Im vsni'fn SumU ßkgtbtttehtnen JOfee^ti.) rcucQ, bctiurt uocli zuv or einer genaueruPrüfuag, um ficä 

C SU ttberfübrcn, dafs dabey keine Salzfaure obwalte. — 

hevf.ifclie l'erfuche iUter <fie Strontianerde, von la Stück. Ueber den we\fsen HeJchLag d<-r /yrrn /?e. 

Hu. Prof. Klafroth- D«fs der Strontianit, ten Kupferfchiefer von Riegelsdorf in UeJJen, vmu lio. 

der b«y feine« erftea Bekanntwerdung fSr eine Art des Ilofr. Gmelitu Scbien Gyps zu leyn. — Vewmifshte cht- 

Whfaerita g«baltea Ward, doch woU eine vo» diefer fi^fhM Bmnltmgen, vom Hu. vaw bhns. Oer V't. ;^ iM 

abvtrelcbende Gruaderde enthalten möchte, fch?«} aus hier ünter «udern ^haupten. dafs die Bitterkl^crde 

ifinigeu Erfobrun^ft; ^^L^ublicb. Die gef;en\varti[^e Zer- dun L Jft kauftiftLen I^ugeiifalze autgelöll werde« 

legung bcftStigt dief« Vcnouthttog* uod- liefert dio v<rfl- Vom äegentbeite halt ücix Kcc. voUkonuueu iibcrztftigt. 

Aäadige Keniitnirs eia*r mimd Enfe^ die ich von d«n — Hirm T rtm s iof ff Uttte JErtttntng- wegen der pht*- 

bisher bekennten fö merkwürdif^ auszeichnet, uod d« f^ißifch^ni un,i antifhlogißifcfien Siiifnn.'. Der Vi. findet 

reo Unurfchied von dem damit verwaodtgeelaubteo Üch anjetzt in feioe» üüiuben an daa phlogiüiifj^e 

WMlvcir,'<lardr fengelieBd« ytr^dtkmag bri^'meh Aem wankmid gemalt- und crfdtfrt licfa 'neutral, feit> 

Ihren Eigenfchafien , ins Liebt gefetzt if^. Zur fichero ri^rr er fich tod der Rirhtigkeit der Erf.thrLii-; ubt r- 

Vjateikiiaiduug diefer Erde von den äbrigen dienen un- zerugt habe, dafs durchs Verbrennen d«s l'b^&pbors ia 

ter andern dienadelfbrmigeKryftaligeftaU der faizfauren reiner Lebeaslof^ ein total litftleertr Raois eotftehl. 

Ströntianerde , und die fchöue rotfce Farbe, wtkh« fd- Wie aber kotnmts , dafs man jetzt erft auf diefc Erfah- 

bige'der Flamme des brennenden Weingeiftea KjUEheüt. rung Bebtet, da lie doch gar nicht neu Üt, fondern, feic 

Ufber die l^atnr (kr in einigen BergkryftaUen tinge- ihrer erften Bekanntmachung durch 5c/trr/c doch yermoül- 

j ' i T —/n r!ü£}gktit, vom Hn. Prof. Tn<mJon. BetriflV lieh von mehmu Chemikern wiederholt feyn wird? An 

tine jLriubrung, welche Hr. T. inPlairenz gemacht bat, daa beifrahe ginzliche Verfcbwindeu bey-Scheele'n wird 

rijfs in vielen Bergkryftallen Bergnfifhth«, in andern mcia fuh doch nicht gefiofsen haben ; da man weifs, 

Uerghjrz, in einigen uoverbMutiliitoStüiakkohlo (Koli* dafs Lebcoaluft aus Salpeter, deren SclueL' fich^edieitt 

Icnblende) eingefchlofTen r<?y."— S^riüten^trlin. MUnt' ta», fn der Regel niemals ganz frey von Stickluft ift. 

meißers K>ic.vre an Hn. Lnoi in Bfyün. llr, r.nijlion in - Neueßt J'rkUruHg dis I In. Prof. Gr en über das PhlO' 

Birmingham prägt, vermittehl einer befonders eiage> gifton. Das ebengeciacbte totale Verfchwinden der Le- 

richteten, aber geheim gehklfetifn , Preffe, ModoHlott beatluA, durch vcrbrconCBdcfi Phosphor . hat nun auch 

und Ki'i .Vrmünzcn aus, die die gröfste S hönheit er- den FIn. Prof. Gren beflimnif, fein bi^hcripes S\ftem 




anjetzt 

nach jedem Stofse eiae Platte auf den Stock fallen, und das StablfchePblogiftoa,foEdcra die Bads des Ltcbts.bt» 

den Stöfs des Balanciers bewirke eine dabey angebrachte deuten foll. Hr. Gren betritt alfe hier die Mittelflrafs*, 

DunOmafchine. Rändeln und Prägen fey «in und der- oachdemßeyfpielederHo.LeoüAavrfiuud KfVfiffr. (Mcch- 

lelbe Stöfs, und das Stück vetlaflTe den Stock ganz fer- ten fich dorJi alle ftreitende Partbeycn ruf ciieier Sira- 

fig. — Ein in der Münze zu Hamborg vorgefundenes fse freuodfchaftlich und leiden fchafi o* begegnen!; Aus 

böizernes Modell, Geldplatteu htjrizont«! durch den den beiden * diefetn AtiA'atze angehängten , .\n rot d.n 

Druck zu rändeln, veranlafere dem Hn. IL die Idee tu gen des Hn. Wfßrwitb bemerkt Kec. mit Vergnügen, 

• einem , der BoHltonfchen PrefTe ia der Wirkung völlig i^aTs airfh dir rL i- uijrL'i:;e Scheidekuofttfr feiner Seits 
entfprecfaenden Modelle, das hier befchriebf o, und durch dazu einige liojiTnung gibt. — EiHsgeMemerhutigeH über 
beygeffigt« ZeJAiiisag attfebenlidl gemeclK wird. — ^ diu fhlogißifdu uaikntiyhhgijhfche Sißem. Sie lind 
EfoF/- ■ > II i> ?n:T;(. ti'ühme-ns, vom Hn. D. R«ttJ vom Hn. Herausgeb. welchen die beiden vorbergebeo« . 
in Bilin. Beik-ht m einer cbemifcben Unterfuchuug de« den Auffatze veranlagt haben , eilige iei^er GedaAkea 
Egerifchen ^eAmdbntnBens. Da der verdlenftvolle Vf. fiber.-die beiden ftreitigen Syffeoto, hier necb' etwte 

• tuil:L.-i:,ft in einer befonderü Schritt d'c T rT^rrfu hung mirhr auseinander zu fetzen, welche .^hor keiuen Aus- 
dtefec fe fcbätzbaren Heilquelle noch vbliitaudieer edie- zug leiden, fondem ToMiUKÜg geiefeu uod erwogen zu 

• feithet, fo mag eine nähere AnztiCi -dem ILte. MMt leerdea verdieofB. - 

^ J. Lb\Z. 1794. r»rtir Bm«. Elt* • * . ^'^-: -^^S^ 
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H. StA:k. Vfrfaeh$ Üh«r die Ttnlziindung des Scbwf- 
Jtis mit Metalle 4, ohne Gegenwart von Ltbemiuß, von 
fHn. Deima^, Troößwgk^ rtiärnit^nd, Bondt und Lau- 
renbürgh. Die \t>n den gebanateM Chemikero hier mit- 
getbeilte neue Erfabruagea betrefTeo das Brennen einer 
Mifthung aus Schwefel und Metallen . unter ümftäiKlcn, 
in welchen , o9ch den bisherigen BegdiDtA. wenn neia- 
lieti der freye Zutrite der atmospbSrifchen odert-ebens- 

luft tBar)^'"elc , nicht Statt flii'let. Eine M^H hunr: ge- 

'« feihem Kupfer and l>chweteli^ welciie fie in eiuemStöp« 
felgbfe fliMr Xohlea.«rlittzi«i* fdien fid mk eiiwa b«l- 

> len Liebte brennen, welche, l n erwartete, Erfchei» 

-nung He durch eine Reihe von V eriuchen näher prüften. 
i^Oas wunderbare diflftr Ericheinung wiid vennindert, 
und deren Erk!rir;:nf^ ertckhffrf, fobald man nurLeuch- 
• ten und Brennen geburig unterlcbeidett und auf den 
.IJaiftand RückHcht nimmi, dafs die.f«lmnnte Mall«, 
oder vielmehr das Metall, keine Spur von Oxydation 
, zeigt. Auch mufs Ree. in Erinnerung bringen, dafs 
Scheele bereits die ahnliche Erfahrung gemacht bat. In 
feiner Abhandhrng von der Luft und dmFam% lägt fr* 
. S. 107. ,4Dan fleht beyoahe bey jedwcdtm Menlte, wel- 
ches im Feuer mit Sthu efel eine V'ereinigunj* einijthi?!! 
.luoQ» dals in eben dem Augenblicke, da foicbes ge- 
fcfiiebtt ,* die MiCchsog entzöDdet ; • e» eotfteht abor 
ai!(_h ein<- dergleichen Ähnliche Erfcheinung, wenn diefe 
Verbindaag in vtrJeHofftnen Gefafsen uatärn(»ainen 
'iwkd.** Beyfpide föhrt er weiterlim roo Eifen and 
.Schwefel , Bley und Schwefel , an.) — Ueher die befle 
•Art Etträcte zm^^anitm , von Cari. Qufi. Lud. vonCrell, 
subii Zeicbamg Aoer'dna empfohlenen Vorricb- 
tuurr Der Auszug einer, von der medicioiCrheo Facul- 
,tat zu Güttingen gekrönten Probefchrift , deren Vf. ein 
iSollD d^Herausg. bald nachher feiner rühmlich angetre- 
tenen gelehrten Laufbahn durch den Tod entrifTen ift. 
Diefe, der gegenwärtigen Abhandlung bey gefügte An- 
zeige des Herausg. wird unter dm T efi m der Annalen 
'lielfeiKlidi nieuMUKl, ohne Thailoabme an dem Schmerz 
4tf trfivdigtaVateit, über den V«rlttll<efne9 boffbongs« 
yollm Sohnes und Freundes, gelefpn hibcn. 

IS. Städu Abhamüung von feuerlujchemien^ Stof- 
jürn*. vom Hd. NUs 9i^him, ApoÄeker za Norkdpiag. 
Die wirkliche Anwendung feaeriöfchender Mittel ift bi$- 
-ber. allerdings zu febr vernachlafsigt worden ; und es 
iMcht fleh daher derjenige um das gemeine Befte wohl 
, Terdienr, der Ikh bemüht, feine Mitbürger auf den t^ro- 
^sen Nuticn derfelben aufroerkfam zu matben, uud 
durch Verfuche zu überzeugen. Wie bekannt, hat (ich 
vornemlicb Hr. AlTelT. von Acken zu Orebro diefes Ver- 
dienfl erworben und durch vielfache Proben , den gu- 
ten EiTtfct feines componirteo Löfcbungsmittels beftä- 
dgt. Ohjie diefe danel» noch geheimgehalten« ConpO' 
fitton d<>s Hn> vm Aditn «n kenoen , bat Hr. Ntfflrüm 
feiner Scits eine Reihe vonVerfuthen mit \ erfchieflcnen 
^ L<bfi-huagamittehi aiigeftcUt; worüber hier vortheilhafte 
.Bcncbte, mit öfflmtlieben Zeufrniflea beflitigt, mit^ 

theiit Wf-rd-'n, •— Voilanfl^rf J^fjvrTkrtn^fn ühi/r ifif fVr- 
Jttt;lte i>on. der Entztindung dts Schu^efels mit Metallen, 
,wo»_ BepMt9|^; .Eine kqps» Unterfuchung, wie die Ei^ 
kliniog diefcr EriicheMiMf sim VoedMil des ein««, «der : 



des andern , der bf<»her?*en Syftfmen :>usfa!!eo inSrbte. 
Dem Vf. <lüuk(en i\e mehr zuüunäea Ueapb^giÖifctuB 
Syfteo^ zu fprechen. — v' .'"^ • 

Aufser noch einigen, des Raums wpf-fr». "öBr- 
gangenen eigeotbümlicheo Aufi^tr,t>u, üou audi, wie 
gewöhnlich, Auszüge eiia den Anaales de Chemie, 
4km JoiicoAl des Sqavaas, den Schriften der Gefell- 
fchaft der Aerkte. zu ^aris, den nQi^en.AbbapdluagiB 
der kdnib:!. Academie der WilTeafcheftca ittSmlM» 
«ufgeaommco. .' . \ \ . . 

GESCKIVaTE. 

London , b. Jordan : Anecdotes of the Ufe of ITiütni« 
Vitt, Earl of ChatAam , and ofthe VrineifcA 
of his time. 1793- Drey Bände, g. (-RrMr. ^gr.) 

Diefs Werk bat In England viele Leier gefunden; 
denn wir haben die dritte Ausgabe vor uns, ungetcbiei 
der Vf. lange nicht alles geleiftet bat, was mao hkr 
. nach der AutTchrift zu er^vartca Urfecbe haue; tjt ii 
■iidl bey dcr Abfiiflung deOetben dicht mit batMfliirfft- 

liehen Narhrichii'n oder (feu \\ ahrff b<"iDlich hiIlrerL.T^ 

jienPfpieren jeoea bcriihmteqStaatsmintßers uoterttüBi 
«roidear Er gibt deber vor , was im Ganzen .jadmU 

fer bekannt war, n^er \vo7u jrdor Liebhaber der.ep<t> 
fchen Stastskuncle freyen Zugang hatte. Seine Queko 
find die Parlamentsjournale , die wichtigfte» Pjia yM t M i 
die während der Zeit, dafa Tut das Staatsruder fährte, 
oder io der Oppofltion die Maaf&regeln de* Hofes ^ 
kämpfte, erfchieoen, oder verf<;hiedene andere Zäf- 
fchriftep. Hatte er auch nur bey diefoo eine ^caiaere 
Auswahl getrolTen , feine Materialien beller beariwittt, 
oder einzelne Sceoen aas Pitts Adminiflration , oditP»- 
laraeotsverheadluiiKen geMucr dargeftellt ; fo w&nbet 
wenigllens feinen Lefera die MQbe erfpart haben, eist 
r*1eii»i! fchwer beyrantmen zu findender oder lan^wdi- 
gqr Schrift^ duriJiMifucbetk. . 4^1ei».Aitt dcftn l((i«f< 
er leiige Futementarrden feine» HtMtm, roa deso 
Pitt wirklich die T^ emj^flt^n Co peh.^lten hat wie fiebi« 
jftehen. wei^ fie neiiteoa nur apsKuzsweife in dea »H*" 
föhrten Schriften voriiaiidctt'find. VUwi^ille ntf diairit- 
tifche Repi(*rijn*r, bey denen man fich oft wundfro nwf»« 
wie He bieher kommen , oder Bogen lange Au$iühtuai 
einzelner Verfalle und Unterhandlungen, an denen Piti 
entweder rar keijien .\ntheil, oder nicht mfkr alsaiwi«* 
i'arldinentsgln-der hatte i wir rechnen dabin vprzüglit* 
den Streit irit Spanien wegen der Falklandinfelo, dieZwi- 
ftit;keiten über des berüchtigten Wilkens Wahl voaMW- 
delfex etc. Was der Vf. davon fagt,oder hier aebw*" 
dern gleichzeitigen Begebenheiten einfrhaltec, erlaifr« 
den GegeaßandjrewöhnKch nicht mehr, ala das /«"w 
Regifitr, und niidJcfce Zettfcbrift^n. Die verfrhle*' 
nen Verändei ungen iaa brittifchen Minirr<*riti"i vonr^^ 
bis 1770 iiiid aUe oft nmMiit'lkfa genug bi*bao<^etr, ni» 
«rftlire euch «uweiten , welche (nrriiraev fi< b ff^^ ^ 

■K^ ahrpn Volk --fipunde und V< r:hi-i i/?r fr r h&t'thbe» 
CoQllitudon erlauben; allein die ^beimtu frieM?*ef8 
dieferVerändernngeä bleiben den FabMftt uaSvn Bic^r»- 
Itb^n - - - , . 
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an ihteift Werfh<» v^rtwen hnbrn, wenn er fi<^h i'ückt, dca HKKnasPItt, Gourefneor von Ma<I"9» 

iMelwy .bU>r* fsf die.Xabelie im drhtin» TheU« etp^ (zra&o Grofsvawr «i« OliiiKliett zurucltbrichtc. Er 

rclirtfttkt fedütti». Ditle gibt.cme gute Ueberiieht aUer be^ luidfte- iba ifbi rm «mm frfawarzeo Kaufmann g,int 

ru':rrtcn uod udberQbnuen. Manner, clFe in dem vorher Chnncl, der dafür 2OO1OOO P^^'" -'*« »""rlerte , ihn aber 

^a^fiuhma Zeiträume die wicbtigltCD StMtsauter be- für 4%ooo P«godeo oder aojoo ^i- Sie/lmy verkaufte. 

-I^eideien. FÜF die Fracht nach Europa wurden 6500 Pagoden bt- 

Pitt. feit 1766 I "rd fharharrt, ward 1708 fo Wert- zahJt , und für das Schntfidm und Polireo deaDiamauts 



«inder geboren, uud kam 1735 als Reprafentant von 
Sarum ins Unterhaus. Damals war er Cornet.la Iwü- 

:lWchea DiooÜon, verlor aber 1736 fmie Stella, weil er 
iffuncr gögcu Sir Ro'>eri Walpole's Vuttrage vou'rte. 



gooo Pi'. Sterling. Li v\ og 127 Karat, undmrd 1717 
dem Herzx>g ßegeoteo von Frankreich für 135000 Pf, 
Scerliü^ verkauft. Doch konnte damals die gau^Kauf- 
fuoime nicht bezahlt werden. Hr.Thoma» »od wegen 



Um i737 ward er Kantmerjuuker bey dem üamaligea tiefes Kieiaods Neider die Menge. Sfclbft Pope bat 
Prinzen von 'Wales, blieb, i^ber dabcyPvlMMota^Mr dc»W«gt».ei»v 4i^ul»a befcbuldigt. Deswegen 
^ „. /:.=__ j j» fetilief lB«Y«rftlo«EiMU«lte»liiii»dig die gßnt» 



und in der OppoAtion, deswegen vemiadite dfe rer 
witrwete Herzogin \ on MarlburLiugh ihm i''.^4 in ilirem 
Te^amente i^iOttO Pf . SterMog. £r ward 1745 üeorgil. 
•Is Kriegsrucreiiir vorgefeMegcB , um vcrfclMtdcae Piafb 
tbr< r[i zu vereinigen, aber nicht angenommen, erhielt 
iiideden 1746 bej einer abermaligen Verdadcruog ilD 
Mi^lftcrium die Stelle eints Kriegszablmcifl»»» Welch* 
er bis 1735 bekleidete. Eadlicb ward er 1736 Staats- 
miuLfter, usd behauptete ficb in diei'er Würde, durch 
fclttpt Fuhrung des Hebenjährigen Krieges, bi« 1761 
oder 7!im .\nfangc der gejenwürtigeii Rpgiernnfr. Ge- 
rade walirend diefes Zeitpunkts, worin Ilr. ihn abMi- 
ntfter fleh vor feioeo Vorgängern fo glänzend nuszeicb- 
* oetA, verlief» den Semmler diefer Anekdoten feine bey 
andcro inioder wicht! ^o. oder allzu f^eciell^n Vorfal- 
leu kftige und milit iViedif^ende Ausführlichkeit. Die 



Qeldudit» 



a«o tof. 



PA«Wr h. Ofimiard u. Merticr ; L» mV. les AmoufS, fr 

JVocM et Ii M'>rt de Marir Slaart, Reine de France 
' "et d'-EoolTc decapitee ii Lundres. le ig Fevrier 

J587' 1793- «54s. 8. (20 gr.) ^ 
• Schon der SchnttJcr auf Htm I lu 1 , die uaglüqUiCBe 
Maria fey zu Londou enthauptet worden, da fie doch, 
wie jedermann weifs, ihr Leben auf jene traurige Art 
iu ihrem Gi^finr^nifTe zu FoihfriDgay endigte^ erregt für 
den unbeiiaunten Vi. dieler Lebeosbefcbreibuiig kelo 
allzu gänftiges Verunlieil.- Die Ausfahrung aber ntmnic 
dea. l^fet noch mehr gegen ihn ein , da die gewifa 
rührende Gefchkbte diefer Königin von den Defail ent- 
blöfst, in eine Art von Biographie eingekleidet hat, die 



ganze Swatsv^waituag des uachherigea Lord Chatham dtfich Uoricbtigkeite» mehrerar Art« dem nachfichiigfteo 



Lefer Mftleidfrn abzivtngr 
gierung 



der K-.jnijjia Etifabeth fcheineu di 



Camdmts Anmlen der Re>- 

vornebnirt* 



zu 



vrird aaf etwa ^{erzi^Oetavr«beft abgehandelt» ond die 

denkwürdij,^''ren A jAritte derfelbfn find nur regifterirä- 

.iaig berührt. Aber fobald der Lord wieder zur Oppo> -Quelle bey der Auaarbeituog gewefea zu feya, und dia 
'Aimsfeite flbenritc, und der Vf. twne'Oelegcnhcrc bat» treffliche» ArbaiMt} dnaaSttiart, Tytlenr Lodg«» J^v» 

aus den damaligen Angriffen der Minorltit die liritti- 
fchen Staatsdiener im ndcb(heili;;eu Lichte Uar^udeMen, 
'oder uoer.viefeoe Anekdoten mitzutheilen : fo erfcbetot 
er wieder in feiner vtrrige:i Grofse, die vi Ileirht mfifsi- 

Sn ununierri.; hrriCM Lcfern behagen. aber A'ahrheiisfor- 
ler äiifserl- fehcii belehren kann. Wir hiben mit daini 
Bufserdeu Widerwillen die Abfchnittr, deu letzten ame- 
ricäoifchen Krieg betreffend , durchgelefen , weil darin 



Whitakers, die Mariens Unfchuld gegen die Ver- 
■laumdung ihrer ZeitgeoolTen fo männlich vertheidi^t 
haben, kennt der Vf* nicht «iniBal dtn Namen nMh. 
Man findet daher hier nordas allerbekannterte ihrer Ge« 
fchicbte, und diefes unverhdlrnifsmärsig und obcrflach- 
fich vorgetragen. Angehängt find einige kleine Auf<^t- 
t7.e , rii- mir dem Lcb-^ti ffer M.ir'n /um Theil iaVerhia- 
dunc Iteiien. Der erlte frej iich keinesweges. DieCi» ift 



nur die unerw iefenen Klagen aber die ßedrfickangen ein Fragment aus emem aus dem englifchan tberfetzten 
' " » Hqqjjjq. Mis Sophia Lee. Hier erfcheinen unter andewi 

zwey Frairenziiiimer , die der Vf. als Tochter 'der Mari« 
und des Herzog'S von Norfolk wider alle Gefihithte auf- 
treten tttlikt. WahrfcheiaKch iil diefea- Anhang aufge« 
nnmmeti worrfen . um Ober die Amotirs der Königin« 
mehr .ils die Gefihichte welfs , oder alles mtj;:1ichc zo- 
fammeu zu tragen. Ferner find hier die Charaktere der 



der Colonien, die lie zur Empörung gegen Engte od rei 
zen mafsten, Gber den Verölt de» brinifcheo Rendels 

diir^h ihre Trennmig vod '\lutrcrldnde u. a. Einwendun- 
'get^ g«8aA die Rechtmäfsigkeit des damaligen Kriege» 
wiederholt lind. In dem -dritten Baude find alferley 

Schriftu'u. Correfpondeu -en, Vortrrige. DnukaddrefTen, 
mii UDier Ruch Staau»pAi)iere ütier die franzutifchen Krie- 



iIensi)(>^miatioo<*n in dea Iftzten Jahren da» Gebenjihii- Mari« und Elifabetb znlhnmen geltelk, nnd swifchen 



■ gen Krieges, und die Handel \i ('jrea Falkland gofatümelr, 
von denen die raeiUen. weil man fie fchon andersuo 
findet, O'ler fie atwrmalige Aut1)ewabr»og nidu verdie» 
nen, die Sawmtnn? nur ohne \ttth versrröfsern. Prris 
Charak'crfrbii eningen von mehreren Ver'a'''ern, fein 

'Leith o;?ev?inL:nifs 1 nd verfchiedeoe (VineiT) Aadeokea 
gevveihete De^kn^ale ürd hf?r eh» -.nills zu fiv'eri. Ua 



hetdr-n ''ine P.irallfle gezogen, wobey Elifabcth am 
fchUmmIteo vvc{;knmmt Ihr Charakter ili aber auch, 
-itifserft filwrtrteben.' Sie wird noch heftiger in einer 

kurzen Lrirhenr.'de angPL'rt'V. n, und mit Herodes, Coin 
und Tiber vordu heu, die der VT tV aus einem unbekann* 
reo , jetzt völlig v^rgelTeneo . Werke Entlehnt hat. 'Ek 

führt Titel ;.Lf Cnmhnt de tnntcT Its verlvi, repr»' 
Jente .tu tjj. d^im l'hifioire dt Marie Stuart Ärine de 



ter mehrvrn Papieren diefer An iii die G>-rchit.hte des 

bcrflhmica Dianratcs mu ft«uHenaachiklttca cibjfn* '."ffaitc tTEeo^ V^is^i ii 
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phoc Dr j '- >'-t (w-nhrniieinnch ttwr.KVTH): Beak- 
tcttrdigkeiidu dfr l\rr,ulärj<tkrigkeit Ludivig Hfsl'unf- 
zehenden, xoa ^. ll.Majßlont Bifcbof zu Qermunt, 
• Mifglicd des Gevviffensrath unter def Regentrcbaft 
Pbilipps vOQ ürleao», und Mitglied der rranaofirchen 
Akademie. Aus dem FranzoJif;hen mit crläuternJeii 
Anmerkungen. jLjg4» i^Bofifen. (18 gr.) 
In BezKhufl^ oüf die von eiisem «idera iVlitacbeittf 
ferfcrugte Anr.i'ige «l« Originals (1793. B. 1. S. 642. u. f.) 
Künaeu wir verKclutca« lUft iU« Uttwriettungjehr «it* 
teluiäfsis aus^efallMi Ifti w«alg:fl«i*lc0aaai wOMr diät 
PrädicÄt /c/>t«, d;)i uafer Hr. Kollege dem Orit^inalo 
tie^ßt» orofat eoiieit«a. W«c aa «toca rein deiuicheo. 
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fliefTfndeo Ausdruck g;ewötint ift, wird Stidlia« «b 
folgende ( S. 14.) lehr uobehaglich Oadea : ^ |l>|ta 
'rimaMB alleiley Gerede iiber den föhligMTod desHir- 
, ,,zogs von Bourgognc." Eb«id. Man tr%g keinen Sihft.' 
b. 97. Wü vor gejagt. liauiig wird (q (lau </er wUi 
tVrUAfr gefctrt. G'cf^nfttftigj^}^ fistt titnkumffim, I 
1^(11/ fiatt aiicm. WannenXitm u. dgl. m. 

Vor allen fiichceu wir baih den eWaM<«ni^><HMfr 
Anüt^tit, di'- do r Titel verrprichc, feiidea «bcr Amr«* 
ein Dutzend, und (Runter ketne von Belang : ungaadM 
bey MaJfiUönr ndtbgedruogener ZufOclÜMltoag; Gd» 
f^enheit ^enug zu ErganKougta gad fiaBynHlg f B» 
iserjkun^en vsxiundca w«r. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



frrAAxiwiiMWCCHArrKir. JVirtb*rfr , in d Ri«nnerird)en 

Biiehli. : Oehcr die Straf» der öff^stlichim jirbritca , von O. A, 
iüelt^tlvrtti , lIofrMh »ind Prof, der Hechte J»t>. 8. -7 

Der V£> geht in diefer kleinen, aber itihaltreicheii SehrHif» vok 
der fdiaefCnnigen Bemerkung aus. dab, ds die Gatlunge« 
der YerkradMn an Mannidbfaliigkiit nicht •bceaoounen haben, 
dennoch die ZaU dcrStnfim. in Vendcieli mi^ den ver^^ Jah^ 
huudcrten , nicht nur fbbeti MttiditVcli varadndm ift« Otidctn 
euch noch irnnsr, und gerade durch die nauAenAefklfriingMi 
da« Oriininslrccku fortdauernd yerminderi wird* Da ^doA dfe 
Wirkrmikejt d«r Strafen rortuglich davon ibhingt» 'dafit jcide 
viTf<.h»«i«n» MuöiücaUon des Verbrechen such eM« «Igne. rer- 
t.Uted<rr.o Strafe tindej ü Jfitere ihn diefii £u 'der Untcrfutlmfifj, 
wdthe Strsf« wohl tuh den Nachlheil«n , cie die {>h:lofo- 
phifchere Behanr'.'un:; di's CriirünalrLchis an ffo vieien biglicr iib- 
ijchen Strafen mit locht udcit, frey feyn. tuid zuj^kich wieder- 
MIB (^ie Mannicl.fa^uäkcit eriVtieai durfte, welche durch dicAb- 
fchHfTung diefer ge«iil!«biJli«ten Strjfen noihwendis leiden nuif*? 
Auf dicfem Wege fortzugehen, wurde tr noch n;ehr_ durch die 
Nacbttieile der, gerade wegen dt-r Un/!tigemel!enl>eit fb vieler 
Andern Sirafgatiungcn , jetit fe hanfig gewählten, Zuchihsus- 
Ibale reraidabttdieer fehr grtiaditch und voUnändiR entwickelt, 
flirf^ aiiae^ilffiirnm ffrif- nun erklärt er dLs der ötTentlt- 



«hen ArbettOI« und Äist in der Felge der Schrift den Nutzen 
derielben uadlhrtErbderaiiT«, wenn Ge die gehöri.:>: Wirkfan- 
keit haben Toll , auaMflMdtr* ^Di* VeclM«cfacr feUen nenlich 
2Uom3l im Angefichc PubUcami arbetonr, ducch ihre Klei* 
dung «.j>i;c:eichnet. aa derEatweichung^duwb lirharfe Aufficht, 
und allri>ijli4 l effeln verhindert, undj fo viel Möglich, an dem 
iirte ftibll z:i arbeiten verurtheilt feyn, an dem fie das Verbre- 
chen bpg.iiv,cn haben. Der Ertrag ihrer Arbeit foll halb sinr 
V erijuf.iTii; der vom Staat auf fie verwendeten Köllen , und halb 
tur SchadlothaltuKg der durcli Hs B^fclndigtcn verwendet wer- 
den, fcblecht«rdiiig$ aber mclu ihnen fclbH tu (iut« kommeii. 
Usmit aber diefe Strafe zuc;lcicli dem Mangel der Einförmigkeit 
abhelft ib unterfcheide» der Vf. + C.irru iei n d^r o!l>Mt;;i. h'.-« 
Arbeiten: 1) folche, mit welchen «mjc Gefahr de« 1-ebens verbun- 
den ilt. a.D. Arbeiten in fifcigen Bergwerken. Glas- und llnllen- 
reUeÜen, anfteckeiwie Siimpfe austrocknen: 2) mcbt ßcfabrli- 
che.- aber fchwere, und mit bcfchiropfeiiden UnJlandeH ver- 
knüpft l 3>^att%ohne diefe ümftande ; 4) folche, die ohne viel 
Btifchwc^ Teniduet werden können, i, B. Gsifcnktb«». Die 
. «fi« Gaitun? foll bloiii Snrrega» der Tedeattrafe feyn. We die- 
fer Oatiungen vergleicht er aut den buber üblichen Strafen, 
und benimmt das VerbiUtni* ilner Xtetter. - t^/^* Griinde 
das Vf. fücdie Sitafe der öffitedidMB Arbebcn im AUceneinan 
find« ixnm wiid fich Jcaer dnidi die Lefiing te 



Schrttt felbli iibcrxevgen. Ob indeft ihre EinCährunf hier«^ 
dort v^thfun fey? hängt slirmal von Loc3lutufiiti..den «k,i-c 
einzeln beurtlieilt werden nilflen. linner aber bindet aih Mm i 
alle Mcnsente voIlftSn^ angf <uf idic es bey einer f(>ldMl 
BeurthcÜMna ankonrtneii wird. Nur «in paar derfelfasn. die M 
übarfthen.lnffWMn. fe>- uns hier iiachxubeleti erlaubt. Wen j 
rim-AneeficItiedea Viifclii we* wNiw: > 



. wifd^^ewobnkilt dacGefSb) der Schnnde in ite «Mbtanf» I 
imd Sty den übrigen Birgern felbfi wird dbr A> eft viedRed* 
r«nd« Anblick endlich 6lcicbi;iiltfgke;i kefrorbringtn. Wirf 

d<rj>Ib« hi«({e^endcn Augen der Bürger mehr rntro|;en : fewidt 1 
die Vorlfellutig des Dunkeln, nur halbÜekaitnteji wett macJai' 
f-cr S it die l'hamaiie, und diefer Si.'hau(ier vor der Straff f«k 
auf das Verbreclien ftfILft über. Su wie man dalier den Z«di , 
der Strafe \ er:>lilcn W ierde, wenn n\r,u ihre Vollzitliuti; f*'* | 
lieh iltr Kti.ntnifs di u Üurgrr» «iit-o«? ; (^) «(irlic man ifi »■'^ 
eben fo wei.lk! emithcn. wtiiu nun dief<.lbe peitz ui\d 1*'^" 
feinen ytitgi» darllelJte. Auch liier ili uiiltr, itn; die MiiKi'''';' 
fee daslJ'.ftf , iiiid \ dii-leröfU« ifl die bi-'i.i-rijCrGiWalii l"''' 
nach ycicher der itrofend« Arn: des Staat» vu« Zeit :» '{''^ 
aber felttn, dem Bürger erfi-hrint, Rcwiis fo zweckwidrig ei<^^'- 
Auch fchcint es gegen den «dlern Tbeil derBiirger, drotyrr^ 
der Suat mehr Achtung fchuldig itt. nicht billig', ihm du wi- 
drigen Anblick arbeitender MiHethater überall aiiftu^rij!«^ 
Dann dürfte auch der Nutzen, den derSuai doch allena), «rni 
er euch den £nrag' der Arbeit nicht «luniuclbar nimmt, r^ 
oigJlene indiract auJ diafiir Stcafi Bithl/dicürlbc mrfrratliiii. 
Der Snat milb nirtt mir wir^lieh nniam ftrafen« fiedn« « 
■ufo enck nidtt den lelfeten AnTdunn dee «fcfandicibaa M 
didden. Endlich aber fcheint dem Ree. der Gebranck dirf«' 
brecher xn wirklich lebensgefährlichen Arbeiten fcbl<da<wnl' 
fogar rechuwidricr- Ift die Gefahr in der TJmt rroö "a'*!'^ 
geud : fo find fie waiire, imr lan^fame T^doltrafcn, und a*"* 
nicht einntal den einzige.) ilecJuferiii^-uniiscrund diefer, «alMJ 
Staat fich , ohne fie, nicht (regen den Verbr<c)cT iither 
kann, für fich. Auch kam: di-^fer lanRfameTod nicht ie»^' 
druck machet! dt^ fich aMci.tV.üs tir.ch von der eiffeinl'rf'*'' 
deiftralc «ru jrteii Isfsf, des Schsdi-n«, den z. B. ^^'^".V| 
genannte Bergbau , alsKunlt, wenn er von »erachteten Vw* 
ichern getrieben wSrde, nothwendig leiden miifcK^; ^ 
man alsdann noch riel weniger die Gefahr diefer ' j 

vermindern bemüht feyn würde, nicht zu «deflke«. ••' 
diefe Betrachtungen wirklich fo|wichtig, als Ge Ree. •f""*^ 
fo würde er nichts fo fehr wünficfaen, ah auch fie 
Scbarffion und dana nhilefephifchcn Geifle desVf.ft»«^''^ 
«uge dar Stcaüi dar MtaMUehe^Ubeiten gewaf« aa Mfa> 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 

Sonumhendst dtu Novimher 1794* 



^ MJITHEM'ATIS. 

■GdrmreBit, b. Dietericii: Beifträge zmr hi^nnäifchen 

Avchitectnr von R inliurJ It''ültmanH , Üireclor der 
- Ufer • und Vt'atlet bau werke im Unisburgifchcn 
Amte Riuebäuel. III Baad» n^t Kiipfem. 17^ 
376 S. 8. 

Mit Vergnögea fch Ree. aus Hd, U^s» veränderten 
Titel, dafs man in Hamburg gegen delTcn Ver- 
dienfte nicht gleichgültig iil. Der jetzige dritte Rand ent- 
halt hydraulilch - arcLiteftonifcheReifebeuoefkungen — 
Unte^fuebiuigen über den Druck der Erde gcg«n Fut* 
termauem, und 'lic4|iiRrfi<:he Bey trage. 

Die Vorrede kann Ree. diefe^mal nicht ganz unbe- 
rührt lafTen; fie enthält folgenden Uaupifatz: ,»Dv 
TMkommtnkeit einer 7%«orf« Iv^fAl nach ntemem Ba- 
gtiffen darin, daß fie apgenomm-rtfn Grundfa'.zen ttni 
tiuaotkefen ecPUifs rin richtiges lirjultat liefert ^ f^^ß' 
iOtU aeu ScMuffd» und CaLxt kiitte FtliUr liaL" Da 
iif! gröfsten Kopie ohnehin fo viele Zeii mit unnützen 
SpeCulaiionen verfcb wenden uad uobcküniujert um die 
TIUtätrVDi*:Theoüen an Theorien knäpfeti, welche lu 
h'idir^ dienen; fo hätte man viel eher ytlacHei\ZU 
.nütz.licben und für die Gefellfchaft tntereflanten.Ünier» 
'l^dmugen nuf/.uniunlern , als eine Uehauptung vorzu- 
rtagen, iliv! a\s wahr auerkaojit, j;erade d^n entgegen* 
geletzten Erfulg haben nOßte. Ree. hSIc lieh daher 
vcrpRii-btct . jiT.cn Satz des Hn. U\ geradezu rür un- 
richu^iu erklären. Wer würde z.B. da Vüiikoin- 
mcnheit einer Theorie anerkennen, wo ein Schriftftel- 
1er die Theorie unterfchljchtiger Uäder mit allem 'l icf- 
fitin und mit der richtigfteu Anwendung^ des Culciils 
.'unter der Vorau5retzung abhandelte, dafs die Hohe des 
Dru:k? durcij die Kubikwurzel aus dem Unterftliicd 
der Huben 8U3/i«»druckt wcrJe, welche der Gefchvviu. 
digkcit des Waffer* und der Gefchv. indigkeit lürScliau- 
^feln ztij^cliüre? oder wo di«; Theorie der Archimedi' 
fchen Ü'alTcrfch necke ohne' Fehler im Colcu! unter der 
'Voransfetzun;; vorgetragen würde, dafs die Gcfchwin- 
'digkeit des oben auslautenden Walteri dem Uoccrfcbied 
.'der HAbcn proportional fey, welche 'der lothrcchteä 
Röhe i^er Scnnecko und der Um JrehunjrsjTvftlr.rindii];- 
keit des von der Kraft ang^ritfenen Punktes zogehü- 
'reofu. £ Man' urtod alfip^ wohl fagen mUflep: dte 
"Vollkommenheit einer Theorie beftche darin , dafs fie 

Suadßitze und liypolhefen nuhlelle, die keiner be- 
linten Erfthrung widerfprechen , diifs fie alle Um- 
'flinde, wovon eine gewiHe Erfcjieiiiung' .ThVinrcjr. ein- 
zeln aufTucht und «leren Reilimmung einzeln auf wahr- 
'fdieiniiche Hvputhefcn gründet, alfo gtwifEe aUgemei- 
J. L. 2L iiSf4. Vurtir Band, 



ne Hypothefen aus fo vielen einreinen zufimmenfet/*, 
als ficb einzelne Umftande von einander abfondern. laf- 
fen , für deren jeden fich ein befonderet GcfetK der 
Veränderlichkeit oder befondere BclUdlinuAgsgrofsen, 
wovon ilire Veränderlichkeit abhangt, wahrnehmen 
laiTen. Duücy können nun diefe einzelnen HypothVen 
allerdings Gn»r>en cnrhalren, welche durch die Erfah- 
rung nocli nicht genau beftimmt worden lind und die 
aUb erft noch nähüer bellimmt werden mäfiTen, dds kann 
oder muls der Theoretiker vor der Hand nur durch all- > 
gemeine Zeichen ausdrucken, und was für dJefe ailge- 
meine Zeichen fubßituirc werden mufs, das zu beftm- 
mcn Juinn er de^i Beobachter überlafljni ; aber auf 
lUche Art muft die Theorie feihft an die Hand geben, 
was der BoolMchter cijenilich noch zu leiten hat. Die 
Theorie foll die allgemeinen Gefieae bellimmen, nach 
welchen In jedem Fall die Art des Erfolgs ohne neue 
Beobachtung aus der Reringft möglichen Anzahl gege- 
bener Uiullande beliimmt werden kann, folglich ift 
gBuch eine Theorie defto vollkommener, je geringer 
die Anzahl von ürofsen iA. deren Heftimmunp;^ er|k 
noch fremden Beobachtern überlaflen werden jnufü. 

Als Anhang zur Vorrede hat Hr. IF. noch einige ' 
Anmerkungen von Hrn. Btrümigs über Hrn. W. Theo- ' 
xie des Deichbaua nebft einigen Zufatzen und Erläute- 
ruügen beygefügt, die aber hier keinen Auszug ver- 
fiattep. i^un zum Buche fclbil., Zuerft hydraulUtk 
w^Heetonifdie Bemerkungen muß einer Reife von Cner' 
boiivg bii Oflende im Sr.r.K^er I7S(. Vorlaufig eine 
autserli kurze Befchretbung der Reife von Götüngea 
bis Paris, Caen und Cberbourg. • Hafen , Rhede und 
Conttriiction der Molen zu Cherboi:rj^ werden umRänd* 
lieh beRhrieben , eben lo ll.il"(.'n nnd ScMcufseji zu 
Honlleur, V'erlieflTcrung des Hafens zu Havre de Gr«^ 
ce, die Spülfdileufsen zu Fcc.Tmp, Spuircl)lciir?f>n ?ijr 
Vertiefung des Hafens zu Dieppe. Ueberail bat Hr. iF. 
durch eigene Beurtheilungen diefen ßefchrcibungen ein 
gröiseres Interellie gegeben. Jetzt folgt ein Auszug at» 
einem Brief des 7r. an ff n. Hofr. i fc/if<!nft(T^,^der be* 
reirs im Guttingfehen Mji;a/in VoUliändig abgedrucltt 
iit. Er hetriiTt die Entftchung der Jviefel und des San- 
des, welche die franzöfifcfaen Seehäfen vef^opfen. 
Dicftin ffhoji 1784- von Hn. //'. gokiiriebenen Brief 
bat Er hier in 14 Numern noch mehrere Gedanken 
über diefen Gegcnlland von GugHelwuni, .Vivianit IV- 
relli, lüifi, Pallas, Hitthon und de Luc hcvgcfvrj und* 
feine eigene Erfahrungen und Beurtheilungen loitgc- 
theilt. N un folpcn Befchreibungcn von den Häfen z^ 
l.:lais. Dover, Hünkirchen und Ollcnde. Von dem 
iiliem lallen lieh keine Auszug' mittheilen, es »ft 

genug a«r jn Allgeiiieiimik f^'^S^^f^^'-^ 



m 



Beotacbtungen, B^fchreibungen und Urth«ilf ilui.llba«> Kraft in dJe ScifenkrSfre ßy, aß; letztere drurkt 
•21 tb denkondea Majip «jitzeichMa^ lothretbi aut Kl uiut bkibi allo hier auUer AcUt; aber 

i' Hienuf folge«: ftM^ttifckeiuiut pniHfek» P-er* , «tftere d^cki die Kraii aus, welche aU ein Ibea der 



fenkrecliien nnrh behiiiiikh ilt, das wagrechte Bestre- 
ben des Llejnents, beiabzurutfcben, zu verbiodera. 
A^'ena lifo diefer 'Vh^Ü von Cof. ß. = < gefetzt yrUi, 
fo U\ zur völligen Vetbinderung desHerabrutfcbeiumir 
eine wagrechte Kraft —y — ^ erfodcrlich. Es ift aber 
5y 

i——. V. Cof Ä rr Cof (p. v. Cof(p — v. Cof (t'; %\ 
cty 

fo die erfoderlicbe wagrecbte Kraft ~ xdx— xdx.Cflf 



M.iutr»f auf VeranlalTung einer von der kaiferl. Alia- 
detnle d. W. «o Pecersburp •u%egebeoea Prebfi«ge. 

Zuerft fheiltHr.^r. das Belidot'fche Verfahren mit. und 
hierauf einen kurzen Auflatz vwn Hn. H. Karjlner. 
Diefer Analyriker gebraucht zu feiner Unierfuchung das 
lothrechte ProJil eines Parallelepipediims, deflenGrund- 

flacbe wagrecht liegt; er gedenkt ficb von der obern ^ 

Seite zu der vordem lothrechwi- 9 unendlic^i nahe Pa« (p* = adx. filk wie'fdklw Hr. H.iyj^iiMr i«gitg«> 
rallelen unter dem Winkel 0 gegen die lothMchta ben hat. 

zugen , nennt die Tiefe des in des lothrechten Seit« Koch theilt Hr. W, einen vQip Hn.fl. Ka/?nrr prlji 
/ich ergebenden Durcbfcbnimpunkts der obern Paral «enen kurzen Auszug aus einem Uehcr gehöriger I i 
lele UBUf der wegreduen Seite-des ProfiU f \ Mod fetzt jienifcben Buche de* Hn. t;Wa«frt mit. Kacb ikL Vvr- 
nun den faihah des- trapezifchen Blfnents x. ds. fuchen veriiiilt fich d«s Mtmem vom wagrechten Druct 
tangip, woraus Geh feine refpecfive Schwere rr xdjt. einer parallelepipcdifchen Zufammtnhaufung ganz ui^ 
fin «P und nun frin wagrechter .Druck zz x.tlx. ckeaer £rdei wie das Quadrat der Uüb«» da fich M- 

•fgibc. Ree* vemriftt «ft diefem V«ffiihrm irichit ^ . - . 

ter, als dafsIIr.K. dabey gar nicht auf die Reibung mit 

Sefeben und daber eben das Refultat, wie für 
afidg« Körper, beraafgebndit hat. lDcBBX.dx. fincp' 
wird .Tm pröfsten für (^ — ^o^, 6. h., wenn die Gnindr 
fl ic he der obhrechenden Malle horiiontal wäre, und der 
Bruch aifl|ät«aUb nach hori/.ontaler Richtung erfolgen. 
Diefes ganz unpafTende Refultat ändert fich , fobald die 



• nach der Tbeörie, wi« der WflrftI der KOhi 

verhalten füllte, unter fonft gleichen Umitandeo.. üier 
Hr. 1^. hati^if. Verfucbe mit aller Genauigkeit wieder* 
holt und fidne SeUOfle- falfch befunden , wie veita 
unten vorkommt. Jetzt erll foli;en Iln. U^. eigene Ur- 
terfuchungeu über diefen üegeititand. Von veffdiif 
denen Erd- und Körperarren inacbre. er Aufbäufungea 
und fand den Abdacbungswinkel , unter wekbesi fit 



Reibung mit in Rechnung komme, und dann der WerA bey der fteillien Erhöhung fteben blieben, z. B. htj 



trockenem Sand = sz"*, bey troduMiB pulverHirtem 
Steinkakh = jor. Wenn man.eia«ft'p«i«llelepip«ii- 
'fchen Kaften tcM JUdifa KOmem «a^lU>, upd nm^ 
eiue Seitenw'and wegnimmr; fo erbak man ebeatie 
Abdachungt welche d«r auf die vorige An g^fiiadtai 
Abdachungswinfc«! edbdert. Wenn man ficb vaa da 
horizontalen Grundlinie diefer Seiienwand, i>evor Ii« 
weggenommen wird, eine Räche unter dem erwaJu- 



▼on (p. gefucbt wird, für welchen der wagrechte Druck 
rtbr«cbcn4^{ll|ikfi^ eittJMbxiiBuin wird. , Ab«r fdr 
HiLlFl'ift fcbo« der Ausdrückt wdfrnek'rr Dnu* = 
A *f«. fin (P^ nicht fi berzeugeod. in dem Sinne nemlich, 
Mä eine dem trapezifchen Element an der lothrechten 
Sdtd ygree h e entgegen drndcende Krafk S x. dx. 
fin (p*- dem wa^recbten Druck des trapezifchen Ele- 

4nent» das Gleichgewicht halten follie. „Wenn , fagi ^_ 

llr. W.t ein« wagvrecbt« Kraft v das Herabruifchen ten Abdacbungsu inkt-l durch den XaKen gelebt, tk- 

jenes Eleracnis verhindern foll ; fo iil zu beilenken, dofs ftellt; fo wird dadurch ein Prisma von EriJc ciJrr von 
nur der Theil von V, welcher der Richtung des Elements Körnern im Kalten ab^efcbnitren , welches die M^W' 
.ond feinem refpectiven Druck entgegenpefet/.t und j^, welche nach Hn. IV: auf die Seiienwand wirkU 
gleich ill. diefes llerabrurfcben verhindern kann; die- welc'ie alfo bey Berechnung des Seirendrucks \a Bt 
[er Theil r^t a!)er — v. fin 4, alfo mufj v.fin ij "X dx. trachtung kommen raüfste. Aber für Ree. ift Ho.ff- 
Ün<P feyn, oder v — xdx; der übrige Theil von v VorÜellungsart nicht überzeugend, fo fehr fic lieb «rni 
wirkt nur fenkrecht auf das trapezifcbe Element, bey der erttcn Ueberficht zu eropfelilen fcfaeiot. 
fclgiich bezeichnet xdx auch den wagrecbren Drudi fey nemlicb « (Tab. iV.Fig- 9 ) irgend ejn uabefiaui>> 

• ides trnpe.'.ifchen Elements.*» Aber Hn. If^. Erinnernn- ter Punkt auf DE{ A kann , Ib Idnge die Wand CD 
.fen uud ScbiülpB lind hier ganz unricbtig, und Ree noch nicht weggenomiiMi^ ill , e geniis fo genommtf 
•macht es fich zur Pflicht. -fowoM Hn. IF^ fdbft, ida werden, dafider dmcic d«i frianati^en Stärks DeC 
feinen I-pfc-rn hierüber nlle ZwcitVl zu benehmen. Hr. auf eC itärker ift,, als der Druck des pri>m3!ifcfi*'' 
W. zerlegt die Kraft v in zwey Seirenkriifte: v. fin A Stücks ECe auf eC> und dafs alfo das Prisma ECe -eia 
•nd vTXofpt wofern mm die v. €or<p hier nicht wef- grATserea Beftreben nach der Rjchning CA als carh drr 
ter in Betrachtung kommt, Hndct Hr. If. ponz richrii^ AC hat, folglich im crfjen A^ugenblick nach Wc^nshme 
▼ ZZ xdx; aber Hr. W. vergifit, dafs eine auf da* tra- 
pe/:ifcbe Element fenkrei-ht angebrachte Krafi felbften 

* noch z.um Tli'H da« Ilernltrutfchen des Elements ver- 
hindert. Mau, denke (ich nemliih in der Linie PQ 
<Fif;. I. Tab. IV.) einen Punkt a, von folcham Iwrab' 
auf lit* I inie FR ein Perpendikel ferner von « un 



der W an J CD die MalTe eQE gewifs ganz ruhig 
bleibt^ und erit nachher nachsamtfdfen anftogt, «'^0 
die .'Viaffe eCU fchon in Bewegung gekommen ift> ^ 
kann alfo das Stuck eCE bey Berechnung des 
ndf CD nidH mit in Redisttog kommen. Aber «uc» 
angenommen, «afs die ganze KlalTe ECD gleifh »ho^ 



ter eineiu rechten V\ inkrl mit PQ eine gerade Linie ay» ihr Beftrebelk langil EC henibzuruifcben lafiot^ 



A ddb V iaAF liC8<; h ««lagt JidTdi« fenkradM i»tf$ ^Otk^MMm-^ßiißm 



andern Prisma eCD ; Reref7,f , tiafs difefes aus drn firb 
ergebeiuUa.Aiidacbuu&svviniel ACE fol^e: iu Konnte. 
Rae doch Hji.JI''. Sats, d«6 -ECO daruirRerecbuung 
des Seitendrucks in Betrachtung kommml- Prisma 
fey, nicht daraus herleucn. lienn der Abdachungs- 
wtnkel ACE hingt von dem Beftreben rfer Körner ab, 
längft EC felilef fiorah/.iirurftlipn. und der Abdachung»- 
Winkel ACE wür«le ulfo denjenigeu Werth erhallen, 
ibr Wc-lclien das Pri*ma ECD das grofste Beftreben lint, 
auf EC hfmh.'iuüitn.hc'u ; aber das gröfste Beilrcfaen Lngll 
EC Iii mit dem grt-fiten Bellreben nach hoti^oattlef 
RiclMtllg nidit «ioericy. und letzteres erfolgt unter ei- 
nem ganx andern Winkel ACe. btuu kommt aber bey 
tiereclmung des Seirendrucks ge««de «ler tcoecrt» uod 
niclu der erftere Winkel in lieirachrang j alfo erhellet 
•«jicb,a|ts dtefjcr. BeiiTcbtHng* dafc das durch den Ab- 
dbrhurgswinkel beßiqiiDte PrUma ECD von Hn. ir. 
unrichiif^^ als die lur Berechnung ^cs Seitendrucks pf- 
hörige Mafle angenommen wird. Nun trägt Hr. Ii'. 
S. 169. feine Hauptaufgabe vor, vermöge welcher der 
Seitcndruck auf die loihreclu« Wand mit Rackfi<ht auf 
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auf WafTcr drr r^nrfn liegende Fehler g«nx ZU ösnen; 

+ Cüfa' enthalt, wel- 



ches für y~t itiit fin t 



Cof 



eiaerlev ift, und der 



andere Factor in diefem Fall gletcbialU keinen Unter- 
ftliiad ifeaeht: fe gab thm Tokhcs dl« fcheinbar« Befifi- 

fi^'i^''^ Jfiuer Formel. Küch einen neuen Fehler in 
liii. U^. Verfahren üniiet Ree. in der Art, feine IhtTe- 
tentijUbrmel 170.) zu integreren. Das fo gefundene 
Imegr.i! giin n it^cnf' heimlich inur den Druck des Pris- 
mas AßU, luchc aber ües ABD; es fuU aber nach fei-! 
ner eigenen Foderuag der Druck des letztern unter dar 
Vorausfetzung gefucht werden, ds\(s aWe Schichten vOii 
D bis H der Uil p aralli:! zu iinkeo ftreben. So find »l- 
fo alle Sätze von S. 168 bis 175 unbrauchbar, und Hr. 
if. befchliefst diefe Sdaa S. X74 febr uoficbtig init deit 
Worten ; „ich halw dannidi da^r, iah die (efundena 
Formel abfeiterT der ThcüriL- kt iaem Zu eitel untcrwor 
fen fey." Aber das alles beweill jiurt wie leicbrauctt 
der fcbarffiooiglle Kopf irren kann, und Hr. 1f. kam 
hiermit den Ruiirn eine« trcniichen Schrlftllellers nicht 



die Ecibujig durch eine allgemeine Formel beftimmt verlieren, den er nach der Kec. Ueber/.eugung fehr 
werden ^ Er findet den Druck =1 l?M* (fin ♦ woU verdient 1 ' 



\i + Cot a. rang ßy ... 



- . . rang ßy 

unrichtig. weiU wie Ree. ftbo« obne geieigt bat. 
* Cof «»-weggeftricben und uhf-du^y^t die ne-rechnung 
IMcb der richtigen Kiftnarfchcn Art getührt werden muis, 
wet be • nx«. Mit*, {f— tang tang3)g»bt, wieHr i^. 
/elbft findet. In/ vn;:).>n fieht Cuh Hr. !V. durch Prtt 
fangen beider Formeln «ufs neui v«r8nlaist. feine For- 
mel alb ikr ficbifoe anauailtiennen, und die Kältnerfdie 
tu verwerfe«. Es zeigt nemlfch tang 3 den Wjerth «r 
Friction an: „weil nun, fagt ilr. W'. für ^3 _ O fl»« 
CttltvMaffe als flüfsig anzufehen ift, und die er'«'^ 
Formel, wie fich far flüfsi^e Kürper gehört, den Druck 
' px* gibt, ieiitere aber unrichtitt = ' px* «• «• 
clbt.fo ift •«an gezwungen, diefe die Kalinerfche zu 
■Verlanen." Allein llr. tV. bat ausser dem oben fchoo 
•n»ezeigien Fehler hier noch einen andern unbeaerkC 
•eiaffen. Bey flüfrl^en Maffen kommt es auf die Gr&- 
Ee der MalTo gar nicht an. blo(s auf ihre Hohe; zu 
dem von It fcbiefen Lage herrübrenden Seitendrtirk 
Rom'nrin dem MaalTe, in v. elrfirm die dieMail-- fl f.sjg 
if^. immer noch ein horizomak r Druck, welcher durch 
kd'e wai^recht« Schichte von der darübet Jlehendcn 
Lhrechten S-Iute fortKepflanzt wird. Hr. Rath Längs- 
äorf ♦ von dem Ree. Ichon feit 1 i Jahren einen Auffatr 
Bber dicTcD i^anftand beGtzt. fetzt daher, um die* 
fen UmftadA Bllt bi Rachmtng zu bringen, fin «» + 

y Aalt fla'»\w9 ^ den Gra4 det FUfaigkeii «n- 

keilt weither fÖr Waffer = I ift, f "r Sthlamro und 
Wl.ht^ ^lalten aber ^ i wird. Zur VoUilanctigkei; 
mufsce alio der Käftnerifthe Aufdruck ft px» (fin «» « 

E^Li!). (i - tang «- tang ß) heiften, wOOmiiA ftr 

i-!- I oder für Walfer gehörig in ,px^ verwandelt. 



und gewtfii immer noch mehr verdienen 

^»'trd, VonS. i7^-lHS3g3 tbeilt Hr. 1^. '/erfnche nur. die 
er mit z.weckdieaiicfaen Vorrichtungen über den üruck 
4t Erde, oder gewilTer Anhäufungen von KAmehl * 
verfchiedener Art anrefb-llt hnr. Dicfen Verf u'fiefi 
muCs, lafet lieh in der Ausubuug ohne bcitr.Kiuhi.iien 
Irrtbum der Satz be) behaltet, dnfs l'uh der Druck auf 
eine Seitenwaod wie das Qundrat tler Hohe verhalte, 
wenn alles übrige eiAerley iil. Dubey bediente er iich 
eines parallelepipediicben kai'iens zu 6Fufs lang, 4Fiifs 
Itraic und 4 Fuis bqcb» Um niciii fo viele üctmer /.um 
AmfflNen nötbig zn babcn, Iteis *er naich ang^ftellteft 
4 Verfiichen eise mit der Seitenwand parallele Sclii»-d- 
wand in der Entfermiog vuo\3 Fufsen im Kallen ein- 
Ctuea t daft e^ alfb ietxr mir f des' Kail^ ausaufiü' 
Icn brauchte. Pt'y den erften ^Vorfuchcn fand er den 
iJruck. auf die bcitenvvand jetit eben lo, wie bey der 
Anfiillung des ganzen Kadens, und daraus fchliefstHr« 
IV., da(s die Lange de.s liaiten-; oJpr der paralleleptpe- 
difchen KöroermalTe in Kurkl<ch( aut den Druck gleich- 
gültig fey, wenigJtens Dey feinen Verfucben. Aber 
eben hieraus würde auch folgen, dufs der Böfchungs* '. 
Winkel nicht dieGröfse des druckenden Prismas beftim- 
men kann ; denn wenn z. B. alle Körner mit auf den 
Druck gegen die Seiten wand wirken, weiche über der 
durch die Orundlinie der Seitenwand unter einem Wtn> 
kel von 25* gegen den Hüri/,out i t^^lc^^ien Ebene lie- 
gen, fo konnten in dem abgtküritem ivallen bey dem 
Verfucb mit Rappfinii nicht aHe die Kttmer auf As Sei- 
tenu an 1 uirken, welche in dem gini^-n Kalten djrj üf 
würden ge^virkt haben. Nun vergleicht Hr. R'' die 
Refiibate der Verfiiche mit den Kefultacen feiner The- 
orie «ach der gefundenen falfchcn Formel. Dabey fin- 
det er eine grufie Abweichung, fÜigt aber S. i^l i^i"* 
zu: „wie dem auch fey, fu traue ich noch zur Zeil 
d» Theorie mehr , als derp!°iihen Verfucben.'« Mao 
fieht aber, dafs es funderbar hatte zugehen muflen» 
wann dieft VeigUfclmaf fli^ft Hl unricbtige Formel 

1*11 ii 
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Uirtc beftdtigen foHen. S. igj «• folp- kommt Itr. rr. 
auf zufainrocohaiigendeErdiurrfTün, und er findet S. 190 
£ / 1 — taug y. taug 



Cot y. tang ^ 
jir ir. (är allgemein richtig. 



iiL-ii, uuu >y\/> 

)Diefc Formel halt 



»i. j;?^ lur auj^emnn nur dürfe fie nicht Tür 

fl — o und znplekh y~<)0 angevyeiidet werden, weil 
fielich alsdann in den Aus4;-uck t.— Ix' verwandele; 

fev aber nUfurd , von einer Maiicroder von einem Cie- 
biude annehmen zu wollen, dafs foKhes. um aut" ei- 
ner hori/.ontfllen Ürundflachfi beym Manpel oller Uci- 
UyinfT Tuh\"- liehen 7.u bleiben , einer haltenden Kraft 
^ .V bedürfe. Diefcs wäre nun freylich ein fthr fon- 
Z bare^ Rcfulrat; aber es folRt .auch gar nicht .lus der 
allgemeinen Formel. Vielmehr iil di.^ ailsencii.e For- 
mel für V. weil fie wieder auf die öbigc teWerhaite 
Weife cefunden worden iii, folfch uhd our für den 
einiigea Fall richtig, wenn y = SO* iß. üeut man in 




( ' ~ t angy.tang SN ^. 
XI + Cot 7. lang 37 



le fich dann für y9 n o in dief 



vnjx*. fin y'. ~ 5 x*. fia 7-* Verwandelt, l 

I + o 

lange v ^ 90'' ift; und fo ftllt öann auch Hn, If. hli 
khcr Schlufs weg, -dafs für /3 no der Winkel gi 
keinen Eindufs auf den Seitendruck habe. Nunmf!) 
fijctt Hr. iV. S. 192. den Mitcdpunkt des Drucks 
feilen l'risma auf die Seitcnwand, und ' ' 
auf ejue Hube ZZi x von oben herab 



_ . C'.Ct 

Gndet foick 



iDtr B^ohUtJi folgt.} 



KLEINE SCHRIFTEN. 



i ,T«fiAiio««ciiicnTr. fJiir^herfr. mitStiebnenfchen Schnf- 
f-n ■ Ocdüchtnifs det ♦<»•• )»<ndrrt und /un/j'JJ J^^r«. guhjtH»* 
Vt^nefvfchtn Blumenorders \n einer vor «ikt leyerJiclicu \er. 
f,ininlung der geßen^ arligen Ordemmiiglieder .m 15 Juauf 
„Ol Rcfealteni-n Kcdu von dem VorHch«r dei Ordens, G. w. 
VJnztr, Schaffer au der II.»pr1.irche lu St. StbaJd. i79*. 40 S. 
in 4 Dj dergleiclK-n Gf)e»:«"Heiisfchri}ten ventg oder gir 
nicht durch den Buchhandel ins Kröfeere P.ibl.cum komme«, fo 
wollen wir hier einen kunen Au.«ag daraus .mithcilcn. U.t- 
vatrriäudijcl^e gelehrte Oeftlifckajt nach dem To morrfr« 
oder nicli der f,u(lührin,:enden Gejei^fchoft , welche im J. l6l^. 
•den 24 Aueuft emllnnd im J. 1680 wiederum er'.ofcn , die alt«. 

und unter allen die Sewpfe"- da I.« ein huH- 

dc'i und funüißjjhriv'es Jubclfell feyern konn'e. J)or biiiter 
Wir Gecrg PhiliFP ll^iridorjcr. Seiutor. w tk;ier im J. 1642. 
in de* Pitlmurden aufgenommen worden war. unter dun J><a- 
inrn des SpulenJ,n. Zwey Jahre nachher, alfo im J 1644- 
vereiniqte er fich mit Johann Klau, oder Cla.mt. der im J. 1650. 
.iV Pattor zu Kiiinijen Jtarb. wahretid feines Aufenthalt» 1« 
Kurnberg. v/o tr Hand<irfert vertrauter I reund wurde und 
Tntwarf mit ihm den erlten Plan .u d efer neuen Oefelirüiaft. 
rU^lilnmenkranz - der Preis, um welchen fie beide bey der 
1 e er eines Hochzei.feites als Schojerdicf t.r «n.-tcn - miif«te 
ihr den Namen geben. Mit ihnen vereinten l.ch b.^ld me.irerc 
RHnner. als Samuel Hund. Sipvrjnd vcn Lirken . Lhtifl^ph Ar- 
nlu r^hann Riß. Joh. Gcor. l'olka^r .^u^ der erücn Pra- 
C£»eiiren der kaiferlichen Akademie der xNauirforfcher u. n. m. 
Die e Minucr verbanden fich bald naher, entwarfen Ger tze. 
und e^wiblten den Stifter zum rrjyn P orflehtr. ^ Nach Hars- 
i^ör'-er Tod wurde SUgm^nd von liirkfn, oder eigentlich betu- 

\aii'-rlu.-hen Befeh: fchreiben mul.f^ . noth iwiticr gefchatit wird, 
i-r; eben dieferfc:.».-« das Ma.fui.um r^c^u ^pojfohn Jlr^«« 
« ü«c". des u.iitlucklichen Grafen l ranz liad.fi, in das I3eut. 
f helCfetzt habe, fcheint nicht ailgemein bekannt zu feyn. 



welcher den Trrhain bey Kraftshof anlefte. In walclwn.'* 

verstorbenen Mitgliedern Denktnuier errichtet zu Warden 
geil. Anfänglich rtrfanuneltc fleh die Gefcllfchaft an »n«* 
mit Baumen bi^fetzt<:i Platze an der Pegnitz . nachher io ein« 
nahe an der Sudt geli*gnen Garten. In ^eneui /rrfwnt 
werden nicht die t;rrf«-»i«Vfj:'i«i yrrfummlunpen gehalten, Cciii<" 
er wird nur öfters von Alicgliedem befucht, welche ftiiJf 'W- 
liehe i'reudeii genicf^en wollen. Im J. 1697. wurde M'(^ 
Daniel Omeir, Profeüor der Ptiilofophii' zu Altdorf, t'oif*^' 
welchem im J. 170p. Chrifloph Purer, Caltellaii, ein lu fftiw 
Zeil vorzüglichen Gelehrten und Staatsmann . in diefer 
nachf»l2te. Diefer fah einen berühmten Schwarz tM .^'-'ii^ 
einen l^eptlein , einen lltrdepcn, einen JUum und si- 
ckere Miltner mit (ich zu gleiihem Zwecke Vereit.igt. i- 
gcnden VorSieher %\arc[i , Joachim l^eftrlrin, Pr«di|>er tu htin- 
berp, der deii Thejaitriim uu.nifm ttum ■ntodemurum heTiuifii>,(!^'- 
ftian Cottlieb Sckiean, Frofeffor zu Altdorf, ^ntun Üinch /■»". 
<le» obigen KaJIellans i-Vrer Solin , JoU. Äti^ujUn i>. * • ' 
Theoloi: zu Altdorf, und Jvh. Heinrieb Hartii*b, Pr« 
>"urhfeerp. Der gfgenw.inige Vorfleher der Gcfellfclu; . ' 

Sch.iffcr Pofner , wurde unftr Antun Ul, kh purert VoHiu tM 

J. 1764. iinffr die Ordc-nyrrit^iicder «tifi'enomnio«!. uud if« 

l^Sjj. zuiu VoriN her cr» 4il. - Hey Gelegenhen dieCrr 1<5* 

lichkeii wurden als urdentiiciie Mitgliedir au/geii»iiuB«i ' 

1). C. \V. 6i.W..rr. Rathsconfuleni , Hr. Ge. J-roW. P»;" 

de* kaiholifchen Kfli cionsexercisii im diutfrhcn Hauff ' 

J. A. D.lÜKgfr, Dijkon. bey 8r. Stbild. Z-i Efcrw« 

wurden auf^fiiummen : Vir. //. f.'. IleM 

Ufltbs nnd ^uiiffcieiLier zuZürich; lli.J._L> -'■" ..- l- . m.. 

u. Hochf. (^>ucdiinl>. llofratii u. Prof, zu " "~ 

J Gut; rer, Churpf.ilz. wirkllclicr Jirrg'i 

(^tflKt rg ; ilr. J. P. Dc^rn. Director ^ 

der Aifi.h; und Hr. C. /} 'Lenynifh,-^^ 

Der Dillen bt-Uekt gegenu jrug aufj^| 

dem - CvtiJiUurien, Ciiicm Urdems -Si^^ 

iura. 
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JTifTHEirifTIXr 

• 6<hTfifGEii, b. Dietrich: Beutrage zur hydraut\fchen 
JrdutitiKr von RettUiM IrUtMoin» n: £ w. 

Hr. JFL lkg:t; dw Dtftrdwn mcb gl (Fig. 19.) kj 
nicht in der Schwerkraft der Materie, furidcm in 
dar G«lUit des Urpyecks iiud der widerllehendeii Wa^d 
regvOodct. «1« ktane bicr diitdere Jlichnw; 4et 
Drucks nicht nach gi angenommen werden. Allein 
chen diefer Scblufs aiäßte auch toq der Richtung 
fetten, welche keineswegs in der natürlichen Schwere 
{^egrändet ift, fondern in der Gellalt jies Dreyecks. Es 
kann alfo hieraus kein Beweis hergeleitet werden, da£i 
die ge oder die gi die mittlere Richtung des Drucks 
jby, Oer bfshauptete Sau lUtte «Ub «ndecs bewMeii 
wotoÜb feilen. S. 194. in der Satz in sceii Zahtt fb 
•nifcdruckt , dafs er gar wohl njifs verbanden werden 
JüUM. Den? auch für lockere Erde ill, wcqd folche 
uat 4a$ Prtomt iBc (Fig 19.} tmUHkiiwa Umdrehängs- 
mommtBvi die Wand üC nach Ho. HF. =r =: (a -^ix). 

gentlich das Verhöltnifs der Moment« beider Prismen 
•Bc und ABC inRückülfttAuf dieUrndTduinsder Wendp 
BC von den Punkt C, es mögen diefe Prbfacn mit 1o> 

tkerer Erde oder mit einer ferten ErdmafTe ausgefüllt 
Jbyn. Uit folgen noch einige befooderc Anwendungen 
aiiif die erfbderüdie IMdw der Meuem . am fie g^gen 

den Druck der anliegenden Erde hinlänglich in Siclier- 
Ueit zu fetzen ; da aber überall die bisherigen Formeln 
xum Grunde liegen, fo find auch diefe Satze unbrauch^ 
bar. Hr. IV. hat diefe Abhandlung, wie er S. 213. am 
Ende erinnert defswegen hier abdrucken iaifen, um das 
Urcheil anderer Männer darüber zu vernehmen, 'ünd 
Ree. fand daher doppelten Beruf, fie mit einiger Ge- 
nauigkeit darchsugdien. Nun folgen noch ifMeif«n ktf- 
draiU\feber Bücher : No. XIII. An hißorical report on 
RamM'gaU Umrbour: writUk bif order oft ^nd addreJM 
fofft« Tn^ecr. Bij ^. Smtmion sEdlr. g. London 

179«. No. XIV. riarrative of the Bnildinf^ af.d a 
hefeription of th$ Comfiruction of the Edißane — 
Ughth9ufe wük ftomt .*» vMA If fiib}oit%ed an ^ppm- 
d'x, piuin/T fome account af the lighthoufe on the S pum — 
foint buüt upom a S»»d bu §. Smeaton. London. 
1791. Gros Imp. Folio. 198 S. mit 33 Kpft. Ree. morkc 
nur an , dafs in diefer letztern Schrift gute Beroerkuu- 
e«a über den WaiTermortel vorkommen. Nt.XV. Voi^ 



, fumd^Uig Over 4e SntVuid va» Stroomnd Water, dl« 
' müUdcn, om desteive op oUerleie diejftt» u b*p'*<^^'*f 
tiT BevUwoPiiiig« «m» d» Vraag doov d$ UoUa^!^ 



i^Km mM ife SuethtUi tarn ßn 

miiMtmmr* SuelkeU la Inilcr» 
,jtkt»retijehm Afget dm doot 4t 
„ACpwalrli/ 9f it »tUks mUtem 



. ^Jstfr eenigim 

miiiclel ra« 



,Jaa<Ui^ Frwnmf Em welk it im ittt wutul hct 11 erii.:,^, 
„I:H gen tum dt'minfie gtbrthfn onderh 
,,Hoend9 t'rv'fnreminge.i vtu^tigd, in olle ^ n ,., , t^i 
„vimdm der werfehiLeudefmelheifUn gtbrmik* Un tfourden ?*** 

daor Chrißian Brünings Infptcfttuf Generaal dm 

Dicf' BiüningfcheSchnk Uk Ton Wichtigkeit, vrffi 
alles, v\as von iin. Ii. kommt; fie bat auch djen.Pre^ 
einer goldenen Medaille ddvon getragcfi. Hier Im Auf» - 
zuge werden die Mevnurgen von Galileo, CalleHJ, 
Montonari, Callini, Ougliclraini, Grandi, Zeudrini, 
Frifi, Michelotti: s'Gravtfand, Lulofs, Crunuius, Vö^ 
/en, Bicker, Mariotte, Pitot, Lorgna, Lech«, d* Alcm- 
bert, Boflut, Buat, Bonaii, llennert, und Ximeoes über de« 
L.auf der Ströme, die Urfache und das .Maas ihrer B«> 
wegung kurz ierwüknt. Buet, VeiTeo, Mariotte, Pltoc 
Ximenes uhd Bonati lalfen das Wafler ron der Ober- 
fläche gegen den Duden iv.h abnehmender Gefchwin» ' 
digkeit iUefsen. die übrigen Schtifillelier aber mit z»*- 
nehmeodar.- Vim Ximenes werden Verfucbe iber die^ 
fchwindfgkeit eines Stroms in verfchiedenen Tiefen tult* 
getbeilt, wobey aber X. den nicht hinlänglich genaued 
Satz zum Grunde legt, dafs der Stöfs auf eine im Strom 
lothrecht hangende fafel dem Product aus dem Sinus 
des Anftofswinkels in diu ürufse der lalflüache prOf 
portional fey. Weil inzwifchen der Druck auf die 
Tafel uniDiuelbar beobachtet, und hieraus zunmhil nur 
das Qnerfrsf der Gefchwindi^^kelt etwas uurithiig be- 
rechnet worden : fo iltfre) lieb der Fehler, welcher auf 
die Gefcbwiadigkeit fdbft fallt« Tehr unbedeuceud, weil- 
X.dieVbrfid»t gebraucht Üat. nur Anftofswlukd 'von 35 
bis 40 Graden eintreten zu lalTen, Es find alfo diefe ' 
Beobachtungen fehr fchäubar. Vey^e»s ütu, d^ die 
Gefchwindigkeit der Ströme (Ich wie die Quadrttwav» 
^el ihres Abfjlls vprlialte, kann nlihf gebraucht wer: ^ 
"üen, weil die Verzögerung des WaflTers nicht blois vom 
der Verminderung des AbfalU ,* fundem auch ven der 
Qeftalt des Profils abhängt. Nun folgt iioih ein Auf- 
IkuvoäHu* BrttiUngt, watiu er über den Widerltand 

^. 1^ , ^5^f_/^l( 



4Sf 



d«s WalTer» mA ihnit Mftminefililiieeiijle Tbcoriecn 

niiiitige Anmerkuntjen macht, die aber in einer deut- 
•ücheiii^ctinft wohl ins Oeucfchc übcrrc»«/.! erwartet werden 
konnten, cumal da iir. W. der hultandirchen SpradM 
liinreit' ciid kumligift. Den Befrhiufs diefes Stücks ma- 
chen lln. lüningf äiifserit wicbtif;« Beobachtungen 
über die Gefell u indigkeit der Strome in Tabellen. Mit 
KeilMbgi 4kh tf^. voniiinen, »iafs HeanGröfse, Zweck, 
.Or^tiiung und Genauigkeit aiios ubcctrelTen , was die 
H^dr3uiik in diefem Punkt bisher »uf/.uweifen hat. 
Ziiietzt hitgjt No. XVI. Opt^kuU diu aW iiittkUnamisa 
ojpjrtenentit Sutld teoHa delte trowibe UratHieliti 
"'RiSi JmUä legge detl<r velocita- ddl' acq\ui /-Kovotnn^»? « 
4* fiwtli fo i de' v>fi; deW ibate Givacch. PiJJuti 
fuh.piof. difcienzefißcöinAtmiH^, Rona i7j;j. Vom 
"erften Th«il. welcher hKifs die Theorie der Saugwerke 
«ntJUtk». lagt Iir, If^ dafs er nicbu enthalte*, ww man 
[«klirfeho« in Hn. Ifofr. Kitr/huf Lchrb«f;r. V Th. fn- 
• treffe; daher übergeht auch llr. IC dieTon Tlicil gav.z, 
*und thcilt Aur. einf^n kurzen Auszug au^ dein 2tci) Iii. 
«k. vdt^.VMik XuiJlu& de« Waflci* aus kleinen 
OefTnungen handelt. Hr. PfJfHti will /u beweifen fu- 
■«faen» dafs die Gercb\*iodi^keit des aublaufenden Waf- 
'hn ikt halben WatTeiMIUi »ofthöre, aber Hr. IV. 
zeipt: Ps Ucwen gebe wns man'wolle, je nachden 
vaia für die ZuUiuracnzicaung des Strahl» diefen oder 
'frteB'Werth aoneho6e. llr. P. fand daher feinen Salz 
•nur ntis der Vorcüsfetzang« d<i^ der Querrchnitt de» 
S rahls der Flifcfi'e der ganzen Oefljiung gleich fey. E» 
ift aber diefe Vorausfei/ung eben fowohl als der daraus 
'Celfdgerte Schlur» Xchoo durch, tf^aiuue ErfabruDgeo 
'fridtfrlegK Hr. IT. fagt, wenn man nicht diejenige 
'AiisflurMnenr^e, welche der /ranzen IVaßerhöhe und zu- 
'gleich der ginsfn Ordnung gemaili wiire, erhalt; To 
YÄnill« inail woht venuuiht-n, dafs der Abgang an bel- 
<dea.za.f^IetelieiiTli«Sbo ft«u hftben luOSDt* Ib dafii nur 

•1 dwGMtomie.ttBd det RBbe wiik»! wtoli m 

4en; fo Ä - F::F = Aj V^A, wtSAmn^V'm 

' M in 
^tbt , es mnft tber il^al nin=:9 Uetben, and dieA 

beiden Gloichungen geben m rr i, 587 und n — i, 2(1. 
Nun veigleicht Hr. l^. die hiernach berechneten Waf- 
ftranftngen mft Renhachtungen und ftndet eine ziemlich 

Sntoe üebereinftinTftiung; hiernach müfsten nemlich 
I fllr die ganze l^Johe und für die ganze Oeffnung 
lepechneten Ausflur>raengen mit 0.613 muhiplicirt wer- 
den, um die v\ahren .AuaSuf&meogen zu erhalten, und 
nun wcifs aus der Boflflütfclien Hydrodynamik, dtft 
dierer Factor nur um etwas ganz unbt-de uendcs zu 
frrof, ift. Inzvrifchen .ift es durch Sgringvi erke ent- 
fthieden. dai& fUe<b Yexftltrtn frUeditaidings nicht 
» ««rSattfc Ul • a SU MHmmen i denn üNift müf»te z. K. 

(l§nt Ul« 1 tr-..,'. 
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Oh n c Dr u cko rt : Kkine vm^ifehtt Scirifttn ^ n4n 
§. Mnioeh. Erftcs Bandchen, I7Q4> 394 ^ 8* 
Gleich die Vorrede zu diefer Sanmlung vefartTtb- 
ter Auffatze in Profa- und Verfeti verrnth einen treffli- 
chen, denkenden Kopf, der in einem Tone zuifchea 
Ztaü. und &dierz und indetUiUIc der gfifchfliieidigäeri 
Ironie fehr feine und wnhre Rcraerkungen leicht aad 
doch «0 hinwirft. Aö.ße von helfen Augen geuft 
nicht Oberfeben werden, noch Lefer von fe*ner Nal« 
.flher Uiren « ahren Sinn tind- ihre eig:enthüralicbe Ten- 
deaz in Zweilcl bringen kunuen. Faft keine üelthiA- 
lichkeit wird unter Setii "Heere deuift ber S* hrifißtllfr 
fekoer angetroffen , als die. das z orte- Werkzeug Jto 
Ironie mit Leichtigkeit und doch mit Nacbdnwk « 
fahren ; geht Ilr. M. mit gleidien Sthritien »uf i>» 
fem Wege fort , fo verfpricht er ei« M dHfter »J»^ 
frhweren Kunft zu werden. Dafs doch diefc Ahewnt 
ci'itrHTen. und der Vf. nicht durch ühepmachtige Vfr 
haltnilTe von diefer »ahn . an dereiif Ende ein <o klw 
ner und feltner Kranz hSngt. weggerifle« werden iw^ 



ge' — i. Lit^nn, didaktifches Geaicht. in reioüfl- 
fen Verfen über die HttUche Ao&Hiruog. »»«*<>oJ«« ""^ 
die Mittel . fie prektWHi s« M iCft g Bi dta SiwlOT M "^ 
moralifchen Zwecken zu bHden . oder wie der Vi- » 
dem Gedichte fclbll den GeCieniland deffelben biliW 
and^tec: (S. 15.) ........ | 

An tan .ertobcpllen ven aÜea Te■»^Mln, 

Die drint-m Xam?n, Gott, (fewfih«(l 
Dem einzigen worin deiu,£brt)bUd 
~ Ton 'dein^ ^MyTertiani |« 
Beym .\lrjr «.her f<iH — an im GckHudc 
De« haben «eaicklic)i«ii Kaiu^.wte der. fehtlNf 
UnflctUichkeif fi« «Sidtf wW««» ffründo» «rtr 

.. • D«i «tften Pfeil«r no«b — rollcndct m Ird 

SA d»M der pricktf* ^ Bod«« ich erkeM^ 
Wanueieft diellaiii dkraiMaahdMrMdvirM« 

' ' ttiftfttr rom fäitfien Beai der-SdibataeUt» 

Weim lu dem fr.)h*n Chor «{«r 6r«zi«B- . ' 

' Die «rufte Numtii« fich fchweflerltch grfdil'» 

Und durch wrcOdtmi Oefebauwk am Mt de Ou»« 

Darcb jen«n heilige" Gcift . ..m dt-n ^ W 

Sich «»diicb di« Venuuifi »«»«H "err" ^" Sianli"«" 

EnporceTchwun^ hat — — 
Ca fthk dem Canzen nicht an fchönen Stenfn^jJjJ 
ncn ghlfklichen Bindern, und AUegprien, 
fteht es. als Poelie, auf einer fehf «*ff^,^f^to, 
«sjedoeh nicht unter feinen « ahren \^ crtn ■ " • , 
muVmwr es eb ei«eii Verfuch aus d«r ^iurali^W ^ 
In dfer Spracbe der DlAiknnÄ bÄraÄbt«» . ""^ 
tinter dielera Gefichi.punkt diirtte es »«»'Jf^ii«* 
selnet fchönen und wahren Ged.inken onn 
wiffcn erffffftellen ,<hilolbphifchen ^^^'^.i'Zkbkk' 
der Vf. fich/u frhn.clchd., fch-ini, «^"'■•*J"'£f»B<l<r5 
tt Verbindung der 1 hdle zu enieai ^efi 
Attftnetkfiribkeit erwecken und ^ ««'»»«(V, ^^^ukrti^^ 

fldix. BrRec. iiiehWdiftU»l «w»«|f«l«*fr^f 
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l»Mng kürzer und pliicklicber enrvrerftn gefunden ztt 
^nben« ab in den wenigen Vcrfen S. 36. und in 4m. 
f«?rnernl tpefllkhen Bemerk ung^en über diefcn Gegen- 
fliand iu den aMgeh:jngten Erhuterungen , worin fich 
der Vf. nis ein denkender, fein beotadltentfer und er- 
fahrocr l*»d ag i >ee t ei gt. — ■U Bbwbaupi enthftkfn dtefe 
l<7oten, nur nicht immer in der beUcn Ordnung uwd 
bis .veileo mit einer erni i.h-i.dea F0|le des Ausdrucks, 
mehr eigne und lehrreiche Gedanke», «i^ mimrber fae^ 
llebre ModefcbrifdVeller zn einem ganzen Buche anf- 
treiben kann. — U'. Zivrtfd u ^cl ülmtbe, ein mufira^ 
fches zar AiilTührui.g beiUmmtes Gediehe: nfein geria- 
i;cr Beytrag fu aennt eä der Vf> cu den IftlierH^heii 
IVUeceln, durch welche der Glaube geübt und /.u l'eni^ 
keiten erhföht werden folt. ' Auch diere.i Stück i/tmehr 
pliilofophifch - poetifche DeclamaiioB, als achte Poefle. 
Scfawerlich würde ein Dichter, in der huhern fiedeu- 
tui><r, diefes Söjet frewählt, gcwifs würde er es ganr 
aiidfTs g:L>r.ir-,r und 'largeitcUt haben, ünfer VC ÜLhaii- 
-deUe es wie ein, von der Natur mehr zum Denker als 
tKUrter orjjonfffrter Kopf, der aber dech zugleich eine 
grofse Lebhjftijkeit des üciJics, Liehe und auch Wtrkr 
lieh einiges Talent zttr Pudie mehr jedoch zur po^ 
^Mttmmoratittn, «b z«r eigemMmn- Se'niipfung ef. 
halttm hat. Schön ift S. 92. tl?t befc hreibung des To- 
des . und würde Dnch mehr gefailen,. weou Ue uicht 
an eiu ähnliches Gern ildc Kt^lkürfta «rionerte» mit 
dem fie freylich die Ver5»leicbung nicht ausbiilt. la 
der Einleiriing tragt der Vf. Einige fcharflinniVe Ideca 
fiber. die Ue^iinmuiig und Greiuen der Religion v<mv 
lir, Kedt anf dm Kumg Friedrich U'iUulm //."gehalten 
1790 am Geburtstage des Monarchen , in der feit der 
Occupatioa toa Üanzig aufgehobenen Schule zu Neu- 
Güir A^alTer, aa jt^dcher der ,Vf. ala Lehrer fta n d . R ec'- 
Vemrifit hier di« &i'nheit"tta4 Wainie des Tons, der 
fchlechterdings keinem oOenilichen Vortrage fehlen 
folke. Der Vf. fcheint diefj auch fdbft geifttklr zu h» 
bem «Hein feine Entfthuldigung i(l nicht d?e befWedi^ 
gf-ndlle. Wir begreifen wohl, duP, majichc Vtrlislt- 
eid'e und Unilaade den» Vf. Aeuf&eruogen und £m* 
]p6nduBgen (d. h. Verficbentagen , dieft oder, das tm 
emnfinden) abnöthiL,'en konnten; doch diefe, den Reiih ' 
ncr ia Beziehung auf fein beftlmmtcs Auditorium recht*- 
Certigcude Erwägung, leidet keine weitere Au sdclinung 
•M^ die i^oz wiilköhrliche Bekaontinacbung dun Ii den 
Druck; Sowenig wir iodefs diefen Auffatz als lieäe 
tobeu können , fo gern gefteben wir , mehrere fchönV 
and zum Theil meifterhafce Stellen darin gefunden zu 
fiabea, worQber an» aber^der Vf. gewifs hkr den Com- 
«eninr crern fchenken wird. - IV. VermiUht,- Geiiuh- 
n. Ueberau Geill, Witz, Laune, helle filick in das 
Herz und das fhun und Treiben der Äfenfchenf 
lehner öchre Pnelie, - fihüpferifche PhannWic und 
Vfarmi' de> üffulds. Den meiilen Stücken lieht man. 
es an, wie natlilafsig fie. hingeworfen find; das Me- 
<hanifcHe des Versbau es ii\ oft bi^ /ur Beleidigunfj des 



leiftca kdmite.X6iacUickV,lUi4 Ü Ttd wk wiflen nea 
ift der Gedanke » die «iasdifeb Stmphea «ines feierli- 
chen Pefangs durch Sfiücht unterbrechen 7u lafTen, 
die von Einer Stimme langlam und vernehmlich ^r/^o> 
chen werden : S. 199. in den Xiad vm GhA§, — Aua 
dem launigen Fr^gmunt einer ^^f^r^tUtttmty (Cbni 
wir folgende Zeilen zur Probe : 

Gib un^a Kaabea — Knaben an Gcfpitlen» 

Deik ffe im Larufin «ad fan klngan Bein und Am \ 

Von Kind auf üben , da(s ße in dcc Kraft 
* ' I>er Muskeln und der Schoca fich effreucal, ' 
Demi dto ift VeMidi nlifte a« KoOta Ffendib 

Das in auch Menfcheiifreude : — ja die Tugend fdbll : 
Bedarf dcc Stvken ufid tiefuadeu. Geht viel ehr 
Ein Ankertau duKeb einer miA Ohr, 
Ah it<i ein RrfcHer in den HimMlhaauBe; 
So Uetbi dem Sirhwächiing und dam iBunarAecben 
Sie fhtrte cw% sugcMdeflnil ITnflKil BIlAMftr 
Verleih ein Aniyeficht , das ohne Schminke V j ', '• 
Gefüllen kann, aus dem uns «ine S«ele ■ , ) 

Emieian ^»n'cfat. die ftyti'Will. «aa de «Mar. . 
O, du bcluhneft ofc Mann«« gute That 
. ' jUiein durch feines Weibet Läeheln. Uttd fürWahr . 
Br ift belabat und mit dem Lobn xuAria^t 
Schenk aMcn Juagfem ■—■ niaun hier. Heb« Gil^ 
iJa* Worf, wie wir e« nehme«, denn vor Dtr , 
( .i. Iii fr«;>iick ntchML r«rbiviif fu — allen Jungfern '■' • 
Schenk einen gntea Mann, undifib ihn bd^' , *^ ' ' * 
DaTs fic der Bluoien in des Haares Locke 
Vor ihren SckwcUera Heb nicht fcbämen dürfen. 
. Den Minnen gib aia gut «nd UraundUcb WaiM 
(Uewahr uitsi lieber Goti, in diefeoi, yfSt »" ^ \ ^ 
In jeneitf Leben vorder Hdll« Pnoi^ ' ^ 

. Dtm junger! TV«}ti«rn einen jungen Mannl' 
. Denn IruhUngsluft im Winter. ift nicht i;ur, 
Und bringt nur Krankheit, und der Früfaiiog wird 
\ ZFartiber ganx und gar rcrdon-ben. 

%»A unten Jiiiicluifen a« ledMnr Zeit t 
Ib'r Ami ui;d Hrod und Weib! Erbarme Dich 
Der aru;en Kindelein, die ihres Vaters Namen 

' Zu ibfwIMttRar Schande nannant ei* 

Erfahren haben, wie der Apfel fchmeckt. 

Den, Abend», wenn er ron der Arbeit kömnM* . , 
Jiaba^ Vaiar Cdnan XWuicn bringt, u* Ii w. 

% Tngmmitt Am meiften gefiel -uns foii d« jtmfct 

IcluMj das'kijr/e h'tu\ij über diu •ufklarung des graftrA 
llamfeni, und \on den veHiticirten das PtoAnt an dU^ 
Völker. — INid nun n6ch Bin Wor( dber die ganz« 
Sanunlur.g I bi<- c.ihslt keinen ganz vollendeten . mit 
hinijnglicbein 1 leifs und ^unll ausgearheiteieu -Auffatz; 
jeder elnzehieriher iff reidl an ft|l»n«> idieen und Bc 



inerkungen, die den felblldenkenden , geiltr^ichen, - 
Obrs Terfiumt, und nur zu haulig bar fic h der Vf. fdbft~- edhnr; jnn^pn-MamM in einem Livhie zeigen, das Ton 
den Keim erfjtart, der dann doch wen%ftet^ ccv as feiner fe^rnern (chriftJlellerilchcrt Thatigkeit nicht we- 
tbttU Irtdtf£i beweifen einzelne gereimte . fpfir ^^oM- nig hoffen lal>t. Etwas mehr Aufnurkfamkeit auf 
• was Br. IL aach TOB iiiefer Seite Keinheit und Correkthek der Sprache dürfeij^ wir ihm 

. V DiQiti2edby.(f5SgU 



A.L.Z. NOVEMBER 17.94. 



er 



WoM empfehlen. Er (ändi^ fireylkh nie auÄUnkundfe, für ähneln — 8; fiS« USgefft S&t hiügcr — S. 55. fori 
^efto häufiger aber lius eioer eetvüTea Ktliozeiie. S.u. fallen für wegfallea S. 300. der Ackrer für Acker- 
gwÄir'Miw flte'guflttUg» N <bt nM< ea — & 14. ükmm nwm & S06. Ml«"*rt fiKr änb«Biyic o. i;«:» 



KLEINE SCU&IFTEU. 



f ■itau»oie. Ouben. De Lwm poftanm. Prelufio Guit. 
flkAHH« CÖareetofis. 179«. l| & |t. 8- Ein« M^hmack- 
volle wM ««dl durch «Üi reiofld Aii«|iruck Och einp chlende 
Uiueffariwt 'Freffen : wie bedienten lieh die GriMfaifeben 
und Rteiifcbeo Dichter der Lyna zur M jfchinene und Aue* 
fctimiickunft Umr Oedidlt«? und warum Gnd «»f«r» neuem 

beancwortec werden folte: JKe4JMa MofenjteBta^fch^ 
darum iA'cai<er in ihreiv Oedicbien M, weil fif •» übetlHlttp« 
weit w<rH«er auf eiii«ficjiche Schilderun|ea VSQ Waturfecnea 
und LantfcbaftgfetnSlden anlefjfen. Sunft wervueh «tohl be* 
Ikinil die Luna li ^'^r^c«irt x^a r f «iVm-« Mdeager Analeci. T. t. 
p. JO. LXIV. Üif« der Mond in den luchilichcn Ht-xeiifcencn 
und der (Ma«»« eine fo wichtige Rolle fpielie, kiin w olil nicht 
blob ron jdem Schauerlichen da M>jiicfL( pii.s , foi dtm aus 
dem fofi'ierbareti Aberglauben , dafs dtr Mond die Zaubcrkrju- 
(er dtireh Miilheilung der Mondmilch odtr TirAuei, c.cni 
man dem Monde tufchrieb (P- Onnrr zu C» n^i.in \,\1V, JSS ) 
• ecftwitkfam mache, and überhaupt um dieftr ffumu willen 
von den Hexen bwab citirt werde. Eine g9iiuufrt.^e]e»ch- 
tnoK bitM riiileUbt <uch am Ende die Eigenneit uufcrer Spra- 
»Iis veidiMla dl« den Mond sem Manne und die -Sohne zur 
Fr!u nSr««bir bdcUUM Mr «üw AteMqT«*» Cfdculeiira 



nivihj'rir »■ Prm^tB» Eine Vorlerun«;. ui der kenigl. l^eut- 
fch«« Öefidl(«*ft «n ibfMB funf.iKjahr.gen Jubelfefte de« " 
November tTt3*^jdMlMn • and i» Namen der GcfeUfchal 
r« JSbVn M<f fMhb JTM, Directer der k 



funf^iiijahrigen Jubelfeße den siften 
GcfeUfchaft her- 
konigl. 

i, «wt> M. WtßM f^hriftim fle«l- 
Itiüeie die Ge&llfditft. &i V«cbMMn| mit eintge« Siiiii. 
rtnden zur Verbefferunf der ieaMthen advnbsR. ted 

forderung der deutfclifn BawMakeic und DfditfcmA, i. J. 

j-.j j'.rü 2 J*hre nach ihrer EatUebaug erhielt Ge'dmrcb 
ein von ihr nachgcluchte» und vom Könige Friedrich II. eigen- ' 
händig unterzeichnete» Pririlegium v. ig Aug. 1743. das Pradi- 
cat einer konigUckn Denjch^ Ctfrlifeha/t , ein eignea Siegel, 
•nd die Cenfurfreyheii der von ihren Mitgliedern beuriheilteii 
Schriften. Zu ihren Verfammluiigen wurde ihr ein Zimmer 
•uf dem königlichen Schlofse angewiesen, und die Vollmacht, 
fich felblt einen Prouctor aus der königl. Regierung, welcher 
fie uwinittelbar untergeordnet ift. ^eder dem jetzigen Staatgmi- 
■Atfterio) einen Pr-ifiaenten , und einen Direcior xu wihlen, 
Ehren- und •rdcnfiiche Mitglieder lu ernennen, und Diplo- 
■len dtrtib«' "'^«^c Pretecwr, ron dem ße 
ai N»»« »743- feyerllch eingtweiht wurde, war der Suais- 
«initter ro« ff'alltmrodt, ihr erlUr l'rafideut, der Oberhofare» 
differ D. (JiwuJt, und der erO» Dteeeter . ihr bisheriger Pnite 
SuwV;/. Itritifche B?rkh«i«wrM*Auf»^>-*"-- 



CttamfNi aaeUMifiebef C4w hkb — franzdCfchec) Mu-i- 

Itern-erke« und Cukur -der fchonen Willen fchafteii. bef' ndcM 
der Beredlamkeit und Dichikunß, War von nun au ihrliitj^* 
xweck, SH ordentlichen Mitgliedern wurden mehremheil« 5u- 
dierende, au Ehrenmiigüedvrn aber Minner vmi an^-kinat« 
GelebrCaaikeit gewählt. Aufaer den öfiRenthcben VteCiaun!u> 
gCH an fe)'erUchen Tagen wurden wdchenclich «wey ordcntiii» 
'che gebalien . uud in denfelbeii die Arbdt«Q der nrdenilirb« 
Mirglieder rorgelefen und beurtbelk* «infelhndfl» AoftlNeib« 
ctuMD Refcrenteo «irDufchCcht nch Ilaufe mitgegeben. Atidk 
«iw BiblidtbA 'wurde vtm GFebreiieh der Mitglieder angden 
ttiid eine auiwartige Correfpondenx mit andern dü^trchrü 6> 
ArUrrliafim eröffnet, «n welcher der damalige deurfche i)ic;*. 
tor Gutt chrJ , der Cch einen groCien Einfluqr auf die I.«itun{ 
der Gcft-iliVhaft lU rerfch*flf«n m'iiratr, vorzüglicbe^i AmheJ 
h^ic. i ur jene 2^it und unter den Umfiünden, im weJchta 
cie GcfelKchaft ilch befand, killeie Qc, foyiel von ihr ae^K« 
werden konnte, und haue w«:ni^fteTic dac VerdienU, in 
Siudiirendtn J.iebe zu de« fchÖneu ^'^'i^enfchaften einiu9«&e*. 
Ihre Streiiifikoiten mit der Ak«diraie, und die Enillfher; 
einer neue» Togenannten fi*vfm Gejtllfrkaft su einem ähnlkiM« 
Zwecke, erhielten die VorAeJicr und Muglieder in Tbätiffkiki 
bic FUitweil 17591 itarb. und ihre arbeitfamilcn Miighed«; 
wegen der Rufaifcben Befiunchmung von Preuaeo, 
Seuilchlaiidjicngen. Im J. 1768. wurde ü* wiadw anAMb 
aber iaach Kret neuen Directors Limthitr 177^ erfolgM IM | 
suw s#asPten mal autaef Tbätigkät geCetst. und crA 171}. rM 
ikiMi lemeiigen Dircctor. jetoigen Präfideacen ..Uetia fi» I 
chmwatkiiiwiiiy wieder AeigeOeUfc . lai latawii jilireiliitf m» 1 
^eiSHM Ca d«i3<kBilHr«taUbeItett.1nttea«e«eO!Mrfi* I 
'«hniw Oer A«alUldteir iSemiMMfl und AfrerM^ lak ^ 
d«iMbea «og. Nach Icr amer dem 

g^. SreatamtniAer und Kan:^er Reichagnifeii »»■ FinkrtjUH 
XJtt' erfolgten Vereiiiigiing i*T frfgen Uf/cUfckaft mit ihr, itt 
fie in 4 KJafTi-n , die phiiol(>i;ifL-he fur die Autbiidueg dtf v 
deutfehen Sprache) die hiflorirLhe ffur die deuifche und pre«* 
fciCche Gefchichte) die .illhenfilic, unJciie plnljfopbifVbr ib« 
getlieilt worden, üit; Anzahl üer Kri vau'cli.oneii hii nun vir« 
mindere, und dat;i'pen eine monailithe offen ;] iclie Smirng w* 1 
Vorleliiiig 7. wetkniafiigcr AbliaMillungcn filtgrlrtzt. die gnO^** ' 
temiieils in der feir 1793. von d<?r GefeJlfthAft unter de« Tiid > 
des rrfMfii/ihen ^rckies heraunreif-henen Monatsfchrift abgl- fJ 
druckt Und — Hr. \V. hat der (T^ichichte der Gefellfchaft aoth j 
ein dreyfachei VerzeichniCi , ihrer Protectoreo und VoTlUtf> | 
ihrer Schriften, und jetzt lebenden Mitglieds* Aich eÜigt ihr« 
Privilegien und VcrfafTeng betretende £>ocumeate. in S Btf}*- 
gen . darunter ein Aufzug ihrer GelSeae die wicbtigiB* 
beygeftigt; Die Gefellfchaft hat jelat (g aiiwefende und je 
wefende Bhrettinitgliedsr. unter welchen fidl viaia hektom* 
und berühmte deutfcbe SduildtaUn befiodaa. Ofdcodicke 
enwefende Mitglieder zählt ie a«^ g, abwafimde 44t IHtZaU 
der EhieaauMlieder ift laA tea 10 ( der Suiutaaaitf je 
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SCHd'NE Rt^'NSTE. ««• •"»^ild , eine kurte LebeosWcfcwftimff . die Zu- 

- eigOUOgsfcbrifwn. Vorr-d^.^ r}pr():-: >in , fo^, an Anek- 

YfOKWOio, h. Stella: BMiotfca dt' piü fcelu Componi- ooteu über den Vf. und die öchicklale feiapr Werke 

mund teatrali d'Kuropa, divifa per Nasioni — und Vorreden der Ueberfetzer, erläuternde und krittlUieAB* 

. «rtt« Abt^ciluag mit dem tNifenderu Titel : Bi- mcrkuagea, kurz« Ueberflcht^n der andern nicht auf' 

' lUMvctt (mtralff deakNazioiu Fruncefe offvi Riccol- {7enomm«tt«aStticke der Dichter, und Verzeichnifle von 

fa de* piü fcelti Compunimfnti tragüi, comici, lirki Stürken anderer Dichter derfelbea Nation, die das nemli^ 

0 bmri^cfU di quel Teacro dair origlne.de' fuoi fpet» che Süjet beluodelc kaben. denjenf-en S f haufpio. 

' tocoUt fia« «oftri giorni, recata In haliaso da leh. die im Original In Verfeu gefchriebcu waren, wihl- 

una Sedetli di doitc n r one , con prefazioni , piu t<?n die Ueberfetzer meiftens reimlofe verß Jcioiti\ doch- 




Ff"l»riiche und ktitifche Qefchidite des alceo tmd n«uen 

ür Deatrelitand würde ein ähnliches weitfchichtiges Theaters in mehrern Banden von cinettl^rf;'' Hefern def- 

Unternehmen fehr «nnuthig fcyo, und «ach fchwer- fen Gefchmack, Reurtfaeilungskraft und ausgebreitete 

iich dje Hüthlge Uiiterltüuuug üadea ; ganz anders aber Qelehrfamkeit halica fchon aus iibnlicheg Wecken ken« 

iftder Fall mit Italien. Nichts iftfeltner, als ein Ita- ne und altgetneia bewundere. Die Efarjcbtuar des ' 

Uiner, der xn feiner Belehriug oder zumVergnägen ^- Dnidu und die Schrift ift in den vor uns liegenden Thei' 

ae neoere ausfündifdie Sprache lernt: felbft die fhinzö- len reSh und gefchroackvoJI, das Papier weifs undfUrk' 

fifche, die allein eine \usnaljnie macht, ifl in wenig^Pro- dielui^^fcr aber bedeuten defto weniger. Durch die be* 

vin/.ea fo aligemcin und unter atlea Ständen bekannt» fondere Anzeige uadKritik jedes einzelnen S .ck^ und 

vie jetzt faft In fiiai OcntfrfilaBd, die nenere'« befon- deiTen» was dabey geleübc und nicht geleittet\vorden 

ders d.c rLluKif Literatur der ALslmder iftd hrr in Ita- würden wir bey unft la in e i flen Lefem- wenig Dank ver- 

lieo eine terr* incognüot und doch wü-nien die italiäoer dicn^i; wir laCTep es daher bejr einer kutyen Angabe 

febr wnbl tboiii wenn fi« ihre eigne, in mehr als Einem, der Namen der Ql^tar., jhcar Ide» Oberfetzten Stocke 

vorzüglich aber im dratnatirihcn Fnche To dürftige und undder Ueberfetzer felbft^ TO^I tiiltf •''"% tn moirjfchea 

unbedeutende Dichtkunft nach den beßeo Multeru der Probe bew enden. 
Ausländer bildeten , und von ihren Schätzen bereicher« 1 tu a st vt ■ » c ■ r 

ten. DiefesGefchaft zu erleichtern und ihre UnH.leufe ^ „ .-»k r n* m . • g^"» Leben. Sophonisbe. 
mit der dramaiifchen Puefie der cuUivirtetten Nat.anen ' 

£aiopeiia bekannter zu machen, irt der Z««ck desHer- cl "J iJrT IVm Men- 

ausgÄers und der VerfalTer diefcr allgemeinen theatra- 57*^ n- c ™ ^°''^°ni in Profa. 

tifchen Bibliothek, die nach und nacli die Meifterftücke der jiV^.« „i^^^K r r° J-*"* ^P'™' ö»>err. 

beftentragifchenundkomifchenDrI.m3tikerdera.n^c/2rn. r«i^!i «k-^*'^'''^ n "^^^ ^ mere conuette, 

Römer, lra*w»/an. Deutjchtn. Engländer und Spanier 5^*- "^"njß-^r,^^^^^^ 4^0« «- 

ia poetifcbennnd profaifcben üeberfetzungen . nod die t^^'' ^li/r v«m ak r- r »»Womw, 

der cinhetmifchea Dichter in correct.n ,.nd f,ub,n. Ab-. ^"J; "7?- J""" fS' J ^^'t^' Compagnoniia reinilofe 

drackeo^Uefern foll. Hier iä mit d^r franzoüfchen Li- 1*^0 „ ' TT^JSIP^ ^ 'T'»^'''' 
teratur der Anfang gemacht. JährUdi winleii wenig- TpJ^^utL o t"'^' Roverelli in IWa, 

{> ns dreyzehn Bänae. jeder im Durchfchnitt von 300 f,f:J^,rri^y^ 1?3:2 ''J^J^9°^^ ^^'f- ron Agg. 

S. erfcheineiu Bey der Ausgabe der einzelnen Bande ^^^^ ^'^^ jiSSSS? ^u^T' Le&a 

ttBd Stück« ift #«d«r di« dWNiologifche noch fqdl «ibe ^ " J're- 'J^O«»'^;^ Com aberf. vom Ab. H*. 

b^'^immte Ordnung nach den r^rfchiedenen Galtungen VT ^""^'''V" -^'r ll^'ßl,^^^' Sei« Lebpn. 

der dramatifcben PoeCe befolgt, allein am SchUfs jeder i''"'^ . i"^" "Jf'"'- ^ *U »Q reimlof« 

Abteilung werden dreyVerzcicbnine. ein chronolo^i- f"'^; 7^,.% / ' .r"' ^*»««Wf Alfc * 

SS. al^habetifches und eins nach den fpecicllen Gat- ^ ~ - 

tuflgen Terfprochen, nach denen jeder nach Gefallen Die Biographien, hiftorifcfaen Einleituncea «tc Jind 

da« Gan^.e ordnen lunn. Die übrige aufsere Einrieb- entweder wörtliche Ueberfetzungen «aoa dem Franzi 

tnog ift folgende. Von jedem Dichter, von welchem fcben, oder Auszüf^e undConipibtlcnrn 3 dm b kana-r 

da« oder mehrere Sticke aberJDetit find, fiadct saa hier tco zahlreichen VYetkea über das äanzgiaUie TheatecL^^ 

J. J' tn^ «mir »MN^ . Naa V hSS 
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beConcfprs aus der Vftite Bif fof/if jar tff5 Thratr^s, Die 
kritifcheii uod älibetifcbea Anroerkuageu dringen nicht 
fehr tief, weder in die Scfatohettea noch in die Fehler 
der Origiaa!« ein, und konneir h«chfteus für junge, uo- 
geübie f-efer eiqijjeu Nut^-en haben. Was die Üeb*r- 
fetzungco felbd betrifl'r, fu machten firh, (nach der Vcr»' 
pcher'ian; de-» üe-in'^p*.,} die Vi", derfclbfn hochfte Treue 
und ueoaui|;ksit z;jiii ürl.u. iu To weil lie litU uur, oh- 
ne dem Genie der S[)rache Ge waU »nStithun, erreichen 
tiÄfs. Da, wo Ree. die üeberfet^uogen mit den Origi- 
flsTeu verglich, fand er nirgends ^robe Vel>l«ir, vielioekr 
füft übemll den Sinn richtig , un J fovicl ein Auslander 
obneAnmaafsUchkeit urtbeiien di.rf, auch in einer rcinent 
gewühlte», unä dem jedesroaUt;en Ton lugemeflenea 
Sprache ausgedrückt. 1 r.-) lieh finfl w eder alle Verfu- 
cfae gleich ^ut gerathen, noch üc^ feiblldurchau» gleich.. 
Hie und da ift efne Nfisnce verwifdit, ein Ta^ verfehk« 
eine feinere, g^eiftige Schbnheil verflofreü : du h h r vei- 
len mehr durch die Schuld der Sprache , beruaUcra iu 
den bocbkointfi'htn Stetlea, als durch Mangel an Ge- 
fchickUchkeit de- 'Jcberfetzers, und iiberdiefs : «6i pl»- 
rima mttnt. - — Als l^robe poetifcher Ueberfetzung 
nag folgende «bgdcanie Erzäbluag des lAyf» «im dier 
letzten Seen« von R«dn*'j Iphigenie dienen. Da die 
meilteii Kenner und Liebhaber der tranr.unfchen und ita- 
Uänifcheu Poefie , die allein die Vergleichung derfelben 
mit dem Originjl iatereHilrea k^mn, den franzörifcbeoDichr 
ccr gewi/s l^y der Hand haben, fo lalTen Wir, zur Scbo- 
dwigr ditt Bhmtts • die Stelle dar Ucfdiiift hhiw^ s • 

^ — — i» q»ffi<» Wte' 

D'orror, di gioio e ds ftupor. La Crttlm . , 
\ AA h^k^ « mm ^ «ni;. 'M ramf 

yfrhitrn fatta }a driorciii , .r.rr. 
Ii faial velo a cgnun fnjio Ja gli »cthi, 
' £ibr«gtt dMlfl hirt*rtfafi/ffm. . 

.'4 fi uffendo fptttr.rolo, tremiinte . , " 

Xu ßgiia tna eunlru di ff vedta 
. Tutte lefekttre, e .-iJuhe j<^l pf r W. • , 

ll ncht per lei fulo rtflaj^e AcMie 

r»ria il ttrror in lulle 1/ mmpo , « in cith 

fto lur äivide i numi fiefsi. Ut> demf» 
. iilembo di ßrali fatzatra in aria, 

SeMr*fa gia , Jurier di flragi, U fangnw X 

Quandn fnttam injra i guerrier Culc;nte 

Ficro e tetr» ntl gaardo, irto U thiiimt» 

Spavemtofo, tKftÜStt 9 fif*^ » 

DrI d'io che ccrf fagitapo .• JcUlUc, 

• O «te«! * <a3»* • Ör«i mitdit€ — — , 

• Ctfi parla Catcante, ß eampo tut$9 

hü refltt t fO» tajcvlta^ 
Id LfifJe gtnrdA.... Ogn»n JftnttmtM» 
La /ua nafeita ommira e la fia forte . . ' 
' AT , j i:irh^ ni fin dellaßui mvrte U prea» 
Dtv tjjrr iroia* ■<* «Ä« aa«» »ana 



CouilfO di Jei dhhiiiranß le fcftierp 

Ed impoH^utio a Cntcante che di motte 

im Mfi €*mfki ft-fkumaa, U (rärrje 

Cii'<-.i-..'r a.'rava di frrirta in ufio.- 

„Ihma, Hon iappreßar dtjf ella. II fangve 

„J)»',^« erWj-iTwiJ* *» A»»*«^ /■•<•» 

„Sap,:! f,.\rj L- i^i 7i:.:k'. f;,.ftme 

nVJcir da.le mie vc>ie." tmilvitda ^ , 
Foh, fopra taHiast 9i<ino , il faer» 
Cühf Uo f<r,-ndc c -u l fuo fcn rimmer^e. 
A pena rjce tl (uo f^tngue, eH Juol riß ggta, 
OU Dti J» l'ahM-fmmmiMrUüm»', 

Afitata roJi freir.iH' feUce ' ^ 

Dai vtHti ö i •»**" , <* cii'mMggiti il mar* ' 
B'fponde ai venu. Da lonian fa/cvlta ' • 

GmrUfponda,hiiiiKhe^(^iardifpwH*t 

i da ft fieffa accenderft (hI ropo 

La faita fiamna. II ciel lair.peggia e /öpitf t , | 

Sepra not ^etta un fant 'orror che im t«Mi 

E ficurrezsa e Heia fpeme injoadt. ' 

A tante miravigiie ijlHpidita 

11 campo- dice , eh» 'üiana ißeffa 

Scefe fttt rogo d'ma mbe in feno, • • , - . 

E crede arerla /« vrdiiui ohuffi 

Fmaitdo im «e/6 i neßri inceuji e i tui . ttc» 

KovBimAGRN. b. Molling: Den fpHjatte Grandifot, 
titUai*^'^ ft Brev til Torfatttrindf n, htrdts Svar og 
^ en icrUxeliing, (Fertfetzung des Grandifon, nfiW 
einem Schreiben an die Verfafferin , ihrer Antwort 
und einer Erzählung») cf Feite Chatlottt. M»' 

1792. S. JJ. . ' ' : . 

* Die Verfaflerin w1l»ndel !n diefen B«^en rorzflgW 

die Gefcbichieder unglücklichen Oementir.a, unJ eo'-ic' 
ihre Leidt n durch den 'lod. Allerdiogs ili die»e l^- 
Wickelung pfychologirch, und. Uttfers wdönh«»» ««J 
äfthetifch richtiger; allfin die .Aiisluhrungderfcftwn z«gf 
von Flüchtigkeit und einem Mangel von eincJringeJ o«' 
Mettfdienkeantnirs . weiche uns das Gelländrii> ^^j^ 
thigen. dafs die VerfanTtrrin vor der Hand fich auf dj- 
<er Bahn nicht auszeicbntn werde. Schade uro diew»»* 
Seh gute Anlage des Plans , weläbc. bcy einer geburv 
gen Mtrtivirunf: dfi üsniiiiingen und einer ftinern iN^i- 
ancirung des Details ein lehr interelfantes Gem^M'"" 
♦•arten Uefs. Stoft iil der Ton der verH hiedcDcu bsß- 
deln.Ifn PerfoBcn noch ziemlich gut getroffen. "1"^ 
hie und da \i\ bey Clemeadiie der dchte Chifw''*" 
Sdiwflmwrey ▼eiftfalt. . - 

Der Brief an dieVff. rügt, neben andern Mä»?»'^' 
mfondcrlieJt den. dafs ClementincnsTod nicht hißW". 
Uch vorbereitet fey. Ihre Antwort verrSth 
dentticb. dafs fie die Schwäche felbft gefühlt ^»^^JZ 
nigftens find ihre £atldkuldigiuigen fcbweibcb ])«tnr 

digend. , . 

' , m Mgehingie rwniiitifdteEfzfiUaH '^^^ 
Ug ttttd itabedctttead. ' ' ^gft 

' ■ • ^ , _ Digitized by Gobgle 
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Lsirzie, b. Crulius: Memor^ilien. Etae philofo-^ 
pbifcb- theologifche Z^icfcbritt der- Gcfcbicbte und 
l'hilufopbie d<?r Retigiouen, dem Bibellludiuin und 
der inoigeuLiudtlt hen Literatur gewidmet von Htii\- 
rich Eberhard GoUlob Pnulus , der Thfol. ordeutli- 
cber(m) öiTcqtUÜMr(iu)ProlL£uJeju^ yLSu.i794» 

Den iahak di^fes Stürks macbea 9 Aufiflitze aus. i) 
-P. ^. BruHj Erklärung üb$r i iMoI. XXlI. Sie liutt 
darauf bin : Abraham war geneigt , feinen Sohn nach 
<jewobubeit der Cauaniter, oder rhunizicr zu opiera,. 
Ttum Glücke hielt ihn ruhige Erwägung der Ei^cnlchaf-. 
tita 6oit«« und dar Ihm fcbuldigefi PÜichtea noch abr 
itnaea Vorrin tu vollziehen. u/ Plan« zn Ausgabtw 
h ' y^ 'J'Ji-biliUfchgn Schriften. Der i;:ibekinme Vf. 
Ablagt ÖauimhiBgeo* Cbreüomathieea verfcbiedener Art 
-TOT, ron denen er Nutzen f&t die Gefdhicbte, Geo^.^ra- 
'Iihie, jüdirche Cultur^erchtclue u. f. w- erwaner. Hey 
der Ausführung der..^aciie dürfte es \vegen der Cbfo- 
aologie febr viele Sdiwierigkeitcn geben. IH. Knti- 
,Jche It^erghL'huttff det Codex Montfnrti tvns im i Brief 
~^ohani%es mit AameriiuQ^ea von deiD i-icrous!^. Der 
o(l*x i^imrat mit der Vulgare, wie mau aus den GrieS' 
lKiv':i,'^. !)C;nuhuu^cii weif? , naiV üriid üLuTein . !Jr. 
P. beuierkr at)pr, dafs er in uiileroi iiriefe auck uiic Loi. 
" 33. 'v\ 1 1 tein hacjnonire. IV. Ziweck der r<ir0beii. 
Sfotuh, Von Ebendemf. „Die feycrlichde Orohung;« 
Mbk gegen Heiden, nimmt die Gottheit, wenn SeiTe- 
rung erfolgt, . . ^.urück, und wenn üe auch nur fo viel 
Scbonuagsgefübl hätte, ai» irgend ein nenfchiicher M urr- 
köpf gegen etwas, das Ihm gefiillen kann.** -Oiefs fey 
(He llauptlebre. V. Von ^dfuG^henuber dc'm Meer, oder, 
, «b es philologifche Wunder gebe 9 Für ein fokhesWun» 
t. d«, d. h. Ar eine Thatfa^; hey. deren bndiibtblichcf 
. Beutung zwifchen 2 phjlologifch niö^lichen ErMarun- 
y+ gen die wunderartige ohne überwiegende Urfacb« ge- 
r-t V^iMt worden il^ erklärt Hr.* P. dieErzählung, die man 
J Wihcr in den Stellen Matth. 14, 35. und Marc. 6 iT. 
.1 ftnd; er meyat, in dera iexte ftehe weiter nichts, als 
Jefu» fe^ neben (tri ~ ^'j) deiti See gegangen. 
Wenn nur (fie Par allelftelle Joh. 6. i6 (T^nicht wäre, die 
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fc eyjich tir P., darch~welcir ein Wunder , wifTen wir 
tien^'— gtnz dberfebeu bat. \l. Strictura a4 qMt' 
fihnem: Unäe inteynus religionis cum externa civitatis 



pSm»» wnfsnftu «rre pendtot? Das bekannte Ofterpro- 
gramra des Herausg. , das feinem Inhalt nach doch ei« 
gentlich nicht in die Meoiurabilien gehört. VII. Arckäi» 
ologifche Bitobachtungen und Muthmafstmgen übrr Jf«U 
tifchr, bejondere hehraifche Lefezeichen (Confonanteo. Vo» 
caJe, Atceuie.) Vlil. §ona, eine mor(ü{f£he Erzählung. 
Von G. A. maller. Hr. M.. der Heb bis daher, fo 
viel «rir wiifen , im theologifcbeti Stift zu Tübingen 
noch aufgehalten hat , meynt, die ErrJihluag des Buchs 
Joua könne nicht früher; als zu Ende des babylonifchen 
Exils verfidsi feyn; der Vf. fey unbekanon » nur tU^ 
Danktied fey von Jona felbft; das Buch enthalte einiget» 
Uauptumflanden auch wübre Gcfchichte; es befti'he'aus 
3 ilauptheiien und trage in denfelbea nur «in<ru Qedau- 
ken vor, den Gerfaakea ; Jebova ift xwar ^ere<ibt« ■b«r 
zjrt^s'ch auch f;iijdi^'. Er niiriDt Rücklicht nuf Hie 
Schwachheit der inenicblichen Natur, und ver/eiht dem 
Böfeu, fsyen Ae Juden oder Heiden, fubald üe ihreSün- 
f^p,■^ h[-7r'ufi, und Heb crnftllch zu befleru bemüht Cnd. 
Das üanie iu bis auf ilie holprichtcn Hexijmetcr, inwei-' 
che Jona uocrfetzt ift, ganz ;;ut , und ^in Be'vej$ von 
Belffeaheir, ffhüoen philüfophiw hen KenntnifTen und ei» 
geuer i'nifunj. IX. l' t rmifJUe tieobachtungen (von Bö. 
/Ufr in Wien), über orientaUfchkritifche und liter^rifthe 
Gegeuitünde. O^r jetzige Patriarch von J«ni(al«oi bei« 
fse Antbimus , nicht' Oneftmus; die angelfSchfiftHfeU»« 
bcrfetzuDg fey nach dt-r Vnlgata, nicht noch der LXX., 
wie £^(,-üiÄoru glaube,, geoiaditi der anaenifche Baakiec 
Serpos zn Venedig belitze'eiiie annenifth gefchriebeao 
Leben sbeTchreihung Meghitars, di ^ ela ZeUgenoffi} die-« 
les unvergleichlichen Mannes aufgefetzt hab.e; woran 
die Cönfiantinopolitanifcfae Ausgabe der! aiaiiiuirciclf 
Kbcl XU erkenneo fey f. fr* 

. Gmuir, auf Koßen des Vf. : Neüf^l^nniehfaltigUi' 
teil aus der Gefchichte und Literatur, zur Unterhal- 
tung für Ijefegefeüfchafttn. V^$%- 14 Bugen. %• 
(Mgis.) - . 

Ein Mifcbmafch« aus alletley periodtfchen Schriftea» 

die nicht einmal angegeben werden, zufammen^eplün- 
den! Zu welchem Ende? Der Titel xeigt es; allein 
gibt es der Rücher fiir Lefegefelifchaften nicht ohnebin 
genug? Es niulTenalte, uns unbekannt gebliebene Mau« 
nifibfalti^keiten vorausgegangen feyn ; denu einigiS-Altfc 
fatze lind rorifetzungcn, obaeirgwul doe Anzcief« 
der Anfang;, zn fadicn fey. ■ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SrAAtt^MMnATr. Lripzir. in 4. SommMidi. fiticlih. - 
Tm ifM wehrrm OnmU» JltT fVirkfirnktii iln «Staadt in ßtüf 
ing auf feine Mitglhdtr. I?93. 45 !• W«IMt es fichon 
außcb verdienftJich war, die Fragen»©« J«ltfteii**ni Äar Wirk- 
6mkcii At> Staats nur aaAiuwerfen, «nd dadurch eine Materie 
in Anreruni; z«i briufen , weich« von allen biaherijitrn Lehrern 
I« SiaitHnecilia »tr Mtan bcrübitt «ad nie e i|a o üacb eiftküpft 



iil ; fo m^^ atä« Ilehandlunf dfrlUSc»» Vie d:e vor1!egtti4c^ 
ein doppeltet ^n^erelTe «ryt-cekeh. lV|it nfleni>aur dte bikhfttn 
weilKhupunkte gerichKten Blick tind einem' ^urch* das ^virkli- 
rte liefcen gvbiüeten praktifcfaen Tact i(l hi«?r "ein S) fiem auf- 
gedeih, d.i» weiii^iten^ III <i:!r Arr feiner Ableitung zu eifjen- 
thiimlich H\, um' nicht «ine voüllatidt^ö wOarlc^ung nothwcijdig 
«Ufliacneii. ■ '. . , " ' 

' D n a " •. :. , _ ij,.i^cd'by 
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Für ieaan-McnfclMif. Cigt dcrV& , gibt zwrey nauptvcr- 
hältniir«, flen Umkrab Welull« und fein eignet Dafeyn. 
ils friiien MitrelpunkC und SuftOiMU Je an«br iwd zwackaiii*' 
<V)«er er von diefcm letzteren iieeh den Terfcmedenen Punkten 

de-Tcrri^rrn hinwirkt, und {« ftürktr and entf^recbender tf» 
Rückwirkung «uf ihn i^efchielit . defto voUkowaiener wM die 
^eftttrimung fein«« Dflfeyns erfüllt. Denn defto höher ilt als- 
dann die AusbiWunR, und dello iweckmifsi^er die Anwendung 
feiner Kraft«. Diefe Wirkfamkeir ie-i Menfchen in die Ferne 
gelchieht durch veririrtrii.dtf C-kTfi:!! mde . mit denn N.ihe dif- 
ftlhe immer im VerhiltnilV. fl*heti mufr. T)adurth h;ldfh iKh 
in jenem nicichCam unendlichen Lnrfinue mehrere com ciHriiche 
Ktfir«. deren BeftiminuijK an fich nur wiilk.ihr'.;uh ilr , \\ i'un 
gleich einige weCeiitlicher in der menfchlicheti Natur gtvrutidet 
find j''" Äieliin i«xt«Tn (gehören die VerhaltnilTo d-r F«milie 
and de» iStaat/. welchem («ine Grenaen , wie feiu- G.'fetze 
gt^ilMUM zunachU durch diefes fein Vedtältnif« zur i;arizL-n 
WidcfiukkeU dca MenCdien belUmmt werden. Hr iil nemlich 
ein Mittel xweckmifti^en F-rwockun!: und Richtung der 
«eiifchlich«! thieigluntt and fein Endrweck ift die Glückf«. 
liffkeit feiner Mitgltefas Wddie «ber aUein au' der »ererwahe- 
ten Entwlckl^ngflirer Klüfte htfUta. JOw faiftf *M flfcnfcbM 
nun werben durch äufsereE{ndrudtt..«nd Torsichch dadurck 
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„nur daä Unikätigken (b viel als niiglit^b 
Mfitnfqrn nuA." Otefe «Itgemiinen Gi 
aech und naeh auf di« etnaeloen Ttieile der Staarsverwa'-mn; 
•nnwendet, auf Mfemlicka Braiekunf , die v«raü:?lich rem 
ffinreittge Familienatttbildafljr emofehleM wird R.ligio lubune, 
wo alle aufKettellie OrundCuze die aufcaklürten« Tril>>r,inj: itb- 
raen. Sittenverbefloruni; wo der fitriich'- F.mHur-. «iii«r feir»T« 
Ctihur fefchildert ifl , Poliztvpi'f.'tie , V^erw.iliu-kT der Cinlin- 
llii, « ij fehr m^te Winke zw Ik-lVhranktiiiB d»T U'iili^unr iu 
Rithiers bey I'i.<lrnni< der l'rDralTe vrrkoreoitn , C^i«^n}!^,^ 
ricb'sbarkeic und I in«i;£?ii. All>- diefe Anw endungen find uk«- 
all kurz, und füllen mehr Befloti^unRen der itlli;emeinrr. Gruiui- 
filze, als einzi'lne Atisfuhrungen diefer vi.-lumfaBenden 
rien feyii Miidiich (u^r der Vf. prakiifrhe Grundfiize für 6i 
Benehmen des Staat» hinzu, welche roraticrlich auf di^ «ui::. 
ge K(')iel hinauslaufen, ..dafs (S. 4.0. 4t.) nichtii praktifcb ooi 
„zuvcrlaftif ift, aU wat in wirklit h Kegenwjrtineii ümttMt% 
„nach reinen GrundCitseu der SitUictakäc und VVakrkcitt ■t^ 
„mo((« der wefentliclien Vediiltaidn dar MienftMifinMid fa 
»Natur nothwtmdig ift." 

Jedeai, von wdehar ai«nca llla]rBan|r er tß.. nuK n wMß 
lend fcjrn_. dab der Vu auf der'Cin^ Seite fetae Blifekc fiai 



eeweckt. dafg man ihn. diefelben su gebnucken. mkkicc. Daa aua d^Scaat fciaatia auf das Unirerfurn überhaupt richtet, aal 



Gtffellifi des Siasts befteht daher darin, fl^in«n Mttgli 
iljrkfte und hjuficne Vwanlaflunit zur F.rweckiing und dam Gt« 
brauch ihrer Kräfte zu geben , und / war nicht fowohl durch 
den'VVii-sn dfs llp^ente-u a'.'.ein , fondcrn vielmehr durch den 
Zußmmenhantf der von ilim Kebiidetcn Umllande , und vor al- 
le« durch die eHje , alle befoiidre Triebe und Intereffen aus- 
fcMufsende, Verknüpfung aller Theile zum Ganzen, wubey 
jedoch immer nach einem aligemeinei» Gefett verfahren , nnd 
die Thatigkti* aller auf das JVaM aller gerichtet werden muft. 
tiie Cremen diefer VTirkfamkeit des Siaau myfTei« fich nach 
-4aa Gr«»i*ii der Wirkfamkeit des Menfchen likerhaiipt rieh- 
vdche zueril durch das Maaf^ der phyfitpben Kräfte, dann 
durah dU Vorfchrifien der theoretifcben. und endlich. durch die 
Ceibua 'der nraktifekcn Vernunft befchrinkt wird. Hiernach 
nun 'erhülC Wt QWit awiefiacbe Grenzen, euCMre und innere. 
Von jenbn wird dta «rfte dyidi dia Untererdnunj; der Staau* 
vkbindung unter die Terbiiidniy der ManGebbmt iibärbaup» 
benimmt. Der Suatdarf von Muan'MIttfliadWA nidrt» federn, 
was den Pflichten d«f Weitbürfer» zuwider ift. Diesweyta 
äuG»cre Grenze wird durch ihre Unterordnung unter die Ver- 
bindung de? ganzjiin Univerfums Etzo^ji Pi. Der Staat darf die 
Gefchenke der Naiur (die Schätze der Erde, Pflaiuen ondThie- 
r«) nnr den wefentlichen Verh^irrillen der menfchlithcn Njtur 
gefflüb i»ebr.iudi<n. Die iuncra Grenzen werden zunachft 
durch fil* "SXrixi, der phylifclien Kräfte, die VorfchViften der 
Vernunft und d.'»s Siitensefetz anccgeben; dann durch da« 
wörtlichen Ausdruck der Staatsvcrbindun^ , d. i. die Suuisver- 
faffonf« l)i«fe befteht in dem ausdrücklichen Willen der «.to- 
%^nw h\ derStaataglieder, und derjenige, dem es diefein nicht 
Mnger beykutreCen gefallt, darf uia ai|szuwandern vel-htndert 
werden. Dicf-j nun Kl dar Kkraia* in welchem der Staat fleh* 
fttuem Endzweck gemafs, beweiren mu(5, den er aber nie über* 
fcirreitea darf. Nur wenn die Fjjrmel der Staaureffaffung un- 
fcefehrinktift* Ut ih» hier eine WiUkübr erlaubt. Er darf 
nemlick alft&ntt atbr «dar weniger bineinlegeo » ia nadidaaB 
Ihm ü.r .ausdrückliche odar jSUfcbwetgende Bewiukung da» 
Terbuiidnen, ^reiche letsira aun hejralleai. wie wirldich «elft* 
w»»dig iÜ, r'ermuthen darf,^ diefc rerftattet. Bey diefan (gan- 
zen Gefchäfi aber darf er itie Zwang gebrauchen, als für feine 
eigne odar feiner Mitglieder Sicherheir, und muGs immer dar 
groben Wahrheit eiiifadenk bleiben, dafs (S. 23. 23.) die Mea- 
j^ji^i^ alsdann am neifltn „wirken, wenn jeder feine befundern 
'«Anlage» und Fabi^'keiicn entwickelt uad anwendet, und dab 



auf dar andern Ib faft in dem Bezirk de« prakiifch- MdfHclin 
bleibt, dif^ er daa Handi-ln de« St.,ai< in die b. fcheidnrn Gras- 
ten de» l^oihu tnJtfrt*rtr\\r\Ü.. Von f<"iier Seite M-iri fr Ituii 
den F.mpirikL-r ; von diefer, da der Wivl.. O in keir dfs Sr^ji-, ff- 
per Theurie nach, imroer fehr viele Geffcuttjiidc ubri); bit.tx«, 
den blof^en Theoretiker gej^en (ich haben. Gerade dadcrca 
abrt beweirt er, tnit weicher eignen Partheylofigkcit er kiw» 
GepenHand abwog. Alle Meyaungeo über die Grenxra to 
Wirkfamkeit des Srsais haben bisher zwifcben zwey Kxtrra« 

f eCchwankt. und der Gegeitfiand felbft machte diefs un»fr";i(ä- 
ieh.i Jeder nafs nothwendig daa letzte Zid in die hikhVe. 
und zu ihrer edelften Auibildung zweckmafaigfte. Thitigktii 
der raenfchlichen Kräfte fcuen. Diefe aber itt nt^r die ftm^. 
Daher feilte di« Rithtmig der Kraft iminer von don HanotlÄfn 
CtlbA ausgehen. Dennoch ift Sa ttLBnviebmg durch amfat ai- 
tbi^ und die gn a a B h iB f nda roa «taer beftiaunen. zuglddi «• 
ibeutca. Biefuimg aettrannliclk Jf-aaäidem alfo der Beut. ha« 
lar von Sdieu rar UtMiäagitk, «dar vtr tJafeitifkeit, (d-.e (t 
leicht Folge freaider Richrnng IftJ erTiillt war, erwäteru oiit 
vrrfngte er jene Grenzen zu fehr. Da in jedem Staate die Wirk- 
fiimkeit der eigentlichen Staatsx'erbin^urig von der Wirkitn* 
keit der Vert'/'nijjuUK feiner Mitglieder, «Ig einzelner IndiriiaK» 
(die biot uiiicr BeiTuiirtiijung jener (jcfcliieht,) gelrennt weri^ 
mufs ; (0 kam lunh hinzu, dafs jene Parthay diefer Iciit«» 
Wirkfamkeit zu utnig, diefe zn cirJ bcymnafs. Ciewifs fthtii' 
es Ree, dafs das Idaal einer Suat^verfaflung die Wirkf^C 
des Staats fchUchterdiogs auf die blufse Erhaltung der Sid!«* 
hiiit befchranken wurde. Denn nur dann ift die Thatigleii<i<t 
Bürger ganül ich frey und durch QcK felbA beflimait« ähat\>** 
fo gewifs fcheint es ib* auch.' dafs diefh Ideal ewig uaerrRch- 
bar f'.yn wird. Denn thaila wird die Thatigkeit der £inzr]n(i 
immar noch Erweckung ron Seiten des Staats brauchen, tfctüi 
wird der Staat ft^bß, um fich nur als Suat zu erhaliani i<M 
Gcaaza ubetlchreitea ^iiflea.. £a ift aUb 'aina'MiCdliutf tm^ 
«rridM daak lde«|« nafeh uad aaeh aihar bringt, und aicfe kit 
der Vf. diefiar iahaltrdlaa fldtfift. nacb dem Urtheild« I«. 
bey feinem «war inweitcrten Staattendzweck^ aber biy M 
durch die moglichRe Vermeidung alles pofitiven Zwanges, aei 
die für d!« Selbftbeftimmung der Thiitigkeit (jeau&erte ActW^ 
zugleich i^ciTi.ichten r.ii.fchr.ii.kufipe:i f?hr i;1t;ckiich und auf U* 
ne Art ubn ir, rfcu , wie es iiureiuem durch i'htlofopbiegtai^ 
ten, und durcn praktiftjiC frhW%yit*T* gabilnMiWi 
gelingen koaatc. 



>- - 



Digrtized by GÖOgIc 



473 



K u m e r o .379» 



434 



Allgemeine Literatur- zeitüng 



Dienstags, den 2. D^cember 1 7 9 4. 



PüLLOSOPHilL 

LeIPZTO, h. Srlivt Itkert : Er>iß Ptattners pfiitofophifche 
Aphorismen , oMi eiuigen Anieitimgeo zur.philO' 
' fophifcbeo Ocfebidue (sor Gefcliiclite der Phlloi^ 
phie^. Ganz neu« AuMrüdCiing; EqlNrBaMA I7i»s> 

*56 S. gr. g. * ' 

Unter den wenigen philofopbJrchen Schrifken aus der 
fogtenaantea eklektircbeu Periode , welche die ge- 
Jemrartige Rerolutioniu derdeutfchen PhilofophieOber- 
Lsben werden, dtirfteo die PUttoerfchen Avhorismen ei- 
lte •nfthnltdi« Stetle behtuptm. Dem Geifte der Zeit, 
dvn fie vürzüjjlith mit belUmaaen halfen, ftelica fie zwar 
ein fchr unjfleicharti^s AUcrley aus BrurhßüdLea der 
v#rrchicJ«iilen LdinrebSude« mit dm 'eigenmi 'philofo*' 
phifchen Einfa'len des Vr vermengt, in rhapfudircber 
Euikl^aug auf; eathaltea aber nicbu deftovrcaiger ei« 
MrMr ichätcbtrc Saflimlang theils treiÜeader Bein«f^ 
kungen über bisherige inetaphyTifche Vorfteiluagsarteo. 
theils fcbirfiinnitjer em. irifch pfycbologirche'r Beobacb- 
tu.j^'e.i, theils lehrreicher VVinke über ältere Qefchicbie 
der i*hifi'fir,)bie. Mju v.ir l rn Kurzem nuft-iren, fie 
für ein gruudliches Lebrbach der WtilValchalrc, aber nie 
far einen reicbbaltigea Beytiag braudiAmr Materialien 
fSr d«a Bearbeiter derfelbM zu halten ; man wird in ih- 
DCfl z^Tsr keine eigentltch« Philo fophie, aber gefunde 
Nikbru n ^^ phibfophifcheo Geilles fuchen und finden. 
Um fo mehr iu c« zu bedauern , dafs auch diefer Ge- 
(mach den Befitxtra <l«r gtginiwäntgea Ausgabe dareh 
d' ;i 'A'f;: , den der W. bey der ginztieh neuen Ausar- 
beitung eiugefchlagen hat, fo lehr erfchwert wocdeo ift. 
Ein lehr bccridulidier Theil des bfailis ift imgMcldi- 
cherw'eife p^lrtnifch geworden , uud fetzt dem zuHim- 
meabäogendften unter allen bisherigen phüofopbifchen 
Sylteinen, d^m K.i^ti/iAM, ein Aggregat unzeCunnen- 
hiogender EiuiuUe efltpe;^en . die fich nur aus den bis- 
her gewoboten unbeitiinaiten, , 'n neuen beßimnueren 
freylich irideE^[«edieDden) Grund begriiTen, aus den von 
IIa. P. als ausgemacht, von Ho. Kant aber in Anf] ruch 
genommenen, Vorausfetzungen , und aus einer zu aus- 
gebreiteten Selefenheit in den, häufig citirten, gröfs- 
leotheils unbedpiuf^nden, Verfuche« der Kaniianer und 
Antlkandaner hf.aeifen taflTeo, ••»'■ber Ae vMxti we- 
aiger als eins ■ srtrjute, In cfc;! Gei(t des Werten t-]a- 
dringeode« Bekanatfcbaft mit Uer üntik d$r remen Vtr- 
*u»fi anUiidllBett. 

Hr. P. ftellt fchoQ in der Vorrtde foiche Refultate 
TOS feinem Studium des Kantifchen Hauptwerkes auf,' 
die uofcT örtbc:! in den Augen des Kenaeti fipditfiKt^ 
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gen iDüSen. £r verfichert zwar: «Wi^tch habe ihn 
;i»&chß Ttttns Vnjkaien «6er 4U «wft^JMft t4atw 

,,keiti H ^ ri I? rfic^ herausgekommen'»^ phüofyphifches 
„Buch fo fehr intereflirt als Kants Kritik der Verouaft,*^' 
(und uns fcheint foger die genae neue Ausarlieitung der 
Aphorismen zu beweilVu , dafs Ihü das Kautlfche Buch' 
ungleich mehr tn^«rr/7ir^ habe, als das Teten fc he ; ob- 
gleich er fialTelbe weniger intereifant gefunden bat.) 
Allein c^fiT^ frne Verfuche nltht wie die Krid't „auf das 
,, Zeitalter dea Grad des EioflulTes hatten, den wir durch 
„die Redensart F.f.oche machen auszudrücken pflegen," 
diefes erklärt fich Ür. P. nicht aus der Verfchiedenheit 
des Inhalts, Zwecks und Werths beider Bücher , fou' 
dern daraus, dafs ficb das Ein^ ,.n: ht etwas utehr an^-' 
Jktf»dffft hat»** und »oicht wie das andere gerade in d- 
Zeirponkie erfcbienen M, wo aebrere denkende 

„Kopfe durch ihre Einfichren pent'i.f^t , und durch ilire 
»Jkiter urijßhe n V erkalt nijje vermo^od waren, 
»eine Rerolorioa In der Mtöfopfaie zu tuiterftfitzen.<* 
Es wäre zu wOnfchen , dafs es Hn. P. gefallen mücbte. 
auch nur einige Winke über die neuen Beftimmuogen 
anzugeben; welche fich, feiner Meynunsj nach, aus tJem 
Tftf"<.f<:h(n Werke ffir die G Hmlbegrijjt derl.ügik Me- 
tapbylik, Moral, des Naturrecbts, der Theologie # der 
QefchmMkslebre und der NaturwiiTenfchaft fcböpfen laf- - 
fen , um dalTdbe einer Reroliition In der Pbiiefo ,bie ' 
zum Grund)» zu legen. Dafs das KenftjfcAe hingegen d** 
ne foiche flevolutioa in Hn. P. ef^eneu Begriffen nicht ■ 
bewirken t^tfonte; «chellt daraus, dafs das Welure und' 
Wefentticbe, wes V^fu demfelben gefmden «n' haben 
glaubt, — u.ir ff^ine eigene?, fthr n rher vorpetratjeiie. 
Fhüofopbte ii>. Daher wird ,. es ihm," wie esS. V.heifst, 
„in Emfte fchwer, (ich zu aberredea. da6 Er Kant« ' 
„Ge<jner fey, oder dafs Knut einen eiur.igcH u-ohlver- 
„llau Jenen Lchifatz derjeni;^cn l'hiiofuphie bellreite, 
„welcher Er x.-jgerhao ift." Aber freylich „unterfchei* * 
„det Er zwiuhen Ksnrs P^.dof phie un'\ Kants Lelirge- ' 
„iiiitie" — „ungetahr wie zw ilthen Reiigiou und Theo- ' 
„logie** — „Unter Kants Pbilofopbie verficht er das, wa» 
„K. im Grunde meynt; das, was derfelbe fagc und ab 
„banddr, nm diefes geltend zu machen, rechnet Er zu 
„diefem Lehrt^ebäude. In jeuem (in der Phüofophie) 
„glaubt er ganz mit K. einzuftiaunen.** — „E» gibt, fo 
„denkt Er. nur fiwPUlofbtthle. vlid das ift die Wahre. 
,, .\ etche zu ihren ünterfochunpcn von dem Grundjatze 
t/ntsgehitt dafs Gewifsbeit des menfcblicheo Erkennt- 
Moims «rweifKdl ifi nur in Beziehoäg anf du 'Erlönnt- 
„nifsvermöfren ; und am Eni« ihrer Laufbahn fich in 
„den Gedanken zurürkziebt : Erfahrung, gemeiner Mcn* 
„fchenfino und Moralität, das <a unferer ganzen (f^ 
t4ifchen Weisbek dM Bafte. Oici« w»hc« nucfopbie 
Öoo Digilizedb, 



Mimlf Kantr Äefe vrafire Philofophie u iJ! Er. ÖenD je- 
„ne Haufitfatze (fad , (ta fern Er uicht ijnai. falfcb 
„fiebt, der eigentliche Zvreck der Veruuoflkritik , und 
„was /rtnSyileoi betrifTt, fo ift der Erlte mehruial jurw- 
„Ikh Toa Ihn «u&eftelU worden« uad im UeUrigm ha> 
. »Jbe Er dhudt^tt« Art» wie' er d!e metapbjfifchea Specih 
Jacionen MmMv * deutlich gcau:: an den lag gelegt. 
«daCi er gHAiilRtn audem gar nicbn eiaweoile.** Weaa 
dach Hr. P. sngcben w«iU«, Ms wir fdn« UiiMrfdid- 
dun{» zwircbea Philofophie uutl I.ehrgebäade ajf Ihn 
felbftaAweadeteiii fo köaatea wir yoa l'ciaer Bitli^ktiU 
ans des Gmoiit kdoeö Gebraocb aaacbeii, weil wir dai, 
was er tneynt, mtr luick dem, was er Jagt ttnd abliandeli* 
nmgsgiUcnd zummfkrn, £u beurtheilea veriuugeu. Frey- 
lich ift uns feine etgentliche MeyauD<^ ia dein Verhult- 
DilTe vieldeutiger, fcbwankeoder und ungewilfer gewor- 
den , je fofgfaUiger wir disfelbe in feinen Grund - uod 
Lehrfaucn eiuzela uad im Zufainracahaage aufgefucht 
habco. Alleia da uns diefcs Mifsgefcbick keiarswcga 
iuicb mit dem KaatifcheD Lehrgebäude begeraec ift: ib 
gbubcu wir weiiigfleas aus dea Kbgen und iBinredea* 
djw lir. P. gcgm die Gruad- und ijahrfiitzt delTelbea 
fjorbrinst* nm amfeheaiBfl^icher Oewifaheit aogebea 
Uli köoncQ , dafs und io wie fr-rnc er den Urheber def- 
felbea über dasjeaig« aoa meiftea oiifsv erUandca habe, 
worüber er mit ihm völlig einverftandea zu feyu glaube 
Schweriich dürfte Hr. Kaut die von Hö. P. 8uf-«ittcll 
teo fogeaannteo zwey ilauptfatze für diejeuigcu aner- 
Keimea , dar der eigenÜLht Zivtek feines Werkes find, 
oder beflcr, den Zweck defTelbeti musdrucken. AUeio 
gefetzt auch , er könnte iie aU die paifendllen FonnelA 
upterfchreibeo : fo würde dann tUs Eiuverilaodnifs zwi- 
fcben Ihm Mnd Ho. P. über diefe Formeln l«di|0idi 
von dem Sina« aUiNiigeD , den leide i^ilofophm «it 
denfelben verbtoden; und da würde ßch ergeben müf- 
fen. dafii dasjeaigo» waa Kant unter dicfo« bejd«a Sü* 
tsenwirkKch ienkH vondem, was 1^ P.davüiUiermeyit, 
wefentüch verfc hiedeo fcr, uod dJWo Fs. PttUofophie, 
vro möglidi, noch oMhr aU deflfen LJUrgeband* von der 
Kaotircben abwefdie. Di« Bdhaapiuog: ».Die Gewifs^ 
„heit der tnenfchlichen Erkenntnifs ifl nur in Rückficht 
' f,auf das Erkcnntnifsv ermasea erweislii b," hat im Gri- 
fte der Kantifchen Philofophie folgenden Sinn: In der 
meufchlichen Erkenntnifs ift nur in fofrrne reine Wahr- 
heit vorltanden and erweisUcb , als in derfelhcn Ueber- 
«iofltmmung mit den allgemeinen und unveränderlichen 
Gefetzendes Er kenaioirsvermdgeos enthalten i Ii, welche 
(lefetze der Manfiftab der Wahrheit, als fokber a friori 
itn Erkcnntnifsverraögen gegeben, und durch Kritik def- 
felbeu erJtenahar find» Nach Hn. P. Jkhauptungeo ift 
keine tndere dewißheft der Erkenntnis crwcisUcB, ab 
dit]enl;^'e, die bey dfr 'S. 3^55 ) -urcb dea Sihein unfe- 
rer V^orilellungen bewirkten votlkornmenen fubjcctivcn 
Ueherzeugung ftatt finden kann » nnd die in «.der mit 
unferu Vorltellja^^en verbandeneu Unmöf/lichkeit" be- 
geht, «Uie zu andern, indem wir fie haben, und dem 
Scheine nicht zu folgen, den (ie engten während 
(S. ^61) alle GrundbcprifTe des fofrenaonteo Verftandes 
nnd alle Gruodfatze der fogeoanoten Verniuift , fo viel 
der jf i|/!dbit» davOD amgibt, aicbtt «den als Ab&actio. 



Den, fnua^h Erzeup;nine des Sidna, folgltdi Schein 
find \', ie die nn-ilit heu Vorftcllu-igifn, von denen fie a^ 
ft!imn>ii.'" ■ UebVr diefes verdiem hier angenerkizu 
werden. duC, der üben augefiQhrteH«ti|i(fate fürdieKi» 
Itfche Philoiup.Me nachdem Sinne, in wekheai fie ia 
zn den ihrigen macht , nur ein RsJ%tlat ihrer von guU 
anderen Voraiisfetz-tingen ausgelieaden UaterfuchDo^ 
des Erkenntnifs V ermögens fey, wSbceäder^fllr'dhiPlin- 
nerfche'der GnnulfSits ift-, van dem-fiff tri m Am 
Dnterfuchungen ausgeht, und von dem fich alfo ftjlWV- 
lieh ei^gchea laiat» wie ile zu deaifelbea gelangt. 

nWaa nun da^ Kantifche Lehrgehhmlt betrlift: fc 
glaubt** Hr. P. „weniger gegen die Satxx, die es em 
hfilt; als gegen den DogmttismMt mit wddiciB es üe- 1 
feliien vortragt, za ftr-'iien." Er tneynt, „fteOw Ktn; 
die Satze z. B. „dals die Anlagen der ünolichen An- 
„fchauuug und de» Verllandes ganz von einander g^ 
„trennt find,** (dafa Siouiicbkeit und VerHaod vef(dB^ 
dtne Vcrml^^en eines und deflblben Subjects find,} .iM I 
..jene in Raum und Zeit, diefe in zwölf Kstegorira b; 
Mfteben u. f. w. mir als vernünftige Hypotbeica. ou: 
Mala VbrfchlMge za einer ErkUmng dct Erkenatdftv» | 
Mmüg^ens auf: fo müf&te man ihm die Gerechtigkeit «"V 
Mderfahrcn lalTen, dafs feine Theorie allerdings viel lü 
«Uich tube, und in Anfehuog des dialektifchen Qcbnidi | 
„grofse Vortheile befirze." — Ilr. P. , dem es, wie« 
S. 17. behauptet, ni ht ..darauf ankommt, wasdiePtt- 
nlofophie in der oder jener Schale ift^ lioinde^a wii if 
„euch dem Hauptzweck, den die Vernunft dabeybh« > 
Mhabea kann, feya foll, " dürfte luun in Abrede kf': ' 
eagdidre zu diefcm Hauptzwecke, dem Bedürfnideni*' 
m&nr Gnindbeffrific der Moral nnd des ^^aturfechtt^ 1 
zohelfen, und die fcb wankenden und unrebiea Varl» { 
lungsarten von den (rv-Mm^wu/ixAriten der Moralltat <i>° 
der Religion feftzufetzeo und za reinigen. Wer kia» 
aber dielen Zviraek flir möglich halten, ohse dabe;r ^er- 
auszufetzen: dafs das munffhlichc Frkeuntniß- vo<^"*' | 
gebrungsvenoügen an allgemeine uq,d unverandcrlHl:« 
Gefetze gebunden fey , und dafa fich sa tifur 
fch<ft d'wjer G'fetze gehngm ta fff , die nlle H)poilieft« | 
ausfchliefst. Wie, wenn es nun irgend einem fel'ilW**" 
keaden- Kopfe tmMwJOci.niiMog/tcA wird, die Begrün- 
dung jener ücberzeusunjen auf «ieu hlojitn StÄ«^/* 
nerrorfiellitngen ankomoien zu lufl'-u, wenn er nicl 
KuurgefeUen des menfchücheu Geiftes . in denen 
Begründung enthalten feyo müfste, geforfthi bat. <^ 
fie gefunden zu haben uberzeugt iÄ: foll er da als "T ' 
pothefe vortra;^en. was für ihn Tbatfache, als ein 
nen, waa für ihn Wüfen, ab Zweiftl, was fOr ih" '"^ 
gemaditlftf Etwa um fieh dnrch dasVoigebeB.^'^ " 
nichts b%haupte und nichts vernein ', un" ideflegow | 
machen? — „indemaberKant," (meyot Hr.P. «"ffv 



Mdanit ein «nerrcbfitteriidi feHea Üehrgebüude 
„fflket an haben vorgibt: Co reizt er den V'orwnjrf«» 
,4)oeaiaiiamus deiio itarkcr gegen fich, je zuveHiihw*" 
„ar die Befcb&mottK dea Dagmailawna aUdeoH' 

„zweck feines kritifrhen Unternehmens ankünaigg 
Es irt freylich fehr leicht, auch den confequeo««* 

^cluiftftdlar io Wid|ilpfiiA.«iib^,$#y^5^ 



r 



tan Begriffe, dte «f mim miMrftliiedffi liati aotwortei} : Mh den Rechle, de« ihm feia epodikufcher 

xvieder darcheinsinder wirft, Kaot veröpfet unr<«r Do,'^- Beweis gibt: Räutn undZeft feycn die in derKaiurdwr 

vMUismiiS jedePhiiolophie, welche zur objectivci» Waür- reinen Shmliehkeu « prrayt btlUoiinteQFwaien der fin»» 

beic, uoB diefeKi« als erweislkb eiaxugefMiea , die Er» Uirhen ^Vufcb«uuogeii, und köuoten eben darum dieti Din- 

Itenntnils der Binpe an ßch federt, und die, wen» fie geo» ia .wie feroe fie mcbt futnhch angefclMace ßnd, 

d i c objtfcttve Wahrheit wegen der Unmöglichkeit diefer »tchi zukOdiinen. Mao brauche die Dinge la Heb hichl 

ErkerratstCl verwirft, negmtivtr Dogmatismus (oder dog- <ui kennen, braucht nur zu wiffen, dafs fie DinKC ai> 

muMtifdur Skt jMkimms) , www fie aber objectiYV Webt» ikl^ uod ab fokhe J^cine Oaulich aogerchauten lind, un» 

li«it in MgeMieher, es ttj mm mr^rifdttr «der tae«OfM> ttaen das, was den flanlich angefchautea e^nthtolitib 

tifiifcfitr Kenntuifs derDinj^e an (Ich erwuTcu za iubrn iii. 'J:^- Form der Au Tl hj. uung jf^rLcben. Oderbrju- 

Claubt» jmi(tv»r (der fcUechtbio r^geiiaoBtej Dogmatis' ch« uh etw^ Ho. Plattuer zu kciiuco, um behaupten 

«msy ilt. UMtm BagfMT taMge III Hr. P. Mbft eki Scb- zu könaea : da6 mda Eigeatlmm nicbt das Seiaige ift?> 

rer rfo/rmaft/cftfr Skeptiker, oh er firh pleii h einen kriti- rJO«« üniBöglichlc it vuu einem tranfcendentaLM ObjVct 

/che» nenat. Denn er pretellirt gegen objeaive Wahr- Mdiefcr VorHeUungcn vernwg er doch auf kt\ne Wciie 

IHett docb ealefst tos keiMjn anders Groade, als \reU ndarzuthuu, wenn man ihm auch die finnUche Uner« 

«r dHre Erkfnnrnifs der Dinge an fich für unmoj^Uch hält, „kcuubarkeft deffelbeneliigeftt-hr.,, Unter Trattfcn Jfn- 
sind folglich der Vorauafetzuag» die de» Uoginatikec veril»keu wir mir Kant disjeui^e, was im verliehe u< 

zojD Dogtfiatiker aiacbt, iieyaflfchlet, »hje^t velVahrlieit den Subjecte der Möglichkeit der Erfahrung a priori 

milff^ in der Erkenntnifsdtr Dinge an ßih bef>ehn Wenn iura Gruod iiegt. Das tranfiendentak Object der Vot- 

er der Kantifcben Kritik fo oft vorw irfi : d«rs lie rair al- ftellungea von Raum und Zeit find densnat h der blojse 

leni Ihrem Dogmotism mir eine fmbjective IVakrfuit be- Raum und die bloße Zcit^ iu wie ferne fie i^re R'-alität 

grAada, ftelic «r ihrda akbt ebea deofelbea leidigen Be> als f oroiea der finalichea AnfdMuuag dem traufceaden* 

gnlf T«n tbjMiMT Wahrheit entgegen, dea ftc nach ihp tatea Vermögen der SinaUcbkeh verdanken. Dsfii aber 

ren Unrerfuchangen als unfttftibjü serxcwfen hat, und die V> llungcii \ ou lUunj ii:. ! Zeit kein trar.fcfndeti' 

wekber vor der Kritiii iroa allen fkeptifcheaPhitofophea t*s,ia den Diugea au fich auf^cc dem Vorlielluagsver« 

♦bne O ttte rfa d wi B g Ms wabr aaganaaimea, aad tb'fea aiög^ vorbaadeiics Object haben, azid babea k^nea^ 



Ucterfurhuagen zum Gruad gelept wurde? Difs ift der 
Dogmatismus, den die Kritik eben nicht «t* hejihmm»m 
die übficbt , aber zu tpid*rUg«n das VMImII hat, oad 

dcffen f\r fich keirM»swer:;'5 dadurch fchuldig machr, dnfs 
Jle das liypothefeufDRCheD rerfchmäht. und tbrc ürund- 
imd LehrlÜtze mit a&/o/u<rr Grwijihä^ aus Tivatjackem 
des öfKiffiffrynj ableket; ein Verfabren, oJioo welches 
ficb durchaus kein Pbilofophiren denken lafst. Ur. P. 
aoufs doch wobl unter Dogmarismas dieja Verfahren 
▼erftehen. weil er behauptet : Kant nize dtidmch , dab 
er keine H^ pothefen , fondern eine WifTeufcbaft aufge- 
hellt ztt haben wbcr^.cujt tü. , den Vorzswrf des Dogma- 
üiamf. ddchwohl beAütiget iir. f. diefea Vorwuif 

#urdi ein Beyfpiel, wodurcb, wenn es probefiältig wK< ^anitnn Skepttcismas aas allea dfeTen Streitigkeiteo 

r- . Kiint ei;. es gauz andern, und ztrardesvon ihm ftlbll i.'^er naiüflichlle Ausweg, und zu^K ich auch zur Re- 
bckaa^ften Dogmatismus fchuldi^f |reljuiiden würde, ».fanfii^uu^ aller dognutifeben uncl kritifchen JLrüm» 
^ffier aar efn eiaafges Be^rpiel aazufäreo, To ftellt er itfUstfem ' m tier PhiloTopKI« daa- vetaflaftigAe Ultttl 

j,{Kjnt) fich indem er npödfktifcb bewrifou will, d»fs ».fe) b ?" Dieffr w;:re doch wohl kein an<jcrer, als der 



hat Kant wirklieb dadurch bewief. r, , dafs das Object 
der reinen Vorilelluag von Raum und Zeit nicht zugleich 
Um Form des sogefchairten Obiges ab des Aagefthao- 
tfp, uad die Purm des nkhiangefchautea Dinges als drs' 
Nichiaugeicbati4ea feyu k.in(i. SoUle es aufser dief«*«» 
voa Hu. P. ftlbft aufgefielUeii Brirflp^e noch eraes Üe* 
weifei bedürfen; dals die llaulptmoaiente der KantTfrlipn 
tranjctndtntalen A^-ßhttik van ihxa |;i|azl(<;h tiiifsvericun- 
den find;, und muh Hr. P. niclu felbll eingeftehen, dafs 
jaan die übrigeu Theile der Kritik nicht verftebea kÄB> 
ae» ohne jenen vcrßaaden zu haben? 

Hr. K meynt (S. X\r.) ; NSoITte nicht cla woidver- 



a^iiaum und Zeit sufserhalb unferer Vorlteliungsm ia 
„keiner Bedeutung cxilliren können, c;anz den gewdba» 
^bthen Metaphyr.kern i^lcich, irft denrn rr Jr^'-'ß rVffe 
f,ß>'hntiehktu Ja for^fditi^ vermiiii$t.''- (lJ«r ÜiJierkbted 
2n liehen den apodlKttfibcn Beweifen der Kritik* «ad 
dcLieu der blsherrjqn M<>tnphrlik betrKTt kemeHWegs de« 
Grad drr tieuirs.hert , welche bei^Je ofs aft/ofn? anneh- 
aaeu, fondcm darin, dafs diefe Ge vifshcit nach Kaot iu 
den Gefelae» des Voirl^Uungsvecaiot ens, auch den Me- 
uiphyfikemf 'aber in d*n Dingden aa fnh gegründet ift. 
Diefe ünähntichkei' i ■ van Kant t^iaeswet^s gefacht, in 
Ipriagt denen, die ihn verftehea, it^di« Augeaji i^Mit wel- 
„rbto erMsereaRecbtedarf Ifaiff Sedimnien; was'fadea 
„rchkcbierdings unbekannten Di fi h nicht fiut 

.findet» als Wolf, was ia ihaea üatt iiudet '^** — > (Wir 



JelbßjianJis^e 5keptinsnwis , „zu welrhem Hn. Pr. Mifs- 
ntrauen io die Krufte flcs raendlilithen Verbandes (S. 
„VI!.) auf >'fr:>jlalTung der Kritik d. r. V. gediehen iiV* 
und von dciii er (5. ^i.) meyct. „cl»fs wir iko viel« 
„leicbt noch gar nicht gefehen babcn.** Wenn derfelba 
nicht, wie der angeblicb<? kTlvf; he Df>i m^rhiros Kaot^ 
„denQrad desliiofluiTeshdi, «ieu xu;u iIavcU dieRedena- 
,^r- EyoJa machen auszudrücken lüef^i,- fo liegt die 
Schuld nicbt io dem ümfl'ande, ,,d<>t!> er fich nickt g»> 
„nug angekündigt hat.** S. 3>4. heifst er „der wehre 
vollendete bkepticisnius nathS. 366- iß er „durchaus^ 
aunwidcrlu£;bara .weil er aicbts behaupiet uad veractof» 
«folglicb' nichts fatbMIt,' tras mit* fegend eiaeas Satze 



,4u Widerl] ru< !i fleht. 

M^^e conie^ueut« Deakait föt die rhilofophie and däe 
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ydnxige coofcqtiente ndlofophie Ar die ecoffenbtrt« 
«Keiigioii ! ! »• Die Cb«nkr«fiftHc, die Hr. P- tlaveo «af- 
tttfllt, bttlec §. 753 S; 203. wi'' rol,'i: „Di- fkepfifche 
„KriltiL Wenn Kopfe« welche mit eiacm hohen Gr»' 
<ier pCyrholoyiilctieii Elnfidit bnd de« diriektifdM« 
„SchariTinnM eine befondere Laune, d. h. (???) 
i«die üabe und Oeneigtheit, die Dio^ von eiaer ei^ 
,,*nen Seite anzurehea» verMadeo. dt$lfiiieredc«inei>(ch- 
,. liehen Erkenbtnißvermöp^ens uiitl alle die VerhaltuifTe 
„betrachten , von denen Vorllellung, Urtbeil, üeber- 
f.zeugung abhängen , und dabey Uablirken eof die wi- 
„dereiuaode^ laufenH^n Denkarten und Mc) nungen der 
^Mcnfcheu : fo entlieht in ihnen eine A r t von fchtviii- 
Ji^Her Unfiatigkeit, welche aife Ueberzeugung un» 
„möglich macht; bis endlich mit Hinzukuoft einer Art 
„von ütimuthtbewegnHg der Entfchlufs zu 6i(nid ge- 
fjMNclit uad dtiffCbgf fetzt wird , nichts weder zu Ut-jt- 
,.hen noch zu verneinen , alle Ideen der M^nfcbeu oh- 
,,ne Paaheyuehmung ( e-roxv ) •'o'» fi^ •* tttipen , nnd 
«.bey den fcheinbarften AnlalFen zum Gla'jb<'n in einer 
«»uaverröcktea Selbdftänd^^it (xrxpx^M) zu beharren 
«aftMii dem Riihfttt der Welt ruhig euztirrhauea, 
„und »Jeu metaphyfifrhen Nachforrrhun-eo d.Tiber tu 
«^nitagen; diefe Denliart ift der Ski'piicism ts.'* Kec. 
itt diefe Denkart alchte weniger als unbekannt gewefen; 
Aber er hat es nie über fich rrhaUrn können, derlelnen 
eine Stelle unter deh ?UiU>J'>yk\jtht.i einzuräumen, w elche 
einer Daalert, einer Ueber/euguni^, einem Lchi^gebau' 
i\t^ u. f. \v. nur dann und in \'o ferne gebührt, wenn lind 
ia wie ferne ait-lclbe auf liruiKf/atÄe gegröndet ift. Cba 
Dafeyn einea muteruxlUmus , der aua der ü.ife. un i Ge- 
wigtheit, keine Rwlitäit, als die lieh mit den H.iudea 
greifen lal^t. gelten zu lafTen , entfpringt; eines 5p<r*. 
teflItsMM» der mit der Geifterfeherey . eiucs ^.m^/^c^* 
.dflcatc dem MyJlidamiUt mn^Dogmatümus, der 



iftit der Recbikabcfftr tm ei«er <«)d d«iWbaa (kdii 
iervorgeht, itrOcdca fldiQa umA daariafcTn dacsSkep- 

ticismus vermu hen lalTen, der zu feiner Begroaduag 
einer beJvmLrn La.umt, »int AH von JJimiadibuUrUt- 
IHUigMi, md 'der ihamdtmwß thm ifrt «entirMitftf- 

heu'tgKit^, die einen Entfchlufs kervorbringi ^ bediii 
Aber alle diel« Ueukarten üod keinesweges dicfer oder 
jener frc/oedere IVult/o^te, s< B, der krtf ^c/ira, foodeta 
ichlechtcrdings aller Pliilofopfiüt folglich auch fogar in 
achten //kr;)tr/c/t«»eDtgeireugefetzt, un i im eisentlichiita 
Vcrllaude u nphilo fofthifch. Ohne daher Ho. F. 
weder den hohen Urad pfychologifcher Eiaficht, (d« 
doch wohl Ueberteugung vorausietzt und in Cdi ba> 
greift,) und dialt■kl^ifcheo Scbarfiiunes, noch die befoa' 
dara Laaqa, aad di« fchwindelude UafUUfikeit etc 
die er ui reineaSkepticisinas fitr odthig enrhiet.* ftid« 
tig machen ssWolleo, kann man nicht.s ifüo weniger dtt 
Denkart deflelbaMa nur in fo £rrne die Benenaoogciatt 
phtto/bjjfcf/eAeii eingeftehea. Ia wie ferae fie dea Ca^ 
fchlufs , oichts zu verneinen unH zu behaupten etc. etc 
auf Öatze gründet« die in ibc.at> ausgemadit angeooa- 
Meu fin<l. und deren 'Wehrheit fie «ioki heBweifela but, 
ohne cJie Z.veifelhaligkeit ihrer eiffencn Zweit«! 
2u bezweifeln. in der i'bat fetzt Hr. P. alleadulM* 
in feinem Buche elf vulli ; ausgeaiacbt, obgleich tft 
fch**'ei-^end, voraus: „Dafs objeciive Wahrheit, ««i» 
„diefe'.Oe Ibit linden kunnte, in dt>r Uebereiaftimii>ua{ 
„der Vorllellung mit dem Dinge an fich beftebeo tpüile.* 
Mit diefer Vorausfetzung Üeht und fällt fein gaoses Ge 
daukenfyftem; durch lie wir<l daiTeibe gegen feiaeaVHil- 
l.n zum dogmatijih n Sktptittsmaut und erbalt. ohat 
üaiu Zuthun niul fr in Ahnen siehr iDoem ZkümmbO' 
bangr und eigentlich phiiofophiMien Chantklttf d*« 
4elbft Klaube. 

. (Dar A|M>h^« 



klbinb!schiiftbn. 



A«x*BTeaT.A»«THaiT. Cdffel, b. Grie»bach: Ri.'a/ »o« 

m Umtttn der Kampßfchfn Ltvemeitts, urbfl einrr Anliitu^fr 
ae dtm Ge^^ -La««-«, im- a i^o^ t- — 

Vf aibC diendich nur Nachricht top d«m Nucijii dfr Vifce- 
ral'klyltiara bay ainer Krankheit, die ihn beftel, wo er lie m c) - 

♦ mal einmal al» erweichende« und auflöCende«, dann aU (Ijrken- 
dca'MitMl mit VanbaU wbraacbie. Von feiner Krankhei« Ribt 
er keine befriadigenda Nachricht. „GeweCMi. Uff. er, eiu \% e- 
fen mit ItSpSn Baalank rältan, „ein Wut», ein Kj,bryofl) 
Kach vier, fünf M«»naw» derch JUe weederthaugen MeUk.aha 

e«,porgef.hwun«e,. zn «in«« "Mfi«« Wafen. fcW 

ein Engel." unl fähn er fort rou der I-*tpt««be| JUr« 

liiere xvi Auafichien in die Ewigkeu uber«ugdj«n. 

Uituna sum Gebrauch und lur Bereitunf^ der VffceralklyftUra 

* ift fchr aentu. uiwi »ehi in» kleintte Detail ; ein Vorfchlag kann 
aber leTcbt fehr fchadlicb werden. „Ma« folJ . v. eiiti tnaii 
il^AM^ili dae After ftlladu hat, u» fidi. du iüyUier« (eibft 



z«» prben, &fn Sfcrapel der Sprutze pegen die Wand dfüt*** 
damit Ujs Klyllier auf diefe Art in? Grdirm komice." 
kan i tum !euht wmiken , tuiti isch durch Befck.idi<»ac W 
rrii(l:j.ifi> I rij^m zuiirhtii. J Vfifr lind unflrtillg df *'* 
Kanipt ur d ai.dern vcr^i fthlacriict. linke /.um SelbflU?^»*"* 
wo man Geb, b«)' gehöriger VorlKin ii-it Einbriiigus-g der i^*** 
re, nie befchadigen kann. Der Vf. fucht auch etlich« Vw>^' 
thaile wider die Klyfliere''nack Kämpf» Metbode lu Miikr«'^ 
z. B. dafs fie den Stuhlf ang unonfarealich sachen, daä 
JDarmfcblcimabfpiihlcn und auflüen. Wider den letztcroZvo- 
fei führt er b'ofs die Erfahrung an , und bemerkt dab«r I^''^' 
lieb, dafa «Ue JUtan der VifcenlklvIKer« fcbleinicht ond c 
Veidi«nd toent ~ Eitia Urlüdi« dafiiKämeiaMMbotfc <<b<a 
^ feinen laAidfan viel *wi ihna Credit eariar. £9.^"^ 



dia icwefen, dafs Kdiapr aus SchwidM des Altars» 
keit . und anderer ümfiande halber einem icdaai itia »y*^ 

uieiideii Kranken ohne Uiitcrfchicd feine il/ujffC« ald 

iffliuer aus ädtacckeubruhe^ asfcratiisa lube. 



Digitizeci by Google 



4^ 



Numero ?ßo. 



ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



Mittwochs, den 3. DtC^mber 1794. 



FUlLOSOPUlE, 

gP^iMfi Im •vtign Stadl» thgAw^km» BMctafv»'} 

AeulMlft btfimiHlliCll,** (fagtHr. P. S. 359 (T.) Jtj 
„es ibm giwefen, von Kuntfn folgende Befcbrei- 
«^ung des Skepticisjwis zu lefen : D«i ohne vorhergg- 
mgtngtna Kritik, gcgca die reine Veruunft gefabte, «U* 
^eiuetne Mirstrauen , blor« um des Mirsliagens ihrer 
„Bebauptuflgen willen." „Ich Tollte meynen/* fmhrtHr. 
A fort» iiund die Schriften eines Sextus und Htme r.el- 
^gen es, keine Art tob Philofophen hätte di« Kritilu 
„wenn auch nicht dcrVcnonfk nich'bats Weife, doch 
„des Erkenotnifsvermögens überhaupt, mit mehr Scharf- 
„finti betrieben , al* die Skeptiker. Ihre Entrchleflea- 
,theit, kein Svfteoi «Btiiiiebiiiea * ift ja eben die Folge 
„ihrer aufserß kritifchen Pfiichotogie.** Ein aeuer auF- 
^Jleader Beweis, dafs Hr. P. durchaqs nicht gefalst hat. 
■was Km* in Teinem Werke unter Kritik und dogmati' 
'fchemSkrpticismui r<'rrtanden wifTen will. Es kann nicht 
ZB oft wiederholt werden : dafs nicht jede Uoterfuchung 
'4«*BfkieillitllUaveRD<)gens und iasbefondere nicht dieje 
nige, welche Ton der Vorausfetzuag: objective Wabr- 
beit müfle Uebereinftimmuog der Vorftellung mit 'de« 
Dinge an fich feyn, ausgeht , — und die daher entwe- 
der fiofüiv • oder negatio dogmatiM bcifst . fomiem nm 
allein diejenige, het) wOtlhar jmt Vonusjetzung vor dtr 
ErforJehuHg des Erkenntnifsvermiigens weder angenom- 
aea nodi verworfen, und fblgiicb derfelbea keineswegs 
tiuD Grund gelegt mtd* Ut des KaBtifcb^n 3Arift«n 
■Xritft dei £A«BBtiit6T«ff«flg«»s gm»«» wwdß. 

Die MllMleiitaa? fowobl der kritifchen Philefophie, 

^Is des eigcntlirh philofophifchen Sitepticismus konnte 
kaum hoher getrieben werden, als es in den von Ho. P. 
S. 363. aufgeftellteo Elementen, der (von ihm fogenano- 
teo) fluptifchen, und der Kanli/cAen, (von ihjn fogenaoa. 
Ua) dogmatischen, entgegeogefteUten - Krih* gefchieht, 
„Die fionlichen Vorftellungeo," heifst es dafelbrt, „wer- 
„den fclbft von deo ilreogaen Oogmatikcra angefi^ea 
^..r als das Refultai von Verfaaltniflea anbekiBBterOft- 
^ecte mit unerkennbaren Orpanen , und dit fer wieder- 
„ttrt Biit ciBen durchaus unbegreiflichen Vorüellungs-^ 
Mvermögen. 5oiiocä find fit nur 'SeAnn.** — Der ei-' 
»entlich kritifchen. von Hn. P. mit der dogmatifchen 
^rwcchfeltea , Philofophie zufolge, fmd die finnlichen 
Aafdiauungen das Refultat der äufseren Eindrücke ei- 
aerfeits. und andererfeits der im Yorftelleadea Sobjeci» 
J, L 1794» fitritr Band, 



▼•rbandcnea, und an da« un veränderliche Oefetz de« 
AurserefaModer • , NebeneiBaBder • und Nacheinander- 
feyns gebundenen Recepiivitit , oder der ron^ 5mH- 
tickkeit» d. h. des im bloÜMn Subjccte g^pliadeten fion- 
liehen VorfieUuBgaveindg«»; welches, jede ande- 
re Urfache. aus feiner Wirkung durchaus begreiflich ift. 
Sonach lind die Hnnltchen Vorfteliungea* io wiefeme die- 
felben die durch jene gefeute o prhri beftiumteB Merk- 
male enthalten, rtin wiihr , und ohne allen SJuin, un- 
geachtet die üegenßande , die durch fie vorgeftcUt, von 
Hb. P. aber mit den Vorftellungen verwechfelt werden» 
als vorgeftelUe — nur Erjcheinungen, nicht Sthei» fmd. 

— „Wire.«« fagt Hr. P. S. 364. , „auch das a /iwori 
„beftimmte erweislich: fo folgte daraus: felbft nach 
»Att dogm»tifehen Art zu fcbliefsen , kein« objuctivr All- 
MgeiftelBheit und NothwOBdigheit irgend^ eines reiaea- 
„Begriffes oder Grundfatzes, fondern blofs die TM dM 
MSkeptikern Jiie geleugnete J^bjeetive Einrichtung ua- 
.ifers rogeoanmen 'ErkenntniTsvemidgeos.** Dfels gilt 
frcTli' h ron der dogmatifchen Denkart, inwieferne die» 
felbe denjenigen Begriff von obiectiver Notbwendigkeit 
und Allgemeinheit, der durch Kamtl KfHik Tecworfe« 
ift, als den richtigen vorausfetzt. Allein, nach der Kti». 
tij'chen Art zu Jckiiejsen, folgt aus .dem « friori be- 
fiimmtfeg» «^er Formen der Vorftellungen im Subjecte 
auf eiue febr eioleuchteode An die zur einzig denkba- 
lea Objectivität gehörige Nothwendigkeit und Allge- 
meinheit der in jenen Farmen enthaltenen Merkmale 
der wrgefteUUn Objecte. Selbft die Möglichkeit. Ob- 
Jecte als folcbe uhrtuflellen, ift, wie die Kritik (allen, 
die fie verfteheo.) zeigt, nur durch die Einrichtung des 
Verftandes denkbar. Um aber den vocgeftellten Ob- 
jecten Realität avfstr dem BegrifTe einzuräumen, fodert 
der Skeptiker Ucbereinftimmung der Erkenninifs mit 
dem Dinge an lieh, der Kritiker hingegen bey den Be- 
griffen des Verftandes, die ficb aufilipnliclie Anfchau.' 
ungen beziehen, nichts als äujsre Eindrücke; bey reitt- 
verniinfttgen Vorftellungen hingegen, z. B. bey der Idee 
der Gottheit — das Verhaltnifs der Vernunft zur Freu- 
heit des Willens oder die fvaktijchf Veruunft, 

Der Skepticismus des IIo. P. , der nichts bejahet 
und verneint: nichts leugnet, . „tnwieferne leugnen fo 
».viel heilst als eine Verneinung allgemeinj^ültig fetzen," 
tind der „alle Oniodbegrifre des Vogenaunten Veriian- 
„des, imd alk- Gruudfatze der fogenannten Vernunft, fo 
„\iel der Aofthein davon gibt," (d. h,i feine Phüuh- 
vhie darfiber niei/wt,) «»r bU^stn SAHnf* mit dürren 
Worten erklärt , läfst gteicfa«i-ohl eine fnbjxtive üebtr- 
zeugnrg zu, von der wir nicht errathen Können, oh fie 
mehr als TaufchuBg, Wahn, Einbildung feya foU VVir 
„Hod nicht befilgt, (hdAt « & 365.,) „irgend etwa* 
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»für wahr nait geivifa zu halten , als dts Dafcyn unfe* 
f,nsr VorftcttuQgM , d«r (ioatidiea un4 der vernaofcntil» 

ufsi^on; die Lienen ftuui!« voa jenea , uiad die Grüade 
„voa dielen lind, uos völlig uotHfkauat. \het mit un- 
»forea Verft^Uuo^eo • des . liaaUcben foyHrohl ab den 

„verauafimdrsi^en, iA verbuqjl<;n die Uumo^üchkeFt, fie 
,.zti imdera , ia dem vvir fi« iuben . und dem , Scheine 
„ui..ht /. j ful^ea, den (ie aogeben. Otefer Scbeia un« 
„ftrer VdrftcUuiig'en w; 'kr eius voIlkomiiiL'no fubjectis e 
„UeuerieUjjüug, die i*'ir tbäii Tu vvtfuig veruiogeuUüod, 
mdurdh do;;in4iifche Z^r^tled^raiigen zu vcraid|Cea» tis 
, .durch rkepiili:bea WidertUiid zu unterdrücken: iodem 
„«"^nuch uxtniitiiA, et\Vis aufssT und über diefeuScheia 
,1 u]i!"ora Ortheile zu füchfn. Wir urtheileu umJ le- 
,,bcu alTo diefeui 3<-~beia jemals* d. h. wir nehmea da» 
„für Wahrheit uäd flilr R«gel «n » worauf er uos bin- 
„weifer " T'm vr rftehen zu könuea, was Hr. P. mit 
diefer feiner 'i'beorie der Wahrheit luevat* nüfsien wir 
dtu M» feiaem Lehr^hüude folgeade rragea beeutwor» 
reo küaaen : Betrifft Jene UnmoglUhkeit, unfrn Vorfiel- 
hingen andern &si kütuien, a/{e uufere Vor Itellaageu ? 
— und dana lind alle gleich wahr — folglich das Kau" 
nfch;' S'.n";n. wie das PlatUfTifche ; nnr! was will dauu 
Hr, P. niic feiüL'f Widerlej^uflg der enkefn — o-ler nur 
flnije, nur gtwijjt VTorfteUua^jeii?' und ireldae dann? 
Hi der Schein, den die Vorttellungen angeben, auch un- 
veränderlich? Ift diefe Unveranderlicbkeic felbll ein 
Scbein oJer nicht? ,.Es ^ibt z.vMr," ineyut Hr. P., ,,in 
ndeo VorfteUiiogea der Sioae Einheit und &egeli uud. 
.•idfefe-eitifieit und Re»vt des lionlichen Sdwln« ill der 
„NUihf^.i^ dei HüLiüch« ü P.rkenntniiTes ; dergelblt, dals 
lida» für dea .Vleufcheti (iuniich wahr iß. was ihm er« 
Mfcheiiat» b*y den iiatflflM.-hR»n Zoftand des Vorftek 
„lunj^sverind^ens." Abffr woran wii! Ilr. P. diMi naiür- 
ftchtlea Zuilaud des Vorltelluni^sviraiygcus erkt nueii, 
da er ksine eigentliche \Viiroiir»haft dicfes Vermoi^t-us 
für ,u;). li. b h ilr. un ! es ih-i) ,.dur<:h.Ti!s unbeftrciilich iil, 
wie Kaot odii irgend einWeUwcifer litb rühmoD dürie, 
die allein mü^licben Quellen unferer Verftellungen ent- 
deckt, die innere Natur der dabey zum Grunde. liegea- 
den F.1hi,;;kHittfn vorkommen ricbtig beftimmt, and die 
Schr-inUen cin^s jt-len ausgemclTen 7.11 haoea Y" — Wie 
kann er Hch ferner der Einheit und Regel, die ihm das 
Krlterinni fctner ohjeaivea ^Tabrheit .ift» ^erGdiern? 
D I all'- Vorrtclluu;;^«. feiner IVIc\ nun^^ nach, Scliein Qndi 
fü iniiiTcn die V/ordeIluogfii jener Einheit und Regi*l 
cbeaf«lb Schefa feyn; und To u'irc dann ein Schein 
M..an>rfab des andern. Wenn ilr. P. (S. 371.) behauptet: 
».Die Vernunftidecu des Musrliihen und Nothwendi^ji'u 
uuJ die da\on abhängenden (i>-uiidn;efcize der Vernunft 
find keine Fali^en her i^iid-iu 've ; fn ;t ,i ch Bndet 

bey ihnen nichis Itatt voa fiuulicher Taukiiuiig, denn 
die Einfickt des '\lü;ilichen und Notbw eu^ipen i/l keine 
Vor liella:tg, fomiern eineW^iJu VorfiAIrnngi^tM vrrbin- 
den fo begreifen vvir nicht» was «f diaber (redacht 
haben künne. ,Oas 9t>gliche ift ja m<h Iln. P. Mbit, 
ttwas ILch sieht widerfprichc • fondecu deli* a Mcjkuiale 
,f\ch rtr^tndtn Ufkn,** das NothwtnJige eher, delTeu 
(lejentheil ui<ht ir jpllrh ift. Wi s k'rv. nTi die llet 
desMogiicheo und Notb wendigen ü»)i.riiaufL ivya, als 



die VorßeUnng der Verhiadbarkeit und Nichtreibiod- 
faarkelt TOB etvras' Gegebenen, in £itfm Begri^i'e. üi$ 
Gefet?. des Muglichea in.d Noth'.veadi^eu, fo wiit a 
durch blofse Vernunft gegeben ift, bedeutet aidi» wdr 
ter, als dafs das Deafctuur« fleh veibioden kffiu mBSt, 
weil. Denken im Verbindea beftoht. Alle Aaweaiiuuges 
diefes üefetzes • folglicii auch uiie unter demielbca iit- 
heuden Geftftze der Vernuntl, luagen von der Befcbit'- 
fcuhfit der g.::\'-h.--w\ ^Jtrkmile ab, ob f.'ieie ne.nücii di« 
Verbindung d arcfa Vernunft zulafTeu oder aicht, und die 
Verounft k<inu felbfl von der Idee des No(b>veacli^M 
surio üafera einen gültigen Gebrauch- machen, ia«i^ 
fem ilcfa aus dem Nicht verbinden zweyer'gegebec^u 
Mcrkin.ile ein Verbinden zweyer anderer ergaben WJ^ 
de, die lieh nicht rerbindaa laifen , mtüße abaictiu»- 
vtfhinJende gr^''^'^** fiftä. Esbiflen fich ans derUee .{« 
MOj^^lichen un i Nuchkvendigen übsrhaapt nur \n''<r.'.ni 
blondere Grundgefetze dea DeakensyBbteitei} , , ah iit 
Veratiaf^ doch aufser diefer Idee andere hfßmmtmifn' 
bintinngs.xrten iti der Einrichtung: der Deakkraft 
benllüit diefelben ncutitch, die KanMn den funsfit 
der (iegriffe entdeckt hat . an welche dh Vemuait li^f 
ihrem Verfiiuden und I'rcnnea gebundeu iii, unddek 
wenn V^arnuutt überall ein Ivriicriua^ der 'bVakrbeit ta;- 
halten (bU, der Idee des Meglichca und Nothwendi^r: 
gewiiTe a priori fedftehende iiAMreadttagea uttterif^'r:- 
Aber wie würde diefes mit derPiatCiiefit'hw Bebwjinuj 
beliehen : iiafs ^ GrMdb9griff* dts VMißuittVtfSfH 
Seb*inßtul? ; - 

„Die £len>eutar- und GrjndbegrifR." (oieyni 
P' S. SOS-) »in denen die iirundatdagen des hriu^i- 
y^svermögeus in. ikiifehntig dea Venlaailes bemk:, 
,,v9lltliindig aufzuzahlen, uud, mehr aU altes, tjiusA- 
„lifcb fo zu orduen. dals die abfolutbuchitea.ginz ta- 
..ftrinoit, uud mitvllgemein beyfaliigerEvi')enzuaterlchi^ 
,,den werden von den unmi.telbar oder mitteliwc *^ 
„leiteten, das tCt wegen der unb efcbrankttrt* 
„IViLLkühr der jlbflraetion, die derKleichenKUflioord 
„uungen macht» und der Spracht, die fie ioii« 
„doch nur dpetspteriCt^ au^dräckt. unniu{i;licb. 
„jeden FjII ift Hr. P. VOn dtr' (\;tflkeit enlferot. em' 
„beifere Klaffenordiu^g (der 4{aa/i^rundbegriireJ »b (|:< 
^KanHfeiu TafeXdm Kaiegarün tieiwra zu wollen. 
„Er von den Seiuigen fegen kann, itl, dafifuji^'^ 
„die natürlichfte iil." Sie enibak fol{;endea^AM-H<"'i^* 
titel; und m»g als Probe und — D«*nkinal der ««•'* 
Jd'.rankfen IViÜk&hr pl.utiierif« her ^ö/iroct/o» und S^'f*- 
che von Wo« zu Wort hitr tieh<?n. 1) ,,Sut'ftMt," ^ 
lurrlichkei«, Idealität.) j) AviW (/.u(laud, Ve^illl^ 
run^',) 3) hi^enjiluft (d<-r Quantität undQualilAt» 
zufammeu ill die hlatsriell! iro lie^icnlarz der W»* 
und die R-aliiat ! !) 4. l^erhaltniß 'J'onn ud i Or ü r" 
Aebnlichkcit un l Einiii uuiung, rfchiedenheit uäd **> 
derftrdr.) 5) £»7/1 (da» Einuche). C) VUlluiU<^^ 
■ Zufa<ninengef«[zie; Vicdjeit, dunh Kiub ii beai'ffl.i 
.iil AUheit und .Vll^emeinheit; die letzte iti da <tf 
fthieeht t das EioAcbc b< aiu mt ditirh des V« rlialiaiii 
de.y Z'jf mine iteT r/Ki) ircderlTKil, 'ia* .^öi-e 
mengefetzte beiumoic durch VerbaiinÜs aiit d«»?* 
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rächen ift das Ganze. 7) Üyßnche (Kraft, llerror- allem bukereeCügtiefl ^nugrm in ^i« Augen. Diefelb« 

Isriiigcii , Wirk. II, Dafe}ii!!) s) W^trA«»g (Ihatig- Lnune, oder Gabg und Geaeigtfuit, z\x \crVi,ickcla, vrn 

]s.«it, Eatlteben, Vergeben. Leiden; Ur fache beftimrot iiait eatwickelt hat, üufsfit lieh auch ta RückCcbt aut 
^urch Verbältnifs mit Wirkung iA üflaMiorduftl 1) 9) Lßgik» Hr. P. ifk tsdt dar Vtrbc0erung» welche die 

üiMim. cc) Zrü; (die bnden letzten find Beffinmuii* Ittirifche f^Hofophie fttr diefe WilTearrhslf tbeils vopgtf- 

g^o von ä!Ko ijNrigen ! ! fchlagen, tbt;ls vuiLjenutnmeii hat, nicht weniger unr.a- 

Vou iio. P's. Üarlti?lluae desjeaigea , was er för fritdeo, uad, Tyiiiet ücu i'adel, dco ile über die ueuero» 

die £(nnen«r ätr Kantifche» Rritik halt, wetcher er den «unal die von Um felbft MIeUe, Art, die Logik zu be- 

Vor /M^ öer aitsJü'^rlichJlenDogmiitifJun cwv.nimt. wird hn/Jela. gebwcht har. ungegrüadet. Älleia nicht, wie 

Am^erße ua-l i#tete.^4ou)eot als BoNfpifl hier gentig feyn. Ilr. P. dafür halt, cqJ fu Sonderbar findet, die blof^e 

CS. SS't) ,*W«H» Tnnmwig tUr Sinnlichkeit vam i'erßa»- Einmengung empirifrh pfyxbologircber ßeinerkungen in 

de, und der Anfchauung von Jim üiigriff.-." So cennt die L'>tri-.'. ioivkra dit.' (ihm (eltill zurl.art lief^endc, vcd 

Hr. die UnterfcUeiAung der Sioniichkeic vi in Verüjn- vuh ihia uicljt nur beybebalieue, foadcnj in diefer Aus« 

de ab »Weyer verlchicdener Vennögcn , uud der An- gaiie, vvoTuuglicU, noch weiter getricbeue) I'ti -a/rj« 

fchauang' von BctjrifTe als zweyer verfihiedeoer Arten /a»^ der Logik mit der Pfvchulogie üuerhaupt, und ins« 

des Vorlteileu»!! „irjuiY kann u.jn beweifen. dafe die belbndere niic der empirUch^'n ift es, was durch die kA- 

-SionUchJ^t vosn Verftaode fo ah--« fuader: iu, in dem tiicheu Pbüufophea gerügt wird. Sie unterfcheiiien 

»,Vor&elluugsveriBügea. wie iu der .\aal> tik ?** Davi*> ue.ulich die Wiffcoiduft derQdeue des Verfundes über- 

d«rs*die ßnftliche, VorfteUuA'T aar die jtp'x^e, die durch haupt, welche letztere allein, Üem Spradigebrauclre 

Kifidruck iui Geroüthe ei»i(V'hi, uud folglich die S.-ai lunfs . lj)gik in weitejlev itcic'jifii;.'/^ bcif en kann. Nüf 

Uahkeit d»% Vermi>gen dcsSubjects ilt, durch Eitidiücke d<i^jeu:^e, waa Kaac die tra^^cendcmalc Logik ncr:nr, 

Sil Vorieliuni^en zu <^'elaagea, derB^'^r/^f hioc^egeai als die Willeofchaft der ftfHthttif ken ßejttze des Denkens 

crapirifrh.-'r feinem StolTe uach. aus liiiiilicbon Vo.i\-u.:n- allein, l;.!-;t fich mit der traijfceiuleut;den Siu:;enlel-.re 
gea durch Tbatigkeic bervorgebracbt wird . uud iiilu- _ zafjmmeugeiiuffiiuju , als traDlccudeutale Pf) cholcgie 

ferne der Verftul das Veraögea ift« dareh Thätlgkmt denken. Die aügemeinf Logik die WifTejirchart des rü- 

zu Vo^^t^Ilun^ea za f^flm^-en. AUa übrigen, unter iler funnireodeii, onjlytilc'ifn, Dijnkeiis (o!:ne Kuckücht ruf 

angetührten Kubrik auüjevi'ort'tiieu . Prai^eu find oidit belUaimto üejrfnkan jcJ iit von der traulctucleuKileu und 

vvrfttiger als dH« erHe fo ausführlich und voUftdadtg in empirircheu iVychologie gletrh wefientlicb v.erfchieden. _ 

der Knftii beantwortett oder vielmehr dnrcb fie uumög- IIo. P. iiiu^et^ca ift die Lo^ik — gewifs erräth keiner 

Jich geoiacht, dafir man feinen Augen kaum traut , fie un.'Vfrer };''iiiülaphiftheu Leier, was dtefcoi Logiker die 

durch eiueo pbilofophifchea SchriillleUcr, der jenes Lü^:ik il'c — „in w e te'ier ßedeuiung eine pragiustifd*, 

Wefk ßadirt zu haben behauptet t • voi^raged^zu {xa- . daj kri:ifclieQc(ciiicbte. des nteafchUi^en Erkeodc« 

den; z. B. die Fra»e: Warum htitH^dt^-V'evJtanil nUM ni^veraiflf>etts.** Wie tnflrt'ii doch die BegtfFe von Ge- 

beiäes , AnfJuiiun u.id Dink^ii ? - (8.704 ) „Gt- ^be fchichtr, Kfii:t i;nd U'iffcnf '.jfi bchhaSen hyn', d^^ 
^its vishr /uhjeetio sds objiUiu vnKiclitHdtn Gruttdinu . ia eiuer und dcrfeibcj^^ l^«e un^retaaoderjge\vo^eu find I 

- „t^e ift diefe Art des Furv^ahrbtaltens prycbologifch 'zu Ueberdtefa, gebraiiciit fTr. P. die* Wbrke Wl/el^ttllfl 

„bet,'reif?n V — H ifst das };,l:iuben, wc niJii ni^bt ü;)?r- pragnvtifch ab gifichbc Jeut^-nd, w;aruni fetzt er beide 

„zeui,'t il>,-0;ler kauu mau da überaeutit feyn , v. ü n-.aa nebeae'u^ntier ? foll aber jeder eiaea befondera Begriff 

„lieh von eine:a) Satze ein{^K-ht , dafs er nicht f CA if» b^ztich u-n. \viekaanerrageD:^ag«air/I/<,daJ /^rt/i t: 

„i:t, wievvchl man ihn u.ii fir.es Zweckes willen fü bc- krihfJi? tuMt-ti^t auch, man wollte die \^'iflen}ch?ft, 

^bändelt, ais c:-> e.- geu ifi w.iic ? etc." -) Dief? Kritik welche durchganp^g beftin-.mte BegritTe von dem Un- 

dci y^rmuift^'uiyins ojcr der morxUfchen Veberzeu' |erfchiäd unJ Zufa(nm'euhi.'n^'e der Vermögen, welche 

' mm^aitt vua Dafeyn Gottes, die io derfclbeu Manier zum Erkenuen gehören, auf/ttlle'.len bat, Lo^ik ntanta{ 

fortgefetzt und geeudigt wird, mufs wohl jedem im \» ie k^-ne ße zur Bruepnung einer p.-ii-!uatifi.hen Qe*. 

TrauJB<r gefcbriebea zu feyn ftheiaen . der Aeifs, lUfs Ahicii;;; des meufculichea Erkenntciisvciuio^cns , vor- 
die. Kneift unter Crtaii&eM eine poUi^«. alj^r nicht iua . uutcr man uicbts anderes dsukun . kenn» als die Dorllel' 

jytjim beftehende,. lind nicht o^iectlvbegründetc , C/e- lung di-r aH»n.'rbl5chco Etstwlckltm^ des Erkenntnilsvcr* 

fcrr^f «^-un^ verfteht, uc 1 uncer deiu f)r,ift/i]"<;'."f»j tV;-- mo^n ns ui;:cr dvn au jerrn Hefurderun-^smitteln . und 

nwttftgtijftifen eias vom Meynen und WÜlen gleich ver- llinderuiOea dcHViben. lu \v-e lerne nun lir. P. feinea 

fdiie'Tede in 'den noth«eendigen Zi^faimiienbang zwi« in jeder RücKnibt . unricbiigm Begriff von der Lo:>{lc* 

fcb ;i Sirtiiclikeit und Girickfeli:;kelt , und Jem Verhält- dem fie riDo, den die Freund:? der kiitifrhcn Phjlu'o- 

uifs de» Sitteni^efctzes zuin Willen c^'^ründete ü''?>er- phic mit diiTeni Worte Vi?rOiod<»n, untenchicbt; in lo- 
zeugung, die n ir infof-rn /»''yVJfy hcifjti als ftr nicht , ferue . :.'.>fr noch nur in fo ^ru ift er berechtigt» niiht 

aufserite-n Sn 'jej i\ fon lern 1. <iii»li.h'in dt-n. in dem- vir die I.iiire von rief SI^nIic^kt it , lüiirbildung^krjfr, 

felliena >'ri')» i b'-uijumicu, littli« beo Asilagcn. und durch- i'hauiatie, Sprat be u. f. w. in derL.oj;ik als Beliandibci- 

•ua to kriner Erkenntail« «iifaer uns hefindlidier Ub> le tIerMbcn atvah-ndtln, fondcru auch zu behaupten*., 

jeae f(e:;röndet ift. «das ganze Uei-el, worüher mau fo vi< le K1üi;pii führe, 

.Was nun '}ielll taphtjfik durch die UmafMlHugder beftebe dariu, dafs er rfie f.t-hrc \on den Bcgritien, Ur- 

J^urismm gtwommbalbn^fpaagt, dinkea wir, aus tbril n und SdiUelttn aklu die nuu Lfi^ßk femnut 

Ppi»a Pfy 
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habe** ^ nuod K^nt wolle sicbts weiter als „dafs die 
„Prychologto von eiMin Thcfle der Logfik, aemtich der 

',t%IUinent getrennt werde, mit welchpm fie doch fetiiet 
^MWiflTeiu kein ScfariftÜeller fandet lieh verhundea 



VBRillSCHTB SCURIFTEN, 



'.** Neltrl das^Uebel liegt nur in den unbeOimi 
üägr'iffea von der l.ojik, zu denen vorxüclich der 
Plattaerfche gehört , und welche Kant , die philofophi- 
reode Vernunft . und der btfiiiiiafteM l^^mdigehraudi 
abgefduÄ wiffen wollen. 

' • • ' • . . • • 

Ree. hat fei» Urthe^-: Rr. P. Iwbe bey Teiner Reur- 
theilang der Kritik der reinen Vernnafit den Sinn des 
Vf. durchgängig verfehlt, und gemlfideutet, unddadurdi 
feine eigene Aphorismen fo weit als j nip nv-unheilting 
Auf die Umarbeitung derfelbea Einilufs hatte, d. h. 
gröfstentheils. verfchliamere. unt beftem Wlfleä nod Ge- 
' wilTen gefallet, und durch- fiele Gründe und Proben erhär- 
tet. AlUtn da diefeSründe auf Vureusfetzungen herüben* 
. die alcte* weniger als allgemeinf«k«ad find» und bey 
deren Aufftellung Satze als aus-emachi auReuojunirn 
' WCidea mufsteo, die für manche, und inibeionderc' tür 
Ho. P. I nicht ausgemacht feyn dürften ; fo befcheidet 
fich R.CC- gern, dafs fein Unheil mir djs UrtbetI eine? 
eiotelaeu Mannes, nur feine eigene Ueberxeuguug fey ; 
in welche er aber in gegenwärtigen Falle nur dann Mifs- 
trauen fetzen kaan, wenn der hefte Ausleger feiner ei- 
genea Worte , der Verftfftr -der KrIHk fdber, auf den 
er fich hiemit zuverfichtUih beraft , djs (jr^V"^'»^'!' "f- 
theileo wird. Endlich foll diefes Ge(Uiudnils nicht etwa 
einer Widerlegung diefer Reoeoli^, — denn nar der 
TO» Ha. P. p;efchiMerte Skepticismus und die reine 
Wakrhtit find unwiderlegbar , — fouclern nur d -r ihm 
fo vefhafiMwn Befchuldigung des Bhchtfpr.iches zu\ or- 
iniePt welche die Gegner kritifchen Philofophie 
Fnandea derfelben lo gewühniicli ent^egenfetzeo. 



KopBNHAOEM , b. Poulfen : Viisdoms - Bog for in 
chtyhltge Landmand. Pa« daosk odgivel af Ä f. 
Staal ; ( Budi der Wobhele filr den dviiUidieo 
Ijwdmann. ) 1794. ^9^ S. 8- 
Eine fehr glQckliche Umarbeitung Ton Pot&maaa'x 
5 itt^uch für den chriftlicht n Landmaai». Oer Vcr&Her 
bat tbejla den Ton der Schrift viel populärer und zwetk- 

. nSUligerfiirdteVolksklan'e. wofür lie eiReutlii h betliraatt 
ift, eingerichtet; theils die deutfcheo Heyfpiele mit dj- 
nifchcn uiagetaufcht. welche aus Mallings bekaautrr 

- SaminliiBg',' aus den Zeitungen, auch aus t;laubwiirdjgea 
mündlichen Berichten entl -hiu fiüd. lu jener RäckHckt 
hat der innere üehalt wirklich gewooaea, wovon wir uas 
durch Vergleichanp ti»ehrerer Stelletr flberzenf»t habea; 
in diefer ill es für das daoifche Publicum brauchbar ge- 
worden , weil dergleicheu Localtüruag die iJchce w«it 
eoiclttulirber aiacbt, und dem. Gemnde nehr LelMi 
gibt, wdrhes gerade bey Volksfcbriften fo vorzagticb 
Dochu-endi^ ill, uud dennoch fo oft überfehen wild. 
Nach Vollendung der. Arbeit übernahm Hr. Rifrer, eia 
verdienter Lehrer bey dem Schulmeifterfeminario taf 
drablauea Hofe bey Kopenhagen, die nocbm jügeDaick- 
(Icht derfelben« und tbeilte dem VerfalTer , durck tl^n 
£r£ihniag g^eiiec* noch maoche VerbeiTerungen mit 
OaaGtoze betteht nna •os f&of Hauptftürkea : wie witdi 
man zufrieden niit fich fclbft? wie vergnügt iu feioca 
Haufe ? wie mit der Obrigkeit and diefe mit «o»? «ii 
{Bit Predigern. Sdninehrorn nad todeniLoiiteB iaallor 
fe ? voii den Pflichten gegen Gott. Jedes Capitel iü 
wied^ in kleinere, durch kurze Rubriken bezetcbaete 
Abfchiiitte getheilt. welche Aber jeden GegeofttodeiM 
angenehme Belehrung geben, uad diele * 
fpicle erlauieru und beleben, , 



KL EI NIS SCHE irTXN. 



GoTTcscatAtfnrinrp. Oßtmhath, b. Wcifli a.Biele: Qn 

htr die ^1e, lii1.i-it lii-r fog^Hanrnttm Tanffnrmtl , Brailf. Matth, 
jgi 19- t'i» V'erfuth von Maur. Joh. Hr'iHr Beetkaut, ervn« 
lfeiifchrefürniiri«r(tnj Prediger zu Giadb.nh im Ilcrioifthum 
Berg. 1794. 58 i». S- — Der'Vt. difpuurt u id*r die Einwurfe 
g«Ceii die Ae».i>tlieit der Stelle Mmth. 2g. 19.. wniche d*r ano- 
nyme Antitriiiiiarier in Chriß. Siindius ixterpretat. paradox, 
Lvan^'e)., der Engländer i-niFi/tm, Hr. l'robll Teller in feiner Aa»- 
abe ßurnvts etc. gemjchi hibcn. D--i\ Anfini; macht «r damit, 
ifs er zu zeigen fuckt , die ali«ft«n Kirchenvjrer hah>en die 
Stelle fchon gckanni, und dann bemtlbi er Ach der Kt^h« nach 
folgende Fragen zu lofcn : 1 ) Wenn Chriltus feinen Jüngern 
bafohlcn hau attt Vdiker auf den Nanen dca Yatara, dcaövbu 
«ad iaa baUifan Oeüea an laafia«' wa 



hf derTftrahelftdlelt. 16. 16. nietiM davaa.' s) Warum fandea 

die ApoRel geilen die Aufnahme der Heiden iu die Chrifttii;e> 
rellfchaft diirrh die Taufe fo viele ßeder>Hlirhkett«n in Crh und 



T. fogar keine ilezi«huii{( 
warum heiC^t 



Cbrilti Matth, ig. rer, 



fo riele V^'idrrfpniche bcv «ruirrM? 3^ \\ uriim kommt im N. 

~ auf den B.fehl ^ " 

■i es im Gocc-nthei] immer i.i;r, djü die Ay^olhl *ai 
den Namen Jefu Kft.iiift haben? 4) Sollte unfi-r i^ricchifth« 
•EMni^elium !M.!tili3i i):c!it aus einem hebraifchcn, «»ult > i/'!m«hr 
•remaifchcn Orifiiiil ^elloffen, ui:d die Stelle K. jn, 19. klid 
als t.:iirciji«bic; iri£unL-lteii r«) n. Hr. B. brjntwortet di!f<!/»c 
fei ziemlich /riig, 
dl n driten Tagt, 
&tark« gtUbiL 



.Jim tl^tl, U. L>1 (i Iii V. VI ict tiiCiC Ki- 

I weniglt«« befriedigend iA, was er über 
den ¥Nnca hat er nicki ia flnaer ffUam 
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GESCHICHTE. 

Baclk, b. Dreyfsif : Die Gejchicbte des franzoßjches 
Krieges gegen Deutschland, Holland, Englandt 
-Sfanien, vnd verjchiednen ( verfchifdene ) andern 
(andere^ MacA^^n (Machte). loAuhaizeo, Briefca 
und Gedichten dargefiellt. EiaHand- undLcfebock 
für vermifchte Lerer. Erlte» Bändchwi. 1799. 6| 
^•E- g«-- %• (Preis 6 gj.) 

' M jcr Titel ift nicht aUciauagrainiDatirdi» foadem aoch 
kauderweHch — denn was find vem^tku L^eiTf 

— und — was das argfle ift — er Higf ! Denn hinter dem- 
Celben findet man keiueswegs eine Gefchichte, nicht einmal 
d«n Anfang <lerrelben : fondern einen Mifchmafth von 
Materialien zu ihrem Behuf. Ueberdtefs find die niehrften 
%«reit5 btfkanut, und hier nur nachgedruckt; wie z. B. 
•«Gedichte voaKlopftock und die Briefe aiwrutivacue- 
IkM-Beeebeaheitea in Frankreich, aus Vareoa«» von 
Mr.jKnf. an u. f. w. welche, wenn wir nicht irren, in 
Af^enbolzens Minerva vorkemmen. Neu hingegen 
oiid fehr aoterhaltend waren un5 einig« Briefe preufsi« 
Aber Olfider« ; ganz Im flunialirc&en , Air doch cold- 
virten Tone, voll intereflanterlndividualitaren und Anek- 
doten, die alles aofchaulich machen» gewürzt mit fei- 
oen Empfindungen tihd KenatnilTeii* «0 man gewöhn- 
lick bey preuf&iTchen Kri«gsmünnem.eti^Urt. Sie befti- 
tigen unter andern das» was man von dem ungezoge- 
aea Benagw fraaiftfiliElMr Eodfiaaten zu Cobleaz und 
anderwärts , von dem daher gegen fie entftnndenen Wi- 
derwillen der Deutfcben, von den Widerwärtigketten, 
welche die preufsifche Annee bey ihfMBEin- und Aus- 
nericb durch die abfchenliche Witterung erdulden mufs- 
M, AImmi oft gehört hat. ^Wäreo diefe oad die fiber- 
iBjfsige Geringficbatzung der Franzofen * die eben «us 
den Vorfjncgeltti^en. der Emigranten entTpruagca war, 
d. dgL nicht gewefen ; Ib bitten dieDeuilaien ikre Dro- 
bungea gegen Paris erfüllen können. Die Abfchenlich- 
kcit der Emigranten leuchtet am ftarKileo in die Augen, 
iMn man die e mp örende GeJchiehce tob dem Pfeodo- 
nymus Veit Weber S. 17 u. f. liefet. Am alleranfchau- 
lirbfieo wird das Elend, das dieDeutfchen in Frankreich 
•usgeiianden , in einem Brief unter Nr.XOU gefchildert. 
D>s Themn Hiizu ift: ,, Regen und Schlamm war derAn- 
t^üog, und Schlamm und Hegen das Ende unfererCam- 
npsgne.** Manche UmQande werden den Oeßreirhem 
■iriK eageaehm feyn, befonders auch diefer, dafs die 
FrtnzoTen etgenriich nur Ober fie erbittert waren und 
■nt den Preufsen durchaus nichts zu thun haben woU- 
. In. Auch hier findet «aen Zeugntdie, daA derK(teig 
liincOafthraodlWiderwIirtigkeitftfcMMi. Oteladtp 



doie «OB «iam Wolftedtiftkca Hufimn S, 39. ift heci^ 
Uth: der Holzfcbaiu aber von Mains S. 9g. fchaiifididi. 

BasuN« b. Naaek: ibfMdkte Framkreiehs mm ITf» 

Jjvrung der Monarchie bis zut HiKrichtung Lvdwigs 
fiVl. Nach den be^cn Quellen bearbeitet. 7 Bande. 
1793. Jeder Jtaad uagefilhr i Alph. kL g. (4Rthlr. 

16 gr.) 

Durch den Verkauf diefea Werks begeht der Verleger 
okht mehr als drey Sünden , die wir uninöglirh unge> 
ftraft können hingeben laflen : foUt' es a u h nur feyn, 
um ihn uiid andere Buchhindler von äbulichep Verfüa- 
diguugen am PobBoDfli absabakea. I) III et ketneiwegi' 
ein neues Werk, wie der Titel und die uns Tr.vGcflchte 
gekommenen AuspofaunuageoHe* Ha. N. vorfpiegeln: 
«ndera die im Heflifchca Verlag sa Bertia von 
bis 1790 in 7 Banden herausgekommene Dur/? cWan^ der 
neuer» IVeUgeJJüchtf , die Hr. Prediger Ifüfi^fen zu Ber- 
lin , ohne lieh ziT nennen ,. gefchrieben hat. Der Wurm 
im 3teh und in den folgenden Binden verräth die fs 
fchon. Ii ) Sind die Worte auf dem Titel : l^ach d<>n 
ttßiit Oaettri» hearheitet, eine Unwahrheit. Denn es 
wurde ichon bey Erficheiauog des Werks, unter den^ 
Titel : DarfteUnng u. f. w. in Jotimalen bemerkt, dafa 
Hr. irUmJen ftft durchgebends das Meufelifche Werk 
über die fraaiAfifcfae Gefcfaichte ins Kürzere gezogen bet. 
Da JMnr^l mit dem Abfterben Ludwig dea XlV. mifliö»* 
te; bediente ftch, wie wir entdeckt haben, der Vf. der 
in der allgemeinen Wcltgefchichte von GuxArie und Gray 
beßndlichcn und von SdtrvcUi berichtigten Gefchicbte 
von Frankreich. Sind denn aber das Quellen? find das 
die bellen Quellen? III) Eine andere Unwahrheit ent- 
halten die/e Worte des Titels: bis zur Hinrichtung Lud- 
wigs XVl. Denn die Erzählung der neueßen Geichichie 
reicht nur bis in die Mitte des J. X790. Auf der letzten 
Seite fteht auch noch der ehedem von andern mit voh. 
lern Recht getatieite höchft unbefonnene Epilog: Der 
GefchicfitfehrHber tebt vom Raube u. f. f. Wer eine Be- 
urtheilung der vier erßen Bande diefes Werks lefen 
will, den verweifeo wir auf uofereBUitter vom J. 17(9. 
B. 1. 8. 187 3- 574 u* ^ B- 3 ^ 726 u. f. 

Ohne Druckort: Dte Frankenrepubiik. Briefe über 
Framkrekht g ig ia mi » Ilgen Zu/land, nnd^ fOffr de» 

Feldzug von 1793 mit hrfonderer Rii kficht auf das 
Elftxfs. Von einem Augenzeugen. 1794. 240 S. g. 

Eine in Rürkficbt auf unfere jetzige Zcitgef<hicbte 
eben fo unterhaltende ah leh r^'ifhe Sihri^'t. Wir wol- 
len ans nicht bey der fcböoen F.inU itung , die in büt di- 
ger Kürz« dieVeranlaflimg der franzöfifchen Revolution 
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fsfn macht der Vf. den Vorwurf, dafsWie nifhl ui {M- 
ch^C&it, als die Linien grfprengt wurden, auf d« 
■adentSbite gegen Läzelsftera vorgedrun^ea feyen, ua4 

fich des wichtigen P.iiTes der Zavern?T btei*^ema<liti- 
get hatten , wodurcii dasElfals uut'ehibar vtät9 bcbaup- 
tet 'worden. la w'iefiffti dieser Vwnirart gebrandet fejr. 
getraut ftch Ree. nichr /.u eutfcbeideii; iir.mer a' .T 
dünkte ihn da» ru Sulz r;c.Vyprte dreytägi^ Sie^ejffft 
der Kniferlichen tu früh und zu eioer Zeil ar.j;eR.lll 
worden zu A:yn,die uagleids nüt/üchfer hätte gebraarhi 
weriica köcneq. üebri^<*ns gbubeu wir genug gef.'jt 
zu bnbcn, um uufere Leier eut" cljie äbrigen intfn ''i.i- 



errrvi; I.fit: nirht bey den (liirtliftolicnds reifen , rich- 
tigen uud itn2artheYir<;heu Ui:iQ«rkuogeQ des Vf. Über 
dieriienaybra» d«s£lfbfl4M'8ti diifeitoli; tficht bey d<r 

( hnraktcril^ik der Jacobincr , deu Volksgcflnnunfren bey fich des wichtigen P.iiTes der Zavern?T Stei*^ema<liti- 
der UicricbtuDg des Königs , dem Zuftande des Finani- 
wefens und der Afllgnate in Fradkrek* de» KriegsMr«> 
f*.-n<; V. f. w. auflialtfii, ob üe gleirh niancl:c nicht i:n- 
tedcute!:de .AufiVbl'in«" geben ; fondern zuna iiucrcPiin- 
icfieo Tlieüe der Schrift, zu der Gefcbichte des vcrjab- 
rigen ^■e^d^ug? am Ufaeiae übersehen , wo der Vf. als 
Aufrenzeupe n-ianches buher Ratbfelhane enthüllt, und 
inouchc fchiefe UitLevL* berichtigt. Am lo. Sept. 1793 

wurde, io allen ^roviozeji Frankireiclis 4s Stbndca iiQS tca.Nacbrichten« die lA diefieataBri«f<n^CiitbaItea fiodi 
die Stunnglorke gelSutet, und wer lieh' auf diefe»'!^ aufiiievJLfttt 2a — ' 

cLcn »'es failt^^emcihcu Aufrjcbois nicht ficjlcc, dem fagte. 
das Gefetz den Ted obre alle rroce/^foriu zu. Dicfe 
tobti Obelbewtflbete, übeldifcipHoirte »M Athey böchft 
miitMofe VolksmafTe v. i'rde die (legreicben Wairen der 
/UUrten nicht habt u aollinlten können. Sie verlief lieh 
ohnehin 'fiald wieder, und das Corps von Sco MsilDt 
bey dem unfer Vf. als Capitain ftand, war fthon am 
Ahend vor dem 13. Oct. , dem Tage, an welchem die 
Weifsenburger Linien go/preugt wurden, bis auf 13 
fAaau hembgefchmoizca. AUein dieDeutichen verfäun- 
tcn aus Scfiwifclie oder Emrattung die id der grdfsten 
IJnCnliiung fliL'hcndcti Frnn/.ofcn iiuf cltr G'-birt:äf«ite 
ZU verfolgen, undüch voa deni'allea beyl::ifiUs2abern 
' trad LQzelsftHii MtoUter zu machen. Die FroBzoftn. b#> 
kamen nlfo Zeit, P.ch wieder 7.u fammeln, Uatterica und 



Verhaue am Gebirge anzulegen, und hatten dadurch 



den Vonhcil, der kaiferlichcn AraMe in die Hanke fill* 
len zu konnpfi, die desweijen ihren rechten FL'gel ge- 
rcn das (iehi re mufiti? Fronte niechcu lafleu. Allein 
fciikl wurde Wurmfer, wie leicht voraus zu fehen war, 
durch das ron allen Seiten her überbandnebroende^Vor* 
■dringen der weit zahlreichem Franzofen genuthigt, lieh 
auf die MuUer, und hauptfachlich gegen Hagenau zu- 
ri^iiztiziehen , wo die deutfciie Armee einige Wochen 
Jeng oiltder-beyfpieUofeAeB Tapferkdt- und Geduld in 
•der unangenehmen Jahrszeit die unaufhiklich mitVv'uth 
nnd einer fürchterlichen Artillerie aadrincendeu f rao£0- 
Ten zurückfchlng; aber dodi endlich denmfihfoBgfceiten 
uni! derMenge nicht I rj^cr widerftehen kuniue. fo das 
fie lieb zu Ende desDec<'inbers ganz^us dem£llafs zu- 
lü^k ziehen mufste. Wenn maa htdenkt, dafs die 
Wurmferfthe Armee, ftie buch ftens 40000 Mann flark 
war, von der Wanzenau bey Strasburg an bis nach Ing- 
weiler ßand , und dann nach dem erflen Rückzug von 
OiTendorf bis Wörth auf eitaer Strecfce'voa ö*-? Stun-, 
in einem verkehrten halben Monde In elleu ihren Punk- 
ten tarjlich von einer zv> e\ mol gröfsern Macht uud im- 
mer frifchen Truppen beljtürait und bedroht wurde: fo 
begreift nen kaum die Möglichkeit, wie lidi Wnrmfer 
nur fo !• n:;e hiilten konnte. Es gereicht alfo dicferRück- 
, sug (wenn er nur mit mehrerer Ordnung wäre gemacht 
worden) der Armee mehr zum Ruhme als zum. Vorwurf, 
unddieThaten füllten nicht nach dem Erfolge, foodern 
oa(;b der Grofse von aiibd.T:ircnder Kraft undMuth, wel- 
che die kairerütheu Truppen bey diefer Gejegeoheit un- 
»< tig bewirfeo haben , bcurtheilt werden. Den Preti- 



Ri(7A , b. Ilartknoch : Memnirm eine! Zeitgenoffin itt 

Rfgentcfi von rriinkreult 1794. 347 ^- 

. „Ich glaube — fagt jemand in einer Vorrede oder fog«' 
„nannten Anmerkung — diefer gcdrnogie Auszug eiua 
„vier Bünde ßarkeu alt^n Romans, der uoier tlitlfr 
„Form ein treues G^irülde der Parifer Siftwj zu Aofto; 
,,diefcs Jahrhunderts, und unter der Regierung des b^ 
„riihroteu , üppigen Regenten Frankreichs , de» Hertels 
„ron Orleans, liefert, dflrße in gegenwärtigea 2ä 
„läufteti eiu IntercHc mehr b,Tb::i , w ir- es auch nut n 
„RüclUicbt auf die Folgerungen, Vergleich uu^eii cail 
(Xontrafle, zu denen er fo nüdblichen Stoff aoUetct 
„Denn fein Inhalt , obgleich im Gewand des Tvnmsnj, 
doch nichts weniger als Rotoan , focderq {jroütffl- 
Mthdls Tbatfache." 

Etwzr. von diefer j^iimfrÄti«/» f'Jllte dorh auf H«» 
Titel ftchc.T ; es foüte suje^ebeu feyn, djfs ffitaeia*» 
Aus:^ug aus einem Roman erhalt. Man erwartet elon 
hiilflfiri&hen BeyUdg zu der Kenntotfs jenes Zeiir»»^'^ 
der für die-franzöfifche Gefcbichte fo wichtig iS; foi 
diefe F.rwurtnn^ unerfiilltzu fehen, ift cichts wen^« 
als gleichgükig. Doch es eebört nnn einonl zum berr- 
fehenden To» mfercr iiio«reben Lfeerataf , dergleicbeo 
Rc!denklichkeiten für keine zu achten. Es ift übripcosein 
ganz alltäglicher, febr mittelmäfsiggefcbriebenerHotOJa* 
in welchen einige Abentheuer des „berühmten üppig^Q 
Regenten Frankreichs" eingeflochten find, und d^ äl"^ 
gcns dieKcujjier mehf weckt als befriedigt. 

üeber die deutfche Bearbeitung kann und darfßfc- 
nicht aburtheilcn , weil er fie nicht mit dem Origiod. 
welches ihm gönzlich unbekannt ift , vergleichen bat»- 
Indeflen lufst fich, auch ohne diefe Verglei«.bung. 
Abfichc auf den Stfl» manches dagegen erianera. 
dertiar lautet gleich der Eingang : „der Ort ■mefaerü«- 
,,bijrt wnr Cliarrpagne, ünd zwar die Gegend, weK"^' 
an Lothriu^cn^ranzt."*— Liaetitgendt eine iVt»w«^ 
den „Ort der ih/bnrt** zu netmenl Warn» deaä iriw ' 
l'nteHami ! — S. 123- Prisque ftatt brusnue — 
anders nothwcndig war, diefes beyzubehalten — » 
doch eine arge Brusquerle gegen dto R^la der Rtat- 
fchreihung und der Ausfprarhe zu;»le5ch. — S. c62' 
Vnr.ktiren — • beym Spiel — loil unßreiiig fo viel h«i- 
fsen als poinMnn: aber wiM^iaa nicht Jiabcr 1''* 
Kuflftworc uoT<eritadert9 ' -«1 , 

. Drgitizca by.CiöÖgl 



Man Mi'SU liier niir die «r/1« Abthcthing des vier- 
neigen Romaat — WM doch «of deia T^cl aiiäi ge* 

tagt feya foUie. 

LlTER-rfRGJE5CHlCHT£. 

• Kö^'C5«E«0f ^ T'iographifcke 

JSf^dukhtrn f tn iff.ü r:-,;Äi i Vi gffstjihen 
TheoiOfien D. ^:;u i .iuii ifujöD l^<*a*i;, köaijjlicbtüD 
CltieÄorprv'di^i'r aad Cit?uectlAii>eitnt«ndrRt«a o. f. 
xs'v'.v? j / €) ir-khnije der ojlpreujsljchen ^vbel- 
pfeii{;cr. Ai.t" VtriulalTuüg <}lt konif^l. clouilVhpn 
.Oefefllebift «« .Königs Lktr>; vcu Ludu ig Ernf. Iv- 
rt»iri/:y, kui.jg!. pr<*ui>. Kirrhrn - mni bvliuleur.i:i;e 
uodP/arrern <ieriSeuxüt^gärtift:b«uGe(Ucice. 1794' 
• ^46 S. -g« ohne deo Vorbericht. 
I!r. D. flibrt fort (Ich um die preufiifchc Lirererge- 
fchkbtc verdient zu roncheo. Drii g.gcnwiutigeaßey-' 
tr.^ij da/.u verdjukcrtt!!* Liebbab^r ÜMMbeo einer iksi* 
fordcruiJ^j ilor k<jnijl. deutfcbcr. üefcüüJiaft zu Koiäi^s- 
b ^, weUlw bcy tkr 5cjabrigeu Jubeltcycr ibr;.r brif- 
lun^ das Amlcoken ihres crßen Vorütxers C|'i.i;iiif durch 
tioe Vorlc(ijn> irncuert -vünfjjte, uiidHiJ. , der dt-n. 
Mioa l«nge und gcnaa gekaunt bar, eins DjrO.elluog 
leinerLebcö^gefctfc'hte adfinjg. Wie fr dlcleji Aufcmif 
erHlÜt habe, darüber ;;;br er hu Vort-cricLt eioa bcfrie- 
dtwüde A'jshünfr. La wvr ihm Loupti-ithlich u:n Kicli- 
rtf'kfit der DarlkÜunj zu tlinj» (d:ti euch wohl jedeaa 
ffiucr Zuliörer uud l.efer n-likcrnmacr «Is cla Paoejry- 
ricus fevn mufst?) ^vcil resra doa M^un, d«n er fcWldero 
follie', o'ä falkh gc\vilrd:«t, end die I.'iüigcA'.nK Iuiot;- 
futht ihtü eben fo oft übel nikgclpkU htue. So z. 
B. die Nacliri Jiteu und Ati«1i(doten. die matt im Erften 
Hefte dcsIV;:';'ica';/ffr»!;;, i^/!ii" voa ihm lielt, Im hoh.'n 
Ürade komifch und'ud^abr zugleich, tiud ilr. 1). liebt 
Üth ^rüöihigt, iSe ftft Zeile fOr Zeiia 2u \viJer!e^c. 
Et wollte uicbts -1, Wahres vcn dcra Manne f igen, und 
eiaueues Gemälde, ^deffea Aekuürhkcn er yrrbürgin 
hönnie, von Ihm liefern. — Bej^ den rigenükh tiogra* 
jibilchm Nachri.hrn; . oder der Ü^rndlun^' Ifiues flo- 
ftero Lebeus. wah de: Vi", nicht lang?, roadern pel^f, 
mit^IuröckW eifung auf die QufH-u, aus denen er h i« }if- 
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trefT^nder gläcklfcher jUnftände » die iu früheren Jabrei», 
fcbon Aufmunrerun^en ?.am Fleit's fär ihn wurden.« ZU 
danken. Als einer der grofsicn Spracbkeöner Mner 
Zeil, der von Jebcnden Spr.tchen die rrjiuunfcbe , eog- 
lifcLe. inltenircbe, hollandtfche » ond iu fpätern Jah- 
ren noch die finhaaffdie fich zn ei^^en gemadit harte^ 
die latfinirche fL'!ir fiTtip rfdfic unA fthiirb. und ia der 
griecbifchea und orientalirdica Literatur eine vorzügli- 
che Starke befafs, konnte er beynahe atu allen Spra- 
chen dasWiflTcnsu urfli;;fte der mc-;rch!ichrn Erkenmnifs 
fcböpfen. Kircbeagtrltluciite aus <ieii Quelku, Lxe^clV 
und Aitertbumskunde, der Hebräer bcfonders, wartu 
fc-fic IJ ''bltng>;ib;f!' »n. Drcy i:::d zwanzig Jahre hin- 
durch v. ar er eine: der f!e;Jh- lun. ue 1 beiiebtüften Do- 
f enteil in Königsberg, 1*3, aufser d^n gewöhnlichen 
theulogircben Collegicn, Iuto«äetik auf eine mußerhafte 
Art, trui; zuerftAj ologie des ChriAendiudls ver, machte 
die StudierenMen mit dem damals ricktigHeaGcft hmack 
iu der Exegefe vertraut, und übte fie* aU Meiiler» im. 
ipifpctiren. Anf-fferKaazel hörte man ihn gern, nnd 
wurde nie müde iim zu hören . ■weil er, wider dIeSiitö 
feiner Vor^ünger und Zeitgeneiren , keine l'atres ciiirie, 
und nicht Loiehif foa^era rein und elegant deutfch 
fprflch. Koni-y Fnedrjrh ff — in diefem I'aüe frt- i'uh " 
ni' Iu coaipoteiiter Richter — hielt ihn 1780 nuch lur 
den ti izi :en Dtutßsiien Rtiinfv! ■ eingerteiSk Jener (aus 
l.ß.d.Chioii. 13, Ig. uüdjuf. T, 17. zufaaimcofetzten) 
Anrede, die Ilm .jo Jahr« zuvor in der C^unnifj'Jicn Hul- 
d?«un;;spred:gt fmpjiij t baits: „Dci« frtä ivir , o Frie-, 
iwlLn n ir's Mt*n, du Sohn Wif- 



ddcb| utui iKti dir 
halma! U'if im> ttju 



r.- ifu (!..• <:;,•' n.; 
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C' n t,jiv.\i Irrr.: r. /.• d 'JS fitr 
UKpr üott ftiit äir jfij ii. f. w." Sehr vitl iude^v^n, H« 
m'rht das meiHt . trug Quandts Aeufserea zo dem Ruf, 
den er fifh uh K.u)7f:lrf einer trp'orbfu !:ruc, hcy. D.">s 
wijfjte un<l fdlihp er Iclbil, uad liefs dci.vvepea kiice 
feiner Predigten drarkcot weil er fie weder mit feiner 
Stinmic Vjleiten. r.och feine vielwirken i" ( IfMliculnf oti 
ihutJ) rr.ir^chpn kor.ure. Kec. hat eine ja Abichu t aoC 
fich liegen, die jetzt wohl keine Senfation n^oihen, lim! 
ohne ^rufic N.ichJicbt fchwcrlich vor der ICriiik Gnade 
finden dürü«-. Grüfscr war ({.larHt, wie Ur. 15.. aus 
eigner Erf.Oirtinr: verftcbctt, el» Katechet. Seine Xic- 



i in den vcrfchtede- thode im Jiatcrlii(iren jedes Wort zu entv.ickelu» jsdcn 




rund GtfelUchafter wer, imd wie er e* tindKeitdidarenCtnflttfii. •Aotorrahm fcbien geriidc daa. 
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nach fe'Dcn Aul; :fn nnd deren An«.l>ilt?ung wurde, 
q .and/ wurde l6{,6 am ,27. Rlärz zu J\oi}ii»sberg gebo- 
ren, wo er auch 'in einem Alter von be> n*..? s6 Jahren 
«Ol TT. Jenner 17-i'rsin Leben beftblofs. Er wsr preu 
üifcher Oberhoftircdigcr, Gcner.iHupiriutcudent, Ivtr- 
chen- nnd ConfiftoriRlrath , Doctor und erßer rjofeflbr 
d«rThec!n<rip zuKüni'iber'r — ei wci-nn von ftbr 8U5- 

eio \^ 2hrcr üelehrtcr — cafs 
un? feinr» 



wo'-noch er am wcni^-ften ftrelFre, zu fi-yn. Vta der 
Au£arbtirung grcfscrer Werke hi«lten ihn obncluu 
auf ibm lie;^endeii f. nften t-nd Arbeiten zurörkw GletcU- 
v, c'hl Und feine kleinen aLadomi.*Vhen Scbrifr u f . .'sT' !' 
ferrotionerj und 15 Pro.'.ramnjcn , deren Tu< i .cr.:cic!i- 
nifslir. D. S. ^3 36. liefert) rait einem folchen Auf- 
w?ude vonUelehrfjmkeit. ßelefenbeit iind rieifs au^rrc- 
arbeitet, dafs lle auch von Ausl-:nf!ern mit Bcyfall gele- 
fen, und znm Theil i« grüfsern Werl.en w ictier nbr.e- 



lerThec 

gebreiteten Kenntnificn , ein wahrer Uelehn^ 
♦res 'würfle, hatte er'theils der < rlt.n Hild _ 

M ürdicen V.ncr^;. des Conlilloriolrafbs und PArrec$ ;po- drockt wurden, welche« f wie tWe lipißola amki ad ami' 

'«aan ÜHaiutt, thcüs dtr Mitwirkung feiten zufaisnien- cum de Jerifiä Thtokigi apud Lif^iomünt.tnos primäviü 
^ ' ' Q4<] 3 >V die, 
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<Jte 1755 TU Leipzig erfcl»ien)Tlie w!BUere Verbreitung 
leinFS gelehrten Rufs beförderte. Als Rath im Confißo- 
rio und Ktrchencollegio, als Ooerhofprediger, und als 

' lafpector der weiü«i^||fiea Ottfcefe, wtr(^miuU einer 
der thätigften aeTdüftmilBoer. , Die Hxittn «Heid . «tt 
weldiea ihn feine Aemter verpflicbtetea, betrugen nach 
•iaem naau von ihin aufgeavinnieaea Verzricfauiflet in 
«inem Zeiim«n ▼on S4jHVni» Aber 4000 Meilen. Oa- 

• bey übernahm er zugleich dt« AnÜBicht über die polni- 
ftbea und iitthauifchen ScaUaariea^ das tbeologifche 
Decaaet« fo oft die Reihe ihn n*f* 4n Beciorat der 
Univerfitat, welches er lomal führte,' wad widmete 
fichdano, gleichfam zur Erholung ron jeuen mühfa- 
inen Gefchäfien , doch dem Beden der k.6nigl. deutfrhen 
Gefenrchaft, bey deren Reden oder Gediduen or lieb 
jedesmal die letzte Fette vorbehielt. — ■ In der euiAhr- 
li thf" Erzählung der Leiden, die Qnandt erduldete, 
Ü fT " Ree. dem Vf. der Kürze -wegen nicht folgen. Auch 
> Bftdite er lieber ihrer Vennbflung wegea« efeen Vor^ 
hing davor ziebn. Uebrigens lebte C(tuindt unverhei- 
nthtt* io einer Eiubinkeic. die anfitngUch um des Stu- 
diereds wilten Bedfirfnils flü* Hm war, zuletzt aber zur 
Gewohnheit ihm wurtle , erfchien feiten bey den Gro- 
l^ea» die ihn ihrer Achtung würdigten, noch feltoer 
bey einem Mittagsmahl auf&er reinem Haufe, und zum 
AbendefTen nVgen'l ; obgleich fein Ft obfinn und eine 
anftapdi^e Lebhaftigkeit in der Uaierhaitung eiaeo oä- 
bera Obgaog vnit ihm . den in den Abeadttunden fei 
oer letzten LebeMjahre nur ein paar EsaMode «noOfii* 
Vielen wäofchenswerth machte. Da er fli^ fleh fÜir 
wenig bedurfte : fo konnte er bey einer wenigftens 40 
Jahre hindurch einförmigen und iuiüeifSt einCichen Le- 
bensart, ein betTtfehtHeheaVertBOgcn finnmelB, wdchea 
er tarn Theil zu nnilden Fainilienrtiftuogen und zwey 
Stipendien« fAr Predigerlbbne feiner Diöcefe befonders, 
rer «raettte. Ohne alle Körperbevregung lebte er doch 
frry von fchmerzhaften Krnnkhciten fort. Seine Kräfte 
nahmen nur unmerklich ab, und zulezt ward ihm nach 
einen ruhigen hbt'e , beym Erwachen und Aufftehen, 
ein fehr fanfterTod zu Theil. Mit ihm erlofch feinG«- 
fchlecbtsname , nachdem er nicht nur die Zeitgenolfen 
feiaer Jugend , fondem feibil feit feinem über 50 Jahre 
geHlhrten Oberbofipredigeraatte alle gciftliche Infpecto» 
reo, alle Prediger feiner Diöcefe, atle feioe frfliiem 
ahademifcbec Collegen, auch die nichrefteo fidacrFltlUl- 
de» wie laiaer Gagner.» überlebt hatw. 

Diefen biograpbifdien Nachrichten von D. Qitaitdt, 
die nan* dea panegyrifirenden Eingang abgerechnet, 
»ewifa mit Nntsen aad Vergafigea lefen wird . ift noch 
eine von ihm felbft herröhende, aber vom Herausgeber 
uBgearbeitete, ergfinrte und bis 17^4 fortgefetzte ßey- 
laee, eia alphabettfcbra P*ntidMi/s po» iit O^pnm/jf- 
fche» S^^etp'edigem . hinzugefügt , unter welchen Hei- 

» wimg 4uad Quandt fich vor den übrigen auszeichnen, de- 
jenNaoien gröfatentheila für das gelehrte Publicum un- 

' bedeutend find. Drey vorhergegangene AuÜagea »oa 
174I* ü und 68 waren reiffit&n, und flna vfioftM« 



eine ac«e vermehrte. Diefen Wunfeh hat Hr. B. ait 
dem gegenwärtigen Abdruck erfüllt , ob;^ieicb er üb« 
den Nutzen eines folcben ihm mikrologifch fcheiaeode« 
Verzeichniires eben kein eänfiiges Urthcil in deai Vor- 
berichte deflTelben filltt Die 50 Amtsjabre haben die Vf. 
nicht durchweg; arithmetifch genau berccbuet, ind?« 
mehrere Prediger, wie BabatiuSt Bewrt BoMtaf, Di«> 
efter, F(o/>, QUaOtouiki, iirtmtAwg, JM»^ M 
Thilo, Trentniius und G.Zielinski, das gofte.^mtsjjhr 
nicht volleudet haben , und inithiu auch nidu zu dm 
Jubelpredigem gezählt werden können. Andre billg^ 
gen lebten weit über ein halbes Jahrhundert im Am«, 
oder doch lauge noch nach der Jubelfeyer deffelben. 
Die merkwürdigllcn, in Hinficht atif Amts- andLebeot- 
jähre find ^ Seraphim Aegidii, der 98', undGrorgCiiU, 
der 91 Jahr alt wurde. Beide fiberlebten ihr Amtsjubd- 
feft noch 17 Jjhre. Gt-orge Falk, <ler im t;6fteo LeÖMJ- 
jahr und im 68 fetaea Amte« iUrb> ^oA- GakfM, 
90 Jahr alt . 63 im Aa'te. Qeorgt Kttt^e . aber 100 jah 
alt, 61 i» Amte (predigte uuch 4 Wochen vor Teinfa 
Tode. Auch fein Sohn Johann üarb als Jubelprtdigit 
im 54 Jahr feinea Antea)^ Cofpar BtaMet ifaub «9 
einer 63iahriKrn Amtsführung im ^^Üen Jahr/ iW 
friedr. U'iber wurde 92 Jahr alt, von denm er 59 b 
Amte zurücklegte. (IntercHant ifl cfte Anekdote, vi; 
diefer Mann drh 7ut:illif^ des ehemaligen FürftbifLiofil 
von Ermldud Grahoutki ücwogeuheit erwarb, und ge- 
reicht beiden zur Ehre.) Ftk&ie^ ZiäauK 89 Jahr ilt 
aad 61 im Amte. Allen bisher genannten gebt aber^^l- 
tert PotKiam Pefarovius vor, der 71 Jahre im Am». 61 
in der F,he lebte, und fein Alter auf loa Jjhre bncb:r 
(^ein &ohn gleiches Namens war nicht« wie es & u( 
heiliM Pibrrer, Ibadera Diaronna an d«rTKnitat^kiiil< 
in Daozig.) Die in Oftpreufeen noch lebenden JaW- 
prediger heifsen: Mich. BUnnoytt ^oh. Fri(dr,FAi> 
M. ^oh. GottLFtfcher, if «dr. GaMko » M-^oiM 
Kuhn, 0oh. Bernh. Lamre und ll'iUi. LuJ'.r. Uß. - 
Von M. Georg Andr. Ucluingt einem gclebrtta uai 
durch Schriften bekannten Boiaaiket, der alt 57jal:ri- 
ger Prediger ftarb, wird S. 91. angemerkt, dafttr fei- 
nem Veter, wie ihm felbü nachher fein Sühn adjungirt 
wurde, und Vater, Soha nind Grofsfubn ein und dif- 



feibe Pfarramt saAogeihutgiioJ'hre hindurch ia ma 
ununterbrochenen Vaige verwaltet haben. Ein ÜaS- 
dter Fall kommt S. laa- unter dem Naoien S.nJ'- j 
Tor. S. 13t. i(k die Nacfarirlu vpa l^hsrd Sptrb» i» 
zn heriehdgea , dafs er nie erdentlicfaer Pred^ aa Ar 
Oberpfartkirche iiiDanrJ» geweficn , fonder.i blofs. vt 
gen eines vom Hath dafelbll im J. 156X ibia bewillig-'^n 
kurzen Auft.*otha1t • (ich erboten habe, jeden Soano? 
7.U Mittape, und jeden Freytag frühe eine Pr«dlgf " 
halten. Nach S. 13s —40. haben drej Wunnoiius, 
ter, Sohn und Enkel, jener das 55fle, und von dief» 
jeder das 59fte Air.tsjahr erreicht. Wir vvOnfcbtea, 
Hr. B. beftimmtcr inpcr^i^i hatte,, ob auch der folg«- 
de vierte diefes Namens, der 53 Jahr im Amte gtU^ 
hat) in gerader Linie von den vorigen abRamine, ^ 
aaoi dMB Gaburtaon aad Jahr Tcrroatbea A0fc 
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, MJTBEMJTIK, 

mifihten InJialts, vou Abrakom Ootthtif Käjlner^ 
kair. u. Loa. Uafratli u. Prof. iA Gdutogea. 1794^ 
^ 38 S. 4. ■ • ...... 

Der Abhandluagea iüicl- zwar 'nur fünf, aber reich- 
ballig uad Intcreflänf: T) Wie kaxin man triffen, 
dafi ein ihierchen in tiner See iinde Heu Fufs tavfrndtnal 
pwegt hat? — Es uird aU eine Erfahrung des Iln. de 
Visle angeCShrt voa Wolf^ Spcciwen Plutfiiae ad TheoU 
•»af. appl. §. 37. in Tl.ümir.ig Mri-!t ir.atn varü et re- 
yioris argmuenli p. 366- Wolf erklärt die Sache nicht 
weiter, und weil 4000 Heb in einer Secunde nicht Z(Ji' 
len lafst . fo fchlug Hr. K. die Stelle in der üiß. de VAc, 
des Sc. VIII äach. auf welche IT. verweifsr. Die Er- 
^hlung wird »ua beygcbracht oud da ergibt firh denn, 
dah dia Moo Bewegungea ia einer Seruade nitJU ge* 
stiäm, foadeni gejddoffen wurden. Hr. K* tefgf nun, 
cfafs wir dieSerande iu nicht mehr denn laTheile ibel- 
lea. könaea, davon wir uns jeden bewurst find, und 
kecichttget einen Ausdruck WoIfVni« Wonach etanAer 
•llem Streite wiire , dafs u ir die Stunde in 360OOOO 
IThcile^ die lieb angeben kflen , tbeikn küunteii ; vsd 
kuauen wir, deb fidi fo viel ThoUe «ngdben 
en . aber abthrilen können wir nicht. 

11) mini eia gew jffs Stück eines Ganzen genom- 
i; uaduUm diefes vom Ganzen ift abgezogen worden, 
4in anderes Stück des Heftes. Wie viel betragen beide 
Stücke ziijammen? — Aus den Bergrechten ift bekannt, 
jrinb I» der Kegel dem Beisher» der lot^Ibetl der ge- 
wonnenen Erzte, entweder (wie ehemals) in natura, oder 
juch den au»gebrachtea Producten, oder (wie jetzt ge- 
Wöhnlicb) nach der davon gemachten Geldeinnahme, 
gehört und verrechne, wird ,• von dem Refte aber be- 
kommt derStöllner, der die (kube mit feinem Erbftöltil 
geluft hat, das Neuntbeil. Diefs aun hat \ln. K. 
jecaniaT» obige allgemeine Frage zu formiren und zu 
tteatwoftev. Heifar n dw Ganse nnd bedeuten m , n 
ein Paar eigentliche BrOche, fo find beide Theile zufam- 
mea=:|im + a(i — ro) u~a (m4^n mn) und für 
^zahlten. Fall ±:o> 8. a=:,va> erhalt aber nach 
- iimu Bcfgrechtacegel der Stölln er eben fo viel als der 
^nq^V ; dnin letzterer bekoroint j\ a und jener 
.|a -*-^a } : 9 =: a : 9 ebenfalls r= a ; was auch, wie 
fich von felbft ver ftebt , die Formel gibt. Hieraus fieht 
'inao fogleich, dafs die aus dem Luhneyfs angeführte 
flecbaung nicht richtig feyn kann. Was von 537 Mark 
t Queot. .der Bergherr bekommt, eben fo viel erh4It 
liä d«&fitla*f> ßüir jeder 53 Mk. ;i,il.oth» aUb ziir 
. ij^-Z.' 1794. Fifrtnr JtoMl. 



- lammen I<i7-Mk. 6 Lotb. Dem Ree. fcheint daher in 
der a. Rechnang aus dem Löhnpyfs nicht hlofs Ver- 
rechnen, wie Hr. H. meynt, foudern ganz fullibe Au« 
Wendung jener Bergrechtsregel Statt zo findi-n. - In 
Freyberg darf durch befondere. Begnadigung der r 3». 
desOMni» von den ZuhnTsfitbem nur der zolXa i bril. 
Von den Ausbeutfilbern aber erft der lote* und vom 
3tanner («reicher der Kurfürft felbft ift) nur dis i„te 
entrichter werden. 'Mftbrerei bievon Mse man in dem 
Buche: lieber die kurfacbr. ßergwerksverfalfun»»-. 
> Iii ; IVenn Kupfer gegm Silberpid verkaufi u ird, 
Wh verhaUehfithmeWerOitpeickef Gewichte vbn Kupfer 
ßnd Silber? Bekanntlich gibt der, wer für ein Pfund 
Kupfer ein gewilTes Gewicht ^überg^ld -gieht, aurh 
Kopfer mir. Das Gewicht des Kopms das er mirgibt, 
von dem Pfunde das er kauft abgezogen, lafst ein ge- 
wifTes GeK icbt fein Silber übrig , welches für ein Pfund, 
weniger etwa«, Kupfer gegeben wird. Nun bat da« 
Silbergeld einen gewiflen \% «rth im greinen [^ben al- 
fo auch das gegebene, für delfen Werth man ein Pfund, 
weniger etwas, Kupfier bekommt. In diVfeniSäbeivel^ 
de hat da* Jeine Silber. dn gewiffes Gewicht, welches 
man flir i Pfond, weniger etwas, Xnpfer, hin gibt. Die- 
fes Gewicht Silber und das PCund, Weniger etwas. Kd^ 
pfer, werden gegen einander vertäufcbt« folglich am 
iMMem Werthe- einander gleicheefetzt. Daraua zu be- 
rechnen , wie fich die inoern VS'erthe gleicher Gewichte 
von Kupfer und feinen Silber .verhalten. KauA Jemand 
die Mark Kupfer um m Tbaler Sflbergeld , da^ / lotbig 
ifi und wo die Mark fein zu h Thalern au5gepragt ift* 
fo bdUMtBt er i.Mark Silber für - Mkik 

entwortung dieC» Frage dadit« der Hr.'^tiofi'. ftbon her 
den&edinusgeiizninMaiizweren.dieer im XII Kap feU 
ner Fortfenung derRechcnkunll vorträgt. Da der Werik 
des Silbergeldes nach dem Gehalte an feinen Silber b»> 
rechnet wird, aber doch dasKupfer auch nicht ranz uro- 
fonil hat; fo wflnfcbte der Hr. llofratb zu cmdetkeo. - 
wie jene Rechnung mit dem Werthe des Zufatzes sn 
Kupfer zufammenbin«. Einiges dabin Gchurigfs I ndel 
fich to erwähnten 301. Kap. §. 95 - »so. Hr. K. 
konnte jedoch daraals nichts erfahren, dafs ihm Wegen 
feiner Hauptablicht belriedigte. Nach drr Zfil fand er 
in einer Kirchenrechnung, dafs d|e Klingelbeutclufen- 
nige nach dem Pfunde verkauft wurden. Das eriuume' 
ihm u iederum an obige Frage, da bey die^w, Verkaufe 
natürlich auf die Pragekoften nicht gefe)^ ydgA nL 
Pfund Ki'pferpfennige war.» für a^Ä^idiMgrofdienhaniiÄ. 
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IV.) U^ntn man e'men Stein in eimn Brunne» fallen 
lajitt kann »nun auf dttr Zrlt zwifchen iinn AugeifMick!, 
ila man den Sttin failen läfst , und dctn, da Mun den 
Schalt hart, die Tiefe des Brunr.eiu btrrchnen? — Meh- 
rere Mathemaiiker lubeii ichuii die Aoflufuiig diefer Fra- 
ge uiiternominen, wovou die literarifcbe NHcliiicht4er 
llf. Hoir. be) bringt, ntctKletn er fein Verfahren vorge- 
tra^^eri hat. Die AullSltiiig führt auf eine unreine qui- 
firaiik-he Gleichitoi;. deren Wurz«Ia ■d«r Vi", beciueni 
nnt U(U£b der Trigonometrie zu bertchaea lebrt; iu 



nen Sack ouszurechaep u. f. w. Hr. K. o'innt to, — 
da cLds Ver.rthren derer , die folcbe Frageo vorlegen, « 
geftaltet — m^n kur-ne einen Saikals eioen hol«n feok- 
rediten Cyliadec ■nfcbea» der runde Seiteowand und 
Boden habe und oben olTen fey. Die Flache dieles K.y 
linders belleht alfn aus feiner krummen Darbe uod riucr 
fiuoer ürundüachen. Unter diefer Voran&fetziias nn 
Wird dw Frage aligeoaciD bMncworcat, wid ilibcy ^ 
7^i>;t, wie bcqucn und doih hinlin'^iKh geoanfiatii 
Recbnuoc mit Logarithnen führen lafle (orM.mdlit 



der sten Ablund!u::g ( S. 37.) aber ßdche Berecboong den b^dea vjqybcrfelwiutai.AUNUidliincc« ftcftNfli]^ 

für eine anJere Aui^^abe noch bequemer darßcUr. Ileifst und übcrdiefs nocfcBraclM Ztt beilBfa|gmdtBwW>Wg 

aamlicb ui die Zeit vom Aofange de« FaUes des Steines beygebraciit 
bis zu d^ AugeuMicke im man dea Schall hört \ x; die 
zu fttditade Tw&; % die Befchlaunigung der Schwere; 



c dei ScfaaUea Gelcfawiodigkeit: fo ift - ^ ^ b 

c g 

,w©tii» JLr;: m — .l^yr fi ^ 1^1 — Seut maa 
11?? =: Ig ^ -* I f9 koiD«t iE =: m — f. (feccp— iX 

Cof <p Cof ^ 

a. ( fin 5 <p ) r tff f — ?: < * il- 
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"FzANKiTTT n. M. , in der Andraifrhen Biachh. . Nn« 
- ^rchitecturii Hijd, .:ulicii, von Iln. von Prouj, I»- 
een. beym iirii<.ken - uodStrafscubau. £r/ffrT%(i { 
Etfter Band, welcher die Statik, Uynanik, Uj^ 
droüaiik und Hydrodynamik enthält. Ana dm 
Fran/oiifcheu von K. Chr. Langsdorf ,\i9a. fmk 
Rath. Mit 15 Kupfertafeln. 179^ 406 S..gr.^ j 
Das Origtaal m za reiner Zeit in diefem' BIttte «w I 
einem andern Ree. ausführlich augezeijt worJfn. - 
Die Deberletzung iit von einem Manne, der durch ftiM 
grorsen theoretirchen - praktifdien hydranürcbeB Kni^ I 
nifTc bekauiit genug; ift, und uns jetzt felbft mit eiut« 
trelHicheu Lchrbegriffe der Hsdraulik befcheakt bit 
Daher aiaa wegen der Güte der Ueberfetzun« nirbc ii I 
Sorgen fc>n wird; um fo weniger, da felbft Unrichlis- 
keiten des Originals VerbclTerl find. De« Hn. Paar 
grofse theoretifcbe KenntaUTe, feltene praktirrhe, a f 
vieljUhrlge eigne Erfahrung igegrOadeteEinncbtefl g^ 
muefte Rekanntfchaft mit alleif neuem EüHlitiduogco, m < 
vorzilgliihe Gabe der Deutlichkeit; ingleichen d'ie'>*t- 
Uei&ifäikeit der Kupier and der ganze ^n des Weck«« 
waren Ifn. L. Bflrge , dalli <lie Proayfdie Ar(b.-Hr^ 
?r mitzu- mit ;illgeui*-inen Beyfall aufgenommen werden würlfi 
theilen. — Die Auilöfung kann auch zu I'iadung der da die iklidorfcbe vor 50 Jature^i mit Hecht bewiiaiirT« 
Tiefe nater WViffer fteheader Schachte gebrawAt Arch. Hydr. fchon ISagft eine giazliche 

den. Mao findet nürrlirb deiniiach die Tiele brs auf das 
WaiTer. 0;^:>haib Üeht eine Aullofung davon aber ohne 
Beweis and zi^mlii h fpeciel ia der atca Auflag«, vaa 
Beyers Markfcheidekunih 

V) Raum eines Sackes , der aus zween von fr'.eiuher 
Ln>t^e gemacht wird. — Ein Becker hat 7 Säcke von 



tg <P — 
Cof ^ . tg ^ \ . 
( fin * (p) f \t^ zz tg 



Iln (p 



_ _^ daher 

L tglpxigj ^, 

e 2g 

Auflöfung ift« und die, welche er in der Note S. 27« 
für gegen wiirrig:«^ Palt' jthfttiai;' uad" die Imme^ 

der Mühe Werth ift, fle den Anfilnjrern hi 



her l^ange aber un^jlcicher Weite, der kleintle hält 
(S ilimteu, der gröCste 24; er läfst (le änffcbneiden und 
aus beiden Hneo machen: VVie viel halt diefer? Dorcb 
Auf^'aben diefer Art fuchea QewühnUcbe Uechenmeiiter 
bey ihren- S -bülorn .'«acMem fle ifaara ungefähr alle« 
was fie ft'lt»f> .viiren. gelehrt haben, noch bi wundeni le 
AuAaerkfamkfit zu ^r/egvn. Diefe hit.-r bat Hr. K. 



verdient gc!*.^bt hatte. Daher entfrhlofs fich Hr. L du 
.Proo} fche \S crk durch diefe Ueberfetrung unter unl 
liekaonter zu machen und eben fo in Umlauf zu briogu^ 
wie Tormals das Relidorifche. Diefe Utherfetzung ü 
lü'ogft angekündigt gewefeu ; dafs fie aber jetzt erd er- 
fidrieinrb Ift. und dus nur zur Hälfte, daran iß dieH'-^ 
gerung Von Mainz fcbuld. Es harte nnmüch Ilr. Cänl- 
■gen dafelbft dir Kupfertafelu zu ftechen übernomiEe«.— 
mit defTeo Arbeit man auch fehr zufriedea feyn wird - 
Und die Origioalkupfer frboa. aiaige Zeit vor aur gf- 
fdachfer Relagentng erhaflea. ' Diefe mufiMea ova m 
die gon^eZeit der l^elnperung aushalteOiOhne d»f»H.wo 
,daran. gele|^ wurde. Diefs bewpg die Verlagsbiüd.'uRC- 



ins Bodens geiAeiiler.Arlrbmetit zur 'Erleirliteruifierdes äkh Ahdrack-dcr längft ausgearbeite't ^ewefeDenUi 



Unterrichts (Cellf 179?) . be) tjebracht. 

nicht zu den gewöhplichea Rcfrbcnmeiftcrn ; un i bringt in 
*R0ckflcM der kdrperHchen Fi'rtir des Sackes ^rftiideta 

EriiinTuiif^ Hey, Ein Sack fey keine kürpcrliihe Ki-iir 

die iu der Geometrie erklart .wer.fe ; eben der Sack an- 
4iert fetef Oeftah. -teat haem er wenige;- oder mehr am 
pmu. iftf weshalb naa MiatB)igt!k habaa iaa|ie> cir 



Hr. pohiirt lietzuni; bis 'nach wieder her",r(K'l!!(.T Ri.he in Ns"''^ 
sufzufchiebeu. Sie konnte daher den gaozeo ASdr^^» 
des i.TheiU In'aSchft verigaogr^Oftrmere nkhf\^- 
fern; wpshnll» P.e nM Hes lleberfet/iTS Re'.villrfUOgo"' 



l.Theil iu ; RautJ«« abpeihi ilt hat, davon der en(e 

in ge|iannt« r MefT»; pif hit-nt-n iih- Inzv ifiheo 

feft^Baadii febaa ftiaaicUfhc KaofiÄr bergctcgO^ 
•Ii. .a ' '. Ii, Digi^if ea.4)y-Ci 




* • • 

und dem foi^^ Sten Kinde Ml sodi «tu' ÜMptHlbt 

bev tj^fiipt werfj<?n. a'if wckheia die Aiithrilunp in 2 Run- 
den gar nicht vnrk« nmt. Die S^ iteuiahl lauft daher 
mvtth im 2(^0 Rande mir der im eriiea Ibfl. Hr. L, 
war pufaagiich wUlens, dief« (Jeberfetrung trit erläu- 
terndea AnmerJtooiren /.u vcrfrhen , hiolt es aber narh- 
lier für h fi'er, ti.»ih lOlleudeiem Abdruck des ganzen 
Werks (woz« wohl eine ceruomeZeitverAieilea dürfte) 
efntfii befeadern Band zn rrwiHiiiten Anmerlcuo^eD za 
br-rii nmcij. M.m Hudi'i daher hier nar hin und wieder 
eiatge kleiae Anröcrkuoisen, und vervveiil im Quazea 
auf fein Lehrbacb der Hydr<atd!k. Zu der Anmertunf 
S. fer^t no h Ree., dafs fich in Pjrquuhi Vi^rfurbe 
eines Bcytrags zur allgemeinen Theorie %oa der Rewe- 
gu»sr und vorthfÜbsfeeften Eionchtimp: der Mafchiaen, 
S« 75. ein Bl!:;eir.eiiier Rfweis des Cartefifchcn (Irund- 
farzes f'er Stat'k für'olle .Irten von ziirammen{^'"fi't7.tcn 
^Ta^r;uneo beßndet. lo der Kote auf S. 265. ^vird von 
lln. L. ^zeigr, wie ein Pertuum- Mobile möglich fcy, 
eine fich feliift im Gauge erhaltende Mafc hijie. Voa 
dicfcr Art wir < eine folcbe feyo , bey der fu h , wenn 
fie im Gangre ill, eine neue Kraft mit der, welche fie 
im Gang; brin^, verWadca foll. Dsb nun hierin ni^U 
wiederfpredMndct liege « zeigt Hr. t*. 

LitvziG i Dirftilluhg dtr ntutn Methodt dn Hn, du 
StjQWt Sonneav vad MoadfiallerolfCs, ßr einen 

, ^ gc^sbcacn Ort aualytifLh 7.u hererbucii, nc'itt ei- 
, • neui Entwurf der Soaaea/uvilerail.ä am 3:. Jamvar 
; ' 1794 narch Lambert. Bey Oelegeaheit der ErölT- 
»Vng der Leipziger Sternvvn TP, ? tVauisgegebpn tc3 
. ' C F. Rüdigtr. mit 3 Kupunaidn. 1794. 68 

Ber Titel besberkt fchon die VeronlafTung zor Heraus- 
gabe diefer kleinen Schrift, I-eipxi«;, das Hth bereits durch 
mehrere nützliche Anftalten auszeichnet, befitzt aucbnun- 
inehr ein« öfTentliclieStei^warte. Sie iftdurcii die prris- 

würdige Fürforge des Kurfürften . auf dem run.ien fcbr 
foUden Thurm dea SchlofsesPleifsenburg, an der roitt.V- 
gigen Seite der Stkdt angelegt , von wo der Horizont 
überall xölli^ frey ift. Ein Kupfer zu dlcfem Tractot 
seigc den Auf- und Grubdrifs diefes neuen Gebäudes. 
JRee omrs \eellelien , dafa im alli::cmeinea die Einrieb- 
tun-jen defTc'lbsn , den neuem In^kuroeuten , Abfichten 
uaJ Bedürfaili'en des praktifcben Agronomen eanz anje- 
roclTca /u ffyn foheinen, und dafe olles do::u zu crkmä- 
fsig, dauerhaft und bequem 8ng-eor4lnei iit. DieStt-ra- 
warte felbft, auf der IMateform diefes Thurms hf fleht 
BUS einem achtcckigren mafTtveu Gebäude, mit einer 
Kuppel und acht herrorrpringenden, Aufrgani;i'r><:.<lerna 
die gegen die 4lIaiipt-'und4Nebenve(;eadi-ii r chtet 
find und auf die mit einem eifern 11 GA nder verft:h<-ne J 
iuiik breite Galltfn« ittbren. -In der Mnte iil «üa groC^r 
fODder Saal 47 Pub im- DnrrbmelTer und :^ Fufs In rfer 
Hohe, iiud an den Seiten herum enthölü*n die acht 7.\v^I- 
fchea dt'n Fenftern oder Ausgäntieji 'K'(ü}dli< hen Pfei- 
ler oder WSnde. acht k\ein9 Kiabinets« ' davon v^ec 
die gröfsern Bftrnpomifrl'er. lt.;;run)«ate , ols zu py V-aii- 
er.;iiadrdnteo • i'ineo uarb Siiiieri und den andern nach 
Ntsdea; Zeidtfduor imd «ia F^^eitttoiflieiu» kaat-' 
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tisr «bffiahea follM. Zway werden zur AuAet|nAnuiC 

kleinerer lulfanimente, Bücher. Meublen und rerrcbie- 
denerNothwendigkeiten für den Beobachter, gebrauchr, 
in den bdden letzten t>efinden Geh die Treppen um aus den 
l'hunn in den grolsen Saal und vondiefemdufcb.dierutt- 
de Kuppel in einen Kleinem Saal 15 Fufii in DurcbmeATei^ 
und eben fe hoch , zukommen. Diefer hat gleirbfal'.a 
8 Fenfter; endlich bömmt man auf eine Trefpe die auf 
nnd niedergeiairen werden kann . auf die eben fo viel 
im Durchmelier haltende Platerorra. Runde Klappen in 
deaFulsbüaen beider äale gewahren eine freyeAusfichc 
cnm Zenith, und fiBr die in düi vier erften Kabinett 
des ;jrorseu Saals nnzubriii'eaden grofsen aftrünoniifcheti 
fuftrumente lind Darchfchuitte und Oelfnungen ia dee 
Mauer und dem Dacbe angebracht, dfal» durch gewiffa 
Vorrichf.r^-eu q-eotlnet werden können. (Sollte ober 
diefen lfu:ea Kabinettern nicht bey den Beobachtungen 
jeden J'ag da;. t,'ehwrige Licht fohlen, da fie nur durch 
l'>nller, die iu-Aendig im Saal hl^pingeben, ihre Er- 
leuchtung erhalten { ) Der Kurfflrft bit eine anfehnlicbe 
Summe r.uro Ankauf aftronomifcherlnftrumente uud Bü- 
cher verwenditt; aua (eia,em eiappea Vorra^h zu Dres- 
den Tniirumenre gefr^henkt; aum bdbea Privatperfonett 
der S:-ru\vjrte Gef.hcnke gemacht. Verfchiedene In- 
Ürumente üud auch bereits aus Londcfu . augekommen. 
(S. Bodena aftron. Jahrb. 1797. S. 9$2.) Zum Obfcr* 
▼atOf itt dcf Hr. IVof. Rüfliifpr angebellt. 

Zur iiarilcllung der neuen Methode de$ Hn. dia 
Sejour Som^- aad^londfinftevaiire fOr einen grgebe- 
ne Art aiulytifch zu berechnen", niirmt nun Hr. ProfL 
Küdii>cr die kleine Sonnentiul^eruifs vom 31- Jan. d. J. 
zum licyfpiel: Die Elemente der ßerechnungsßück« dtr- 
feiben cus ailrou omifchc-n Tafeln (welchen?) Aufgäbet 
den Ani'a.ng, das Mittel uud Ende etaer' SabrienRnfter- 
nifs für einen gegebenen Ort (hier I fi vi ;) 7m berech- 
nen; foritneln zur Erfindttoe der VerhetTerung der i?e^ 
höbe; Reduaion der horizontalen Parallaxe de* Mcnde* 
untcToi Ae(]uator auf die unter dem Pol; Neigung der 
relativen Mondbahn, fiüudliche Bewegung des Mondes 
von der Sonne etc< Eine (bIgettdaTafel enthalt die be- 
ftä:i'lif:en Gr()f^en für diefe Sonnenflnfternifs. Hr. 
erleichtert dadurch die Uebetficht der Kegeln unÖ For» 
mein, dafii er, fo wie iler Caicul noch und nach i,iT»a£ 
führt. Tatein conftruirt, in uelcheu ie fchon berechs- 
neten Stücke ein;^etragen werden. Formeln zur Berech- 
nung der fthMb ircu Eutfernung der MiiielpunXte dec 
Sonne und drs Moiiflcs, und fo geht der Vf. für all» 
Uml'fände diefe ruilUrnils, fo.vohl nllg^melo fÖr die 
gaaze l'.rdc (doch nur Anfanjr. ^Htlel uiulEnde dcrfel- 
ben ) als für Leipzig',- die antdy tiftben Formeln desHn; 
du Sejour durch , und zeigt' beftimmt und hfsWcb ihr* 
Arn, e:u!anl^ Den B. rrhUifs machen die Fcmeln zbc 
Bertüchnung «ioer Jiund Goftern ifs , als Be ) fpiel dient die 
Mondfinitrmifs vom 3. Febr 1795. Nun Wlgtdi» B»» 
r hri'i'nnnr r\f^ bt \ fi<-?ü,;tcn io lüip^^r gcRorhen ftereC- 
graphifrb«n,iind orihographUclien Ent wurfs der Sounen* 
finileratfs affl9i.|aii.förl eip/.i«r. nach derLrimbeHfchrri 
Methode, welche bev den crherccr linid^n analytifchen 
RerKchniingen dieferFlanernils zun' Grunde gelegt wor- 
den. Pie ClewebM zur Oonfinietion fmd aua Lamberts t 
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j^ytrige zani 6»bniwli der Mtthenuitlk 2. TbeU ron 
Hn. Oberreic berechnet. ( 5. Leipz. Magazin d«#Matbe> ' 
(natlk *• Stück i-g^.) Rclchreibunj^^ des Eiuwurfä für 
die Erde überhaupt. Es bäue aber in deofelbeu OAea 
zur rechtete und W«Abb zut Uakem, Lambem richtige- 
rer VorfteUun^ c^emafs , dafs der Ziirchauer in d<'rl.iiiie 
der (£0, vom Mood aus , den Weg des MoudhaiU- 
Ibhineas Aber dl« Db«»flicb« der Erde beobachtet , an- 
ge:io uriipo werden iBÜfTen. Hr. R. fchraoiti lieh blufs 
4arauf tia die Zeit des Anfangs, Mütels und Ende auf 
4«$ &idc nach den LeipLig;er Meridian zu Jioden. iiier 
^ite aber auch a«ch leicht gezeigt vrerdeu können, wie 
pan die 0<rrter beüimmt. wo zuerR un i z.uletzt, oder 
*ia Mittel der Mondlulbfchatten hintrifft, oder welche 
Oerter die SooiM bey ihnn Auf» und Uoterge.os« iin 
Meridian . und zu Zeit des Mittels verfinftert fehen, wie 

weit fich tl<T Mondhilbrchatteo erflri i kt uixl mehrere 
ailgetneine Umllande für die ganze Erde. Zuletzt wird 
die Zeichnung für I.etpzi«; iiisliefondrre befdiriebeo, 
and wie die Zeit des Anfjngs, des Mittels und Endes 
die Zkit der SonnenhaReruifs dafelbA* auf derfelben 

SCndNE KtrNSTB, 

STB-rraAiiT, b. Erhard u. Löfiuod; VawandtUeOv^ 
' difche rertMMNaintfM. Ad nodi» OiiiiietterL Mit 
AnmerliunKen. j/m, ielM, '»tiM» ist«« Btidu 

1794- 3^6 S. g. • 
• Anfang und 1 artfetzuag diefer VerMefdünft Ovld 
IthdTcli«!) ii-yi. B. n. S.405- »794- ^ S. 533._) 
ui der A. L. Z. von rerfchiedenen Ree angezeigt wo», 
ien and ee bedarf hier aUb keine« wtiliMi Bnichiet 



JEMBER 1794. 534 

an iinret* LeCir-t «bfe-dtpVf. fich gleich bleibe. Er 
mufs fein PtiWcan finden « ^d»r die Verleger nübtn 

(ehr uneigennüt/jf^ - höflich s^;fj;*-n ihren Sibnftäell« 
l>yn. GeficbroackyoUe und iittlich feiafObletide L^tf 
werden dletes Pubdcuin nidit muniedura, fo viel ift 

liie ührii;eti von der Billigung und AuftounterLrj 
eines folc ben Keiipers abzubrii^en, und, iu mehr »Ii 
einer RadLflcbt. zu bekekrent m dIc^ die Sache dtef«i 
Hinter. Die Anmerkungen beftehen jet/i fjft im 
niihts anderm als Aoführungea der Stellen dci^Ori^iaali, 
b^y deren Uipbildung derVt". befonders (kuUig gewefn 
zu fe) n glaubt. Ein gewilTes Maaf» von V. it/, ift fcbo« 
fond bey ihm auerkauat- wurden; und das zeigt fich 
auch diefsiTtal. Kicht feUen trifÜt euch lein Spott wirk* 
^cb verüchtUdi« Dinge» die itnnterhio aus den SeeUa 
ihrer AnbMoger durrnSarfre weggeätzt werden rcögea; 
nur foilie kein ruher Ton, der moralifche Heiligkät 
eben fo weaig.refpectirt als dogtnatifche » ia di^St- 
\\te herrTchea« und das ift hier fiift imner der M 
Correction, Genauigkeit in f Ml logifrheti KeDcrniffa 
Aooiutb im Ausdruck und in der Verfificetioa, fisd ^ 
oehitt ganz vefbBDnt aus diefetn Werke. %m duea fßbär \ 
lichern iiinlenkimgen Ovidifcher Bilder auf neuere Gl- 

S^enilände fey fuli^ende Stelle ein Beyfpieh Hexiukt 
ilgt Metern. 9, 73. Haue (£dUdbia«l) ego rasio/«i 
natii. e ctkiede Coluhrii Crffct'vtt'mque mala domui (fo» 
tamque ptreni. Dief* weotJet uiifer Vf. fehr psffeoJ 
auf die Hierarchie an; obgleich feine Verfe, wonit t 
f. tbut nur matt find und des Stoff zu einei' St^ildenns 
die kr modernea Ecliidaa« der in Ovids Wnrtea Ifnt^* 
p0f miim nkfat crCcfaöpfcn. SW Iftotta fi»^ 

9er Hyder der Hienrcbie. 

(Ein uufendköpecht Thier ift it^ 

Hab* ich den Keü gegeben. 



KLBIIIS SCHEIFTEK. 



; htt die Tra^e: Ifen» und uie ftnd B/tuktfUmit Wtfffitmt. , 
i« J.p in ifirt« L^mien bf^dtickf FefbmgtH , Ka-firOekf •dtf»*' 
^t,e Rfich^triippi'H zur liffatzunff eintnM^mn , tmd fflbfl dat 
Riiniiiee lonil'uh'-'rlichf Frfii^ny^seommüfulo »inem 0*n*ral dtr 
JUirktorurr i.; .Wo]/". " ? — Beantwort« zur nähe ;i Fvl v.jrü- 
tunc der im (je^enw^ieen Reicbskrie« eiwa «intrei.iidcn jIu - 
UAen Falle. 179V. 5« S. %. — Dit auf dem TUel bfi 



rk'S 

dem 

itciäe Gefahr druht, «Ine UMgelunderie J^urcaiucniTi;; rinrch 
Milse adich, Oe0ireuNg und ß«fttwing aUer und jedar ftaa- 
2^ Teftungea »od Refiteiaeii m»-»^— «— — 



Wnt» batte den kaiferl. und Reichstrnppen in Fallen, wo d( 
iäie Gefahr druht, «ine UMgeliinderie DurchfiihniTi;; rinf 



priifcn die VorierfiiM dieflnr Beh«uptanf . aid <Bh 

tan BU demRefulut. dafä ein Tteiclisnaod , der feine frJM 
Ibhon fdbft hinlänglich zur Sirherhfir dci Reichs beCcnt im 
vcrfehen hat, nicht gezwungen ■ j ' 1 köi;r.c, faine «gn* 
Trtipp«n heräna, und Fremde lur iieiatrmig ciiiiunebnen- ' 
V'.Vr ir-[t fi-r Gefchichie des jeirigcn R.-ich$kriei!S nü-t 
kannt iil, K ird roirlcich bemerkan, dal* dt« «wifchen ie* i^;* 
ferl. und ri l l Miiüchc ner Hofe neuerlich gewaciifelte Virlu«'' 
lunijen u t'^^ri. Fiinichmunit und NtchtelnneluDaAe eioer luii^* 

Daüejru gegeheo Juben. 
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* VfsissBifrEX3 H. Lbipsio, b. Severin: AUgmtinf 

Brmimet^ekriftfirBfwneniräfleuiuiAinle. N«bft 

kurzer Uefckreibung der berQbmtcftciv ßader und 
Gefundbrunnen DeutCchlands vuo K. M. jiuntrleint 
' Uofrath und BniMtnuKC su BrOdMUfl. 1793. 

• Xtti».874a. |. 

Eine allgoineloe Brunnenfchrifc fehlt uns allerdings 
ooch. . Itt beleben. LTelfcia lier Aru nach di«rea 
, Hölfsmittelo siifnrifen hat» wss cf lieh von Ihnen sn 
verfprecben und was er vor, nach uni wahrend ihres 
Gcbrtiuchcs zu cbun uder zu unterlaiTen bat, fero«r 
was den Vorzug des einen WafTert vor dMtt nndera 
'• begrüftdet und welche Quellen übereinftiromen , e«t- 
- wcdtr in alien oder einigen Tunkten und lu welchen 
fiff TM «inandnr •hweichen, wQrde hier beiliuuut u-er- 
A«n mäSSaa. . AUgemeiae Grundfttue über den Ge- 

• brauch mioeralircher Waller licCsen ikh ohne Zweifel 
•uffieUen, die denn auf jedes einzelne und aufdie. ver- 
fchiedenea Krankheifn Mgevreadat wenien nuifsten. 
Aber efai nkht zu TVffcaancndcs gsoAes BeiOrfnifa, g*- 
vifs nicht nur für den angehenden Arzt, ift die 
Uegcneinaaderilellung der bedeuteodjBn und be- 
hinnc« Bider und Brannm« fat deren Wahl din 
Acizte bis ictzt mchrenthcils durch 'Viükühr und an- 
dere zut'aUige Verbindungen geleitet wurden. Die Be- 
haapcungKff der Brannenarzte mürsten einer ftrlnigcn 
Kritik, unterworfen werden. Es müfste angeführt wer- 
den: ob fie ficb auf die chytnifche Analyfe gründen« 
oder mit ibr doch übereinftiinnien und ob dieff fdllfk 
allen Foderungen Genüge leide; ob lie Refulrate VQQ 
Erfahrungen lind, die dem Lefer felbfl t-üt Beurtbei 

' tung %'orgelegt wurden» oder die r ur ei^^ne oder frcin- 

■ de Atttoricät rechtfertigten and ob dide Toa Gewicht 

• waren; oder ob fie nur mit Theorien zufiHBiMnhin- 
;;en, zu deren Anhänger der Vortbeil des Brunnens 

■ den Lobcedner oft ftft machte. Wer nur einige Brun- 

• aenfcbriften hat, dem werden flth eine Menge Ue> - 
-f^sle darbieten , w ie begierig und nobefchräukt felbft 
j%-9tx fonli fchatzenswcrtiten Münnero alle Hypotbefeii 
'CrgnflRn worden t die nur einige Güfte mehr dem 

Brunnenort, den man in A'.ifnahme bringen wollte, ver- 
Iprachen. Uolre luediciiiitVhen SchriftÜeUer verlleben 
.neb' den» danraf fehr gut, fu /.u fprecben, dafs es 
fchwer ift, zu unterfcbcidcn , ob He aus eigner oder 
Fremder Ueobacfatung oder aus blofsem Rafounemeot 
ein Urtbetl faUou. ü«r Vf. einer allgcineinen Brunnen* 
•ichrifi mä£>te Inernirbc zu läulchen feyn und den Man- 
fll-Mlndiger ße weife nie ungerügt Iffleo. £r müläte 



nie ermüden, alles erfchlicheneLöb in-ftfn«r BlSfteadf- 
xudecken. Das Anfchen von Hofsen , wiffenfchaftli- 

. chen Zwecken , »on Unpartheylichkcit und Menfchen- 
liebe wird von keiner Claflfe mehr eb "der CMtt der 
Rrunnenirzte erheuchelt. Sie nennen denn wohl eini- 
ge Krankiheiteo , in deoen es ohnedem keinem einfallen 

. würde, Zuflucht zu ihrem Waflerzu nehmen, als foiefae. 
in denen diefes nicht gebnucfat werden dürfte, und prel- 
len ihre Offenheit und Ifneigennötziglteif. Erft gehen 
fie von den chymifchen ReHandrheilen aus, die nicht 

. einmal immer ganz ins Reine gebracht, find, und fol- 
gern aus ihnen die medldniftfaen. Krirfte Dann erbe- 
bcB lie fich zu einen böhern ücfichtspunkt. DieOiy- 

. nue, bei£stes, könne die Art der Zufammenfettunc. 
die eigne Verfailtnifle gibt, nicht einfebea, viele ^• 
oere, noch uncntdcckre Gasarten wären vielleicht im 
WolTer da. Die Kunii könne ja nie die N^ur crrei- 

. eben u. f. w. Nun finden die Wnaierdiage« die 
verwickelten Krankheit«n, die immer geheilt wurden, 
ertt ihren l'latz; gleichfam, als wenn die gaaze cby- 
mlfchc Analyfe nicht verdächtig wQrde, wenn lie WV- 

. femUcbe Be^nd(beiif nichi befiafst. als wenn durch 
die An der Zofiininenretzung nicht eben fo gut die 
Wirkung eines BeilandtheiU könnte gtjchwächt als ver- 
ßärkt werden. aJs wenn medionifcbe Etgenfcha ftcn 
nioil febreweydeotig wSrea und die Öberzeugendilca 
Beweife foderten, wenn dieChymic nichts för fie an- 
führen kann. Diefe Art zu caTönnireo laist fich auf je- 
des natürliche Produtt, felhft auf den gemeinen Sand 
anwenden, dem man mir gleicher Bcweiikraft die be- 

, wundernswürdigaen Wirkungen auf den menlchü- 

; chen. Khiper zufchreiben könnte^ Die Me\ nuitgen 
unbefangner praktifcher Aerzte, Ober die, verfchiednen 
mineralifcfaen Quellen find zu wer. ig; bekannt und iie 
äufsern fich feiten über fie ohnt l'traniajfvng, die lie 
tum 'iheü wieder in das Vcrhälrnils eines Hruiiren- 
arztet letzen. Man weif«, wie h;iuli» man Friedridh 
Ho/Tmann und Zücken zum Vortheil eines Bade- 
ortes^zu ftioiraen fachte. Und doch fchiiken hcrrh iff- 
tigte Aerato eiae nicfat geringe Anzahl von Kranken. 
Jahraus Jahr ein, in Bjdcr. und Ir.fien auch eineMenge 
mineralifches WalTer zu iJaufe trinken. Sie kunnen 
vielleicht ehe», als ein feine Kranken -nur höcb/len« 
einen Monat durch beobachtender und durch ihre gro- 
fseAnzaiilin diererZeitzerftteueterBninnenarzt, rfelbft 
vorausgefetzt, dafs diefen keine Äfft ^ Kigeonutz. 
auch niihr einmal dunkdfljiiin«), cndÜaid^/was ein 
folchcs VVaiTer leiftet. 

Zum Thcfl wttrde eine felche Btonnenlehrift Im- 
mer Compilarioa feyn. Mit der Neigung /um Compi 
liren iß aber leider feltca die FahiglMit rereinigt. ^ie 



Das, was eigentlich die allgeraeioe BrimDenfchn& 
befffei%L Sali, wrfiüif 10. aeh»^ Abkbmue.-^ i>Via 
KotcwderBAd«r «ndGefhndbnuiaA &b«rkatapi. Väa 

wird viel vom Baden gt-rprochen , ohne die kHlien und 
warraetTBader iu uiuerlcheiden. Wer erkecut biihi 



können, nnit gefjhrHrhrn Zufallen unterworfen Ld, 
aber Mrirder erwageu, ol> nicbiein andres inineraliiciKJ 
Waffctikm Kniiken ntellchM Teva käniKe; wenu tt 
nur nicht die Ueberzeugung hat, ftaf* das Waller, deca 
er vorfielt, fcbitdUcb ift? Wird z. U. «io aa Gicht 



xufammeu^f rannen Materialien zu fichtea und 'zu hö- 
iiem Zwecken tu verarbeiten. Trift nua voUtod* aodl 
den F«lt «In, ä»r jitm «> li«ußg ift «ad tfucl»bey dlefiit 

Schrifc ftatc findet, (Lifs eine fil hc Conipilarion zu- 
gleich far Nicbtärzte leyn foll, fo" cnnlebt leicht der 

utottbe, daß «ttaft was zufanDinen^erafft wird«' gut. den «Infeiti^n -und pariheyifcften Bruiincnaizt b 
genug, und dafs von Sfiren des VT k< ine Anilreaguog t'nlj^rnikT .Aeufseruüi; : „Bey jer-i^M^r allgemein Ü*«r 
arfoderllch hy. Hey weitem der grufste Tkesi-^ieifa hau«! uebmenden ^cüwach« uo4 •intf^iviottu üenrn- 
Werkes von S. 59 bis ans Ende begreift ^ie Befcbi^ tion des Menrchengercbleriia kann der Arzt dah» 
bung der IVider und Gefundhriinnen Deutfchhinds na*h nichts befsrts thuHj als Vinfrntbädir ewpfthlen; uti 
dem Alphabeth und alfo ohne Vergleichung. Hier wer tiefundheit und Uinfri-s L>.ben liebt, kann nidi;: 
tbeilt Hr. Ziv. die gedruckten oder ongedruckrenNach- • befsres Ann, als bierin dem Kailr Arues la foigfn 

■ richten der Brunnenärzte obne erpene 'ZuPir/e m'r. üadiahrlich'J)zur Erßijikuucf ftiner Lrbrnfkrüjteinhti 
Von Kritik d4r chysaifcben Anal) it» oder der nicdumi- zu befucben, wenn es anders iijuiiäui'te uud GefchifK «• 
leben T.obfprücbe, ift keine Spur wabrzunehn:ien. Sehr lauben. 2. Von der AuswiMtimtf JkuUs. OteHjp»arni 

. yoUftwl^ facht er ia feinen Angahca über dtePreifo wä£KCfifiedidie zu ttea'eaufidgnfieiioßfebU pieKm 
-dler^Dingei 0ber die Lebensart, Aber die Bninti«!« Icenfoltten den Brunn^aru ronier fchriftKch bamge«. 
mnl l^arlc! sLliidc u. f. \v. zu fe\ n. Der Arzt und auth llt jb'^r LUer^r Liiurüglich? wird er \ Ou keinen ^.^ 
der Kranii^e, der ernftiieh Hülfe fuchc. gebe Über alles benrackitcbten beäimuu? Wir giaubon, daiiefgao 
diefes hinweg. 'JeBed ifttereOltea hier nur die dkeml« Kranke «bn^fefl wird» 4ie.1hm fcaHiiUg werika 
fchen jacßimmungen, die er aber volldändiger und zu- 
▼erUifsIger in dem kleinen llofFmannfcben l'afcbenbuch 
(Weimar, 1794.) findet; diefer ift entfchlofren , eine 
bedeutende Summe nuf dieren Verfuch zur Wiederher 
Leitung feiner Gcfuudhcit zu wenden und ob fle etVMS 

kehtr oder geringer iich beb'uft, hat wenlgAans auf xufaUen leidender von irgend einem Brunnenarzt t!>- 
Icinen En'tfchlufs, dem Ratbe feinr? Ar7t^s zu Mc^fn, gewiefen werden? höchllenk wird man ihn wosi 
keinen jEunflufs. Et itt allerdings gern vun dem Bade- bey dem Gebrauch noch einige Arzney mittel aelBn« 
c [r, von dem er fo viel hoflt. unterrichtet; aber er lafTen. Hr. Zar. lacht die Moralitat der BrunacBarz^« 
•iiaic fich gewöhnlich an die Berichte feiner Freande, lehr geltend jut wacben. Dagcge« Wollen wir tkim 
' oder an Mne eiVne Bemerkon^en an Orr utod Stelle. • Aigen, und {fam-Mhft gern -all« au»ialifiebe Aoi{>rt:di( 
Sehr feiten wiif! er nach gedruckten Schriften futhen ; zugeftehen; ab«r warura macht er andre Aerztc vl^ 
dana «her haben nur die localen firuanenfchrilten Kete dächtig H £^ mag wohl gefchehen» beiiat ei ä. i6, <lt^' 
' firiba. Sehr Welen KfanPcen mfli^te mai» andt eine andere Aercta^mnrifcfa tdcbtarttniaallrttatbbweilrn«! 
allgemeine Brunnenfchrift zu leren unierragen ; denn gcnnürziq f^enug find, fich von gewinnfuthiigen G»ftwi^ 
es könnte nur Mifsvergnügen und Mangel an Zutrauen tbcn in Badern beftecbenzu laiTen und uro ^a^gei^'^^ 
bey ihnen err^en; wenn ▼ov einem andern Brunnen- berlinge das Wohl ihrer Pöttenten jsu verkaufen u- f-v 
ort, den der Arzt ihnen nicht zuträglich erachtete , fo Der Eindufs der Wirthe iil diK Ii fehr ^^pfdcfir und wifl» 
gerprocben würde, dafs er ihnen Vorzüge zu ^baben beo nie von einem folchen TaH gelion. i\ oblaberwiß« 
fcbiene« Die Angaben find nicht alle richtig. SOS.B. 
wird der Pyrmonter Süuerlinj^ nrcht rerrahren ; von 
Rehburg ift, es unwahr „dafs jetU goo und meii- 
rere -Fremde bequem und nadi eines jeden Stand« 
tmf einmal dajeibß togiren kimnen,** Mit Recht fol- 
Jen die zwer Nenndorfer Quellen den Namen der 
ufph(ifti''chen V) Siliwetclqnellen verdienen! Der vor- 
treffliche Egerbrunnen, der fo zuvertUfstei nnd-ohne 
£11 reizen, eof den Stuhl wlrkr 'tind an firh ft^rkt' — 
wir reden nns vielfacher Erfalirtiiuz. <*ie '•vir, weil von 
• der Qualle entfernt, za naachen Gelegenbett hatten, — 
«ribhdne hier am dfirftigften. Der Vf. konnte freyReb 
die neuefte Rrfchrtibtinf^ noch nicht benutzen. Von 
der \yirkiuig des warmen Hades zu Brückenau 
wird gefagt: mab f&ble nach dem Bade eine ße- 
* baclirhkeit, die in den erqL'irkrmlften Scbl.if über- 
gehe, juyi /o (?) wie es den peitiiiivoHen Madclien m 
Bremen und am Rbeihftrom nach dem Magaetiüren 
gefchehp. fSollte man nicht glauben, t^a? Hrückenauer Bad 
bringe dieErfcheinungdesSomnambuliiuius hervor und 



wir, dafs Äerzte an BrunnenörterufeUkftdeA WinbM* 
eben ! 3) Von den l^othwendigkeiien z» einer BeititV 
mdwasmanfügUch zh Haufe taffen knnn, VorfcUs^t» 
■einer allgemeinen Badeuniform fiir Damen. \^ er ge- 
wohnt ift, ein Nadttlicbt 9U bfoancn, aebio« 
mit ! Seinen Collegon -ladet Hr. Zar. eine grofse 
«Ulf, indnii er fagt: jeder Brun Lim .ir/,', cJ er nicht bkiö 
der Kezepiichreibtt feyo wUl, foUte eine kleux »tigt- 
fudite Bibttocbek von Sebriften anr Zerlliauanf uni 
Aufinunrcrunf^ der kranken Kurgifte halten. (Hr.Z«'- 
Bibliothek fcbeiot uach den Kamca , die er obeo la- 

" ftelfc, uns nicht gerade febr anagaTodii zu kya ) 4/ 
Vnn der brßen Zeit in Bi-'.drr zj', rriftn. «j > Ic^ 
ktn tÜT MmeraUaJfrr an der (c(u<iU und zu tia^*- W 
Vom Bälden. Hochft dürftig, wenn man grade csf 
Marcatdifche Werk au? den F?anden legt, er^'^gf* 
das , was hier gefagt wifd. „iuue zehiijabrigc Et«»* 
rnng hat mich völlig öberzeugt, dals ei> I iw^i^^ 
Mtneralbad weit ftiirkemäer wirkt, alt eis kaltes .tu 
ein Kefulw des V£, das nur WahiWt eatbJh. w<« 

kakf BMdar aognraidit wwdoo» rWo fia al^f'-f'' 



5^ 



•1« 



^öreti. 'f) Soll mtnAtziutien btif hner Bad uml Brun- fuchren, blUerreicb«! Vortrage 'eta 'ColIegiUiB Ober 5)9 

•na>v|ff' gv^mticArfi? ^) l^m ifrr i^mot^itsirf «nÜ. vcffcfaiedene MateriM Heft, wobey einem Heiligen mit 

D.ät- bey ioK ben Curen; von L*t/Utarktititn ) von den noter die Ueduk ausgehen möchte. Was mufs man nicht 

ferlarn^ dit; die Cur öfters -vereiteln. Manches wird alles gelefen haben, uro den VtV verAehen, und 

<locb hin und w ieder bemerkt, was alierdings Aufmerk- doch lieht fich Ree. bey aller Teiner nicht elngefchraiik- 

fn nkcU verdiente EiiiKiipfierfteilt4iefdldMal AMck»^ Itn BeMcnhek zu dem Bekmnanft geaöäiigt* daüs er 



nauer Aakgeä i^ar* ' 



B&RLiN. in d. Vo{s. Bachh.: Kr;u 
alci Rt^tcr» A kis Z. Vua dem Verlader der Le 
beosüiufe in aufiletgender Linie. ]£rfter Ban^ 
377 s. Zwe>ter üand. 1794. 534S. 8. 

Wer die Lgbtnsläufe in ituffhifrerdtr lAnrt und ihren 
berfihiateh unbekannten Vi', uus feinen übrigen Wer- 
ken (dem Buche «6«r die Ehe — Uber die bürgerlrcht 
Verbeßerung der IVeibtr lt. f. w.) kennt, der vreift attclb 
tras er hier obngef^r zn «rwarten hat ; und dafs «Der 
pnjL'zeigte Roman mit feinem bsrocken Titel und wo 
möglich noch barpckern Inhalt das Froduct eines un£a- 
nr Ms^nHt)MMrf(en SdurlftAettisIr f ft. Hier, wie dort, 
teij^-t U\\ jede Seite Spuren einer Meifterhand , Zü^'e 
eines origfnelien, aber auch oft nur fineularen, nach 
Eleeaheit hafirhenden, Genius; tiefe-iW<jEl»im fMBCeh- 
liebe- Herj' ftehen neben wefcn - und wahrheitlofe'n 
TrÜnmen und myftifcher Wonkrätoerey ; der glücklich- 
(lt> Witz herrrcbt ne bm Ü w fti gen Worrrpielcn und Wielt 
hergeholten Anfpielungen ; eine einfache, fall magiTt, 
tiefchichte liegt unter chaotifcben bcbitliien von ila- 
flonnemeoi, Declaman'un , Re flexionen, AUufionen. die in 
andere Abfchwtiftii|«M|dk|pafen, vergraben; kurz 
las Gante bildet ein 10 giWolies; und doch zugleich fo 
licht- und ordnungsleeres Etwas, als fich die muth> 
willigfte Phanfafie nur componiren kanki.* Ueber iMe- 



▼00 maiicher vcrblftinren Red« and HfaideitcuBg noch 
kaum den Sinn almdet gutherzig nemtich fet2t er 
voraus, dafs 4iririaicb Überall Sinn voEhsnden .fe^'. 
Alles mUcfcre er jedoch dein Yf. eher ■eerzciho« als dos 

liafchcn üarh filcipIicheiJ Austcichnilnjer;, dicerdtirch- 
au5 den geiueinen Uomanfabrikanten hatte üi^ejialTen 
foUen. Schwerlich darf ihm irgend ein St^bllcher die 
leidige Ehre flreitig machen, der erfte zu ff y» ; der 
einen Roman in ^. j|. gefch rieben ! Und nuht allein 
das: jeder ill auch befondera rubricirt,, und wie? 
S.B. alfet Jkitf» ^Üe Fragt, $muänU 4nrlUUnt üU 



t 



. . , . f. 109. 

*. • drry- i 

«üfiiMwr tm Ro/f •«/ un/re Reifenden /Heften u. t 

— lielTer, als aus jedem noch fo ausführlichen , allge- 
neinem ürtheile. wird Ach der Lefer eine VorlUUuujg 
- vod'deiM dunkeln, phannftjfthen . zerfiackteti Yottng 

des V'fs. u!i(l frineui wilden und defultsrifchen Ideen- 

gange machen ktinuen, wenn wir eine Stelle, die er- 
e, die uns aufildlst, heHSetaM.' l» fey S. 314. I Tft< . 
„Von jeher hat der Menfch mehr von lieh f^e^Elren. 
^als er folUe. Sein Fall ift und war, und wird ieyn, 
„wenn er mehr feyn und mehr witftn' iriH, als ihm 
»„eignet und gebühret. Erbat vier; vnrtttn follt er 
„aber auf allen vieren wandeln? Erhalte lieb gerade, 
„nur bieg er nicht zu fehr den Kopf zurück, nur lieh 
„er nicht auf den Zehen, als wollte er feben, wa« im • 
„Monde Trunpf ift. Mittelmafsig find des Menfchen ■ 
„GlücksfVand , Tugend und Willen. Mittelmäfsigkeit 
..im WüTeh heilst: Glaube. Kickt etwa, v/t» der 



fem etwas #ttht ein. hier mehf , dort weniger dichter ..Weltweira nadh Vemunlrregelft abwiegt . foiideni lei» 

Nebel, in dem <llc atherifcheu . zu der DecorürioH '^es >»der! auch fclbfl das, was in die .Sinne fällt, ift Zwei- 

Schauplatzes pairend)»n Wefeo, (von dem Vf. Menfchen ««fein unrerworten, fobald Menfchea dabey Rollen 

geaanntlr jeder oltne Aonnahme, in feiner Ar^ Origunl „fpielen. Kur da, wo Meafcheo njAl miiwirk«.tt* ift 

und Sonderling, hrrtrmfch weben. Diefe Menfchen, t,die Natur in ihrer rrrnrünglichkeit — in ihrer Natur 

ihre Handlungen un«i Empiiodungen nach dem gemet- „hatt' ich bey einem Umi geiiigt; und da hört und fieht 

nen Maasftab diefer Dinge in der Welt, wofte wir an- HWid emprindei man ans der erften Hand. Was aber 

dern leben , me'Ten und fchat/en 7n ivoltAti , whrf ver- „kenn interefliren , * wo nicht Menfchen dabey find? 

gebeoQ Mühe. Charaktere unj Situ.inor]en , Handiuu- „Die hefte LnndfchafV ift todt an fich felbft, wenu fie 

gen und (iefühle. alles bat eine gewifle Wahrheit, Con- „r.icht Menfchenfpuren zeigt. Sind aber Menfchen auf 

lUlenz und Cbnfef|uenz, die aber ganz hypothetifch ift, ,>d<ai Thaeter, gleich (alten wir auf (liefen oder jenen 

und aef der aogeoommenen Exiftenz von dem ronran- „unter Ihnen , der die übrigen verdunkelt. Oer' Ver* 

tifcheo Arcadieo oder Eldorado des VT. beruht. Fafl ,.lier^:) !e . der Stärkere, der Beherztere , der mit der 



alle Parfoneo, die hier aoftreten» bfben einen gewilfen, 
lufserft pikanten Humor« ^oe aii|;enein anziehende 

l aane und (lUtmfithigkeit, unH doch l'\ kein eng»' 
nehmer Umgai^ mit «liefen Leuten, Kaum dafi» man 



,,breiteq Stirn, mit der Fechterband, mit der Habichta- 
ijiare, der Nodigetanfke, der Menfcl', der die llifir 

„nicht offen Vifst und fo weiter ift unfer Held, und 

«wahrend diefer Zeit überfehen und überhören wir 
- Js^ f A . ^ - . 



isfihigt «I hoÄe», etwas vertrauter mit fbnan ta wer* JDingey die vn» oft foear recht vorfprangen , ohnge- 

itn, Co verfrh'vniden fle durch ein Hokuspokus ih- „achtet wir uns oft fclblt Mühe gaben und Augen und 

r«s magifchen Urhebers« der in eigner Perfon dieBöh- „Obren fpitzren, um das Enfemble zu umfaflen. Oer 

in betritr, und dem erbiuenen Lefer, aul g, auf „Feind oder Treund hatte Unkraht unter den Waftes 

mtt M6b Acfiadaa te ■Mhient Mceii» ja Maea g»* Mg«<'^''"t.; fcUaft woU de* V«nithar? Der Faden m 

■ - / • . , ' . öia*a • * '■ ' ■ ■ L.ij:.i^L.^ l,, „icrs 



^etS fhfjg^btt vnä (Hhön iH , ehe xvirs ims verfehea, 
„abw'erilteij^ " Vor fünfzig^ Trpiüden Gedanken laßen 
„wir ttDS verläugnea, der ein und £unh'i^l\e [>\atzve 
„mlt^t Tbür ins Haus. GeH-hichte ili niclit da.s, wta 
-^jgeTeliah.,. fondero, was nach dem DafOrhaltco desü«* 
'^hicfatfit^reibers , bey den gcpebeneii Zahten hitt» 
^efchehen foUen. peiueiniglich das Wahrfcheinlichft« 
„oder UnurabHcheiulicUfte. Beide Extreme weih luatn 
^oft zu brattchea^^ 4*rs es rine Luft iA> Ach Gea! 

was wivd für Wahrheit pe- and vcrknnfr! WoUew 
'Mwir-Midcrd-beobachcea« gleick kömmt unfer Ich uus 
^in die Krtne «od Qaer; und w«r es auf fich (elbft aa- 
.le^t, den ftören andere; Gelder lallen fult cicbt trcf- 
^,fen« wenn mau aiw;h. noch fo fclir feiutfu Bogen 
^/peiiBk o'nd ziaLt. Auch ein gewaltige»- jt(ger vor 4eni 
, Herrn nur ein fiblechter Gei(lec£chüt<:e — im Flu- 
zu ^teiseo jft hier immer oech dos Beßc. Alles, 
'^^^e Nttiir hervorbringt, Itann der Menfcli fo 
*!7,ieiTiUch Ebenau lieiuiett4«aeiit in fo weit er es mit 
' feinen aulsern Sinneo arrälcfrit. Bey der Kunft hat 
■''m»o eitten Gehelmrtifskram , der mrofcUliche üciil 
'Vcbrint hier fein Bild, weoa ick (b üi^a.darf, der 

* Kunllkenntnifs eingednidct M ImIicii. Ich nuA midi 

diefes Geheimnifs einweihen laflen, oder es eot- 
»ndett. Meioe Neigujigci 

d «cr TÖn dieTer Sci(9 fich nidit kcniit« und in 

diefe Beobachtungen etwas aufserordentJicbe« fetzt, 
"weife nicht, was er fpricht oder begehrt. VVarujBi 
"liefet IMA fo iS^' fÜbileigeoe Leben«befc!ireibun- 
*'cen? Weil, wenn njan gleich weifs, dafs der Menfch 

* ucb nickt Yorgejt^t hat* die Waitfheit zu la^cs, man 
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„Geh doch ehibildc». er mrdfe. ek er et fMt 

ridcb verredea , roth wexden, und wir dann ausrufet! 
•,küaaen : Erubtfcit falua rti tß^ (Es tkuc nicbt aoo. 
'Hdenn üe wird rotk.) So gibt es Augexihlicibet wo vb 
hW» seuen* wi« wie find. Wir laStac 
i^ettv Furcitt oder Frwde AUeti , und der Boohickff 
„nimmt uns auf. Wer ift es Werth, Menfcben, i»b 
«er zum X^en aufgenonaiea werde i üad ift es ua 
„Tode — fegt, ift der, welcher den Stab brl^, H 
„fer als der, (rber den er gebrochen wird? Wirmu- 
,»gcin alliumaiii des Ruhms , dea wir haben foUitt 

Auf diefe Weife peht es noch über einen Bojei 
fort — und diefes Stuck ift glcidiwoM eins von da 
allecdeuifichfien und zulämmenhängendilen in beiüet 
Bänden! Oft wird man zu dem Verdacht verfucfabdt 
Vf. wolle feine lieben Lefer zum Bellen haben. \Veai(- 
Aens zwcr. Oritth<BU d«s Gvizen üad noch w^ ' 
und rithfelbafter: ein fiemifch von feinen» 
und hülbwahreo Saxiiea und Uemericuugeu . Pjctd» 
xiea, LLebertreibungea^ Meitler«iig«o • i'fjLrigiiMHpn 
im Sooeus und Cowtni* Werco» «Nim 
cituincrifchdunkefn Stellen! Und falch einen traurij« 
wenden. Meine Neigujigco und Gedanken wei(s ich ; Mil^braujch machen mehrere unCerer.^eiikreichüeo M»- 
wer Ton dieTer Seien ----- — ■ - 



,unc 



necunCerertrefBichAeniienies von, iluinn Talenten! Ii 
dcrThat ein merkwürdiger Charaklerzug unferer Li» 
cacur, der ihr abcr^ejder eben fo wenig Vorrlieil »Isit 
jfuit» Von welchen fieihnerhJdt, in den Augen uobeficci 
ner und an die Uchte, edkt hhdfifidM fi&Aic gctro^ 
iäXc£^ JShsa hrinjit. 
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RttcifTKittAnnTna». «•t^^;*"* •'•^ 

G,(f r.. Krfnnrr, KwrpfiibbaMtddwn H«firath tt. f. w. (Muf 
«rn K<.n ruUifcktn UfiektnkmrtMtfpMßgd. ^793. «8. a.^ ü» 
Keocrap.uf^ili -oolicifcbt Beftimmunf der Gfwvcn des JUeim. 
fch«» V,c.ri.iUiVrengel» itt in den Iwiden Iwaom Zwittheo^ 
chen nicht blof* theorctifch , fomieni vieHHtif aäcfc ii»«er I»- 
xis zur Sprache gekommen, und verdiente «aber nut R«CBI 
etil« ausfülfrHch« genaue Erörterung. Der Plan d«r vorliegen- 
iM etKfpricht dem Grirfe d«* iUdurfniffea. In den I — *. 
■■wird d-r Sina des Ausdrucke« in <^' r Idnea B; 'le t tn pcrrf- 
^»t Saeviae tt Rhmi) eruirt und tijr.iuf 5— U- t-ü, Klit;;- 
■iCeb- Itaiienifche. in den fv>l?t nrten aber os» nhcin.fcb- 
Zlealfche Vicariac nacU feineoi i;c-.;rar.l.ui.hcn Umfaiiß« t-ror- 
ttft. Dit ErxberxoKli^h - ÜeÜcrroichiiViicn , JlurgundiCchen 
■nd Ch..r.M*i"»tfcben laude und Oltfrlc,'. ku r..:ie:i mit 
ihren B»ii«Uons- Anfprüchcn ««ch i jnaniler vor. U cit .inger 
aber verwdU Hr. v K. .^^23-43. bey de. Girechtf.me« 



mit einer kurzen ErÖrteniaf der WUkunfea ctees Uli«««* 
Appel latioiiapririiegitun« , ' ' i 

In der AusfUhruaf diciei Fltas jUHc AcV dia vwtfait«» 
Bekajmtrcfaaft i«Vf. outder VicanattU(«icifrnedAlbtt""<^ 
■MflktiGdicn Miodicien d«r TiearauhorsencküT dar» fi(VO^ 
iMuare de» PuMietun arft der Zrit durch eiM to« dna ■•"* 
iiifcliMl Vj^ariSfisIMler Feeyberrn RricfJin vum Itltiitgg 
den XU Manbeiie. Münchan und Ncubur«; iierürcucias 
Ref*iraclte fchaubare Zufan.;T:o:iltfi;u:ii.' .u;«i lxy.«le«B*"' 
iiiichcii Vicariat vcrgckümn.enen f,'>.tif..'.i'ii 
mehr bekannt u . rd -n durfien. Djgcgen lt;ifi:it aba fklP^ 
xviedef eine V orliel»c für die Aucdalinu;;;; ücs '"iorichti^W"?* 
Jii.idurih, welche der kaltbliuiicu Liucriiicjiunff 
ijefchidet h.ib -n laag. Immerhin bJcibi ei eiue C-hr 
liihe Vor'irr-jituiii; in dor aiitliei.iifcf Iiücrprctattofl, **** 
>on der 5efe!z;jebeiidsn t:«.\vslt in disler, fu vi« '"i"^ 
Vicartat»iuaterieii, vor dem Kintffiu eiMS hoCT^ri'''^'' npck V 
emfwn joeitn ZarifidMoswcks« an 
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NJTVKGESCBtCHTB. fttbca fammt den fkramendeo G1aoze,'da de dock 

' aicbt von j'*ber find , und folglich nicht vom UrfloflF des 

•£blancen, b.Palra: Kavier Wulfe ns Abhandlung vom nafiirUchen Saftes des Seewurms felblt bergclciret «-er- 

hhrnthenfchtn ^^iamMjehxveiJigen HuitnetttiUttitk oder den kuDiien, wie jene der Perlmutter, des Meerobrs etc. 

d^;n fn 'TtnAnnten ojmlißrenden Hlußkclnturmor. Der dafs lie, faire ich, eine Geburt fpäterer Zeiten feyn mii''- 

koQigi. preufsifcbeu Gefelircharc oaturforfcbeader fea. Nun babed wir ferner gefeheu . dafs es gor uicbc 

Ffesndk Ja Bcttia gvwidnci. I793* ld0&4. wabrrcheinlich fejr, der mit «iubrecbeode und nock 

' unverfj^t bcßebende Kiesi od«r die in Verwefung; 

||er wAnÜgeVr. bewwft fteb dordi divfe Arbeit abeiw überg^ngeoe Wereaheic, des voms8lig:en Bewobner« 

■--■^ rnals als einen fehr riiud'ichen Natiirforfchcr. in- hatte dazu den Zluj, fammc dem PiiuVl und cli-r 'fn- 

dem er i'tber eiaea Gegeoibind, der bis daher raeiilens flerhand hergeliehea. Wober wollen wir ile deirnac^ 

«or als Spiclwerk bäbaoiMc worde* mk Hebt philofo- mit mebrerem ReMte, odar docb mit ia«breiviii Schein 

phirrbem GeiHe , oaturhiftorifche , fehr ioterefiante Be- einif:er W^lirfi liein!:rhk?it füglicher herJeiten , als blofj 

obachcungen aailelh, und üe hier, mit der ihm eigenen (wie es uas wenigltens ungezyveifelt zu feyn fchetot) 

Befcbeki«Bheit vortragt. Er befchretbt hier nicht den von den unterirdifchen WaiTem ? oder, von der untov 

opr,H!'rpnrf»'n ^Ti]!"rhelaBarmor oder Luicarhella uach fei- irdiff hon T^uft ? virüeirht auch von beiden zugleich? fo 

n<fn verlt luedfQta Farben, fondera nach feineogeognolH- dals vteUeitht da^ ganze gebeironifsvoUe Ratbfel der» 

fchen VerhahninTeti , und fucht die EoClIebuflg ■ftion Ib felben irit einem blofsen Anfluge unterirdifcher icinen« 

fchünPD Farbenfpiels ru erlüäreto. lifcber Dtinfte, fehr natürlich entwickelt und r^n'^pfnan- 

Seioca Bemerkungen zufolge ift dieferMufchelinar- dergelegt werden kuunie?" In der Folge facht nuu » 

vor ein von uDgefÜhr zufammeogekittetes Gemen[Te, oder der Vf. diefe feiae Theorie auf eine aufser^ befcheideo^ 

eineBreccia, wcicbe ««• ftbWMZim üflkÜeiii, aUeiley Art, w^r aufzuführen uad su beweifen; befonders 

Rieiftens fchoo zenrAromertm MecfflMifeb^ nnd SdbiM* Ührt er mehrere Beyfpiele von PoiElieo an, die durch 

cken und auq ein^m blnilich ftb.varzen Thone belleht, unterirdifche Dünfte fowoht, als durth den Üebcr2U£ 

ttnd ia welcher zuweilen fchmale Adern von Kaikfpat, fo von miaeralifcheu Auflöfiiogea auf ihrer Oberfläche h jnt 

^te auch Schwrafaiklc», tbdb angeflogen thdis einge- angelanfen find; dahfo ntSnHer dte pfauenfcbweifi^^en 

fj rpn;;t Torkommeo. Er beweift, dafs die Conchilien, Gia^köpfe von Üütfenbcrg in Kärnten, das butuatiLt- 

welche eiueo Hauptgemeogtheil diefer Lumacbclla aus- UufeueSpiesglas, den buntangelaufeaeu Eifenglanz vua 

nniditB, uod die zum Tbeil fo lebhafte Farben fpielen, Elba, Eibenftock und Framoioot, Ae buoten Kupfer* 

höchftwahrfcheiolich beym Ab?;uf,e des adrinttfrhen Mec kiefe, felbft die der Witterung Uß^r aij;gefetzten Glas- 

res zufiMumengefchwemmt uoti ?,urutkgeiaifen worden fcheiben. Der grOfste Stein des Anltofses bey diefer ■ 

feyen; femer MigCtr, dafs die Mufchela tiod Schnecken Theorie ii\ wohl, dafs «icht alle Conchilien weU 

dA nip\ bprger frpaliflrendeD Mufchelmarmors höchft cbe in diefem Mufchelmarmor vorkommen , felbft die 

Wftbricheiulich iu ihrem ehemaligen, noch ganz unver- von eiaerley Art nicht alle, ein Farbenipiei befitzLa, 

aiulcrteo Zuftande bey weitem die Lebhaftigkeit der da lie doch der aemlichenEinwitterung, wenn wir uns 

Farben nicht bcCsflim haben • die wir an ihnen gegen* fo a.usdrüdcen dürfen, ausgefttzt waren. Der Vf. glaubt 

wariig fo fehr bewandem. Der Vf. zeigt auch noch diefs dadurch zn erklfireo , dafs er annimmt: nicht alle 

Oberdiefs , dafs diefe Conchyli'-n ihrer Natur nnch, we- diefe Conchilien, wenn fie gleich felbft von eiaerley 

fentlich von einander vcrlichieden fmd, uoerachtet fie Act waren, fcyen fiihig geweficn jenes lebhafte Farben- 
ein gleiches Farbenfpiel befitzen; er «intnt debcr mit «tnindiiDeii; So ftbdo trad fioBreidi der Vf. feine 

aller Wabrfcheidlichkeit an . dafs diefcs Farben fpie] fpä- Theorie ausgefixhrt hat. fo wurle l'ec. doch ni. ht von 

tem Urfpruogs fey, und dafs es eine geaieiolcbaAli- derfelben üheczett^t denn es ilt ihm wahrfcheiulicher» 

ehe Urfiu^e bebe, de feweU Schnecken von verfcbie* dafs die Urbche jenes Ferbeorpieb bey den opalifiren- 

d< n r Art, als auch Midbheln undCorallen einerleyEr- den Mufcbelmarmor nicht fowobl auf, als vielmehr in 

rcbeiuuog aufsero. Er bemüht fich nun zu zeigen, dafs der Oberflache d. h. in der Textur derfelben zu furhen 

lerGnmd diefer Erfcbeinung weder in dem blättrigen ift, wie z. B. bey den Dätneat, dem Labradörfieia» ^ 

Qefüge, noch in dem einbrpcbenden Schwefelkies, noch der Adularis . dem Katzenauge, dem edclo Opal, den- 

tber auch in der Verwefuog der ehemaligen Bewohner jeoi^en Bergkry^alleo wekbe inwendig Federn oder 

jener Gehänfi» zu fucbeo feyt tr fligt daher. S. g. ..Es Sprünge haben u. f. w. Ja ,Rec. glaubt, dafs felbft 

I(\ denn nichts and«s hievoo zu fagen flbrig, als daf» bey dem verwitterten GUfe, und allen den farb. ufpie- 

(hefe fo aufserotdeadich fcböoen roth und grSnen üold- lenden Folgen » welche mit einer »ioendifcben Auflik^^^ 
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fcujt« cleichniffi ■wie m'tt einer dünnen Haut übcrzof^en 
fnd, der Cicund diefrs FariiesTipiels , io den daopeo 
ftbffein. niter fic{;eiiden SrfiiHiten oder H^tro der äü- 

>!.t ru 0!)ctj!: . hc zu fiKh<?n iil, welche die ouf Cie fj'len- 
del-icbtiirbhljn zu fpaluo, uad zucticji zu wcrfro labig 
lind, und dafa«r j^ne fchunen meht oder minder lebhftf' 
te.i Fiirbcn , hf«r; oi b' 'rv'.f n. Wp;.:) wii" fJ..!ter bcy dorn 
bkjbi'rger opaliKrauicn .Mufcfaeiaiamior den nicht t^a'iz 
paHthrrrhelnlichci) VuW annf Innen , dafs beym Ahj.vge 
des 8<!r!3fil< hen Mcer.s , : lle jt-ne Miifchcl- und Eil rje- 
ckctu^ehaufe zunu kycLli hcn f.ud, aus weichen er bo- 
flcbC, fo find gfv. ils unter dicfen Conrbilien auih ful- 
che geuefen , cHe f. l-.un vori rr if rer neu ohticr nuf ir- 
gend eine ^rt beraubt v-ordcn lind.^da vielleicht der 
^r^Csere Theil die fcinigcn noch ^'ohl verwahrt in fich 
hatte. Nuo weifs jeder, der nur eintral in Teinem Le- 
ben den Strand eines Meers befucht h^t, daTs^an da- 
fclbll thcüs no(h fjanz frifche. thelb i'itr auch fchcxi 
durch dieWmcruajr und Hitze mehr oder weniger. ver- 
tinderte, öfters fchon ganz gebleirl^, und zum Tbeil 
calciairte oder verwitterte SthücckcTigehäufe und Mu- 
Xcheifchaalen findet; es wäre daher nicht nur mugiicb, 
fondern fogar wahrfcheioKdi, dafs unter einer fo gro- 
fsf.. Mi pge von Sch3a!;-c!. nufen fich zufalÜKenveife dt- 
tnalä uiehreru in dem allereri'ten — oder kur£ in einem 
Qnide von Aiii!öfun|r oder Verwitterung befunden ha- 
ben , der He fahi^j nicrhte die IJch^firahlen fo za fpal- 
ten, uek! jeue opatifiert.'!idc 1 .:rtjcn bervcriubringen, als 
fic furymtlith mit diifgclüflein Kalk und Thon überdeckt 
und itufammengriiitet worden lind , wodurch die £ia- 
'W'irltnng' der armosphJJrifrbeo Körper grbemmt, un(| 
r^fo die fernere Vcr\\ ittcrrng der S>. hj.il,:<l-.a;jrc veihiii- 
«!ert worden iil. Wenn man daher die Kalk und 
Ttonthetle ton derOberiläcbe dieferSchaalfrelinuf« hiu- 
UTj^mmmt, ohne d'e nufsL-rfie Haut (lerfr-nien — v. emi 
wir uns fo ausdrücken dürfen - zu verletzen . fo cr- 
fcheint das lebhafte Fifbenfpiel ; fo wie aber die Ober- 
flache der SrhfiTj^chdufe auch nur fclswarh sti'rf fTrifTen 
wird, fu iit diefs auf inin^er verloren. Wemi w it um 
die KntOebun'g deS opalifircnden Mufthelmarmors auf 
diele liii ht fBuz unwahrfcbeinli.lie Art vorteilen, fo 
iti \t;n icllilt klar, wnrum diele Art Muftbclmamior fo 
Teilen vorkomoit« warum man an ganz verfchiedenen 
Schaalgcbüafen etnerley F.rfcLciuung beobachtet , und 
warum des eine Schnee kcngehsufc Farben f, ielt, da 
doth das andere, an jenes an^ewachfene, c'n,l< i h von 
der neniUchcn Art* diefe Erfcbeinung nicht äufseri. 
Wenn iran Hnen ffoufen von Glasfctaerben oderStüi'kea 
ficht, wo frifche r. it foKh S: ' t itini \ ermt ngt \orkom- 
incn, welche fchon gerautue Zeit den Einwirkungen 
der Witterung ausgefetzt waren, fö wird man efne Sbo- 
liehe Erfcl.c'nun^ . wie bey dem opnl'firrn'^rn MufVhel- 
j«nin.or Wüfarnehmiu, indem das eine hiuck färben 
fpielt , da das andere ohne Farben ift ; das ücfüge der 
SchaDlj^eliäufe ift uLrii-Tis unuleicb fähiger eine ftnr 
kere Uiikuag als «'as Glas hervorzubringen, weil es 
für Heb fihon ai s ]ni.ter über eiuonder liegenden dünnen 
liöuteu beftcbt. S. 46. fangt der Vf. an die verftriner- 
ten Cootbilien zu befcbreiben , weKbe fich ia der 6e* 
L'rnd von^Gotarbig tri kSnttcn finden, fo wie diejeni- 



gon, welch« in dem Blcyberger opafffireodeo MofdieV 
marmOr rorkommen. Der Vf. hat diefe feiue Bcfdtr^ 
binigen üufserl^ ausführlich -und deutlich abgefafst, fo 

di^l's fie nicht nür dein M neralögtn iiii'l dem I.irbh.T".« 
der Verlteinertiui^ea, funde» vorzüglich auch dem Zoo- 
logen und befonders jedem Conrbtliolofteü hAdift intctet 
fjtit L'iii! '.'.'ifhiig feyn 'veriK n. Zj mchr«rer DeutUchk«t 
hjt der Vf. nach der Katur genau verfertigte Zeithuaa- 
gen beigefügt,, welche um fo willkommener iind, <ia 
der Vf. mehrere Schnecken und Polypen .^ehntfe bfr 
iVhreibt, d^^rcu Originale entweder ganz ausj;ettorben, 
oder wenigllens bis jetzt noch unbekannt find. K*t^ 
beiianert, dafs bey feinem Exemplare nur 6 ffhon aoi- 
genjahe Kuplcrplatten befindlich fiod , da doch der Vf. 
fich in feinen Befchretbungen auf 20 bezieht; es ilt ibia 
diefs iini fo unaogenehmer, da auf den fehleodeo Äo- 
pferplatten die fehf merkwfirdigeächiffstioortat^ebildet 

feyn füllen, we!<hc fo hiuti^ in dein HK) f)eri;cr Opafi- 

(Irenden Mufcheloiarinor , mit den lebhal'ieften Farbaa 
▼orkommfn. Wenn daher diefe Platten nicht fatoft a» 

fiilligerweife bey des Ree. Exemplare fehlen, fo hofft 
er lle mit der l'urtfetzuog dicfes Werks» welcher er. 
und mit Ihm gewifii jeder Naturforfdier nk Verlan;:«a 

entgegeö ficht , zti erh.Tltcn. S. 56. fan^t der Vf. 
fogenannten LiafeutU-ine zu unterfuchen an, die 
den Acckern von Gutaring in Menge gefunden werd« 
füllen; bckatmilich halt Waith nnd mehrere andere inf 
ihm, diele cus^cir achten Verfteinerungen lürHcUciiei 
Phaciien etc. allein der Vf. hält fie mit Überwiegeodra 
Gründen für Lithopk^ten^u verfcbiedeoer Am etbf- 
fchreihr mehrere luiter den Beoennnogen ; VitUmmä»' 
Utas Madi'ip nar len!ifü) ;nis , JI. Millepunie tn^hiHcfit, 
U. Meduftte orbicularii, H. MilUporae li^ntiformis m- 
"Die Originale von allen djefen VerAnBeningen , 
welche hier t:ni:e!i<ein viel Lidll verbf«itCC Wtfid^ ioA 
noch zur Zeit unbeknnut. , 

Aufser den 6 nuitgearalten Rupfertafeln befindet fick 
bey diefer Abb^ ii-n jir; aurh noch einHifs, welcher ^J!" 
Erkliirung dm ßl''yacr.;>r Er«f»ebirges dient, das dei 
Vf., in fofern es Ke.'ij^ hieher hat, ziemlich g-»nau be- 
fchreibi, und n^snchc interelTi^nte Beobachtung Über daf- 
fclbe anführt ; üherliaupr iiufsert er in mehreren Stellen 
diefer Abhandlung fehr fehöne geognoftifche Ideen. Wir 
boHen mio das minerslogifche Publicuoi auf diePe reich- 
baltige Abbandlans aufincri^iii i^acht so haben, aad 
die Fortfettting derfelben redit bald in erhalten. 

KfiKKBEatt, In der Fdsecfcerfchen Boddi.: Favaaf 

infectorum Girmmikae initia. DnitfchUivds h- 
Seaen, her.<usgeget>en ron Dr. G. üK F. ftiKr« 
Vn. VIII. IX. Heft. Jedes 24 Blatter illuraieIrteAb- 
büriiin .-n end ebenso viel Blätter Text is ßf. 12^ 
J.'ips liiit in eineir. Futteral, (a J2 gr.) | 
Das Vllte Heä riieies it,it verdienten BeyfisB aufgj ^ 
notmnenen Werks enthalt l'vox fjhutofus. Carabf ji 
fermi»»n*uj lltUw. neu. H ijärnphilu s luriduS. Dtj 
Jen- VotkwrttilLlUv. Sehr rithii? bemerkt Hr. D. Pbb' ^ 
dafs er w tihl zu eiocr hrfooders Gattnag gebdren- kti^ 
VorläuliK, bis vielleicht mit der-^eit noch ihm . 
wandte Aneo 'entdeckt wcfdea, liebt er iudeOei J-i.< 



^17 Mfo. DECEMBEä 17^4. 51». 

■*anz pur. D : rmeff e s fe^.uular'vis. Da fich die Fühl- d(fr erRera 'inlreri. Die Flug^elJecken der C. pafli(ifl find 
Börner desMaaucheus voa deneo desWcibcheas fo febr punktirc, der CL/aeta nach der Abbilduog zu urtheilea 
umerfcheldlen, fo find beidcVergröfeert d<r AMiildun» ab«r nicht , and dagcgea geftreift. Ldgriantn. Uo- 
be\ ^eFiigt worden. Elnti-r ntfomdus. £s iil unbe- ter diefem I7aai«a befitzt Ree. ein von dem hier mitg^e* 
grfiliicb. diili Tabririi's- diefen fitb fo fchr atiszeicbnco- thcilten ganz verfcbiedene» Infect, wovon fich Tab. 21. 
den 5»v'riuitka!er iti feiucr Eiit. Sijß. für eine Abart fei- fij. F. des Fueflyfcheo Arcb. eine iiemlich Gbereinftim-. 

/ '. f:r ' '•■irluh nur n^it eiuvm vitHexLt rrklaren inendü Abbil lun^ befindet. Ilerbll v'Df't^ dip?Vn K:'f"r 
ki,..-itn'ü. Nttil dfiu hey E. liViUS bey^^ehrflchten Citat noch zu der Zt it 7.11 keiner bekanuten üattung zu br:n. 
aüs dem Schafer ill ciiefer £. /ävni weiter nichts als gen und nannte ihn Uirtiis. Ree iiodet alle Befcbret' 
M. jAngttitttus, wie auch Harrer dafür halt. Curculio buogeo von der Lagria atra zu dürftig, als dafs er be^ 
hiffutulHs d?m Ree. dea C. ßu'iricuiui Ilerbft. Arch. t. dininien könnte, welche die wahre fey. Elater rubens^ 
4". f. 7. bejfiigen will. Triioma yilufj lielUv. neu. und bitolor Panzer, gehn freylich n:it dem E. mrfo-.nr- 
r f n t hredunythrocepliata. ^ ndretKaJ'ttCciucta. Ree, tu/ctvv»s von den gewöbuhchea Springkäfera ab» da 
•wlA gar okht In Abrede fey n , dafs diefi! dieFnbrinfche eher diefe'nur vorzüglich die Figur des Braftftficks trifft; 
fe- n könne, wenn g'^ich liieCitat • n.i .Linm-, üeo'fioy fo '.\ tirde fie Ree. doch von denfrlbcn t.itht trennen, ^ 
und Schafer nicht uohl paflen. Denn es gibt eiaeMen- da auch ihre Oekoaomie» fowetc He Ree. zu kenoeu 
fe fehr nahe vertrandter Arten * von welchen verfchic^ Gelegenheit gehabt , von der der fihrigea Springküfoc 
dene Hur V'uriet3t«n feyn Diögtn. Nur für eine Audrena nicht abweicht. NjcIi Schneiders Bemerkung Hefts. 
k<iun «fr fie nit ht h;!lren. Ree. belit/.t ein bielter gehü- Ent. May. p. 0'^- foll ciiefer EUüer uicolur^ El. livens 
ri^es InCecr, wovon iicü eine ziemlich gute Abbildung Fabr. feyn, Ree. hat fich über diefea El- liui-;:t be\TBr 
S-Jh. ic, t. 12. f. ly. hr'i'i fr't, dns esuL- wahrt- /in Jrt iij I'f. tHi fumvtiis erklart. So viel ift ficher, dafi Febriciutf 
i if , und die er düiier tur .i. ßtcciucia i'ai; . Liltci w.ir- diefen El. bicolor einem Freunde desRcci als feinen 
de« wenn er es lieh nur auf den Fall erklircn kuun!e, ffnffTm bedimmte, aber der Linnilfcbe diefes Nauen» 
w ariun F«bricias nicht vielmehr diefe Figur der neipli- ii) er gewifs nicht. Leptura arciiat-i Heihr. eine neud 
cheo Tafel ftstt f. 5. anger.ogen hätte. Das Citat nus fchuuc l^ytura, von der hier beide Gefcblechter abge« 
Chriil gehört gehört gewifs hier nicht her. A pis Sa- hilft u ord-n. Ree. erhielt fein Exemplar aus der Ge- 
ron^t hufmrtm% pÜipes ilr. Paazer die Chci- £cod von Augsburg. Leptura ßgtwta Hellnr. Hr^r 

ftifcw fläches Namens anzieht, welches vielleicht nicht Srhneider bekam nach 634. des fönften Hef^a feinra 
fTpfchchn fe\a wünlc, wenn die Kupfer /u <l<2.ni Chrirti- PiLj^j einige Stück»; davon aus Wien und fchickte 
fchen Werke mit dem Text ^u (gleicher Zeit erfchieucn eins davon mit den Kamen Leptura oder Stenocorus 
yrHreü. Auch tpufs 6eRer. von //. plumioes PhUm v«t- dftthratui an l1tt.Fabricitis, der ihn ober unter de«i Na«! 
frhied^n hMfcn. ,'!yis r.t:i:nlnic. D'e Fleckf u des Ko- m^n R-'ia^'tftn c/at''ii<:/::iM auffi'i'irte. Durch nlnilFthc Mit* 
pfes und des i^rui'üiüd^ iiud roch. -Nuch der I'aiirici- thcilung gjb Fahr, auch einen dem R/t. imiügatny fehr 
fchen Befcbrcibtiug füllen ile gelb feyn, und fo findet nahe kommenden, nur viel kleineren Käfer, för fein Ribi 
es flih auch iiuf den Excicplarcn d^^s Her. Vielleicht %v.i:U((-nni aus. Dagetrcn f-ih Her. cii;e l eptur,i f. ':"-y'f!, 
ii't die vor uns liegende eine Abart. Uebrigcns kommt die 1 jr. l-abritius lür l'-ia IViag. tninutuin bellimtüt hatte. 

(MC«k/a auch mit unncflLckren Kopf« und Bruftilöck Hieraus und nus mohrern ähnlichen Fällen folgt, daft 
vor. Apis albipes. Diefe und die verwandten Arten man Cch felbH auf Fahricins ßel^immung nicht immer 
hat Fabritius i». feiner Enf. von den Bienen ge- verlaffen raüflTe. Walirfcheinüch zieht er oA uns Mangel 

trennt und zur ntuen ütttuncr l'yhieus gebracht. Born- der Zeit nicht feine Sammlung zu Rathe, fondern be* 
kyx fMliginofu, tioctua üd^'hinii. PifraliM un- ilimmt das lufert aus dem Gedachtnifs, in welchem Fall 
ffftiM und ^lArrto^on«. Cercopis bifnfthta. Stra* lieh- dann fehr leicht eitras Menfbhifches mit dnmifelici 
tionttjs H-fitroUon. Mnfc-a {afrvili. Hippnho f a Uehrigens hotte Hr. Schneider fehr recht entweder di« 
equinä uüd hirundinU.* Das ViliteUeft eotbuk llelops Gattung Lepiura oder Stenocorus zur Aufnahme diefes 
fri^tfPsnzer. neu. Seolpt^s aetieus PMZtt* neu. lofeets vorsufrhta^en. Deitn es hat in Anfebnng de» 
Ktc. knnu diefo Art nicht mit dem Si-otyfus Itm^mtus zu Üufscr:i Anfelins keitie Aehnlichkeit ndt eiuem R-'uii7?i«fn, 
einer Gattung bringen, da die rühlhurner, Füfse und auch trillt man es i^iuf Blumen , wo Ree. von den ilun 
Li^osait b^er 2tt fehr von «ioander abweichen. A'o* hekanoten wirklichen Arten der Gattuug RAagtUM nie 
toxns cahjdnvr Vior.er , neu. Gallerucal Boviß:'.i: etv.-as anfr.Tf, ("o eine Mcn»? ^lurh eine Gegend von ih- 
und crit.iüia. Diefe Gattung ift, nach dem was von !"a- utn ei,;l it-It. -.yi^te Ti7i id llcUwi'. neu, Ree, hielt 
bvicius darin auf^-enoiTime'n worden, eine w.nhre Ento- dit Ts kleine Gcfchopf tVe) lieh Br.uinglich midi filr einA 
mologifeije Polterkommer. Dafs auch Hr. P. diefe Ar- J}\httr. Nach der fo fehr verp.röfsrrten Mi^>neu genauen 
ten nicht in ihrfm rechten Fnche geftellr findet, he^ei- Ab'>ildiin2:- abcrbhibt wohi kein Zvwitel mehr übrig, 
fet fein Fragezeichen. Diefen und ähnlichen Arten ' n- es zu den Boflriehen zu rechnen« hifctus tlermeßoi' 
det «WO nun auch in derHellwigfcheo Ansgabo-rterRuf- rf«Panz neu. Sphinx /in npoi ua(\ t.if^ulhi. Botn- 
riMmt f««n« EtrnfraTtno. I. p. 84. eine nene Gattung bitx luguhru* •^^ecfua Feftncae. Das fcbt/ne Metall 
' I idow.)Lh:is fiii ev. iefen. /l 1 1 i c orhii:iiata Pan- der FlüiJel diefer F.ule hat der lllu(T<tnateur bey weitet! 
■ zer, neu. Ci/telA uaUida Fahr, und Inrta IVnzer, nicht erreicht. Nocf. pr^rcoi. Wenn in der in den ■ 
| Bcit. LetstmemOdlte doch Ree. wohl oichclHrVarietVC Sperich. Inl. F«br* mitgcthcUten Diagnolis poftice 
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ftatt poflkit gfleffu 'v'r l, \ric auch im Syöeinate Eu- 
toinoL , ioglei<;^eji ia der LÜBoeifcbea Diaguoüs wirklich 
ftehtt' fo Ift wohl keia Zweifel daft diefs die walire 
Fahr, und Linn. N. p;-j?tOx Ter. Deoa »HbJjtia lieifst 
diefs vo» dem llinttrrande der Vardeißag l (dean von 
4itftn ¥k Uer blofs die Rede) SIeH fich eine n cht ganz 
fyf^mhende ( Sll'^fa fci^\tis Lir.) rothticheBindf. Auch 
aaufs Oiefe Binde oiiht iu deo K^ud der Spit/.e dts I'lU' 
gAs aualaufen . wie iu dem Exemplare des Ree. durth 
«inVerfchn de^ Hliiwiioateuri gtfthebii ift, fünft verliert 
fie dieNarur eiaer üinde , die Jich doch auf dem Exem- 
plar des Ree. fcbsrf abfcbneidet, wie folcbe» aucb aus 
der Röfelfchen' Abbildung zu Mrfeba ilh Sgrpkut bom- 
bylaas kann webl der Fabridfijte feyn , aber die Ud»^ 
fcbe Befcbreibung in der Fauna Svec. paf^r nicht. Nach 
dtefer foll das Bruliftück und der Anfiioc des HiQterlei- 
bes gelb feyn, S tjr phus mißauM* Durch die Bflltt« 
des Hinterleibes ^eht in der Abbilduog eine rdtUiche 
Binde» deren weder Fabr. noch IJoac erwähnen. Auch 
fiodet fich du oIm fwrfw iafin macvla magna fertugnutt 
♦lüMfite L- F. Sv. in der Abbildung nicht, wohl aber in 
der aagezogaeo Schaferkbeu , die aber aucb mit der 
liondrchen Befcbreibung wiederuaa in andern Punctea 
nicht übereintrilTr Stratiomtjs Eyhrrrum. Bey 
frifcben Exemplaren ift die l arbe des Brulliiücks das 
mittofte roth, in der Abbildung aber fchmutzig Pocie- 
ranrfnfflrbe. Stvatiomys Chamaeteon. Linne fagt 
iu der 1 . Sv. an angeführten Orte tibiis uttmis fiavis. 
In der Abbildung findet fich bey den Füfsen kriu Unter- 
Tchied und fo verliült es fich auch bey allen Exemplaren 
des Ktc'Am fXten Hefte 6bdet Heb Teiie6rto eiili- 
naris uud / > > ;i£ji>»ei«j Hellw. letzterer neu. Den Ten. 
cuknaril kennt Ree. nicht, er kann^daher auch nicht 
eine Enifchddung wa»;en, ob bride'TeBchriooen wm» 

Varietäten des G'fchlcchts oder wirkÜrh vcrfchiedene 
Arten find. 0a fich T. fcmtaintus im Holze findet, fo 
kMo er auch dadurch leidt ein Bewohner der Kächen, 
Kellfrn und Si^elfeliammern werden, Hiher d;t' Vprfchic- 
denbeit des Orts, wo man lie antriftt, wohl nichi ^uin 
eis gegen die Identität der Art gebraucht werden 
d« fiuid Bec. cB. Tngoßta Canboidts im WaJr 



de in einer Eiche und häufig in dtflllLidCB eines ^hc^ 
rialieohandiers. üelousjftrraim Und omteakfiu. 
PrioHUi ff aber \md Snranus Paot.- Hr. Sdiaridct 

halt letztem für das Männcheu des erftern. Uec. 
darüber keine ötimwe geben , da in Teiner Gegend fidi 
diefs lofect uicht findet: Wenn er iodefleo an diefem 
P.ferrarius die Schienbeine der VorderfäT«; l uiirer ßa> 
det , als an dem erilern . und dtefs eiae Eigeufüiaft ift, 
die er bereits an den Männchen «ehrerer Arten bemerkt 
hat, fo «rhält Schneiders Beb3L-( trn* dadurch noch rndf 
reres Gewicht. P» tuauj ä«yj\rius. Wer bitte gf«" 
glaubt diefen f*lbR in Schweden feltMen jPrtomtf «ach 
in Detttfchlaad zu finden? Prionus carvxrivis. Du 
Otat Cemnänjx ivAricarnis mufs, nach dem was Ree. 
darüber in Nr. 41. der A. L. Z. von 1794- S. 321- g^ 
jagt bat. weggeüricbea wecdeo. Tetratoma Alton 
und Fungorum. Iir der FaiiridrduMi Diae:aof<e des ]eat 
tem mufs c' .'> ij violaceis fiatt ni^ris geUfen wrer fcr, 
Ree. hat untrr den vielen ihm durch die iiaode geg^c 
genen ExemjdareB kefaies mit fiehwanEcn FUtgeldcdn 
p;ebnbt, welches auch mir Hn. PatiTers Erfahrung ilb«- 
eiiiUunxut. Paeder us nparivi uad tlungatus. Oi> 
porus marg inellus Fabr. ? 0 xif p, chryfomelintu, P* 
vi!. Ji'ollo uud AracivthKs Fabr. Bomt(;x lu:ti!iH 
liud ruoricoHis, Stratyomis ehivipes , woran Krt. 
die ftatttas poflicns clavalas, die Unnö feiner Älw/a 
clamper, die das nejiUicbe Thier feyn feil, ht^iep. 
nicht findet. Strattftmis magroleo» Panzer, an. 
Onifcus Afellus, pußuinttu , tonntatf PtnJoH, vai 
ag'Us Petrjon. Letzterer ift wahriclidQlicli OnifiuJ^ 
vefirit Fahr, Ent. Syßmatfew. Unfer fbet dieft Werk 
^er-illtcs ebr?n',ones IJrtlieil kfjiineQ wir auch bey ^ii^ 
ien Heften wiederholen, befenders werden dieAiiiMilr 
dttngtft dea'fidicmen Hefti wea^ ihre« gleicbni Ca- 
deij, uzd verdienen daher jungen ansehen leo Küoft!?^» 
Eatomologifcber Zeichnungen und Erleucbiyngeo, ^ 
die fchönften Müller angepriefen zu werden. Die vi^ 
len, befonders mifr^rrhpt'rpn und verg^rofsefien Theilfäct 
lufecten erhüben den iunem Werth des Werks uneni^.tü. 
und find ein redender Beweis von den feinen eoca- 
molo^dien Kepataiflin» dn IwrttlHBteli HmasgAvi, 



KLEIHE .S 

•■soiteHTC. Q»nlUiihurg, h. Brnlt: Xaru VarflcUnnfr 
il^r alii ^ V.^.'fchfn mich ihrer Hfrkmnft, Lrhtntart . Stilen mrd 
CeiräiuhrH , iüin Öuterrichi fur Jedermann, 60 5. g. 

r.^ — Dtr Vf. dieliT -Schri'^r, die, trou ihrer Kürze doch 
f», Kap. enthalt, hat nireeuds feine Quellen antregebeii. fowdcrn 
ub^rUt'st dem Lefer He U'iltl auizufuchen, oder vt prüfen, ob 
er, VVa.'TheiciTi uder Irrthujuer liefere. Daher k»nn er pipent- 
Bch gtr nichr bcuriheilet werden ; man kann höchneii» :ibe:i, 
Af ii t er; wenn er aicht den Tacitus epitvmirte,. irtend eine «fi- 
§m DatMiMTt ieuifthrate« mb dM AnCuige da» iNUfn 



C H E I P T £ K. 

Jaltrlnindtrra in «in anJem 6«waH braefite, dem die »m** ; 

Bpo' «chtunjfen , ^i« kritifcheir (Jnt«rrfncfaunK>rn fcliein« <*• 

panz uiibakinnt reblieben xii feyn/ Aus welcher Quell« te;'* , 

S. 33. weifs, dafa die DeuifchMi, alle und krjnk- f^fiite | 

len, die felblt tu Herben »'niifi-hren , köurifn wir nicht e»™*" j 
ckrn ; diefe Nachricht fcbeinr iint»-r feine ei(^en#ii Eiiidecki^* 
211 gehören, fo wie S. 12. die rteu Nalurforfcher gertrUt 

warterc Naciirtclir, dafs von den Auero«hfen ia wa ; 

Waldanc*» t auiere OthSm abttaa^en AtUaat | 
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PHIL050PHIE. 

LiElfziG, b. Crufius: Verfuch einer Früfung des von 
' ' Harra ^Jtob aufgfßrltUn BeweifcS für die Unjlerb- 
UMiU der Setk, 1793* 123 S. g. 

Bekanntlich htt Hr. die Unfterbiichkeit der Seele 
aus dem BegrilTe der Pflicht zubcM-iren i^eracbt. 
Der Vf. gegenwartiger Schrift niinint nun in dt'r cruea 
HiflftV fei uer Prüfung hauptfaclilich zwey üelichtspuucce 
9n, ans welchen fich rliefer Beweis betrachten lalTf, i:nd 
uadet ihn nach beiden unzuiinglich. Gründet fichifigt 
er, dierer Beweis darauf dafs, wenn der zu erweifende 
Satz nicht wahr w äre , gar keine Verbindlichkeit zu ei- 
ner durchijanjjigen üsriwljrung des Sitteugefetze«, mit ei- 
nem Worte gar keine Pflicht ftati hatte: fo i(i ciae folche 
AkTt zu fcbliefscn mit den logirchen Grundfauen, voja 
welches Hr. ^. ausgegangen » unveretabar. Soll der 
fo-^cnaonte fubjective Beweis hin;>e;;eu darauf beruhL-n, 
dafs icht ohne den zu erweifeaden Sati für wahr zu 
kalten« mich aicbt emfchliefiea kann; diejenige^ Pflich« 
teo, welche n ir doch von der Vernunft f^anz i:n\ nn- 
bar vorgefchrieben werden , unter allen Umilünilen aus- 
raülieii : fo erregt er bey mir 'nm ein Verlangen ttadt 
'MUfT« Beweife für jenen Satz; ein Beweii felbfi dif&r ift 
er mir deshalb nicht« weil ich darin, dafs ein Wefea, 
wie ich. In manchen Fitten aufser Stand wire» fich zu 
ein-r ßrenjen Beobachtunj,' des Sittengefetzes zu cnr- 
fchlieCjen, an und für lieh betrachtet nichts ungereaates 
oder unmögliches finde. Wollte ich aber auchdiefe 
xwevte Darftfllüajsart des fubj-'ctiv'eii Rewpjfes dahin 
•biindera, dafä ich an die Stelle der eriten Frauiiife : Ich 
hohe Pflichten; den Satz ftellte: Ich kann meim^idlten 
d'-trchgängig ausii^m: To wäre dies ein Satz, von dem 
ich weder durch triahrung nuch Yernunftgründe durch- 
gängig überzeugt bin, un<i mit welchem ich, n^ch mei- 
ner Einficht, in den Beweis aus dem BcnitFe der Pflicht 
einen oücnbareu Zirkel bringen wflrde.'* — In der 
«weyten Hälfte feiner Prüfung geht der Vf. noch wei> 
ter, und fucht i) mit Gründen darzuthuUf dafs die Vor- 
fchrifcen der Sittenlehre heftehen kOnnen. wenn es auch 
nach diefem Leben mit uns aus feyn füllte, ja dafs Tie 
ladi in diefem Falle fchlechterdings keiue Ungereimt 
he>tten wSren , und dann behaaptet er 3) die Vorfehrif* 
teil der Sirterilelu'^ kummeii nie erweislich in eine fol- 
che CoUißou mit der SelbRliebe, dafs diefe letztere dem- 
jenigen, wefcher keine UnfterbKcbkeit der Sede glaubt, 
die Ausübung der rrfteren unmöglich machte. So 
mif&lich es uns immer vorkam , das logifch feflfetzen zu 
woUm, woraberfieh felbft erklärt hatte, die Ue- 
beneonine davon fyft «feit hgfjcki , Aiidtm mniUi 



/dke Gewirsfidt^ und da fie anf fubjectlvenGrBnden der 

morslifcheu üeßnuung beruhe , fo müire,mn[i r ieht ein- 
mal Jagen: es iß moralifch gewifs, dafs ein Gott und 
eine andre Welt fty, fondcm,/ ich hin moralifch ge- 
u ifs u. f. w. ; fo fcheint es uns doch, der Vf. dieferlVu- 
fuiig habe den üehcUtspuuct. aus welchem man den 0«> 
weis für die Uufterblicbkeit der Seele, wie ibn Hr. 
geRellt hat, anfehen mufs, nicht ganz ricbtt<^ gci'jfjc. 
Es ift bey diefem fogenanoten Beweife, — oder viaU 
mehr bey der fitl^eetaen FeftigkeU du-Vertrauens anf ein 
anlcrss Leben, — vor allen Dingen nur allein von ful- 
cheu Menfcheu die Rede, welciieo es um die £)rfüJluae 
ihrer Pflichten ?.u thun ill. Nur diefe konaea t in ß 
fern es ihnen um die Erfüllung ihrer Pßkhten zu thuft 
iß, mit Zuverficht auf ein anderes Leben hoffen ; nicht 
als ob fie nun hiemit irgend einen ftrengen logifcheu De* 
weis för die Zuverlai£gfceit jenes Lebens hatten , u ler 
auch nur zn haben begehrten , fondern die vonreHicbe 
Ausllattun^ der raenfchlichen Natur, die /le durch eine 
B<;gebeaheit in ihrem Gemüthe, durch ihre Moralicji 
nemlidi. gewahr werden, und die derfelben fo fchlechc 
an;;eroelTene Kürze des Lebi-Mi 1?^ ihnen, wie fagt^ 

Senugfamer Grund fchon zu einem doctrinai^n Glauben 
es künftigen Lebens der nenfcblichen Seele. Es ift 
Thatfache, ^afs mit der RechtfchjlTen'ici; in i^?iT)Hc(ht- 
fcfaaffcneu, aber a«c/i nur in thm allein ^ die frohe Jloff. 
nung eines andern Lebens gewöhnti«^ verbunden iR 
und denkt er nun dem Zufamipenhang^e diefer Hoifnuaf 
mit feinen moralifchen Geiinoungen weiter nach, fo wird 
er ilin, mch Hn. ^akoh, uater andern darin finden kön- 
nen, weil fonll ein ollenbar.'r Widerfpruch zwifchen 
dem, W4S ihm feine Rechtfcbaileuheit zur unerlafslichen 
Pflicht macht, z. ß. zwifchen dem. dafs fie je miacfa* 
mal Aufopferung feines Lebens, feiner Guter, feines 
Vergnügens fodert, und zwifchea feiner äelb|tJiebe Aatt 
ßinde, weil er alfo, vermöge diefes Widerfiittiias, nicht 
einmal in allen Fallen das feyn könnte , was er doi h fo 
ernfllich zu feyn beflrebt ift, nerolich ein rcchtfcfaalTener 
Mann, wenn rr .i.c'it noch ein Lehen noih dem Tode an- 
nähme. Oiefs.^dafs feine Rechtfchaffenheit. ohne die An- 
nahme eines künftigen Lehens, Einfchrankuäg#>a leiden 
würde, gc:^en welche gleicbvv ohl fein eigenes GewifTea 
fich empört, ift ihm, als KechtfJuißenen, fo wichtig, dafs 
er gewifs eher ein kOnfkiges Leben annehmen . als fei- 
riVrTugend wird Grenzen fetzen laflVn. Niemals ift alfo 
bey ihm, alsfokhen, der Schlufs zu befürchten , wel- 
chen der Vf. den Schlüflen Jiffcobs, als weit natürlicher 
entgegenfetzt, der Schlafs Jie.nli-h: wenn es koio an^ 
deres Leben gibt, fo bin ich zu gewiff a II mdlnogen 
nicht verpflichtet. Nun aber habe ich keji^eu Grund 
«in and^Labea oidi Ülctm r.a wti^KUaa, ajjfi» Wa m 
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SU jenen RaiKlIungeB aichr v«rpl!){ftt«f.' — Berrochtet 
man <Ua K.iaurcbea fogi^n.innten H*vV*is für die Vn- 
fier »lichkv'it der Seele aUht aus di^-fem anäeiei^ien üe- 
fidiispüocce, To lafst ficb« uorers BeHünkens, nichts et- 

gen die ICin A-eoHani^cn , ^o rir der fctiarflinntge Vf. 
ditfl'er Priit'uag die Jakuäiciie öcUriri beibreitet, mit 
Grimd 



Ohne Druckort: Der Tempft d^'s VorartheiU wid des 
' - AoergUubimti «(irr Eirho.nngsßtmJe» «ims Wmed: 

Üer Titel eatfprlcht der Abfichl des Vf. nicht; befTer 
ift der f der nach der V^orrede fulgt; ErholungsßundrH 
eines itlnminafenf der Z rjfreitung von VoffmtVteiten und 
Ahey^!trtben geweikct; ob^leir'i w'w eines Tlieils nicht 
eioftflieu, was durch den Charakter ein«$ liiuminaten an 
der Schrift relbßcherakterifirt wefdenroll, da fic eben To 
gut von oineni N'cftft.'fiiwinaff rt gefchrieben feyn könnte, 
und andern 'Fheils man den Glauben an die Unfterblich- 
Jteit. wie im ixtn Auflbtze gefchielit. weder ab ein Vor- 
ttrtheil noch als einm Aberglauben betrachten kann. Die 
Schrift felbll hat den Zweck, „Vorurtheile in jedem Ge- 
biete mepfchlicher KenatnilTe auszufpäben, nach dem 
fy]j iTse Air uns möglicher Erfahninf" kenntnifle l\i prü- 
fen und la vrrJcheuchtH DerVt. wird im höchjlen (ira- 
de mir ihoologlTcben und religiöfen Vorurtheilen, im min- 
dern Grade aber mit den übrigen in Gi'fecht gerathent 
daraus eotllandene Fehler und Lailer treffend aus Ge- 
genwart und Vert^angenh'- it darltellen , und als über- 
xeueende Belage feiner Behauptung liefern ; To wii er 
nucn «vs wahrer Aufklärung eiufproflisne Tugend , fie 
möge im Punmr oder im Klride eines rechtfch jlTeni-a 
Bürgen gehnÜt feyn, in ihrer wilUgen Glorie i\x zeigen. 
Hiebt untcrEitren wird.** Aflcfn d& Arbeit leiftet diefbr 
Er.vartun die die Vorrede erregt, wenig Gen i v Mi -ht 
felteu döfst man auf falfchc Kafonnemeotsi u a« aus der 
llritifd)en Pbüofopbie beygebrtcht wird» III theils fiiUdi 
▼erftanden , theils dem dem Anfehu nach nur enMehnt, 
niihi Refultat des eignen Studiums, und der ScUreiiiitrt 
' fieiiti es »n Politur vnd Corvectbeir. Der Auffiitze fmd 3, 
und der let/.tere ift noih nicht vüIlenfJet. 1 Kur in 
hothfier Thätigkeil uUfr hohem Geijiemnitte iirgt das tr- 
hahiiiße Glück Soll eine Widerlegung des RoulTeaui- 
A hrti auft neue von P tflorff im Opfer iändlitht * h n»/' Tr-J-cit 
Heft 1 behai!)!teten Siit/.es fejn: dafs WilTeniLhatten 
uni Gilehrfamkiu unglückHdi machen, weil (ie unfere 
Ruhe 7.erflüren." Der Suf7-n dcu Handlung oder Tha- 
tJ^k<-it hervorbriuKf, fey ihre Wirkung. Wenn nun ein 
Vermögen, das nicht th.tiffift, auch nicht nützlich t;e- 
nannt %verdi'n k-«on, fo kann aoch die furidauernde Ru- 
he iiitbt \ouNut/:rn feyn, weil keine Wirkung entftehr. 
£rft Wenn unfere Vermögen fich in Tfaati^keit zu fe- 
' Uen angefan^'en haben, wird fuh auch Ruhe unfern Bli- 
rlLen. immer mehr entziehen, und zulewt völlfi»' v^r- 
Ichwinden * wenn alle unfere Verraö'^en zur i hati. kcit 
erhohen worden, ins Leben üb^^rgegaogen find, und al- 
fo den gröfsren NTutken bringen. (Es fft aber 1) nicht 
allgemein wahr , dafs /t'(i VVirkuntr unferer Tfaatij^;k( it 
•der Uandlunfcn nötzlich ic^. Wirtumg und tiuUen 



find keine Correbta; und eine Handlang kann b im 

Wirkungen fehr rchadUch feyn ; kann ntt gnis- 
teu Thaügkeu unfere Gemüthsrxthe gar Aohi tieiuii^j, 
letztere kann fagar durch jene befordert werden; 3)il 
nicht Vnruhe oder Mangel an R<the , ftsn 'er!! Untkah^- 
keic das Gegendück von TAafjgÄeif , uD<i ü Dtbätigiifil 
lafst Heb mit tJi]nib& gir wohl paaren. Bey der rrhd> 
ren Befcbaffenhek der Begriffe von Nutzen ugjSc!» 
den, die der Vf. Oberdiefs nirgend gehörig b -llii) m bt, 
kann im Allgemcluen weder die iNätzUchkeit noch^W« 
lichkeit derThätigkeit unferer Vermög- n bebnupMt v» 
den. und die Behauptung, dafs WilTenfchafteA aoil'Q» 
Ichrfamkeit gluMich inorheu, weil fie unfere Kubf 2«- 
fturen, ill zum miodeileo eben fojwr«4lMC* als der <^ 
angefahrte Satz, der wtder1<>gt werd<fn foflte.) D16 
d»s erhöbe K/iir Glück mir in Ii >Jijlfr Tb jt i.'.kfit aürr 
hern Geiäeskrafte liege, wird io bewiefen : GUtk^rlf 
keit ift der Zolland eines TcraOnfVigen Wefeni ia « 
Wcltt dem es im Ganzen feiner Cxiden7. alles mci 
Wunfch und Willen geht. Unter den Verroogoi ^ 
Menfchen hat der rMike ffOU den oberften Ran;, 
die übrigen alle untergeordnet find. Soll es eioein «1 
einem folchen Willen begabten Menfchen alies oach dif 
fem Willen und dem aus demfeliien entgehenden \\ -i^ 
fche gemnf^ ergehen: fo mufs er euch einf n Gegcolboi | 
haben, der immer mehr zum zunehmenden ür»<l lä« ' 
Willens, und vor /.üblich des retnen, auffodert Difl' 
Gegenwand ift kein anderer, eis die H iligkeit itf^lf^ ^ 
Uns: fie heifchet eine iinmer wacbfende Tbati^ktiff «»1 
verfetzt einzig und allein «in vrroüufüges Wef<a w 
Zuüami* wnrin e« feinem Willen im Ganzen .(eiaiei^ 
ftenK, fowohl jetr.r, als auch io noch well liÄberaiG>f 
de bey vielleicht. weniger (ewiger) Fortdauer, nie»»*'' 
ne« GegenAande fehlt» un in unendlicher ZoBaiiii*' 
fdbftelne Ewigkeit dordi , thmig, hiindelod . > 
dem Zuliande der immer zunehmenden Glückfelij:»«'"' 
zu fe)n. ( Unter der Menge \tm AjimerkuDgefl' 
diefea verworrene Räronnenent darbietet, brten wir 
nur folgende au5. Der Vf. nimmt einten doppflf'O 
griff von ülückieli^keit an, indem er üc emn »1 io * 
nem Zuitende. woriadiMB Menfcben alles nacbWunJ^ 
und Willen geht, und dann wieder in der höcbftgs***' 
tigkeit des reinen nach lieiligkoit Urebendea Wllfl* 
beitehen lafst, und bevveift ^cht» wie er docb. 10 ui- 
moglich es auch ift. h.irte beweifen roüflVfl, 
thiuige BeilreUeo nach Heiligkeit dem Mcnfthc»«*^ 
fülluug aller feiner Wünfche möylith roachea kocöt. 
Das Fortfehreiten und Atinjhern eines a 'j-o. 

nünftigeo Wefeos ^ur iieiligkeit des Willen! «» 
gend . und diefes Ul ohne Reioheit des ^''"'^* "JI, 
möglich ; durrh diefe nähert fleh eben der MeoffJ 
Heiligkeit. Wenn alfo die ÜluikfeliKk«-«« >» ' j, 
Beftreheo nach Hei! iirReir beliehen foll: f»^"" Vt 
in der Reinheit des Willeos beliehen. u>'< \^ 
nichts, wenn man die Heiligkeit des Wilk»* ^ 
geniland des rHnen (d. i. fiitlichen) WüUiJ* «"Vl; A» 
blofs reiner ift fcbon ein Kaliger Wille. f 
Vf. den reinen WiHeo für einerJey jnif f"^' ui • 
WriH Lifr. uji t nr fnet demfelben , als Be^^f'J' j ' 

d.«r>ofüaea lhati|iliut oi^r höh«» üti&ti^n^^vz 
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«rhahenfte Glück liefr«. alle übrigen Gerrtuthsknifte, uad f« Schulen aufammenruftoppeln > fchdat Mich «uf di« 
unier (liefen auch iiU- pmkiikhe Vcruuut'r , durih die ilervorbrin^uug diefes tiucbs gewirkt zu habco. £s tft 
doch allein der Wille reiner Wille werden kouu, unter, denn (o mit aller Behaglichkeit abgviclliielleil, Wmn cHi 
Mail kann r.-.var aurh in der Thatii^keit der tiemütlis- Pbilofophie in ihrer neueAeo Gefialt ihrem Porträtmaler 
kraßte, und infoudfrheit des Willeos, feiae Glücktelig- Tütbfelbafte baize darbietet; uud wo lieh wegen der 
keic finden, aher hierin allein bettekt doch der gauze Leichtigkeit der Aufgabe eher Aidelo lafsCt'ift «it einer ' 
Unitaog der Glü<:kreligkeir nicht, ttnil die Erfolge der Fülle geJ'udelt , welcher nichts gleich kommt , als der 
Handlangen, die unfere Wünfche realifirea folleo, und Driiog desVf^ recht viele üogeo za t'M^a. Man hat da* 
doch auch ei:ienThei4 unferer üluckfeli^keit ausmacben, her hier die Phitofophie nicht nur in ihrer neueften, fon- 
baoMQ nicht blofa von imferer 4'k^i{li««it ab. iindlich der« in allen Ueilalteo, and um an der VolliV'^nfiii-kf ir 
wem ifftn nicht, was man unter den «rftdfren/fen GlOcfc der ikhilderun-^ uichts fehlen zu laiitfa, lit von b. 349. 
verlieben füll, du doch ujch der krinkheu Philufopbie, bis ans En le des Kuchs, alfo mit ziemlicher Weitiauf- 
zu der Itcb der Vf. bekeoat« (iliU kleligkait ein Idael ti^it, nurh (iuylius Akrif» der Gefchtchte der Pbile- 
tft, das keine Grade zulifst, und eben fo nabefäHUMt Jophie aus^ezo^eu. — Zuerft nur einiges von der Ma* 
blfibt der RegrilT von h^Khßer Thatigkeit tUler Gtfiltes- »»«sr <Jes Vt". Be^nire zu beftimmen, auseioanderzufetzen 
krafte, wodurch zugleich* wo nicht alle, doch. gewifs -und zu urduen. l^orftellunsen haben heilst ihm drn- 
dieilielireften, Menfchen ▼•n derTheilnefamung an der Vtr^md h/Aen, im weitejien Sitnu As Worts (S. t. 
Glückfeligkeit aussefchlofTen werden.) S. 4;. dt-finirt ^3) Nun ift mjn hegicrur ^Li \ ernehinen , ui>denn 
der Vf. den em^riifehen tfiilent den er auch in Pareti- Menkh zu dem gelange, was eigentUchtr Yerßand 
'thefe- ifnienoiiiff nennt, «la ein Vermdgen narb Prioci- ^e^ n loU. Anftatteber dw Notbwendtgkeit za stigeii, ' 
pl-n der r=Muen von Sinnlfrhkeir unnbhänj^ippti '/eru :iiitt, bey den Menfcheu wieder Lwiicfien Vorllellkraft an fich 
nach reinen moritlifchen üefetzen zu haudelu ; uüd der uud fiigentlichem Veritande zu uucerfcheideo, wird in ei« 
^Üktijchtn Vernunft fetzt er mebrmal die Jpeculative per Anmerkung zun 5 ^ blofa gcAigt: Wir untecfdiei- 
ent-^ffen. IL i'^^'-r Verf%icht»ng. Einmiil digeivtjene d<rn alfo jetzt — (diefs a(/b hat fchlccbterdings keinett 
l<ttUMrproJ» te exijH.en nie wieder, eben Jo wenig, der iieiu^j, deun uu vorhergehenden ift der Vf. weit «nfr» 
Menjch. Niir lolgenrles daraus zur Probe. „Das icA ferui, irgend einen Grund feinea ünMcG^eidviif andl 
oder die Sffle des Menfthen ift nichts anders, als die uur zu berühren,) die Deokkraft, den Vcrftaiid, in SinW' 
▼erbundencu Kräfte aller aufs küaülithilje_v»yhundfgen^ Iklikeit, aU tias Vermögen, Vorfteilungen von Gegen- 
Befleoddteile im Meafchen felbit. /iiU Kräfte, die Üauien zu empiangeo. ood «igentlichen Verfland , als 
durch den küniliichftpii Zurammenhaflg,aller den Mca- das Vermögen , Vorßcliunjjea fflbftthaiic; zu ver.inf^ern 
fcben bildeu^len iieltaudiheile udcJ oer iliueo riti«- u- f. W. Jet/.i bore man, wie er d»»£w./V"»^"**f ^'^''"^ 
a«k Kräfte wirkeud werden, hören uach der durch Ver- §. 6- Das U'oi t Emp/indutig bueitünet eben das, aisVow 
wefunj gefchehenen Auflöfung des Meofchen foglcidi ittUun^ d^t Sinnlichkeit y?) - nur dr.fs Varfirlh^igmehr 
auf, bemerkbar zu feyii. und treten iu jeden «inzetHBe auf das Object, Empfindung mehr auj den Zußaud di^s 
ßandtheü im hdchileu Grade der btarke zurüc k. Folg Su!jnti hmweijet, jene mehr auf dt n Geiß, dieft wieÄr 
li h "ird auch da«, waa naa» Seele odet leb nennt, auf- an^ den hütftir geht!! jene mehr Bild, di^fe meftr angt- 
boren , und nie wieder Mn Dafeyn erhalten, weil die ntkm oder ein angenehm Jeyn beteithnet," Lieber möch- 
ganze Ewigkeit durch, nicht «iedtr eben die Combi tc njti vc-n feinen Empfindungen und Vorfteilungen gar 
c3tion 'er Bi>lkattdtbeile unter fich, Moraus eben jene oiihis erfahren, wenn man fo verworrene Dinge dar4> 
kraue hervorfpraogeo, weldi» Vernunft, Verlbnd o. her fagt. Der nadil^gende 7fe §. fangt dann fo ans' 
f. w. genaniU werden, eintreten kann." ("^'oher der Wenn ui/ f.nr F>r.j:f:::Jun;y durchs Geßcht oder andere 
Vf., der Ikh allenthalben die Miene eines krailcbenPbi-. nufsere iitnne öetraihten^ fo jthn wir, difs ßch eine l'tr- 
loiophen gibt, das «lies fo soverläflif wiflcii maf 9 und * undtrumg in «km kärpe^iäun SiiuienmerkKeuge {Orgait) 
wie lafsi itcb diefes mit feiner iu der erften Abhandlang; ereignet. Wie verworren ift wieder diefe Paraphrafe 
behaupteten ewigen Fnrtdaucr und unendtithen 'Z^taih- eines ganz gemeinen Satzes, dafs bey jedem &in{ie^ 
me der Thätigkeit der prakttfchen Vernanft Kufamnicn- «ndrucke eine Veranderuttf^ Jm Sfnnenwerkzeuge lelbil 
reimen? Aus r in m Ratonneinenl könnr • t-hen To ^ut vor; .he. Wenn tJie Apf^rci piliyn btr. hrLLNn) werden 
auch gefolgert werden, dals nsrh erfuigtem J ode des feil, lo beiist es: in die MommU der Psachtmfßndung 
Meoftfaen «He Krifte deffelben noch fo lauge fortwirk- /aUtdas, was wiit Gewakrmhmen , jfvfmtrken, die Af 
ten, als Jie rrnn?liche Auflofun? d s Knrprrs in feine f^ravt'.im nennen, ein eih/mhir Snl-nactus, ^er nur 
Beßaadlbeile durch Verwefuog uoth nicin ertulgt ift. hinterdrem beobachtet werden kann , und den wür mdtt 
Em Schrlftfteller. der Vorurtheile bekämpfen und aus- deutUcher btjchreiben J^onirra, nfj lair (lent des V«neic&- 
'ntteawill. foUmfie-WtnigfiwU nicht- vecniehrcu helfen.; niifes der DruckiVhler mufs hier qelefen werden: u ;'«) 
~ ; als wie firtf Unteyf>.iuuiun^ der h.mpjindung üdev Sachet. 

LUfxiV* h. Cröfius: Kurte Darflellung der P H fo- als etwas aofonderlichen, Si^he! glrichjam ein Erwachen" 

fhie in ihrer nfurßm Gefialt. Von ^, £. <i. Wer- in Abficht d.ejts Dinges. Rpc. henift li. h auf das ÜV- . 

icrminn, 17^3- 45<5 !>• gr« 8- theH jedes l.efei's , ob er in dicfer Stelle einen Sinn fin- 

Dte unrirlitige Vorft-Hnn-j , es fey nichts leichter, als de. Soviel von der Art. wie derVt.daj menfehliche Er- 
h Bft tP»-»'**' (atfi^wittdi^kcit ein Ijehrbuch iüs niede- MnutHifsvermifftm iksTkammt hehandelt. £• Jld|t fich 



▼on Jcm bereits ant^cfuhrten auf Jos ubrire ftliÜer^eo, 
' und wir zeigen daher blofe noch dea Zw eck des Vf. 
und den Pia», nach «ireldiem er denfelben am btften or- 
retchen zu kbnncu glaubte, kfir/.lifh an. MathJem er 
erzählt hat, was man fich allei fchon unter dem VTert 
Philofophie gedadit hab«. und aach Kaaca Ideen, heut 
zu Tage darunter denken itiülTe, erklart er fich über 
die Abficht feiner Arbeit folgencierinafseo i „Dielemnach 
find hier die Hauptzwecke: Bekanutmachuag derjeni" 
"reo AusJrii kr au(i Unterfcheiciiin-'e:», die unter jrur v.n 
terrichcete» Leuten allgeiueiu bekaaiu, uud die 6chiüf- 
■ Tel wir eigene» Leetüre lind, ohne welche es nicht wotA 
rn ^llch itl. philofophifcbe Schriften zu \ erl>rheti ; — 
fetner, Aufraumung; der gemeinen Vururtlicile , Anki- 
tttOg «ÜB prüfenden Nachdenken, Berichtitjuuj der Vor* 
Heilungen und ürthcile über die wichtigftra Gegea- 
ftaade der Vernunft, fo weit fie der Tugend irerÜand» 
lieh zn machen find; alfo pejttndt Logik, reine Moral, 
mnd Wf^ n<üürltche Religion find die iJaupcaugeoner- 
ke." üa» aber, fo viel möglich, in drm Kebahoten We- 
' zu bleiben, ift gegenwärtiger 'Jnterri ht nach fol- 
iileiTi Pl ine ebgeftfst. 1, Theil. Theore^tsjllie Pliilo- 



gen 



/oj^Ai« aj Loj^Hi» BadMgewtadte» bey Uunent 



auch die enipirirthe Sealenlehre, fo viel die Erkesa- 
nif»krafte betrüft, mit verwebt. b) Mttmph^^ ma 
diefeia Ksinea aber bauptßdilich nur Kritik der fpect 

Ijtiven Vernunft überhaupt, und iu futi^ r'. i:!t der l.tb- 
rcn von üüU, von der meufciüiciieu i>eeie,, von VV^. 
kiisireyheit und Untterblidikeic. II. 'fhett, PMuiJdi 
Pkiiufuyhie, 8) allgemeine pnxktifche Pkilojophte. 'Je 
ter difiem Namen Empinlthe Secleoiehre, was die ^t- 
gehrungikrat te anbelangt , Kritik der prakcifcheo V«f. 
nunü und Metaphyfik der Sitten, b) Moral, c) Gr.iuJ- 
linun da Naturrechts. Endlich als Anhang, GeJJnku 
4ef Philofaphie. Hatte der Vf. die Phiioiuphie, uie« 
verfprach, in ihrer neuedeu Gej'ialc tldriKITcn. uirht uu 
altes und neues unter einander ^ai.uinucukjjfesLiea .»ei- 
len : fu wäre es Pdicht für ihn gewcfeu, zuerft dusRä' 
ne von dem empinjchen gehörig zu foudern . lieb dtn] 
die ftrengfte Ordnung und Uündigkcrit im S«hlicries 
zum Augenmerke za machen^ und nicht eiam uud A» 
leibigen fie^rÜF halb auf die alte mid halb auf die oew 
Art zu lieft u ninwi, wodurdi die Verwirrung, vona 
oben Proben angftffihrt worden , ur. \ ern»eidHi h . l d . 
Fre V lieh luiiteo ihn aisdaoa etliche Bogen wobi mek 
Muhe gekoüsk, alt ditfe 496 mbnmehbana Sdtci* 



ILEINB SCHXIFTBK, 



AiixiiKr«B£AmvBtrr. JVoiiiSMrp, kBolmi Otiankeujihtr 
Oitaranlain*' ■^'tft'*^*^ ubtrkmuft, mnd i^ibi^Mn* ähtr rfi« IIiitR- 
^r^i/ffcM. «3 S. gr. g. Ein neuer Abdruck «nM 

ftiion 1789 gcoruckfefi Anffaties: defipn Vf. der Senator otfcr«» 
ttringk ift. Er «idiäU ein« Cenfur der Harsbunfifcht-n Crhr |ra* 
brechlich«" Quaraiit»iiiea).n;il'ci;, uriri \ 1,1 'd: ; lm' .'udtTt-n V>r- 
befTerung^i beidts yerdieiit iJank uhc du Atitiiierii Uuikrii derer, 
welchen die l urforife de« öffentlichen Grruruiri-iis'v f hls ufilirvji; 
Hamburg ift rorziijUch der Ort , durch Wflc, i-n eine J'elfad- 
fteckung aui der I urkcy nbrr I )eiiLl'c : 1: i .< rbrtiiet werden 
kann; in diefer Rmklicht verdienen diefe Uirdadken des inen- 
febenticbeoflen und patriotlicheu Vf. niKh eine .11 gemeine Aiif- 
markfar**""' ift «• unbekannt, wodurch diefer neue Ab- 

jfnck veraulabc worden feyn ma^; aber b«inerken will er 
doch, d«fs derfelbe auch in Schärft Beiftragen ztm Jrehip der 
tkhI Poliztv Ä i^'- l^'ip*- 1793» n'T eiwigen Ab- 

andc'rungea dea fitiJs* AaAabar aban velliUndig« ala hier« 
abgedruckt ift. 



PiiTtTK. Vtrvna : Efperienze cfeguit« da BmaM ht FVre> 
ra «el »le/e di LmrH» i'793' Pe«" Diomigi Brnmamini. 50 S. g. (6 
gr.y Diefe Blätter enthalten drey Briefe: iwey iulianifche an 
eii'ien Grafen Luigi Beilador», der eine von tinem Gralen Oa- 
der andere vom Abbate Funit — und einen Ir^n^olifthen 
Vtin Hn. Thotntnfi ^'-"-^ < rjün (iaznla. Der \\ undtrmaiin. 
von dem in diefe« linefen nie Hede ifi, wird vielen iVlion ins 
«intflivarzwcy Jahren xu Brefcia ffchienene Arri. . r-^ Hn 
Tkourenal bekannt Cqrn« das den Titel fuhrt: iit^wmi Jur U$ 
Mfperitnm fBltUHmriffimimmim fidltt an haUt n da» kt 



j'pK dfpuii i7»9 jnsffm iTfoi m*,, mmä veven adfiiif «m 
frey« deutürhc U«b<r»twnf unter «hm Titel : CMer mm^iß' 
/r*r JEMirwmirfe et«, in ZSreh lMfWua(«knmnien ift. VmA 
di« Vwfuche , die kiar «rsählt find, wird die Sache eben Mx 

weiter aufRekLirc. Sie find denen ähnlich . die in den aaft- 
führten Wert;, belcl rieben werden. Pennet zeigte in Vrrtu 
den V.3n\ der m.itiirrdifchcn Oar.ile, ron denen aufserlicii iitcJn 
die tJ^-riKgfle Spur zu bpin 1 . n ir, iLpifictu II verbor^aneEtX- 
R,iM<re oder x-ergrabene Mt 1 : a uUr, nnt grof*i.r Geiijuifkeit*»- 
bcin Körper gerieih iibrr H< ) .\ afler und Uber dein MetiU i" 
< i;ie zitternde DcwegunK, der .\ugenftern ern eittrie ßch , ci* 
I'ui,fc/>|jgc wurden hauliRcr, »md ein ^t.^b^h<■^ von>l«Jio^<' 
l^'ifeii drehte fleh auf feinen l iugern ron felhtt herum. ^ 1>>* 
Verfuche wurden zwar mit vieler Vorficht angcltelli, insniCdMa 
gcüeht ilr G., dafii (ich vielleicbc deiniocb ein Betrug mit eia* 
eetci.iichcii kittet er felblt %\are daher noch zweifelhaft, und 
hoffte erft bey einem abermaligen Berueb von PenaM fich J^rili 
die zurerlailigflen Experimente voll dorWirklickkait «der Nic^ 
ti|k«i( der bydrolkopjichon und mtnerofrapbifcben Eif enfcbtfc 
diefes Msnaec zu iiberxenjtcn. Auch der Abbe F. fetzt f«a* 
Hoffnung noch auf die künftig anzufte"' rdt n Verfiiche. l>ff 
Brief des Tkuitv. hat blof» zurAb2cht. den IVnnet wegen ei"** 
mifslungctie Haitpi crfarhi zu vetih-^ digen. i'ic t<^hM }iM 
an der danu)i|;eii iU T; h.i-fenheit der Atir.ufpli.ii e fje^et;^r, die dtr 
Hloktricitat i'j v:r.g\ini\i7^ ijc -eicn Ware, dJl's nun fiitilt il'-rti 
ft (T (ti.if iMjüiiiren keine, odLr doch nur ffhr i\s\v,..chc, lu** 
^ -ii Iii le irri.'.l(>:ii kcinnen. — L'nftreiiig vtrHieni rie ^ach« ti* 
ni j;t;njuere Untenjchun^", da lie (ich geradezu weder 
• eil noch laugnen lafst; aber freylich wird man bey denn'«- 
len B«triieer«}'en diefer Art faintn UafUub«!! « qdar fidaMfet 
Mae V«r£cbc. nicht laid» *& weil MiNn ' ~ 
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Mitim^cks, 4§% TO. J}te§mh€r 1794» 



OEKONOMiM, 

Bkkmit, in d«rBacfih. d«r köolgl. Reitfduit«« Dfr 

Seitünbau und du M<iti!ht*rbaHmzucht , voa G* 
Bekiüi», Mit eiutm Kupfar. I7j)4. 130$. 6- 

Der Sf-irlenbau be^anh in dtfn preufsilcben Läadern 
(mcer Friedrich I, mit AojiUozuog der Msuibeer- 
biume auf Kirchböreo , Walleo derStadtsriben uad aa- 
d*rn Plätzen Von diefeu Bäumen werden norh viele 
\is jet/Ct in Beltand gefebea und genut/.«i der Seiden> 
bau aber ward nur voa wenigen . mehr aus Liebhabe- 
rey, als wie ein eigedjliches Nahrungsgefcfaaft betrieben. 
Ei war dem grofsen Könige vorbehalten, die loduftrie 
attcb in Bez^iebun;^ auf den Seidenbau rege zu machen. 
Diefem wahren Vater des Vaterlandes , dem nur leiten 
eine feiner ÜateroehmoogeD feblfrhlug:, glOckt« ea ancb 
nach und nach, diefen neuen Nahningszweip feiner 
Laoder imoier wachfen zu. febea. In d. J. 1746 bis 
1750 winden ton fanzea Lande nicht »ihr als.iooPliiiul 
Seide erbauet ; in dem einzigen Jahre 175t aber hatte 
man fchon (o viel beide, al» ia den 4 vorberj^ebenden. 
1753 belief ficb der Ertrag fäma auf 150 Pfund und in 
den folgenden 30 Jahren (von 1753 bi^ i-g,) nshm er 
fo zu. dafs ia letztenn Jahre iiooo i^fund uuü im J. 
1784 beynabe 140CO Pfund gewonnen wurden. 

Njichft dem Konige bat fich der Staatsminifter von 
Herzberg am roeiften um den Seidenbau verdient gemacht; 
XKefer theilte nicht nur anfehijliche Geldfummen . fon- 
dern auch zugleich Ebrenmünzfn «ndlejcniseo aus, die 
ficb in der Maulbeerbaumzucht und im Sefdenbaa ani 
meiden auszeichneten, und fetzt auch unter der gegen- 
firinieenAegicfuag diefe Ermunterungen immer noch 
fühinliehft fort. Die zu dierem Bchof geprSgte Medaille 
ia Gold und Silber hat Ruf der Von:lcrfpice dns l^ruftbild 
des Königs mit der Infrhrift i Fridericus lultaurator ; auf 
der Röckfeire die Göttin der IndiiAria nnter einem mit 
SlI(!(-ii lirmerti befetzteu Maulbeerbaum: vor ihr ßcbt 
eiq üeiafs mit Cocons , wovon fie die Seide trennt ; 
neben ihr ein mit Seidencocons und verfchiedenen Stü* 
Aen ab^^ebafpelter Seide gefüllter Korb. Die Legende 
• ift : ludujiriae Serieae Pruff. (zur Aufmunterung des Fiel- 
fses im Preuls. Sddmbtu). Uoteü Br. MDCCLXXXUI 
{Britz )- . • 

Nachdem der Seidenbau im J. 1788 darcB den Ab« 

Eng dtr Maalbeerbäume in den 3 vorbergeeraogenen 
rten Wintern, wie ia Italien und Frankreich, in ei 
nige Abnahme gekommen war, ordnetf der König zur 
WiederemperhebiiB^ tlefTelben eine imtnediateLaodfei 
denbaucnmmilBen unter der Oirei:tien und dem Vorfiu 
des Grate rom Rcnbatff an, wekht yi wirtffft i r «otcr 
U Z. 1^94. FMr Mi. 



Könige felbft ftcht. fo dafs alle Landescollegiea 
UMlUmenhaacA Cwk an didelbe inLandfeideobaulacben 
wenden und ihre Vbrfchrfften befolgen miKTen. lli<^- 
näcbfl find auch in den Provinzen Plancit^eaiafpeciores 
aogeftelU. die be/ den jabrlicben Bi^reifungen ihrer üj. 
ftricte eiaen jede» Seideabtttluitigea in dar Maulbeer- 
baumzucht und im Sddnabnii mwn^Itiiidi unternch* 
tea müflen. , 

Auch verdient die Anlage der fogeoannten Seiden- ' . 
tirogCD, die der Graf von Herzberg in den Provinzen 
anlegen laflfea, üllea Ruhm. Der Öeidenbaaer , der die 
Behandlung der Cocons im Ausfondern und Abhafpehi 
nicht verfteht, kann fie lu die ihm ndchft^elegene Sei- 
dentirage bringen , wo üe ihm nach dem üewicht be- 
zahlt werden; f>der fie an die herumreifenden Pljnta» * 

Swiofpeciorea verkauien» und fo die Mühe und Kofien. 
« er auf den Sefdenbaä verwendet hat, alsbald beluhat 
fthen. Der uncrfuhnu- Sci.icacultivateur hafpeit alles 
untereinander, er liefert unbrauchbare Waare, findet 
kdne. lUnfer, öder befcdmmt iufterft wenig dafür, und 
wird fo auf einmal vomSeidmbsu ab^(^fL^^e. kr. tn den 
Seidentiragen aber werden die Cocons zweckmüfsig ha> 
handelt, und die Fabricanten können die In denfelbea zq; 
berelretc Seide ohne Ausnahme irit Nutzen gebr.! .,11 er. 

Man hat längft fchr braucbbare Anweifungea zur 
Maulbeerbaumzucht «tnd sinn Seidenbau im Preufsi« 
fchen gehabt, unter welchen dip-pnitje, die Hr. Thi'in 
herausgegeben hat, eine der liorzuglichftea iü. hUa 
darf aber nicht glauben, dafs gegenwärtige vomlln. 
Behnke äberflüfsig, oder nur blofse Wiederholung fei- 
nerVof^ger fey. Sie enthält vieles Neugefagte, wel- 
ches jcdodi niiht in leeren Speculjtionen befteht. Ea ' 
find meiäeos Refultate mehrjähriger richtig erprobter 
Erfiihrungen , wovon wir nur eines und das andre an- 
führen wollen. 

Von dem zum Seidenbau braecbbareo weifsea Maul- 
beerbaum werden 4 Hauptgattungen S. 56. angeführt. 
.\) Der wiWe Msulbeprbaum , worunter derjenige ver- " 
fbadea wird, welcher aus feinem eigneu oder eine« 
edeln Manlbaarbanms Saanen gezogen wird. Sdn'BlaK 
ift das kletnfte, gemeinde und fehl -tluefte von allen. 
P) Der tdU Maulbeerbaum foll nach des Vf. Vorfrblage 
aus dem Saamen deaSpanirchen oder Italienifchen, otwr 
noa dem Saamen eines auf diefen beide« Arten oculirten, 
oder endlfch aus dem Saamen eines fchlechthiu oculirten 
Maulbeerbaums erzogen werden. In einer he) gefügten ' 

Bemerkung de* bcriiaircheoPlaniageinfpector LötHt raber 
wird gefagt« da wir die'wadeoBSume kennen, die ber 
uns fo dauerhift fin i , und deren Blätter fchr guteSeUle 
geben: (o iü auch der Saame %'on oculirten Bäumen 
,41t obnehln bejr u« nkfo Mtapmj^odu iMcht 
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(aiuern, uouOthig. Ree. hat bereits 40 Jahren den vl il- 
den MaidbeerlMuin aus reinem cigae» SiMtnen cizo^en 

und von flu.iern erziebeo gcfebea. Unter dicrfen wer- 
deu iaiiT.er eimj;e mit vürzu^licli grofseu hlattcru gefun- 
deu, unter so etwa eiorr« (>a tiie übrig.'-ii vcrworicn, 
oder zu rn^nz-ttiipcn i« Hecken {;ebrauciit uer.'en. Un- 
ter l'Cztcru liu iti tnni abtir »uth niaocUe, dia Walfcr- 
rciicr QULtrcibeu. Scbucidet treu den Statnni bis aufs 
l^^flcrreis vv«g« nad liiiÄt diefcs «iieia fortgeben: /o 
entCcfat daraus ein Rnam mit grofsea Blättern. Auch 
ahc i5.:uii:;? , di? kleines, aiagrcs, eiogercbnitunps 
Biatt haben t l.uu;ii'u, da der idjulbeerbauoi fehr gut 
den Schnitt verträgt, durcji Abn^ung der ahen Aefte 
ge/.'.vun^co wcrJcii, nfue U-iftr mit recht r,ruf.-ni Ill.u- 
trro aus7.utrcibcu ; ein VortbdI. an welchem den Sei- 
deubaucnden viel gel^g^a Te) o roufs . gröfsere Blfll» 
tcr das Abflrcifeu erle:rf;:r rn und d.is I'üttera damit we-* 
niger Zeit erlbdtTt ; lo wie niau mit grolien Blattern 
niLbt fo «tt di's Tuges, als n ie kleinen, füttern darf. 
It d n v iU Ufr. t'<i,h einen 1 beil wilder Biiume mit 
Kiciueii , maittTu iiiaitcru bc) 7.ubebalten auraiben, in- 
dem fie den Seiden würiueru bey manchen Krankheiten, 
Vena man befonders in auhaitenden kalten Regentagen 
zwar im Haufe getrocknete , doch fehr vollfafiige Ulät- 
tcr, oder auf'scr Regentagen, die Bkuter von Baumen 
in niedrigen niebr nt'iTen, aU trocknen Bäumen nehmen 
mOtfen. C; Uc r /pnut/cfte Maulbeerbaum gibt eine.wel- 
fsL« Frücht, ein ßiatt von dcrGrnfse einer Hand, rund, 
duokei^rut», dicker als die geu'obnlicheo Mauibeerbliit> 
fer, fauvoll anil'fett, herzförmig. Man will behaupten, 
dafi diefe Gattung fich nicht fo leicht, als die itolieni- 
,ft'he an ein fremdes Klima gewohnt. Doch hat man vor 
eiv,\i 24 Jabrea eine Anzahl Stamme von Cadix nach 
S: koirrnv^n und dafelbll ge]>flanzt; und diefe 

l;ud ia il:fL;.fi ii«*uen Vsterlandc fehr gut furtgekommen. 
D) Die 4te Gattung, die italienijch'e , tragt eine afch- 
graue Frucht, hat ungefähr ein eben fo g rof sea Blatt 
und von derfelben Geftalt , als die vorhergehende Art, 
abiT da'jey Lcll^jriiiier , glani'.f u Ilt, dünner, zarter und 
der Natur 'des VVurms in allen feinen Häutungen weit 
aogemefsöer. Hr. BeAnlke fagt* data er ro» den Lmid« 
wirthen unter dem Voricnnde verworfkin \vcrdf>, dafs er 
Jich weder «n unfern Boden noch an unfer Klima ge- 
wöhnt. In Lyon ift er etwa in der Mitte diefea Jahr- 
hunderts dort' Tuhrt, h<ir 2'-ifan;;!ich e^en die Schvrierig- 
keiteu wie bey uns gefon ieo, in der Folge aber faß 
alle an^re Gattungen verdrängt. Alle Einwendungen, 
1 • uns aber oißflcn wfgfirilon, wenn man bedeukr, 
iw.i die Provinz L)on tiuen gcbirj^iiiten Boden, eine 
•ft ebtu fo (trenne und weit mehr abwecbfelode Witte- 
run^ u! in 'Icr lVJ.irk hat; und dafs «icr unvennuthete 
Krolt, dtr dort weit häufiger, als bey uns ift, dem ita- 
Jianifchen MaulbecrbüLiru eben (oucnii,' f. ha 'ct, ah <'en 
ihrigen Gattungen. Uufre Landwinhe können in einem 
aufserordentKcb Brengen Winter viele. Manibeerbiume 
einbüfseu ; aber attcbitelicd felbft ift^or Mck^ZoGA- 
len nicht ikher. ' 

IMe VorzSge diefea Banns vor andern werden, in- 
folge der darüber Remachten Erfahrunpcu V0(r Vf. aUTo 
4M^f^tiutn'. Die Würmer, mit den Blatfera dcflelben 



genährt, liefern feidenreicbere Cocons, als andere, djt 
mit wilden Blattern geftttiert find ; denn von jedea p- 
beu 204, I Ptuad Cocons; von diefeo 270 Störk eben- 
falls nur I P/ünü. Hierwider küuute aber noch die vc- 
' fchiedeae Sthwere der Puppen als Eiftu endung g6 
braucht werden. Die Abhafpelung n<üfste faber la 
Enircheidung dienen. Nach dicfer gabvn loPfußdCc- 
cons von it,:]ianifcbcu Blättern i Pfund Seide, 4 hii ; 
Coconiaden dick und im Oiigaolin zu gebraacbea; im- 
gei:;cn hatte man 131 Pfund Cocons vom wildco Miel- 
beerL)Lutc ngihig, ujn 1 Pfund Seide von derfelben Dick! 
zum nemlichen Gebrauch herauszubringen. Die Gnu 
beider Seiden ift ToUkomnien gleich ({efuadea wanfo. 
Hieraus das KeAdtat: Die Scidcnw ürmer . deaen r^n 
das itaiiaiiil'che Muulbeerbldtt rettht« {>ebea ebtu 
fchöne Seide« als diejenigen, die mit dem wilden erz«> 
gen werden; die erircrn rerfertigm bflTfr gefptjun'»f 
und feidenrcichere Cocons ; und «^aher ii't der italpail^t:' 
Maulbeerbaum die Gattung, die man am aUemidtrii 
begünftigen mufs. \VeL:ii aber tier Vf. S. 60- unterJ«k 
mehrern Vortheüen dieft-s C.auu s auch den rcchuet.difi 
fein Blatt ficb überaus leicht pilii*.ken lalst. Weil wie 
bekannt , der Saft lieh darch da.v Einimpfen vetbtStiu 
längere und geradere Zweige fehle fst. die fitbeiediircb' 
kreuzen, dafs mnn alfu 10 Sacke Blatter von diefer.^ 
abgeftreüt hat , ehe man nur Einen vom wilden .^u!' 
beerbeum Db;^eler«a haben wird ; fo ift ihm dieeben. w 
getuhrte r.onTerfche BenerkuMg, worin das I«3pfen iw 
Maulbet-rbauine verworfen wird, entfallen, uenigü''^ 
find diefe geimpften Bisome aidit TOn langer ti^'-' 
auch hatte iler Vf. (VlbTt des zu impfenden hAiiaildt^ 
Ma-jlbeerbaums in der ßefchreibung deffeibea g«r 
gedacht. 

Kichts macht den Srirfenb.iu befchwerllpher; «i*«' 
Abia üben der Baume nach der alten gewöhnlichen We:A 
zumal wenn die Bäume hocfa und dt lie:' nicht f* 
fahr geßreift werden können. Weit kurzer und 
ter ift dapepen die Arbeit, wenn, wie S. 104 u. [■'^• 
an^ew icfcu \^ird, an fchirklichen Stellen Aefte ab^ci gJ- 
oder wenn die Baume von uondtzen Aelleo bd''e.>^> 
die Reifer abgefrhnttten , nnd fodenn vonKindero oitt 
alten Leuten ab?^elaiiht werden. Acf diefe i^rt but«'*' 
feit einigen Jahren leine alten, ßruppichten Baiti»*^'*|^ 
jöogt, die jüngcrn aber in die befte Form fi«''^" " 
uud er mufs d.iher dem Vf. völlig hcyftiniineni »J'*'" 
et, nachdem er S. 46. diefes Verfahren ancmpfoli»^ 
noch S. log. alfo fchreibt : Wer fich darauf eiulaf$t. c | 
Maulbeerbäume gejiürij; zu befchnt-iucc , uo^ ^^^^ 
Wirkung davon fieht, die i;cwirs nicht 
w ird fich auch gern entfchliefseo, feine Baume d«Jj ^^ 
smal zu umgraben, das Land umher zudiing^o "° 
bearbeiten ; und er wird bald und reirWirb den l-o^ 
für feine Bemühung arnt' n, nemlich «Jefs -° ^^"""J.'na, 
roehrVonheil brintien, ah er jetzt von (,o h' He" * 
imd ungleich «ehr Seide als bisher ge\% iiu^eo- 

Das hefte Mittel, dirWnrn tr n d^nCofOi» 
tüdten, S. 14I ff. ill in der Sonne, wo he den 



Iß äts 
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iicher?' Da* MitiirdM ChiaicfV die iit^ 



Tag die Strahlen fafowirft Das'TOdteB »'"'[.^^oa. 
Dunftesvomheifseo WaiT^rilt licb-quemerut 
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JJirca G«lijfttfS»a zu tönten, iftdiefi»! Mtm fchCtlct fcl* 

"bi^e in grofsc ird» no (Ii faGj. Im jcricin dielcr GefaCse 
;£T«uet luau 9uk' io l'iuaü dieler beidvue^er 4 Uazcjn 
jSaIr , uorl breitet trotkene ttiid breite Bfatier « arAber 

iKtT. Aul' tiiefe briuj^t ii;.".n oiuc auJre Lc^e vin eben 
J'o \ iel l'fuiitlea, und ucau cj. aij«jeht, «ucti die dritte. 
IDiisÜ Maf» inufs (0 vcrwaiirt iverüen, dafs ntcbt die •!<>' 

iergtric^lte J u^r d.i / 1 koi;;n cd kaua. Am livbcuien 

"Ta^re Ünd ai.ua iu djc W unnf r erititkc \\ ie *ber das fi^** »^ort» ««r- VorbereituHg des Prediger (i) C. vor fei- 
X>Jck«o 10 dreycfley liackaßu Gefcbcben «fllkf wird Aufnahme i:i dir d. K. geredet, und: Einige IVortt 
S. 14^. «osfahTlich gcJeJjrf. <'^'» ^«^^•1^«'»» ^ttinde des ^ahrts 1793 ^«redrt S» «»tr 

' DI« Wiffeofchafr, btfide zu bauen ift gar nicht '^^'^J"^''nlung eintgeru^mgenBnUer. Sie find weftf» 
Schwer, und Icarfu ^:;r bald aus di<;fL'rßthak.cn(chen Aa- ß*^*" ^"«"^ "«1 lici:j;<k.ju als an Phralon und Geme.'r:; !^- 
nreifung crl^rut wertes. Der Laiulinouii dart l ur <iuf '"^'^ die iütibilduiigskrafc als für dea Vcr- 

^Funkt« acbteo. gute Blätter zu bcforgca, die VVür- "^"^ Uerz, )U)d ihr Vortreg mehr Pocfie dt* 

euer uli<rs rcir.it,'ea, und L!,neü bchandi» re»ue Luü ^"'^ • bcy wikherdych auch ii'.'Si \Vjlil und An- 



uod 2 Kupfern vetmehrte Auflage. 1704. 1^6 g^. 
(lUtlilr.) 

Der fchoetle Abfjtz der erfteo Auflage , dfe wir zit 
ihrer Zeit angezeigt haben , iil ein Beweis , d.ifs fich 
der Gefcbojaclc des freymaurerifchcn Publicums ieichc 
beffiedigeu bfst. Die 2 Reden , mit welchen diefe ste 
AuÜaije rermehret worden, find überfchrieben ; Fmi- 



fcbdflen, dai$ ihat sUo die g«nzeÖetdeuwüruiir/.ui.bt 
»ur «in Spielwerk feyn koau; nur mufs er» wie S. l^^. 

erinnert wird, niclit eher ins Grolse gehen, als bii er 
nicht zuvtjf {;rü:ill:iai Keaniniilv; durch vieijalir^e Er- 
Aihrung eibn;^.- bn. Gut iit es aber, den Seldeubau 

auf dein I .ind ; cii i t •«. e;;prals bii zur Cunconrlnne zu 

treiben, und i;a> IL^ktu derCuucous liauptii^ihiich aber /•'"''•f» IJunkel, uu i ftiiweigeud alies, wie der Tod! 
das Hafptfln der Seide den Tirageauilalren zu überlaiTeo, T" ^^^'*jitit und geprütte Tugeud find uns die- 
<lj.nit die Soide für die Fabrikjfn »'nratiHÜiyi-r 7Qt5e-^.,,gt " " '* ■-•^ - 
Verden könne. Denn vu.i dielen Aai:j ^ „llsia wird 
Seide erhalten, welche der iiultäutfch^ u ui fr^in^öli- 



urdüu;;^ des Ausdruck« oft vernachiaisiget find, als 
nutürlicbe Därlkllun? fruchtbarer da» Nachdenken be^ 

fth.!Ui^c;jdt r Gfj.i:.kt!n und durch fie er^veckter Ge- 
iiihL: z. L>. ,.Vu:i Stuud' zu btunde brennt die Flam- 
me der ErkfniJiijiis heller und f«fter wird der eigna 
Scbriit. bis einfl am Zltl v ir rwi». — Hitr ift noch 



fcben vülUg gleich ift. Üeou wenn z, ü. ciu l-abrikant 
z 000 Pfund Seide braucht, und dazu 400 klrine Ge- 
w innfte von uufr-'r L.!ndfeifie , w ovon jeder ?elonders 
und alle auf verfchiedeoe Art gebafpelt waren , kaufen 
wellt«; fQ Wülde er nickt im Stande feyn, auch nur 
loo Ellen egales und feines Zeug; ans dem ganzen ijc- 
nüfche herauszuziehen; daher er auch die Laadieide 
nidkt anders ah verachten kann, und uufrer Landfead« 
der Vorwurf der ünbrauchtxirkeit des hü.Tia w egeu gc- 
mechi wird , da doch der Fehler aiieiu in der fcblechtea 
Bearbeitun.T derfelben liegt. Denn es iil hinlonglicb be- 
wiefcu . dafs die in raebr nürdlichen I. rindern erzeugte 
Seide viele Vorzüge vorder in ludiichen Laadern als 

lialian ikt w. gaw«iuieiken behaupcet» 

FRErtUVRERET. 

Ijutzio, In d. GrüfTfchen Buchh. : Stimme einrs Wan- 
iertrs im ThoU '^ofaphat. Zwei te mit 2 Keden 



ficherUeu Ueiatucea auf dem ^T^I rrrr^ heieben je- 
den Strnfii des mmrerijche.i LiJäi , md laiTen fichec 
uns dm nul aiu Meie ruhn.'* — „Das weifs nur der, 
der dort am boJiJie» Zielt 'im ewiglichem Glänze thront ! " 

„Er (der Genius des verßerbenen Freundes des Auf- 
zunehmenden) gfV/je ei.ift juF ihrem Sterbebette in Ihre 
Seele Ruhe und Geduld, und wifch fanftkühlend daoa 
den i'odesfchweifs von Ihrer Stlroe.,, — ,J>m eilß dtr 
dußer i (i Kit t\(s ToJ^-s zt! hallt fcruer mir vom rju- 
JclitrmL-n 1 ruig der Zeit herab. Schnell fchwindet da? 
• Leben; nicht lauge wahret es, fe tdnt des Lebeoa' letz* 
tcr Stundeaf LI.,-. Drum hafche Minuten, nuf ihrem 
Ftttig ruht die Ewigkeit! - Ewigkeit! — Leben ia 
Ewigkeit! — GenieCwn io Ewigkeit! — Denken ia 
Ewigkeit! — ThaiigfeyainKuipkeit! — 0 ! ein füfsey 
Gedanke . wenh des heifsen Beitrebens, hier fo zu Ic- 
Itj , d.ifs du fühlft dorten dein Leben voll ewiger 
Freude» hier fo zu geniefien. dafs du dort werth biß 
dea hiosnlifciten FreudengeuufTes ; hier Jo zu denkea 
m)d 7.a hiiidehi, dafs dort dein Denken und Handeln 
bald reife zur Vuileadung. fchneU üchaiüwr« di^ Uf- 
hiJde himttlUdMsr Weisheit!!** 



KLEINE SCHRITTEN. 



trrialMeescHtenrB. /TTf«, b. Trairnem; Mithaflh Dr- 
»ifii a Confil. Aul. A»tg. et i'rjmi Bib; ol t..:< f'aJa«. Cn/füclif 
SuSragittm^pro Juhanme dt Sf/ira i'r:,r.o / , ,.,(,. ,t,„ Ji^ o, ropLo. 

in v>u Aiilt MJ)r,G.\ClV. 46S. r. ^ ^ Zeil, da 

min den, rr t^s hcriitriie ßuih , rfss n.r iiaihhrr Co btiriilllDt 
ftWQfitwtlifoLmt Jnfum, van Geburt ein rraiicofe. tuiter 
im Titd X^r AMifanm» »ads der aa Sada beSadUefaan Jähe- 



xabi McCCCLXJ druckte, gcf?ihrt«p Streit, für lancß geenil-. 
Rci . und die i-ach* dedurcJi . dcfs in d*r ehe» «dachten Jahr- ' 
zAhl ein Dri.el.fehl»r zu fuchea,, und. MCCCCLXAl »u Idi» 
it-y . für ciiffcljtfden hielte , tm in lalir» «im u«ucr VerHichcar 
der Aechthtir lenes Druckiahrcs aar, mU der Pntcnfion, iaib 
er Win liier yr»/t,»r, nicht nur rordes /oAom »omSpn(0r Zeiten, 
*" rfkiP'J*™'?'' •"'^'^ iilitr!i r tr, als irgiiii ein «nde- 
m, raMl «iter afa di« deuikiiwi -viaimer iS«!«j»iÜ»y una i*q^le 



* 



martz tn Sth'iir» und Rom, die Budilruckerkunft in /»«'rVn ee- 

■ übet habe. li*ia d«ft*r neue V«Tf»fb»er, niemand anders «1« der 
jlbbjtf ßoni in f'fHedtg (vy , haben \vir bsrei'Ä ii; äit(eu Klit- 
tern bemerkt, d» wir di-lTi-lbiii Cihlivthem joiiati!,-, t;iid ri.is 

■ demCelben beypefnute ^uajrc criilco iipoff/ufrVo . worin e- cht n 
die Gründe feiner üehaupiuni; rortr^SC anxcigteii. Ob «r tutn 
wohl felbll in Italien weni^ Beyfall fand, und ob er (»leich 
fchon durch dai von dem lU». Bibliothekar Morelli in yentdiy, 
iijcbber iura Druck beförderte, dftn Julann warn Sp »Ar, aJs er- 
ften Drucker zu Veiiedie. von dem Senat darelbfl im J^ihr 1469 

' «rtbctlte Pririlecium hinlänglich widrrle^sc worden war: fo war 
dtfcH.fchr «ult i»U «in ikcbkuudifer Mann auftrat r der die 
Acten noth cmMt'^MMu reridiitt. da» unfiauhafu dieCer wie- 
derlioUtn behauMBlIcim Uchf HdU«. lind AiaitC den Proccft 
auf 4 neue finaliurte. Dan war nun freyticb tiidw leidit iaawnd 
gpfciuLtvter , als der würdige Vf. obiger SL-iiriit, die {edcw lA» 
tera!or hochlt angei>ehm und willkonmen feyn nufs. B« ift 
leicht lu eracliteo, daf* in derfe'bf n nichts von dvm , was jemals, 
und ilfo auch neuerdings von Hn. lluni lur Vertheidtj^unf der 
Aechiheit des gedachten Druckj.ilirs i-orM^*'3Cht wordi-ri iH. 
u:ibLMiif A'ortet ^eWieben fey, wie folchcs aus der fnljpücien kur- 
zen Anleihe erhellen wird. Hr. D. wiri.Tiem vor allrii Um^tii 
den »otl Jmtfont Verfheidi^erii vor*u«f:f feriten yj<z,dj)s dofeibe 
•in viel «u trefflicher und aufmrrk.rmn'-r Drucker ^t\\ <;(vv icy, aJ« 
däöerOcheinenfo auffallenden Fehler in d«r Anaeine desDruck- 
jahff hatte au Schulden kommen laflfen — dadurch — tiafs er 
cinCD dreyfachen Druckfehler den J<'nron in einer von ihm i4go 

* «eirucitten Sammlung einiger Schriften des Carthäufers J<tl ann 
M* Däo sd Schulden kOAmen lafieni indem er einmal MUCCC 
«od dann MCOlXbLXXX* d. i. 1400 «i>d 1590 fta<t 1480 g— 
fetzt, und lelblt Maea «icflivi Nancn falfch gedruckt bat — 

'bekannt geinaeht^ Wi« hiebt dieto. b^ aller angewandwo 
AufmerkCamkeit gefchehen kÜMWa wi* «fk aacll diefe» gcfch*- 

' heu fey. wcilä jeder Lherator. Selbft von den feoB <b «fiClit»* 
ten Kiknlller, dcm^ ErharA liotoUt zu ytnfiliß ift tMVifffkj^ 
dem falfchen Druckjahr MCCCCLXVIH (tatt MCCCCLXxVl« 
bekannt. Zum Ueberflufa aber führt Hr Denis ein auffallen* 
ähnliches Beyfpiel , • von dem erUen, dem Namen nach noch un- 
bekaniiicn Drucker in// i*« an, vun w<'!chtr Sradt fiitif altere 
Frndiicte der Kuiilk bekaimr find, die panr, inverl.nsie *"> einer 
■■ad eben derfelben PrelTe kamen. Vitr vcn d--'i'':4*Mi luih^n 

* da» ungexwcifelt rieht ik,'e J)rutkiihr 1482, das iuutie ib<r lias 
Jahr I4''2. Und do».h wäre es Incherlith, m-lmiii inaii l u c '^ - 

■ willen f die Eioftthrunt» der Bucbdruckerkurill in VVi«ii lieber 
i^jf jffm J^ife miriitkfrizen, als einen fehler in der JahrzaJil 

1472 tonebiam wollte. Nun triu aber bey dem IVro» PxrUarum 
der iremltebe F*U ein. NtcMiu Jeifvn dmt) 



•er nvauKB« >*» » j— — -tkte im Jahr 1471 

*su k'entdtg noch wemgtten« vier andere Schriften, die unllrei- 
tir mit je.iem. iMÜlnltchmlaibalic wegen, gleichfam ein gan- 
IC* au«rn^chen; drffrtefidben haben daaDnickjabr 1471 i» dem 

Oe.ar r^itlUrum htftt QA togU dCT Vf. «ttf «1» V«n dldkll 

Schriften, als aut ein Produci datftlwa vmrdaa Jlefvr erftftw* 
nen fey: wie kann man alfo wob) AnflaAd nebnen. dw ianf> 
zahl 1461 für einen Druckfehler au erkJaren? Wie kann man 
•äch« b^y fallen lafleii, deswegen den Anfang der Druckerkunft 

liLOer «uf bt) uahe lehn Jahre zuruckiufetien , ungeachtet man 
tugietcb d^i iinwahrfcheMilichlle vun allen unwahrfcheinlichen 
»nuehmen n-.uis , dsü^/fA-'M c^-" i-' «jcraume Zeit l::^cA>y.h und 
bis 1470 nicht* weiter aus üiiier, wie aus dem£l#rur j>u,ti^f^m 
deutlich erheilet, fu rorirtthicn eiiigerichieien Preffe h.nbe Lam- 
men iaffen ? deuu die gemachte £um«iiduiig , dab dielV» doch 
gefchehen feyn. und er iiidefTcn mehrere Schriften , auch ohne 
luyfiigung feines Namen» kitnnte gednekt haben , iÜ gar keiner 
Widerlegung witrdig. Auch jener EiftWttrf* da man faKt, man 
"'1 im JH*» «UMB fiff iektuBmag zur i.aA iegwi. wtna 



mm die Aedübeit des Drucken berwe'fel« «-o^'e, find« r.cta 
lt.itt, dl wohl kein V«rrniintMi?t;r hier aii- »inen BöruR «« Vm, 
ffiiitlcrn den Grund der aiisifel ,i ilr 1 /,ahl X in dem frrtr- ijnj. 
vitrn rrf, f'ii-hen wird. Ei.i iUnpiartruraenr . womit Hr. mti 
fiina Wider w.iru;?^! auf dn$ Haupt in fchla?»» hofft, ift 
erlUich daR Zt u. tiiü de« Murinus Savmtvs . de* VC der I ebi 
der Dnijen in Veii«dii;. Allein, nicht zu gedenken, dft «it 
Glaubwürdigkeit diefes Mannes auf fchr Tchwachei) Gmt^q 
beruhet, indem in eben der Stelle, worauf man f.cli tu btfjfrt 
p[1et;t, der «•(Tcnbareiie Beweis feiner Unkatnde i» Ai<ftht.--r (jS 
. Urfprunii;« der iiuchdrurkerknnn. und fcibfl in Rückdcht /<t. 
//Nf. den er lür einen i^eet/irAeii atufibt, ror Augen Uedift 
kann ja dasZeugnifs eincaCitraaDainu«, mcbt» gageu duZÜu^ 
nift-dca SeiUKort «1 Venedig, w«Jcb«r in den «Maiidirkm 
Pri«kf(io» den JMamm vn Speuff fSr den n^finMirTmi' 
difi «rklin» bcwcilbn. ZamM^mt beriaft fieh Ut. Bmü aaf i» 
yr. Ji*. Co€cbu SaMHcut in feiner GrCrhichie eonVtmtff , II- 
lein auch diefvrGi-fchichrfchrelber gehört r>icht unter die rbib- 
würdi^ii, lind war« diefes auch , fo durfte man fich auf tet 
Zeugnifi i"r nicht vii l zu i'ultf thi:ii, da rr vullt-icl.i gir ri.-r i 
anders Ljl ü^ei. wollen, als dafs it/ott n- rr r/rr er;7t» i.rd 
Druckrr in f'r«frf(Y' ge\vefen fey, Weirti^R .Ti:(h fi.trju» ru-V, 
weil ':t ihn amli d(i\ Juh n» imm Co/m an dif Seite fetzet, tuir 
Wi'iA. dafs er eben nicht gerade iit die erflm , foodern nut d« 
mvrtugliihftfH habe aiifuiireii w llei?. Was Omrihmi Lf t:'- 
luu tu der Vorrede des coii Jrnfjn 1171 gedruckten ^»itiiVf« 
zum Lob diefes Druckers tagt, ift bluf<e Schmcichdcv,, 
nach dem Zeugnifs der bekannten 1499 gedruckten . 
thntnik — «tu« JUigt. '— Dat h , hdfsi es dafHbtt üd. ill- r 
, JmkmiHM fff/eupen. Alles alfo . wa» zu ßunOe« JfljM aat*- 
führt werieii kann, rerfchwindet, nach genauerer Prufeng A 
ein leerr» Nichts. Nun fuchen aber die Verfechter de&llti 
auch die Gründe» die für d^a Primat des Jvhmmi waiiSfrufr :i 
f efiihrt wetdeKkdMMiwM cntkriftenrirobwfie fleh nm fr*^-'* 
manche SchWtddnit UtSdutldcn kommen biffen. 60 wird 
behauptet , di« mn finde d« ron denfSrlbeo 1469 fadntclo« 
Br:tje dti CiirrM, als Ibiocf Allmdlfo BndiMlM. bafintfck« 
bekannten VerCe; 

IVtalw la Aäriuem formt» tmfr§ffii «Aanir 
JTide libnt Sfbm gnUtt dr ßt/ft J«mm m. 

^^■aren nicht von dem Drucker, waren nicht T) z:, rrrlW* 
81» ob er der erlte Drucker in Venedig gewefeii wir?; My* 
fie bezd^en fich auf das von ihm gedruckte Buch, und w«!''^ 
eigentlich To viel fsgen: Juhannm ftrimHm ymttüt ifP^fi' 
hos L.ibrfs. Wie lacherlich I Eben Co wird das. in d«m 
Ende dc^ 'iacitut flehenden Epigramros befii d i.he: prifßtSr-'* 
freutet : orti» glvria janawa Jnat Kinusljandclt. Man Cif<, 
gra- mr^ate im jitrißea etc. wir« ßirJtMfr» eine ab<cheul>c^(''r 
ialiiMp&nt gawriwll. Und ic wer« m nndi in der Tkai c««' 
fien, wann er im Sfüxe t^i wicMidi «in Buch grcncu 
büti« — aber ^as war eben der FaU nicht, vidoebr war :» w 
Zeil , da Johann »on S^i*ii¥r obige Verfe unter firio erlt«» w»«* 
nedig gedrucktes Buch fietzt«, der D cor puetimm des JW««* 
JenfoM noch nicht vorh.Tnden, und alfo konnten dieft» l** 
Verf« noch nicht zutn Vrirwurf gereichen. Gerne wür^«* 
noch einige wichtige Iteiiiorkungcii , die Ilr Demi den i«»" 
rutiffen dei Hn. boni enti;e?e»ifeftet, hier anfühaa, W*'"'''^^ 
der Kjiini «cilattete , und wir nicht heffen dürften, 
Lileraior betjierii; 1" yti w erde. Jf fe Schrift, die '"'i?.^ 
fonders von Sriii/i der (.'ii.f'en Art . womit der witrdife 
feinen Gegner behandelt, »uf d.is ruhmlichlle auiwicbn^i^^ 
die daher andern zum Mufter dienen kann, Wi 
Zwiltwi XU «rerfabren Alf — Calbft av Itfafl« 
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STAATSWISSENSCÜAFTEN, 

BvitM, to d. Vors. Buehb.: ¥tber die t&rgtfUdu 
Verheßnumgdar Ifeiber, 1792. 439 S. g. 

Mau hat hier und da g<?(;enwärtif;c Schrift eines un- 
geoA«Qten* ficher aber mkht uabckaooteo YL 
fOrefoe fbrtbiiifeitd«, jafilr eine lefcbc zu dorrbfctaattea- 

«Je Ironie ausgegeben, ohne jedui Ii Gi iin le f ir r!iffe ke- 
cke Behauptung anzuföhrefl. üey etaer auinierkiamen 
ntid tried«rboiteD Lecrare hoi Ree. zwar ein paar Std- 
I .1, iVie auf eine f V he Ilypothefe leiten könnten , nl- 
leia die Anlage und AusAibruag fo wie der herr- 
fchende Ton des Ganse», nötbigten ibn endlich, fie als 
glhaz undatthaft zu verwerfen. Freylich ift in die- 
fem Bache nichts häufieer, als Behauptungen, die fo fchr 
«gen alle Erfabrung Rrettea. Pandoxen, die fo unge- 
neuer. VorfchJäge, die fo ^anz unatisfthrb.ir und fchi- 
mirifch find, dafs man fie fchuer mit den übrigens fo 
bellen Blicken, den Einfichten , der MenfcbenkeDHtni& 
und Beurtheiiunf^skraft des Vf. reimen kann; allein die- 
fer fcheinbare Widerfpruch ili keinesvveges hinreichend 
zur Begründung jener Hypothere, hej welcher der Vf. 
ilberdiefs mehr verlieren, als gewinnen würde. Wel- 
cher v ernünftige ^bun wird wohl, um ein paar Grillen, 
die fich von felbft widerlegen, lächerlich macheti, 
ein langes Buch fchreiben, und dazu einen Ton wählen, 
der die meiiUnLefer nothwendig rerföhren mBfste, den 

• beabfichUgten Scherz gerade für da? Ci ir' iitlif il 'u neb- 
DMD? Bejr der Verausretzung* es fey dem Vf. mit fei- 
n*n Behauptungen ond VoffchWgen Eraft, crßAeint er 

• doch als ein wit/.i^er, ^eillri i h r Souderling, der zur 
Stäcze unhaltbarer Sätze wenigftens fehr viel Treffliches 
und Sionrekbes r»rbriogt, im entgegengefetzten Fall 
aber, als < In huchft lan^rueili^er , fchii-leuder Spötter, 
als ein grofser Neuling in der Kunft der Coinpofition 
>iod des Vortrags, der den wahreHt der Ironie angemef- 
fenen. Too durchaus rerfehh hätte. Jenf H pothefe 
bat alfo nichts für fich, als dafs fie den foheinbareii Wi- 
derfpnich hebt, in den die fonderbaren , handgreiflich 
falfchen Sätze von der einen, nait I n ibTa!! fichtba- 
reo Spuren des trefflichen Kopfes vuu der anderu Seite 
Heben; allein, wäre diefs Grund genug zo einein fol- 
chen Verfahren, welch eine Men-^e ähnlicher Schriften, 
deren ernßbafte Richtang undAbfichtdurchdie unzwey- 
deoti^ften Aeufserungen ihrer 'Verfo (Ter entfchieden ill, 
würde dann mit trleichem , ja zum ThcU mit ^£»ena« 
Rechte noch fiir Ironie gelten niiiflfcu! 

Der Vf. diefes Buchs ift uollreitig ein denkender, 
und zugleich ein fehr witziger K»pf, ejo feiner Beobacb- 
- ter, der manchen tiefen Rlick tQ das MMMÜrWidw He» 

^ JH. L. Ä. I7J4, Vifirtgr P*"^ 



gethan hat. und dabey eine nnn-emein ausgebreitete Re- 
lefenheit befuzt; gleichwohl hat er mit alle dem hier 
ein Werk geliefert, das nicht auf die angenefamQe Wei' 
fe unterhäU, das. noch weniger belehrt, und welches 
iganz mftder Aufmerkfanikeitzulefen, die erfudert wird, 
den Sinn überall zu faflfen, oder auch^ur zu ahiiden, 
wohl fchwerlicb ^üle die Geduld baben werden. Auch 
weggefehen von den paradoxen B^uptungen des Vf. 
und feinen Gründen, — die grofstentheils diefen Na- 
men gar nicht verdienen, fondera künlUicb oder pban« 
talKfcb zafamnseagefetzteBteodadgen von Launen. Ein> 
fallen. Anekdoten, So h! nun find — ift fein Vorh^g 
fo fettiam , fo dunkel und gedehnt , und regellos , voQ 
Anfpielungen, Abrcbwcffongen und fremdartiger Ein» 
niirehungen, wovon iirmcr eine In die andre üch ver- 
liert, d^s nicht feiten der Zu.'ammenhang ganz ver- 
fcfawindet. und d^fs man mehrere Seiten zwey und drey- 
m i! l^fen m jfs, ehe nun die fall unfichtbtren Faden, die 
dns R.iiuuuemcut, oder richtiger die Phantaiieu des Vf. 
verbinden, »iiffinden kann; ja fehr oft ift diefs bey al' 
1er Anftreng^tmc^' dfnnoih unausführbar, und man iiiufs 
einftweiien im Üunkt-l weitertappen, bis lieh wieder 
ein Lichtftrahl zeigt, und den Lefer auf den Weg zu» 
rickbriogt» auf wclcfaam fich der V£ von ihm veilo. 
ren batt«. 

Ein zalimmeiifaiiafettder Anszuf aas einem Bache 

diefrr Art ill fcliieLlucrdlngs unmöglich, indefs wollen 
wir doch zur Bequemlichkeit der Lefer einen Verfucb 
nadken, die Hauptideen defTelben fo beftiaiBt und deut- 
lich, als die von dem Vf. beliebte Einkleidung, der Auf- 
druck und die Stellung derGe4^nkea nur veräatten. auf 
ein paar Seiten enrammepzadringoa. Ebie aosfübrliche 
Prüt'iiTr^ oder W^iderlegung feiner Paradocen würde 
gau7. ubertluHig feyn: fobald He nur von ihrem witzi- 
gen und fophiftifchen Flitterftaat entltlaidet, und bi ih- 
rer Nacktheit neben rinnnder geftelli werden, rnüfTen de 
fogleich jedem gefuniieu Auge als das erfcheinen. was 
fie wirklich Hnd. Zum Ueberflufs wiederholen wir je- 
doch, dafs wir den Werrh des Riichs, der iu einzelnen 
feinen und fcharfßunigeu Bemerkungen und glückircheo 
Einfüllen baftabt, (die leider nur unter einem Schutt von 
gemeinen, unverftandlichen, oder auf das wünHerlichfte 
durch einander geworfenen Sachen , zerßreut und be- 
graben Hagau,) IteuMSWi^et voricennaa. 

T.rjler AbJchv.Ut. Formale und Materiale dar gegen-* 
wartigen Schrift. S. i — 27. Witzige und phantaftifche 
Kreuz- und Querf|iriin?e, aus denen fldi fär den un- 
mittelbaren GegenÜantl des Wt^rks njr fu viel nehmen 
lafst, daCs der Vf. glaubt, alle bisher gemachten Verfu- 
dM zur Verbdlecttug des nenftfalit^fisficblaiW^fe' 
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reo blors deshalb g;eibifsglüc]it. weit maiidabey akhttiH 

gleich Kavküchi auf das weibliche Gefchl«cht p^eoom- 
meii, und da iurch, dafä uiau demfelb«!! aicbt gleichen 
Attlhiei! aa den Staatsgefchaftea eidgeriomc , die Hälfte 
der menfchlicben Kräüe un><ekanot , ingdicilicltt Itad 
UDjerchat/.( habe rrbiuiuiiicrn hiiea. 

Z^veijttr Abjchnitt. Gibt es aufserdeaa Üeterfchiede 
des Gefcblecbta nocbaadrezwifcbea Mann und Weib? S. 
2g -74- Oer Vf. beantwortet, trotz aller dawider ftreitea- 
dea Erührun^j, diefe Frage iieck uad kühn mit Nn ji / Sei- 
DBiGraoile liod : die ino£»if«lw äcbdpfiui|sgcfchichte, (de- 
reo klarer Inhalt keines andera, alsdes6«bldec!R9tmfei«> 
fcüiedes, erwähae — io der Tbat ein eotfcheidendea Argu- 
ment !!) und das Miatoinii«:ht Wiener, daa, wie der Vf. 
metjnt , gldchfiiUs keine andern VwrcUedenheiten hatie 
eotJeckeu künnea. Und wenn dem auch To wäre, wür- 



ShMii . Religion etc. deanoch freywiUig «dei atd^ 

drungen ( faR ohne irgend eiae Ausaahtnej dam toiBS- 
lichon das Eegimeur und die Witleulcba)}|ro fttwrlittra 
bat, ergäbe lieh ducb, däcbtcs »ir, eine Folgerung, Mt 
Aber feine Anlagen im Ganzen und feine wahre haopt- 
beftimmung l^einen Zweifel mehr übrig lafst. 

Dritter .tbjcknitt. Woher üie Ueberle^enheitd« 
Mannes Über die Frau eotdandm? Rückblick auf die ät- 
teftetZeit. S. 75 -121. Die Hypothefe, die derVf. iif- 
ftellt, diefe Fr^ge zu be3ut\\ orteu, uhiie doch fciae vc- 
weynte natürlicbe Qieichheit beider üefddecbterzaba- 
•hirichtigen, k&ante nklit fondcrbarer und mitfMM 
andcrweirigen Aeufserjnjjcn inebr im Widerfpruch fe;a, 
. als üe wirklich ift. ödiwangerfcbafc und Gebart, me\ai 
Cft iMba dem BBinnlichco Gercfalechw dit «rfta Qdemo- 
heit gegeben, fuh das « cibliche zu unterwerfen. (Wie 



d« nickt, fchou. i ermöge diefer Qefchiccbtsverfcbiedcn- reimt itcb damit die Behauptung S. 45. f Wenn bey it- 



Ihaily daa weibliclwQerchlecktiiiiSaaMa, abdäsfchwi- len Wilden, der urfprßnglicben Vi 



tad Lebeot- 



weife nahem VölJiern uad überh.iupt noch jot/.t rfüii 
arbeicraflen hUlIea. Schwangerfcbaften und Geburia 
im Durcbfdmitl lb leidit find, nurdafcfa NcbcanaiiliB' 
de erfchwert, und zu Krankheiten werden, wenu dit 
Schwängern und Geuahreriuueo nur wenige Stundtit, 
ja vielleicfai nur Augenblicke dadttich in ebcB h^' ' 
dien, krankhaften Zulbnd verfetzt wurden - wie bin 
«a ficb denken, dafs dicfe kurzen Zeiträume VeraoU^ 



CÜMre, abhangigere betrachtet werden rnüfTen ? — „Was 
Mbätta die Natur verauialTeo können, fragt der Vf. , die 
„Eine IlÜlft« ibrea höcbften HeiBeraOckea ni bagiadceo 

„und zu ehren , die andere dagegen zu verkümmern 
„und zu vcruachläfTi^en?" Natürliche Ungleichheit, ge* 
tidgeft Starke etc. iil ja nicht geradezu VemacUftw- 
ß'"^? ~ welche Wirkung kann man überhaupt von 
einer folchen Inftanz erwarten V Könnte mao/diefe Fra- 
ge nicht auch bey den verfchie4enen Individaen männ- fung und Mittel zur Unterjochung des ganzen G«fcblrdiB 
liehen Gefcblerhts aufwerfen , und daraus mit gleichem werden können?) In diefen Zwifcben Zeiten der Maf|f 
Fug eine völlige urfprünglicbe Gleichheit folgern? Die habe fich das Weib ihr Sklavenfrbickfal bereit«; ■*> 
Erfiihrung, dafs das weibliche Gefcbiecbt im Ganzen der weitern Ausbilduug des gefelUgen und häiäfictifii 
meiner, fchwichlic^r fey, weniger körpawlicbe Kräile ..Leben« ipehr^ei^ fich die Qefchafte, und mufsieo ^etkejii 
Vefitze, und mchrem Krankheiten nntemrair^ f«y. ift* WMd«ä. D«vw8Ute der Mlinn die Jagd, das \Vfik<i<a 
unferm Vf. zufolge, eiue Trugerfahrungt Wtnigllens Haushalt (Und das wäre fo ganz zufallig gefc^"' 
nicht atlgemeio. Reifeade behaupteten (eio^lNMitteine Art Die -Natur hätte, nicht felbft beiden Gefchlediten 
n titisfen !). bey den Piffiftn«lto AMtM jlMnnrrtend IFei' verfchleiiM« RJchtwig aagewiefen , und nicht Mj» ^ 
btr gleichen Str-^h. So weit mufs der Vf. wandern, um der ihm eigenen Befti;nn;un:^ auch auf befondere Vf"» 
' feinen Paradoxen aucti nur den dürftigfteu Aunrich von au^^ftatcet?) Durch die Uefchwcrlichkeitea der j^?^ 
Wahrheit' tu geben! Aiich JidnrtfcMtclier fey das weih- Fikhpriy etc. ftarktc der Mann nicht nrdeoKorpe , 
lirhc Ge!Vhfeflir im G>inzen nicht; diefes bewiefea die fju-it-ru auch die Seele, indefs die korperlitbeo Wil^* 
.harten körperlichen Arbeiten | die es verrichtet. Wer 
teugo«t denn dl» Kräfte des xreibL Gefcblecbts? Man 
behauptet Ja nur , dafs es bey alten fonll gleichen Um- 
•Aiinden, deren weniger bent2e, ab das männliche. £1^ 
* -«em Elegant oder 'ftnwächüchen Gelehrten eine derbe 
Viehmagd ent|»epen zu ftellrn ift ein Spafs, kein B«'weis. 
Die arbeitende Klalie kenne keine befondere VS'eiher- 
' kninkheitea, (der Vf. erkundige ficb danach genauer 
bey den Ae^ztenJ) Eben fo wenig Verfchiedenheit fey 
io demlWaafs und der Art der geiltigen Kräfte derMan- 
.aer' und Weiber. Aus den angeführten ßeyfpielen pro- 
. Isar und burühmter Weiber folgt freylieb, «iafs ps den 
-^rHblkbra Seelen nicht durchaus 'an grofmi Anlagen 
fehle; allein was kuunen einzelne 



des vV fibes' »US Maugcl an Gelegenheit üch zu «brti 
iiinnef fchwacber wurden. (Welch ein arger Wid«* 
iproch mit jener der Wahrheit weit naberko««^ 
iIi'H SchÜdemag von den MühXeligkeiien und 
tenAnÜrenguogen, die das weibliche Gefchlecht nidj» 
vWf'in bey Völkern auf den untern Stufen 7_ 
tur, be^ yjneo und Acker Völkern . »undern WWt^P^ 
hoher, cultsvinea Kationen über lieh nebinea müBe. 5 
41.) S. 92. macht der Vf. einen fouderbareo E»f||" 
üSer die ErHüdungen der Weiber. Er veriiiiitb<*'"f 
Weiber den Ackerbau, die Gartenkuntt, ^-"s 
ben. dteVith/ucht etc. erfunden : ..gewif»bat (la^T.'» 
„den erfte^ Salat zam Wildbraten des Mannes ftrf"" 
Der ausfcblie&licbe Gebrauch der WaffVn. 
^ gänzliche (ilekhheit dcx.Seclenkriitte aller Art ui^r bei> , Männer anaafsicn, Vslleodete endlich die 
'den Gefchtechtem liewrtfbtt? Wer wird zweife!«*. .dafs ckung des wdblicheo GefrMechts. 
einzelne, ja dafs viele Wejbec von Natur grofse .Anlage Vierter Ahfchn-ht. N'.ihere Angaben, woher n"^j 

zum Denken, zuo) Regieren etc. befafsen und no<h jetzt herlegenheii das Mannes über die Frau '""''"'^^y,^ 
befitz«n ; allef a daraitt, dafs das ganze weibt. Gefthle« ht Betreifen Mvo^Zeh. S. 193 — 184. Was ficb Aet > 
feit mebrern taufend Jahren unter .illcn Himo»els!fri- in alicrn Zeiten durch das Si hu ert ern npen l*^'""' ^ 



BL'\ fj)iele für 



eine 



« h'>B. bey aller fouftigeu Verfchiedenheit der VerfaiTiuigf ücherte er. £cb durch die weitere 



Hl 



grerüdiea un(!tStaatsgefenrck«ft imner nctir. Zwarga« 

It.iiideu Grircheo und Ru!«ier «lea Weibern etwas mehr 
.bürijfvrIiclM Kochte zu, als 4*t defpotifcbe Urieat ; allei« 
auch- «liefe d«rh nür'etDeo d&rftig«ii Theit deifea . was 
ibticji \uii Nütur figuefc unJ gebührte. Die rtimifche 
Geictige&uii^ uud dii; Adoptioo dcrfc^n ta Deutfdi- 
Und vrtndt« 4Ht t?«iMjchfe& Ii«rchlec6t oicbl* als ver- 
fuifste Privilegta au* U0d erwies tbm den fchkchteftaa 
Dieoft. (AlTeWt hatten die Weiber voxiier mehr hüt' 
gttilidle R«rkte« a€hr Einflafs auf deo Staat ? Herrrdi- 
te nicbr auch tiey den Dourlcben der dem Vf. fo . er 
halste VVciberkauf? u. f. w.) S. 139.' „Üas uxmiiuilche 
Mdentfche Weib k«m unter das römiicbe iiekti, und die 
j.deutlctjeii ."vianner ver-.* i -krlfer: f-th frl'r.t i'j G^rn, 
„uTjaiit l\e Weitjer zu taugen gf liathten.'* Üio Lia- 
flufs der deuckUea Weiber auf die Stantsgefchäfre Seilt 
der Vf. »\s viel zu wichtig dar,' and folgert aus dotel- 
Ofti, unbeidinmiea Datis mehr tH \a iboen iiet;c. Di« 
Prielteriane^, eine Veflcde etc., hatteu fchwerlicb mehr 
Selbltt^diKkeit und perlbulicben Eioflufs. >ls die deW 
pbifi heu PrieÜerituien, und andere «reiblicbeOrgaoe po- 
litischer Orakel. Wie weuig diefe Hypothefe des Vt. 
die Sachö im Ganzen der Entfcheidung auch nur nähere, 
erbeltt fchon darin», dafs in den Städten, wo' das'röori'' 
fche Gefiit/bufh nie Eingang L^.'fiin 1 die Weib r nii ht 
Dur nicht mehr bOrgerliche Ueclit« und Freybeiteu. fon- 
dere tlef^ offenbar weit wenJt^er haben. ' Man Mm 
Dur aof England: die '.Vcitier rJer fchimpfüchcn and 
odia/ea Privilegien weit mehr , und der wahren üecbte 
iMdVefugaiire weh weniger befitzen,' als bey ans. Ge- 
{^en «Ue Erfahrung ift der S. 1.44, hingeworfene Gedan- 
ken : mda « wo Gelindigkeir, ^lafsii^uug und Einfchräu- 
„kaM^-der ^Regierung ftattBndle, habe man fiedcnWci- 
„beru 7.U danken : wo ße zum Wort«- knmmr-n , rTimme 
t,Gcb alles zur erhiubten. burgerlicheti ^ reyherc ; auch wa- 
hren He von Seelen -und Körpers wegen nicht zur def- 
..j-ntiT-hen H^rrfrhift gemacht." Noi h alleWtiber, die 
wirklich leibit und mit einiger Tbaiitjkeit^ rtgicrt ha- 
ben, waren v<«li jiker bis auf den heurigen Tag. die arg- 
fien Oerpotionen; Ueber die fchad liehen Folgen der 
Vielweiberey fagt der Vf. vfcl wahres. Ungerechtig- 
keit des einfeitigen Verftofsungsrechtes, das dem weib- 
lichen Gefchlecht fo viel von feiner Wärdexanbenoiafaie. 
Die Uftigen Privilegien des r&mifdien Rechts find den 
Weibern gehliebeu , dagegen habe man ihnen Vorrech- 
te, die lie durch dalTelbn erhielten, entzogen i z. B. die 
Befreyung von gefanglrelier Verbaftoog.' deren felbft' 
die grofsten Verbrechtrtnnea geooflen. Furcht der Män- 
ner, von den Weibern umc;rjocht zu werden , fey die 
Quelle der den Wefbern fo ii-himpflrcbira und fUiitdli* 
eben Rechtswoblthaten. t D.i ran ' könnte wohl etwas 
Wahres fejn, ofane dafs doch deshalb die Mauner zu 
tadeln wären. Sollten diefe ^em aofichtigen Einflufs« 
^den die Weiber ni«ht allein durch kg/ptrÜrhe F.. i/.e, 
fondem auch durch manche geiltigf £i(;ehr« iHtiifO. dun h 
Lift, Beharrlichkeit etc. fo fühlbar auf tie hatten uad 
haben, par k'^in»- St hranken fet/en?) Es f'nd ciuire 
rictitige Bemerk •ngeu in dieffui AbfchDiTt ; allein im AU- 

gemeifica i& das Vechübdif» das w«ibiU«liea Gcfchteclitt 



in aeaer» Zefta« dordi ^ Afnfeitige Betrachtung de* 
Vf. aur wenig s iTs^pklart worden. Wir kv unte auch 
irr etyras Befriedigendes und Erfcböpfendes über dt« 
Nstttir einer Pracht fagen , ■ der bey^ der Untarfnchnag- 
nicht auf den Grund und Boden, die natflrliche An und 
AblUmoiung, fondern hloft auf «iiuelae zuftj%a Um- 
a^nda, die Laee dea SniniBa*« die BMfieidaMA.dec 
Wanae und I^aadkiklit I ' 



Fi*nft#riffr/cAnie«. VatbellsningsveifchUfe. 5.11^3 

bi-i 'jy'.' Aus dein vorJpen err^ibt lieh , dafs der Vf für 
ßu>gi;ijjacht uud eriviefen anniimnt: i) dats da» weibu- 
chP üefchlecht im Ganzen im Druck und ui^ter einer 
fchimpflichen un i ! iitf,'^en Abhiogi?!ieir fchinat hte; 2) 
dafs eine Wcfenibctie Veränderung im Verhaliairs beidee 
Gel'chlechtcr den Zuftaud des weibUche* (und den des 
mannlichen zugleich mir) verbeflern. und die Meofchen 
flberbaüpt ihrer Beftintniung uaber bringen würde, h» 
diefem Abfchnitt theilt er nua feine dahin zielenden 
Morfchläge ood Winke mit. Das weibliche Gefchlachc 
kam um die M^ifthenredite ohne feine Schuld, und er- 
wartet *och feine Bürgerrechte von der männlichen Ge- 
rechtigkeit und Grofsmiuh. . Der edle, Schritt :^ut Vw- 

'liefleruog aber nufs von der Erziehung ausgeho. „Maa 
„er/iehe r>ürijer für den Staat ohne Rücklicht auf dem 
•»GefchlechtsanterCi^ed, i^nd überlafle dts» W8& Weiber 

' hsIs Mütter, als Hansfiäuen, wHTen mOflen, dem bafoo- 
„dern Uuterricht, und alles wird zur Ordnung der Na- 
„tur ^urü«.kkehren." Bis ins zwölfte Jahr felke unter 
Kindern alles bis auf die Kleidting gleidi bleiben , n eti 
die Nutnr es Jo will. Erziehung, Unterricht, Zeiivcr- 
treib können fSJr beide üefchlechier eiaerley fayn,, weil 
in dieff m Zeitraum die Bildung /ich mit dem Haenfcheik , 
befohafrti2:eu . und fiir die Entwicklung feiner natürlichea 
nn l kiirperlichea Anlagen forgen feil. In der folgeadea. 
Periode, die bey den Mftfchen etwa bis zum i6ten, und 
bey Knaben bis zum igten Jahre dauern konnte, müCs- 
ten beide Gefchlechter zu den bnrgerlichen Beiiinnmun-, 
gen vorhereirer, und auf alles dahin Bflz.ug habende oh- 
ne all« Rücküdit auf Gefchleihtsuntnrfrhi^ uaterrichtee 
werden: bey diefer/o/Ä/«'» Einrichtung Wiarden fodana' 
beide Theile mit dem mannbaren Alter ohneUntcrfthiiid 
unbedenklich da hingeftellt erde» können, wo fie» dcaa- - 
Staate nat^ttdi zu fe>n , Anlage zeigten. Auch ao der 
innem Verv\;d(ung und Haushaltung de» Staats foUie 
man das weibliche GefchlechtTbeii nehmen lalTeu. Bich« 
ter-nnd SchöppeofiOhle, Advocaiuren fattten den Wen ' 
b» rn offen Hehn ; fie niüfsten Oekonemcn , Finaoicbe« 
diente, Aer/.te, Wundärzte» öf&otUche Lehrer auf ^chu-^ 
*■ Ibii itnd^ Akadenten u. f. w* werden kOnoen, als .wozu - 
fle Tu h rr:cl[ allein eben fo gut. fondem noch weit beC 
fer ("thirkcn wurden, als wir Miinner, febald wir ihnen 
nur erlaubten, fleh dazu zu bilden. AnAatt Gründe i|ir 
die '^usffihrbarkeit und den N'm/.<'n diefer Totalreform 
auf/uHtilrti. hall der Vf. dem ueiblicben Gelchlecht' 
einen laa:;en Panegyricus voll Hyperhein und Behsuptun- 
p-»'n . die ireiR noch ungleich felifamer finr{ , eIs jene 
Vürfdiiage «rlblt. Die Stban haftit^kcit und :3ittlamkeit. 
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Gefchlecfitfer nlctt Kidco. Der Gctiwfiug und Ku ift 
■fLeiü der Weiber ileb« den maaolicheu nkbt aactu L.r- 
ftod«a 6« wcBigcr. fo fehlte es ihaen blufs au Gcießed 
heit; Tie find keufcher an Korper und Seele. ( Iii diefs 
fo e»oi wahr? Und weoo auch, ill es uichi grofsieo- 
theSs Folg« ihrer fttzigm Ltget) Das Mittelmäßige 
k.nnn bev ihuea gar nicht äufkommeo ; üe find grofsere 
Meofcheokeuner und ebeo fu grof* im Lebren als im 
Erzteheo. Maoner haben nur Manieren, Waaber Stt- 
«|m(f)> fip ^1"'^ 3u? Gf !tn(ffa«<*« wobl\»'oileodi nkht wie 
wir, «ui Mitleid. Üas ialent, Sprachen *n lefareo. ift 
nuter ihnea hiiifiger. Wir künnten weIL>]iche OJfi'^ne 
haben, wenn wir nur wollten, fwd „wa* wäre uulere 
Karfchm i»eworden , wenn man ihr nicht die Flügel 
"der Mor^enröthe durch den Uoten i ht in der M)tho- 
*'loeiebefdiDitten hätte 'Weiber unterfcheideu belTcr, 
was blofs trockne, in»d we« hBittthhare Kenntftif» Ift. 
Manaer nehmen in der K'-?4 immer f^egen. Weiber liir 
fich ein ; es gibt keine Wahrheit, die ihr Kopf nicht 
vertrawn könnte; fie flod weniger siud AberglanbM 
geneigt, als die M.inner. Sie fterben in der Regel alle 
phllofophifch. Mangel an Verfcbwiegeuhek ift nur eioe 
Loart des welbUdwB Pöbele ; es gibt unter ihnen fo viel 
vrahre FreundiuneD. als es wahre FreunHe oibt ; fics)ro- 
tesiren gemeiniglich nicht Gelehrte, fonderu dieÜrletir- 
fimkettCÜ), miader .eitel als die Mann'-r in dieferUück- 
ficht, le*en Gc es mehr auf Weisheit, als auf (iciihrfam- 
keit 'an u. f. W. — — Aus folchen theils halbu ahren, 
theils f«ti* fiiJfchen Beheuptuogen bcftebt der grölsie 
'flieil (iiefes Abfchnitts. Knr wenige von den VorUhlit- 
gen des Vf. find gut und auMuhrbar, und auf diefe hatte 
bittiff langÄ mehr Rückficht genommen werdiu (olleu. 
Frauenzimtner hätten Idngft (iberall Unterricht im Tan- 
zen. Singen etc. von Perfpnen ihres Grfchlecbts erhat- 
ten *von dieftnfich frifvrep, dsc Maafs /.u Klci.lt rn n. h- 
n^/i^ lafTen -'Ml^n u. f. W. — Voi» geiOlichen und miU- 
tarifcheu Siaiulc fchweigt der Vf. ünmöftlirb konst« 
«r diefe beiden wichtigen Punkte ganz iHrrrehen; — 



er wollte fie aber nicht fehen , vermuihiicb w*tl e» iL_ 
hier nicht aUein an Gründea, ÜMldem f«lbft .aii 5^W»- 

Sedißer Jbfchnitt. NotamweBdaag ; S. 398 — 4^9» 
Nicht das, foadcrM Wietlerholungen aus dem Vorigen, 
Vertheidiffung der Manier, in der das Buch gefchrieben 
m, Anrede an die Receafeatea , Diauibe geg<>n literan- 
fthe Anekdotfni.^er u. f. w. - Schu-prl^h v-.rtlen 
wir uns bey diefem nur feitfaroen Werk eiues ^orirett- 
Wchen Kopfs fo lange verweilt haben, wfnn owu M 
nicht »n niehrernkritifchen Bl utern, und h^ufigin neuen 
Schriften: als ein MeifterlUu , iiU amtn Schau voii 
LebeasweisWt and gefunder Vernunft angepriefen. und 

«ja«« BBpacthiyiftMa^Bettrt*«»!«« •* 
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rflicht (jemacht hä:te , dem PfeuEfgheiltgra ffinen f:! 
fchen Nimbus ab/.uuebmea. Wir haben es fchoa üben 
gefagt, und wiederholen es noch einmal: hey alleo Tti 
nen grofsen utvi unverzeihlichen Fehlern konnte i'j; 
Buch Ju<.h uur von eiuetu Maaae von ungeiseinca Ti- 
leuten gefchrifben werden, und leider fcbeiot die deut- 
fche Literatur vorzüglich %u einem Reichthum an Pro 
ducten verdammt zu feyn, deren Verfafler darin nur 
eben fo viel von ihren Anlageu und Genie blicken Itf- 
fea, als oöthig iSt* uia dea Lefern den Verdrub iixt 
ihren Vertuft «o Zeit nndöeld doppelt empfin .lieh, 
ihnen rctht Jühlijar zu machen, ruit welcher leicht« 
Mülia der Matxa, von deilsa T^fel ile jjet£t hmtgrig uai 
getSttfcht euffteKeu , fie auf das hefte hitte bevrirtlMa 
können. — Vr'r fchliefeen 4'efe Anzeige mit einet kld- 
neu Probe des verwqrrnen, buntJuaufeu Vonngt. ia 
oft Cphr gefuchtea Witze», und des'Hafcheoa oidiAi- 
fpielun^:en und Aaekdoten ; füllte.i rliefe auch gl«ic!i 
noch fo wenig zur Sache dieusu, uud den GegCiilUftii 
durch die Zerftreuung der Aufmerklhinkeit nebr m- 
dunkeln, als erläutern. S. 85. „Darf ich mir ein für il 
tJemal die £rlaiibnif& auswirken, rückblickes zu dürtVu, 
»,Oböe von irgend einer kritlfchen Feder das Sch;^^Ll 
..von Loths Weibe zu befürchten zu haben V Zum fr 
„fchefangen und Vogeldellen hat jeder Meufch oocbtn^ 
tiBier einen fo befondem Hang, dafs gereimte und ls- 
„gereimte ^Varnungsiafeln .^nsb^ngen nrjfTpfi , um de 
„Mc-nfchen vuu dief^n Urbekhaiti^ungen ab/uielten.cril 
„ihn bey de^ er^veitertea und verzärtelten Bedürfniiln 
„zu andern noihwendig pewordeaen kilnf'Ii« hen Nsli 
„rungsquellen zu gewöhnen. Der bekannte 5t.E»r^ 
„moct war bis an fein Ende wohlbeflallter EnteobütM' 
»zu St. James; jener Scliwetzer in Frankreich edntEdi 
„die Anwartfcbaft auf die HTofRelle des Rhlaoceres - 
„jener Gelehrte bey dem Hufe Friedrichs Ildeavicam- 
Mgewordcnen AtheiHenplatz; und zu wje vielen Rhi^o- 
«,ceiros-ttnd Atheifteapoftea nafren fidi Neafdiea oidt 
„herablofTen. um ihr tagliches Rrorf, n.^ih der heuPg" 
MAusleeung, zu erreichen, wovqu der Vogel ßeUcr uii 
wUfdinoger kein lebendiges' Wort wofate. keines Tnuo 
„oder todien Ged.inkeu kannte! Ob Jager Pfau aufbfi» 
»pFifchfanger gewefen , ift nicht bemerkt, und die 11» 
f,ren Jorifteo wflrdea ohne Zweifel eioeta anigea F«s; 
„machen, wenn es aasgemittett wäre (ein Liebliag$««t 
„diefer Herren, die doch fo oft zueckreidi und mittflar* 
„zu feyn pilegea), dafs der Ftfrhfang fchon in denil 
„teftcn Zeiten unter der Jagd be^riHt n ^eu'cfen (tj- 
„Warum da.s weibliLhe Qefchlecht lieh nabi die bhtan» 
„Fifcberey zugeeignet habe, um dem nach Blut diirilro 
„den Manne das Wild tu MherlafTen. ill eine Frage. «^'^ 
„fich bey diefer Gelegenheit von felbll aufwirfi u.f.*«'' 
— ~ So konterbunt (liiMliMtf ieiift io dietaaBK^ 
alles durdi einaaderl 
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Gö^-TiNOKN , f>. Vandenhoerlt ; TUnrßMwng itf 

tation des K ii7>ii. und ry i.h^ramtner^erichts nach 
Qrjetzen und Uerkommen, Ton G. U. von Btrg. 
' 1794- 404 St Mbft ^Beylagea. 46 S. g. (itRlUr.; 

FS fehlt nicht an Abhandlungen über di« kammcrge- 
^ richtliche Vifitationen: die frL-fchichte derfelben,. 
beioaders die der ordentlicheD Vititatiatieo , ift durch 
fiine 1792 erfchieuene Abhandlung dts Freyherrn von 
O^pted^ vortrefllich insLicht gtifetzt worden; iiud über 
die BefcbafTcuheit und Verrichtungen der vormaUgen 
Viütationen finden fich unter andern in Zi^efar tie Vi- 
ßt. fud. eam. in Nettelbla's abgtJvrdtrtfmB^nri^U und ia 
Balemann's Anmtrkungen wer die VißtatUmsfchlilJfe, 
fehr. brauchbare Nachrichtec. A'- r ti. fehlte doch noch 
»n tiafr foicbeo fj He tnat liehen Oarüeliung, welche die 
(MdlÖMe der voduTigeo ViliMtioiieB. und dSedabey 
angenommene Verfahruogsart , mit deti hcy der letzten 
fo. aerkwürdigra aufserordeotUi^en. VUitauoa vorge- 
iHHttnMMd Ereigniflen, ingleichoi mit den nwwB Hei<m- 
tagsverhandlun^en.und pemacbten manntchfaUig-en Vor- 
schlägen zur WiederberiteiiuHg der oideui liehen Viilta» 
tioo vereinigte, und daher zugleich als ein möflicfaft 
roHftäudiges RepertoriDm über die verfchiedenen Fra- 
gen und Streitpunkte, die in Aofehuag der Vifitatiea 
Voilanti«Mi könnest»! gdwAUChes wäre. lUefeaEiiik 
zweck hat der Vf. gegenwärtiger Schrift ganz gut er- 
reicht. Er hatte (wie er in der Vorrede anführt,) Gele- 
genheit, die AbftimmuQgen mehrerer Reichsftande über 
dicfen Gegenfitnd zu benutzen, uBd dadurch «iaaa ge- 
wiiTen Grad dfrVoHdündigkeit nu erreidica. Seine Ar- 
beit wird daher auch dem Gefchäftsaiann brauchbar, der 
hier einen fyfttfniBtifchea Au&zug au» den Eeiehaugs- 
pretocollea, und dne ZaramBeaftcllimg der duia enc» 
bahenen Grundfatje und Meynungen mit den bisheri- 
gen gf fetzlichen Verfügungen erhalt. Ob dieier Auszug 
fllnitlMlbea TOllftfiidig f«y t ^rd fich dann erft ^■▼«^ 
läfsip: beunheilen lalTen , wenn der Freyberr von 

Ompieda , feinem Veriprecbsi} gemäfs , die ßinitntlichen 
neneifidien Verhandlungen des Reichstags in diefer Sa- 
che , als den 2ten Theil feines obgedarbten Werks, 
durch den Druck b'-'kanut gemacht bsbea wird. Bie pe- 
geawarrige Abhandlung wh-d zwar viel von ihren Ia* 
tereffe verliereo, wenn die darirf pio et contra erörterte 
Fragen gefet7.\i«h entfchieden feyn werden; diefe Ent- 
frbeidung ift ajier noch weit ausfehend, und daher dem 
Vf. am io wejiif^er zu verargen , dafs er das Publicum 
tut den dahin gehörigen Gegeniiliiden- bekannt siadu« 



und dadurch die Wiederherftelluag der VÜttatkM zu W> 
idrdem facht. Die Methode des Vf. ift fehr fyitema^' 
tifdk Et }M'^ Abtheünngen gemacht, wovon die it«' 
die Gefchichte ur.d itcLiIichr- Grundbegriffe der Vi/jta-' 
tioa; die ate« die Uegeniiand« delTeibcni die gte, die 
dabey aintMfende Michten mdRedite'd^s'Kaifers und 
der Reichäftiiode ; die 4te, die Verfahrungsart vor und 
bey derfeiben, enthält. Jede Abtheilung ift wieder in 
verfchiedene Abfcbuitte und Hauptftflcke abgemindert. 
Bey der Gefchichte iß der Vf. ganx kurz g^ewefon , und 
hat folcbe auf 30 S. zUfatumeagefafit, vermutblich, weil 
die erwähnte Abhandlung des Freyberrn \ on Ompteda, 
welche er auch h;iufi* anfiihrr, in diefem Stück fchon al- 
les gcleiftet hatte. De&o ausfuhrUcher ift er in den übri^ 
gen Theiten. Wiir wollen hier nur die zureifelbafVea 
FVagen berühren, welche der Vf. aus den Vorr^fjcjen 
der letzten Vintation , und aus den neuen Reichstags, 
handlungen erläutert, i) Das kaiferl. Seits ausfcblte^ 
Hch behauptete Strafreeht tbtr dat MmHmer^enchtsper- ' 
fanate^ wenn es , - neben- der lAinttenifetEung , auf eine ' 
Ehren-, Leihe? uai r Lfhcnsftrafe ankommt, beru- 
het zwar nicht auf einem rechtUchtfn UerkdoHnen, und 
bat fogar den Vorgang bey der letzten Vifitation wider 
fich, wo ein AflelTor durch ein Viiuatioüfdecret feiner ' 
Ehre verluuig erklärt ward, üer Vf. bemerkt aber (S. 
S5.) mit Recht , dafs felbft te dem Zwedb der'VifiiatiÖB 
2iiftallende Gründe liegen,' welrhc ihren Aufrrag zvi ' 
peinlichen Inquintionen zweifelhitft machen. £r berührt 
-diei bey der neueften Reichsta^sberaihfcblagung «-e-- ' 
maditen Vorfchlage , um dtefein Ge^ ^-nftand eine ge- 
nauere gefetiliche Beftimmung zu geben. In Anfebung 
des Kammerrichters und der Präiidenten hat der kiifeiC' 
Hof noch ftürkere Gründe für Ikh, felbll Ki-enn es nur 
um dieDieaftentfetzung zu thun ift (S. 90U. f.). Bey die- 
fen fcbeint die dem hochften Reichsoberhaupt fcbuldige 
Devotion zu erfiodernt dafs zvrar die Hch ergehenden 
Mängel vm der VtficadDti uiiMfffucht. jedoch darüber 
dem Kaifcr Bericht erRattet und die Verfügungf demfel- 
ben überbden werde. Nüchfi diefem .find norli folgende' 
Gegenftfiade; welche, wesn'cBe betriebene Wieäeiber- 
ftellung der Vifitation einen gedcihüchrn Erfolg haben 
foU,' entweder durch gefctzUche Vorftbrift, oder durch 
gütliche Uebereinkunft, vor allen Dingen zu bbftimmen 
feyn dürften: a) Dit l^ifitatiun der Kinzley, und dabey 
ftatiliudcnde ConcurrcQZ des Reit bserzkan/.lttrs; 3)dttf 
Rmftte der Vifi'ation in Anfehung fremder nicht zum * 
Knfnmeri^erickt gehörigen Perfonen, wekhe in ein Ver- 
gehen einer Kameralperfon verwickelt find ; 4") lUe Art 
und IVeife der Jluiilnflhme rf,r kniferl. Commt{[}rifrt eis 
den Vifitationsgefchdften; 5) diV Knrm^imif hen Il- h'e 
beider Vißatiom; 6) dit Kitrjac^^/iei» liechte in Jnje-- 



S4ir 



htttig des RriilhserzniarfchnHanits ■ 7) das CeremonieU 
zu ijchen den l'ifitatorm tuuL dem ÜMioHurgcrkhi. Uit^f« 
itrritig^n Puokte fiod io buripjiiocUchep Note, die 
1^'iderheritelluog der ord«atlicbrn Vifita^ooeo betref- 
fiend , nicht erwähnt , und konnten darin zum Theil ih- 
rer Natur nach nicht erwähnt werden. DexVf. haodeU 
bt'fondcrs febr ausführlich von deui' behaupteten kaijert. 
Kahfi atiansrecht d«r Vifimiflasffhliiffe ( S. I93>~ 331.) 
und. leuguet folches aus ganz triftit;en Gründen, i«Au- 
jjAtu^ äu l/ißtatÜHU- m9d ^tt^it^fdafte , lAfiK m 
Uber iüf . den ^gntUAem Sht»tiißtioHS(yefchaften Ibtl 

^odca» Co viel di<^ in die Gdeizgebunj^ eiiiR hla(;enden 
piovifuri/chcn Vorlfcfthruogep, die Erle«iiguag cUt dti^Mh 
' fum caußdeaUifm, wiciorb die ßiiUgttngjDdcr AMad** 
ruDg der gemt inen Btfi beide betriDi^ nicht aber in An- 
Xehuog der Vbdiblag« und Uuiaditep, über \fetbe(S9^ 
fväf der katiunorgarichilicbea Vef&flung« wdobc ^Mi 
unter feineoi Oberhaupt vcrfammdten Kelche vorgelegt 
iverdeo fullt>n. Eben fu kaan auih, bty einer biiiu- 
peagleicbbf il unter den Vliitatoreu . der kaiferl. Cofs- 
qiifiiQii ein ^'o^wM tkcifivum, ohne Verietzuog der Re.ch<* 
gefctiuoar&ijQen Keii|>ionjpJftchheit , nicht augetpiuchca 
vtrJen. Ob aber der l'ijüiUwinconfefs feWß ptovifor»* 
Jdu ygri/t4,niuiM machen kunne f fcbeint . .fo iehr fol- 
fbes auch dcoASiiui derReicbsgeretze.geniafs ift. durch 
die ui< il'ten bishefi^jen AljftimiDuugen am Reichstage in 
Zw^ii'ei ^(^fielli jlm £ev4u ( S. iap.j io AoTefauqg dag 
vißonin InMi-vcrijdMejtai« Vm§ß» k^det geikAtamMmt* 
luainzifchrn Note neuerlich MIMW orfeo und io eioigeo 
von dej« Vf. ai\g«/uiiri.ea 4iiiftI|iin>uog«a..«MhA«rc- Wör- 
des: i) Vb auf novo, im 4tv lUmt^ihfkmK.BaO^^ 

»e&f^ Jcij ? (S. 166.) 7) 0/' der Rjf ißwstihell allftruii 
m>thmea4igjeu^ (ß.1670 3} Ii'*« vtel liQVijore» k'or- 
«ahme einir Sache effodtrt mtrdg»? <S. 169.) 4) Wü m- 
im Fali einer StimmengU-ichkcit zn halten? (S. 170.) 5) 
Umn Jm" Riviß dor SaccHmbenzgelUcr varlußig fetj» 
Jolk? (S.17?.; 6)U'^in dießüdiky M varweudt^n? (S. 
174>) 7) g'ge» eiu RevUiotismtHeil , wenn dadurch 
4»S vorige UrcLeiLreformirt y/itdtnßiL'h ureitere ILemlsniit- 
ifi'.JUtt fanden Jollen? ($.375.) 8) Ob 4m K ammu gerkht 
»uht nur die Ijiflrui9uag dfs ^vißanjjnroiceffitSt 4eoiitcb 
<;i» Eroilhung der Revjflon«)ib«He . imd die Mittbciluog^ 
ccrfflben tu «iicllevifen unter einem zur Jieaotworttiag: 
b.Citimoilen Teririoe, — {o^desamiA wig die Btßimtnung 
dfr SuccvmhmzgrUer für immer ßvfsmtragtn fetj ? <S. 
^15 ) Dieicr h'utvte VorfcLijg fcheiut bey den n,ehre- 
itt-n 5i.ii:d<:n keioco Be) fall geiuntlco zu halten, fiey 
(Irr i teu, (,teo uud 7tcn Fragt* lind <litMe)aoDg«i BMa-' 
7itn,Ii(h geibtiJt. Hey dtn i:Lri^»a i;ebcn die mebre- 
iuii Siiniiueo dahin, daf» ad 3} der Keviilonsiibeli nur 
dai:a nüthig fey, weaa düs Urtbeil mehrere Punkt« al^. 
bahe; ad 3) weuiyßens R /lev//I>i«rjr .e-rfitltTlich wären ; 
»<f 4) nach (!em lir%fpiel d«:r MüuÜurikhctj £rbniiöocr> 
r«<liin das Urthel für cOMfirmtrt zu achten fey ; ad 5) 
der VerluA der Suat-uaihmicgeider- nicht ftattlinde, wenn 
das Vrifael nixrjtnm Tbeil beftäiigt . oder wegen der 
Sr'ii ir.i-ii^lticlihekliürbethui^t öupefehen werde. Aivcb 
ubt r die ütd.nupgf wekhtr die Rjepifionifiuchtm von^r.. 
Krhnten, i[t am Reichstage bciMhrchlagt, und fiod darthtr 
in den >**hfff jgT**^jyT^\"yf^1'^gf^ T^^[ f^ |rrtmi* YOTfahUl: 



ge gemacht wotdeo. CS. 374- ) Bey den Pflichten W 
liabttH dfr lieiekijiandt in AnjehuMg der i> ijücu^^^n- 
breitet fub der J(f.Jlaupt(acbhch über dit DtpuHdim. 
ßh tnata, (S. 232 u. f.) die Erfodernide uod Sdiirkii{. 
keiten derfelbeo , verzügUi-b wegen de» Gtafeiirm« 

Sen. Er theilt in d^ Beylagen Nr. 7 u. g. zwey für 
iefelbe verfafstc Entwürfe mit» wotUB die Zahl voa 
14 Ständen angenomiseo ifti »U weldie in den meißea 
bisherigen Abitinimuntren am Reichstage belieht wor- 
den, f ür.dic ikeäphalijclmn Grj^e» iit in-dp(| £atwuif 
Nr. g. die Auskunft getraffim, defs der' ktMHcte 
Thdl derfelben mi^ dem Schwähifchen , der erasgC' 
lifche Tbeil mit dem Wotterauilcheo und Frädufcbra 
Collcgi»-«bwechre(e« jedech To« daA. dief« Religioos- 
tbeile nur als ein halbes Collegium betrachtet und nuh 
diefeoi Maaisftabe zur Abwechfelung gezogen wenieo. 
($.244.) Diefer letzte Entwurf ift nach den mMchi' 
ta^e in deh meiften Abflimmung^n bisher angaaofnMi 
neu eirund Tatzen , fo viel möglich eiHgcTichcer; dc&> 
alle Foderungen könoeo frhwetlich befriedigt werdctid 
Ui« Beylage Nr. 9. ift ein dem Vf. wahrend dcaik». 
drucka feiner 8cbrift autgetheilter ähnlicher EatwuCt 
wie aUefteiclufikode oech einander zu den ordeodidirii 
Kenimecgericharifitaciocimi M beruCem üiytkmtKkMi 
mir auf katboUfcber SeiM aae^ VerfchiedeoMt darV» 
ausfetzung, ob Kurwiainz/iner jeden l'^itatiosi mk oia 
ohne Sitz umd Stimm, beumht^en ßtUef ^ Siia^ iiktiff» 
Bey lageo IJr^t — 6> aptiwteeB «ini^ nocb oMtc daitk 
den Druck bekannte Urkuoden in Betrt- (T des Sirafredi:* 
der Viütaiiuo, uod der Theilaahme der kaiferl. Coaär 
lilftaien na datt VifitationafchiafiTeo. 6. 15». wUl der 
Vf. deojeni^ee zur Rtv^Jton nicht zulafTen, welcher 
Uüiligkeit dea UrtheJs durch gefachte Abandexaxig 
felbfA, iv^^eo neuaufgefuadener Beweife» (d.i.iar4 
FAuirrudutifr des RrilitutionsmiUelj ) anerkannt Iwb*«- 
DjcIs war ehedem die Mejrnung .des KaoraieigericbU' 
nach dein Gemeinbefcheid vom 17. Juk 1760 wekb« 
a*er durch deo Viliuiionsfcblufe voib 6.M»Y 176S 
gehoben worden. S. 159. keifst es: „das Knminttitr 
„rieht erkennt in Kew^ffer Hiulicht felbft über tiie Ä»" 
f^tatialika'i* {dar lUaißm) Üiefs kaao aber pur voa der 
Cautioasbemfaaaong gelten . oder Toa der Befreyuaf 
davun , wenn es offenbar keine catißi rcviß!>ilis ifl; 
diafer.f all gehpu doch eigcmiidtk zu deii Fana^*' 

Wien, FatnvKO , 'Pkao : tUeggerimuu jErfltoM- 

cheo. 1792. 187 8« 

Sind Materialien, und' zwar Mauter achte zu Biifl!«* 
Biographie. - Die Refultatt; daraus «ollen wir blf 
küre Bufammeoitellen. — '^qfe-^h Anton Strph'n t » 
Rieggtr, defl-n berühmter Vater im J. \'t<)4 iu dtaÜi^- 
teriiaod erhoben wurde, ward am 13. Febr. 174; K*''*" 
reo. Von Jugend auf bewies er eine lierv orlteih'"''' 
Nehrung zu den U'ifTepfchafien ; ^»b kboa io Jü»gl'^i>a^' . 
jähren einige philolagifisbe und philolophifcbe Sfbrift* 
heraus, und unterhieJi mit mebrern bernhiuteo Mäou»^*» 
uater andern., ^ottfched., ablehrten Brief^^rchTel. 
wUeodaitB SMiahMa widaace er ficb 4er a^i>»f 
UjuMMhJm^^t^ Ml»flBlicli aMf das ^^^^ 



khneh noch <ts StodAi^t < fnij^e id <l!efl» einfcMa^nde« 
vicJieyiAU anf g ap o i n iBeoe , SchnfMo* veroacbla£»igt« 
■bv.4odi iS« fcböven WifliiarcInAmi dtbey niclif fon- 

Urro vertafsie deutfcfaßr latemifche und fran/onfch^ Ge- 
dichte . öberfetzte und fchriett. Komödiea. — Sebr bald 
auch geendJgtcr aksdemifcber Loufbahn ward er ab CT' 
1!' ndli-hfT Lehrer des Kircheart chts ora Thprcfi.i"ii"' 71 
Wien aageitdit., lehne auch hier iinl viile;n tieyUil, 
blieb aber steht lange, roadern folgte fcboo 1756 dem 
jin ihn er^augene« Rufe zum öllenHiheii LeUrer der 
Mecbte auf der Freyburger Univerlitut ioi ßreisgau. Sein 
Lehramt eroiTaete er mit einer noch jetzt lefeos» 
weriben, hiev g»as «bgedritckten . £in!eicuag»rcde » io 
welcher er . ohn« die Noihi^tfodigkeit des-Studiattit der 
lateinifchen Sprache zu oiirskeuueii , dem Gebraiiche der 
dciuXicb^o Spra4iie iu rechtlichen müodUchen und rchriüt» 
Ikfaen Vortrtigen mSchcig das Wort redete. Ueberbaupt 
Lbi'r t rli;:lic > r \i < rilichteii fo treu und emßg, dafs er 
1768 ^'"^ Titel eines k. Raths, «las Directorat des 
■kfdetnirebea Gymnaßums , uod 'suf^etcll di« Kauzley- 
direction bey der lJuiverfitat erhielt; aurh im folgen- 
den Jahre »h wifi<ilicber Kegieruu^s- und Kammerrath 
mit Bey behalt ung leinesLshraaMea en^ellellt wid wie» 
derbolt d::rch Bcfoldunf^STPrmehrungeu untcrrtütTr ; hier- 
auf 1771 üacb Wien aU Supernumerarprofellur bey der 
}ürißircb(>ii i'dcuhat berufen » fchoa 177:; aber, auf fein 
Gefuch in feine vorigen Aemrer ?.u Kfe\burg zurück- 
vtrfeizt, endlich aber 1778 iu Prafj als Lehrer des deu^ 
khen und a'iifceroeiuen bfaatsrecbt j , und' als wirklich' 
konigl. bühmilcber (jubernialratfa, mk einem Gekak 
von 30C0 (1. aogeAellt wurde. Bis hteher nor rei- 
rhen die hier i Tr ite I\.'<i:eriuIieM. — • Nach eiiiLjen 
AeafcerusjjüirTiies Herjiugebers , noch mehr aber nach 
zwev'vu hier ein^erödifca BrieAm de» Hn. %*on Riegger 
felbrt leht diefer jetzt unter demDnuk einer verfoljTcn« 
den Kahale auiaeric uogüicklicb. St^hr iuterefTaut mit- 
hin. mATate ee feyn. weao^l« zur unglückikfaen £po- 
clie fernes Lebens s;ehöri;'eii M.iterialien mit eben dem 
Flt'ifbe und eben d«r VuiUt&ndigkrit geiammelt vvürdeu. 
mit u- eichen hier di« za feiner glficklichcB Leben^po 
che gebörif^in zufammengetragen find. ßey etufm 
M^iiuie vütj fo ausj^ezeichneien Talenten , von io rattio 
fer Th:itigkeit und fo entfchiedeueu Verdienlteu um die 
Gelehrläuikeit, wie Riegk*or iit« lohnt fich eine fulche 
Mühe doppelt, und Pilicbt für jeden Biedern , dem Ge- 
legenheit iiih darzu darbietet, ift es, die ungerechten 
Verfolger, und ,den uofchuMig Verfolgten dem Pubii- 
c)im zur W^rauttg und Kachphninng In ihrem wabrcp 
JLkliie vaaaSMUk' — 

KINDERSCHRIFTEN. 

l)HAi.t,r. h. Gebauer: Dl-r Mädckrnffui'gt4 oder Lffc' 
buch für TuclUir in Liaii- und StaiUfchulm ganz 
nurh dorn von RorbowfchenM^ngexicbtet \on ^.G, 
RfinharJt. Zweyte vermehrte und rcfbeflerte Anf- 
rage. 179+ 2S2 S. gr. s. (8 gr.) 

£jt»-UKT^ b. Keyfer: JL«/lrei» und Ermmhnimgtn ülter 
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' letzten Unterricb'tP ein>sS<bllHehr#'r5 an diV'cni^Pii 
lündef . welche aus der Schule uod dem &iade»ai'' 
ter in dl» jAogUngsj^re uod Welt übeegtltc». 
Herausgegeben von 0. Ch. If iilframw , Scbutlehrer 
zu Stedten bey i^iaanichJfeldt im Uer£t>gthuin Gotha. 
' ~ ' Erßtri Danäcken. Mk ejaerVomde vom Hn.Uof- 
collaborator Gf 'hardt -OmIm* ' 1794* XLVjl im4 
940 i». gr. j^. ( 8 gp.) ' 
Wir brauchtu nichts zum Vortbeil des ülnltAen^i^ 
g*ls zu ftgen, delTen erfte Ausgabe 1791 fchon Terdien- 
len tivfüAl erhielt . den der Vf. durch die in der neuen 
Auflage angebracbceu VerbefTerungen und Zufätze noch 
fifaar «rhaken ^rer^enL Die neuen Zufätze fin4 
Btift wfrAfcJidAlicben Inbfllts , und aus Germershaufeny 
Hausmmtft e;i lehnt, aber \ om Vf. nach leiten Z-ve- 
cken bearbeitet. z.B. Kr. 140. die verfcUedoen Kochio- 
Mü. 170. M»bttiL 17t. Wifebn mit def Wifiebtafet 
177- 17». Wie und womTt man die FleikeA aus der 
Weiche bdngt. 173. Voriidu beym Einkauf iind Ge- 
brauch v«rfabifldn«r tiewtnM; 174. Di« veiftlibBaielte« 
PHaumrn. Aarserdei» -Meo wir noch tb nts hinzu- 
geiLoyjHien bemerkt 161. «Itt Wort lÜk Mntt«r» und 
das angehängte Eianil- Eins. Mancher Land- und 
StatJ- rLhullt*hr?r , der eine grofse Schaar junger f mre 
iu deu eugea Raum der St^uilhibe eioprefst, mechc« 
ficb gefagt feyn la/Teo: wac S. 30. ft«^t: dafa man Kin- 
der io der fchünen ofTnen Natur ,rhfn fo gitt und oft 
m»€k btffer aU in der S:liuk (Scbuliiabe) felbft unter- 
richten könne! 

Oi« Beftimnnvof dce Wolframmfchen LefebiM;^ 
«if dem auafübrlichen The! hinlänglich bezeichnet. ' t* 
foll ein lldndbuch für junge I,eure, befünders dt r i.ie- 
■ dem jnaude, werden, wekhe der Yomrandkhafc <ler 
Lehrer und Ercieher embflen urorden, ungefähr das» 
was Campeiu; Thepphron :i (i \ tr:!: lier \ldih i'ür die' 
gefitteteri) Stand« Der Vf. bat einen fortlaufenden» 
zufammenbängenden Vortrag, der nur in einzelne Lehr« 
Hunden ah ebi-n fo viele 1! ; ht-r m V.'e vertheilt ift, ge- 
vv;ihit , um die beranwacbfende Jugend alUnüblich 99 
dtefe Konn zu gewöhnen. Audi hat er dem tiiudelor 
den, durch Jleyfjiioh-. Gefchiibien und Fabeln lehren- 
den Vortrage den vv iiVenfchaftlichen, t^woh! populären» 
rocgeMgeu , der allerdidgs dem reifenden Jüngliogtal-^ 
ter aogemelTcn iil , ab^-r doch nur fol« ben Jrinj:lin5cn 
oder gar Jungfrauen unter den niedero Siundew gauÄ 
behagen n ird , >die einen fo zweckmäfsigen Schulunter- 
richt 9h die Zogtinge des tln. Wolframm et^alten ha- 
bin. Den Vf. leitete bey feinem fortbildenden Unter*, 
richte der fo richtige Gedanke: der Menfch foll felt»ft. 
denken, feinen eignen Verfiand bnucilea. fein eigner 
Freund , Hatbgeber , • Ffihrer , Herr und Verforger wer- 
den! Zu dicier SeibC'fiiindi^keit fi-ll il:n denn das I.e- 
febuch vorbereken und anführen, deffen erlier Tbeil 
ficb vnrzClf Hefa mit der fermalen BiWunr Verftan-, 
i.'cs befchaftigt und zuijleieh zeigt, wie rran den Vcr- 
• ilawd auf fLh ftlhfl anwenden, d. b. nach ricbtigeo, 
klaren und dcvtfidien Begriffen denlten, reden und 
handeln fofle. Der zweyte Thei! foM von Her Airrf-i- 
duog des VerftatiKirs auf andre Menichen , aUo yämt Cza 
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Der vom Vf. «nf e^-ebnp Zweck , das Selbftdenken 
durch feiae Jugendfchrifc zu wecken und zu befördern, 
renahdte den Vorredner, der fchtto fooft »Is ehi den-i 
Kender Kopf bekannt ift , die Frage tm erörtern : wi<t die 
Anfk!arung in Volksfcfiulen befördert werden konnf. 
Um aber diefe Aufgabe zu löfen , raufste er znr Ent- 
Wicklung des To fcbwaokeadea-Btgriffs v«a Ai^ßläPUHg ■ 
felbfl zurückstehen , aus wekrbeF wir dis WefiratUdTfi« 
ausheben wollen. Da die Aufklarung eine allgemeine 
Angeicseahcit aller Menfdiea ift, fo murs fie ficfa auf 
etwas bestefwa , wts lAr- «U« gtekbtf WiUirigfctit hat, 
d. b. was (n ir würden hinrufctzcn : und in fofern «»s) 
mit dem Uecbt der Natur , der Sittealehre uod Religioa 
im ZofttatiMiAiBg ftefat. AnfklBfung* bat dahefr der 
Selbftdenker, der unabhängig: und vorurtheilsfrey (folg- 
lich wahr iuid richtig) über Gegeortiuide denkt , die iür 
JedemaBB ^ItkhcB Warth haben und haben folim ; 
«der : ylufkiaruvg ift vorurtheUfmjes vnd richtiges St-lhft- 
.deHken über moralifcke Gcgenfiande. (Dem (it^ül nach 
kommt diefe Eriilärung ziemlich ishertm ant Meinet s 
biftorifcbe Vergleic hung der Sitten des Mittelalters. B. j. 
5.469- wahre Aufklärung begebt in einer foichen Keoot- 
iiifs der Natur und ihres Urhebers, in einer folcbea 
Kenntnifs des Menfchen vnA feiner VerhältniiTe, wo- 
durch diejenigen , welche fte heßtzan , gegen Aberglau- 
bea und Schu-armerey eben fowobl als gegen Unglau 
ben: gegea XtefpoUsmus* wie. gMao Aaaidiie juid Zu-, 
geHofigkeic bewabrroder davoa befreyr. «ad *Jhcr ihre 
wahre Befti mm ung und Glückfeligkeit, ühac " 
tan «od Rechter uacerricfatec wcrdea.} 



Bfrlis, b. Oehreigke d. j. : Nfiie B/U.rgvdMf jfer 
jn^Sf Sulme ttnd Fuditev zur aogenehaMB aad 
mit/.Iichen Selbftbefchiftiguag eoa dt« Saiefa rfir 
Natur, Kunfl , Sitten, und dts gz-fnr.ntn Ixbi-i, 
Ibro Kon. Hob. d. Priozelliii Augulle von i^reuf^et 
zugeeigaec. Mit 151 AbbOdaagwi (aof XlVUlTa* 
fcla). 1794. 468 5. 8- 

Pia Figoraa diefer Bildergallerie fmd eben nid« 
fchlecht «dar narblär5.i<; gearbeitet; aber doch «wsj 
hart und ftetf , He hatten , aus bekannten Grümiec, cj- 
törlichar uad gefalliger feyn folleo. Uabr^ucbtiar fiad 
IIa nicht. Im Texte irardra die «tetelacn «ben ange- 
zeigten , Materien nac h Anleitung der abwedifelod 
mifcbtea Fipuren abgehandelt» fo, dafs junge Lvute 
afrfat nur eiae gerchmadcvotl^ Unterhaltung, fondii 
auch \ iclfpche Rrlehruntr, und fogar febr riihtige Fis 
gerzeige auf höhere Gefichtspualue darin finden koa- 
nen. Aufser den Naturproduneu werden auch Vdlkei- 
fchafteu , Alterthümer, Unterfchied der St;iDfle u. (1?L 
erklart. Dafs hie und da einiges zu erinnern uod lu 
berichtigen vorkommt, wie die gar zu herabwürdi- 
gende Schilderung der Chinefen, und die ßlbugtnfö- 
ge der Einwohner von Tahciti, thut der ürauchb«- 
keil und Güte des Ganzen keinen Eintrag; nur hat- 
ten mehrere Qruckfebler. wie Sumpilanze ßatt Siua- 
pfl.inze, booaifcher Stein ftatt bononifcher Steia , ver- 
mieden, und Fig. 14g. keia AefcliUp Ibttt darHoct' 
le« atifebildet werden ii»Ueii. 



tt EIKE SCHIl IPt BN« 



AKtKKYOii..MiRTiicrT. Brauttfch^ip : Uiher ffaJ ffhtenüe 
Bmßbtin: ein Pror.r;'""'! — ^'On 1). ff', il. C. iJ ifdnniHn. 
1794. 8. — Durch diefe Schrift hat Hr. ff", feinen Antritt 
der ihni neuerlich rerlieheiien Lehrtlaile bey dem anaiomifch- 
cbirur^ifchen TUetifrBtt Braunfichwei? und äeii Anfang feiner 
V*flefuii^«n aiiFekuadigt. Nach «inigeii allk(em«iiiriiBenierkt|iir 
gen (iber den Njutteii «' welchen die An.-iiojnie und I'hvnoloti« 
■HS dem Studiuin £«r Abweichung \ t m natilriiclun Uau aea' 
lUifptrf fcbüpfienVian«. «nrftlint' Ur. IV. etlicher BeoUiehtnii» 
gea eiiMB Lochs oder «acrLfick« im mftdam oder auch iat oiw 
«ercn Hieil in Bruftbeim, und bofekroibt fedann-ainea . ihm.' 
in CannarthenChire auf ctncrfteife nacft äUd» Waäls rorfekomo 
■iciRii. i'.-'.l «•inc<i ilbricen* gefunden, ciwni; über ein lahr al« 
f • , Kindc^ . bcv welcSem a.^f Hniltbeln fehlte. DerftriffAe» 
Brufibtfiri; n-;r d.i. iii.d ati driirrihni bffi'tlicte fich , wie pe- 
wöhniiv-h , cas Sthlüflcibein und cie erll« Hlnn.-. Uvr untere 
R4 id delVellicn war plott anzufühJ«» ; der Körper fiii Ii,* Kno- 
•hf!i>, iii'd f<i!»']ich aiiih knorjuiil ti Ende, ft-liUe; ntrl- 
jjei v. akren Kip;: n '■ürf-ii ?u ilr-ii »irrir-rcii 1 ruifii n cht ein- 
■ul durch Knorpel unter uinander befrl^igi. Bry A*m Aihincn 
b«iii|cca fich'dia iUppn fiaik. auf - andaliwim aaftüia T«r. 



dffren Enden dcrfeTben auch eW«» ror- und rückwirtt. 
Her.', hob durch fcijieii AnfvliiaR die .iuficrn Bedeckungen hocli 
«\jf : drückte man die Hand «uf diefe Stelle, fo fchien dtfRin* 
Beklemmung bu haben ; der Athem wird kürzer und die (ie- 
fichicfarbe rother. lix,IV. ^innert fich dabey einei ähcilicbcn 
Fall«, welchen er aa «Uiam lebenden Kinde in JIn.liofr.X«<^< 
anatomidhen Vorlefungcn su Jena gefehen hat; bey diefenifcrr 
war ri<enrlich nur eineVrobe Lücke deaBrullbeiaa da. durch we!- 
die daa Hers die iufttm Bedockaonn in die Udh« tiicb, aai 
aa doftai Rande man «ür febiulta &äck daa Xnodaaa. wan* 
fiefi dta Arpfauknarpcl befisftlaten , filblen kuanxß; di« Ripp<" 
seiften daher auch Mvm ftarkften Athenholen keine uniievöH»^ 
liehe Bfwesjlichkeir. Am Ende der Abhundlune fügt Sr> ^ 
eitiipe IViii7tTurii?«>n über die Arla?o der benachbarten Bloftda 
11 ;d verril.it.-d'>iir Vertnuthui;(;ei; iib>"r die Entfleliun^ folcherF**" 
1er in der Jlildiinsj hinzu. — Atis der Art ce* Voririg* in 4** 
fer klfiiieti .Sihrifl, fi> wie a ia den d;Arin \-t)rku:r.infr. ;?n p 
fioli -.iViifi llrmerkuiii; »n . liT^r fjc'fi leicht rorh«r httn, (i'<» 
Jir. / ' , ti i<- S'.'.Ii- |V;:i(''- \^ i rr: ■ ;i \ i 1 (;;ingeflij 

oiii Kuhm und £ijuueu bekliwka werde. 
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£RDB£5CHE£XBirN<i> ncbtir^ n übrig wäraa, wna er feine Be^1!b itiia 
* . fiteHungeo vou Sadwa Ufr hatte a«jJ^ram<>ri woUeo. 
Sbbxm, 1». Vofs: St. Svinlov'fEfi). Rm/Sw «neft N«»^ rkttfiichea «reoigftcot firttw «in fvchverf^anrü^rer Ueber- 
, u/egeH, Dänmark (Danemark) und Ruß! '.yui in dfn fetzer doch immer mit aadem bi kam r ri Qaellen ver- 
jähren 170g, 171«^, 1790 und 1791. Aus dem Eng- gleichen , um nicht fich der Ausbreitung £iUcher Sätze 
liCdltti flkeriietzt und mit eiuigea Anmerkungeo mitrchuldig^ zo machen. Wl« der Ueberf. diefe 
' rerfehen von Friedr. Gottl. CcLnzUr^ der W'ellweis- Pilichterfitflthabe, und wie weit mehrere Nacblafilpitei. 
heit üoctor und Privatiehrer zu Qöttiugeo. 17^3- ten iu der Ueberfeizang und Recbtfchrdfauu^auf dicEat- 
VJII uad 333 S, g. mit einem TitelkupJn^ wdäbes fcmuag dea Druckorts zu fchieben find, wollen wir ihn 
4it Statue Pttm dct GxoSuta darAdtt. felbll zu beftimm"!! überlafren. Nur als Beyfpiele von 

D Stellea, wo. lieh m der üeberfetzung grabt Irrthfimer 
as Original dlefiiff Rdfebefchreibung kam zu Loa- oder Fehler, welches man wRI, finden, nemwa wirt 
dont793 heraus, und erfcheint hier io einer etwas die lafell Ween ftatt Hvecn; M n -n Ratt Möen; Dracor 
abgekürzten Ueberretzung. Hauptftflcke, welche aus auf Amak llattDra^üV; dafs D^uemark, die wenigen in- 
andem Quellen beflinr und richtiger bekannt waren, hat difchen Waareoartikel abgerechnet, durch nichts fein« 
der Ueberfetzer ganz wenetaffeo» und andere betracht- Ausfuhr oder £tnfuhr feit den letzteh 200 Jahren ver- 
lieh kürzer gefaTst. Er »nAtet fdbft, dal« er nocli an ndirt habe; dhß in Norwegen jeder bewobu bare Theil 
yit\ beybebeltpti habe; und wir fiud allerdings diefer des Landes roll Mcnfciicn fchwarme; dafs die BevOl« 
Mi^nong. Nicht, als ob die ILeife, für ein Lefebucbt kerung von Island jcolaU eine halbe Miilioti hrr-j-^fn 
flioe anterheltend genug befchrfehev wir»; wohl ^er. faab«! mit ciliar Menge anderer AafTchneidereyen aber 

v ci! es, bey lier «^[tjancudf'ii MetiJP ft-iriflifi1ier iiad deH A tMtligeo Gl'n; der I>l;iicifr, Welche der Vf, von 
hiüorifcher Schritten, für den Kuoftverliiaodigea , der Hu. Diorittlt» erfahren haben will (woher der UeberH 
eidOriginat In anforeSfrsdie ilhccfri^, dappelie Pflicht feine Nachikfat wtm einer im J. lyg; vorgenommenen 
wird, mit der Zeit des Publicum s , für welches er zu- Zahlung habe , wifffn Mir n! hr"; ,t.^f\, jjg dänifchen * 
nachit arbeitet, zu geizen, und fie nicht zu nothigeu, Haufer im Allgemetaeu vou Holl gpb^aet werden, da 
ganze Boigea diudkcutcfen. ehe fie eiaeo- cttisigtfl Perio- man blofs in den Städten eine ▼echäUnifsmiTsige Anzahl 
den finden, der etwas wirklich wiffcoswerthes enrhilr. Hrjufpr von r^chr.innft?n Sr^rnen finde. 
"Was dicfe Schritt eigenthümliches euthalt, genauere Be- Ueberiiaupt iind die Ntcbrichteo desVf. t'on Däne* 
trachtungea ober Sitten und gefellfchafttiches Leben der mark und Norwegen, die etwa 64 Seiten eteaehjBen« 
RulTen, die der Vf. vom October i7gg bis zum Marz fo äufserft geringfügig, dafs fie gewi Ts nicht verdiep.t hät- 
1*^91 in und um Petersburg zu beobachten Gelegenheit len , iiberfetzt zu werden. Wir haben nur drey inter- 
liattat und, wenn man will» einige hiftorifche Nacfarich» eflänte Stellen darin gefunden, die Schilderung des Pro- 
ten von dem kurzen Kriege zwifchen Rufsland und Schwe- fpecta 4les Oerefundes, die Bemerkungen über dieFröh» 
dtto im J. 178g und den folgenden Jahren — wönfe liebkeit und Mulikliebe der Norweger, welche letztere 
böcbftens fecns Bogen in einem kernhaften Auszüge an- jedoch ohne Zweifel etwas zu ftark gemacht wird, und 

gefüllt haben; alle» ibriee ift fo onvollkommen, ober- eine Nachricht von den fo trorziiglicben Norwegijchcn 
acblich , aitd Kam TbetI uorichrig, dafs wir den LSn» Böten. Wie die Fragmente des Vf. über die ältere oor- 
derbefchreiber fehr bedauern müSTen, der fich ui;ferr. Vf. difche Gef hif hre bf-fthinVn fevu müflen, kann man fich 
zuaFflhrer wählen wollte. Auch felbd jener befiere Theil leicht vorßellen. Von dem Kronprinzen rflhiBt er mit 
der Schrift luir nodi felir hecriduiicbe Mingel. Blan Recht eine wahrfiaft liberale Denkungsart. £r fQgt fo- 
findet hia tiud vvicdcr Narhrichten , welche im Wifler- gar hinzu:' „Es fey, nach den Schritten, welche er be- 
fpniche mit andern, die von geprüften Gewahrsman- „reits gethan habe, zuholTen. dafs die Unterthaoen nicht 
■ern herrdhren, hillig bey Seite gefetzt werden; und an Hblofs jene temporöre Erleiditerung der Büide, welche 
andern Stellen gibt der Vf. fo deutliche Spuren von EH- „fclbft in den defpotifcheo Staafr-n eine milde Regie- 
farti^kait und ftUugel an Vorbereitungskenntniffen, dafs „rungsart vcrfchiillt, etfahren und geniefsen irerdea» 
mtü ihm wollt ohne die gruf^ce Kehutfamkeit und mit „foudern dafs auch, wiibreod Er das Staatsroder fahre, * 
Anwendung der lchir£ßen Krhik Glauhea beymef ,,dt^r Grund zu einer grt?n Hf>gierungsverfanuug und ~ 

fen darf. , ■ ,.7 " ^'iner auf VcrnunUgrüudeu beruhenden Frei heit wer-* 

Einige offenbare Unrichtigkeiten nnd fcidite Ur- „de gelegt werden." 

theile hat der Ueberf. in feinen Annaerkuogen berich- Von Hn^n f^rn^rkunf^p^' "berRufslaod zeigen wir 

•iec Er geäeht felbft, dafs noch vtek Urtheüe zu be- diejen^en an, wekhe uo^ ^ eib^ilhfi^n icheineo. 

iL L. ZI ]t<r«4. Vkrtmr AmhU. Atta ^ 
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^ 77. G«fafcr Rur^Iands ^ey dem Angriff Guftav III; S- feur, fonJera Rt^iflrator ShetTtttt vrerdtn foUen. O.«/ 

S^. £rli«c £iu(iruckf dei> die IluiTen machen; S. 92. Sußie» ill iiicbt überjufiiHarimSr fondero Qktrncktf. 

Unbequetiilichkeiceu des Reifens ia Liefland; S. 103. Cktft 0/ fAe Courts kann unmügUch Korn/cftrHber fm 

des Admiral Gr. ig AuJenkcn ; S. 143. Anblick von Pe- u. d. m. Eb L^rhorc Kenutnifs der englichcn uud u r 

tersbufg; S. I54> ^hlitceaüahrteu diur Kufleo; i6l< deutfdaen jul^izvert'sfl'oog 4aztii wenn man die gtrich- 

AnhftDgUchkctt «a die alt« Kleidung; S. KlifcliaDg liehen Budieouugf'u jenes Lande« in 1>n^ereSpnctlefib(^ 

v»)n Freiiitlen in Petershuf';; S. 17^. Gfriorner Markt tragen will. DitTc' Steile fchcint :u;ch die fcbwachlie 
hH'etersbur^ ; S. 173. larurejibcer, das ikh bc> Pe- 



»7j ..^ . 

wrsburg im April ij^if faroifielre; S. i}(5. LiebesKed et- 
uof ICilir.iikia; S. 192- Somuu-rhiri't' ; S. 199. Landbaa- 
Cet des AAcU i 6. 224 Beicbreibuu^ einer ütientlkben 
LnlUMrkeit; S. 330. Kuffifdie Uochzeitr S. 334. Feld» 
xug zur See ioi J. 17S9; S. 260. Pr.idn!iebe der llulTen 
.bey Gcbjuden; S. 270> Irrthüotr des Abts Cbüppe 
.d*Ailterocbe bey ScbiUieruag der Uuflea; S. :76- Plan 
der rullifchen Kaiferin, den Lendlriuten tHmiihlig Frey- 
heit zu geben; S. aSS- Gewerbe unt eingemachten Gur- 
kcu und fduenn Kohl; S. 394. die RufTeo find noch 
nicht für Freybeit reif; S. 291. Glücklicher Erfolg der 
ludulirie deutfcber Bauern iu der Nahe von Petersbui^g; 
S. 298> Contraft zwifcbon den KulTen und Finit-'n ; 
.306. liaog der Rufleti zu Poüleo tutd Liiiligkeü * ä. 3i3* 
Ton dVm rufSfeben Bidera. 

Der AuhaiJtj einer Aus .v ahl von Wurtero , welche 
die Schotten, l&laoder und Oui^en mit einander gemeii 



de» U/eberf. zu Uya. üeon es iit ihm recht gutgeltto- < 
gvD, diemahlerirche und mir gläbeadeiii EmfaumsiB<np- 1 

fcbüderte Befi brt-bung dt r Naturfcenen auf diefer b- 
fei dem deuifcben Lefer ^ufcbaulich zu niacbeu. lau- 
fen aber doch Stellen' jnic 'unter, wo die Ueberfeiiuii:; 
perade das Ger^cntheil vo:i dem, was im Original ftebti, 
fagt. Wer nur etwas von beibcn am Meere getegewa 
Gegenden gehört hol, wird S. 27. ftotzen : Von 5-' 
Uhr Morgens iß es erträglich k:itt , aber die unausßtk- 1 
lichfle PertoUt des Tages ijl die, wenndtt] 
Seewind Jich einteilt y > welcher geivoknlick uir 
Sehen 9 lind to Uhr weht. Ree. nabin gefchwuMi zun 
Original feine ' Zuflucht, uud las hier: .J^rows'"' 
„o'tlocÄ m the moming it is tolerabhj coot; hut II'^»» 
t^nm that $imt »ntU tht ß» brnae Jttt i» (loMc*^««»«- 
„motii^ h$twttn nint and (fü) is th»t ^ertorf qf d*)! 
,^6fCft«StAe mo/t infui>pn;i-i'l<:." das heiftt: I^«7W 
9 Uhr, oder bis za der Zeit» da der Sawini^A^ 



liabeik» vom Prof. ThorMiu in Kopenh&fea» hätt^der * M, ^dit untrtra glichet IVrnxfr rfff Tmget* Di« 



Ueberfetzer billlr: dem Vi*, zur UericLtifrung vorher luit- 
theileu Ailleit. Je^c H\ er, durch die Nachlafligkeic des 
HeiTebelScliKibcn» §6 «Blfi«ttt, *da6tiit»ftftBiclittda>H 

von gebrauchen kann. 

bcUte Ur. S. uns tKxrb den Yerfprtx-henen zwcrßen 
T^cfniefern. wekher Zul ii/.e . infonderbeii über Han- 
del uud J^lapufacturen der RulT n, un ! '.is >;< l enfei;ipe 
, liandelsiotereir« Kuf&Iands und ürulsbriuäDiiiciis , auch 
Keifen durch Lteiland , Curland , einen 'j'heil von Poles 
nn'! Pi eiifsen im J. 1791 enthalten würde, fo bitten wir 
ni vurAus, bey der üeberTetzung nicht zn ralch zu 
Verlalireo. 

Bsiiui«, io ^. ^oft. Biichh. : MitftttriCiAe "BtfAnsbung 

der J:: f,l ^ iwdikii uiit IliDficbt auf die VerbcITerung 
der N«gerflüaven. Aus dem EuglifclMa des IV il- 
Mm l^ford, 1791. S13 S. g. 
Das Buch bcgiimt mit j^co^raj^hifcb - Hatiftifcben Nach- 
richten von Jamaika , die aus dem Alnianach der lufel 
entlehnt find Ree. weifa aos Erfahrang-'t dafii dUrglaV 
eben amerikAnifche Almanacbe rifht immer die zuver- 
Ijülgilea Queika für die uoiicue Scaiiliik diefer Lau* 
der find. Der hier n(irgerb«}lre crliük indeflea dorch 
den Hey fall » den ihm ein daf:i;er I^anzcr, von Gfhnrt 
ein Englander« gibt, ein Anleben , das ibin vun einem 
Europäer nicht wohl ÜVeiri^ gciuacbi werden kann. 
UogUteads, oder, 'vtr <3er Ü«bcrfef£cr fchreibt, liog- 
J^,hettds iCt vciu ihm beybebakein Wuilc er denn nicht, 
• 'Äfs es Oxhofte fey. In der Ta\;elle S. 14. find die un- 
ter (ler Rubrik Ptodüct voKktmacnden 105400 fo viele 
0:vhof£e Zucker. In dem Verztetchnifle der Beamtea 
find einige Aemter uuiiberretzr geblieben, andere Catfib 
fiberfeuu J^Eaae Bsarers find Pedellen, wörtlich : die 
dea Sub tvtttagfUL Sßgfßn kiiVm aidit duick Regif- 



liehen Gegenden w iriisa wobl fchon laage reu ^ 
Pinlel eines Malers abgezeichnet feya, flreua akhi o'is 
XlttiM der Aaftrengüng der Geüteakrifte Jb uagünft^ 
wäre. Vielleicht ermuntert die B^rchreibnn^ des Vi^ «• 
neu Mann, wie Hodf^rs, feine nialerikbe JfiSease «0 0« 
Gegeoltän^ieu dicicr Infel zu üben. Von de» Zw^-«' 
bau tbt ilt der Vt. die KeHmniiTe mit, die er lieh «m- 
read feines f.»ft dreyjallrigeu Aufenthalts erworbeo. 1* 
er England, Flandern, FrankreUb,, die Schwerz uoJ 1« 
lien bereifet bat, fo tv»r er itn StatMJe. dieNaiurf«*«^ 
diefer Kinder mit Jamaika zu ver?liM. heij . lind""*! 
detdie Natur in vielen Snkken grufser. prächtiger uj^J 
romantifcber auf diefniniel. 5*'^"*'^**' '^^ t^*^ 
fchreibung des Orkans vom J. 1780. Von den N*P™ 
wird nu usaufbcn Stellen gth..n(i« It. D-r Vf., " 
fchwetfu^en liebt, und feine BeHbreibung nsd' ^ 
re^ehn^fsigenTlflneabgefafst hat, kommt alsdann 
B(\ : : rp negeufiÜDde, und i'it mirbrnnr Ion n<ilb!!It, 
elu: Ich kehrt "zu dtn tiegeru zurüiA, i>- »2.5' • W' ** 
der cinsttleiteo. Hier ift ein andrer Beweis, v ie v.-o'^^_^ 
er fich an Ordnung bindet. S. 203. verfprirht e' 
den iVluosbauu eu zn handch), befcbreibt , L 

der Neger in Vergleicbnnf mit mancher M''»*^^J'*"''^j.j. 
in Europa nls bpneidnn:;su'€rth , um! k-^firt erit 5- 
zu ieiaeot Gef^enibude ?.uru<k. Von den 
Jidiert er, dafs fie jot/.t nicht Io Ürt-ure ^^^""''^^^t.^f- 
den, u ie fonft. Die ^-an/Iii be Ani"hebuH5: «ler 
rey, umi noch noeiur die Fre\ iaüung derySddaVafl» 
widcrntbeii. ' 

St. PötTEt«, b. Lorenz: Memeaffle Scf^ildrrvng 
glücHicJu-n Infd Sizilien umi der ' '" ^ s 
tnnde, dei fÄt(rfni/<rAen(Tyrrbenifcbea/ ,,i 
~ Jdun Meeres, AfceijieF«rtfeti»iJ|f^4<il^**^'^''jyj;^*^[e 
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MBe».' Yäm(ny Jemilian i^uitHfek, Benedfciiaeiw 
erilens etc. I. Theil. SchiWernuij der Stadt Paler- 
m». - Swatsverlairuüg tkr lalei Sicilien. 195 S. II« 
Tb. Schilderung der Städte Mefltna , Catania etc. 
Nebenreife nach dem Aertia. 1794» 8l6 8« 
Um unfern liefern einen Bejjriif rcM'dieftr attemewt' 
:Jien (ohne diefes ßey wort konnte man -ar l^ii ht aufwe- 
nigften 30 Jahre räckwcrt« rächen) Sciiilucrung 5iciüeiui 
zu geben , 6micht«n wir ihnen nur zn fa^o , iah dat 
Vi. ebetiderfelbe Iii', di'r 41ns t-rft kur/I' li mit deu bun- 
dcreichen und geiilarmen Keifen ihrer ätc. Majellatea 
TOa Wien lisch Venedig, Florenz etr. befch«akt hat. 
>I)eoB diefes neuere Pro'iiu t iil .rät deir» iftcrrt vullii; von 
•gleichem Uebalt, und iiC uiibdgreiiiidt, wie lieh iur 
*|o elendes Zeu<j nur L.efer finden können. Da wir ia- 
deHTen mit Reiht boffeu . d.ifi auch Htf<"fs Product einer 
hucbft felbflgftalligen Scbreiüleiigkeit bakJ den Weg al- 
■ fer-literarircben Mifsgebafftea gtgaogvn feyo werde; to 
'•wollen wir das \V.'ni^:^e, was yns noch des Aufliebeas 
Werth r< h< ii)t. lullte es auch nur zu Ver^^iejvhungeo mit 
andern Nachricbten dienen können, ausziehen. Üie la- 
fet Cajiri hat unt^efahr 13 ical. Mfili'u im Umfange, uad 
lieiert den Tafelwein für dtrn Hof za Neapel. Ihr 81- 
l»ht ■ mci fi s volji VV..cbci Itau.'','. djtisr er auch il 
Vefcovo dette ia^lk geam^f wird. Auf Sicilieo follea 
h'ts 3009 Ad vocaten feyo ! Eine bey^eHigie IM« 6«niiunit 
die Staatsaus^ «bin auf f! r InT-l iinj. i7ö'4 in de.itfchcm 
Oelde auf H95'5jfO Quldea Kr. 3 Pf. Lie Eiaaahme 
dagegen. berrairia eben. JcBifelbca Jtibre 4.401 tjto Gu)* 
•dea 31 Ivr. 2 Pf. Soiifl i>; fahrt man von der ^'.jüzcü la- 
fel adf der 'tVeh nichts, das uej oder intereüUnt wure. 
Dm mdfte ift fu» den bekonniellcu ii khero ohne Au*- 
wähl, und felbf^ nicht ohne Felder, ab^efc hriebsn , v«U 
Mikrviypcu , und iutOiei- um einem mehr icbiefen ala 
-ftefatigea S^t«nblick auf die alte Gefchidilt gtnz ia der 
'Mrehft beJuimtea Maaier de« VetätSets. 

. ^.TONA., io Cooun. bw Kave: BjgfTfßn oder das Ijh 
hnrintk. Eine Helfe durch Deut fchlrtnd. die Schweiz 
• und Frankri'icb. L Stüfk. 1754. ^6 S. II. Stück. 
1794. 184. S.M]8* 

' , Asch inter den» litelt 

Kenfchliches Ij-hen 10 tvr4 txtes StiidL GtnAtighrit 
»ad (Mekitlkit voa C. f. Cramtr, 
' Daß diefe Ueberfetsung de» von , uns ta der A. L. Z. 

.J7p2-^'r. 266. Iwurtheiiten danifcheu Originals fi-hr vor- 
■SÜglichfey* wird oian obaebia fchon ertvarten, da trän 
den Vf. «rfrtoen k^nnt, der fhberlich einer der vcr- 

• ii 'lichero deutfclifn profaifchen Schrift Itel'er ifi , und 
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dMe Arbelt ; es wifrde alfn fiberflüffig: feyn , fte 
liier weiter zu chankteriCren . als diel« Iclion in der 
A. L. Z. Iiey deo erflen Theilen des ncsIchUclien Le» 

bfus gefcheheu iö. Zur Be<;ijeniUchkeic der Lffcr ift 
aUea, waa von üa. C. fclbft herviibrt, mit Jateioifcher 
Schrift ^rnckt; audi die Rubrik d^ Ca|ritelt welche 
er hie i;n'} da hinzufügt, unterfcheidet fuh von drn Ru- 
briken, die^^gefeu feibä angegeben hat» dadurchvdaf» 
letzteren ein Gdleriftcus beygefetzt ift. . Unter d«n eige- 
nen Ciipitelo können wir nicht unterlaiTen , den C. t u;n 
von hid St. IL j>. 70 ßt. au^zuzekl^en. £s ilt voll von 
gefunden , vielleidu nur nidit inner -b^atfam genug 
au5:,'edru»kten ürundfatzen über wirklich untadeibafte 
Aeufseruugea des Freyheu:igeiÜes, ui>d gibt zuglc^ich 
■intereflante Nachrichten von manchen, auswärts nicht be- 
k tunttn , \'rr/t; ';*ri dirles IVlufeniitzes. Uebrigens «irr- 
ten wir ümii wotU diele At»zeige nicht ft hltcfieti , vht\s 
unfern Lefera zu fagen, 6»i's Hr. C. über diu» vcr^^cd^cb«' 
te Ueccnlion des Originals in der .\. T '/.. fehr aut'f'.e- 
bracht ift, und in dem humoriftifcbeu Ldpii«:!: Die l^ie- 
derrtifmug des G,xlgeiu St, IL S. 91 ff. mit feinen ge- 
wöhnlic^en WafKtu dagejieii zu Felde zieht. Aber auch 
nur ßigen wolle» wir es: denn wir haben C'i Genie und 
Fre) müthi;^keit za lieb, aU dafs wir durch Aufdeckung 
der Schwachen , die er intüeftri wie ineUenfeUien 
Streitigkeiten zeigt , lienen , die es fich ztiui traurigen 
Vcfdlenft roacbeu, ihn herabzuwürdigen , Anlafs frebi-n 
wollten, uns für ihre WaiTenbrüder au&zufcbreyen. Kein ! 
abenengt hat uns Hr. Cc^hiAt; ihn -Oberzengei»-kaon 
wcni^;!!c :s — kein Ilccenfent. Des I efres Üeberzeu- 
gung wollen wir nicht zu lenken Jüchen. Er vergleiche 
Ktitik Und Antikritik, vnd .^.vRbcIte fcihft. 



Jich laden JetAiern J.ihr<;n mit dem ^luiklithlUn £rful^ 
In die dänifcbeSiir» h? und Lif«Tatur hineinfludirt hat. 
AVirha^en in 'Ii -^er RückHcht nichts weiter hinzuzufügen, 
»Isdie Verikheruag.dali wirelJefeEr .vartung itj dem voll- 
konunendcn Maafse erfüL't ^mi'ien. Aber Ilr. C hat nicht 
b!of3 nhfrret/r. Er har f^in Original mit io viofer eige- 
nen ArbPit durch -ve'jt, d.ifs er d;is G.in7:e mir Recht fei- 
nem groCsrn Werke, das rr mmJ-Mühes l^hrn nennt, 
n^rnheu In ebca den Qeiäe« inebea der Mouier ift 



Br.nf.iH, in der Vüfs. Buchh. : Utbfr die Ehe. Vierte 
viel vennebrce Auflage. 1793. 501 S. g- 
Die dmte AuHagc diefer vortrcflichcn Schrift, die 
1792 erfchier», und gegen die friiht're ziveifte nicht allein 
anfehnürh vermehrt war, fondern in einigen Abfchnit- 
ten eine ganziidie Umarbeitung qad wi-fcotliche Vermin- 
derung erhatten bitte, itl in der A. L. Z. 1793. Nr. 158« 
auiiuhrüch benrtheilt worden. Der kurze Zwifchen- 
' räum z;vil'chea diefer und der hier angezeigten vierten 
Ausgabe bewiift, wenn auth nicht allein . den Werth 
dieff ; i/t-iitreiLben HiK h'!. duvii l'u viel, dafs das Urthcil 
des FubHcunis tm (i^nzen eben fo gänfttg fär dalfelbe 
aasgefellen feyn . des unfrige am erwflboten Orte. 
Boy .ßleichem Druck und Formnt iü die rLCiu^ne Auf- 
lage flberojRJs 75. S. Üurker. als ihre nuchae Vorgange« 
- doch beficbt diefe Veroiehrang. To weit Ree. ver« 



rin ; 



glichen, nur in eini'F?rtf'n''n Zufatzen , eiogefchobenen 
Perioden, hinzugefügten Anekdoten u. f. w. Verände- 
rungen bat er fiift niigend bemerlct. Dttrcb viele die» 
fcr neu hinzur,ekoirinenen St« Ilen hat das Ganze über- 
haupt gewonnen : von allen ohne Ausnahme getrauen 
W/r uns 'ti\<\^h nicht diefes zu behaupten: ja an mehr 
als Eiaeni Orte bfdnfi« e» «Imw Zweifel ncbr ein^^r 
Aafta a . • . ^. ij..i^L,d by d Aud- 
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'AnclflftiiQ? «ies zu ßppj gen Trieb« «h Blättern und Rlfl- 
'ihWt''*!' ciflcr wettern neuen Anpflaiu.un;^. Die Tu Iricbt 
mif*tvMa/t9rili» Aetifserun;^ 3. Aull. S. 3:0. ..Ich fehe 
„nicht ab, warum ein Mjdrhea, das noch wie eitteFel^i- 
Mblume ifti uad der ganzen Welt zugehört, nicht auck 
^igegta die gante Welt milde [eya füllte ;" ift nun fehr 
gefchtckt .'erbeffert. S. 373. „Ein Mädchen, das völ- 
«*lig (f*Y einer Feldbluioe gleicht, blühet für je- 

,dea Wanderer, der Lud hat zu flehen und fie ansu- 
"jehn u. f. w." — Hätte doch deq Vf. eben fo viel Luft 
und guten Willen gehabt, als er Gefcbicknchkelc befiifs. 
«liCh <K« übrigen in der A. L. Z. und andern kritifcheu 
Blättern gerflgten. Steltea zu vu^Mtbnxi «Bei«, fo viei 
wir fehen . fmd fie flmmHieh. (die platteftai ^fiOle 
nicht ausgenommen,) unverändert geblieben. Bey die- 
fer Herzeashärtigiieit des Vt'.gegea aU« Kritik wftn « 
fulgUch Tfaorheir, dacfliM FTackM, In der Hoffiamg^ 
(ie dereinft vertilf^t 7.a fehn . zu rügen. Nicht darum 
alfo, foodera zum Beweis für uofre Lefer, dafs der Aui 
tor ber Ma»m Qdft «ad ftiaea Kenntniflea , doch 
nicht die Feinhdt diaGefchmacks befit^r, die ihm frcm- 
4« WiolM «Btbcbrlii:!! maciiea iLoauic « zeichaen 



wir tier aus den neuea ZdfSStzen , TOn fielen nur eiol- 
ge. mehr oder weiitger Diifsglückce EiaäUe, Scherze, 
Bemerkungen etc. aus. S. 17. ,,Dem Gaihatcn« ' 
,,Me>til( hen , der nur einen halben Korper hat, feb!{ « 
„aach an Seele. Der Name Menfch lieht ihm nur ah 
,^cHmtttztittl tu." — S. 59. heilst es von feichteo ti»l I 
■lies übertreibenden Lobrednern des fchöoen Gefchl -. h;»: 
J^hre artnfeligen Gedanken fruhnen ihren Worten, uuJ 
„ihre ilittel feluH ihrem Zweck üher die AchJA an." - 
Haft muk Braiwcwein , der «n fich gut ift, ib 
„kann mtn ihn leidit durch einen Grapeu noch eiomil 
„abziehn und verftarken: u^xd fo gibt etDopf twitz^iud 
tMopiielgtkhrJkmktit," - S.apg. „Eio weibifcberMaap 
mIA oaendlld ttaertrjiglicher. «Is ein mäanlichea Wril: 
♦,es jfeht ihm, wie der Fledermaus — er ill, wie inaji 
Mtm Sprichwort fagt» «idit Fifch ntciu Fieiicfa« fuekt» 
JufM 9kkt gtlfrtttm.** ^ S. 332. .(Dat Gelicht 
„Frauensperfoaen ift von Tambach; es glänzt. atidi)4 
t^xk nicht dauerhaft." -» 5..|73» nlch habe ^ fehr 
^ft bemerkt, daft MidchMi, die durch HeacheJadk 
wHauptCchlacht g^ewonnen, auch während derEhewiMf 
«(dein PaAier dsi üeucheiej kjmmnaittm'^ «. 4 ff- 
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VenMitcHT« SenmtrTaif. Ohne Druckoitt Mi^MMgtt 
tlutKnHmt der die CaRdkUtan des PrcMli^itinrM miterdim> 
rendcn Pecdiger der Pe(«rki(«hf in Berlin C't'o Si^itttiHKd Rtim' 
htk und Ukfb £Um Tn^AA» gtgn die dwth dn Antrag ätr 
(rrißlickfm Smmämahwsentndffom an des Kdnii;« Maieftit in der 
kinigUchen CaMmtMrrfire V«m lattn April 1794 YcrflnlafletCli 
und durch den Altonaer Merkur Nr. 74. den jten Majr dem 
deutfch ^/i Publ uuin bekanat gemachte HtffkiUdit UHgi. „alt hat- 
„leit ,ie hnhfr ilen OrdiHautliii etwat uidfr die Lehr* Je/m »orfe- 
,,tra^en, ui i hrduffm dfihatb ßrrxff adm»»irt €M werden." N'ebft 
•iiier beryudtrrn NnchfcV.rift de? l'rfdijjer* Trofrlel. Dem Tan- 
ten Rrrlinirthcn und proteltantifthe« l'ublicum dar^eleitt. Zwey- 
teAtiflage im Octobcr 1794- ' ' ^0?. S, — Key GeWenheit der 
attf den Attrag der Exanünador.iciywu lhon (linu Oberconrino- 
«ialrath Htcker ausitetiommeaj (;emachii:ii Veränderung mir der 
Ordinütsöu der Candtdaten in Berlin, die man dem Probft und 
4«! Diatonis der Petrikirihe , ivelcbe Tie bisher rerrirhiMen, 
Mhn» fanäen Geh icg^eich in der königl. VerordNtuii; die Wor« 
tet Mdab die bühaeiga Prir^tbeichie der Ordinandoruin bey 
«den Diaconia rwat €arner verbleiben, diefe aber dreng admo» 
„nirt werden Tollen » im IkicbiAuhl iiicha wider die Lehre Je- 
,fu. wie bi<har (refch»hen , vorxiibrilifea.'* OH^barbezAg 
fich ^ - t^.'ue Inhalt der kdni^). CabinttaeedM aMf dva lilhak 
des A:i-rJt{sri:r Kxaminationsconininion. OJe beiAm a«f das 
Tiicl Kenannie.i Miiiii.T wandten lieh deshalb an das kuraiärki- 
fclje Cjr.riftori im und baten: „Der Lxannii.iiionscoromiflion 
„ernRiii h ati:ubeft!h>n . d.ifs (ie belUmmt aiizdice, welche« liie 
„d*r J.ehre Jetü widcrfpre.. hendc S.iize fevii , die fie RHagt ( a- 
„bt\i frtliten, lind mit welchir Sici trheu fie b-haiipicn köriiite, 
„dife fie ue gefagi hatten." m-' blieb«u fi h» Wochen ubneAnt» 
nort, u d nun wandten fiu ßch mit riiier nlinliclien liiiif an 
, diengehcipcn Suaurath. J)er£xaminaucoiujniruoji ward dar- 
auf BarichiaarAatnuig aa^efit mad tm erklärtan: Jii te 



»HAuptfa^rhe in den bey Vcrbandlanf der «ifiUlerfcöciiftM tf 
„fehl in der ürdijuiiomladw der Caadidatm wa 




tes fdi iweb ctnaul tn dia Ex.conunin on : die Aetw«««* 
tkmmtlrUiJi mnweMund, ohne einige KrUarunf. sadvA 
.£.C. lUebt verbunden ley. IJ-- vollüjndisen Actenftück« i»" 
über find In diefer ccirift flbgcdrui. kt, und befonder« die Sehrt)* 
ben fcT Ex,iminitior«cumniii),on ma eini(fen Aiimerkungeo l** 
gleitet. Uie Sache verdiente gewiis Bekanntmachung, tjni iSrt 
Verfahrcfi der EK-Commiflioii die A-ifmerkC»mkcit tJe' P"*''* 
ciims. — Ueber ein Paar der Lehre Jefu angeblich «ng«:«' 
lUhende S3r/.e, die Hr. 7'. (nach der Privatanfseruiig •iiittf<'j«' 
des der Examiiiatiiiuicommiilion vorKebracht haben folite,} 
fertigt fleh Hr T. in der Nachfchrift fehr gut. wie denn 
wohl kein einCchtavoIler Cl|ciü diiüi aia -Mar dia ^ 
* * a nfc ban wild* 



Leipzip, b. Voft tt. Leot JMafieu tekeilUepi 
Brhe» Getnuuh Ihrtr Sehwefitn /«- 1-94. (liU' )- ^'f 
«cbreibtafcl cHtbaU i«) «inen' Kalender. 2 ) Aphonsfflec t^' 
aen M-inerwerken . ( wia 



büpftife vaKUwaa . ans . _ 

iicfer AphoriaiBeit heÜät.; über die Ehe uid über dieM/f"^ 

Jiche Verbeffttrung der Weiber. 3) Fur jf«'e Woche ein 
res Blatt zu AnKierkiir<;cn, und t-in riittr fur Ein"*'»«''' "jj" 
Ausgabe. 4) Eine Tabeile. wor.ius m.m hUru kann. 
jährliche Einnahme von i bis 4000 Hrhlr. auf l«^«^" JT 
tr.igi; wia «yth . wa* die ta,;[i.h<' Aiis,.jbi vo.i i 
100 Thaler jatirJuh betragt ; und endlich unter de« 
U afcli • Ni.rii , die Hiihnkeii der VVnIche. dergleich«' "B'«" 
rielen iJurger«*. Landiieainiaa • iiud l^gdpfacctaiM " ""' 
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5CHd'NE itÖNSTE. 

Lkipzic, b. Heinilus d. j, : Lsttanio'j ScÄwimw- 

r^i^rw. , Mit Kupfera. ErQer Tbeil. 1793. 256 S. 

Zwejrtcr-TliaÜ. 1794» x6o & ( 1 CUlür. 1,6 gr.) 
» • * 

'WTarh der VerfTchcrnn.n; des Iferau?^. :;i der Vorrede 
«X.^ lebt dieitr Jchwmrmentle Lenardo nicht mehr. Er 
b«tt» ifidi itt Ba&nen in ein Midrheo verliebt, die in 
diefea Bänden unter den Namen Amntuie befunr^en und 
beweint wird ; weil fie aber auderer Ueligion und hö- 
hcrn Standes war, fi> wanf fie ihn von ihren Aeltem 
vprfa^t und nach Pohlen iti ein KloRor eethati , uiH fler 
„unglückliche Leuirdo üarb nach Kwey Jahren ein Opfer 
„feines Grams in reinem 34. Jahre; als ein febr edler 
..Sßnrlrrlin:^." So dtefer junf^c Mann Weit k'-t -fr 
und vernünttiger den truchtlufen äthmerz bekän nlt und 
befiegt hätte, ftatt (Ich unmünnlicb und wehrlos unter 
feine raörderilche H nd zu geben; To Lötte such der 
Hecausg. diefe Ergulfe und Geburten einer wilden, der 
JLeitong der ITernunft ganz entlaufenen. Phantaiie und et- 
zu felir nnd zu einfeitig gfenährten' und eben daher 
fiberfpanntMi GcAlhls weit klüger den Augen der Welt 
«ntzogen. Was die Bekanntmachung dieferSchwjrnie- 
f eyen and Rafereyen (dena «ft verdiepea fie mcbr die 
lerne iils die erfle Benennung) für Nutzen fiiften kön- 
ne, fehen wir durchaus nicht; wohl aber kann und 
mul's lie aufserft fcbadUch werden, wenn die 5amm- 
luf — nnd da* wird laider nur zu. viel gefchehenl » 
in die Hin^fq junger, halbreifer Müdchen und unbiirti- 
ger Knaben fall« n follte. So reicbe Nahrung hier eine 
kindifche Phantaße findet, f« Ade und wüil ift alles für 
Verlbnd und Her/.. Mannichfaltig find die Formen der 
Eiiikleukio^ i ( Erzählungen, KomanzeQt Dialogen, Lie- 
der, Verfe und Profa) überall aber nur Ein Sujet — 
ut:'.;Iiuktiche I iehp! Durrhaus dreht fich der Vf. in ei- 
nem auUerll bekhrankien Kreis von Ideen uoiiEniplin- 
duogen heruiti: der Ton und die Manier ift verfchie- 
den: a Ui Shakfyeart, Toung, Offtan^ Ctaudiut, Hulty 
' u. f. w. nie aller ift es eigner Ton , nie eine eigne Ma- 
nier. Nach fchönen, der Auszeichnung werthen Sti- 
cken, ofler auch nur Stellen fucbtcn wir vergebene; 
faie und da ftöfst man zwar auf ein lesbares, gut rerfi> 
fimtes', Lied u. r. w. , nirgend eher nuf etwas, das die 
Aufmerkfamkeit fefTelte und £rlatz wäre für den V-cr- 
druls und die Lanf^eile , nit der man fich dnrcb den 
grörslenTheil dief^r rohen, fafelndeti, oft l;iLhrr!iLh pc 
ükchur und bisweilen fürmlicb nonfentkalikhen Ausge- 
burten bindiirch arbeiten muls. Trotz feiner geiftigen 
SLliwärmerey ift L. ein Freund Jchii elUndev und emyor' 
fthvtUender Bt([e», womit er es etwas bäu6g zn Uiun 
A, X. t<wkiL Vkrtn. Bdnb 



hat. Er fpricht t«s inn/«lMlrn GhtUkfcfUägen , mn 

blilzgefchuangfrtcn Wolken, von fcfäafenden Locken^. 
giltgrJlahUen Slidua u. dgl. und gibt oft ein OalinM* 
thias von lieb, das ganz nach dMi iniHnA? ^luBCckt 
(S* 76« da Amande eingekleidet. inir)i 

Ilerab, herab mit deinen lohen Smblcn ' 
Ich ztur« nicht vor deinen Blitzen« Gottl 
In aMiatn Bvftn iaderti HöUenqaalca >■ • ' 

Mein heif^eRes Gebet wird Spott. 
£rbarmung IjcbeJt mir aus deinen Bütten. 
Scia WetterleaAlen fcililt mein fiedend Blatt 
In der zcnrirsaen Wolken Feuerritzen 
Glänzt der Vcrnichtun;»flafflme Gkith it,£w. 

S. 50. Agt ein gefallnes Mädchen ihnm VnSSIutf : 

^ Eit.nens, — ha! mit höllifchem Entzücken 

Seh ich Morderl dich am Weitfericbt. — . , 
Rauftbk, ihr Wegni I *- Mfiider , idi terJOage 

Zittre, zütre, Aich hrvm Richer dorc. 
IIa, ß* ßttittrt df ferjohnmng kVtigr.^ 

Cühar ab die Gnade tdmn Thmfois Mor J - _ 

Zu feinen GemiRden weiblichnr ftnise wählte der Vf 
oft 7.ü:^t, die n^chr );ioherIiGhf -ckdhlft.llAd hfiialidl* 
als fchun und gefällig find; , 

Die Wange* wnch und «f/rlruf,. - 
. ' Geringdi Gold die Loekenb 

Und Ilonigfüi^ der Schelmeiimund^' 
Die Brult wie SchvMnfiocktn — 

Wie ausfchweifeud und doch zugleich dürftig dieEiHa- 
diuigeu des Schwärmers lind, davon nur Ein Beyfpiei 
in nuce! ßulins, ein junger deutfcber KüniUeff katte 
in Italien tTis Herz l.oren/.a's, eines fchönen und vor- 
nehmen MadchcBS, gcfefTeU. Sie gibt ihm eine naclitr 
liehe Zufammeokunft , wo fie ihm ihre L^eidenfchaft he^ 
kennt, aber zugleich auch die triurifr'» Narh'icht er- 
theilt, ihr Sctrickfal fey, am nätbltco Tag dicüeroahlin 
eines Prinzen zu werden. 

. SuUnx (wie von Blitz gerfthrt, auftaumelnd und 
zlhnFnirfchend ) Morgen Signora? Morgen? Aleifaa- 
dros Gemahlin ? 

Lorenza (fchlägt ihn) das für die Sigoora und — 
(ihn kfllTcod) das ffir daineWuth. Sie f&hrtihn nun ' 
iti ihr S hbfgemach, wo beide einen fün hterlii hen Eid 
ablegen , ftcb ewig, ewig zu lieben (^flini mufs wah- 
rentldiefefli Act die rechte Hand auf ein Bild des Miit' 
ters legen, uiul die Linke um den Hits des .M.idLhens 
fcbüngen ! ) und hierauf diefea tu Papier gebnujxtfen^^^ 



Sbhb' 



Eid 



S6S 



ALLU LlTERATirm . ZEITUNO 



Eid mit t oimtM Bittie iiaterlcbt«lb«ii. Afles dasi^od 

Bur Au^/^lien lur Haapthtndlung. Die fronirne Sch nie 
leilisC-dte äcblMfe» i^s tUeiae^ lo$. ^ VerzMii noch 
tinen AufreobKck« ond dantf thue, was Ich dir nicht 

Avelire! — Sie eatkteidet lieh, kuiet im Hein 1-' 'oder 
nach einem Eupbemismus des V£b. im weißn Gewan^ 
T<»r cinMiriMbild oirder» betet mit trrünyiigrr Andachtt 
und fwkt dann in Julkis Armle, der mie natflrHch 
ivaj ßf ihm nicht wehrt. Aber der arote Tropf mu^s das 
hane Vergnügen theuer bezableo. 'Wie er an al^ea 
Morgen die Auc;en fl'uficblägt, fi*bt er die fromme Ge- 

fiiJüge mit gezücktem Dölcb auf ibo anrücken. 

-•• ^tditit,- 'höre am] ifts möglicb? — du 'Bollfeft. — 

I.fjren-i. Dii h hif S hlite ermorden, ineioSehtb- 
terl utn dir liea bcbtsicrz des l'odcs zu erfparen, und 

dort'— ewig vereint mit dir lebcu für mich 

ill Iieiue Rettung mebr, die Braut des Todes oder Alef- 
i^ndros — ich hatte keine Wahl — üieleu iiiübecher 
Jeerie ich zur Hälfte: ich beifse dir nichts, ich verbiete 
dir nichts «- thu « was dein eignes Herz dir rfith. — 

Uad wa« kann nun 0. aus Wobiftand ai^ders ma- 
chen, als die anderellalfte des Bechers zu fich nehmen? 
„Am ^MorgeA ÜBod man die beiden SMachtopfer der 
^LMe Büx dem Ruhebett; L^ren» ha^te tVire UiHgen 
„Hiibre lim den Geliebten gcfchlungen , feinGeficht ruhie 
»auf ihren« Btticn. ihre tiaad iiuf feiaem Herzen, als 
^Jiitte fie den letzten Pttlifck9Bg[ erfotfckt.* — — 

Wie albern, und zugleich wie eirpöreod für ein rei» 
n», unverdorbenes Gefühl fiirSittUchiL,eit undAnftand! 
- . Durch fukben Unrath verwirrt ond' verftimmt man die 
Bej^rifTe und Einpfinduopr*"ii unerfthmer Gearöiher, gibt 
' der weibifcbAeo Scbwacbe einen falfchen Schein von 
Stärke, der Kleinheit das Anfehn TOn Gröfse, einem 
tbierifthen Trieb eine glänzende und täuFchende Hülle, 
Bud verleitet fo die Jugend, einer I^idenfchaft , der, 
unter der Leitung der Vernuaft, neben ihren andern 
Schweftern, nur" ein cingefchränkter Spielraum verOat- 
tet werden follte, die unurnfthrauktc Hcrrfcbaft über 
einen der wicbtigilen Theite von ^er ganzen Laufbahn 
des Lebens zu*überla(Tcn ! — Es ift wahr, defVf. wen* 
det auf die Grznhlung diefer faubern Gefchichte nur we< 
ni^^e Blatter; allein das berechtigt ihn gar nicht XU Abr 
.fprüchen auf df-n Dank der LeTer, denn 

— fein« Kürze wird durch Vi^beic l«ider langl 

Bbf.si.av, b. Gutfch: Salz «nd lyaunf t rifi-r wancÄfr- 
ley G'ftalt VOJ» einem ehemaligen hneger beif der 
Preujsifchm Atmet tm Bhtm, 1794. 267 'S. 9, 
(I« gr.) 

Der Titel dierpsTJuchs ift durchaus täufchend, indem 
er 'zugleich zu viel und zu wenig erwarten lüdL Zm> 
viei - da unter einer Menge kleiner Attfletze nur eiai- 
, fjc etwas äthte Launr- und Salz, haben zn tvrnig — 
da hier manches vurkumnit, das hinter einem folcben 
Scitilde nienand fucben wird. DteSamtrli'n«;, /ür wel- 
rhf ein ganz paffender, Titel fr< )Iich fVhuer zu finden 
feyn dürfte, enthalt GrUgenluiti^eduhte aller Art, eini- 
ge' Oie», tttdir. Erzäfilungen, Fabeln, eine Menge 
^-^-yimt» — ttadinProfajlMMot«». Bemiietf« ein- 



«eine Btmerhtngen (penfets) tiermifehtt AttffUxi, Ii. 

iibor die Tleducfion der ttshendi u ^ r in e eö* (der Vt «• 
klurt iich, wie^n von eioea> Üthcter arwarMU niidi 
dagegen; diMrh wAufcht er, dafs man zu Friedcotui' 
ten die -r fsientheils rDiÜTigen Menfcheo, nach l)flb 
■fieyfptel derKümer, zu nätzltchen ofTcutlicheuWetluii, 
zoKeaMlen» Landflrafaen * Aüstrocknuog vonMoiifico 
u. f. W. bttnrhrn möge) Ober dte' Müdchen-— öb?r 
Gtiz, Eiferfucht — über Civillißen und Bürger (gegw 
den Uel»errouth, befondersdes n^ilitirifchen Adeh; eia 
Wort zu -feiner Zeit!) u. f. W. die Profa und norh aek 
die Poefie des Vfs. ift Von höchft ungleichem WeiiL 
In dea Gedichten wechfeln gew öhnlich gute Verfe tiad 
Strophen mit n7?tt<"n tmd frhiechien ab; nur wcwgi'ü- 
cke erhalten li(h gan;: gleich. Die belTeru llod m\k 
Nachahmungen fremder Gedanken und EbOlle. die 
fcbon weit gliuklicber in unire Sprache verpfiaan .wo^ 
den. Einif^e Bonmots hat der Vf. beynah iiröfiDdi W 
derholt; z. B. S. iga. und 167 163 «od Zjl - Ci<- 
ter den Anelidoteu ift viel bekanntest ond auucheeuB 
unbedeutende » tviu - und geifllofe; Bey der Ififc- 
.rung, die der Vf. mit feinen 6'-ineskindern vercaiss. 
trieb er dieNachficht fo weit, dafs er auchKrflppeli^i^ 
folgende, in R4ih tMdGKed-flentes , 

* _ 

«. Juf Hawis ^imptU 

"niV ftft Hanne Shnpds BIlcli''» 

SlIu, ob ich fiult recht in der Wolle 'b'.n ' 

Üud iitemaud macht ihtb flreitig doch äitCi Oluck " 

Dtim ift, ein Schops ni<^t fttt» dariift? 

Auf dtn Veit. 
' Warutt aannS in'daii Teit denTrunkcßbald. 
^feCim bli.idii Fieuad. äiA «hien Ocbft» oi«! 

und fo find Schöpfe, Ochfen, heJon 6enBfel dasdajB* 
Salz von mefarero fogeuannteo, Siongedicbteol 
Vachftehenden kann man anf den Qehrih dar t^f'^' 
cke dtefi r Sammluoir* unter weldie (äaflc^fit 1*^^ 
einen Schiufb machen : • ' 

Juf einige StandesmrhÖkmgtn. 
Der Dagca mir «ab fanft den Ald- 
Dem Manne fonder Furcht und TadA' 
Was wird ihn heuu noci^retleihn? 
Im ÜBrcae wird der Dolch ea Aya. 

Auf die GaUier, 
SiCTfifc er auch die Flacht in dem fieft^t 4 • 

D«r Gallier bat flett in mciqeo Augen reckt: 
, Nicht in der Bruft wohnt Freybait ««« 
Aueh-in dai FüAan wnfSt fie iejm»' 

Das TOBfigÜcbfte Stfick im gaaieii Bucha H ^t^ 
da» Soiuiet S> ^ 

/In Rouffeaus Geiß. 
O da ! gemacht für b«i«re Sfvndtilt 
Bnrfloh'iier, liebenswertber Geilt t | 

Für den , der tiff wie d-- ejnpfii:(deo, i ^ 

Waa bat die Weil, daa ihn TaiUBal<«6«i 

wia* 
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Warum bKeb nict*Ä«n Wc«gt*tti»d«l 
Ji» den, wa« diinc Mufe preifst — 
Xn Ilütteo von Gettriuch unwMnd«n . . t 
An 8«)im«r]<nba4!k. der IUCm Buk verbeiftt? t 

Wi* k«nnieft ilo in Seboitt 6m Sc^wlft 

Dich nacli RemnliUt:!! Decken fchiifTl — 
• - Nach &uucheniarm an Wafleii'aü*? 

~ ^ Was könnt» in de« Prunkes- $pen«a 
. . Dir» Fxeund der £inEilt, l^&cr IMM»* 

F^KPomr: ^oiirnil de LoUOt». par Me. taSaromu 

ii Ä^. . . . 1 et Ilde Par:: i-'gs. i 5s' u. 150 b. g. 

Auch diefer klrine Roman fthfiL'.». wie meiAcji 
fciocs Üleicheii , UmDiilsyu z-uiiactilt piiyiiiLliem Dr^tug 
•■Il4 Bedürfoirs tu venlaoken, und die Aru«it eiues 
•migrirteu rraueti/.iiHmers zu feyu. G!eicb%\uiil achtet 
Ree. die Zeit, vvticac ihm dieLeclüre deflelbeo koitete, 
nicht für ganz verloreo. Die zum Grunde liegcude üe- 
fcbicbte ii\ höcbft einfach» und doch utcht ohue ziem- 
iich kbhaaes lotereflc : alleVorfine, bis auf di* Nebeu- 
■dioge, liod ubgeineln gut moti\irc; die Cbaraktf re ba- 
b^a uicht ger^dezia da» Vetdieaft der Neitbeilt, liod aber 
^ut gehalten , und jede PerlpD hat Weoif A«h« eine ei- 
.gn«, VOii allen neben ibr rieh- aden verfchiecltue, Phy.- 
•fiogoomie. Das «rfte Auifkeituen der Leidenlchau und 
die Fortfohritte, ifi« fi« !n dtai'HeneM craes- juugeu* 
unfcbuldigen ^InKIuns iiiaiht, cJas plöt/.liih :iiis der 
Stille de* Landlebens iu die glänzenden Zirkel einet 
grofaen Stadt T w fa «« * wo idaa» fM-Mar mat vial Natiirr 
Wahrheit und Naivität, lynr. nhn- <\ra froftigen nicta- 
pbyülchea Jargon und die ü«.iJul(it(*dieiide VVorttulIe, 
die In den gewöhnlkben franzufiicbenRoaioilea des Tu- 
i^Pi herrfcht , gefrhil Jcrt. Jungen Fraueu/.ifOfnern , die 
nun einowl Romaue, und nichts alsRomao lefen wollen, 
JÜRtaeo wi^ daher' diefen hier vor vielen •«n'teni «niipfrli- 
leii. Kr enthält für fie itiandieu leiirr<>it hm 'A luk; nir^ 
gend wird bittlichkeit und AalUnd uur mit t-mem Wort 
beleidigt; flbrigVBtaber tritt audi bey ihm derUmftand 
ein* aus welchem, wie S. loi. 2. rheil fehr richtig 
bamerkt wird, junge Mädchen überhaupt keine Kairaae 
lefen ioUten. „Lei romans (beifst es dort)/ont d'au- 
„f^rnf pius dangereux, finijjmt toujt ak on dnevtoit 
,J*i /rfutf commencer: je "vevi dir* , qu'on «wft Im amans 
^et vo iä ifai aß fini. Ör ces amam , etant d'une tendreJJ'e 
toHte ejneuve, d'nne tendreße iHcxprim*hle etifin; oa 
^emule livte, bien confoli, Htm raßiire fur ta tendreße 
■,gtOtlj<WfS tgate t toujours fonttmif cet omant dereiiu 
f,mari: et ü vrai, voüa ce que nous (die Madeheu) 
t^gäie, voUA «f qm fait U maXhtmr ftn^tr* dt ton dr| 
-«^^ Wiewahrl , 

VERmiSCHTE SCHRIFTEN. 

NöRDi-tNOEW , b. Beck: Handhiblioth-k für Lefcr von 
(jijühmack. probe einer waDcht.lti^cn (in^unich- 
jblcigctt) SaaunliiDg'iiitcK&iiitr fiffiidiftdcke^«ii« 



xr.rrk wQrtii^^er ScbiUlerunf^en , AÖekddtCn U. I • Wjj« 
von einer hlä»en gtkhrten Gffellffhqft. L Band. 

X793* S. g. 
Was für em hoihtfalwiider Titel ! wie viel foltte man 
nicht erwarten Die ,Ve Gelehrte, die Leier Leute 
von Gefchmack! Was ünterhaltungswiffenfcbafttn find, 
wird rkht -ftlormt erklärt. Auch glaoben wir, datf» 
fo lange man nicht die Tafchenfpielerkünfte zu denWif- 
feofchaften rechnet, es keine eia«ge gebe» der^ii vor^ 
zöglicher oder einziger End/.weck üiiterhaUiin|; »fti uurt 
die Benennung einer Sathe follte dpcb roo daillHaup^ 
cd(Jawecke ^onomuen werden. Die GegenAände die^ 
fer Unndbibliothrk (in.l: l. Fragmente zur VhUoJOfhU 
des LLüiHS unä {^^tj MenfchenJienntniSs. Hier wetdeil 
dieLefrr von Gefchroatk lieh wunderp S. 33- «'J?*° 
tigen. Ausfall auf die üelletriflerey zu ünden. Das haw- 
fige LefcnbelletriJlriScher Sachen, lieifttes, entnervt 
den Geift, macht zu alUr Thätigkeit ungef duckt 
und Gott weifs» was e* «och für üebel lliftet! Aber 
wozu diefe Predigt, die. doch nür gegen jene foll {TC- 
rirbtetfeyu, die durch öebermaafs febltn ^ la Prutfch* 
lan.l ^hJeixuir ailiu viule Gelehrte noch hnrch Mangel. 
Ditf K^ehrten Herauageber diefer HandhibliDihelt t|ioi 
Heyljiiel Icbrcibeu in der Vorrede kofifpieUg (koftbar), 
S. 19- einer dt-r wichtigßen Puncten (Puncte), S. 25. Ge- 
fchteehterneigung wiSefeiaecbtstrleb), S. 27. wettjchüch- 
the Pläne (weiiffhende, oder wie Adelun- '.vill, weit- 
läufig ^usfebcnde Plane), S. 98. erföchte, ö. 226. da| 
Mädcken b^jfafs S,:kone körperliche Reizr. Wer fO 
fehlt cht fchreibt und zugleich vir! er die fchönen Wl^ 
fenfchaften predigt, der nnils li^ii woW -den Vorwu« 
zuziehen : jirs non hebet ofoiem, viß ignorantem. Auch 
die Phüofopbie dOrfM- manche Bedenklicbkeiten Wider 
diefe Fraguirute haijen. So wird fi« die Stelle 5. 47.1 
Eitelkeü ifl öfters du Qtteilt der MägUchfien Vermiderung 
fCtr g,:nze l'f>lker gewefen, mit der Stelle S. 49* L.*;^* 
Eurlked , du man dem fchÖnen GeScUe(hte fo viafcSUg 
vorrückt , wofern fte on demfelben ein Fehler ifl » 
einfchünrr Fehler, fchwefiicb «olii»«ien reimen und 
den letzten Satz gew ifs nicht fOr wehr anoetanep könr 
nen. Auch der folgende klin^jt uns 7.u f^oirch: Ans 
feinem VaterUmde vertrieb. n z^Jeifa, iß kaum anders als 
in tier FAnbildung "ein Ütorl »n iieiiiiaii. Cicero dacbid 
wohl ui.bt fi-. II. PJchr.Hth in yiedtigkeit. eine tr^ 
zabluog aus dein Englifchen, wie man fcbon aus dem 
Ausdruck: die tvetbtfellffi Verbrecher (im Orifdou ver* 
muthlich : the ftmale delinquents) 'abnehmen kann. III. 
Abergluubett, Lauter Chaie und mit tinter auch fallrbe, 
W. KtMwla und KnhboHßeit. V; Ueber die Tuumphe 
der alten Ri<tv.n . Nicht m«^hr und nichts beffere», *!« 
man in dem erlteu tieften ScbuUoaipeudium findet. Vi: 
VebetdieBegrabni(sfeuerlichk>'iten. Hü-r verwundern ncU 
die gelehrten Vf. f'arüber. dafs man Molieren das chnlt- 
licheBe^rabnifsverTa te. Wiffen fiedt-nn nicht, daft die« 
loa aUen Schaufpielern in Frankreich wiederfuhr? Ken- 
nen fie denn nicht Voltaires Trauergedicht auf den 1 od 
der le Convrfur, worin er über diefen gc»*!™? 
fug zürnet ? Oder ift ihnen <Uea- des zu 
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iX. AUmefeti, W fthr BttbelltmiftifrfaBytfe 

vorkommen • 

' ^^Tt« ein Fi«Mii(i «f^r Mmfchen ftf/n- 

^ 0»i fich Nvtk hätftofer Arm*u 

Mit warmen Ufrzen zh erbarmte 
Oti.ß' "«»* Troft und tiulf trfrewu 

V Veher die SitUm und Gmoktiheit» der Inditr. DC 
Die Vorjehung. Die Gerchidite dM Hiiftifr/attfer;,* aus 
einetn febf bekannten Journal, wie, wenn wir un» 
nicht völlig irren, ««brer« der vorbergebeorien und fol- 
genden Auffliti«. Xn. Oebtr das wüUwndeK^rV, Wa» 
der Pöbel fo ninnte . waren Nl ulit cKel. XIII. Türft' 
liehet Edelmutiu Eiae wahrhaft edle 1 bat des uolifib- 
iicben Leopold , flersofrt »00 Brattofcbweig. Es folgen 
aocb 12 Numrrn, worunter die XXIII. df ryfcmf uten 
an das'groj» (grof»«) UJenäe Publicum zur Beherzisung 
gerichtet in. Dltfe» piofae Publicum weifs uutil, dais 
es untüchtige Ree. gibt; es weifs über au.h, c'ifs es 
viel vetfi>recbeade Titel ^bt, worunter iichilutatr \ua 
gcriagem W«mw MilioMten T«Kb«sea. 

• Görlitz . h. Hirmsdorf H. Aotoo: B/atffr, fi/iltm 
. und k>%ihte des mettJMKhenüeiJies. Gefaweli (ge-^ 
ftmttflt) voa 0. ^u/iMf Priedritk Anipfalit. £1^ 
■ Lieferung. 1793. »84 S- 8- 

Kineo bequemern W«g zur Autorffhaft gibt es wohl 
nicht, aU den, UUmimicm. dnickcik m lafleof tber 



hier tft doch die Wabt der Denldprüche und anderer 
•ttsgefcbriebeaen Stellra doch oft fehr onglü^kiicb oiril 
der StS nidic ir«l«m barbiriftli? Schon in 4^ Vorrede 

kommt folg'ende faft unverA mrÜichc ferioiJe vof: E.ine 
gute {?) Au^UMiid edUrüeäai^n und grojser tV.thrheiten, 
fo wetiig Mannkhfaltigkeit der Materien, ^lanft« «Jtt 
■4>eobaclUet zu haben, ujul oh es gleich das /c/.ir?; /i'r unter 
aUen Dingen iß , es aiUn &let{fclun recht zu m-ic««-»^ ff 
leicht dagegen d<-r Tadel ifi, fo hoffe ich etc. Es il't Biög- 
lieh, dafs diefer l'nflnn tl-Lirrh Nachlafs! »keit dj»s Cor- 
recturs in die VurreJe gekommen; aber wefTeu Schuti 
es fey , fragt der Käufer nicht: Auch dje Orthographie 
ift aufscrll fehlerhaft. Unter den IFikrhrit-n find«» 
wir gleich S. 3. fol^^enden Sat/., den wir rsitht urrcr 
diefer Rubrik gefucht hätten : die menfchliche Seele kawn 
mr em» Bmeion grqfser AJfecen (wenigfteas AlT^ i t?, 
wenn man doch tfiefes freinde Wort brauchen u Hl} ver 
tragen, nur einmal flark Itrhen, Itfftig trauern. DAsStn- 
foriitm der geUl{fdien (geidigeo) Nerven tav^ß /ich nk 
wie beij einer Uhr, Oe Koitrr greifen wtcAc *nehr ein. -r 
Gott behüte uns vor der Wahrheit S. Z2- Die Jlarifien 
Hiiie ßnd nur Stroh für das Feuer tn W{ferm Binte. 
Vftnn Hr. K. diefe Gotloctaaieea ftrtTelteB wiB . w» 
wir ihm doch auf alle Art widerrjthen ; fo mag er ftt» 

Sen, tbfs fo grobe NacbialsigkeiteB reraaiedea 
. tao. ftehet: ¥»i vitnt, fuoties ferdUut harte, 
Sors juvnt artdtntts. S. I2I. fleht atirrmal : Harn rui, 
Sors iuvat audenies. lo eioc«i fo £cbmuUigeo Heeiak 
IbüWdochm d<^ fyMiCM>,gicht rtaMaf^*^" 



KLEINE SCHE1FTE17. 



VitiLesoTniffi Jiifl^i hiiCiimmel; Othrr ii« troßvctleHo^' 
rune, HKfcre X-iVJeiriB *af emifrn Ltbtm wieder znjtht*. Ein 
deutfcher Austui» t«t dcf VrofaCTor C. /. ^«WÄ fuWcheii 
Buche eleiches Naroeiw. Em» MBonfth-dMal»c><<rbe Abbaitd- 

liing. 1793. 83 S. 8. — Manch* unferer VorfteilutiRen haben 
dÄS «igfn«» daf« fie nur in einem ^ewifTen tMIdunke) ßefallfn, 
und durch «in vfrÜarJttes Licht für utfuf.cle Auffen defto crel- 
)erc Farben bekommen. Hieher Rchon die VorltcllunK » on tl- 
UMQ kunfllKO fJ'»>rf''»/'*'"- Uer.kt iii.in fie um (irabe . ipcs 
FvMnäeS» bebt ße fith . zu Z ! finer flüleii Ff > er , ii;u«r in- 
dem verworrenen Ahtidnneen der Zukiinfi in di;r S«ele mit cm- 
»Qr: fo führt He «twag unaufinrechlith Sufses mit fich; zerRÜ«- 
Scfi lMn fie aber, und nimmt iich, wie in dirfer Schrift Refcbieht, 
hefim fchon einxelne, mit dam Wiederfehcn verbunden«, That- 
(acTieM icn beftiBOWtt fo widerfUbt fi« einen. Von den Pairiar» 
chen anbif auf dia fianani SBaita« lehnten fich alle, nur eiiii- 
ces Nachdenken« fähige, Völker aaeh einer Wiedervereinigung 
mit ihren Lieben nach diefem Leben : diele ift der Gedanke, 
xii wekhem der Vf. biAarifcha B«wa»A attfriieht. Wo e» nicht 
fchwpr ift, diefelbigcTO flfrien, hat tr fie lienüich getreu pe- 
farr.inch wo e« fich aber dattit nicht foglekh (Aca woUt«* m 
ttt allezeit tertis. fie mit Gewalt hcrbeyasaiAaB. So hcibt «• 
^ ä fl"«' Bs Ul andUdiwahr. *» FMpb« Jeftisa ftfta da 



naarlichhailfftdaia« dlCi man fich aar aicftc irr 
infNM» Dinge crhineni würdah ADatn w«lcber Oinfa? 
uns am was ftir Art? Vidleicbt dar vMnala a^f Erlan gc> 
kannten not gdiabtcn Pciibncn ? — jNein. cewift nicht !! 
aber wähl daa Kaaimera imd Elendes diefte IZrdenlebens . die 
zuverliifsie in Himmel nicht fryn ircrden. ,,T>iers allct Toll ML 
43 , 17 liehen. Milder Wahl drs Aukdrucks mid der Delica- 
»efTe, die jtötr ?clu if IlclJcr weni^Reiis dim nrlunücn Meiifchen- 
vetll.inde fcJml'iis i(t , nimmt et der Vf. Licr und dn fo i^ »rinj 
pcnsu ai4 mit fklnrti •■.■cifcn. Cic?ros licb«-Tullia ifk im Hin;- 
rr.el I Ftir den Italicnff Anfgldi in der 'J hat viel i?tf.it;t 1 — 
{ib^r nnrh mehr, CiciTo f^!b(l fchmtitlith djinif, dafj frit;e 
luiiid bereits im iiimmel u,are , und er fie da wieder (tittn 
könnte (S. 3£.} Leuten von fchu-achem OrdachtnttTe konnten» 
nirh PriratnärVrirVfpn des Vf. aus dem Himmel» die E^fe} zu 
II iltc ; denn fo hci.Vi es bey ihm S. 56. £g Warden auch , wohl 
die Engel, die all« fei ige Seelen kennen, denen von ihnen, die 
etwa» von anderen tu wi/Tifn rerlanfen, folches kund (hun, odir 
die Seelen, die fie in HiiDBeJ «iiifübrtn» bey diejeuig« briMe« 
die ße auf -Erden gekannt habanif waxuniM Gott aUaiwahal> 
fui wolle, wie :d«a Hn. Jkfi/M, hier iB^kuban iitd'dRr 
inScliaittn. 
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JI^LZSETGELJURTBEITr 



te im Finßern Jtyn oder ans Fe^fitr inten!!! Ipfifre- 
q-Aenüßme fpicat im arm ttTMtbu vtnhent; pulvis iude 
^ txcurjus 0 ulitm ita la^Jebtit ut brevi deftrueret elTecmni 



. Lkipsio. b. Jacobaer : Der prajAtfchg Anfnm Kttm- remediorum : ihm Jekr oß in der ^chmn» btum Dre- 

krnhfttt, ein rocdidnifches TagebuclK ..( innen y..^ Komahrm in Augm fitltn, und Otis Pntvtr 

die »efchreibung und Heilung verfchiedener wic^ 4n^n: fläutten, vkrde das Auge fo v.rleut, 

»i-eruuiverwiA€lferKrtnkhelfen.M<*de^^^^ ^j..;, i.^ ^^^„en die Wirkung der Arzne) mittel vcr- 

, • ßtzen eines Stolls ahget ifst «md von : 'J^V'f' R''- fchwand. Flliam pürgavit medidna III« vulirari . nua 

■ dotph Füae. — Aus demLatemifcben voaChri^ltan . ^nülmetins normt nudicajiraei die Tochter nut ^ener 

Friedrich NtcnU. 1793- 3i2 b. gr. g. » alUfemeiq bekannten Arzney purgieret, dte die.quaek' 

f(4berambtfit»1tewten. Quod levames ulterius promo« 

Wer foU e V ohl. ohne den Nau en d^s Vf. hinter tum eft, inota ope enematis modo dicti alvo: ctii eon- 

diefem Titel eine Ucberfctzung des Delectus ob- cnationi fuftine^idae contulit eliam ptUvis k»rmfßntu,: die- 

ferväüawmn pmcucnmm ex dtario cUnico dipromptarum fe Erleichterung beförderte ich noch mehr dufch da« 

haer^ et flud'o V. R. ^i«at — Vitodurt 178O erwarten ? oben befchriebne den Leib erönfnende Kl> iiier, zu tfct- 

^cbt einmal in der Vorrede des Ueberfeizew ift HerTI- ehern ich, diefe /lusleet-ung noch tnchr zu unUtßü- 

Mldiefer Urfebrift angegeben. Diefe Entllellung des tzen, Mineralki'rmr'S fetzte. Ut vino obrutus fupra fre- 

Otielnoltitel'? hat hüchäwahrfcheinlich iteine andere Ab Um cauponae ^roAracus-^ — quafi exenimis invpi iVe- 

fidtt als die . welche Quackfalber bey den aafrallendett tur! dafs man ihn mit Weim tberfehwemmt auf der IVep- 

ftoieanaageiv ihrer Arcanen haben, das Publicum irre pe des Wirtli^haufes darnieder geftrcctt, gleichfa« 

r j führen und ihrer Waare Abnehmer zu verfcbaffen; cmreelifand. Eneina praeterta ex fenna et Jale caihar- 

eben dacuin verdient «ucb dicfer Ixibnüberfetierkniff tko in dewOO furfuraceo infufii et fotutis injid cura. 

ernAUch eeragt zu werden' U nd f ll der durchaus Ueberdiefs jiefs ich ein Klyftier aus Kleyen koelun, auf 

unfchicklkbe Zulaizs nach den ümndSmtzen eines Stoüs» Sennesblättfr giefse», m dtefer Ftüffigkat Purgierfalz 

da in icrtt/ Schrift nicht etnn»il StoltiNeme vorkommt, ouflöfen, und einfprirzen. Aderant flmul pu/iuhe et^ 

«rril-der Vf. feine Rcohachtunpen früher niederfchrieb, phthiriafu in cipil ifio: fie haue daneben noch P. jhtn 

<:*fttlt Werk« in Ruf kamen? Der Werth des Ori- und Laufefudit. A fex annts nempe, cum rheuinatis- 




3CW eifen .' 

nienc nw »»«^ uwm.ö»-" --'i — - — ifleuheit u/i- 

nicht forchul. rm if>ig und fo fehlerhaft überzuiragen, wie fers Uebcrfet/.ers; Hr. l icat führt S. 43. des Ori^ u als 

Hr N cethan hat. Recifteszwarfdion oft mfidegewor- eine Arzneyfocmd tus Vtttfmhs medicimfch-^ Kuhruk- 

Scri inReceofionen fchlechter üeberf. r/ünr;( n Zeit und t, n aon dem allgtmeiiu n D fpe,\f t'> jn inLondonS 300. 

PaniVr mit Aushebungibrer F«hier zu verfchwendco ; in- an Hr. N. verfteht hier da. Wort hifpenfHorium (engl, 

deffen iil es «loch feine Pflicht, euch hier fein UrtbeU Difpew/ar», ein Oi«, wo Anneyen ausgetheilt wer- 

Aic Reweifenzu belegen. Adliuc melius fe habenrfin dm,) nicht, und überfefzt dit'f> Wort in den % on l'tcnt 

fed ne mintmum iucis pereipientem : rubrum felljil deutfch an^jerühnen l'icel \ün der bekannten üe- 

fMm'co'orcm ocvli obverfari ojebttt, fiw in Unebns effet, berfetr.ung der l ufomifhenSchrilii dunhA/othehrbiuk; 

Hag ad feneßram accederet , etfi ea fole ül tßraretur, tft fo dafi er alfo ric tts deutfche Ciiatiou auf !> Inende Art 
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ALLB. LITBEATUA-ZBITUKQ. 



in 



Vf. nur im Auszüge und die letztern 5 Beobachtungen 
des Werks felbtt, nen lUh die XXXVI. Beob. leich- 
U BefrtnuHti von einetk JJileitnichteH N'jjffipolf/pe». 
XXXViX Bitu nrheilte j^-riOfNfihg H 'UtwagfrJucht mch 
unUtdtückut Monatsrctn'gung. XXXVIII. Heilung 
fturrQ elfchung (isr Lenden und des.Rückgrads. XXXIX. 
Grli die U lUtui.iJft'rfucht nach einnn Mutterblutfiuß , und 
XL. He lung rines üb Ibehandelten Rjieumatismus der Nie» 
fCM, wtlfher ßch uuJdUlMngeH.wrßtfa /laUf» ganz über: 
gangen worden find. 

AvosBURO, b. Rie^sS.: Dtr LMudarzt; oder: jfr^ 
thiO fibr das Landvolk he<.f lUtn muglLhtn Ercignif- 
fi», »eUSuJowoM das JiütperUdie als auch das Isind- 
wirthfJutfÜUu WM imd Ifth da Bauer nßAnJes be- 

51? S. 8. ^ 

Ein neues Product der berOchtui^en Scbreibfelifkeit 

des ITn. RJJichs, von dem er t erfichert, dafs .Mitleid 
und Menfcben^efühl ihm den Gedanken eingegeben ha- 
be, es niederf'.Ucbreiben ! ! Der Vf. n]e)nt: man möge 
ihm den Vurwurf machen, es gebe ier Volksar^ncybä- 
cber fchon ge;)u<^. Seine Furcht id iiberflüilig ; es gibt 
d^r Volksar.'.ntr \ bücher noch nicht genug, denn von dem 
grof^^en Haufen, die diel'en Namen führen oder diefed 
Zweck haben , darf man kaum das einzige Beekerifcke 
No^/i-und Hülf i'ü klein und eini;;e einzelne Blätter als 
Materialien für ein Ganzes in Uefbnung bringen. AI- 
|es dbr%etft' völlig unbfMtcfabar; entweder ift idr tn> 
halt oder ihr Vortrag dem Zweck nicht angemefTen. oder 
beides ili ttntaiiglicbf Zu welcher CiaiTe das gegenwär^ 
tige gehöre. kÄnne man fchon einrehen, meynt üer'Vf^ 
wenn man das angehängte Remitier nochfchlacje; er hat 
Reriir, denn da findet man 4^ Hausmittel, und darunter 
Wilche gegen die Bltt(ige)(0. gegen den Bruch, gegen 
die talkndtf Sucht, gegen die (7icht, gegen die Kühr, 
gegen das Stechen an BrennelTelni j.iCser (liefen üatis- 
tniitcln gibis aoch 31 Hülftmittfl, und 33 ci ■.li'ndit Mit' 
Ul. Von jedem eine Probe: D s^HaunKittel gegen di» 
„Ruhr Wfteht i^orziiglich in gerotteter Rhabarber; das 
Hülf'IHitUl, wenn rinPjft rdni ht ßnllen hinn: Man fiih- 
^r« es In einen ^chaafitalj, und lalTe es eine. Viertelllun- 
de darinnen ftehen, auch ift es gut, ibm Oel auf das Kreuz 
TAI '^ief-cn, und es _ftork einzureiben; Mittel wider din 
. Wtliijchadtn: Wachen und Bittcor Pas ganze Buch ilt 
in efnem Gefprücb zwifchen einem Bauer und einem 
Ar t ab^ffjf^t, und fein Inh.lt befthrankr (ich nicht 
bl(.>rä «ufdieVuiksar/.nev künde, fondern er d< bm Iii b auch 
Auf die Land-virihfehen* auf die Thieaa^ney künde, auf 
dii- nl e und neuere Volkergpfchtcbte» und auf die Sra- 
tiuik ücutichlands a;is, der Bauer lernt, dafs in Deuirch- 
bnd 3 KaiCer: der Römifche, Kuflircbe, Turkifche, 13 
K ).u;Te, Buh^nen undUn.;arn, Danema k, g Kurtürllen, 
^t gei.£lic:»e dürften, 1 Grofsineiiler. ^ geiurlleie i'rub- 
fte. 37 Aebte, tg Aebtilllilnen , % Pfal/^rrafen . 35 Her« 
7}-i^e . worunter auch Charrre";. Cornwailis, Gii rrow, ^ 
Ma)k raicn, 5 Landf;r.Tfen, 60 1 üriien, 'j^ Gr.ilVn lind, 
er hört auch Zeilen \Ton Afr)rieri), von Aegy- 

PtiefHi^^'^'HMhüniciern , und eben fo viel von den 
rriV Doch, tias rubiicffla Weifs es itbun. 



dals Iln. Efjichs Schriften Stfl ap ^e y — §Kdtf wi iei 
V£ ein ütSumbik «<Mt Ift: * <- - • ' • 

LEir/.io, b. Fkifcher: Dr. gP. Fr. Kritttr und Dr. L 
fr. B. Lentin über das Jchwere Gehör tind dt- Hör 
lung der Gehiwfahler. Mit Anmerkungen uiid Za: 
fat/.cn aus alleCn) den bisher belMnnt geworJenen 
Beobachtungen , herausgegebeof von OkußiM i'Vr 
dndi Niuus. 1794. 2:7 S. g. 
Jede Scbtr^t über üeburfcbler verdient die Aufinerk 
famkeit praktifcher Aerzte; denn noch bis jetzt (ind die 
GehOrknnUieiitn Ton den medicinlfcfaen SchrifMdini 
wenig bearbeitet, und von den Piaktikei'n feiten gelteilt 
worden. Wir erhaben hier i> f . hritter tiortlmg. 
dijf. inäugwaL di ataßtm diffi^ 1793 S. t — 104. 2) 
Lentin tentamr-i vitüs audilHt medendi , aus den "Co* 
ment. Societat. Jcient. Goetting. , S. X04 — 48- 
fcher Sprache, und Anmerkungen wtd ZufatZt deS'^i'^- 
ausgeb n S 149 - 2E7. Ree. wollte erü den Inhilt 
beider Schriften angeben ; aber er fand die Verdeutfchu:; 
derfelben fo fcbQierindfsig. fo ftüinperliafi, und bie und 
da fo ädfch, dafs er es nicht uher lieh prholren kouate 
den Inhaltt^erfelben dem Publicum nacli einer fo f<Wed»- 
ten Ueberfetzungnnzuzeigen, fondern es für eiiiePfuLl« 
der Achtung, hefonders gegen Hn. Lentm hielt, eis« 
nroftindlidie luhaltsan/eige dem Ree. des Origimis " 
üherl.iflVn. Kiitten DijJ'ert. ill ein rrefliches Kef'!:»' 
einer reichen und woblverdauten Belefenbeit, und Le* 
imi V.rfwtk etc. trffgt dtfü-Geprage des gelehrten uird 
praktifchen ächartiliu «; , der olle Sdiriften diefes lor- 
treflicben Arztes aaszeichnet. DieZufittze Und hnanft 
kungen ffes Heraiisg. fidd^ÄüRtf'Anäwnkl «hgefcbri^ 
Stellen an«« nejehi bekannten bieher gehörig«» ScB* 
ten und Abijandlungen, die aber lange nicht den 
lichltuken Üe}fatz: att» afl»«-^ bkber bekannt ge- 
wordenen Meotiachtungcn , vertrogen. Ree. 
die Vfl. , dafs ihre vonreflithen Schriften in die Han« 
eines fo fchuleriiaften Ueberfetzers gelallen, ui d 
eine fo elende Verdeutfchung gleicbfam hcrabgeviu/ii'b' 
worden find. Wenn Hr. A, doch Hojwrar verdifr-'» 
will oder iiiufs: fo mog er lieber ftdcbe in pewi«« 
Kückficht icbTt er zu erhöhende urd doch lebrrextx 
Schrifiitn in der ürfpriche neu auflegen oder zul*'»^ 
niendrucken h.iTen, er wird fich daJurch mehr tD^ 
und mehr Dank verdienen, al$ durch fetncbtüheiiK«^^^ 
Berfetzüngen. 

ScHWEiKFuRT, b. Riedel: Her mtiitiiäSdn la^fl", , 
• rrr, oder hirzgriaf te M'etiw/dbr ^Mm^**l^**l \ 
Bt-iUtrt dvryni^^en Krankheiten, f'i'^^f'' ^^J^f, 
auj drtn Linde lOrktmmen, Allen II rrefl Se«^ 
gern und Wun arzten iaden Grtcn. "4 t 

keine Aer/te wohnen, zu ihrem G^^^-^^''^^^^ 
Wi^der-eneluiig der Kranken redlichll P'^TT. 
von ;/. Kratt/tf, der Weku . UB r Ar/.ue>k. iw^i' 
kurpfilz. < Hirrarotsarzt zu Neufiadt in ! 
1794. 2!4S. . i 

Den fthuncüuen Wüdfehen vieler edeldeokeii "'^^j, | 
! an iptKrT T, «"en-n foipaochean bausarnieoKrao'*" 

genügen Aüttehi i;iücUidi \oUbraciiü^£ur^,^.|^|^lc: 
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kaant wirtkb ai^ MoM Vfifteo, tu entfprechen, fcbrieb theuer, die Schildening- audfcwfiidtgffr McofchM . pott- 

Hr. K., BUS ninerLlfb« gegen feil) • IcitJ. n'tenAJitaieurcheu, tifcher und littlicher Phduomene aller Art, nebft Hirro 

eiu Buch vun iolcbeoMittelu , die iiiiuner nutzen , und uie- dadurch ersvecklen Betrachtuugen und £mpfindung«n, 

BidlsJrhaden. Das aufgeklarte Publicum keuiit fchon diefs jeder in ftiner Manier, mit: eine Manotchfaltigkeit , die 

Atisban^ifchtld dtr Qu^cktalbtrrlchrit'ten , bey welchen das VecgnOges der Lcfer nicht wenig erhöbt. Die Reift 

fith jedeui ^ienlcbenireunile der Wunfth aufdringt, dafs feibft geh» von der Grenze von Sachfen über Hof, Bay- 

doch ein bequemes und ficberes Mittel dUäfüudig gc- reuib, Erlangen, Nürnberg, Augsburg, Memmtngen, 

macht werden nH>«hie« deoi Ünweien eroitlicü zu Aeu* München, Ulm, dnrdi dM Wirtenibergifche bis an den 



ern, damit den Layi n der Kunft kein folcfai-r ^hftdliclier 

Nircbmarih von halbwahreo , halbfalfiben i>a(zeü und 
A^tbfchiügen'in die llaude gefpielt vvenJe. Mau böre 
■ur den Anhng der k»vz»n Strafpredigt in H.tr^ß j 
Aderliiffetis an die llfrr.); Dorf ander : „Uw kiit.ijkhi,.^en 
J^OrfbtuUr , tiieBurtpliiloJoplifn, die gar zu najewctjrm 
mediciRifcjj^ Handlanger Qderz» tüfertigen Vofiänjtrin 
Atr H.'iikun ie, die ÜKimin^n drr FdfMmaJcr , die g. wif- 
•ftnkaften V^twuUmw ihres tief eingerojldten A-jerUfs- 
fi^mepftrs, die ßanäiten des geraubte» Menf^tih(utf, 
d tfe H-'rretx fi.y.l b^if d'in krnnken Latuivnlk gcit zu q;e- 
Jchwitut mit d<:in Ad^iUffen bjij der U ind ! eu;." Si-iuii 
diäftr Ton verräth den gtazen Mann, der.beyin i^aul- 
fieber vorzüglich abführt, und ra-jKieberkranke be(9rgt 
bat, welche an heimlicbea Orten Eiterbeulen, fo gror* 
wie kleine Hühaereyer liatten , und worin das Eicer fo 
fchwarz wie Uiute war, UQd der das U^lsweh bey die- 
feoa Fieber mit einem frifcheo ruhen Hering heilt , den 
er der Lan^e nach in 2 The'Ae getheilt, um den HaU 



BoJenfee. Ohne uns niher auiP den poetifchen Theil 
des H jchs ciniulalTen, der viel für leichten, unbefaoge» 
oca üeiiuis, aber nur wenig StolTzu kritifcheo Specu- 
lationen darbietet , weifen wir blofs auf einige von den 
Beuierkungeu üud UrtheOen des reifenden Paars hin, 
die* uns vor aooern bemerkenswerth dünken. — S. 31. 
Dieltille, OMnlcbenleere» fonft fo lebhafte Rdidenz Bay- 
reuth führt eine Betrachtung über die grofseu und volk- 
reiibeu budttf herbey. Alle aufgezählten Natbtheiie 
trelfeu geviifs die aWcKgrofsen Städte ; nur dies ift ein« 
B tiimmuug, liiier die lieh im Allgemeinen keine;>Re- 
gdii geben Idllen. D^on beyher über Genufs, Luxus 
etc. üer Scherz (S. 51.) von «inem Bnnd« der dear- 
fchen Gelehrten. Künlllcr etc. ge^en die indifcreten und 
zudringlichen Ketfeuden verdiente wohl eine ernftbaüe 
Er.vaguug. Aller Jings verdicnrtn jese Schwätzer, dlo 
auf oifnem üülarkt Jiusplaudem, was Heim Venrauoh 
ode* doch im engen Zirkel "von Freunden und Bekjno' 
t£n borten , dafs mau ihnen die lächerlichfteu Mäbrchen 
legt, der veriichcrt der Arzt , gebe bev böMrugf n Ruh- aufheftete, wodurci;^ Üfh beym Nacherzählen feibft 
rea die confect, «uktfm. incomyl. , und am Endev feines zum Qefpötte ntacfatcn-; aber fireylich ift da/ nicht jede#- 
Werks folgendes Recept^-u einem Pi//i'c- ;^rf;?n allerletj man:is S iehe. — S. 5^. Schönes und verdientes Lob 
idMk V,axS»lU.gM, .t^LjujLMlle Ilerren Vjnrter von Nürnberg, diefer chrwOrd^gen Mütter dtn Künfttf* 

IjMMfwinuljirsle belioMdigWlaereitriihft h&km JoUim, nanufbifurtfa und Fabriken DewfcMandi;. Einige Mlfi»- 
R cipf crem, fort, fnlub. nnc.un^xm femis , mngnef. alb. brauche werdett nät gutinüihiger Lxiuue gerügt. (Das 
ärachm-treSt cinamom. d)raclm. unam, fem. anij. vulg. I -ob Eines lohLen einlichtsv ollen . braven Mannes ent; 
^dm^dms, palv. oaNfpa/ai. 5taÄl»«ac./«w., Jaediar frhadigi diefe gute Stadt binlAaglicli fSf^die witzlofen 
rofat. dtachwu qu>nque,M. D.9. Pulver, wovon bey vor- Spoifeleyen V(M hundert reifenden armen Sündern;) 



komqaenden Umftanden.alle a Stunden fl itatke Meiler- 
l^iota ToU M.ae^iiMfi'iiiid!! 



f. 



VERMISCkfE SCBUIFtEN. 



Lfiirzic. b. Göfchen: Rt{f0 von fjohann. 1793. 224 
S. iu g. 

Ein Herr, dergleicben .e$ unfer den Seigneurs wenig 
gibt , und ein nerb feltnerer Diener durdireifteu in Ga- 

fellfcbaft — von MeHfthen, die, dein Ivopf uii i 11 r/.en 
such, einander fo nah verwandt iind , iil dieltr Aus- 
druck, liey altaa fibrigea Abftand derVerbattnilTe. Aicbt 

unfcbicklich — verfchiedene Gegenden t!es Ai liihen 
Deatfcblands. Was fie auf ihrer Wanderung i ri^hno. 
beoteditet, empfunden, macht den Inhalt dicfcr kl-iuen 

{ififlrri heo Srlirift aus, die alles üiii'^rhaltende «ines 
humoriüiichen Romans mit dem Lehrreichi^n einc-r gu- 
ten Reifebefchreibung in befunderer Rücklicht aui dt m 
Meafchen. feine moralifihe Culiur, Aull^lnr. nt; . ^^ ulil 
iland u. d. g. Terbindet. Herr uo » Dit-ner fuliriu aO- 
Wecbfelnd das VVurt, un-i theilen iu einet) iet>bufteu 
unH anziehenden, bisweilen fcherzl'ofien. muh Oiter her 



l'reiiiiher Cbariskt. r , heiterer Humor und Treuherzig- 
keit der Einv\obiier im Ganzen, die die Ungerechtigkeit 
einiger wenigen fo bnrt büfsen mülTen ! — S. 73. Vec- 
bahnifs von l^ürth zu Nürnberg. Bald werde man nicht 
mehr: Fürth hey ^r{irnt>erg, fondern umgekehrt: Nürn- 
berg bey Fürth fageo. Das nun doch wohl fobald nicht. 
Nürnberg liat einen tr am a, und wird ihn noch langa 
behalten, den in uhftm Zeiten kein Haiuiels- and Ma.- 
nui<)cturort im iouern von Duutfchleud erwerben kaoa* 
Fahli wuchs auf Köllen Nürnbergs, weil dfefes tu fett 
aut deuifihe Reiilic l:kei(, uni: zu ßreagaufdie Gcfetze 
der he^ichheit hielt. - S. 7g. Augsburg iil unerach- 
>et fVine» verdunkelten Güiizes doch noCTi Immer ieiäa 
Fürftiu unter den dcurf; l;< n St;;dten. Die Schuletnifchfc 
CaUbDtabrik ernuhrt allein 2000 Mf afchen. Das Rath- 
baus ift eine Art von Mtf^riatün^saiWa lies 'Oiarskter» 
1 er Siadt. ürbenll f-ihtbafes Beftrebendes Rei<:hthuin* 
ndcl- üold , Sibir und M rn»or; das Solide lollte durch 
dif Schv. erc- erreitbt wmii n. Eine edlere Zierde dei;. 
Siw'it ilt <l«.r I hrw ürdiije Paul von Stitten. Un. Cobres 
trelliche Bibliuthek der kolibarlhn und fdteniten natur- 
biKurtIckeö Werk« ift nicht to bekitnnt, als iie zu leyn 
verdirnte% — S. loo. Milirar in .München : fchöneMen- 



bexilicheu loue die Erz^tLlung ihrer kleinen Utikabvu- fci engeiUken i tum ihtU Leute von ^üit martialirthem 

. Cccca . .4ofe hih 
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AuMtii ni'deDCd ma« aber tlurcb eine elegante Üni- 
ibntt,dlli'YlifVhtlMre zu mildern gefucht hat. bie lind 
WatA weifs eopadettt triben knappe und kurze Jürk- 
chea, tragen ftatt eiues Zopfs kleine nie ilich«: eni^litthe 
Zwiebeln^ und dazu haben fie eiaea ebrwürdi;;en ru- 
oUrdiM Hohn •der cid Kaskett auf dem Kopfe. \ oa dem 
etwas herunterhängt, das man für einen Fachsfchwani, 
eine ^eder, oder einen Flor hslrea kann. Für die finu- 
lichen Vtfgnflgangen der Münchner h^ben die Regea- 
'fiea väterlich geforgt. Nicht leicht bekommt man in 
■ t>eurcbland befTem Gefang un'i beflfere Mufik zu hören, 
•fo im MäBchntr Hoftheater. Oer Hof befoldet eini>;e 60 
Perfonen für die Inftrumentalinurik, einig»ao fürdenQe- 
fang u. f. w. Der Charakter der Baiem erfch!en dem gutmfl* 
tkiffcn Reifenden ta einem «treit|ünltigern Lichte, »h an- 
dern: erfandioihm Ehrikbkeit, Treue. Gen^dheit, Feltig- 
keit, von der andern Seit« fVeylldi iiidiTrilifheii, grobft 
Sinnlichkeit, und Leichttrlaubi-ikeir . w.'elche die 5000 
Munche im Lande gut £u nutzen wilFen. Friedrich d. G. 
ift der Abgott dep4taycfs, uad vef«lieares zu f^; 
freylich nicht durch fein bekanntes, un. gerechtes Urtbeil 
Über fie: La Baviere *fi unaxradis habiU pjr (Us i'iusl 
At\ ufFenHiched Orten, la mflnehen herrfcht behatfam« 
undfcKe^e Zarückhaltun«?. S. 155. Eine lange Dia- 
tribe gegen den Nachdruck: irirunter etwas einfeitig- 
und *iftit BAauptungen untermifcht, deren Wahrheit 
noch fehr beftritten wird. Die Immoratität des Narh- 
drurks ift erwlefen, weit weniger die Qefetzwidrigkeit 
•icfireli»en, and der Nutzen fiirViele, freylidi auf Koftea 
•biger WM^a ift unlAiiglMr. Otft an» fwedu, m 



den Nachd rackern gute SctöfttflA^' weiÄgw betiblt 
wüfiiea. und gute Biicher ungedruckt biteben, daaglagbt 
Dienend, der mit diefem deutfchen Handelazw«; nw ' 
etwas naher bekannt \\\. Wer weifs nicht — doch, d« 
Weitere un einem andern Orte! — ' S. 176. Mit Ea- 
thufiasmus betreten die Keifendenden ßoden voa SehAr» 
ben , das Vaterland von Wieluxd , Schdltr und fo viekr 
andern <>;rofsen und berübmten .Männer! Der Ollerbeig 
bey l^lbingettt wo der Sanger des Oberons als Jüop 
fing einiäm wohnte , die eigentliche Wiege finnes tchi- 
nen Üei(tesl — S. igi. Ulm, diefe fo»A fo UtUieDdr 
mächtige Stadt, il\ im gröfsten Verfall. Ihr Gcilliilg» 
lahijic da» Gewerbe in Stadumg gcratbent endia dit 
Stelle des ReMitliiims find StAttTden Sdr 
richtitT ift die RL-merkung S. J91., dafs ein Hofuadeiae 
Kefidenz fichre Probierftetne deaNationalcbacaktmiiad. 
Nach unfern Rdüntden Mit der Sdiweba dM M 
BUS. „Der Glanz des Hot«s bat den Sruttgardtem die 
„Augen nicht geblendet , die ürengen yi^rfchriftea da 
„Orthadoxfi heben Ibra AnAcHtnwff nicht gcUadwt, dit 
„Putiiur hat die Güte und Redlichkeit nicht wcggeffWif' 
i,firii,-«Ha Wekklugheit der Menlcben nicht verfcliiof- 
„fen, und aebtrif^ fie nicht v^rfchmkzt gemadu". . 
öjfs bey folchro allgemeiB'»n Urtheilen tmaier viel laf 
den Standpunct des Beobachters, und die zufalligeo U>- 
fiände, unter denen er beobachtete, gerechnet wer<iM 
KJiifs, verfteht fich von felbft. — Auf der letztenS«» 
äebt : „Ende des trß.m Theils." Wir nehmen die M 
de» wackcm mid geilbialleB SdlMff ^7«' . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



■ -' Gaaencntii. BrWi«, in d. Vof». Buchh. : l.Aim 8c. kifcp 
aM. Hoheit d«a hochfei. Prinxen Utimrkh, ältafttn Soki» Sr. kü- 
*!gl. Höh. dm Vrina«i Ftrdinand mm Prtrftfn, t^9U » 8. gr. 
|. (tf n.) In diiieai Otir (pite« uiid iOAlt «infaehaii VvRrag. 
obnolalle fonft in AnfrHtzen A\e(er Art gewöhnlichen Schnörkel 
und gefchmaeklofen U'«riprtiiik . wird hier das Wenife eraabli, 
was au« drinl.«ben riites jungen Prinzen, der noch nicht in daa 
öffentliche L*bcn ei- getreten w«r. iritere(Tant feyn kann. Di« 
ICr/iehung'iRcfchiclUf- iH in folchcn Fillcn immer das I.ehrre icli- 
lle, und bey diefer verwcih auch der Vf., (»1» diefen «ctmt 
man den gewefenen Lehrer des Prinren, den jeieigen (ich. R. 
BärboMm,) am laiiglUii. Die Geburt dicf« Prinien erweckte 
bey Friedrich d. G. und dem ganzen königl. Haufe viele 1 rcu- 
^tx\ damals (l770> aufaer den Kranpriuaen, kein Throner- 
be weiter vorhanden war: allrin fchon feine erflen Jahre wa. 
ttn mit Leiden htaaicbnet. Trot« dar fontfaltifrnen Unterfu- 
tffcune des Arates war die Wahl dar Amaa auf eine Perfon ge* 
^Uen. in därnu Blnta fiel Ucberrefte das verderblichlleo Giftet 
befanden, and leider BMcbte »an dit Eatdackuag au fpnt. Der 
Toa Natur fchöne Körper ward nidn allein dadaedi d*s äu- 
(serfte zerrüttet, aueh diaOelAHkfflfw hatten vob darWirknnc 
"desüiftes fehr.;t--litfen. Durch eine <rortreflicheErti*h«af * 
|ed«cb. nach uud nach» Sörfet und 6eitt wWdar gaAäihti 



(e der Prini fich gleich im ^tea Jahre kaam ■"'.'ÜLBS 
halten, erwachten gleich erft"im loten Jahr« dit fei»««"«'*'"' 
Steleiikräfte und einiger Beobachumgmitt; war doch fch«» 
btya Stntritt in daa JüngJinjaalsgr Sie ««idc« fe^wacMicM 
lirrtr 10 thwa £v feMdluTkeaftiieUftan und ntm^^ 
fl» war dach auch die Dankkrafl des PrinMa' t^fJT^f 
weiten worden , nnd er fand felbft an crnfthsften Wiww*»^^ 
len. an- der Nidthematik etc. Gefchmack. Alles bff«!!''*'Yet 
den fchönften Erwartungen, di« aber ein zweyter uagliirkl,!' 
Zufall wiederum fiiifchte. fm Fruhjahr 1790 beks« ^ l"f|^ 
re Brutk-r die Maf<rrn. Prinz liemricii furchteie '''^''^ "jj» 
ordi-nfiKli vor diefer Krankheit, d.ifs er. h»y aller Liebe W 



iic-m ISriiii-T, es riot r. i T^f.iItii^ vciinicd, ihm zu ^!jjj<t 
men. Allein das /i-niner des Kr.inken wsr »-oii d«'" 
XU weni;; etirfernt : die Schlafkammar der beiden ^tt 
nur durch ^ine Thür« getrennt, und mehrere Perfuneii.o'f^|| 
K.ra.ikcn befuchttn, w,-,r?ii auch um den Prinzea. üaW |_ 
fich die Sp.irea der Anfteckune, und die K^nkheit vfrw»^-^^,. 
te fleh in «in« Lungenfucbt, die Ach nach ficben 
Schmers and Furcht oiit dtm Tode oni«'— -* •"'-i- 
TiidUatt bei ndiieh« ven Afr^er gi 
■•«./ftU Mr ähalidi Svn. . 



ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



PHIL050Pflf£, 

HfCMBW» 1».fl^«r9 L^hhuk fit 4m ta^ihMih 

rieht in der Biihjoühie s oa Frifcirhh wühAn Da- 
Hifl Swtiit Profelfor der Pbitofopbie zu Qiefsea. 
Er/f«rTMI, EfCthrun^sredenidii«, Logik. Meta- 
phyPik, Aefthetik. Zwr.jln- Theil, Moral, Natur- 
redu» tDoralifdie Reli^oaalebre. vjt^ 964 uad 
I3SS.M.«. 

Bty Lehrbüchern der Phnofophie kommt es immer 
darauf an, ob man die AbHcht fast, btofs philofo-'' 
pfufche KenBtniCfe zm verbreiten , oder aber jungtf M»o- 
fi«r. bey vorausgefetzcem hinlänglichea Talente, z» 
fUhfophfn zu Mden. Diefer letztere , vtid, wie nie- 
mand in Abrede (eyn wird. vorzOgUcfaere Zweck fch^int 
uns okfat wohl erreicht werden zu können , oka« daft 
oan mehr den Weg der ünterfuchuug und Den.ooftra- 
t'ion, bU den des Belehren« und ErÜareas eiufchlugr. 
Ree. kennt nicht ein etnziges'LdifItadi dwFkiioropbte, 
in welchem die unterfuchmde Methode beobachtet wäre. 
Die DemonßratUm findet ficb in den ffolffifcben . die da- 
her auck da« wo Ibr« Meknmgen afckt mehr ange- 
oommeia werden, doch zm: Aufirdumung des Kopfes, 
d. i. Xttr GeWöhniuig la ein methodifdies Nachdenken 
Ib veniglich br«u<ikbtr find. Die Btlehrende und Er- 
ilarenJii ift die gewöhotichfte und leichtefte, ober iu der 
That zur ErWeckong eine» eigenen ordnungsruafsigen 
und fiocbtbaren Nachdenkens die am wenigllen taugli- 
rhe. Hr. Sneil , der den Zweck des erfien Unterrichts 
ia.der Pbilolopbie ausrcblicf&end darin fetzt , dais de» 
L^ifUf^^ «im voHäufige Ueberficht von dem gaiuun 
Plane, der gejammten phüofopkiJcheniyige^fduifUn g»«- 
hen, undVtnen dvs wichtigen WtthrhfiUn derfelbmim 
ZMfamvuenfafige dargeßelU werden , der »Ifo mit einer 
philoropbircben EncyklopAdis den Grund zu legen nickt 
nur fßr rttlifam , fondem Ibgar fl!r eMbwendig bfilr, 
■UiTs« wie leicht zu erachten, fciuem Zwecke gemäls, 
ebenfalls den letzten- und gcwühnlichften Weg cinfchJa- 
gen. Er fOhrt frfa« Lakfünge gieicb «ur Aflfckanmgt 
ftellt ihnen die phSofophifcheo Präparate, meiftens wie 
üc die neueften ScbetdekaaAler in diefem Fache zube* 
reitet haben . fogteick vor Aiigea . und crklirt fie oft 
ausführlich , ohne jedoch, wie er felbft fagt , eiue fehr 
tidgehende kritifcke Unterfuchung dabey zu Hülfe zu 
nekmen. WeitcolfSerat, Hn.5. Verdienfien, der uns 
hierin blofs das jetzige Coftume beobachtet zu haben 
fcheint. das roindefte benehmen zu wollen, mülTen wir 
dock gefteken , dnfs ans di<'fs zwar der gebahnt« Wag 
zu einer philofopbifchen Vielwifferey , aber keineswegs 



•Jk^ägtr haben wir jn ohnehin JbHon im Menge, eSter 
•M^g — b\¥Awenig Begeißerte ! — Nachdem der Vf. 
ittrr lwaictktkat» was er ttnter IPiJen fchaft Überkaupt, 
und dann wieder unt:'r Erfahrung! un i VernunjtwJ- 
fcnfchaft Terfteha. gibt er in feiner Einleitung gleick 
danof die kaodfdM Erklärung der thiloßi^, fo wio 
fie herftAob lautet (Jakobs Logik S. 6. K. 10, alte 
Ausgabe) und definirt' fie durch rta« Vernunftmjfen'' 
fdiajt aut Btgf^fm, Hifiofiftk lernt nm xvnt Uanms 
der ÄnHinger, wie man (ich nach Kantifchen Vorllellnn- 
gen die PlüloPiphie 7.u denken ge\K'ohnt fey ; ~ allein 
kringt ihn diefs auch iu feinem felbfteigeaes ftmkfn 
linr einen Schritt weiter ; noch mehr • ift es nur mög«' 
lieh, dafs er fich bey diefen Worten felbft etwas Wak< 
res, ihrem Sinne geuiäfses und deutliches denkt, tdioo- 
voiher mit der Kantifchen Analyfe des Erkenntnifsver«' 
mögens, mit dem Unterfchiede zwifehen Vorfielluag; 
überhaupt. Vorßcltuog mit Bewufstfeyn, Empfindung 
Erkenntnifs, Anfchauong, Begriff, Kotten, Idee, ~ 
vertraut gewotdeiy'zu feyn 7 Unne dlefes wird ihm der. 
Ausdruck: aus Begriffen: eben fo viel bedeuten, at« 
aas Vorftellungco oder Ideen, imd ohne ihm den fubti-* 
len Üflterfdded zwlfidiM Sinnlickkdt, Verftaod und' 
Vernunft beygebracht zu haben, wird man fich wieder 
vergeblich bemühen , ihm jene Ausdrücke deutlich zn 
inacnen, oder auch mir zu erklären. Was Vtrtnmft^^ 
Jenjchaft heifsen foH. Wurde hingegen bey einer 0ail 
nitieu der Philofophie für Aufanger der Weg der Unter-* 
fuchung eingefcfaJageo ; fo mfilste man die Erklärung 
derfelhen von dem anfangen, was fiih auch fchon der 
gefundc Menfchenfmn mit alier erfoderlicben üeutlich- 
keit deuken kann , und alsdann erft nach und nack oea 
Begriff fleigern , fo dafs der Lehrling aus dem , was er 
fchon waifs, endlich das Unbekannte felbft fände. Es 
begreift z. B. ein jeder, dafs ein Unterfchied ift, ob er 
dneSadM Uofa weifs, oder fie aus Gründen kennt, und 
eken fb klar fiekt'ereio.dals rwifchea der Sache und ih< 
ren Gründen ein nothwendiger Zufanimenhang ift, dafs 
alfo, wer die Gründe einer Sache wiifen d. u wer pht- 
Ibfopkferm will, anf die Einfickt in doea noAwwdi» 
gen Zufanimenhang der Dinge ausgeht. Wo liegt nun 
das Hoüiwendige des Zufammcnhangs, in den vorge- 
fieltten Objedfln. oder im denkenden Snbfectel Liegf 
es im letztern: fo liegt es blofs in Begnifen. und fn 
liefse fi(h endlich durch Unterfuchung and Zergliede- 
rung aus dem bekannten das unbekanntn Imdeq,, wel- 
ches im gegebenen Falle hiefse: die Phitofophie id Ver- 
nunftwiiteafthaft aus BegrifTen. Diefs, deucbt uns. 
Wäre Anleitung zum eigenen mrtbodifrhea Denken und 
zu diefem Behufe würden wir alsdann nicht, wie Hr. S. \ 



zum tiaeMn Philojophiren zu feyn deuckti und TliW' mit der emptri£(j|xen Seolenkhie, toncLera mit der Luvifc 



ALLO. LITBElttOAv SBftTaNQ 



deti ÄüCan^ roacben, auf iKefe die 3letaphtifik in ihrer 
neaeftcn Qeftalt, nitbt> wie bt«r; als blufse Nitn-enrr' 
Kl#raAg^vOdr MttsUd^Miti WuddidUurit, Eeit, Raam 
o. f. w. fondcrn ■!> BefiMrdereiiD' de» fubtitßeir Nach- 
i! :;krns über ffie Elemente uuferer eigenen Erkenntnifs- 
krufie folgen lafleo, uud oun dürfte« wt^ httflTeat ikfil 
es weder mit der empirircfaeii Seeteolehfe noch mh der 
preklifthrn Fhilofophie tiif unfern Lehrling vicJSrtm'ie- 
ngkeit .({nbita >vü(do: deoa fo baue er oicbt nur für 



mavg des vtmüafüg freyenWefeo zun reinen Gate die 
Rede, foilüera vöa'det- BellbiiOnng d^i Ztf1es;clai 
die Menfehbell Ja fiweHrdtfcliM-i^NtfbdM tadlM at^ 
reicbca foll. t^eHi l&Tst fich nur fd Tofeme eid«a Tbeile 

nacb erkL'm;ea , als lieh im Menfthen etwas tindet, ('js 
Uta .autb .widef .ieiden Willeo eioem gewifTen Ziel« 
näher bringt.' Diefs iSt tber oicbts als die Aasbildiug 
feiner Kräfte. DerMenfch roiifs klüger uvritr-n, em ajr 
wotlea oder oichCi er findet meiiten» belebrung. no er 



dtcfe /ibadera aix-b fDr «Ties flbrig« Erlernbare die nA-* nurGenufs fachte. Die «rabrePhnofophle «lerG"frhMue 



t1iii;rh Tacber, vwl zu jedem moglkhen Nachdenken 
die Metbode. Doch, der Mi. wollte d'usies picht., fon- 
dern feine Abficbt \5'ar blofs eine, auch dem Lehrliuf;* 
liei^•b^ vernaiiüliche. kcuntinachuy": defTen , wss im ' 
ganzen Felde dor PhilulupLie heuuutag gelehrt wird« 
vnd ^efe* ikbfidic bat ^ erceidir. . . 

• ' • , 

■Buats. b. Uartn-ann: Fünf kosmopoUtifche Brief t 
i von I^.Uoutfniniu i7<^4> IV u. 148 S. kl. 

' Diefe Briefe bat Ree. mit viejem Vergnügen gelcfen,^ 
der Vortrag i& l^icbc uiid deutliib. der Bri«fton durcb- 



thui daher auf das Abwögen des N;i:ion. !f?lürks Ver- 
zicht und baU (ich ao den Werth, d<'n die Mi^nfchea 
nach ihrer Ausbildung hatten. Atiabiiduog «Her K|"jftt 
lafst fi( h nur ali Zu eck erkmiien, „nn l ^la^ Relultjider 
„Geuitiinwirkuu* aiier rarticuiargefcillchal'ten auf die 
»iUni verfalle feil fchaft, dos wäre denn die Renimavag 
„der Menfc hhert." Nur aber fo weit fie erkennbar ift; 
was aber dann die Beftiiuinung diefer ver^nigteu Meh»ch« 
heit wäre, darüber 4äfst fich nichts beJtinimtes Taf«^. 
Diefe Fortfcbreituog zeigen die Anlauf p «irs Meofcheoi 
foll aber in den l^ege^nheiten t die die Gelcbicbte tuf- 
zeichnet, eine Beziehung darauf gefu|iden wer'ieo; ^9 



aas glücklich getrofTeu und derLei^rvortrag yeraiedea. aft«» nicht genug. da£i man z^t» wie die.Meafcbea 
.'nur der Herausg . oder der Vf. felbft iti, koflbmt Fortfdbritte in der Ausbildung mnoitnn dlels waTsv 

be} Beurthcilung iiirts Werths nicht in Retraclimnp. 
Die Lebren , die diele Briefe enthalten , find fo trollend, 
flttd erfreulkfir <iafa |edenrann ]Qirc Wahrheit wünfchen 

würde, wenn ihnen iauch der Vf. durch keine To licht- 



gefchehea - fondern man ronfs-cine Refihleiinijti^ 
diefer Fortfckritte« uqd de(.ii^iiM)etung Jitt allgeirei- 
neu Verbindung mit . einander zeigen ..kilkanep, dleiH 

eine nufser den Kräften derMenfcbeu liegende, iioi w 



Beziehung auf ihn zufällige Veraaüaltjuig erfcbfinr. 
IHefes unteminnnt derVf, in den beiden lettttö Briefter 

und nach unfern Urtheile hat er die Zufanjtneaßi"'!- 



nah«« l^eJünntfc 



volle parftelluug Eingang und Ueberzeuguug zu rer- 
fibalTen gewdfst biiite. Eine kurze Darftellung dei:t3e> 

dsnkrn des Vf. wird hofff-nilich keinem Lefer unnage- 

nt'hm feyn. Zoe'rft wird der He. r'iü deiKosmopolilifn^ys ipu{>g. der..I^auptbe£ebenbei 
b^-liimuii. Diefer Begriff nsufs, wenn er etwas Eigenes ' - • ». 

in fch fjfffen foll, - mrhv riusdru k u, als blofse allgc- 
int .ne \\ahrheits- und Mentchenlicbc , ceiiq lia/u ver- 
bin«) et uns die Vernunft durchs Möral^eft tz. Die ei- 

SVi.tljtbe Bedeutung "derTelben wäre eine Vereinigung 
ll'.-r Menfchcn zu einem einzicen bOrgerlicben Staat : 
ab.-r in diefer Bedeutung des Worts \l\ 'es unn öglicb, 
ein Kosn-opolii zu fe)n, .DerMeofch ift n ebt im $tHn- 
(fe. alle Redarfnim afier Menfrben fn'anen ErdftrUheö 
zu äbe^feben , und ein fo all|,'en.t ines WtiLl zum Zwe- 
ckt ftiner Handlungen^ zu machen, ^cnn der. Name 
fi^sr. b^oltt'emas Errvlibbares b'edetiten fotl;* fb kann 
«T ii;:r den) N.Tr.un Nation:lift c iitpi L;cn^'ef< l'?t werden. 
Kusn 0]:olitihnii:s iA dann eine pienkbenfreur.dl che, von 
Wrgertüher Partheyliclikeit frey e, Gefinniiop^ Wf>durck 
rr ;: n: ■ die' Verbhi-funjr 1 in drr rnan ficht, auf Kofteo 
diT Meuffben-, die in aud^rn flehm, 7U bereichern 
■rtchf.'- El.ift'eineVermeffenheit, wet n der Menfcb die 
ganze \Velt diirch feitie fdeen unifchifTen viil; diefs 
känd tiur der unoodlitiie Genius des Gani't't!. Ol» aber 
dtf» Me'nfVhlielt einer angcv. t inrn w. I bürt erlichen Ver- 
, MnHunjx iiif'rrer nr?bf r rückt, und ob (ie n(<h auf diefer 
Er e ganz glüiklicb uird ? Dier> führt ruf die Unter- 
fuchung der Rcilimirung der ^Ic^Ub^.eif, OJefe läfst 
/irh iber. au« Nichts mit Brfrie%)jng herUiteu. ' Die 

'Wünfche 'ier MeBfcheB , wjirei^ IM auch ni'ht fo ver- „ ^ . 

i<fait^den als fie es /ind, komyrn keinen "Bev^eis von ih Ermahni>n-en ans iiin rer ULbtr/fugung anA ^ 
rn>J'^j»gfti^bljp<AL^ *äic#ll| mcbk Ttm <^ Arfip- dM^ wahre Qute gaM i^t^mi«^ Ufr^en «t^^ 



n ,. um <Jie MeDfchen « 
Verbindung zu brinjeiij' 
fthr gut f;.v,fi^^t. „Von einer Wellrepublik k^«* 
aber gar niciii die Red? fev|i, fg lange die MeoW>«> 
noch nicht rund um die Erd^ und nach allen Seiten b:n 
fühlbar auf einander wirken. iBo lange in unfeniG«'" 
graphien noch «nbekaunte Lander vorkommen, Wla«e 
wir 1,'ar nicht wi'icn was das Schickfal mit d^r künt!'- 
^enMe^fc^beit fürAbficbten hat. UnfereQtrooikeorioa 
zerAredtf; fibyliinifche Blatter. Ueber taufeod jw* 
ahDiqjt viettejcbt di« Wdtgef^hichtt^ibifa Mftnf«*' . 

' LsiPUG. b. BaumgSrlner: Predigten^tf 

gf'ifti der Sountiige und F'ße fincT nzn $vtfO 
von M Got'fytfd Uginri.h SthiUtfr, Pfarrer'» 
NViuihüfeu. I. llsnd.. 1794. 4^ S. ^. 
Ditfi Pre li ten /'■^i( huen iii-h unter derMenß« 
dnipku'u Icbr /u ihrem Vuriheil aus i^"d^li^r.^-' . .''j-^ 
dadurch unitreitig den Dank «Her, dt^neu nicht allein 
Ausbreif':n'4 der Wahrheit und Tugend , foaderp 
«fie fortgehende Verbtrjreruug und VervollkofliBloOiiff 
Kini/.fKürtriijs und der Prediglkunll am I^^"-'''. Ii 
Der Vf. zeijiC Heb al^ ein ^Vla^a vool beUem ßb« «JJ 
geläuterten iheologilrhenKeuntnineu.deflreate''/^ 
' 'iin-rer Ut-btr/FUCung uoil ejO^^'^P 
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Er befitzt «iabej dk>, fo niaBcIiein neueren Prediger man- brare. — Ea gibt ferner in den {refelltgen Gefpräcbstes 

grtnde, Gib'e der Lehrwetsbeh. Die Art, wie er meb» aucb etnegewitTe affectirte Natürlichkeit, ein gefucbtea; 
rere in den übda^ewahlten evan^elifcben Texten vor* ungenirtes Wcfen , wodurch manche. MigineU zu wea*> 
kosnmeade Scbv% i' rii-kritr-n und Wundergercbicbten zu den gbubca. Auch gegen diefen Fehler fchefait Hr. 51. 
bebaadeln , bal-i Uitbt zu berühien , bald zu überge*- nicht ganz auf fdnev Hoc gewefen zu feyn. Davoa 
h<M3, klles nvr liufs wirkfirh Praktifbhe aAattwetuies, ans fcheraen Mcc. haupträchticfa (Üf OeibeM su zengen , in 
(le-in Wunrit rb-iri n und ITrh riiarürli.hen felblt, d'jn h wichen die fchickikheQebeisfprachefaftdurt h\'. e[; vcr-» 
vorfirhtjgeijcbeiduOf;, nur lür das ganz natüriicbe und tV^bJt itt, dagegen ein gtwUbr £uaHlü|nrT9nherrA,ht, 

ällt^L'liche Lultea anwentKäre Berruchinngen heiznlei^ der dM, durcba Gebet zu «rweckeadeD Eaqrftndtingea 

t. Ii uu'i hpy eilen drm jpdfn anltöfsiji^n Schein, fokvobl' gerade zuwider ilh Sit> enthalten »ufserdem t.; c/ oho- 

von Neolo(;ie, als Iteiicr Anboa^licbkeit an das Alte, lieb die blofse Difporuiou der Predigt» als eine Anrede^ 

zu vermeiden ^erfleht, iil oa mmirrbsfu ' an Gott ausgcdtjlckt» und werden oft «rft durdi dit 

rnciih'n fthi^ineii Ret. diele Pre<1igten in der narhhfrige Ausführung rerflaudtich. Wie ift es da- 

Art . drs Vo;irags luh siu>.::.z<-,c'\aeii. D-s Vf. Vortrag her iiju^lich, dafs der Zuhörer lie mitjADdacht und 

hdt me'iAens eine febr unterlaLeiuie Leiibtigkeit , An- EoipiiuLlung nachrprecho, wetcfces doch die Abficbt ei> 

fthaulii hkeit und Mannicl'f;i!ti^keit. Seine üe- nikt-n nea jedeti oifi'ntlichcn Gebets feyn A)lUe? Oder betet 
und verfrhiedene Betrachtungen folgen natürlich und Hr. .b. liier bluls iür iich und Ipricht deswegen auch im- 

fiitd doch oldit gcmc;ja und alltäglich, feilte prakttfchen' mto nur im Siugular ? 

AiiU: ouHiuigea und E^rmahnungen tragen das un verkenn- Auch die oft viel zu Ti'ortrekhe an Gefcbwätzigkeit. 

b-'.rc Gepräge, dafs fic aus einein fiberzeugten unddurcb greorende VVehlauftigkeit uud uuverhälmifsmafsige Aus* 

eigne Erfahrung geübten Hrr/ca kommen und die SchUif- führlichkeit in einzelnen Tbeilea der Rede; »ft ein Feh- 

fe mancher Reden lind vorzüglich fcbbo. Umex dea' itr, wozu die, nicht furgfältig genug bemerkten, Qren« 

dem' Ree: bekannten Prerfigtea' komt&t dir'VIl' Sturms sen zwUchen R<de und Gefpnich verleiten. Daher wird. 

:i;iuier,' har ptfichlicH'i» dtf Bearbeitung" 'lliAorirclkCr fo leitht in> Aufaug, iiaupifachlich im erften Tbeü, wel- 

Texcc* am nächftea. * ' eher doch fislten der eigentlich praktiüche ift, 7ai viei< 

fite rahmlicb'e*ßefebeid«nhrft , ■ttaf wMhet Ifr. 'S. ' gefprocHlica ; und de Ht. Si /einbn-PndigtMi ei a ge u iiTcs, 

in der Vorrede roa fich fpricht, iniiorert indefFfn Ree. uod rvvar mit Recht kurzes, Zeltmaafs beltimmt hat: 

um fiinidirnochzaeiuigen Bsmerkungen über das, was fb iß diefes oft Icbon verfloiTen» wenn- die wichtigilen 

«rwi'iKKli fAlen durfte, auf. Der Vf nennt die Art Gedanken ktMBinen, <Be •Isdann.knrrabfrtfodttii. oft 

feines Vortrsg:5 ein Sprrrhen. Er braucht faft in jeder nur blöfs bingeworf^n werden. Der Scblufs tdibofoorV 

predigt die, aucb au ficb frhon nicht edelu. Au>drQctee: dre ill denn manchmal ganz hart abgefduutten. . . ^ 
wir wollen uns darüber bcfprechen ; wir wolkn das be- Map medcr Bichl Mtto ilni ZmpgrVweiui Br. S.^ 

fptecb^ n! er niacbt ( Vorr. S. XU.) mit feine» Pre<h' 'fcra über das Sonnta£^3cvan"?lium predigen wollte oder, 

die PrOije. ,,i.b er in einem Kreife gefitteier Mcofciieo, niofste und nicht geru allragucbe Theraaia daraus her-1 

„die des pefelligcii Uini^Biigs wegen beyfamroen find, Uiu-n woUre. Der Einleitung iMgeachtet Wien die,* 

..n b !ld fich un^-fßibr das treundfcbaftlicbe Gefprüch auf nach dem Text fogleirh vorp^etragenen , Themata docb 

„die ntnuliche Sache hinleukte, aUdaun das nihnlicfa»' oft fo fehr auf, dafs man gar keioen Zufammenhang mit 

Mltad llllt deffnSinKchen Worten zu fügen Heb n ei raurte, jeuein v.abrLinunt. Die nachberire Entwickeluug aua^ 

„was und wie er davon in einer Predigt gefprochea dem Tente kollet denn oft viele Zeit , die zur Ainßih-' 

,,habe.<* -fn Anfeliang der Sachen möchte diefe Probe fünf der Hauptgedanken nfitzitcher angewandt «^rden 

vif-lleichf ficher feyn, in AnWiiing der Art des Vortrags konnte. — Die TTie.iiora felbft drätkt der Vf. m'^iftcns 

aber zewifs nicht. Eine Predigt iti und bleibt eine Ho» concret und eben daher täUlicher aua. Mit den Unter- 

de . rite fich freylich bey dem , welcher zu der ftnftera ebtbeifungen hiacbt er es ßch aber oft gar zu bequem.' 

Beredfa^vkeit inehr Taleut in fTch ffiblt, der gefitr' ff^ä „!rb werde erftlich eins und das andre Anführen , was 

Umgangsfpntche mehr nähern ^.ird. Aber gerade ni^ ,.in diefe iktraduung etwa geboren mochte"^ (C die er- 

fer Hedner Itatficdi nttcli am forgfahigften zu hüten, daf» ' fte Predigt u.m.e.; Oos foll doch wohl keine Eintheir 

fr f !j ke in? der Nachlafsigkeiten uii.'i Eigetithümlirli- lung feyn und nird \ ielleicht blofs gefnpt, weil eine 

keiteti erlaube, die im gafelligen Umgdnge nicht allein Predigt nun eiomid rbejle^^aben mufs? Daher küudigt 

tiierfehlm wetden , fondern auch oft gelten. Dergki auch woM der'Vf. allemal dm dien Theil fo auadiAcli'« 

rheu fiüd nun aber Un. S. unftreitis: oft bej^eryo t. Da- lieh unfi L»' ynahe immer mit derlelben Wepdung an. 
bin gehurt raancher unedle Ausdrnrk z. r?. ainser dt'.n - Uitie 5a lua; lung .wird nifO wohl im zweyten Tbcile _ 

fcbon angeführten 6e/f»rtc/jen: „ich wLirde es iUi;nir heilte nach der Keibe der F. vangntien fortgeben roiineo. Es 

gilt feyn lafTen S. 14- Jcfus hat in feiner 'rt».le>noth i,0- wrirc indefs zu wünfchen, Hr. S. m^i hte ffch einmal 

jner luit Gott zu thuu." S. 290. Dahin ;;phoren m anche von dicfcm unangeoehmea Zu äuge gnn?. los und gäbe 

holprichte Stellen, homRetifche Schnörkel un-' Tiraden, uos nur recht auserlefene Predigten über freye Text*.* 

7..n. gleich S.S. ..die einer — der Weilen;" mauche zn oder über fulctie Perikopen, welche die Matetie ganz 

allgemeine un^l übertriebene Ausdrücke fo oft; aile die; tin^ezwnugen an die Ihtvl Rei>eo. Er würde dann 

dnige; im-ver für oft. m.uuh>:i I; maorbi- s-if dirKin- fr»*y|irh btMjueinen .^nifs,brüderii kfine neuen Jahrgänge 

y» &A(alidiie &U«nde W^ne: der hukie, liehe, zum Abfchretb«» TOnuheii^* unEreiiig uuä 

pddd a . kj .i.cd by Gyll^e 



9^ 



die V«rbe(Teraag des K-anzelrortrags in diefer Art von 
Predigten verdient nuchea köaaea, wenn er dabey die . 
,|rröfste SorgMe auf di«-AutBrii«ta«^ iinil mAnm Uf » 
Revifion derfclbcn verweadeo« oft auch noch etwas 
Otebr Wanne in die inureitanteren Betrachtungeo und 
ia einMlne Stetten bnngen wölke. So ganz «mgezwun- 
gen und uDgekünflelt Gedanken utul Rede iu diefe 
Gattung von Predigtea furtzutiiefsen fcbeiae« miiiTe« ; 
f« vielen Fleifs können fie doch ertragen , defTen vor- 
nrhmdes Augenmedt Mgldoli üfn Wlädlßt 4b£i «c jlicht 
aecUich werde. 

MüMiBBMf b. Bielitfg: jJbÄ. Paul Sigm. Buweti, 
Pfarrers zu. Pcmroelsbrunn , Kurze Betrachtungen 
über biblifche Texte heij den Särgen unftrer Mit- 
chrißen: Zum Gebrauch bey fogenannten Lefelei» 
eben. Verfuch eines Bc\ trags zur verbeflertea li- 
turgie. Erikr Theä. 171J4. 345 S. ZweyterThell, 
35i S. DdkiBf md Vinrter tlwtt. 1793 
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Die beidna ctftea Theile diefea Bochs find bloCi ein« 
neue . nadi derViarficbernf^det Vt ▼«•teflevt« Auflag«. 

Der dritte utul vierte, die jetzt zum erfteonale hMMM- 
konimea , werden ala ein befonderes Werk unter deoi 
Titel : iMToMiff MicUMb» «ter m»J!m iMt» Veränd«- 
rung, nach Anleitung der fonntäglichen evangelijchen 
'texte. Zur häufslichen Erbauung und zu oßentUchen 
VorUSitngen hetj BegrObmiglim — verkauft. Der Vf. be- 
J^mnit diefe Betracbtunpen zunächft für Landleute: und 
diefer Beftiiuinuag entfprecben fie in Abfubc des Inhalte 
«ttid des Vor(f»gc recht gut. Der Inhalt ift immer ge- 
meinnützig , und der Vortrag , ohne ins Niedere haik- 
zufinken , fiifslicb und populär. Aus dem Grund« vftr^ 
den fte audi nidK allein gar füglich bey ßsdtifchen Be- 
{rriihniiTen g^aucht, fondern überdem noch «ach von 
Perfonen aus gebildetem SrüBden mit Nnttea oad Ei^ 
Wiuong gelefen werden können. Um aber beym Privat- 
gebrauch aUen • felbft die Erbauung vieUdcbt üörenden, 
Unfi^iickÜchkciita oAgVchfi wotmaidun, wOthi» htj 



detTeu , vras ai|f di« BtffabaliTe znnäcliftBezidungH 
und daher in diafeiB ral nur leabar ift, gar (eür aaii- 
tachea Jeya. Dein ohne einen folchen Fingerzeig v\ti 

der geiudae, noch nicht genug geübte, I^efer in et« 
nothwendige Abfondernng des Wj^mmtera von Bi|/fli- 
dent fidi nicht redit finden, noch die, aas d€rVcni> 
fchung beider Zw ecke entßehenden beforgUchea üa- 
fchickiichkeitea füglich .vermeiden können, ja, )lec 
würde noch mehr thun , beide , nichc fo recht mit ein- 
ander vereinbare Zu ecke von einander abfondera, uaJ 
darnach die neue Auflage einrichten. — ^ Aufser üutt 
allgemeinem Bemerkungen nun noch einige befoudrre. 
In der Predigt am 6 Epiph. hat der V£ dieHoffnwg da 
feiigen iVieder/ehens in jener WtU recht praktifch 
hündolt ; nur möchten die Gründe« womit er fie u uo- 
terAtitzeu fucht* nicht durchaus gut gewählt, oodi für 
dem gemeben Mann faf&lich genug auseiwiadergernzt 
und vur-etragen feyn. Der erneuerte UaDgaog Jefu mit 
üeiuca freunden «ach feiner Auferfiehunf hwa kick- 
•fieos cor Erliittterung, nicht aber zamBewds Mr^ 
Wartung dienen. In der Predigt auf Ollern über Fort- 
dauer Aach dem Tode würdigt der V£ die Vernunft zu ticC 
heiab. Wie Jtooat» er z. B. die* harten Weite idate- 
frhreiben: „a-oi ftann «nx die Vernunft ar.ders verftri- 
chen, ais Aufhören unjers Dajeyns und günzlidiZa- 
nühtung, daß$ »ufti etwatßchres vom nmm Ldteu ini 
dem Tode — ueifs?" und wie kann ein aufgeWart« 
Religionsiehrer noch heut zu Tage nut dem Vf. , o«li 
S. 30t. behaupMa fcAan«., dafs die Erlöfung durch Chi) 
fiuäi für uns noeft immer ein G/heimntfs feu. Sie vtt 
diefs ewar wohl dem Juden uad dem Heiden: ja ^ 
fen war Tie {6zu Aergernila und Tborhak; ailcte«idt 
aUo den Ciui^, der ficfa an den Geift . und nkbc m 
den Bncfafiahan der Ldure Jefii und feiner ApoOdkil 
und nicht oeiuraa die, aus dem jüdifchen Opferdinft 
entlebnicn, und auf die looile VorAelluiK«Mt4(ir-Ed^ 
rottfjefii Obergetragenen , Tropen geftf^UL M> 
liegt der ZuTammenhang zwifchen „Sejit Tb»», Mn- 
JchenbüduMg und Meiiiiehinglüdi** fo «ften. So heH aoTt- 
ge* dafs auch nicht einoMie^'ScftaiiM fM MOlfi^ 
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GsJemcHTE. , b. Dyck: Eurtpuifckt BepniU». 

tafrl, auf dal Jahr 1794. I l'»o?fii in fol. ( i ir. ) — Wie ge- 
wohnlich! Es Wpire .iber ?u wünfch««, dafs man Künftig in 
A>reriie vom dca Gewr>hii)irhf ti abeinf;e, da(k die ^aoKii der 
Perfonen nicht nach dtr .iltvatcrifchtn Weife. Uteisifcli aus«?«- 
drückt würden. W«rum deiw nicht lieber: Kart 'I'hriidi,r llatt 
Canliu Thtodarvt? Der rorice llerioi; von Wirtembt r^r , dfr 
doch (choa in Oclober 1793 |{«uorben ift, wird noch als rtgie- 
t«id«««afaiBU V«nBa&Udi«a)iF«ic«d«eafeteinmn^«lM. 
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hin fchon von um gerüften« VerMireai, Ale neoen Ktltade 

fcbon 3 oder wohl Kar a Monate ror dem neuen Jahre tu drt* 

cken uitd zu verksufeni Will man def>n Iii« anun^eii, ditf«' 
TJjorlieit lu entfagen ? Eine folche Tabella foitte von R«!"» 
wegca äuixerft corrett gedruckt fe) ii, da<nit t[icij[ z. B Jui 
Geburtsjahre dec erwähnten Herzogs 172t dta faKcbc Zah^i'^ 

cr.i!ta..de. Det- curkiftha Xaiftc litt Mchl fida fl iiii i l i ^ 
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STAATSlVlSSENSCHAFTEff, 

^RANKiunT u. Leipzig: Ueher Protefiantismtn , Ka- 
thoLicismm , GJieime Gcidijch-\fttn, d*s Vcrhaltnijs 
Ztvijdun Staat und Reli^ionjgffellfchaften, und ätn 
Rgligionseid btn Pyitrllanten , O'ier Beantwortung 
einiger, 1771 hierüber aufifetAortVueu Fragen, die 
fÖr jeden, dem Rcligioa theuer ill, auch annoch 
vmd gaaz befoaders ia uarera Tagen, äufserft wich- 
' tig üad, voaäerrmanuProtaßaiU^ 1793* .KS 8> 

Die wichtigeo, ia gegeowärtigef Schrift beantworte- 
teo Fragea« wandeo in der aUgeaaeioea Dtfutftben 
BiUi«thek (BandX?. & 9fi fB,) »«^warfen. Die erUe 
ift: ttti*» nicht die hÜdlßen-O'fr^itktiten eben dis Reckt 
nnddit Freahtit, den £M m/ die fifmbüitßhi n ßüJier 
ttm^tki^, f»witp dv Rdcht hatUn, ihh einzufüh- 
ren? Der Vf. zeiget, mir Zuz-iehunp: der vortreUicbeo 
Htt/Handifclum Schriti: über dus R-:cht proteßtintifi.h r 
FürJlen wMi^amdtrtieJu Lihrvorfdtr^fun feftztifetzen : es 
fftff Haupt- und Fumiam-Htnlfttz des Otchtt» ProUßtXUr 
tismn% • dajt jede Rdigionsgrßl fchaft und jed$r eüiadne 
BLen^ I» tieUgi<inySai.heu einsig feiier ^euen fretjen 
üeberteugung folgen , und 9oudurchaui niemundirgmi 
«ine iW*jfHMi»ij jich dürfe aufzwingen taffen. Ef 1ww«ift 
:diefs nicht nur mit ausdrücklichen hiliorifchen Zeugnif- 
4ea und Stellea Lutfttrs Schriften felbft . foodeqi 
•ach Teamittelft fciurflinniger, ata den ganzen Ge^biA« 
der Reformation gezogenen, Folgeraujjea. DerWeftphä 
lifebrFnednlBfddaCi» iinfaeilc er aUdino weiter« Ueibt 
daher in feiner vottea Kraft» Wmn die P rota fta at an 
aea Geifl ihrer Reli[^ion jetzt noch tiefer als ebmats ein- 
üriwa und beder beautzcea« ja .fie drücken eben hie- 
ätirch da5}eiü«»e aut, m» ilueaio|CMnaFri«densrchIul& 
zugeftanden worden ; anders nemlich als die KathnUken 
und nach ihren eigenen freiftn Unterfuchungen in Reli- 
gionstWigeu tn dvimn, Oeteo fie hingegen diefes auf : 
W find ße keine Proteftaoten mehr, fondern Katholiken; 
denndieCi ergibt Ech von felbil aus einer richtigeu, von 
dam VF. fof^^lüg angefieUten, Zergliederung beider 
Begriffe. - Was denn nun die Fra»e betrifft: ob die 
Staatsobera bey den jetzigen und küoftigen Proceftaa- 
ten ia Deutfcbland je^ji aus dem Wefiphnl^tken und Bje^ 
Ugionsfrieden in Diutfchland das Recht hiben, in Reli* 
gionsfachcn. befonders in Aufbebung des Religioaseidea, 
beliebige Aeoderungcn za Dachen, ohae dadurch ihren 
politifchen Rechten das niiodefte zu vergeben ? fo tft 
' fie, obigem Fundameuulfatze geaSfs, fblgeader.Geftdt 
beantworten: Es haben die jetzigen (Iii. Wi« M(W 
A 4» Z. 1794. Vmkr »mUU 



likai)Ptoie(bBten in Deutfcbland, aad.Mglich jede fol- 

cbe protclbntifche Religionsgefelirchaft für fich, fokhes 
Recht zu Aenderungen allerdings. Da nun die Staats- 
Obern bey diefen Protettaoten das Recht nur «nsUeber^ 
.traguni»dieferReligionsgefellfthafteij befitzen, und nur in 
deren Namen ausüben, mit andern Worten, nur als Kevra- 
J.ntanten diefer Religionsgefd^mften, haben können; 
fo haben fiediafes Recht dann, wenn e) ihnen vonHiefen 
Reiigionsgerellfebaftm Qbertrageo ift. und in fo fcni« (ie 
darin als achte Repräfentanten diefer Ueligionsgefelirchaf- 
ten baudeUr, ohne allen gültigen Zweifel. (S. »9, 90.) Aeu- 
daerft wfckri; find di« hier engeftihrten Belege /.u der. 
•in das vorhergehende verflochtenen . Darftelluog d<r je- 
tzigen Lage des Proteßantismut in Deutfchtand! ! Die 
zweyte. voa d— iVf. be a nt wo rtete, FVage (S. 10 1.) lau- 
tet alfo: Sind Vertragr zwxfchtn Ohrigkritm und Un- 
ter ihaneut im Proteßnntijchen vorhanden, dajs der Eid 
der Uhrer auf diefe oder jene ftfmboUfehe Buiher flatt 
finden mnjfe ? Der Vf. fchlfefst alfo : entweder find fol- 
che Vertrage hie und da vorhanden, oder fie find m 
nicht. Wo fie es nicbt find . da kern der Suattbbeie, 
als blafser R-y:äfent >nt in R^ligionsfichfn, ohne Fio- 
Willigung der ganzen Gefr Ufohal't auch keinen Eid f«. 
dern ; wo aber ibkbe Vertrage vorhanden find , und e'a 
«rklttrt aacbnar eine einzelne Religionsgefellfchafr, dafs 
tS6 den Eid abgercbafft oder auch nur geändert wiffeii 
wolle, fo ift der Staatsobere nicht mthr beräteigt, den 
£idb«TZiib«baltcn, ja vjielmehr ift. er, wenn et* nicht den 
Chbftkter eiaif ReprXfentanten bey diefer Religionsge- 
felffchafi niederlef^en will, verpflichtet, folcben W^a 
derfelben auszurichten. Eide dar interefläntellea aach- 
folgMode* Fragen . die aan knne berfihrt werden , und 
mit welchen der Vf. ender, ift die: Ob den Lutheraneni 
z. B. etwas von ihren poUttlicben Reckten entgehen wür- 
de, weMi die Lehrer in Hnreia Lande firey nach Schrift 
und Vernunft die Wahrheit prüfen und lehren konn- 
ten ? — Nimmermehr, heifst die Antwort, weder nach 
dem wahren Qeifte des Proteftantisonn,' noch, und am 
allerwenipftea, nach den ewig Wahren . nntürlichei* 
Staats-, Völker-, Gefelifchafts- , Menfchen-, und Ge- 
Wiffensrechten. Auf die Frage endllt*-: (Midi im 
welche den Itthatt der jetzigen Bekenntuißbü fü r mir Ue- 
berzeugung glauben ^ durch Auß bung des Eides in i*. 
ren Glaubten gefiiiri, oder ihren Gewijßu ein Zwanir n- 
gethan würde? antwortet der Vf.: - Offenbar ui ^it, 
wenn jene Aufhebung mit VorwiHTen und Bewilli.ruae 
folcher ReligionsgefdlCchaft gefchiehet, und ahne tUefea 
d«rf es gar nkht gefckehen. Diejeatge Rrligions-efUI- 
^iri^r'' W«kh aa« den Inb"k der j» trigen Bekennt 
uftbOcto giNbt. mi dmfildiMMalM 
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ihn ungeUadcrt^and fref Mtolie». Sie wng dsna ta- 

febeu , wie üe LrhrttrAOn richrirreii Eiodebteo in die 
■ jf^eligion ttod^vOD uog^eucbelier RechifcbaiTeBheit be- 
koonnt! - Ueb«r cUe Art, wie et odt denjenigen Gü* 
tern und Befitzuogen zu li«hea wnr? , an welche düs 
Rrcht auf eioen beüioamteo Rtrligiou&bekeaotaifTe b«- 
ruht, itii Fall man das Bekenntnifs abderte, ertheilt der 
Vi I ;t]p^< ntlidi eben t9 iciflkh Abedegie ele billige 

Voritbkge. ' . . 

■ . ■ - j 

KÖnNBEiic, io der Raw*fcli6n Baebh. : Praktifcher 
Entwurf eints iw»»tt trrichteniUnVrhaHiims, Saal- 
«der Ligetbui-its zutn GetM'4ucb der Lebensherr- 
fcbat^, Beamteo, Affittverwakcr» CametBliftea, 
FeldtnelTer verfertigt vm P. J^itenn Baptifi Rop- 
j^L-jf Bene li tiuer Klo.ter Rtnz. M r \ i . K';, Imi 
pferufelo. • 7^4, 24 und 56 (oime die Vorre- 
den.) Hol (7' Rihlr) 
Zu dein ß.-grifT i iiies Urlwriums j'ehört, (wie der Vf. 
ZU behaupteii fcheiat , } oictu wel'eaü'th * d«(a die Flur 
' aufgeiiomiDea werde; lua folh« ▼ielmehr en keinein 
Orte die Verfertigung richtiger Ls^^rbücber bis zu der 
felteoen Epoche aufjCcbiebtin , wo es den lotcretfeaten 
' wichtig genug und updflkh wird, die becrächtlicben Ko* 
fteo der VenneffuDgen aufzubringeo. Daher «nren p'»- 
oaue Vorfchlage, wie man einzelne Flurllüike oline Rtjs 
^am kennttichfteti bezeichnen köunte, zweckmiftlfer als 
der th ^HTL« Pinn de; Vf. , in welcheaa die ganze , auch 
nur vou vVeiiem ikh hieher beziebende Kenntnifs det- 
felben niedergelegt zu feya fcbeint. Der ünterricbt fiir 
den FeldinelTer iilani weitläuftigileu abgehaadelt» «ad 
cntlilk unter andera auch ein gutes Receot.- 0iaiv n 
maiben, mit weUher fich, nach der durclKtas fchr ' 
Uufiigpa Vorfchrift, „der F«kliBe0er fotirohl als dcrKan* 
'wfcelliftoder IngroQ^a w<ilils»vayMhe« lin.** ■ • 



5CBdNE EÜN5TH. • 

' Gi-ocAUt b. Gütubfr; Du Jfraehß waJir GriukopfÜt 
^ (eiailfat^ifclies Gemälde , gezeicbner nach der Na- 
tur von K N ch.r b rg. In z • o Oilfereazea (foll 
Bneher bedeaica.) IJ^^- 18? 8* 

Ein englirdber Lofd verlien Teiaea Vater, «ad'fiehl 

ficti in (K r lufserften Oürftigk''it. Sein nnchfter Ver- 
waudier, ein Prälat» welcher die grüf&i« Hufifaung bat, 
noch be> lebeadlgen Leibe von deia Vaticaa kanoai* 

fift zu »vrrdcn, (dafs die Scene in LoiJ^oo itt. kümmert 
«ufern Vf. nicht,} weilt ihn harthoriijr a». Er fucht ei- 
nen Onkel in Spinien auf, der ihn freun Utrh aufniromr, 
uii'l in der Hoffnung, einen GranJe a is ihm zu machen,' 
• ihn in Sdl<inianra ftudifreu liilst. Hier verliebt er fich. 
Daa iVla-iihcn i alt ihn tür unireu, undläfst ihn eriror-' 
den. Diefe dürftige G^-ft hichte i\\ mit mancherley Epi-" 
Jbd. n, der wunderbaren Beute m hr als eines Komans*' 
Rubberfcen<*n Seelenverkäufern, alpierifcht'D Seeräu- 
bern u. (liiV aufi^efchwellt, ohne auch nur den illerkieiar 
lleaAnthcil von Interefle erbliltea zu hafaSen. .Und dach 
itt der Vortrajt noch weit *Ien <er,'als di" Miterie. Die 
ig]ijigU«^ik«a Dinge w.ecden in dum paeiüdi fayn iai* 



teoden Profa vo i ' e e t t ig eu, io weMwr-Ae firBMea V«t- 
gchung^eu gegen dea'Geflhmork und rti< Reinheit d<r 
Sprache aufgehäutt üntl. Oer Vf.. ob er fiboa etu in- 
gtfches Geniakfe zu lieftm verl]piieht* bat doHieiaet 

gewirfen Sucht, witzig 7u feyn, nicht eiitL^i biu konnro, 
die ibn und mit welcher er feine Lefer wctiatn^ 
ren je bekotncien feilte — auf jeder ZcHe ▼criol^t. Hio 
und ^viLfJer find auch verfiücirra ßontiiOts eiaf^uiklili 
von deren Wirkung er ficb aufseror leutlith >«rl »n- 
fpricht. Aber feioe vorzüglichile Starke bcftrbt iu H^ 
fchreibungen. Somalt erS. 6. <^en Zulland eines Hol- 
nungsvollen : „feine Imagination yaMk^Ite ibm Wupof 
fcenen in ihrem Zauberfptegel vor ; ein Gew ühl vonRö:«- 
licfatern bellte die nschtitcbea Krümntungea,^ in wfkkta 
er TOT wenigen. Secunden feln^ Extfteaz hbgleifea «• 
blickte, zu Ijihelnden ark. ulilc hen Gefilden u. f. w. S. 
6fi' Kofearoth und Krokusfarben g<-tufcbt blähte «lerOü 
himmel ; zwizerades(??)LichtgeflaTter durchw||lte 
Dunflbogen, und ein kühlender Aiid uirbertf' r. 
Sand, raufchie durch das Gekraufe des II a ekraut.% uAii 
ktoticfate die Enpichblätter «a daander." Von der b^ü^ 
ke-de^ Vr :.i Reflexiotitfn mag fblgende Sn l!c piDalB^ 
weis geben : S. 9. „So malt (ich der M^nt h , das o«- 
rifcbte Geftliöpf. die mclittfttgigflenMimtitJ zu dn» 
rikiiturirtefien RiefenhorperD . «nd feine mit den »bet- 
theuerlichlUa Bil tern gefüttex^e Einbildungikraft *ifw- 
boUfirt ihm den t liputifch n Zwerg zum ;>rodi5»M*#* 
Kolüs." So ifl die Sprnrhe faft üheraU;- voU voi B^ 
weilen der lächerlielilit n [Jawiffenheit; — dtf Vf. 1«* 
ftiht nicht einmftl die fi-Dl^n Wörter, dieer biaacht;- 
und roll des fichttrtirften lieltr^bena gelehrt ZU &b««W 
Wi* 'weit er es in der franzöfifchen Sprache g«bf<** 
habe, zeigt er in folgendem kurzen Gefprach, das, nj"« 
merke wghl, zwikhen ««^ej Franzef'n vorlalli: ic* 
.'thtS^ vOltif M'mflfwr U Omte) ak je fuis furprni! 5« 
hier, Herr Major! t-ntgeg.nte ich verlt^t^ 
f,i omme vaus votfez ! eher amt/ fai rteonn» iwtf«***" 
mmt (Ja w Ohl !) „ Venn • aeec • mm!** 

• * 

KöTHsa, b. Aue : G maU* aus dem aiten Hfl» 
WitMmJink 1794. 870 S. ^. ' ^■ 

D<»r Vf. dieler Schrift, deren Inhnlr man nnSiW««'"' 
tel Ifhwerlich erratheu wird, behan-leU in dcrfelbenriro- 
lo der. Yömifchen Gefchicbte berühmte üeß«^^' 
(die Knnordung der l^irginia, den Tod de» 
der- ArriiHt *ujd das Ende der Soyhoniibe, derowatf"" 
des Stff!hiis und Siafinijfa) in der feit einiger Z«n 
t^v unltrn Ro nanfchreibern bi liebt g«*W0'''*"*** t' ^ 
rilch dr^maiilchen Manier. Diele Manier ftheiot iW 
f© tet. ht zu fe)n! In d^m hillorifcben Tb«'« 
einen alten OffchichtfchreHjer zuai ürundef 
dank-n fi'» mit einijjen poerifchea Redeaoit» ^ 
Gleirbniflen verbrämen; und in dem DiakJü """'l. 
gibt ein Wort fo leicht das andre ! W- r d«" f' | 
wie lifh die P^kleafcbaftea uad EropßaduDg»« »«^i^J^jj 
und der u ii •^ ielß* Ix-fer merkt oM dara t, « 



Aeuf»tTungea d r jedessaaligen Ijä^^e und 
duellen -Charaktirr dei^ rettendra Perftwen «"f " r^. 

(iiid . (iL>ir..-i-ii lieh find 'diefe Arb-iten die enteß 
lache aojieii«nd(:r bcluii'tilelkr» iif^kh» üxh'ß^ 
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2Lcii genommen haben, ihre KräA« zu prüfen, und in 
der hiUurilchen uttU diBlogifrhen Schreibart, vielleicht 
der l'chwenten unter «Ikoi in^er äcille luvt 

n<ir zu ihrem eigenen Gebmicb« Defeimgn ■nzuftellea. 
Fiudet mao alfo auch in Werken diefer Art eiufn oder 
<ien airtem ^liickltcbL'a üe>iaaken, eine oder die «adre 
wonl^erathae ScbildeniD};! To ill doch fehea das Ganze 
der Mühe des Durihlelens werib. Der Vf. der vor uns 
litfgcuvlea ücnniüdt! tu ge il» kein bchrifilteUer uhueTa- 
l«nt; fein hiiioriTcber Stil ill ttelNntireifif edel und na> 
in rös ; er hat e'ialge Cnarpktere gut gefjfst und \;e- 
fchü'lu befcbrietoen ; ai>er er zei^i wedt-r einen gebiide- 
tea und r^uen Gefchmack. noch auch mehr als aüta^- 
Gcf-hitklichkeit in der dran diikhen ßch^ndluog 
interelTanter Situationi-ii. Was das erlle jiubctnrii , lo 
h»t er Heb oft, durch ein fichtbares Benrebcii, f . hon zu 
fchreihi?n, uu 1 es p;»*v^ifTen bekannten Multeru i;'t-;i h 
zu tbun, ia eine b.iJc'rreiche aiki^orilireuJe 6jnacae 
vervvtckelt, die fich mit der Einfalt des hiftorifchen Stils 
frhlrfchtt r lings nicht verträgt. Nachdem er z. B. getagt 
h.it , der üscenivir Appius habe dft Mafke de» Pairio- 
tis.UüS anj^cnoinmen, fetzt er hin^.u : aber unterdeinLü> 
cbeln la^ das Verderben, und luUtr den BluHum der Toi; 
wä3 man relbft in*der lyrifchen Sprache kanm cnrai;lich 
"finden-vvürdc. - Sehr koltbar iltes4iuch, wena es gleich 
daraof heifst : i» zekit ^rnen Tt^m ßand, der «Uge- 
mrint tFüle vor den A^gen der Nttio«, und «reiterbtn : 

Ein Mann, der die BAege feines MtUhs aus mehr di 
hundert und zwanzig narbenvolleh Schlachten truj^. 
Was' wBiden »aber die Livku und Tatkmf, die dooli 

aut h die Blumen der Reredfamkeit nicht yerfchmübten, 
zu folgenden Siellen gefaf^t haben ? S. 9.' Eine fchreclt' 
*fld(r Wandung beginn tmd uialzte fich tdgtkh fürckfeT' 
iicher übtr 'lo.s betiiuhti Vntk. Ein Zehnkopfi^t:i üm^t- 
kemr von Rnulijacht , U^piägkeit und GrMtjiimHeic ti ü- 
aket« «I» den tEingeweiden des Staati , llrjmte dts '^itt 
f€hu!(tiofi:r Bürc^er hin, zertrat die heiligen Ri ht- des Ei- 

f entkam , und v£i jagte die Tugend 00m JiiUen Heerde. 
.11. So verbot zum Beijfpid ein Gefrtz die Ueirathm 
di( f(r (der Patritier) mit den Plebejern, damit die Tyenth 
ntif in diefem Ungeheuern SpaU(,?) deflo ßchrer in ihrer 
JOtubrrhiihU lauern hiinnte, und durch keine Bereinigung 
btildr K irper erdr^kt würde, Diefe einzige Stelle, die 
zu.^l^icb ein Beyfpiel ift. zu welchen niiglaubUchen Ab- 
.gaicbroacktheiien das Beftreben «ach Neuheit ein»- ii)It- 
telmafsige Etabiidungskrafc führen kann . wird binrei- 
dieod feyn, onfer erftes Unheil zu nchtfimigen. Wae 
»her die dramatifche Darftelliin;^ anbetrifft : Po if\ fif im 
J)areh&bnitt fchwach, und ohne poetitche VVahrheir. 
Am amftSndlidifien hat der Vf. die Gefdiichte der Vlr- 
^fia ausgeführt, wo er einen Vor£»'in-;7er an Ij-'''' ,r 
And. Ein uoflücklifher Einfall, lieh der Ver^l ichuiig 
Italt dnen fiddien Vorgänger auszufet '.f n ! Au^r noch 
•nglürklicber , wenigftens völlig' üb r ] ; Ii ' v ir 'e es 
feyo , eine folche Vergleichung un:crij.-tiaicn mi^l auv 
ffhrsn zu woben. Hr. F. hat dem Vf d< r Kmiliä Gi- 
lotti einige Tde'n ahrre^orgt; auch bey ibtn i^Jl Ii ' un 
alücilU'he Tochter einen ahndoni^s^ olten Tra^im, mi'i 
Sa Mflid Uk hier obeafiiUS'tiift VITiiiilch dcaMädchca«» 



das den Vater angelegemiichft uad umüandlirhft ot» diefe 
Wohlthat erfucht. In dem Charakter Virginiens ift ei* 
ne .widerUcbe Mifchung von unäcbtem KAmerßnn und 
itcht-deotfcher Bomaneo - EitiplindeTey ; z. 6. Virginias 
har fich auf der Reife .vom Lager nach Rom -xprit. t, iJi;J 
eiuiga Tropfen Blut find auf feinen^Eock gefsiien. Vir- 
ginia lieht Ihren Vater Tanft zu fich herunter : mO lafs 
michs küiTen, das theure Mahl! Alfo beute fcbuu für 
mich geblutet? — Eine Bitte, lieber Vatei! Scfaenke 
nir dieCi Gewand ; fo wie es da Ift, will kh*a mir auf* 
bcuahreii ; mit derti St.iabe, den du darauf fammelteft, 
mit dem lüut, deinem BUit, daa für mich darauf ilofs. 
Ich fchaudre fonft heut« vor Blut aber das Blut lieb' 
ich." — ü ! des abgefchmacktea Kindes ! um! folcher 
Albernheiten bringt üe fo viele vor, dafs de dadurch 
das Intereflfe; weidies ihre Situation einflöfst, glilcklich 
u eL^7 .f:>il!i n weif*. — In der Qcfohicht«» fies P^' «; und 
lisr Arria ut es ein glücklicher Einiall, dem iitibenden 
Lncius eine paflende Steile aus den Schriften des Cice- 
ro vorlcfen zu l.ifTcn. Aber u as die unglückliche Braiit 
bity feinem Leichnam füll, weifs man nicht.' Auch der 
Aii ieiiblick , \v u Arria das erhabne : Er fch%ncrztt nkht, 
ausfpricbf, ift fchlecht herbeygeführt. Diefe Handlung 
iit ganz und gar nicht vorbereitet. Wie weit lieber hät- 
ten wir die inätiuliche Arrid deu Entfrhlufs faffen bft- 
Küt ihrem Gemahl, dufckeioe &ey willige .Aufopferung 
ihres eignen Lebeos, die Furcht vor demTode'zo 6eneh- 
ir [1 . .1' . die weibifchen Mouolf);;t [i des feij^her/i^eti 
Fatiis. — Dramatifche Konft. in der Anlage und Ver- 
triudun; der Seenen zeigt der Vf. oichr. Bey vielen 
derfelben fliaht mmudea Grund ihrer ExiAenr nicht ein ; 
lle fialteu die Han ltung nur auf, ohne den Lefer iiber 
das Innre der redenden Parfonen lieAer zu belehren, als 
es in der Erzählung gefcheheti feyn würde. Dafs diefe 
PerJoaeo Uomer find, und dafs die Scene (iu deu beiden 
etiUa Stücken) zu Rom ift, daran wifd'man durch die 
N.Tirtf'n und die Erv\ nh;',','t:f^ des Forum, des Capitols» 
der Lictüren , der Quinten, der Stadien u. f. w. häufig- 
g<>nu?. durch die Gefinnnnoen ond Sprache derfaaa* 
deliulen Perföoen aber» nur Mken erinnert. 

' iHtAC, b. Cslve : Drafchitzikrf mit der flSMmmeu 

PrZfwifili 0/f(,Aj.i II, K\)nigs in Bo^irfiJ Fetdh^» 
Aus t)uh iiiüt.i'u Urkunden. 1794. Igg S. g. 

Diele auf wahre Begebenheiien g^grändete Erzählung 
der Regif run-^^fchichte König Przem fl OitoJtarH.— 

drhn mehr von diefem , als feinem FeJ 'herrn , verdient 
fie den Namen zu fübren - zeichnet fich in keiner R.xk.- - 
ficht unter den ZMblr<.>i( hen Producren dirferG^ttuDg aus, 
mit denen 0 -utf hl^nd jede Mefle fo reichlich {'eIcL;oet 
wir t. We<ler die Ke^eiienheiten . not h die üarlUUyng 
d«rfeib<*n, find zu imerelBrifn frerchirkt. Jene bei^ebea 
aus einer R ih»? on Krippen und Si bia httn, mit eini- 
gten verli.'ht.'n Vb-'iuheu. rn , fflilaui.u Mils:;riffen nod * 
wun ierb<iren. Wiffd rerkj»onun;^o untermifcht; diefe i& 
ia< hörhilen (trade flacb und kraitfos . fo dafs nicht eia> 
m.d di<- Haui'tj erloneo unter dem übrigen Tröffe her- 
vorireton. In atfeai» was nicht von dnGefcbicbte dar- 1 
£eee;i l^'^'^^ gebotc^^^ 
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geboten Wörden , zei^ fich «ne grofse Dürftigkeit der 
Ef ffn dangr VieU* wird angdpoooeo oboe Zw,eck ; 
vieles cremet IMi-okM Ofmul.. Seltca tmmchi.der Vf.. 

roehr, als einige Fedcrftriche^ um feine Perfoaen aus 
den verwickeitefteo Händcia herauszui^iebo. Uas gute 
QlOdc 1ft*ftett iMf 4tr Hand. — Da r$ ein Werk der Art 
fehl echt gefchrieben fe'jr , ift der Rec<1 t,'ein»rs. Hier 
lind einige Barbarismea und aonreartcalirUic Kcdeusur- 
teUf wie fie uns eben in die 'Augen fallen. S. 14. lu 
der ävfierßen Evolution ihrer I^'idenfchaftea. S. 15. 
Deine Reize hatte* ti» mick einen To tiefen Eiti lruck ge- 
'BMCht. 8* l6« Sie konnte es nicht verhindern, düfs ih- 
re Lippen an dem Munde ihre; Liebhabers hafteten, S. 
22' Drafchtt/ky vrar b«y allen Unternehmungen des Mark- 
'etafea ^ne nötbige P -rlbn, und/eiMr Leitung unter- 
lagen WMnehe wichtige Autfükmi^m. &. 115. Sie eilte, die 
•agebotene Freund l'chaft tnVftÜtmg tem bfingen. S. 1 37. 
Si* würdigte ihn bald ihres rertrauten U nganfjs, und 
vermifste m^fdu Weii$, ämrsm Ukk» «r Mit jtiincr Amutr 
Jenheit fiidkt Biur/illU». * . 

- KöTHBM. b. Am : £cto von 4eiMt w»d Riliki von Boi- 
ttfWbaMTm. RfteefVMaao tHtr RitiMTOmnM. Vm Sf* 

£0 Attitfi, GeTrhirbt- und Gerrh>viadfcbreihflr.4lt 
iurg Wetfsenfeis. 1794, S. g. . . . ■ 4 
0«r VE tvfiMdttteclM v9na$s>kkkkUu.Q»^ 



che, welches einige Erwartung erregt, das ewige Eiwr 
ley der Kitterromane ia dem üuaigen zuraaiuiecuMtru- 
tßa, ttml dabey die Farben fo wenig zu Tpirea, dih 
naii von nun an nichts Tolleres in diefer Gauung sufti» 
fchcn kunne. Uie Mee, den Unfinn unfrer oeußroR»» 
manfchreibe^ durch Ironie aufser Credic zu bringeo.il 
an (i' h nicht unglücklich. Der Spott hat der geiülofei 
Kloitereefcbicbte ein Ende gemdcbt, und es wäre tut- 
wi^ Zimt, d»b den geilUoren Kitterromaoen eio Gl» I 
ches gefcbähe. Aber dazu wird die vorliegende Gr 
fchichte fchwerlich mitwirken. Zwar hat der Vf. Wn 
Won gehalten, und denOofian fo hoch als möglich g^ I 
trieben. Das war bey den Verbiideru, die er Tub g^ 
Wühlt hatte , nicht fehr fchwer. Seine Kunii beßeb: ia 
nichts weiter, aU ia ting^euren Uebertretbungen tUer 
Art, ia 4eOc Sachen, wie in den Ausdrücken. Eioeoii- ^ 
ginale ikder voreflgliche Eiabildungskrafl^ wekbe tBdi 
noch im Stande wäre , die Tollheit ertriglich zu rsj' 
cheo, offenbart üch oirgeods. Sehr fidcen hat er dit 
Hypetbd kraiTdi sn «Mchen g«wafst. dn eioz^. wt- 1 
durch er die Ab-efchmacktheit hätte vermtiden kboo«. 
Sein Wia iil pöbelhaft und fo plump * wie feine gaou 
Maaiar. > Sdbft ZSaMB find dicht gefpact. DaTs m 
auch zu einecfolchen Arbeit Geift und Gefchmack ki- 
hen miUTe • dacaa. hat det ¥f. w«U üdhwerlich fMhdt 
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MhtlduMp dft T^t^fhtn nder tfar ntufrfinimtn Femfchrtibm^ 
fchine 11 Parlt. Mit Kupferii. welche diefe Mifchin« auf dem 
Jl^uvre in Ruhe und iii ihrem Ganp* darnellcn. Von einen Augen- 
saugen. 179+. 1 H^u- cj. g. ^ Kiift. k;r. D*rV«rleger diefer klei- 
nen Schrift hit durch die eilfertige Verbreitiinjj derfelhen .iller- 
diaff den Dank derjenifen verdient , welchen fie Üefriedi?uii(; 
ihrer Neugierde itewihrt, indem dicfelbe hitilnnt^lich erörtert, 
durch welche, einfache und (innreuhe Vorr;chtijng diefer JV/e- 
gfopk rur Beseichiiuni; von etu i'* mehr als dritthaibhunderc 
rerfchiedener Siijnale dient, deren Bedeutung lediijlich vonVer» 
abtäduRijeii abhängt. Die itanie M«fchine bcfteht nemlich blofe 
ai^ einem mit den Nati«nalf3rben bemalten, 9 Fufshn^en.p 
bia 10 Zoll breiten Uiechflreifen, der an einer auf demXourre 
ercichtielan. dfinmca Sungt um feine Mitte beweflicb ift; 'im 
Ääi bette iafMrn finden dicAa StceiCm, find awdy ähnlidNw 
Ton der halben Liofe d«f erftem . teder adt daeai üpiner En« 
dea durch Niete dcrfeflalt verbunden , dafc jader iir<Uban 6ah. 
unabhängig von der Lt^e de» langen . «nd des andern huneo 
Streifen »m das Niet, (fo wie man Ach die Entftehnni^ eine* 
Zirkels dtirch die Bewejiun? des IlalbmefTprs um den Mittel- 
punkt denkt,) ganz herum bcve^rfn. und zuUrr der 1 «Rc, in 
welcher er von dem lanpen Streiten (»anr. bedeckt wird, in fle- 
hen andern nngefibr 45 Grade von ein.inder abweicbeifden La- 

ien feil halten libt, (tingefihr wi<: die foitenanntc Zunge in 
em Werkzeuge, v-«iche$ die Tifch Irr eine Schmiede nennen.} 
Von den EiurichtuNgcn des keinen befondern Schwierii^keitcti 
nnierworfenen Mechanismus. , durch welche das bewirkt wir^ 

^ffrisht dar nai|aaaa«te Yt. aachttana aiaa a a aiii hrii che M*r 
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Etlfertiftkeit, mit welcher die Uaherretsunf und der Abdra« 
drr Kupfer ^dac Orii^inal tcheinc francöfifch zu fern.) b«ri«Mi 
wurden, in deh beiden letzten Tafeln, von denen die erfte t« 
tele(;raphifches Alphabet mit den nöthigen InterpuiiCtifHMii. ii«^ 
andern Schriftzeicheti und den Ziffern ii% 77 veHrhiedeoea Za- 
chen darftellt. und die lettte den Gebrauch deffelben an titt* 
Beyfpiel eriiuteri, (o ^v'fnlL^ Uebereinflimmung ilt, dib «'^ 
nur Wenige die Gedult haben werden, beide lUr Enitifffrunt 
des Inhalu der vierten Tafel zu vergleichen. Zur ErklclH^ 
'fünf einar Mchea Vergleicfaung iß es vielleicht Mandie« bk^ 
unanffenebm, zu erEtbren, daft die ScbiiTern für K tmd ki<ä 
der 3ccn Tafel ganz vcrzcicbnet fiud, uttd eigentlich die Gtßj^i 
haben foilun. welche die ste Schiffir dar atea Zeile, aad 
tü Scbiifer der jtaa Zdle dar 4tett Tafd darOdla«; ood^t 
riarte Tafel, ihrar verührerirehaa UebMMk aagMrtxei 
fblgandas emhiik» wobaf die AbdMiluaf der Ziflan iurdi !• 
die fehlerhaft gezetchneten Schiffern durch andere Schrift xü' 
gezeichnet, und ein Paar ganz ausgelaflieue BiichfUbeii ii>() 
eingefcliloffen liiniuijüf igt find; die ftehen geblivbeneiiFeh.'eri« 
den beiden TCrlc!i:en Zeilen wird jeder leicht Ctlbft veibtß^ 

Einer der /(r/iar(f;sinnig ] ( stefi Köp/e «aserer Ztu ; j 
hat erkfnrt «nd zag(<)eich 1 1 grüntUi^ bewiffea,!! <i«h 
wir Frieden ba 1 1 ben WEirden, so hol | ( d der Krieg auf' 
gehe 1 1 rt hat : Welches Gj ) i tt b<dd gebcl d. sjj Oim 
1794. . • 
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A.LLGEMEINE LITEKATÜflr ZEITUNG 



flOTTESGELAHRTREIT: 

Ijeipzio, b. K«ntaer : Evangeiifckes Iljndbnch dct 
leiten Teflamentes. ErftesStüci. Zvr^) te ▼erhef«, 
feite Ausgabe. 175)3* iKaS* Zmgtu Stick, 1754*' 

58 S. gr. g. 

Statt einer Fortfctzaag* die wir bsy^^der Anzeigt des 
4MI1 StSdca dlefet nfittlidiM Hendbuch« wanfrti- 
•en, (Tergi. A. L.Z. 1789. Nr, it. i" ; >. Nr. ic^ d 
«SS- 1792« Nr. 330.) ethalten wir hier fchoti die jte 
«lod zwar nicbt bloGt, wie es auf dem Titel fehr beftliei« 
tiea heifst, vtvhtfferte, fond'»ra beynah* f^anz umg^ear- 
bettetet uad auch oiciit mehr in gefpalieuen Culuroueu, 
Ibadcm Stir Erfparuo^ des Raum» in ganzen gedruck- 
ten und am (J3 Seiten vermehrte Auspsbe der 2 erften 
Stücke; tu weicher nicht alietn vieles verändert und 
•ntweder gan7. weggelaflTen, oder wenigftens anders 
l^eurtlaet , fondem auch zur Beftatlgung der Wort* 
keJeutuogen und zur Erläuterung dunkler Stellen bin- 
zagefetzt worden il^. Ueyfpicle von folchen V ^r.<nde> 
rangen kana aan baynah« auf>aUca&aiiio iadcn. Ute» 
atir «inige/ . , j 

MattiarV« 3t— »8^> t- »1 

Alte Atisgobe. 

33. ] IIP „Ferner 

^tiftt. m im G«r<:U: (}. Mpf. 



Neue Ans^tbe. 



feim nidit falfch fcbwören" 
4. h. Jkeia«! MmmU febw«. 
«der dea Öchwot bra* 

MÜl 1MB QattM .wDlea (d. b. 
ia W Ikai tafebwofaa, 
willen) 



■ÜHliilMi« oai 

ausiudfückea. 



die 

z, B. 3. Mot 



35. ir«^.] „Ferner." 

rf«: S. iibV. Ji. 

VvK— («t»] Du Ibllft nicht falfrh 
fchworen: DufolJftklwrfwenB 
iä aiaen Var^ehaacaetd ae* 
tbaa baft) am ßotna wUfea 
(weil du oey .bm ^efchuroren 
haft) deinen Schwur halten" 

JIM pB«geu die L.XX. su gel 
bMBdicn» a« jWMr» 

auszudrücken, x. B. 3. 'Mof. 
Jf, 20. 1?. Diefs find nfcht" 
Worte [Nlofisj fondern wakjr- 
(ch«initch ein I<ebrCHz der nl- 
t«ii Rabbineii aus j. Mof. 19, 
Ij. und 5. Mof. 33, 23. ((czo- 
f en, aus welchem die Pharifder 
die Lehre hericicelen; Ein bey 
dein.NametiG«ttea falfcberEii 
_ . wire «ine Tchwere Sünde, aber 
ITidit eia falfeher Schwur bey «was 
endcna, wire kcia wiiklicber 
Bid'» Ibnlara bfafii «to'« gemet.^ 
ne Oawabfkdt. Vergl. Matth. 
93, xi — ii. I 34- r.Y0 vftti] 
„Ich lehre euch aber diefes.** 
/n ouorm £>mf ] Härten nicht 
die Apofte) , als die (die) ficher» 



* 29* ^ A. tten A ualegee der &edeo Jyfo 



A^L 2. ii7«4. 



Des ftwühali^ 
aacb £tar weHafiriebea wee* 
dcBt alsdean liciftt die Stelle : 
«leb bafSeUe auek» deft ihr 
gaas and (nr aidit fiebwAraa 
fi)ltl« weder bey dem Hiramel, 
denn er Ul der Thron Gottes 
(•f ift Gültes Werk und Gott 
ift dafdbfl gegepiwartig)," — 
dergleichen Scliwüro waren 
bey den Juden gewöhnlich, uvä 
fie hielten He nicht für ver- 
bindlich. Matth. 23. Ii — u. 
ixtm : dw"} »auch da ift er 
fegepurlrdCi .4Mcb. (t« hat er 
geßebalftn«* t*—ßmrtkmt\ d. i. 
Cottea" H «t, 3> ^ m t m g m ] 
«denn deib Leben £ß ein G»' 
flEhenk Gottes, über des da 
iNcht Gewek halt Mlifala ill 
die alles lejr Oait ftlbft fe. 
fefa woran I wca#-aun bey Gec« 
US Bigeatbiiai Ijehworat.** B. 
Binife Uflea datCaaiaia Heben 
MaA nebauB deaSjna nad^dca 
Witrim niaCi Chriftus dat 
ddiw9rea iSndich unterfigt 
lieber — Bey feinen Haupte 
fehwören , war bey den Juden; 
wie noch jetzt t»cy den Morgec- 

laiidera» £uhr («wöttaUcb. 
✓ 



find, in ihren Briefen mehr> 
, auU gefchworen : fo könnt« 
man den Worten nach ßlauben. 
Jefus antarCige hier dai Schwö- 
sea übeibeaft ganz und a^r; 
aumal de wir r«n ihm feibft 
alcbt wiibit «b er lemals.ge- 
CAweesn be^ oder nicht. Daft 
«r Matth. 16 1 <F4. auf die Y. 
(3. ihn befchwörendc^'rapc d^s 
Uohonprielters antwortet , ili 
flicht ah tin 11'^ ihm, ab^fie5- 
ter Eid »luafehen ; det:ri er 
würde du iiainlithf fe'f.iiitwor. 
tet liaben, wenn er ihn puch 
nicht bifchwöreiid Cffr.TiM hM, 
te. Et ill »]((} wohl am fchick« 
lichRen, d.)s' Kolon nach eVUw 
in ein bloCftes Komma xu rer* 
wandeln . und dief« W«ci* injl 
den nachfulgrnden zu verbin* 

den Alfo fm ^H'-l ^hr 

(bUe ttberheti M weder bey de» 
HiniaMd Cehwilnm.«' Aua Shrl 
liircbc eegen Gott halten fchon 
die Älietten Juden es eingeführt ; 
i;i( iir f% II X.imeii Gvit;cs felblt 
im ijiJ* zu nennen, fonder« 
nur eine Snch«, die ihm heilig 
oder fein erk fey. Ui^r« 
Eide wurden im gemeinen i.e. 
beM fehr uewöhnhch . ui;^ . da 
die Phjrif.ier fu> für Nichceid« 
erklarten, ein 4lhÄ,;Iiches Mit- 
tel des gröbflen B«truga . Ton. 
derlich gegen Heiden, die die 
Sache nicht verllanden. ScJton 
di« rimifeben SchriftftcUrr b«« 
fchweren (ich Uber die Utiw 
vadiftitliait der jüdifthen Eide. 

9fe]d* i. denn Gott 
ift dafelbtt gefiawärtig , J< r. 

66, I.— 35- ort - «ir^ij 

d i. d' jir. .-.i;i-'r; t'j iR er fji'i^en- 
Wiirrit;. Jci. dit , l. u; »>(;;J 
die alten Volker pflefjton bey 
ibrenHauptüadteii iu fchv cren. 
«rsAtr — — r^'^'Q i.de» t;r<if-en 
RendcniR.iöi" luirilith 



Konips 

(ioiies, der daldblk leintn T^rn- 
pei hat ; V(. 49, 3. Wer «Ifo 
bey Jeruf,(kni fchwörei , der 
(Lhwöret b«y Gott, 3^ ff|| 
xt^<cAi! d. i bey deinem 
bei) : diefer Schwur war un- 
ter Juden und'HeMen fehr g«. 
wdh^lii'b.- «n «' — nc'atnuX 
d. i. denn dn blfi ja deine» Ko. 

!»fes nicht im mindcften Herr, 
on.erii Gott, «er dir ihn ge» 



4u auch bey iiou. lubft. 



CM 



ALLa LiT£JiATU&* ZEITVHO 



Alte Aufgabe. Neue Auspibe. 



4^. •jßOf.] fiatt det Inpvrat. 
tifmnm, liebrcidMr (•)• «Ute- 
f») bdMuidcIni vtffl. lUte. 9. 
13. TOI xAiirt«» ««] Ic. in» 
•.deinen Rdigioiwrerwand««» 
und Land«QMflii." im j. MoL 
1^. lt< («nf wtidie Stell« Cliri- 
ibit wAhrfchdiilidi ftkli} lUhi 
wilclM«b» ^UbftduKk 
Cy 1^ «iklin wird. Ilicraof 
und vornemlicb aus 5. Mof. 23. 
1. Jeicet« die FhaiÜMf wahr- 
ftbcMiU^ek den Zafict beri aw 

funrmt m ijfiif* «*] ktMift 
w€higer Itebrtldi und gütig be> 
handeln den, der nicht (im 
gtnfatz de* wÄitrm) ima ülau- 



gebraucht , fiir Frmd und 
fulKrrten daraus, dafs iran 
den Feind, <kii (Jtfftr hafTcn 
fblle: allein MciVs verficht 
daf Uliler den Nfbenmrtfthfn ; d. 
ii dwjeniceii, mit welchem m m 
euf inrend eine W^te su tiiuA 
bat. I>CM tx fcbtvucbt €i »i 
MßC iB* tS. rpn tiatm, der 
am dnem andern eine« Proceft 
hat, und s. Mof. 32, 26- vou 
4«0t, den man emurdeii wül; 
Ki'ie er fs denn auch ui ft i tn 
Gefetien für jVi ^rr^.J^■•l/^>l zu 
fetzen pSegi, 2. Müf. io, i6. 
17. 31t 14- £b beftitiguii die- 
(fs .lucli die nachfolgenden Vee- 
fe. — ' Da» Fuiur. ßebt Itatt 
du IiRfeist. «et «Aeeia*'] k* 

CIT«. 

Bey einer foTrben ümarbeifung dieferauf richtigere nncf 
.feicfainackvoliere Eri^Uiruiig d«s N. T. abzweckendeo 
AnmerkuDgea wäre noch lu wünfcheo gewefen , dafa 
der Vf. gleiche Aufnerkfaihkeic , fo wie auf Sacherklä- 
rungea, »Ifo auch auf gevviiTe Kieinigkeiteo der Sprach- 
crlauteniogeD ebeo tbrum verweiult-r hatte, weil diefc 
lUeini^eiieo in Rückficht auf die BedüriÜDiire uv^u*- 
ZHtalrers bey jfiogern und Slrem Lefern gar nicht fi> 
ooerheblich find, als man viellciclit [;!3ubcQ füllte. IJier 
find nuo wenige Stellen . welche in diefer aeucn Aua- 
füb« gar wobt ebe Verbeflemag bedurft haiiM. Mtttli. 
V, 12. Bey r<« rpc vum wird uoch immer ergänzt iv- 
tmi fiatt Yfiyoyorai«. Matth. Xll. so* >ft der F«hler wie« 
derholt. mft Aimc« welcfac« doch wmen virt ift, P0utu, 
l^in, Düt/jf beifseo füll, flatt Xivow M.ir(. !I, 25, id 
■ hey j(ftMi> ic. Tpo(Pit üutt Tfoi^Tji lieben geblie- 
Wa. Marc. XVI« 3. UM aocb inincr bey jttc utaa ^aß' 
ßcc:.:v ergänzt Werien j/y«f<b; (leroc, ohne daf«; firh eia> 
febta liifst, was fitr» für eine Bedcutuug haben foll. 
Matth. XII, I. wird rm vaBßzji abermals ganz anver- 
Jtnn<llich iiln-tTpTTt : in dm Sabhathfftfren , und dazu 
Luc. VI, 1. cinrt, wo dotb ausdrücklich ^xßßazov iev 
tsüvitfantw beftimrot ift. Matth. IX , 33. ift z^ar irxf 
sieht flMitr o^it r\Mip* <^^° 
wenig anwendbare verglichen worden , {Qt welches 

y 

die T XX. Jer. XIII, 25. itjc: gebraucht haben follen. 
AlK io diefe Lesurt ift unricbiig Aatt 'ro(. S. Spohns 
Jertiijias t verf. ^uä. /iUf. emtnd. aä h. L In einem 
kbnliihen F^ll ergänzt der Vf. Marc. 11, I3< ri, (oder 
▼ielmthr .-i ytvfßfvov) bey irv ; welche» aurh hier uoh 
ftrciti^; ^efthehen niufs. M?tth. XVIII, 6. foll noch ini- 
iner die eigentlicbe Bodeutunt; von ;titA«( «im« MüliUt 
die ÖTMcdMMfcht, tbt tSttOßem feyo., Huc. 1» 



26. nier x^-urcJe bey 9-rmftt^stv dieBemerkuag in derer- 
üt ii Ausgabe gerügt, dey d$9 plu9, pr^ßnu. ß^htj-w^ 
es ja der fing, fey ood auch feyn aifille. Dni deck 
diefe pani fdlfihe Beiccrkung in der ateu Ausgabe wie- 
derholt, und nur dadurch etwas fcheinbar geiracfat vtot' 
den* dafs ftatt n«p*(ce¥ vielleidtt ohne Verghi* 
chung des Textes — gedruckt worden ift *rra^?f«. 
Wort 1,1, wekh« «7aWbft ^^»«1» «^«^«y ^och «JVJÜer. IV. 1^ \erglicbea wei 
, _ . . den, da doch j-cn »« FÄXt fteht, and ' 



♦3. : ,T. ft:-- ] ^- VibcrV. 
21. mytimiiiir — 'X^t^' 
Sind Wone der Rilibiuen, di<3 
d.i.«, wns Mofr«; 5. Muf. 19, if. 
fa gt r ändert erk Lirteii , aU er 
es rerltünd. Sie nahmen das 



Ür vid- 

mehr 2. Sbio. XXII, ^. aogeführt wer^^en niöfste. 
Marc. I, hier wird zur erlteo Bedeutung von t^,^^t■i 
odsr iwmi angenoniaieo «tataacAci», tuiUrtittcktn, «ti> 
ches fchvver lu beweifen fc\n d-irffr : nnrf hirrauf .-^ 
fagt , dati es nitdtrßnken , untergehen, heilte und vai 
Sternen gebraucht werde fc. ixo yr/vi weil staa g^ 
naeiniglich geglaubt habe : fie tnvchten fich im Mttt, 
AlTo hätte ja vielmehr, wie bey der Anzeige der criei 
Ausgabe fchon erinnert werden ift. döatavQv erfa«: 
werden faUen. Auch ift Marc. UI« 9, >ey «Haii.'« 
w(>6aH»prtiM» die feUerliBAe iXeberietittag: m Udt 
FJÄrSfUA' in Etreitfdtaft halten, zu ar in etwas vett«f 
fert worden, näoalkh: i'v* — aWo J d^/> ein klämhiit- 
zeugf§r tt» im Benkfchrnft gekaUtn wMe; danit m 
doch ein Aafanger die Foro) rfw^xaeprsfor nicht etwa & 
den a. 2. paiT. conj. zu halten, duccb diefe £reyeie l«- 
berletEttag verieket werdea t^Bgt, fo wdbde es vttil» 
eher und richrrp-er haben überfftjt werden Itönnfu. 
daß ein kleines jcahrzeug JUr i/ta tn BereitfJutjt jtp 
follU. Audi in Anfeh'jsg der an/.ugebeoden Elbpfa | 
bat Ree. noch imtnrr rlnf vjoise Uiiglfirhheir brrr-'kt; 
indem fie bald ohne Motb angegebeu ; bald da uben::^3- 
gen worden Hnd, wo fie gar nicht überfläfs^ gtirdea 
wären. Wer erwftrtei wohl 2. B. Marc. V. 13.^ 
mp.'.it^fvt wekhes Zeitwort befläadig vm introfif^^ 
hat, die Ergänzung ixvrv:. Oogegen verioifst 
ungern Marc.I. 14. bey -r-pxie-^jfvaii XK* 

Marc.I, 3. bey ^^v fVi w; /•«, Marc. I, 44 ^7 
^^T^ci <{<«. Marc. V, 5. b.'v _ : -to, ^ufcx: und 
bey JU^N(. Oergleichen Vcrbeileruogen wiirdea gen ifi 
bey einer wiederholten Auflage dem grftfsten Xlcil ^ 
in diefem StJtV gimf ; ligiich verwahrlosten Mebbs!*" 
(ehr zu blatten kommen ; und zur «Jlotthligeu Ver\oil- 
kommnung diaCeaUaodbadit wca» a^cbr zu viaMn 
«brif lailflo. 

GuwAV, b. Günther: Auszug ams der JMigmS^f^ 
n>i ! dem Zuf 'mmenhange der chrlfllichtn Letf' i*' 
tränet , zum Gebrauche für die ewnge^fihm SM , 
Im in d^ Uiwgtkum SMßtm midiirGMßf^ 
Gtaz. 1794. 3X4 ^- 8« 
Der Vf hat ktioe Vorrede vorangefeut, wor«M * 
fitbilii'h v/Art, zu welrhem Gebrauche diefe ooter 
W ille RuSriken gebrachte Sammlung biblifcher Bev-f* 
fiellen io den Schulen eigentbch dienen feil. Zv» 
territ hi in d'n Relii^iousv ahrheiten felbft fdaeist 
wohl ni< b< beftianK zn re>n; da fie di« nflt^ *^ ; 
keontniiTe frl on vortoelbtn tuid an tsetewitlH*» ^ 
B. S. ^2. 53. 9S- 104- 10,5. to-7. 144. 14%. «5^W|^' ' 
iOg. 311* »uf Luthera Üareciüsnaus uD«i deflefl 
noe aiudrteklick binweift. Qc^ bfs«ickli;?f|{2i^*^ 
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Mo. 894* 0£C£MB£a «79«. 



w irdi d« zur Ergiflnmf d«r im SchlefiOfcea ttad Gltzifch c n 

Lan'ff -katerbiiinus vielleicht ztt fparfam, oder unuiil- 
ftun^i^^ angeführten SchriFtflellea für dift fcbon et^as 
crwacbfeae Jugend feyo kunnen. Das Bach enibale 3 
A^»fchnitte. Der erlle ift überfcbrieben ; IVisGott thut, 
M. fs ti ir fr-l'g werden folUit , vou S. i - 107. Der 2te: 
U^ie WJt/( (ir Meufch gefttinA wtrdett und hkiben, um 
hier und dort ewig glücklich zu Jemi voa S. 107— 23S> 
Ber 3ie : Die Glückji ligk^i en, wtMte wahfe Ckrijlen hier 
und cUrrin;l ewig gehitfsen JoUni; von S. 235 — 271. 
Jeder H^bfchaitt bat fetoe befoadem Unter* und Nebeu- 
•btheilongeir, wcMic ill« mit vl«lea <f>bm f^ezog^eoM 
•od durch Kiir/" EinrthultungeD zw» < ki: i^f i:; erkl.irren 
Sprüchen , mit derea Beweiskraft mui es aber i'reylich 
nicht Aberelf geitiB nefaineD<firf;Kichlidi varTehen find. 
Der I. Hau'.n.ihffhritr h,-,nr!rV I. voa dem nnfcyo üot« 
tes. II. Voo (Icin Wefea Gottes. Ilf. Von den göttli- 
c|m Ei^ofcbef^eii. IV^ ^oo den^ Weriteo Gottes. Vi 
Von den Gefinnunpen Gottes gegen fVie fündigen Men- 
fchen; oder von de» frütl]icbeo RathfchlüUen. VI. Von 
Jefu Chrifto, dem Erlofer der Merifdien, welcher den 
gö-rl!(hi a Rjthfcblijfs , die Meiifrhen von der Sünde 
und deren traurigen Foljjea zu eriukn, ausgeführt hat. 
Vll. Von dem Werke der Heilieiiog. Der 2. Abfcbnict : 
1. Von dem Menfchen überhaupt , von feiücrNnrur und 
Vorzögen. II. Von dem Menfchen im Verhaltn'nTe ge- 
gCB Gott. III. Was drr Sünd<;r thun mufs, um Mig 
XU werden. 3. Abfchnitt : I. Von den Folgen der Tu* 
gead und des L«rters. II. Von den berondern Glfickfe* 
Ii .'keiren wthrer Cbriften. Hierauf folgt S; 271. ein An- 
bei^, welcher lehrreklMStcllefl sua dca.Apocr)-plitrchen 
ÜScbctn «ad stfrur tat deki Buch der Wekhelt, Tobif 
1:1. J Jefus Siracb, eothäTr, nach fl 'r Folge der Kapi e! , 
S. a04> Tabellartfcher Entwurf der cbriltlichen Lehre, 
WH» «reldieip dc^b&iliftliv Anscofr; o^r'Helfliebr di« 
Sammlung der biblifcbeo BeweisfleHen gpordnet ill, wel- 
cher in diefeaa Buche den Anfang machen foUte» 317. 
Die Sonn- und Ffflti^flkben EpiHeln und Evaiifelien, 
wie fykhe in den mTtmtOi&^u Ektiat gdtku mi 
criüart werden. 

Adosbobo, in der WollHfLhfn ßucbb. : Die Heilige 
Schrift erUart nach dem htu-!i;Sa!ilieheH und geijiii- 
eben Verßamh aus den heitigr Katern und ändert» 
tfwährten Schriftßellem der KirJu von Herrn If 
Xaiftre ."ieSacrf, Prieileretc. naih der neueften fran- 
zolircben Aasgabe überfetzt durch einit^c Rcnedikti» 
ner in Banz. Mit Noten und Beylai;''n. Des neutm 
Bniuftr '(Mtitt Beiuf. Lulcas. 1794. 669 S. g. 
Die 2 erßen Bände dieTes Rib«;l.rerks /ind in der A. 
L. Z. d. J. ( März Nr. iqo. S. 793 ) augezeigt und we- 
gen ihrer Braadibarkelt ttich procethimifctien Bibel« 
frpiinr?»n . ^v< Irh*» rrit ^en Uoterfrh« idiinrslebrpn dtp 
Xatbolirrhea Kirche bekannt ünd , empfohlen worden. 
Soldi» Lefer werden alle myfKrrbe und kirdilfdie Er-ti 
kl T'jDi^pn , n'ptrhp Sacj hatt ohne Anftofs üherfchla- 
gea und datür durch viele erb;' t- he Betrachtungen 
fchadlos gehalten werden. Die An»» frkungen des Ue- 
feiffttien ümI io dinfgia Beadit weii^cf Mhlf ffi rh imd 



enthalten ancb keine rii^nen und setiee Ei^Urtiogeii« 

foudcrn find gröfsten'.beiis aus Rofenmüüer und Michae- 
lis genommen , ob diele gUich oicbc überall cameutlU;!^ 
•ngtiOlirt werdeo. 

RECHTS GELAÜKTUEIT. 

. Bayreuth, b. Ldbecka Erben : Verfuch einer fufiema- 
tijcluu Datßfllung der Lehre vom SefitZi^ von Cari 
i-. ly, vo» Suangenberg, in zwey llmiBO. 17^.^ 
840S. 8^ (iBtUr.) 

Wenifje Recbtsmatcrlalien vprTirL-itea fich fo febr in 
ihren mittelbarca und uamittclbaren Folgen fil>er da» 
ganze Civilreebr, wenige werden dafdi SabtUititen To 
fehr verwickcli , n!-, die [.ehre vom Rrfirz. So viel auch 
durch (Jupers ^cUarffiou in diefer dunkeln Materie auf<i 
gehettt woeden ift^f Ib find dodi noch menche Seitn 
übrig, die einer beffern ReTeuchtüng bcdürftif^ \T2reB. 
Der Vf. dt r vorliegenden Schrift aber ift in der Entwick- 
lung der einzelnen Thcile Cupern voriugsweife itmf 
dann dem fei. Weflphal gefolgt. Nur die Aoordnunf» 
des Ganzen iü ihm eigen. Eine Ikurz^ iabaluanzeige 
wird oas in den Stand fetzen. Ober den Werth diefer 
Anlage zu urtheilen. Der I. Theil bandelt in aKapitela 
vom Begriile und der Natur des Bef^tzes. Das ite Kf' 
pirel befc bäftigt fidi bloGi mit der Beftimmung des Be* 
.griffs , als wenn es nicht fchen Zweck jeder SncbetUi* 
rung wäre, die Natur des Defioitums darzaftdlen. f^adli 
des Vf. Theorie über da» Vemuoftrecbt iil Belitz oder 
Befitzergreifuog der £rw«rbgrand alles aaturliclien £i- 
gcothaiBs (i. 3.> Befihc im jariffifchen Siaac heftehe 
nat.h dem W. aus 3 P irrialbegriffen , körperliche Inha- 
buog und Abfidu, die bacbe ftir fivb zu haben, oder 
wiedivTs d«r Vr. amlUireibt, »Will« Aber die Srnrhe ra 
dif: nii pij und mittelH der körperlichen Gewalt gcuine 
gutn^e oder vermeynte An^iüihe und rechtliche inten« 
tionen geltend zu ixmAM.** Uebrigens nimmt der' Vf. 
die Idee der Willensthotiglcpit bald in die Erklärung deS' 
Beiiizes auf, bald trennt er üe von derfelben, ohne da- 
bey eine VerfdiiedeBbeit der Bedeutungen vorauszufi»*, 
tzen (%. T^. u. I j|. vprj'l. §. l6 V Auch nniicipir? er 
hier fchün m.Mu he iknirrkiiugen über die weiter im 2tea- 
Kapitel febr aust'ührlich erörterte Frage ; in w ieferne der 
Belitz fiiciifcb oder rechtlich fey? Das 2te Kapitel ibeilt 
fich nath uca (»c^enliiuiden desBefiizes im allgemeioen 
in 2 Theile. Der Befttz körperlicher Dinge wird zuerft, 
in fofern er f^rtifcb ift , betrachtet. Und unter diefeta 
Qeficbrspntrkt vereinigt der Vf. die ganze Lehr« TOtA' 
Erwerb, i u'tlet. unsi umi Verluft dfs Hefitzes. Er nimmt 
netulic^ mIs weleatiiche Beftimmungen des ibctifchea 
Befitzes korperliclie Eigreifung. BelitziatenHott tiad 
phynrche G'"alt an« und leitet aus jeder derfelben 
rechtliche Fulgerungeo ab. Unter dielen tlt uns die 
Borlrhti<<* Be^ufituo r aufgefallen,- dafs der Vertrag de ^ 
confli u 0 p'>ßiJotiii rlrn Befitz uTchrron fdbft iibcrrrnj-e 
( \2.\ Iii einem Weilern Abfchnitte wird vom Belüge 
gehandelt, in foßem er redltllch ift. oder aus politi- 
fc!l^n lirüodea Modificitioann vMft JUdM iffdet, z. B. 
Ffffa . üigitizedb, atd^r^ 
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nach rechtlichen Fictloiien beftifflint wird. Rechtlich ift 
der Befui nact Cupers Theorie, welcher der Vf. bey- 
titt» fo oft jemand in Foro durch Fiction als Befitzer 

•betrachtet wird, der entweder die Sache phyfifcb oicbt 
unter Ach bat , oder die Abficht fie xu heben und zu be- 
halten nicht hegt, oder wenn derjenige nicht als Be- 
fuier gilt,' welcher wirJüidL. körperliche Deteotion uud 
QMtmwn pofßäendi hit. Ob diefer gedoppelte Geficbts- 

■ winkt, gefeirt auch dicGeferze rechtfertigten völlig die 
J^ecoamene Deutung deltfelbeo, einer Entwicklung 
der l.ehre von der eigeatlkhen PolTeffien oder euch 
vom Befitze überhaupt nach logifcheu Regelu zur Grund- 
lage dieaea könne , ^weifelo wir , und uofer Zweifel 
bellätigt fich, wenn man gewahr wird, wie der Vf. un» 

Yerdem andern Theilungsgliede viele von dinjenieen 
LchrOUzen einzufchiebea und zu erörtern für avthig 
findet» die er fchon dem errten untergeordnet haue, 
üeberhaupt fcheint uns der Vf. keinen doutlicheo Betriff 
von fyitematifcheo Zufamroenhang i\i haben. Wie 
fcätte ef fooft %: B. in dem folgenden Abfcbaitt eioe lan- 
ge Reihe von l ehrfatzen, die fich in die Ohrteen Ru- 
briken füslah hatte vertheileo Itflen, unter der Auf- 
fchrift; „Weitere Zufätze und Beftiroroungen über dt-o 
Befitz , ' beronders in Hinficht auf ioncre Analogie und 
allTemei^eRechtaprinripien" ffoHren, weBljrfiena durch 
«lÄll al* durch die Idee des Li-emlicheo \\cCw.^s mit 
dem vorhergehenden in Verbiadung fetzen kimnm i 
Cupers Beyfpi^ fcheint den Vf. um To weniger w recht- 
ftrti'^en, da es jenem nicht darum zu thuo war, die 
tiüuo vom Befiu in ein Syfien zu briogfn. Die ate 



AhtkeiluBg von der QuafipofleflioQ ood noch mehrdis 
3te Kapitel von den verfchiedenen Arten des fiefiucj, 
das fonderbar genug die ganze Ausführung fcbliefsi, i«- 
capiutUrenfebr vielea, waaioi TOrheigehenden weidsuftig 
«oterfttcht worden ift. Ueherbaopt hat die unloglkalifib« 
Aneinanderreihung der Theile die nachtbeiiige Fol«, 
dafs man eiaerlay G^enlUnd untef «erfcbiedeoe m- 
fichttpiinkte gebraut, und an nehreren Orten abgebih 
dtlt findet, uud durch Wiederholungen und Anticipa- 
(ionea ermüdet wird. D^r Ute TheiU in welchen wir 
eine weniger gedehnte undf bngle{cliartff»« Schieibnt. 
und eher hie uud da zu vifl Kiir/.e als Wcidaufti»kfii 
bemerkt haben, ift der Unterfuchung der lecbdichca 
Wirkungen, Vortheile uud Rechte des Befites gewid» 
rcer. Diefe betrachtet das i. Kapitel überhaupt und ins 
bcfundere. Im 2ten wird von den Uecbten gebaadtU, 
die auf Vertbeidigung und ßeban0ua|^ dea 'Bnitan ab 
zwecken, und vom Vf. Bedtzangsrechte genannt 
den , uud zwar zuerd von derfirihen gerlchtlichea uai 
aufsergerichtlicben Geltendmachung überhaupt, usii 
von dem polTelTorifchenProcefle infonderbeit, undtUna 
von einigen allgemeinen pofTi^fTorilchen Recbtsaiiitde. 
welche auf Erhaltung »'ier Wiedererlangung des B<- 
fitzes gdien. . Auch in diefem Tbeila find wir eioiet- 
mal auf unrichtige Reliauptungen gefiofsen , B. dw 
di^r nützlidie Aijf\rand ( bey der Reivindicatioa) taifc 
dem unredlichen Uefitzer vergfttet werden «äflä {§, i6i5-)> 
dafs das foffejfornm /»fmMurti^nwü 4m wMoildbi 
Recht zar Quelle habe igf, 00t, 4)t 
fpcaüvniittel,«ul»fre (1(3.). 



EL EINS irrEN. 



Aii»S»TOti.AHnTH«iT. Tuh'mpm, b. Ilferbrandt: üther 
m litttlätgtniiU*! , urUhe tfit i rfr:ri:i. fipfi amuivonilrf lind, ron 
thnifl LMiwlg Audieer, Siadiwundarzi und G«burtfheifer in 
Tübingen. 1794. XIl u. 4a S. g. — Uebar die RattungtmiiiBl 
4tr IbtrUikeneo zeichne fich Cotrmannt Abhandtwg ubrr daf 
Airrfc Erfhikl» , Erdrofftln He. gehemmif Jthemkolm (A. 1 . 
7 1704. Nr. 10.") durch ihre fcharffinnig ancefteilten Verfuche 
und richtig gazoeeiie« SchUiffe vor allen fiorigWl aiia : diefe 
Schrift wün(£ht« Ur. &. unter die Wundarste- maes Vaterlands 
in einer pedrangten Kör« SU verbreitea. und ihnen da» ratio- 
neUc Verfahren plan imd dnitlich ■itsuthMlan. J>icfeni gu. 
ten und menfchenfreandlidie« Ssltwedi «ntf^cht dit M*«- 
wirtii'o Schrift vollkeinmen. Um dteTodcsart derErtrunkeaen 
tu erluitern, und die Grundiatz« xu bef^inimoa, nach walchMi 
fcre Wi^rii rbtlebnng unlarnomraen werden inub, ßnd hier die 
vWsüjlicbWen L«hrr«t7e Ton dem Netzen d«s Athemholeii« vor. 
•uMefchiclU; hierauf folgt die RetiyngUBMhede »orzbglich nach 
Co'eiiMMM* Der Vf. hat \-ol!koimrieii recht, difs er auf eii^e 
Verbefferung der ültern Uoithm'üvornrdnrnr u .11 tr.iKt ; di-n« 

,Mff^fHP haben Atk fcitdea dk i^eki^aa «Ns diefo AeMtM«*- 



gefchaft durch neuere Untorfuclitiniycn car fchr pe*Jidert . 
vieles wird jetzt fur nnzweLkmii'-ii' und fchjdiah «n?r.aiin^ 
wai eheawls fiir heiHAm und niitziich gehalten w ard-- 
ehemalige, durch Schriftßelier an^eraihcne und durch c.br)«*«^'* 
liebe Mandate anbefohlne , Wiederbelebungsverfahren, w' "| 
Mlfirirch-, zu tuDiulfarifch und vielleicht auch zo "''f^'*"'!' 
n«ierlich habeft die En?1.1nder derch zweckBÜf«»^* b«I«rew« 
Verfuche" uad auch Deuifche durch fcherfannige 3tutth<''''''f 
Heb VeeMmn auf dMomilclM Griindef ebaut. metboairdi r^- 
ordnet oad Abr «erdefMbc» dia Erfabrung wird ' ., 
dardi diaft Ravelmion dae Ziel «n«khc weidea wnd , °' 
die neuem VerltMl?« ztir Wlidariielebaaf dar -Ei-nicktea >' 
mechanifch find, und ru wenig auf den Sita dar Leb«"; ' 
in dem Narirenfyftem Riicköcb« nehmen. «In N«*'"^;^,^,. 
mit der neuem Retrini<^rr.pihode varbunden , der *'"*,r}*j,j 
rang und ihre Ausiibanf? fehr erfchweren wird. 
dazu eigne Werkzeuge erföderlirh Hnd, dirfu ,ß. 
nicllens 'ftzt ncch , viel« Srhwierifke irn hit und ^'''''V;--^ 
D .nk vffrcii.jir jjiVi uni'er Vf. IH*f dat'tir. dil» er fich 
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Tregtagr, den 19. Detemhgy 1794. 



OdTTimsv. h. V^ndtnfclrtt 0. Ruprecht : C tinHi. 
eher tt«4 amsjmhrltcker Unterricht 9nr vnüütßhen 
5w«M<r«f, von M. ^oh. Tob. Uayer, U«fr. ik Prat 
. Oer Math. u. PhyT. 711 Krlan^en. ZwejU verinehiw 
»Auß^. licer I heii. u. 7 J^pft. i7«4. «14^ y 
p fl* IS JKr. dieioL) 

l^^ir hdtea et fOr Pflidt. Ae ▼oreflgUdifteo Zu/aiae 

▼ ». berausrL-hebcu . mii w^It^hen der Vf. deo vorlie« 
«enden iwreytea (iuerß 1770 heraiugekouMieaeq) ÜMid 
djt^ies cbffirdM« Welk». ^|ea natfMMtiluiii, welche 
mehr als geoMiae Pnxi» ticN». mn^ MOubm «»• 



»nd fehr feine Linien denk herrwpebraclir. lo eleü« 
Nachtrag (gaoz am Eode diefcs Beadea) wird aocb ei« 
ae Verfeioeraog diefer Mettede, voo tfto. D. rilm ztf 
, ^Sft*"'^*'^*^*» ""'■^ welcher neben Aet -ea 

■ft niftfpatffiure eeipfohiea w»r,i, das ülas mit feiae« 
»" überziehe», indem die Fhifsrpatft». 

frdiefC MftchtJMMBfj^löa lafle. Da , m erb« n i fc ho Ver- 
«MOfe wml «mfilittdlich befchileben , und zu^eicb ge* 
lehrt, weaman zu thun habe, wenn kleine bliecbeaM 
uold vea der oehea üiUA der gtÜMadea &QUm Mhr 



Bwdit hat. 

& lof wird gezeigt, wi« G)a|rtfhMtt tu U- 
heUent vernmfelit O jctkrilber , geaeu uaterfucben kos- 
ae. um «1 ertabrea. ob lie durchgeheada gleiche Weitea 
babea. U«ber die befte Mfthode. fie ficher auazurchlei- 
fra, wird keine Belehrung gegeben . fondprn auf Ltt- 
Jferaf Aaweifuog^ verwiefen. £Ue Ruhren loiien wenjg. 
fieos s bis 6 Zoll lang fev n , und die Gröfse der Luft- 
Uaien dann gegea i Zoll hftragen. ( WehrfcheioKch 
Rheinl. oder ManAerg. Laügenraafs.) S. 122. wird, il« 
eine Z ipabe zu J. 156, beygebraJit, wie man lieh nx 
beu^:bmen babe, um den Darchfchnju der beiden Kreuz- 
Uoieo im Brennpunkt Fenrohn ficher sa prüfen ; 
und lOjtlc-tch d.irauf S. 127., (wa» aoch ungleich wich- 
tiger ill.) wie man den wahren EievationsvrinkeL eiac» 
üegenihindes über den Horizont finden kttaaa. di* Li- 
belle mag befchairen feyn, wie fie will; auch wenn der 
Vilirpuukt im Fernrohr nicht in die Axe des Femrob» 
Eele. Das Verfahr.'n des Vf., das, (ft> viel wir wi (Ten,) 
noch in keinem andern Buche fo angegeben il>, verdient 
alle AufmerkfanüLeit. Es wird ein Mcfsinllruineat da 
bc) V rj js^tfeut. deiTen Bogen über ige^ biniuagehen« 
wenigileos um etUcha Grade, welches frei lich den mei- 
nen Geometera, die gewöhnlich nur mit Inftruoientca 
r.^rfehr-n fio ] , \rel }ie kaum bis dahin reichen, nicht 
«Ujjciiehra ieyo dürfte, -> Die ajihera Befihnmungea 
über die Correctiooca der Lfhell«! mafleo übrigens im 
Buch felblt nacbgefeben werden. 

In der Lehre yoq flWtrometerm läfst zw^f der V£ 
puph in diefer Ausgabe wieder eiuiges /JjrOck, und veit. 
weift blofs auf eine von Iln. U.R. Kafl 
fchen/lbhuHäluKgeni doch hat erdieMethode, mitflufs- 
ff>aifäure i inien auf Glas zu atzeo. dem 176. beyge. 
fügt, aach einem AufTatz von \l H. Lichtenberg, der 
1739 in d. Güuing, Tafchencal^iuJer ßand. und aller- 
d u^s in ein Werlt diefer Art u »rr^'etcagen zu werden 
Verdiente. Hr. M. hat felbft deu Verfadi - 

JU UZ. 1794, Fwrter Baad. 



^ $. »85. ItoMMHi «hie FcM« An »n. M. mit Hn. 

Conrector l oigt zu Qurdlinburg v^r. Die Frage, wie 
man vermittelR des Mei t iche» die Eacfemm« xw«y«» 
Oerter, welche maa bndc l ehan, iMcb daraM^en im« 
aber nur gehen, und die I .inge eufhehmen kann, zeich- 
nen foll ? hat diefen Streit veraokfst. Man erhall a 
V\ inlcel. und 2 ähnliche Dreyecke. auf de« Mefttifeh; 

aSf^" die genaue Zeicbnun j rfe? jten , (auf der 
9CeaStatiO0,-WOderMefslircb ron neuem geftellt wird,) 
Schwierigkeif rn bat, Hr. l\ gab Ha. M. ikhuld. diaft 
flberfehen, oder in fnner erften Ausgabe nicht hii lanff. 
lieh angezeigt sa haben; wif! aach (in feinen I crjudien 
zur hrlnchttrung der prt^tifchcn G«>ia*<rieLeipz. 1702.) 
danhun; d.efe ikhwierigkeiten Uelä^a fich in der Tbat 
nicht heben, wenn man aacfe Hn. Jlf. Angaben verfüh- 
re. Hr. M, fuchr nun dn; Gp^.pi,f^,e;! ju beweifen, und 
Zu zeigen . wie iich der Melstilch wohl auch auf dar 
zweyten Station gehörig richten, und abdenndea Drevw ^ 
•dt zeichnen laffe. fir. F. hat ef n Auskunfismip. 



rei aitttli Ziehung bcfoodrer Parallelen voree(cbla«ttk 
v> e!cb.5 Iln. M. viel weniger noch auf fichre ZdchSS 
gen fubrcu zu können fcheint. Hr V. hat überbaupt 
gegen Richtungen der Nafs. und des dreyb«inietenSia. 
tirs mehrere Zweifd vorgebrechr. Hr. M. nimmt Sä 
Nufs und daagedachte Stativ in Schutz. s der let» 
rere nach »gibt, beftehe darin . dafs er in der r»^M 
Ausgabe Ober die Anleguo- der Gabel an dem Meft- 

«li^SiÄÄ'^ *^ 

S. ST4- erklärt Hr, M. etenftlle )b einer neuen 2tt- 

Sibe zu %. i|9., dafs fr nurh in Aufehung des neuen 
ecaadtaiaf/irrj. weichen llr. V. in dem obgedachiea 

theila nicht «laftiromen könne, welche Hc V. daTon er- 
wartet. Das auf dem Altrelabium damit angabrachta 
Uhrwerk fej viel z« fehr zttfaBmengefeizt | \LmI tnlU. 
bgea Aenderungen unterworfen, ab dafs man fich auf 
dl» A^gehtti 1^ ZuTjcrJi«*!; wcrdt verlaflea kdnae». 
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licfikelten hefdia RScfera and Getrieben gefiiodeo, und Veränderung des Verlegers und die AbCcfit eiaer Vet- 
daher Winden und ROIU-0 neuerlich an^^e br:>cbt, u omit wechfduii^ mit dnem aadern . der Hm i'ti AnshsDi^c- 
■Jber «bciiÜBlls nicbc viel mekr 0lis<;erkht«t u ocden di'irtte. fchil t {^ooflaroeoliatte. vurzabeHgen AiiIjCs gaoen.) Un- 
Eine flL-irii^' grarheiiete Mikrotneterfchraube weni- ni) i'treiiijj w erden lie nicht vveni<^er den Ost k dts pLbü- 
iner ^fsre Scharfe gewähren ; behauptet Ur. M. £r cainseioSroteo, das durch de» lue): ifujwajri, vtelieicht 
siebe dee Verfiihrea vit dergteicbeo IwkrameterlchTM- wflfHligrörserii£rwarmn(;engerp»nBt,iiod4leaDechfi(h 
beo »uchdem mit engebrachtpn Vtrnit fiR iuimer 1 r, nicht getäufcht finden winJ. i. Band. Pryan Eiiiorij 
«ad habe (ich hievoa durch tuehrere Erfabruagen über- h^ehMibttng der MttiJehenCoUmitm in U^^MdiM-ift du 
zeugt. — Die Streitigkeit beider üelebrten ift lehr- 
reich, und brirtf^f finii^e Frs;:;^fi)' za narheriMP Erörterung^ 
wekhe ia der praktiicheti Cicometrie wichtig find. Wt» 
WÜQldiea nur, dafs alle leiden fcbaßHcbe Pelt^iit aus- 
gefcblollen, und bloh auf Unte rfuchun^ wahwr fieftil«- 
■mogr*!) ausg^tngea werdea müge. 

Mehrere Zufktzc erhielt euch dre Lehre : wie Vf«^ 
tei» atM «tMin Staadpunkt fich melTen laiTee^ Es find 
dabey D«rfcbtedeoe neuere Unterf*icbungen Kö^ri, 
(in df^fleu Sammlung geometrijchfr Abhitr^lungen) fehr 
ZWf rkiTisi/sig . beauuu Auch die Theorie ron Hu- 
ttnmujftngeH rft vottftfiodiger ausgeführt, als fie>n da« 
■ ften Ausgabe gelehrt worden. Die II ihc cin?i- Meteors 

2uiiie{TeQ, wird insbefondre genau» (doch grülstentheUs nec wurde, mufste TornemHclr wegen des tbeaern Ti 
■adi Hi^mr,} angegeben. Was bey Meflungeo durchs geloln» wieder mlgbgebea werden. Det-Zknmr ift fi^ 

BarniTteter zu beobachten, wie Fehler der Wahmehmunr 1732 bey nahe naturalifirt, und verrchiedetie Refitirr !? 
gen zu verbeilero, und Ho. De Luc i Regel am bequem- 
ftea zu beouacii fey, ift cbeiablU mit vieler SocgfitH 
•UsgetUhrt. 

Beym. Gebrauch der ^Umännifchen Scheibe (in 
S370 itoniiDt der Vf. uocb ^omal aiif Ho. Vaigtt Vor- 
Ichlftge« ood glaubt behaupten tu können , die Paralle« 



Werk eine* Uanoes , der ficb 14 Jahre in Jamifta 

gehalten, und r.uerft eine zoverliilTjfjeBerrtreibuneß'Wr 
brirtirchen Zuckeriofeln gegeben h;it. £s kam il<^}iv 
London heraus, uilll Wir erhalten es hjer m einerlnba- 
rea 'Jeberfetrang, die dasOrif^inal in den mmr^cr roicf' 
-eiTante» Abfchnitten abgekürzt bat. Natb v(^rlDg^ 
lUliekter altgemeiner Bemerkung äber CHma no^^it 
«erutig, über die urfpcüoglicbett fifaiafobner, ihre Sit- 
ten und Gebräuche in Weftindten wird eine jede lofcl 
insbefondere befchrieben. In ^(i^naifta werden I.e5>c>x 
• morgen Laadea benutzt, die übrigen 300.000 Marspi 
litid ziir Zeit Mch eiiie oabeabtste anfrnchÄ^Wi- 
f^e Ein Bleybergwerk , das vor einigen Jahren croiT 



gen Plantagen davon an. Die Zahl der weifsrn Ci^ 
wohner bat fich feit 1780 rermehrr; fie wird mit Eic 
fchlufs der Seefahrrr und Soldaten auf '^o,o?o ^eff+^ty. 
Die verlauteiiea Neger haben fich auch bis nui 1400 
mehrt. Der Schleichhandel mit den fpanifchen Air 'r 
1» ift grofseotbeifs durch chs onpoKtifche Beatbrnt« 
leo des tetztern feycu im 'Wefentlichm eben das, was des englifcfaen MiniAertunis fehr gefunken; tackflb 
die Linien Zoümanns, die diefer ZU Ilaufe suf ein b*' bezieht England äber die Freyhäfen eine beträcbdlrbe 
fooderes Papier abfi^Mebe- QuanthiC Indigo* Baaimralle- und Fürbeboh aiu des 

Ifebrigens ziehe Hr. I^rof. JHL dEn> PrMterfan!(chen ftanifdren und AuzOflfdiea BoArzangeir; CfeAesMt 
Mefstifch [kr randen Scheibe vor, utn Figuren geuau derSkla\en d<:-i diefen Häfen nach dem fpanifchen Anif 
eufs Papier SU briogea^ bey gar vielen georoeteifchea rika ill fehr iWk. Bsrludox wird durch den hohen Aiü 
Aufgaben tegt derTelbe aber fiberhaupt dem Aftröbbiitiii^ liriiir Zolt 4t P. C, den die Regienin^ eiiiebt, ftbr r 
wie bini<>, eine viel ajisgedehnterc Bnmchbarkeit bey. dröckr. iJrc Verrrrehruntt der' freyen farbigten Leui« 
Sehr wahr ift die Bemerkung, dafs man in vielen Fäl- 
len die fchicklich zu wählewle Grofse" des verjüngten 
Mjfsftirhtr«; [^ar nicht, oder aufsiT^ fchwer erratbeu kön- 
ne, z. 8. bey einem grofsen Wald, deffen Figur unbe- 
kannt iftj dafs ferner bey Eatwerfung des fogenannien 
Netras zu einer l,dnrffcharf . der Raum de» Mtefstifches 



auf Grawitda hat man durch Gefetre Tcrhinder» wolt«' 
die aber unwirkfam cewefeu find. Sie genrefjfa irr: 
den Weifsen gleiche Rei hte. Tn St. Vincmt beCu« 
die Caraiben faft ehe» fo viel Land , ab die engliff^«» 
UttterthanetK In Domrinika find nur 50 Zuclerpflao*""' 
gen. * Den mährifchen Brüdern, die in i^M<r|t»«j ifl* 



zu den vieU'o Oreyecketi gar nicht ausreiche, utid die Negerfklaren bekehrt liaben, wird das rüfanifche Ze^ 



Ann:ihme ztt kleiner M.iafsfläbe wieder auf ünficherhei- 
ten fuHrer ondgar unangeneboie Folgen habe, wel- 
dien alfen auo durch gefihickt» Benatzuag eiacs gu» 
tmiUfavUbiiiflM vorbei^im kaoae. 



Hmzc, in dl fUugtt IBaMtt AifwaU dir h^en avu' 
tmndif hen unti ßtlt^iflken Na hrickten zwr Aufklth 
ntnq der Volker ftfirl händerkttnäe. Von M. C, 
Sprmtfet. ?. und U. «and. 1794. 285 2<59 S. f* 

Un^er di' ff tn Titel werden die mit Beyfatl aufpi-nfim- 



nifs gegeben , dafs fie mehr auf MoraKtat . dl ^ 
befAwlem Lebrea der Kirclw gefthea taaben. 

Nachdem JerVf die InTpln elifzeTn betracRttt.tefl* 
delf er ven den Einwehoero, am auaffibrISchftfo rw 
den Negern , den Prodwcten, mid de« Haadd a»it d» 
Mutterlande. ErTeur npr, da die Crcelen gerrage« 
Fähigkeiten und Kräfte der Seele bcfiizen. Seiner MfT" 
nnng nach ünfsert dto CKma fefnea Einflufs hm 
ihre phvfirche Bildung. Die ^73chkomlnea «•"ScB«^ 
zen uud Werfsen, dies Grade von den Negern wfftrt' 
find, eeniefsen die Vowechte und Freybeiteo der 
f^en. Die ffrfrt/.e gegen die Mulsnen , ond öbrif" 



neaeu Beiträge de» Uenrasg. iortgtfcutsX^oza die vermifchtea Kacen &od fireog. Mach U^»* ^ ^ 

' . ' • " ■ ■ , ■ ' ■ " . ■ ; . ...... yGoügId 



Vf. für zuf^rlMi:; h'il: , flnJ von kJJo bts i-;'^;' j ihrlich 
^oof/S Neger eingetübrtt eiaeÖuiDin«« die weit aetio' 
gcr ht (ic geiröb'dticfa Mg^bcs wind. Vo« «efeo 
wird eia Fünftel wieder susgefihpt. luder allgeinrii 
Berechnung der aus Afrika evportitieo Sktaveo wird die 
Antrih« der Liverpooler KauHeiitc, uarh wekfaer die 
Engländer 38000 (diefe Zahl ill nach den Dati» des Vf. 
ru groC»), Krauzofen 10,000. Holländer 4000. Däoen 
5C^ooo, Fortugicfen io,ood, ausführen, aogeoommea. Nach 
ikbihieruag des Charakters der heruarj^ro afrika:^.: 
fcfaett Staimne, die der Vf. in Wefttudi<o habe kenaeo 
leraea , bemerkt er überhaupt , daf» die meiftei) Neger 



Eo^laatf, gegen taoaoVf. Sf. toWertb. J^^(J.•^raa.c^I 
des lagwtn fcbeint iuEagiaiid «bgettomaien £u k»bcii* 
daher er in den lafel» wtoig gebeut wisA. Der Pkne»- 

robau vielen Gefahren nnterworfea, und nimiBt jähr- 
lich ab. Mit den HaiideU den dieie Infela treibet^ 
»ackt der Vf. den Befchlofii feines Werksv wovon' des 

Auszu;? bis S- lög. des 2tea Th. f?er Sprcagelfchea Aus- 
wahl ^ehc. Di* gerammte Aüi<tubr oavh üro($briUDiea 
betrug i^g an Werth 6 Scc.ooo Pf. St., /'nach IrUud 

T2'','^,^-^^. <!i*n nmerlkanifihfn Fifv Harren 196.460, nnrli 
lnuulcheii t.tjlouien ivO,5c6f nach itemden Zuckeriafelo 
i8«34St und nach Afrika g68 P^* Si. Jeder weifse £it>- 



»^[wohiiifch and fägß find, ficb vcrfttUea, Mbftfücktig wohaer liefert iii, und jeder Neger beynab« 14 Pf. St 

ilud graafam find, und ehieD dberwftgenden Glauben für de« weßindifchen Handel. Die Freyftaaten haben ftch 

•o Zduberkunft hoben, vvo\-oii aiifT'ilIcijid« Beyfpicle an- die EinfchraQkuog, welche da» brittifche Parleuteiit it» 

eeluhrt werden. Durch die Aufbebung des SJüaycabaa- dem Uaac^el xwifcliea ihaeit anddea iofela 1783 mach» 

«eis v«a Einer Nation würde der Zttflind der Schwarten tn. dafs nemlich derfelbe nur auf britdlcbea Fahrzeuge» 

Wü'Jer ic Afiika , noch inWeftiiidien verbelfert werden, geführt werden kann. tv idL r Vermutheo der Wcfdudier 

-ikit dem neue» Regulativ für die Tran{}x>rtiruag der Ne- gefttilen lalTco. Weil Caoada und Ncalchotikad die. Im 

gi-rn fey die Sterblichkeit auf den Schiifen von 4I P. C. za Mn nicht Uttllnglidi mk allen BcdfirfiMlTen verferg«! 

iP. C.berBb<^efiinken. DieÜnOrdmingenbeydero Ankiiuf können; fo hat 1790 Haj Parlement zugeüandeti, daT» 

der angekumtuenen Sklaven feyeo abgefteHt« und nahe Hulz , Kora und andere Waaren aiu Nordamerika füc 

V^erwaadte wördea, fo viel ah mdglidi, nicht getrennt. Wei^indien in KeufUiotilaad dagefO!brt w erden dürfen^ 

l-QT war der Preis eines tüchtigen Negers in feinen Die Nordnmerikaner haben anch VOM. diffrr Rri PI l fr llift 

bflrt-n Jahrcu 30 Pf. St. Knaben und Madeben 40 b» aulehjalicheo (gebrauch gemacht. 
4'} Pf. St. Zehn Stunden des Tage» arbeiteo fio IBr 

ihren Herrn » Sonatic« «ad Ftjrectice ansprenomroea. Der zweyte und letzte Auffatz m den atca B. der 

In Jamaika hiAen ff« Obentteff noch «Üe 14 Tage doen Auswahl fchildert den Hnndel und rinanzzußanti der ofi- 

Tag frey zur Bebauuni; ihrer Ftldor, und um ihre Pro- v^iJchenGeJtüf^haft m dt,* vereitiigUn Niederlaiiden. Er 

ducte zu iVlarkt zu brmgeD. Ueber ihr erworbeae» £»• i& aUeia aus den neulich heransgekounBcaea ötaat*' 

gpatbnmdArfeB fie Teftintale ondiem 1a ihren Rjanh. lUirifVen gesogen, und kann als das Refuttai weittiiafti- 

heiten werden fie rait vieler Sorgfalt gepflegt. Die Ne- gfr und withti 'er L'Bterfii<hungea aogelehen vv li % n. 



gerbehaadiaag i(l im Uin^cn milde und fiinit» und die 
firaofamkeiten, worüber man klagl, lind iUienk Inde^ 

fen wird das Zeiii^Difs der Sklaven ?egen einen Wei- 
fsen in keiuem F alle anjjenomnreii. I>afs d«r Herr die 
Erbtibaif» habc^ einen Sklaven uacbr GefiilleO an feioei} 
Glätibiger tu verlcaufet» , fey eines der ^•rirr:'»hfnfteQ 
HiudemifTe, da der Verbefferuiig desSklrfven/.uitaiKles 
im Wege liegt- Eine Plantage, auf welcher aoo O.v 
hoft 2^ker zw 16 Centner und 130 Pkincbeons Rum zu 



Die Zeit des Verlslls tief GeieUfchaft daiirc fiih vou dem 
letzten cngUfi^ Kriege. Die boländiirhcn Kammern- 
haben von 17J1 bis 1790 über 67 Millionen Guldcu an- 
geliehen; die Kammer Seeland iÜ mit fall 16 Milk Gul- 
den uaterftü^zt worden. Deaaodkift dieCnmpagaie be* 
ftiänf1:n- in Verlec:enhfit , und ihre Schulden baufv'n ficb 
\ OD Jahr zu Jalir. Eine der Hat:p»urraeh/eo des ftHtt-'ch- 
tca SLttflaades H\ der geringe Ertrag der Auaicueor 
welcher 1790 3 MUKGulJeu weniger eir^' rathte, ah tj^O^ 



fio Gallons jahrKch gewoimen werden, koftet im An- Die Beßtzungen werdea eiozelt» aagefutiti. und der Vor- 
kauf 30,000 Pf' Srer'; , inid der Gewinn von drefemCa- theil oder Nachthei^ d«ttfiederGoa)pa||nie briogen. noch, 
pitat beträgt oic^rt mehr als 7 P.C. Die Baumwolle aas gezogener Beredüniag gezeigt. Für den Geographen 
Jamaika m geringer lor iVail«, al» dtt au« den holb'i». imd StatMKker find diefe Aogabco feltf iatrreflaot. 
difcheo and franzüfiffhcn ßedtzuiigeo , und die br !; Dii- ir^'a!)ür;rrhea BeHtzuagen roäfTe» feit dem Friedeo^ 
fchea Manufactureo haben bisher nur den fechten Theü mit Trpp«^ Saheb 1793« WMhuch die Engländer ^ch da» 
itr TOv ihnen beatheft e t e n Benmwotfc ans den hritti* gunv Land, woratrf din hansodibfae» Poften vad Fe- 
fthen fnfcln fc'prtig-pTT. Des Vf. Narhrichren vcm dem ßnagcn ütj^eii , unterworfen tmhen , und lieh des PiVf- 
Import der Baumwolle ro GroT&briftnieo uud dem Werth ferlmadels bemeiAerD können, mit jedem Jahse uabe> 
der Manufiicten gehen nur bis anf 1787, <b man doch oeniender wei^. Wi'rilberirehc». wa« -voadctäfihri- 
fffeo» NacWchten veo dem Erfrage TTSf^hat, (f. B-ntrs r«a gefagt ift , weit keiner, der fith ven dem jftr.i^ea 



Ntaef G'Ogr. Hundfr. S. 32.) Der Iiuligohan ift m ja- 
maika auf^egebea» zum Theil wege» des hc^en Ein 
iubricolls des Tadigos in Eogbod. Der Abfatz des Kif 
keid Teit der verminderten Auflage 1733 rn England 
gröfser geworden, hat aber m Arn» rika abgenotnme» 
das ib» aus dem franzößfchea Weftiodien erbalt. Gre_ 



ZuftaBdederCompagnie eiuea Begrifl u achenwill^dielc. 
Abhandlung ungelefen lafiTen darf, und gedeoheai' -nnr 

noch der am SchlufTe erwähnten CommlfTon . welthe 
1791 nach Indien ^c/chickt wurde, um den iicbrecbea 
abzahelfen. Die Compagaie hat frho» verfchieden» Po- 
ften eingezo^eD, Bedienfrn r'b^-f fchnPr, die d;recte 



aadä und Doaainika ezjßWtirca ftfi iffnm Cacao nach fthrt nach gewiflea Pkuea aufgehoben > uaü mch an 

» dcre 
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der« E«fii3iiui»M «auKte, wodiurb dit Auunbea 
tfarnifidcrrt <M^«£imaiHMa ver1i«aiMt fiad. UMilt 
f^aoo fortgefabrco werden * und die Compagdie, die 
«och Z79««in Oefidt voo ioebr als 11 MHliooen QuV 
an, «aä «ffai« SdMridMkft »Ott om!» als 96 MilL OoW 
.den hatte, fchmeichelt fich 1794 einen Ueberfchufs ta 
ftabeii. Dafs diefe^ Heffauog iehr leicht verettelt wer- 
den kfioMt »ird jedor Lern ah äkn VÜ xujIpiAmi 
gtno^c feyitr 

• Ekrlin, b. Myliiw: Sammtnng dtrk^tm mnä nmfßtm 

Rei^febejehreibuugm im JJeberfetzungM «od Anstä- 
wori» len vom der Lage, Grinst — Nachricht 
gegeben •eird.Aos dea Origiaal werken nach einem 
verbeflerteo Plane Vaarbeitet voo Murtiag 
laguma, Dcej und dieyrsigQer Baad. Wt 4 K» 
pfertafelo und eiaer Landkarte. 1794- 568 S g. 
Den iierauiigt der uns ala ein vocuefiicher Phüolog. 
Mttont war, tmtb ri^üapgfapha aauftm aa ni l€baa.«wr 
uns uaerwartet. Wir koaoteo cun freylich •vtjn ei- 
nem Bache« dem fein Name vt>rg'eretztil^ nichts ichlech- 
tm g«^irtig feya. Er bat ans aber doch durch die 
Vollkommenheit , welche er ihm gegeben hat , auf eine 
aageaehme Art überraichC Wjrci er mit dem f leifse, 
womit diefer Baad der SaHiaflapg auagearbeitet idt, dia. 
fernere Fortfetzuog beforgep: fo wird diefe Samm- 
luDg, die fchon ia d;r Achtung desPubltcuras zu fiiikea 
' aafitfg« nicht blofs mit ihren Schweftt^n wettdifero, fon- 
dera die meiden derrdben weit ^ibemeffen. » In das 
Vorrede wird die Xiefchi^e dar fianoduag karx^^ 
fchriebea, und dM Mangelhafte derfelbeo «icbi t-er- 
{(tiwiegtß. ß€f JPiMi« 4«o der ücratug. faej Varfecti- 
gung dar Amn$g9 fich falbft «orgueldiaac hac * hifctttt* 
fern ganten BeyfaO. Vorxüglich hat es uns gefallen, 
iitü OM, urasder Vf. {eUb^ fah, von d«n ihm mitgetheil*. 
tan Naehridita»« foaaarinMrfeUadaa werden foll. Der 
aaua Band liefert einen Aaszup aus 7"''- Pfif^ Ftilk 
fUiyirtnRu/j/and^ der auchals einfcibitbeitandigesB iilu 
und als der pte B. der neuen SamndnmgsmkMvh Wird. 
VPer das Original oder falks Beyträge zw topographi- 
fihenKenHtß^fs des niffiSch^n Keiehs, St. Fetertburg 17^5, 
I7{{6 nicht teflWbSEimi füll von der graben Mühe, die 
der Vf. übemommeo, haaa «men hhllttoetii^ien B^riff 
machen Was Geoingi aus den hiatarhtflanen Pa^eren 
das fal. FM nach Stoerien ordnete« das hat der Her- 
aus'g. in eina aaramaianhioga^da RaifahaCchraibiug eer 
Incht. in walcber dar1>rarsridit die ishait «loat £^ 
tomstors, fondern ein Original erkennen wird. Die An- 
Bierkuneen find piche waaifar «aichhalds. alsuhliaidi. 
PoUai, RmovMiß»» Bm m m m t o. a. cnm Thril aarlran- 
te Nachrichten werden oft mit Falk verglichen. Zu 
verwundern il\ es, dafs der Uerausg. bardarbcfdiritnk- 
laaZftiKihfktbatltiftaahteiiM, w^mi 



dia Bttdibandlnng. dioEoftMsaDS auftm^r. za tiefer Kf 
>dt okht itav«iharriMt gawefen feyn. Seine Ketinuib 
d>r i^lniTcheu Sprache kommt ihm bey Eiklarong ruffi« 
fcber Wtirter gut iix Aattea, fim dia £(Uwiiqe dct i» 
fehcift «of dar finefifchea OreniHüte« die «ebt dwlafr 
ffihen in Kupfer geftocben ift, befragte er eioig« Ga^ 
lehrte & 375. Einer hielt lle iHt fyrifdie Eftraaciht 
«ehrift. Oiefem Gdehnea kans aa ober doch nhht a» 
bemerkt geblieben feyn , dafa von den 4 Buchftj^en, 
«he er in der Inichrift annimmt . nur zwey £llraogelo< 
buchftabaa -find. Ree. giaabte auch bey der erfleeo A»> 
ficht mit elaapi von de^Herausg. Frt>uad«liVlkittrii 
kufifchen Buchftabea wahrzuaebmen. 

fftAmtroar a».M.. b. Hermann: Q^cludä$ iir mn^ 
mtrdigihH Reifem, welche fdt dem Xiltra Jahrk» 

dert zu Wafler und zu L^nde uiiternommco wa^ 
den find , von Tkef^ t'ncd. Ehnutmu X. A 
1794. 43t B. XI. B. 1794. 399 S. Xil. B. ITH 
463 S. g. 

Auch diefe 3 neuen Bande voo-Hn. £. fehr iotmf 
Cmtea Weike hat Ree. mit videm Vergnügen galefea 
Im X. B, werden die Keifen nach Guin«^ im eagM» 
VetHnade fortgefetz:!. Den Anfang macb< I. Eiueallf» 
meiae Ueberficbc der Goldliülte. II. Ihre fanmirifcki 
Naturgtfchichte. IlL Die BerchreihnD^ trirurlner 
der der Goldkäßc. IV. Schilderuag der N^er oacii ib 
eer Lebensart« Siuen, tid>riBchan und Meymwgcn. V 
&diiblcxua)0 der okraifehen Nager iusbefonder«^ VL 
-üanilal dar Europier attf dar Ooldkflfte. Sodtoo fol^ 
Iferts intereiTjnte Rdfe nach der guioeifchea GMköSt 
im Auszuge, uad daa BafcMufs «Backt aia aa« Caba 
&uttahuig«an*naMMa ahgakllrAetSchNikaa älwvbd 
Itodifchen Officiers «us dem Forte El IWina. XI. R 
Fertfetiuag der Bafcbceiben^ der. Köfte, van Guinea in 
cugern Verlb nde. Pen Anfang anAt die BtAtwilauf 
der Sklaveiikülte und ihrer Einw ohner, I. nach ihrer l> 
ge, L^idern uad VuLkerlckaften; II. nach ihrer iM(url> 
dien Befcbaffenheit und Producten; lU. Befrbrcibuof 
dea wefilichen Tbeils der Sklavenkäfte. IV. DuKöaip 
aigrdch Fidah und feine jetzige VerfitOung. V. Ucru 
Rdfe «ach Fi^ah im J. 17^4. VI. Befcfareibung driKi> 
iiierekhs . Ardia nad feiner £iow>aha«r. VU, ü'£iM 
Raifa nach Ardra 1669 und 1670. VIII. Qefrbidue «mI 
Befchreibuno: des Königreichs Oabome u. f. I^- 
ftobtrt ti orrts Reife aadi Dahome 1773. X. &ut» N*^^' 
«khtM von den a« Dahoae greaMadaa Liadcn od 
Völkern. Der XII. B. enthiilt die Reifen nach Oberguir 
aaa, und insbefoudere nach der Kjüüe Benin und ßi«^ 
«a, uadaiaaBefchreibuHg derKiHl^diadar van K*'^ 
mofo bis 7.um Cop Lopo Gonfalvo; fodann die älr?« 
inerkwürdi£;flu Keifaa ttack ^ieda^uiaea ajdar .4tS ^ 
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Sonnabends, den 20. Decfmber 1794« 



l ■ ■ • 

* fkETBERO, in der Graz. Borhh.: VeranUJfuitfren (?) 
und i^orfchUt^g z» einer fotuM äuge lulimen als auch 
guten Undwifttifchaft, voo UUbr UfrrmaiMUäM 
von EngtU KntförltL SiicU: Bkiniäacr. 1794. 190 S. 

Es hat auf den Wecng:ang des VT. einen vortheilhaften 
I '£iaflurs,dars er die Landwirthlchaft mehrerer deut- 
IbbeiiProviozM kennen lernte, und durch Verglerichung 
ihrer Vertchie .'enheiteti in den Stand (gefetzt wurde, die 
Bchaadluag der Landgüter uicbt fo eiufeitig ?-U beur- 
iMlea. •!« fonft von prakttfcfaen Oekononien zu ge- 
fcheheo pflegt, <'!'<" ff '^c^'nl'ch an den \'aterländifcben 
Boden,' de» fie bearbeiten, such mit ihren Eiaflrhte« 
MfeiTelt find. In 19 '(^•'°'"**''"^ Wealif !u n 

WirthfchaftslQftigen gerichteten) Briefe« werden die 
GttUbefitzer veraolarst, über die Indlvkteellelleftfceffen- 
heit ihres Gote* emftlich oachrudcoken . uu I befonders 
§mf Ileraellung einet richtigen Verhilmiffes des Vieh- 
fbnde^ zum Ackerba« betfacht»«« WJr« 0» Vf. 
ielbft mit Ucbergchung des Oeltja lies, Mof-, ,iuf nhn- 
Uchp Getraidearten Eückiicht ntmnit. (deren Erbauung 
die ürundlafr« ril«r Ro«« wefentlkher Verbrf- 

fernng vc^^n^ip^"ter Benützung des Bodeqs ifl ) imf! bt-y 
vonimchmenden NeueruBgea manche unuaciüaisiicbe 
Vorfidiiett eopfliilc, dte .ottr gar zu oft aus der Acht 

gelarr«"" A erden: fa kann von der Verbreitung^ diefer 
yieier Uabefaogenbeit und Sachlietintnifs verfertig- 
ten Scbrift befonderef Nutzen erwartet werden. Es 
drängt fich in jetzigen Zeiten cinp fo grofseMeng« von 
CapittUAep zu dem Belitz vua Gruud und Boden, der 
Steocrfreyheit nod mancberley Herrlichkeiten aus- 
geftattet, und dem ungeachtet oft von fchlechter Be« 
fchaffenbeit uud geringenn Ertrage ift, dafs e« 8tif»erft 
wichtig wird, die Wirthfcbaftsreformen , die Cond ; i s 
Manpt4 dr'ti beftimmten Oelde» liegen Uiebcn, nun 
aber mit ott blinden Eifer untemömmeö werden, auf 
haltbare Grundfälze und Regeln zurückzufuhren, da- 
mit die jetzt Mode werdend« taodwirthfchaltUche Gold, 
inacberkunft nicht !o leere oder unftatthefte Pvojecte 
der UnwifTenheit und Uebereilung 3u?3rte, und ihren 
hiaigen Adepten nicht mit Verluft und Reue lohne, wie 
CS gefchebeb maft; wewi« «line eigene Renntnifs der 
Lindwirthrchaft und des geEjehsnpn Orts zu WirtlifchflftS: 
reformen Geld auseefeut. und dabey andern überiatTen 
wird , ob fie Mob KoAbei» VerlndOTOBgen oder wirkli- 
VerbefiTerungen machen wollen unH können. In al- 
len Zweigen der Landwirtbfchaii zeigt der Vf. gleich 
bn^Shrte KennttfiOei der i^le Brief. w«lclwr T«9 ^ 
U Zi Vkmi BomL 



Forüakooomie handelt» bat uns am wenigAen befrie- 
dige. BeTondm lefeiuwürdig \[\ der 7. g. und i^te 
Brief, wo von dem VrrhcjlLnirs des Gursbedizers zu fei» 
neu Bauern und zu feiaem GeUade mit praktifcber Er- 
ftbrnag aad Menfebenkuiide gehendelt wird; obgleich 
in jedem dauernden Verbältnifs PflJihr cud Klug^heit ei* 
nertey V^orfcbriften geben, weil felbUfücbtige Klugiieti 
nie klug genug ilUfo wird hier docb manches als Uöfte 
.Handlung der Klufjheit, mit Bezufj anf" feine Fol.^en, 
empfohlen, wo fich der gutgedaote Leier das höhere 
Princip, welches gewifs auch dem V£ ntcbt abgebt, bin- 
rudpnken miifs ; für mani he, die ihr Heil blofs im Reich 
Werden iuLheu, laat die Klugheitsregei freyltch eine bc- 
fondere Gabe der Ueberredung voraus.- Folgender fon- 
derbar gefafsten Maxime können wir ^hcr durchaus kei- 
nen ßeyfall geben ( S. 175.) : „Haben ßt , (als abwefen- 
der Gutöberr> eiiwn Verwalter, der thmen UnlerfdMf 
macht t Jehaßt ihnen aber nodi ein futtbmat mehr Ertrag 
als ein ehrlicher (?) Jo ifi die Frage gar nicht den unehr- 
lichin tüchtifren Wirth oder ahev den ehrlicken fchlechtett 
WpetkZH.mMeni d. h.: der Vf. bedenkt Hch nicht, ei- 
nea gefchickcenOckoiHHnen, der ibn beträgt, aus Fiircbc 
vor einem uogefchicktern Nactitolger zu behalten. Ree. 
mochte wiflfeotlich mit' dem Unehrlichen den höhern Er- 
trag nic^t tbeilenj wem die Pttcbt, niemanden zum 
Berni^^ Gelegenheit zu geben oder zu laflen , nicht ein- 
leuchtet ; den mufs hier doch weaigftens. die Furcht vor 
Verachtong wegen einer folchen GenolTenfcbeft und die 
Upforgnifs zurückhalten, dafs der ungerechte Ilaushal- 
ter zuletzt mit dem Eigenthötner gar nicht mehr theiiea 
möchte, welches letzterer feinerfeits verdient biftte. 
Die gerügte Maxime pilt leider bey mehreren Ständen, 
die der Diener nicht euibehren können, und privilegirc 
gewilTermafsen die brauchbaren Schelme. Wer neb 
wundert, eine vorzügliche ökononlTfche Srbrift auch 
von diefer Seite beurth«ilt zu finden, der bedenke, dafs 
der Vf. nicht blolf JOr OttkMOBeB. f«ad«l) Ur < Ti ttiH 
berra fchrieb. 

Berlin , b. Maurer : Th'p.orifcJie Vergteickung verfchie- 
dener Gd>rauclu und Vevbejferungen in der Ltnd- 
wirthfekaft, ' EineSammlmie allaerlerenerGefchich• 
t n. I.rzShlungen imd AufTatze zur Belehrung durch 
Bejfpiele und zur fogmehmen Unterbaltung für 
den Ludwirtfa. Aus den heften Akonomifchea 
ScfarifVen und ReirfbefrhrpihuRE^Pu mirZufatzea und 

. Anmerkut)p;en . voa Johann U ilhelm Wä^er, vjoa, 
398 S. 8 (I Rthlr. 4 gr.) *^ 

Der Vf. bat eine, fo viel Reo belcannt, noch wenig 
benutzte Methode gewählt , praktilVhe L andwirthc zum 

NKhdwken^Ztt tetof^. m4 ilM|9l|ftij8tifllFii^i|^ 
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Tone, (der von mfhrtrfa Sckv.'i Vor/^i-e vor dem di- 

tküfchea hati> Vorrcblage>£ur Verbrflerunr ihoe» licus* 

{(rnd*-!! Ofkonomm eini!*es von drr ihnen fooft viel- 
leifbi be) gelegten linunwendbirkeit verlieren werden, 
da Üe «1« bereit« aiii Vonbefl aiugefniirt, doffgeAellt 
werden. 

Die erden pGefchicbten f eben Anleitung -/.ui Urbsr- 
OMcbung wüiten Landes. Die erfte marht uns mit ei- 
nem ehemabgeo iVUflilVer hekannr , drr tpiblt Ibnd ans 
M'erk legen.der L*ndbaucr geworden ili; und hat bey" 
den aaivao Sdiilderao^en der Freuden eines fich nitt 
eigner Beurbeituog de« Bodeos befcbat'tigeuden Landle* 
beus eotfchiedcne Vorzüge im Stile vor den übrigen Er- 
zählungen, in denen der Retfebefchreiberton oftStönin« 
|ea ver*aJ«jk. Die Gefieiiidita der VerbeiferuDgen dei 
Grtfpn RoiKfflr, der «fn« aan-mersKcfie Erdfllitiie g«' 
etht ^atte, uod fich durch Anlej^ung einer Stadt und ei« 
oes liafeas Abfatz der Prodiilite ▼erfrh«fltt die er durch 
UrtnraMcbung wilder Jagddiftrtkte feiner Vorälterti 
entreiTjr, iii l in nhff cchendes GegenRöck der bef'Iieide- 
nen Betriebramkett der Exaiiniileffs , dem nur das We* 
oige Geauf» ^wakrt, «ra« er afit clfruea Strfndm def* 
Narur abverdient hat. Als Anleitungen för Manner, ditf 
nacbbarlldies Verbalmira auf einen bereits cuttivirtea 
Boden ctasefebränkf ha>, habeadie letrrem BnEihlua- 

5en mehr praktifrheo Werih, und zeigen, dafs noan 
inrch forgfaUige Einrühnuig eines richtigen VerhBlmif- 
fiee awiAheu Viehzucht uml Ackerbau dem Boden einen 
isnren'ein erhobien Ertrag ab^^^winnen kan*. Billig 
lolitc die erlle UnterfuChan^ jedes Landwiribes (der 
nit ht , wie der Hollfteiner und Üngar., die Viehzucht för 
die Hauptfecbe aaziifeben hat) ^abin geben, wie viel' 
Düuger die iiefcheifooheii Teio^ Landes erfodere; a'ie 
vJfl wohlgenährtes Vieh er'baltfo n:ülTe, uro diefen 
Düuger (ia Ermaagehmg JlfiniMcber Dftngartea), her» 
beyziifcfcaffea , und firür i-M Lefld er antüpfvm mtffc, 
un Winter , und Ava ajöfjlub, am h S( mnurfulter für 
diefes Vieh »I er^ifluea. Wer die Landwirihicbaft sus 
dierem Gefiirbvspuakte enßeht, wird diai^hiftorifebeVef«* 
gleithunp »?''s VT mit Ver;»nÜKPD und Nutfu K-rei), aus 
der man gelegeotlicfa «urh einfehen kann, dafs der 
Lardmann m Vfsnkrndi r» \A dtt La^ai in welcher er 
mrh der An:^^a^e d«f Vf. ficbba&nd* nicht WOUlttnger 

ht dllei» AirfÜttien wird von der Kothwendigk^it 

der Bcfrif i.'ungen und Vfryaoni nj^cD <:cbandelt ; bey 
den vielen Widerfpröchen. welche diefe eben fo kofthare 
ab'DfiiAliiiie Eiiirichtuii uh rall, Tow^^l in der Dea« 
ki.'t?^"nrr ?I3 in der Ve'i:!:'i n r , findft . wäre es f'nber 

■ 7.U wunfthen, dals rfit Urun 'e dt-rfelbrn geltgPDlUi h 
von dem Vf. auseiiianHtr gefetzt ncrdeti wären. Be- 
frierfi;'UDL;eD MU n hauptfachlirb den abfichdichen und 
zufalli^eM Vorhsernnt cn der Koppeltrift fteuera, tind 

• beftinmea in e!)pn dem Grade <^as Ei ;enthum eines ja- 
den » indem Jia üan aa warthcr und autxl»rer maclian, 

KAMNOtBa*, b. Hahn : N»ue Ahhandtungen und fiaA- 
tiJitm der Königl. Gr^ßbri t. Chutfürfit. Prattn' 



■ fc'nft zu CAle. Dritter Band mit Kvpünn. tof). 

if ierter Bami, I7^|- 6» S. % 

Der III. Baad enthalt j) einen Unterricht über <)«a 
Kleebat» und die Kobll'üticruug . inFiafea urni Antwor- 
ten fnr (! 'n IT neburi^ifchen l-andmano, welcher betciU 
i-icji auf Jv ![en der Gefellfcbuft gedruckt und aneot 
geldlich vertheilr worden iÜ. Man kann aus dfrLftlta ' 
die fcbitkliche Art erlernen, wie man aüi dem L4a«t 
mann fprechen loll, VoSey die E^v^nüeliüneo inik- I 
gcnd, für die man fchreibt, mit Nut/en gcbrauvht wrr- 
den. Der Uaterricbl ift belou fers, iüt ban< Jaut)er eia- 
gerichtet, llaun aber ndt einiger ROrUirtit auf AcB^ 
ILbalfi-uheit aoclern Boclr-ns, der dein Klee gewobulifb 
günlliger iftt überall. feine Anwendung jinden. 2) H^ 
antwmrtong'der Prelsanf^ahe i Wetcbes ift die Vortiidl- 
haftefte Methode, d«'a Flachs und Hunfbau iti «Iw 
br*anfchvrci£ifchea Kurlanden zu betreiben? 
Wlrdltfcbafüsacttterio ^. C. Biallon zu Dresden.) Sirfet 
Tor/üglit-hen Abhan-ihin^ tll der cusgefeiiie Preis ruft- 
kaont worden. 3) Von eben dmi Vf.: Pmktifchr An- 
taeifaagen zmtiFl. ch.s- undHanfbiiu für den Lsodn'jto 
(befonders den lüneburt^ift Hti' . Der IV. Rand eothalt 
ebenfalls eine voüitautlige Aulianiiluiig über die vortlid- 
bafteftc Methode den FJaibs- und Hanfbau zu batr^bea 
(rn:i C. G. SJimund, Prediger zu Werden bcyRuppie). 
welche von der Gefellfcbafi üaiAcceßlt und eine auber- 
Ordeoilirbe Prämie erhalten bat. 

Diefe 3 Abbandlungen vexdieaca in allen Gegeodts, 
wo raa» Flachs und Hanf anbaut oder anbauen will» « 
Rathe gezogen.zu werden, indi-rn darin nicht blefs"!* 
bsAe ikbaoiilang diefer beiden Producie gelebri, foo- 
dem aadi ihr Verbiltnifs siun übrigen Feldbää ilad vir 
viel nifhr Ita Menfdien Mcbiff^ge»* gaiua env^ 

' i) Baai tN u. STETTijf , b. Kicobi: Neius Taß^ 
JflcA für die ^ugfnd oder An^tOm ms 
gnidgrfchkhte bnühmtft und er Menfchn, 
ausgegeben von ü. MidUtr und €»'f.Sjktw 
gatb. 1478. 12. y ^ 

9) Lairaiii» b. Soiriaar; GtJMfiki^s/pitle s« a«^ 
: nebmer utul fiü:i!. her Uitierhattung jir Äiarftr** 
.Bildtm aus Jim h'a urrtithe. 174 S. la. 

3) Hambürc: jHi»rf<en* W^fi«/f/ifct«i, oder der Ufü* 
* Uugtf Finger ft^ fadr alb^a; i (s<r.> 

. 4) r.cipzic u ParAO,- b. Baumgartner u. Cuhe- V'' 
hrre Kenatiiijs des <"titäei :Um Gi heimnijfei , a*' ^"^ 
Knrff fhh z-düafUfie E:eigniffe vorher Z» /«ff* 
we dies twi franZi.fiJchen genannt wird: dirtla ix'^^ 
nefortunt. Zweyte Fortfetzung, als ein Bej""!* 

.' zur gefdlfchafilichen Uoterbaltuttg. Iüi64>>^' 

. ■ aiftea Kupfem, 48 S. g. 

5) HAf i F.. b.DreyrsiV u.ntRi in, b.Schropp:^^ 
ckens tVinUrfrrHde» , oder erjh 5«/> m/ai? ^ 

», Fragefpitieni -At^jß^m *• 4^ 



dWr, huJkr Cn) , VfanAarJpiek («) und Tanzt (»}. 
' £ia Neujatacfgelcb^uk. 17^5. 1.14^* 8* -(^ 6^») 
* Nt. I ) eatbMt i<l kleine InAoriTclw AnfTicz* cur inoni» 

liTLhcO Bildung der Jugend, die im Ganzen zweckmä- 
£nij^ gewählt und eingekiridet iiud; iotiefs iiattea ver* 
ficbied«ne Stflrke vielUkbt beiTer mit andura vertaufcht 
W«>ni«o küouto, 'h fiir!c5 Huchekheu doih tiiih sus- 

S;iiUclfteud tür I urlttukiutl«^! btftimnu ift. DerZwctk 
«r H«nuSK. war, oia kleiues Kiibinet von Bild- 
■ifTvn und Schii<ierungen lulchcr Menfthet] , die ficb 
jcbeo io der Jugend ciurcb beluudere VünrelQichkeii des 
CJlMiJlWii* 4lliR;b Vorzüge desüeilles undH<.>rzru5 aus- 
zeichneten, zu faiiiineUi; gibt es aber lolche Juugboge 
und Madcbeu Our alleiu, oder doch am hautigiten in den 
bucbüeu Standen, und im Auslunde? lieu-nc- die- \ater- 
landifche Gerchicbto fo wenig Züge dicler Art, dal& die 
Sammler die meiften vom 'rbron und Hofe, und eut 
der Fremde, befondtrs £,rs Frankreich eraUliiu'n mul;, 
l«n? Uiaicr deia£rz:ahluagcn bndet uuu eiuige leere 
Bo^eo , wetcbe die jungen Befitzer diefesTafchenburba 
am Ende jeder Woche, ^.um Aüfzeicbncn des Mtrk'.iür- 
digden , wfts ifanen begegnet , nuuea » und ücb auC 
4ieiit Weife «ur Führung eine* t^g;ebiichs »Bwdhnea 
iallCQ AlUrfüngs hat diefe Gewuhuhett, für rrtinche 
Charaktere und Temperamente feinen g;uten Nutzen; 
«arnittb wohl dalur geforgt \verden,'dafs die jungen 
Leute nicht zu viel Zeit damit vfriplirtern , drr Ep;üis- 
mus nicht Nabciuag dadurch bekomme« oder e^uli h ein 
fch'idUcherKJwai^itsgeift erzeutft werde. Kei. keont 
^eyfpiele daron , ucd hat oft Uhtm tJie Bemerkung 
gemacht, cjafs bey Perfoueu, die JU(>4utirHeh# T^Se^fi-, 
eher führen, die Tugend der Ordnung durch Uebertrei» 
bung hiiufig in Pwlidiief«)r «*d tafifiMit AeflfftUciilieic 
ausartet. ^ - ' 

Nr. 3) Oer meafcMicbe Wiu, dn gew öhnli- 
ches Sprichwort , habe üch oiiqgieed ndbx * «1«. be> Er- 
findung der Spifle gezeigt, üievoa m«rs 'WOhl de» 
deutfche Wit?. eine Aufodline machen. Mit allen Itiüg- 
licben Patriotismus mufs Ree ftocb ge,ftebeii. dals er 
nichts lan,^\veiligeres und geifllofer^ kedn^ als faftaOo 
uriprün;:lic'h dcutrchpn Spi< le ; \ ut- üi Vh b aber gilt das 
von den in den letzten Jahrzehnden Mode get^ordeuco 
padagoj^ifchen Spieten', die meiftias da» Anrebn bfiben, 
nicht für fofndern rm-i r^nbandigen Knaben ert'unden zu 
fcju. Die hier angezeigten mochen davon ktine Aus- 
aalmie: in -depeiirtieil geftöred ^ f.u den ddrieigften, 
die Ree. je vorgekommen find. Fine ausl'ühriit be Kri- 
tik wird man una gern kbeii4ien , aber etwa« roüfTen 
wir doch zum Beleg anfähtva, damit auch atikt einn a^ 
tin Schrifrfleller von Kinderfj^JeJen fegen könne, er ley 
ohne Beweis Terdanunt worden. 'Kesm rriira Spiel 
werden aa jede Perfon von der GefdUMtaft , der Reihe 
:nfh, TS vorgefcbrl ebene Fragen geihan: bey jeder 
nennt der Gefragte eine Numiser. diefe v^rweill auf 
eioTäfetcheo, welches die Antn*<tr(en entMilt. Die be- 
zeichnete Antwort wird laut ,v4)rgflefen und fo da 
€opo! Die erfte Frape ift hleVT U^ui u in ftl tji gm dir 
«nUrft/ienF Wählt nun di r Gefragte z. B. Nf.-8- 
«Ft f^ie Ant\vort : Seclu Ta£en Cl'Qec^a4f\ Vob ditiem 
Skkia^ ilad FxAgoa «ad AnKn-onea dnrdwii« MM Ree«- 



«Uo. a^i. D£;C£MB£iL 1794- .V. - ^4 

kann ficb durchaus \due Ädee Wifkucg van dierem 
Spiel auf Kinder decken, 4U(«^geweile, die bisyveilea 



voe einem gedaakMldfe»- GeUldicer aambrodie» wild»' 

wenn die Aiotwürt Ocb gar nicht mit der Perfon und 
Lage des Qe£ragieii caiiQt« (wenn z. £. ein Mädchen 
ficb eine» grofsen Bmitt wflnfcbt ) oder Schadenfreude 
urvi hitrtrf Refchämung, Wenn der Zufall einen wirkli- 
tiien Fehler uiier ein Gebrechen -tfifi^. DieCharaden und 
Rathfei mögen noch eher brauchbar feyo; doch find audft 
von diefen die tnciften fu bfifch-iffcn , dafs Tie v,-fiuL'pr 
den Witz der Kinder ubeu , als durch i''lu((iieii den lic- 
fchinack verderben , fie wohl gar etwas falfches lehreo, 
«der Ton richtigen, und bcAimnueu Denken abführen. 
Das Wort Kidenf jgei z. B. ift zu einer Charade gebraucht 
und ZAar beifst es: „dt« beititn erfien SyUten bedeuten 
ttMfOS . d*U dm Mtt^fAtWtSd^fn t rz imd EM verurjacbt." 
Hier wird atfo BUtr nie Eider verwecbfelt ! In einer 
andern wird der Schnabtl als derjenige Theit desVo^-els 
iirklart ^ o/ine tutkken or nidtf kbm kann, Aia ob. diefs 
nur voi| dem Schnabel alMa.gjUt«l FeWer <dief«r.Ärt,' 
die na Kinderfcbriften doppeltelLfigB Wfdiw^Q* lieben 

Nr. 3) UkichlBUs ein felir geift • «ad g^dfdcento-' 

fes Spiel, % idlricht aher ein brauchbarer Probier fit iii Ifr 
Fühi^keiten. Daj>jei]ige ivin^, daa aur eioe Weile bey 
dieieiQ Spiel ausbiilt , ii^ zUverliEdg aicht beftiai^t/^cr 
Well dereinft mit dem Kopfe zu dienen i es gehört un- 
ter die hiea^^ getusrea oifi.fxudUa. dei^de zu ver- 
mehren , oder zu bauen. 

Nr. 4) iÜuge Aeltera und Erzieher werdea, aach 
iing«wafn(, «in tspid diefer Art. das fo gefchiekt ift, 
den Kopf zu vemicken, den dtaaiftea Aberglaitbea . 
md Laid e B f äiaftea alaer An zir aabaeo, ohne daher 
das miiid«fteGtite zu ftiften, au« den Händen ihrer Kle>« 
u'-'u rntiVrnen. Di>r verderbliche, hier aufgetiAJitelhi- 
üim iU »lu dem aiberAea Bmki Thot entlehnt. Wena 
dach die CeaMMva , die fo off uozeitiges Bedenken fia* 
den , Wahrlieit und Vormintt laut werden zu lallen, dt- 
Air den DruiJ^ ioitber fcboitiirbea Fratzea zm vcibia- 
qera fodueat 

Nr. 5> Arnje Mädchen, die ihr Coofl keine niulcrti 
end bt>aern Wmterfreuden habU als diefe, die ettfh hing; 
drr g^ttne Mcnn (ein Offnadfer timtty für 4m0r. tmre» 
G Uijchenki! Unter dea zufainmtnjierafften Gedichte« 
find ein paar gute, ein paar fi blechte uqd viel n^iHeN. 
mafaife. Was Madeben mit alnea StodeatcnUede .4^ . 
honne nm tit: Wer, BiU:{xr , hier «Xc Oder mit I.iedera, 
wie S. 27. die nur für Männer paiTrn, mit Punfchgefon« 
|<netc. matben feiten, begreift, aufser dem gf0iie# 
A^ano, uobl fcbu erlicb ein SierbÜ! her. Von dea'ge- 
ft4U(9en Spielen ^'ilc gunz v« as ubea vuu N. 8. 

Die Pfandrr!pielt' dürheu zum 'i hi-il frlhft in 0ioer<<9ftt 
fitteten Uofflpinuftube nich« geduldet wctde/J können. 
„Derterlegh Boclt^ fagt der grüne Mann, ift eins voa 
„den atierlufligfitn und i,ugUich lächerlich ften ^ielea. « 
tJLi tri0t lieb zuweiieo . ^is. Stücke aQ FVauenzimmer 
^kontmen, die be^di l^Oifprechen virf"I.adiens und 
„kuMMeil ^eben«. wil lie nitbr mit der Sprach'- her- 
„ausu oll« n ü. f. w. Das Lvfii^ befteht darin . dafs alte 
'^'h h h*^ nijt ihiet\^iBlii|dora» m^jkjai^^ndßß^ic 
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„iraAfln" »Her den Vorfprecher nachfatrea müffVn : 
„Meine Brufihat Haare t mtin Bau»* hat llmre." Wir 
woUea hofTen . daüi onr Ucderlicbe Dlmeo diefeo Spiel' 
Beyfall ffh^^^'*'^ • ""'^ n^ch tiieff nur von den fc&vlk« 
|ja&eaGelL^Q(^^eUen des grünea Manae&: z. B. 

Htm, bey Tage und bey Mildit 

QibcMcb aMchM wcfdaa« 

GaimWALi»* Ii* Lasg*: Magazin für Freunde der 
S»turUkre und NatnrgefcHchte, Schcuükunß, Lani- 
uttd iStadtunrtl^fdiaft , l/'oUis- und St atsarzntif; 
herausgegeben voo Ou^ Ehrenfr. IVeigel. iteft 
B«odc3, itP5 Stück, j-^ij^. iJoS. g. (8 gr.) 
Der Titel diefer Zeitfchrift macht uns mit dem wei- 
tm OnfiiDg ihres Rtaet bekannt, wenn man fich die- 
fes Aujdrucks überhaupt liier bedicueo darf, denn frhoa 
im I.Stücke üadet fich ein AulTatz (Nr. 13.} welcher 
unter keine der «ngezeigten Rubriken gebracht werden 
kann Nfr. t ht"! 12 find tbeilr Ai^ffoderungpo derSchwe- 
dilch rommerifchen Rep;ii ruii- aa das üefundheitscol' 
tegium zu Greifswal^fe , theils Gutachten der letzten 
ur. I d^muf von beiden ein d;i3 Publicum erganm« War- 
auugea und Vorfchiuten , bty welchen om filufickan 



der veranlafTeoden Refcripte billig hätte ünt^rW/ibfn 
kuanen. Nr. 2, UnU!rritlU undAmeigi; der lin.jsmtui, 
teblas fchmende Verrnngt^ekl'» (mancberley Art) iiihiir 
sunt Leben zu ftringu! ; \ ("rJirnt unnr -id • beksntiter la 
Werdeo, da bis jetit in uvu mtill« i: Lamlera Uuf i'.nxo- 
michcnde Verfnche gemacht uorden. Hie gewöbalidi 
gut verkehrte Art ivdttrheioende Perfonen zu befass- 
dein* zu verberTern. Nr. 3. Antrag wroitn Einrichtung 
von Leiehenhattfern zur l/erhütHn^r frü'tzeitiijrn Bc^ra- 
bens. Diefe neue Erfindung für die Men(ü>cn » daoa 
Sorge zu tragen , wenn fie roch find . mörhie wöbl nar 
an den Orten h'uiZ'-'a haben, wo ein thätiger Arzt fie 
unter feine uainitcelbarrtBtrlicfae AulKchtaehnien kdante. 
Mr. 5. Aeufserung ither Venhmun^ der hiffamen Gt- 

fäfse. Nr. lyarnuvir nti Yiv \*u: licum vm ilev. '.rc- 
brauch h'pferner, inglrichen kupjcr- und bleyhaltigerüe- 
ßMwn und Udtefzüge, t«r ZiAenitung und An fltm A 
rung der Speifen und Getränke. Nr. g Pntrnt uv-ra 
Verzinnung der kupfenun , meßincenen und etJerueniM' 
fmfse, Nr. 10. Aeufserung Uber Sie Btetfgt'tfur der /W» 
fijrrpefchirre. Nr. 12. Aeufserung über di Vertimm ug 
mit Sulmink. Nr. 13. Befchrt^ung etnet neulich »nfge- 
täumten heidnifchen Grabmals zm Iwwrfv» auf ifUtm. 
Nr. i.^. lieber die hießgen f d. h. 
genarten. Nr. 15. Abfragen, 
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ScHowr KUsiTt. Maiinnd, b. GaJMMt: L'lnvlto, »trß 
fciolti dl üiifni Orobiano aLeihiii Ciifunia. NuOTA «diz. tccrtm 
fciuu fi\ il'uflrati con iiote. ftlDCCXCIfl. .^gS. 4.— Di« um» 
tcr ihrfvi .1 r/adifchen Namen I^abia Ci'./t' n ; H mtht irinder, ala 
»inter ihrem wahren, in Italien allReraein kannte Gräfin F. ^. 
5^. Gritttiondi ron Bergamo hau« einen b> .1 bfjrhtif;rcn Befuch ia 
P?rM]i bey ibran dortigen Freunden itberciue p««ti(che£itila4ttng 
<ic:= U ita M GM «Mb Rom rerftbobcn. _ Aua fittommü. dau 
ß« dort Paria ran« verj^cfTen möchte, erinnerte der Vf. (ArfTen 
elganillcher ^me !\i^--htfOHi Hl) durrh das bier anirczc-i|((« 
Gediehe* wwin er in tnyen und reioilofen . aber flt«C»«iid«s 
iuid aufnaartMlkotan Verfea alle Vorsüge dieCtr letalem ffclcbr« 
ten 5ta«t. ikea rertbaiftan fichfiftftcUar t I>icbicr» InJUtuM* 
kurx allaa anliiblt, was in ihr für «iae.DadM tv» OciJt . Tb 
lernen und felbft wiflSenfcbaftlichen XenntniAn Mir .kfaM Keim 
haben kann, fie an ihr getbanes Verf^prechan* ^ 0« urtuif üt 
BeCchreibung von Naiuraliencabinetun , p4iy ricalifchan Ap)tara- 
ten, botanifihe» Gjrten u. dg), an fidi gniiftifer Stnff für die 

Pcefit ilt . To L/f iVii.ckt hat ihn doch der \'f. zu leiMurlcIn , utij 
daraus ein Credichi zu ziehrn rewufhS , da* maii mein illeii» 
ohnr 1 nr),;r w eile , fondern ft bil mit anhahendem \ erpniiRen 
Ton Anfanj^ bis %um Ende UCen jtMin. Hier find xur Prob« 

einige Zeilen aus der 8dkiU«nUif d» btHnifch»" " ^ 

Akadeaia su Paria : 

Andiamo. I^^i fmOnlar Mdr«A 
£ure ttpide cctte rrft« fatuMt 
Do»9 di mani f«rtgrine t ßuHn» 
l^ fftdr di fib «fiad i» f«**f ^MC> 



A^ftUa* te, ckiare UUeMtm, i ßort 
Bf rjMa: aaida «I JSm ftw 
^ m«rUJ» /ragemte Jmerktme, 
Mgvmtion a ßaii^e di dUehm 

A^^^ -I -- Ja - - ■ ■ M 1 m 

vsMP vamqpjgn t$ uccHTf 

' A caiMM arrade fimUf: fnai pende 
Ü l«f ame d'^Upfo dal Jao rmem, 
A e w nmr te metJÜ aHt teeanim * ,^ 

pm pure U fottno eom pigre alt, wUttf 

Da Vtrh* iaß'e coMofciuto dio 

Soggira, t al giMger d'tjpero rhicluKdt 

Cen ta man Jrrfca U fiUUntd kteee. 

Che ^irk rifiwnttn U M nuMtino. 

M fki poitge mdir de" teräi ramk 

JLe fegreu paeelte aUee ehe i fieeU 

Ihhi jrt i! rf)t«fl /« pH nfcrr! fori 
Dt gli »dorati femi , e im giro pertr 
ita ^peme de Ia freh m eem /!ntdei '- 
Camt al nurifo f.in p,.Tia gemeute 
It'aeida pianta Jttjttrw ! thi noxte 
Mea pete fr ptwete ; e zefir» leggero 

I^ifccrriiir r'r Fhrd'-che ftndici 

A T>ei ieamü mar alenie etegfgbnti* tte . 
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XtONDo;«, b. Murray, Debrett M.i The hiflory of 
the Qrir;in, Prugrefs, atutTtrmiHation 0/ the Amt- 
' titoMf War , by C. St*dm»n. I7s>4> VoL I. 3^*9 S. 
. \V«iU. 449^'4. . 

Die Gefchiohte dt» BCtkwfihligM marikflnifcben 
Krieges, verzüglich defTen militärifche Operatioaen 
betreffead , hat ^ae Menge Werke VQO Cebr verfcbied«- 
■em Qehali hüvergtlMNidic, und der Obvrft« Tartafo«. 
deffeo Corps io Südcarolina gewöhnlich nur aus etlichen 
buiiden Matiii beitaud, hat blufs leiue Züg;e, Aogriffie 
und Kiederlagea iu einem Harken Quartband befcbriebeo. 
Bey dem allen fiud die B<-^ebenheiteti diefes Krieges 
noch bnge uichc alle aufgebellt, vor^üglich folcbe, wel- 
che dein wirklichen Ausbruch vorhergingen « oder alle 
Bewegungen der Volk&fuhrer, die grofse Vereinigung 
aller Colonien gegen den Mutterftaat zu bewirken, und 
.die Einwohner auch nach den grofsten Niederlagen, 
und bey dem oft fahr rweifelhafteo Ausrange der Waf- 
.fenführuog io ^em erßea Eifer gegen die vermei nten 
Uniardräcker der amerikanifchea Freyhett au erhaltea. 
Dr. GordM eiuhäUt tyffxßit den, dar fämm rcbwerOl* 
lige, fliit Kleinigküctfl Sbarladead Gefidkkfctr Airch- 
zuarbeiten Muth genug hat , einzelne treffliche Zßge, 
dta aa4efn Beobacfattra entgangen find» od^r die fi« nicht 
wiffco kMüMii. •b«r dl« empöreodA« FanbcyUehlicft 
^uGunften derNordamerikaoer, zeictuet fein Werk fa(^ 
•uf. jeder Seite aua, wie wir noch crll kürzlich bey wie- 
derholter PrÖfiuig «iVi^wr VoiftUe gefunden bahca. 
Ramfay's« in allen Betracht herrliches Werk, wirft zwar 
über die damalige Lage der Frey (baten und ihre innem 
Aflgdegoabeiten ein febr helles Liebt, fctirtinkt liÄ da- 
gegen vorzüglich auf Südcarolina und die benachbarten 
Frovinzen ein, und berührt die Bewegungen, Unruhen 
und Vor&lle der nördlichen, nur in fofimi fie auch auf 
.die erftern wirkten, ünfer Vf. hat dagegen feinen I e- 
fern den Uriprung, Fortgang und Ende des ganzen ante* 
rikanifchen Krieges entwickelt , und feihen Plan aUOli- 
fchichte des Krieges , und wie er von beiden Seiten ge- 
führt wurde, ohne andere gleichzeitige amerikanifche 
Vorfiille zn berühren, vollkommen ausgeführt. Er war 
, ein Augenzeuge der wicbtigften Begebenheiten , indem 
> er unter Howe, Clinton und Comwallis dttnte. Erbat 
di« wichtige Streitfrage zwifchen Gresbrittannieu und 
' . fetnan damallgeo Kolonie« Oft gelalat» uod t«s der Men- 
gender Aber dnerfimStfainf^eltcii erlUdeaenen grofsen 
und kleinern Schriften, in der Einleitung den Anfang der 
•Uomhan getreu , fafslich und anfchauend vorgetnf ai. 
Sr ^Ikh 8u£di« Sdtt Ixkm VitwlMdw, 



VO CS ihm Recht zu haben fchien. Ohne doch in deo Fehler 
der erhitzten , oft wäthendeo Amerikaner ui falled. Er 
vertheidigt [unpartheyifcfa ihre Sache, wenn die Gegner 
ctwt zu weit giagen. £r tadelt die Maaüwcgeki dea 
PAdameBts. nad der MttffdMii 'Anfllhrcr,- wenn fi« 
es verdienen, oder die gute Sache , durch ihre Schuld 
verdarben, und iüug ahagedacbte Plan« halb oder gar 
ftifch ausgtiBbft wmdea. Di« MlOBer, die fidi bey 
diefer raerkwürdign Revolution von beiden Seiren aus- 
zeiclmeten» erhaltea das ihnen gebfibrende Lob, und 
fUr mandien ctfHgea LoyaliActt ItaiM Ur,St. leidbt za 
aAierikanifrh ^refchrieben haben. Sooft hat er, wie 
Gordun und andere , fleh auch auf die Führung des biet 
behandelten Krieges in Europa und den aotiern Welt- 
theilen e'wjjelafTen Eine Volllländigkeit , die wir hier 
nicht billigen können, da iir. St, bev diefer Begeben- 
heit, wie bey der IMagerang*Ton GiMaUw« den britti> 
fchen Feldzügen gegen Hyder Ally, nur die gewöhn^ 
lichßen Führer und Nachrichten benutzen konnte, dief« 
alfo hier objM neue Auffchlfifle« Zutttze, oder auf din> 
felbe Art vorgetragen find, als er fie In den jedermaoa 
zugänglichen Quellen fand. Dagegen war der Krieg in 
WeAindien nicht zu übergehffil» ^dl er mit den eigenN 
Heben Nordamerikanifcban in genauer VcrtNodBng fiand. 
Sooft fiikl die Hsuptbegebehbeitev Mofa chronologifch 
geordnet, ohne jedoch gleichzeitige in einander zu vei^ 
wickehi» und dadurch die ^(Jebcrficht zu erfchweien« 
oder fokhrViofMi«»- die «of dna finuie zu geringen E3ai> 
n fs hatten , und ORfflMlIicb «MMt Utk aHtm JdcioU» 
chen Detail auszuioaleii. 

. dl«. Ehdeitungv welA« Heb mit dmm iHtea Vt^ 

fprung der Unruhen, bis zum wirküchaB Auibruch des 
Krieges befcfaiflUgt. hat unfern ganzen Bdy&U, und 
kaln .wvftnlHdier Vorfell ift datin Obergangen «Mb in 

der eigentlichen Kriegsgefchichte find gehörigen Orts 
die vomehmften brittifchen Parhimentsdebatien für oder 
wider die Entwürfle de» MiaifterinflMznftmmCDgedrjiugl. 
Hier ift nun freylich folchen [.efem, die den G^nir und 
die wtchiigften Veränderungen . diefes w ider aller Er- 
'VrirBan gfeendigten Krieges, als ZeitgenofTen beobachtet 
haben, daS allermcifte bekannt; fie werden indefTen mit- 
teh unter den fo oft befchriebcnen Sceaen. manche kleine 
Züge, einzelne Anekdoten, oder gut ^ufammengi^ftellitt 
Nachrichten antcefTeo, die mehrere Hauptbegehenheiten 
herrlich aufklären, imd üeiaer Arbeit unter den bellen 
rQuellen dlefac ZaitW— «iM« .w^rtnUenim ftaft ' 
▼etfchaiTen. . * . 

Di(^ Einwohner voo ^rgiaicn waren über die be> 
kannte Stempelacte eben fo aufgebracht, als die von 
MaflbahufiBtsbay. Einer von den Gliedern des Untere 
-fcanftt« PMrikHaorf* wm e»iiiteiS76S hijii^ar.öf- 
liil ' ^ &- 
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femlicben Rede zu Tageo: Cäfar hatte feinen Brutus, 
Katl l. elaea Oiiver Ccomwsi und — — io ebeo dtefer 
SipcMJiQ beftblt^s du Umer)iaiis,. 4«A litiae andre Ab- 
f^abi'O rechtmafsig waren, als die von der Verfanimlung 
be.villigi wiir<i«ii/ Dafs fie fcbon 1651 von Ab;;ahfa 
und T«xen aller Art turch djs eo^Mifcbe Parhnncnt be- 
freyet* waren, «ud diefes ficb durch jene A»ie die Hän- 
de ijebiindfu haue, die Ötempekaxe ohac Lua-vilüiiung 
der Volk&reprälisiiMBtcil i» Vir^iiiien eiuzulührrn , dt^s 
Vüfstc keiner von 6in damaligen Widerlacbtm drs 
brictircheu rüXaiiumrei'bts. In dem allercrlUn Coagrrfs« 
der 1^65 in Neuyork zufammen kam , um gemriorcbafk* 
liebe Maai«regeia gegen die Verordausgen des ParU* 
mencs zu nebmrn , waren von Nvrdrirotina , Georgen 
und Neubampfhire k' ini- Oepuiirte gei,'eaw£irri^ , '>'■ <■ l] 
die üinW^oboer vou diefon ProviaMo noch akbt durch 
flicgftKliSdlriftta, wie in den endern« surWiderfet» 
licbkeic gegen alles , vvä^ jus England kam, auf^'clictzt 
Waren. Dui^b die neuen Zolle, welche 1767 Itait des 
•ofgehotmieaSteaipelpipiers den Ameriken<frn enferiegt 
wurden, verraindfrtt'ii lieh d'.c ZolltiDkuafi«! fjeualtiir, 
weil die Kolonien üch ie'udem biuis aul° die nethwendig» 
f\en Bedürfnifle einfchrankten. 1767 war derZßütnng 
in den fdmmUcheu Kolonien i io,coo Pfun-i Sterl. i-"i9 
aber bis auf 30. 00 Ff. gefailtu. Der Streit um den 'J hee- 
zoll, worüber /.ulelzt die Feindfelißkeiten ausbrscben, 
' verdiente von beiden Stiren r!1e Rnhnrr!frhk<'it ti't hr, iFn 
AufAudriugeo , oder vou tit-r aiiiJeru beite ilin als die 
cröfsie Uatcrdrückang anzufeben. £r war für alle Ko- 
HJniea nirbt höher als 16009 L. angefchingen. Bey der 
ActioD von Bunk«»rshili 177S wurden von Seiten der 
eaglifchen Qeichlsbaber eine Menge Verfehn begangeti. 
Die Ainerikaaer konnten all« Wakiicfaeinlicbkeit nach 
anit geringem Menfdhetfverluft aus dieft* n Pttlten vertrie- 
ben Wer.ieo. und wubrrnd des Geft-chf!; mufste man 
aufhören mit fcbwe rem (iefcbiftz zu feuern, weil die aus 
' Boftfltn nechgefandtea Kugeln ffr dat'KaliVer zn gro#i 
waren. Die Beute, wcli die Amerikan^ r .-u \; m 1 
oition , kleinem und grobem Gefchitz, in den eroberten 
renad'ilbbeit Fiftnaged thacbtl«« vacfSr die lafiKgeii- 
tfxi \ on aurserordenilicher Wichtigkeit, dadurch wur- 
den lie eigentlich iir St^nd geletzt , (ich gehörig zu be- 
walbeo.- Gmeral Carleion war dabey To ficher, und 
hielt tintn Ao;:i'ifTa jf die Prov inz. To unmöcrlich, dafs 
er vor deci Eint'iill der Ante^rikaner cU n General üage 
itt Boftm ver)irhe<-n tiers, mit Hoem UnteroHicieiCWii- 
inando wolle er d e l'cin 'e abhsUfn. H ^ uVr Räumung 
von flullon i. J. 1776 li^ls di r ünuffül Üoue eineMen- 
c,c I ebt-'iismittfl un-1 Aimrunitiun zurück, woran die 
J'eiiide Jen groCsten ManK^I litten. I^an weifs aus an- 
dern Machricbten , dafs der Pulvervorrath der Belagerer 
fo geringe war, dafs man nur die Gewehre derScbildwa- 
chen ft^rf ladm konnte , und diefe beftändig aaf den 
Pollen WleSen/' -Dennoch liefs Howe 35oKanonen. wd- 
von die Il ilfte brauthKor war^n . ;5-_;oo Schpff«') Weizen 
etc. zurück. Der VC udelt auch die brittifrhen Anfüh- 
rer, 6»h lie aiclH-die rtohMv Maafereeeln traft«, die 

acs rn.;land nSCh Boßon Leji inimten Stbiffp von der 
Räumung diefes Platzes »i brDacbri< bti en, viodurcb 
«baniMls ein ungeiiaiwKri<ga> ortath dfü AiMffifciMMrt» 



ohne alle Mühe in die Tlande fiel. Dafs Washington 
nach der Laudung der Engländer aof Loiit;uUnii , uod 
eiaer erlittenen tVledeiteta mic ^oooMain and atteafii. 

parke und Kric;", vorr.irh f,lürktii;h nnvh N?u\ork er.t- 
kam , lege der Vi', ebeafalb diefeixi beteht>hdbei! L\a 
Lall. Bey etwas mehrerer EntfchloHenheit und Mach- 
dr M k , nn i t^fh'irf :»r Püftirufr;^ f!er Kn^i^sfabr^fuf«, 
war ciie |;än.:e Armee gelangen. iJoch hat iiee^-dBu,ils 
fcbon manches zur Vertheidirung dea General Hewep- 
hört, welches hier mii/.utbetlen uns zu weit voadea 
vurgefetzten Zweck abführen wurde , unfer vorber ge- 
fälltes atlgeateiDa» UrtbeU mit «inigea Befreifen viU 
fiicigen. ' 

Di« amriltanirdien Truppen waren zu Anfang drs 

Kriej^es von der fi-hlei breiten BefchafTenbeit und ohoe 
alle Difciplin. Oft wahlteq die Gefneincn i^r Uthciric. 
•Hauptleut« wurden ÖharMrielea deh GemHnen ihrrFdi 
decken entwandt zu hßb' n , ur-jl mau fabe /uw eilro fi- 
nen ülhcier die ganze (Jumpagnie ößentlicb raiirra. 
Dnbegnelllicli ift es jeden vow Krlc^rrbanplatz rntfera- 
ten I.efer, wie bpy der t»ro''-fn Llchrrlcgenhcit der L^t- 
tifciten Truppen über VVashnigtens Arme»* fo wcmg ai.5- 
-gerichtet wurde. Der Vf. buit verfdb^eoe Lilien <ier 
beiderfeitigen Heere S. 282- miigetheih . die erlW» 
aufs kfärfte beweifeo. Im Deccmber 1776 vmreo die 
Engländer in Neuyork 27,7000, Washington nvr 34iW 
uru! im Jtmius des foTge^nfleri Jahres die erfrern 3".coc, 
\V ashiagtttng,gooMaon ftark. Wie die brittifrhen Trup- 
pen nacbber in der Chefeapeakbay landeten , wareo dit 
Pontons ans Verfehen in Neuyork zurürk geblirb^n, 
wodurch die Armee im Marfcb nach Philadelphia Trlir 
Buf^ehnlten wurde. Wnrum der briftih bf HetVM 
lier den Feind» der 1777 iieyi^aHe« Forge jft es^lifc^ 
Meilen ron PIri ladtflphia ftand . denen gknze Macht bit 
Buf ^000 Mann gefthrrK '/i n war, w (v. nn die B\ti''(^ 
von Hunger, Krankheit und Kälte abgen'ergeli wsfcc. 
da oft. kein«? Ittr einen Tbfif IwefcetiMiritRl harte, luon 
ficr Vf. niiht erklären, H t AngrifT zu Anffloge drt 
Frühlings ohne Zweitel glücklivh ililaufen miifstf. (Hr- 
How« hat fich da;$af en vof dem CJnte^aure, aher In ft^ 
oSl-rmeinen Ausdrürken , mir der L;<»rin!»fn AnzsW fd- 
ues Heers vertheidi^t, womit er nirht /ugleith anpritTs- 
weife agirenV I%il"(i«lrh<a vertheidigen . und »u<^'"f< 
Platze, woher er Zufutir erhielt, deckfn konnte). DU 
Spiolfucht war ndch unlrrn Vf. unfr ''«n briftifcbea 
filieren wahrend des Winteraufc nthwlrii in PhilsHelpli'» 
fo lehr eineeritTen, dafs mflnche aus Gel 'trangri ^ 
htrilen verkaufen, und ho(Tnungslo5nach Etst:l8nd Iw* 
liehren n'ul tt^n. Die Amerilianer hatten wahrend 
Zf-it, dafc die Engkinder fich 17-6 d^r Stadt Neuyert 
bemächtigten, »ufserordentlicbe Aniiaiten eftrofffO-Jf' 
Den die Tahrt auf fifm Hndfofisflufs /u verv^hrea. 
wie andere Verth^digaOgeafifliilten bey den csnadifrb^ 
Seen zuipleleb von- ihr« Aoitrensrrtni? , Behrrrlif***« 
und GelVhitl^lirhkelr r.eurten. B^j dem For fMont?»- 
mery, da& Clinton kurz ver i<u«r oines ßi^f^«?"!" 'J,' 
• nrnng creiberte, halten fi^ rffri ^ Yard brrifo '''"* 

fon^Tufs durch feft aneinrr r ^ nf'<« Holrflöfse 
. fp^m« und tiberdeni von < in»- lU<r bis «itn a""'^'' 
K«tte gezogen, ii^iti^S^p^n'jJl, 
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woff undhiHjer .!;o,ooo Pf. ffekoftct hotte. Ein jedes Glied 
dieler keiifl bciLiiMi «us eiaen driitelMlb ZoU tiarkea 
Qaadraf. 

D«T 2te Rand befcb''*'ti^:r Hrh vorzüglich mit den 
Kri«f^?opirrauoneu ia den nidiicüea Proviozeot weil die 

brittiirlie H«u;>taraie id Neuyork, nach der Rlumuog: ^ „ 

von I'hilj . Ij 'ii.i grofstentbfiU umhüiig war. Auch -.geriugern Grad befriediget bar. lodern nemlich der Vf. 



Gaaen «ogleich rwgefiindcii/lft To feiten nicht. Vi it 
erinnern uns dergleichen auch in des P, .jN«|<ff<»»'* CoufX 
äifil. Burgund. Transjur. gefunden zu baMO. — ; 
der übrig«?us fehr gut geratbencu Bef hreibung des Nab- 
gaus geht der Vf. auf die von ihm lo benannte Lanä- 
gr ffchaft im NaAgoM ib«r. wo er tua aber = 



in eiüem 



werden hier dia Vurfaile in Wcilindien und andern Weil' 
gei;en«leji beftrhrleben , wie lieh das Kriegatbeater nadl 

dem Unfall b<-y Sar-to^a zu erweitern auliog. Da der 
Vf. iuSüdcarcdtua uad den angrenzend^en Provinzen un- 
/ter-Lord Cörnwallis diente« iuid alle wichtige Begeben- 
heiron von ihm fehr genau und darfteilend bfhnndelt. 
Wir babt^n auch, wu wir feine- £r/.ahluiig nnit Kamlay^s 
Serichten von ebeu dielen VotfdUen vercKcbcD heben, 
rii«* penüueUe Uebereinftimniung gefunden, un;^enchret 
beide zu den rotgegen^efetzcen , zu dca eiuf^uder be- 
krifiieuden ParthcyeÄ^ gehörten. Das Werk ift zur bef 
fern Ufberllcbt mit verfchiedeaeo Planen der vornehm- 
ften OperHtiouen verleben. Einige, wie die Vorftel- 

des 



die WiWgrafen von Kyrburg von den Ritten Qaugraieu 
herleitet, welches feyir ma^; f* »echt er daraus den 

Schlufs, dafs ihnen alfo noch heut zu tag alle Rechte 
der allen (iaugrafen des Nahg^us zukoißmen niüfstcn, 
wekbe fie «ach wirKlicb unter dem Nanaen der Land- 
graffthaft aiisfibtcii. Allein die den Wild- und Rheio^ 
prafen zufttrheade Laod^raflcliai't heif&t in keiner der 
tngeföbrten Urkunde» eineUndgraffchaft de?Nöbgau$, 
fori >rn tl'.e ijinrfßJvTv if' ' 'ifehen Maiaz und,Trm, 
alfu iu einer vom Nahgau in derThat ziepliph verfcWe- 
dcnen Latte. Aus der Heylage Nr. 3. erhellt, dals Itfe 
jede audere Cotnitüi gewefea; ja (Ii« 



hing der Olin iere hey RunkcrjhMl. die Eroberung 



nichts mehr als ^ ^ . . . , 

Ueyia-e Kr. 4. fetzt ihren Begriff nicht aof Hoheits» 
rechte, foodern blof» auf ein ürundeigenthura. (Bu;!* 
Fore Clicton am Iludfon&flufs , oebfi einiger Gefechte in a»tte vu^ariter dkuntur Lainigraffjtaß.) Es fchelnt aL< 
Carolhn-, hafavn wir auch hier geneuer, deatUeber tüad fo doch nechdiejenige iVleymmp der Wahrhdt am ttbc^ 
für militcirifche T.efcr viclltirhi belrhretuler ^^»rLintieii, ftea zukommen, dafs die ^k*1lii kleinen Laüdgr.iun m 
•la eben dergltiicben Plane bey andern äcbritiiteUern Sth^'aben, am Rhein ika. 0. ihren Kamen von der 
dlefes Krieges. Auch Hellt der Ptoo die HetageruBf von Aosflbunfr eine» Kalferliehen Landgeridits über ein« » 
rh.irlestowu i. J. ir^Ko eile um!: - -rn 'c ti»»<^ud weit an- betHminren ßiftrikt angenommen haben. Hiernäihfl h^t 
fchaulicher vor,ials ein anderer in Ramlays Gefchichi^. Ree. noch eine eii^ene MuthmaCsung. Weil neuiU^^ 



. EarrnT. b. Kevfer; Franz ^ofejA Bodmann (s), Chüt- 
fctrJilicb Muinzifchen Hot' und Üegieruegsrath (s) 

- und ord. Prof. dea deutfchen Priratrecfats, wi« astih 

- drr Uiplom.iiik und Arcbiral; raxis auf der hf^hfn 
Sthule zu Miynz, DijfdomaUj'dte Nachricht von der 
Fürftlichen WM- «ukI BJttmfftiißBhtm LamigM^ 
Jciiaft im N^g<MM. 1792. 37 S. 4. 

Hr. B. hat feitdem den Salm- Kyrburgifchen Regie- 
ruiigsrath und Archivar lln. Schott als den eigeniiichen 
Vf. dieler kleinen Abhandlung bckmot genecht, die fich 
durch eine gedrängte and deniKcbe Därftellung ttteeeicfa- 
ner. Der Vf. , elcher die Grenzen des Nah-zaus felbft 
umgangen, gibt ihm eine weit gröfsere Ausdehnung, 



der Urkunde nf raibe Lofnfevhf briuiontlich einen Mio« 

dial'^rbcn be leiiter , fo möchte wohl auch urfprüoglictt 
Lawi^rxf. im üe^enfatz der alten Gaugrafeu einen Ar 
l»ffa/^/ira heE^ichu-o« wenn gtekh auch diefe in fpä; 
tpr 1 Z('it(*n f .••h»'ng'^at>n ^»»wor.'len. — Dafs mit dicfei^ 
Art Lsjndgraflcharten die Fürlll. Würde^Arerhundco wari 
wi^ der Vf. behanpiet , liefse fich mit unzähligen Bey- 
fpi Ifn widerlecen Die Grafen von Oetti^ffen waren 
Land;irafen im Eitufs, und doch nientals Förften, hiel- 
ten firh auch noch lange nachher nicht einmal für fi\r- 
ftpii j fsir. weil Tie in ihren alten Hau&vertrÜgen be^ 
lUinmten , da fs kein Fürftenraafsiger ihrer Kinder Vdrw 
mund feyn folle.i Auch feizt^n He den Laudf^räHichen 
Titel jederzeit dem Grä (liehen nach. Dafs fich dieüra- 



bIs KreMernnd Lmf^t W«l er ennimmt • nach der im f«u von Leiningen A. 1444 zu gefiirjle^ Landgrafen 

J .16 d ir h die Vandalen gefcbeheneo Verwuftunti des wollten erheben !a(Teu , da fie doch vorher fchonLi»nd- 

Ma\nAer Stifts, delTen weßlich« Diäcea des Nahgau in grafen waren, Oeiiarkt diefenSatz um fo mehr, wurde 

lieb begreift« hiiten die Grafen des VlTonn^gaus auf «her juiUerd^tn «u, .den allzu nencn Beyfpielq» gdidfcii. 

dicfer Seite ruj^egrifTea, bis endlich iintev Jt-nfaihfifcht» 



Kaifcrn das Nahgau in feinen alten Grenzen wieder her> 
f^fteHt worden. Diefe WiederberftelluDg enter den 
f^ h'-r hen Katfern, von denen man \ i- lmi hr w eifs, dafa 
unter ihnen die Gauen zerfallen, fcheiui uu& inzwift heji 
SOch vielen Zweifel zu hoben , fo wie wir auch diefea 
ni-'ht za vereinigen wiffen.dafs derVt". anführt, mit dem 
ßt;i^rifen EmicJ| VI. II40) fcy der Nanx- de* Nah- 
gau- erlofchen nnd dnch kunt etirher felbtl dnie.l^ 
kiiiide von 1145. ja fogareine von 115g citirt, wo er 
nuch namentlich vorkontmt. Die angeführten Land- 
gerichte morhien wohl bey eite-n nic ht bis in dieZrit 
der Gaoea hinamfeKbea» Daia aber Ein Graf mchrera 



.FitANiiroRT. b. EfsVrocrer : Di» g tkdm m Aii^lAUfii 

1 754. : 64 S. i; . ( 1 Ri hlr. ) 

Di' Tos Rurh. das welff e^'^mw AnffchlüfljS — ein» 
S.viu-, du- mit. der OiT^ uiichi'O Bekanotmacheug in 
"rad in Wider!prij^e.|lj^; -jjy, Ü,och AufrihWnie von Ge- , 
h i.)iniir''n eüiiiult, ruhrr von einem in eider Winkel- 
löge autgenomniHnen Freymaurer her, dem man deft- 
balb^'en Z itriit in achten Logen verfacte. i^ i I zowü 
thete. *ich nucheinoiaihi cincf fokhen auiueiinveo zu 
Jiiia ' . y .^.o L, ^l^e 
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latTen. Öiefs leitete ihh zum Nachdt nkea ftl^r das We- 
lea der Wiokellogeo; und dariti]« eotttand die erße Ah- 
(iaddlfliig* <'fi '""tlit 

iu (lerf^lbrti zu bewehea,. diiU unter achten und VVia- 
kellogeu gar kein reeller Ooterfchied fry . and die Ich» 
ieu Lögen verbunden wareu. ja fu^'ar durch ubrit^kpit- 
Itche Gewalt angehkUea .w.crden kouoten , die Mitglie-^ 
ger von Wlnkellogen in ihren Verfammlungen zu sular- 
fcn. So fonderbar die Porir dieff-r AbhaodTung ift. - 
fie iftinelnParagfapben.fl»«! v irku Anmerkungen, Scho- 
lien und Coronarlen, tbgethellies S^item - fo fonder- 
Var und abentheuerlich Im ! n i< h die vun f^em Vf. auf- 
fjefteUten Gründe. Der ünterfchied yuifcheu achten 
und ftlfdi«« oder Wiokellog«! , z. B. meynt der Vf., 
fty ein offenbarer Mi fsbraurh. Di.: Miitheilung der Zei- 
c)^it, unter welchen da» gunze li'ißnu de» Maurer* zu 
yerftehen Tey, mache das Wa den ( vielleicht fTr/»?;! 
des Maurers aus. Wenn nun in einer nicht conÄituir- 
ten Log« eben die Zeichen , wie in einer conftiluirten 
mitgethfcilt Würden: fo (ey auch der in der erilen auf- 
ßenommene Fr^. M. ein Bruder von allen im ganzen 
Wdtgebände exiftirenden Manrem. wenn er nur bey 
fetnwAofnahm« nicht gewufti habe, dafs die Loge oder 
der nruder, die oder der ihn aufnalun, kein« ächt« 
Loge oder kein Setter Bruder, d.i. «ia felcber fcy. der 
iufeinej andere Art, als durch eine wirkliche Aufnah- 
toe zum' Befiiz timt odtr dw. andtr» Gahaiutniaea ge- 
kommen. Diefer fey danuD nicht Mtumr, weil er nicht 
alles wifTe, was dazu gehöre, und diefes alles nicht 
wifTen könne, weil er es aicht wiflen. foUe, d. b. weil 
keiner oder mehrere nm denBcfiden ee ihm nirhi mi^ 
theilen wollten. So bald ich will, heifst es ferner, dafs 
eine gewiiTe Formalität mit einer Art »on Ehrfurcht be> 
handelt werde« folli Ib hSld mub ich »ach verhiadem, 
dafs fie ihre Kraft verliere. Durch eine zweyte Auf- 
nahme wird die erfie annullirt , und verliert Achtung^ 
Kraft tind Wirkung. Es ift aber jedes Maurer» PlUdil^ 
über Achtung. Kraft und Wirkung feiner Statuten zu 
halten Jeder alfo f der eine neue Aufnahme verlangt» 
handdt wider feine PBicht. Auch .die. 1?fiiekt des Eddts 
wild didnidi iiiaitt dMs Mvd»» d$U i(h nom 
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dem andern verlange , den Eid ■•ch einmal zn leifteo, 
muthg i(^ ilun sn». dafs er meineidig fey, weil ich ak- 
dann glauhe, dafs er den erften nicht halten Vierde; es 
iftaiua aligefdimecktt^mnen £i.l durch diru ncnMicbea 
Eid TM befeftigen, - DieWenrerey gehttrt, fo wie jedes 
Individuum und jede andere G- fellfcbait , unter die Ja- 
risUiction der Otirigkeit, und itlt fchuldig \uu ihrem 
Thun und Laflen, mfo weit es Kecht oder Unrecht ge- 
gen irgend ein Inilivi-iaum 10» ihnen o !er aufser ihnen 
betriili, d^fer Obriglicit Kechenfchalt zu geben. A^ eno 
dae .Redbt oder U»rKkt im, weldies einem Individue 
gefchieht oder werden füll, obgleich durch ihre Statuten 
vertheidtgt , Unrecht bli iiu, und nach dem allgemeinea 
Rechte doch Reeht u ecden mufa: fo ftehen Statuten, 
und, im Fall das Gelieinuiifs daii it verwickelt ift, felbft 
das üeheimnifs unier der juri.MÜction der Obrigkeit. 
Folglich iunn jeder, dem durch die .Vanrei ey oderdurcfc 
ein Mitglied derfelben in AnfehunK di-r Maurerey U» 
recht gefchieht. und der durch die iu derMauiicrey au^ 
gemachte Statuten. Conventionen und Bündniife nidst 
zu feinem Rechte gelangen kann, dieies Redtt htf4tt 
Obrigkeit verlangen und erlangen; atfo.auch der, dn 
die Gefellfchaft nicht als Bruder anfehen will. — ITen 
fleiciie« Schrot und Koro find euch die beidea Ahoni 
AufUtze diefer Schrift« von wd^ea whrmir dieUefioi' 
fchriften anführen w ollen r da die I.efer an oliigen Pre- 
ben wohl geoeg haben nödiiea: IL LmJ^(tnßüt bey der 
jetzigin Lxige dürMKmtrmf VartMlt «0« dnVmmOtrtmg 
threr Glieder denken, und Joü ein rechtfchaßener Maurer 
mcht vietm^r darauf dciUe» , dt^/rr Verbr^xtune Ein^tlt 
«n Umuf in. NoMM. i jOrnm f mB ^t ^rndn^^m ma e i 
worin der Vf. manche in derMauerey vorhandene oder 
an Brüdern bemerkte Thorheiten atmleclwn uod iaciiei- 
lieh machen will. Dem Nörten , meyat er» mäße man 
die Kolbe luufen, d, h. ihn mit Prügeln zu recht hrin» 

§en ; wo man aber das nicht thuo liönae , d. i. wo der 
Farr nidii erlUärteiANarr fey , fondern mir in HondfaHi- 
gen f\ch als Narr zetqe, (eine fehr närrifcheDiftinction !•) 
da müHie own ihm SeeUnjamgel g^en. Hier will er es 
mi« der «ita Ttwtt «HfMfttf. — ¥mm ßm tM 



KLEINE SCHRIFTEN. 



KecHTioatAilÄTMm Mm-u.Mk,^ GabatMr.>CbRi. 
amdi>ife Bibliothek der gttmermma^t^JUnMnifefw mUtS^it. 
Vm. Abih. der Rtdrtsitlebfte. flMf I. mj. Bo8. |. - Nach 

dem Plane diefer BiHioihek UA\ « «lieCllbe auch da<)eni?c auf- 
»enomm'n werden, w»i tu* Atm Gfcbiate der RechtwftlehrCsm- 
icit für ein«>»i jede» Biiiter wiftnswenli ifl. Dis crflen Hefte. 
fleUcan benimn", io)\en «ine populire Rechtslehre pnthalteB. 
- dicfl Krcndift f ey n wird . fa lJc n ^i*_h 'e>>er^»- 

'*~i^lMlMiitfi Ä# mMnttMa ftecMflUfOt 



(tepaf^Veivlaicheiigan abwaichandarVerordnuaffen in dendei^« 
fehen Provifixen, Biojtraphien merkwürdiger RechtsfrelehrtOi 
u. f. w. folgen. In dic frtn Hefte ntm wird der Anfang mit (!■ 

rer populürfii DarlVrllun^ dei i^eAitfinen Civilrecht» gemid*' 
r>iT juriltifchel ave findet dann einer, fehr 1,1 i'^iuheii Unrerrickt 
über ei li'jbte Seiiilihiilfe , Eitcnthtiin , Vertrage, ILiufcoi. tritt, 
\^^'tlrIl , Quif'ii!it;tn und Vüllrr.achi^n , und wird d.ir.urch in 
den Stand Refetzi. in den im gemeinen Leben am kinig^f' 
4rwkoBticiiffiRt niltn flcb> Mhft «n mMk " 
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lAiriMir. b.lMfCtt: A topogmpfiicat DefcHpHon of 

the Weftern Territory of f^^oriliamerica , towkichare 
* ätldeä the difcovery t Jettlment nndprfjentfiateof 
Emtndtg, ByGtPrf« iMlajf. The »«»d Kdhion. 
17M- 433 S. |. 

1]^ erfte Ao^be dieTe« WMu, worin ein bisher 
uobekaaater Theil der nordamerikanifcheD Frey* 
ftaattu , oder die aus der Wildaifs allmäblig eatfteigeti- 
dea Gegenden am Ohio, Tenafee. Webafch und andern 
f taffen jetffaitt dar Alq^iiinf gebirge befcbrieb«a wwt- 
t!en, erTdiiea bereifs 179}. Hr. Zirnmtrmann h»t 

üuch im fi i]|-.:r;df 11 [ihre (Ifutfc!! hcrü i' ?i:f':rebL'n, 

acbtet dafTelbei wegen der wenige» Ordouäg und üe- 
ftiMBthdc ii«r vielen AotfiebweifiinfEvn, und ^ evseii« 

dern Schriftftellpm, vorrfl^nch aus jefTerflm entlehnten 
AbfchDkte . I^aum diefe Ehre verdiente. Die dort vor- 
baadeaeit dtf Briefe, worin Hr. Imlay feine Befchrei- 
biirrg ruftintneofafsr , h ih?n wir hier wörtlich wieder 
uud in derfetbeo Ordnung gefunden. Nur bej eiuzel- 
Den Stellen find von ihm nähere Erläuterungen unter 
den Text gefetzt wordeu , die febr oft wichtige Zulb- 
tze oder fpedellere Erklärungen enthalten ; z. B wie S. 
92., wo voa den weniger bekannten canadifcben Seen 
Nachricht gegeben.wird. iia« «benfiUto im ffinften 
Briefe . die gefiaoe A«{»tbe dar 'ywrftMtämm Dtftiit- 
7.en von Pittsburg bis zum Ausflufs des Ohio in dcaMif' 
fifippi. nebft «inzeloeD kleinen Noten. 

Da der Anbau und die Attadcümung dea Staat» ron 
Kentucky den ILiuntinhalt jener Briefe ausmachen: fo 
hat der Vf., um hier bey diefer Provinz die wicbtigiten 
ß^edradoctt und ungedrurkten Nachrichten beyfammte 
za hjben, auch fremde Arbeiten hier wieder abdrucken 
Jaileo. Unter aadera Filfons bekannte Befchreibung von 
Kentucky, nebfl denjiarin befindlichen Abentheuero des 
Oberfiea Leon« der fich 1769 r ier't in (liefe Einöden 
wagte, und (ich hier 1769 an/'-ubaueu autiug. Aber die- 
ftr guze Anhang ilt durch Filfoos deutfcht Uaherfe- 
tzung utiil S/iren^els fie^icüs* 5<*>^ Thctt» Unter uns 
bialaog4ich bekauat. 
r ladeflen hat unfer Vf. unter der Ueberfchrift: Jp- 
jHndix, doch einige nähere Um (linde von dem nenefien 
Zuitande diefer Provinz angehüngr. 2So^ ein«. /ehr 
genaue Karte von Kt utuck , , >>. t l.he die Grenzen und 
den Anbau des Landes lehr deutlich vorfiellL £a ill 
jetzt in 9 Cmintlea-rertheilt, welche NeHSni, Mereer, 
Li:icolii, M^iMifon, JefTerfon. Fayette, Wootlford, Ma- 
Toa und Bpurbou beiisen. In Fayette liegt die Haupt* 
Oadc LeidnfrtM. Der Staat ift jetzt gegn db WÜM» 
. d^UZ, 1794. Vmntr uSud, 



gnt gedeckt. Gr ren W. f^en fcbfltzt ih« der Ohio . ge- 

Rn Norden eben uiefer Flufs. und die neue frao -n^' h.« 
lonie GalliapoH»» welche Jäogfl dem Ohio, zwikhcn 
dem Fluffe Kanhaway und SJo n , i^h auszubreiten an- 
fängt. Gegen ÜHcu wird er durch die Gebiege von Vir- 
ßioieo gefchieden. und gegen SOden deckt rhn der neue 
Sr^ar Ciimhrf!jnrJ nn den Grenzen von N'or-Jcarolina 
Aufser der üjuptltadt entdeckt man auf der Karte fehr 
▼lel Ortfchaften. wie Broosbourough , Danvitle, Peters* 
hiirg. Frankfurt etc. Es werden dort fclion Eifenwerke 
bearbeitet, auch hat Kentucky ergiebige Salzquellen 
1791 wurden zwey Expeditionen ge-ea dieWüden am 
Wahafcfa nnteraommen. DieferFlufs lauft zwifchf^n l n 
Ohio nnd MilGlivpi , und ergiefst fich in den eritern 
Jit ; fe Zöge werden hier näher befchriebea, nebft det 
Befchaffenhett des Landes in einer bisher uouuterfuch- 
MD Gcs«nd. Koch hat der Vf. zuletzt den Beriebt des 
Staatsfecrelär ^cffevfon von 179 1 angehängt, über die 
weRhchea, raeilt noch volksleeren. Diftricte. die of^- 
und nordwärts jenfeit des Ohio liegen . und fich bis in 
den See Erie längft den Staaten Virginien, Peofylva« 
oien und Neuyork ausdehnen. Der ganze fiaum , um 
den man mit de« Wilden contrafairt hat, beträgt 3« Mil- 
lionen Acres, von denen aber fchon 13 bis 14 I\iiil. an 
Soldaten , Ofßders und andere Priratperfonen abgetre- 
ten find, fo dafs deinQ»agreb noch zur fernern Difpo. 
fidon auf 31 Mill. Morgen verbleiben. Aufjfr der Kar- 
t» von Kentucky hat der Vf. noch eine grofsere , mehr 
umfalTcnde Karte v on Nordamerika beyfügt. Diefezei«^ 
nicht^ nur richtig die verfchiedenen .ViederlalTunffen 
jenfeit der alten Qrenzea des Freyftaats, wie Cumber- 
land, HolRon, mehrere ncvjc Forts, welche Zur Zeit jeu- 
leit des Ohio zur Deckung der Grenzen angelegt find, 
feadem Budirdie gfynx« vorher befthriebeoe Gegend, die 
entweder einzelne Sraatcn fchon andern überlafiea 
haben, oder die der Congrefs KaufltiAjgea 



MüMSTKR, in der Plat\ioet, Buchh..- D:s Hn, äohMm 
van Ury Keife in Er fi'iem. Nach der von den 
Verfaffer felbft verauflalteten verbeflerten und rer- 
mehrten latcinifchen Ausgabe übtrfetzt. Mit An- 
merkungen und Erläuterungen. 1794. 406 S vt 
Sdton der Titel läfst keinen gefchirkten Udberfet/er 
vermtttheir. ^eribrbene werden nicht jjteiir Herren ge- 
naiiut, un l wenn fie fchon in dem igten Jabrh. ans «er 
menfchlichen Gefellfcbaft getreten find : fo kann die 
Hoflfchkeiisbecougung, die man den Lebenden fthuidig 
be v ihnen nicht mehr itatt finden. In ßra/i/»ei» hatte 
auch deswepQ nooft Braßten Oberfetzt wer.^pn f iüen, 
w«il^er^VR Dickt in BnfiUea hmoger^ üt, Xouder4;le 
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iVine Xachrichren ff» derKüHe, wo er fkb eine Zciilaog 
aui^ehalteo « gefaiumek bat. Der ua^enanate DuUoiet 
(eher ift finBem Vtttpn^ufü, ffkt Ürtgi'mriv^l&A zu 

überfeinen, nur gar zu pefreu nach^r!:oninien. \Yi'nii 
wir iiim auch zugeben wölken , dafs eine wurtUche De- 
berCrtzuo^ irgend eines Bucbes, j« wobl gar eines foh 
* hen Bin "iK --, V, ie Lerif hißoria ■i'ivrr Hi'jnu lu Br<if. anzn- 
iäUiCu ley ; A/ verrälh es doch oiunijar Uukunile der Spra- 
che, «emanmUlm foffnum tauj^nd Schritte überlctztS» 
65'67.74, 103. 131.132 36S'» Mn Fehler, derdel'toioo- 
derbarer ilh weil t»ä beflandig von Entfernungen zur See 
iHeKede ift, die nicLl mit Schmitten ausgcmetteo werden 
jLünaco, Ddfs «in Maoni der eise» lo grebca Schni- 
tzen fabig iiU auch fooft des Sinn verMikn wOrde, 
ftuiinte w.kA ohne Beweis angeiionitneu w cnkn. IHer 
üud cioljje Jilxcmpeli die einem mitieliaui&igea Schil- 
ler Sehende nyechea wfliden. ' S. 67. luhu Ijiß katUn» 
den A c k e rb au zu trifiht:n oder ^'Ifercsjiürme aus- 
zahattetit und d'.f he^fse ^one u d den SüUjtol 3Sm J$htn, 
Wi|tt^/p2««i verter» anpirntt ut et mmris itmfnß»- 
tes zonamqne torridritn j atenntur et folum tHäfrent an- 
tarcticnvu VVckh i 'ui Lateiner, der jötum vertere /isker- 
hm treiben, überretzin , und welch eia Geograph « der 
tUc hfifse Zone fehen kBi.n ! - S. roi. wenn auch tias 
unfgeuraalts Mter ui\f er Jejt fitzendes Schiß niiUt ser/cMa* 
|>Vil bittet profligata falMtt ß id fuidem accidiffet quod 
mare cotnmotius illifam navem confregiffet, d. L: iciriod' 
ren tertorin gewefen, wenn es ßch ereignet hätte, dafs die 
JthereiweP.en unfer nttf die Klippen gerathenes Schiff zet' 
ßihluge» hätttfH, Wir fetzen die.U[efaeffretziing nicht, um 
iknfrer Lefer Willen her, roodern dem Anfünger ta ge- 
ftluii , der fich an die Üeljerfetzung: eines lateitiifchen 
Buchs gemacht hat* S. 131. Da ick doch an nirgend 
ünem andern Orfe ums davon gejchri^tm iubf» 91M1W Ai- 
f>»f7i rj,!j;t(; I T:n nliter, quam hic, fcripferiin. Oiefe Wor- 
te find fo leicht, dafs wir fogar lu den Ueberf. das Zu- 
Cnceo babejs, er werde, wenn er Ae mit feiner Uebci^ 
fcr/.un,'j veri;K»irbt, die Unrichtigkeit der Urztcru einfe- 
hen. — ' Auch ill die Uebericiiuing , wo lie nicht fehler- 
fabnifr. doch fo/icif und bbfireUen undentficb, dafs Tie 
unmtiglioh ohne Eitel getefi'n werdtn hrinn. S. V. y^is 
ich ihm (dem vornehmen Maune ) den iN.Jwtü äejjen 
mtgeg-y^'eii hatte, in dejjen HänJt' das PHS. gsbommen 
i'iir, f^^b pch derjetbe dejfent halben fovi,le ^JrY':?, 
ii'jjs er CS wiedti erhielt, und mir es im ^ahve 157Ö 
i/rrSi^/lrtffr« icobetj er mlJi zv gle ich ßhr gefällig beij ftcft 
nuftjenommen iuitte, — S. 64« £y fetf Sinnes, allen, dit 

—'fich sn Umfi*ehtiin»ßrim, Sitze zngebjn S.65. 

fingen, um fich fowoU gegen dicU' -.Uen uls die Vor- 
tügirfen, welche auf dem Jeßen Lande Jchon viele l/er- 
(chanzungen hatten, sn/cAfitse». an. 11. £ w. In welcher 
FmvinA mag der ITcbcrf. zu Haufe fr yn. der fcbreibeii 
Jiauii S> III. Ajua.'* Er (Thevet) machte mehrere ^n/ir. 
diereh mde KnjeU in mdt» iMäeru wmher» Bef f<^ 
füllernler Ujibi k u-.otfthäft mir d<T btcinifchen Sprache 
iiies zu ver^vundern, da£i der üeberf. die latiotfirteu 
Ä^nzöfirdtoo Kifl»» 1^ I^fone» nnd Oertem gtih 
fsrntheilä ruihik: öbertr^nf' hat, aus^enominea S. 7Ä. 
ineuftrier, wofür Hormanntn zu fetzen iÜ Oeaa Nur» 

4n4im«« hMft b dfif» Miiielillcf NiJ|/Mk B. €«. Ai 

t' ■ ■ 



Irkhonfieid zn fdireibea L'ife&otrne, Libth9nne,iiA^ 
. tili bona des Original«. Denn diefcr, nit^hi jener 
tommt in den Qeogrephwn bnd Lindl^irten dttjoA- 
gen Frankreichs vor. S. 199. Die Infel H)Jf.'au;o!(i Ü 
unter dieieni Nauieo, nicht dem von JUetn Spünien, be- 
kennt. Die Anmerkungen habrn unfre Erwartung ibet- 
troffVo. von L«ry befchriebnen Prodncte werden 

mit den Unuiirchen Kamen bezeicbner, aber ducb ü:i.k 
iin.'uer; z. B. S. 77. Die aus anriern, nunmehr too 
Theil feltenen, Bücfaeni diirten Sterten ünA nacbgcfdili- 
gen. und wo es ninhig war, berichtiget. Spanircheiod 
portugiefsfche Bücher werden angeführt , tuid SteUro 
derau» üherfietzt, j>. loOi 139* 178« I<2tfl66i 26> ^ 
te der Ueberretzer diefe Sprechöi beffer rerildie«, tb 
die lateluifche, feine eigene mehr ftudiercn , uwi (:<!i 
leichter darin auszudrucken lernen, füUte er dibey la 
der Wahl alter Reifebefchreibungen glücklUh feyo, (o 
wfinfchen wir, dafa er feinen FJeifs und etwsmge d- 
iticbicklichkeit, von welcher wirfreylicb nach der voii^ 
genden Prtfbc keine grofsen Begrifie beben, an der Ueixr 
fetzun» alter intercfTarter Reifen oder gcn^riphifdl*« 
und biüorii'chen iiücher aus demSpanifcbrn uiKi Pom- 
gielifchen ins künftige itbenra»ge. Dafs «sdaziKanStofi 
nicht fehl-*, v,irdder, wckher einige Upterfud^uog«» 
iu diefem i dciie cngeütlk hat, wiflen. Es würde {^ 
gen die Abfleht diefer Blätter feyn, mehr dax-oo hier 
zu fagen. Doch die Bemerkung kann iMcht uniffidräüu 
werden, dafs durch die Menge der neuen Reilin die >!■ 
tet) yar zu fehr verdrängt und vcrnacblaSift wenie», 
und dafs doch voa maochen» Lande, wie.dief«» eachiej 
Bnfilien eintrifft, die Utern Bercbreibnngen ver dea 
iieu«reu den Vwzi;;^ bsbi n. Dif b icinifcheD blir'^i 
tmlertii Küthe nach, imüberfetUr weil die. welche 
gebreudwi» Lnft hnbej», nnch der laieinifthen Spvv 
aiiirhtig feyn werden. Eine neue Au*;'abe , w"0 
Buch fcbiii^bar und feken iR, mtichte khun biareiiit^»^ 
feyihdasAadenken daran an etpneucro. l.ery hatreaief^^i» 



Grundf ni« ht übc-rf tzt werden HiiriV n. vjni! wenn 



uaoi» 



in einem deuiicheij (jew omfe «uitrett a UUeu wallte, fr 
konnte gar füglich . was /.ur Perlon des Autors pebir*. 
weggelalTen werden , ob^lei< h auch diefes, weil**^* 
den KeUtfionslireitigkeifu unter den Fraoxof«»"** 
Ueytrag liefert, ßlr die icuneeii ZeilMtläl^lMW 
haben dätftc. 

WrissF-KBURC ti. Scnw ACilcH, b.Mizh'r: Gto^ir^ 
f efter SchrifUn dreifuhnter Tkeik Entbaitcii« ^^<^ 
graphifchen Einkic . nnd Befchreibnngen des tfirlu- 
fthcn oder »fchmennifchcn Staats und der dielf«" 
anhäoi^enden Länder in liuropa , und eluig» 
pfiifi:ben Freyfiaaten. 1793. i Alyh. 19 Begcn. 
' _ Vierzehnter TktH. Enthält die geogrspWffi''" 
Einleit- und BeCcbreibangen der öbrigen Tbe'fie äff 
•oropäifchM Tnjümun. 1793. i AIpb. i» 

Befd^'TheÜe auch nrter den Tfie!: 

Neue S im-mlung geografhifcit - hifiorifA ■ ßt^ifir*^ 

Schrijtcn. 13. u. 14 Rand, (i Rtbir. 13 g') 
Hr. goft. Ü4»rg Friedrich Qacobi zu WeifleBt»** 
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Nachdrockers der Biircbiogifrhen T :dh «ft breibnnfr ' Vt 
- treiben, fo wie wir ps hu j. 1785. B. 2. S. C36. uod 17^7. 
3. 3. S. 507. geftbüdert habco. Denn dafs er eio l'aar 
Eioichiebfcl mscbt, und hie und da ein unbedcut<*nHes 
Wdrtthen Sndert, z. B. wir üzU ich fetzt, rettet iba 
aicbc Regen di«fen Vorwurf. Uier/o komnf noch. riaCi 
er ficb nicbt eiarual Wer neuefton Ausgal«? vouBüfckingt 
£rdbe£cfareibuiig( u-*rin doch viele erbebücbe Veriio^d» 
rtmgca so fiodeir fuirf, fooderri der vorleuteiH Dedicot. 
£ia deutliclKr Heueis ffiiier literarifche« üawilTeobeif. 
U<-'ber(iiefs druckt ergänz (Innlos nach; z. R. Tb. 13. 
S .4. ill der Fehler, den Bifcliiiif oder Tietletcht der 
Setzpr bp'j!!!';^, nnthj^edruckt I dem zu Folge das oäma> 
oiTche Reich in Europa Cfr-^n Mitternacht au das mit- 
teliandifche Meer grenzen füll , da es vielniebr gegen 
Mitt^;^ heif<.?ü miifs. Noch nicht f^^-nirf^ ! L'i^fc Siide- 
leyift. wie gou uhalicb , durch viele ürutkfeLkr uq- 
braiichhar gemacht. So beifst es Th. 13. S. i. Tövens 
üntl Covern. S. 1 5. Moflemiw ft. Moflemim. S. 55. Not- 
On ft. Rofgfm. S. %o. kirkttefifch ft. kirhklffijhh. S.91. 
T^Jcha ft. Tu!'! /m. 

Iai,'i3teQ Tbeil fo^^t nach dem rvisifcbea Reich: 
]t«eu6. Venedig, (wo voo Reefits -vrcKen <fas Maferirclie 
Werk batt» beniiiri^c werden ffiH^*!!. fo wie nn f^r .'. .rrs 
neuere Hülfsn«itret. So hätte Heb doch iir.J^. über dea 
Vttfflchrlicben ^7.u hdnickerpAbet erhoben«) Qeoua, Lur* • 
ca. Sr. Miriivouiiddir S- h v : ieJoch 'üefe nli ht franz; 
denn ihre I^advoRtevca uti i zugewandten Orte l'olatra 
im i4^ea 'STheJI; ttoa.dMia noA di» vcftin^cea Ni^ 

. BuuM» b. Weyer: Neue ^unrtcdf<Arift aus den venr- 
ßt» Kmt beßen R ifef>efchreibmge» gezogen, itcs 
Ws'4tw StOrk. 1793. g. 
Dlefe 4 Stücke enthalten aberinaTs tr- fTiche Ausru e 
mu» Savaeif, Poiret, Suuffitret Toderhii, UmJreviUe, Uqm- 
mards, Zartds Ralfe»» mßd ladam gutta und beJuiin- 
teii Bflckern. 

' LupziG. h. Vofs itsdLae: Dai Seif ndnrfer Jhttt. 
von W. & Bader. Vt^t, 4* mit icbr vieleo Kti- 
.pfero. 

Seifttsianf ift eio dem Gräfes BfoiilZ Ton RrdhT ge- 
Bßri:::- ' RT'tergut in einer fchr romantilchen Gegend, 
das dufv h tnglifche Garten -.Inlsgen. Ebfiedeleyen, Tem- 
pel« und Denkmäler berühitfter Männer der .-^Ifcn und 
■eneo Zeit, Yejfcböaert i&. £s war einer Befchivi- 
fttiDf» Werth, und ^{efo ift In thier fchOnen flSeßtendm 
Sprache abgefafst , und mit mancher Epilb de , als c?ic 
Uirtio der Ä^ea, Nachricht v«o,Pythagoras . Erzählung 
TcrTeliMenetp FefUichkeiten in der BrtHiirfeben FbiniKe, 
imd Boter r?n Gutsunfrrtbanpu durchv, t'-r Dr • 
>£«r (. w(ekM ^* Dors/Zfdt j^eliefert hat » taacheu ihm 



l»t«r» 
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SCHÖNE ROHSTE. 



^J'Ö'K^'BTT^G , im Verlag cTrr rfauenf.i"'!7ifrhf n Kunff- 
haadhing i BÜdn f^r Eitiäar, mu iluiJuJu. uuj die 



v»H Hu. Amin WHd ISecfiflein heraasgeg^tenem 
Spaziergänge — gefammelt von gi. F. Frau*»' 
koiz. 1792. I — 4tes Jleft., enthalten zufammea 
die Farbeniabeüe, 15 ausgeuiake , und eben fo ■ 
viel Üchwane Kuj^ertifela» scb^ as S. Text und 
Vorbericfar. 4. 

Dadie FrauenbulzifcheKuDdhandlung, dnrch verfchie- 
.dene auf Erhaltung utid Fortpflanzung des guten Ge» 
fcbtoacks abzweckendo Unternehmungen ficb bey dem 
Publicum gerechtes Lob asd Achtaog erworben bat : fo 
iftesom fo viel anangeaehneTf von deos vor aoa liegen- 
den Werk ein gdn/. uiigüoüiges Urtheil falten zu ' ■ ; 
fen. — Die larbeota belle ift, unfers Erachtens, niau- 
gelbaft, und enthalt weder die bi*tjuen;llen Farben, noch 
iß fie einfach genuf . h-Tm 7 R <!ie btiilt-o Arten , 
Grüt» ausgelalTen weiden Kuaueu^ da lie nicht notbwen- 
di^; fuid. Einem jeden Kioite wifd es gewifs Untcrbal- 
tiiog und Freude gevrahren , weno es felb{V, durch Ver» 
mifcbtiBg von Bhu und Gelb da» fchune PbücomeiL der 
grünen Farbe hervorbringen kann. — \S ozu fulUrn ilbcr- 
dicis noch die icitfamea fchmui»igea uod durvhaus uit- 
heaucbbarea Mirdwngen von Zuinohef tiad Grfio, Zln- 
Rober und Tufche, Zionober, Blau und Gummi Gutii? 
Im 3ten Heft wird angezeigt * dcf« „von nun au auch 
„gebrannter uzul nngehiaiMter OcKer, ctielifcbe uiid 
„köllnifcbe Erden etc." vorkcmnun — würden.— Die- 
fes ellerley ilt eln-n To u enij,' der Fallanfiskraft der Kio- 
der, pfs deu qutfn Gnindfatzen der Kanft angemeffe«. 
Die Bilder fflbfi Hi 1' faß ohne Au.^nahirp f. 'lU-cht gcra« - 
theo, die Vogel, Inuktc-Q und l'flanz.e« /.war uorh ep-, 
Ira-licber, i.ls (fie vi^^rfüüicen 'J hu;re , die Ländlc haf- 
ten aber aber aMe Maße abfcbcurich. Auf der 5ten i »- 
fel ift ein ßneender llirt ganz berooders merkwürdig, 
weither uach pt-rfpeaivifchem VerbaltBils , wcnii Irrns 
ein dmzeudinal hoher fevo wird, ah die VVeinßöcke im 
Vorgruade. Das TVrftlageti atif eben derrelhe» Tafel 
iftoirht viril beffer. Ueberdi« Ts ; bt es in unfcrm E.\eni- 
plar auch noch rofenfarbcne Stciue und Felfen . BaunO* 
flfimme von GrSn uadPurviir, nebft UaueaAeßec^. Voa 
Seiten dts Verlefters wirdr.war verfprotien, die Feh- 
ler der Di.'jiroportion könftighin forgfaltig zu vermei- 
den, such die masgelhaftcn Blotter nett benrbeiten m 
laflen, und fclcbe den Käufern des j^a-meu Werk? un- 
entgeltlich nachzuliefern. WiofLbiilueälkhaber zuToJ- 
f ben Bildern und zu einer folcbeo Äeufscrung , vvcno 
gleich vorher Uf der Vorrede gefogt ivii d : „OhiieZ^veip 
„fei gehört es daher zu den wichiigüeu Pflichten de»- 
nvernünftlgen Jugeodlefarers, fein« Schüler fiübreitig 
».aufmerkiam zu nacheo ; naf:h wekbea Gefeueii und 
;.dorch tretche Konftgrlfte alfe und jede Fennen köt- 
,prrH«h«rr C firilläntfc, die nrancherky Arten ihrer Be- 
^uchtung und Fäabui^, ihr* wakiem uud yevj^divi' 
t^tHte» Vt^Utnijfe «mler ein a n d er eus jcdFflcIa werde» 
^können. Zu difßm Z-vvcl; chfr Uiji.-n r'ich ig gezeich- 
^nett undßeijsig ausgemalte Bilder vortreßiche DienfieJ* 
Undwei«erhük-i> mN«» bit dietBaninJröbtioeenfrhOtt 
„bnge ele »»ine der ntUzIichftenBefebafdguQgeu fürKriv 
«der anGcefehea." -r rr •Demengeachtet hat man lar 

Xkkk . Digitized by Gdft^ 
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,,dicre\vkL:t,^eTvinIfr!ierL^';rii^nn^«nbishef fehrrchlecht ,,{a Anfthung der Idee unä d$r AluflAnmg 
«;«forgt. Maa hat äan iHndirm U»f(f*r vwgtUgt , die <Ui fftt^ Qi^dimtUt w^Hft$»i^ ¥ 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



tfiCMiMP. »« eor lindern Jcriptomm mtui 

Hr rr. . wenn lUe. ikn ticlitiy verffeht, nit 

men VV ul.e hii»U, W»* verweifl auf Kamt I 



OoTTHO«tAUIlt«mv. Die theologifche Do- 

ctorpromodon-'iiai i«r Anttsancria ig» xiir ««Mig^ theotofü 
fchen Profeflur dafidbft betttoinu gewcCeiMii« aber iiocb währcna 
lier Kiiiiritiic^remonien KefUtrbmwn Prof. OtUliek Lther^ Sftkit 
hu foljj Ilde 3 altidemifch«' Schrift«! reranhftt: 

i) Das finlidufiffipro^ramia der theolo»?. fsnilrät von Dr. 
Miih. H'fbtr: Je doaif ecetei'tafwn apoftolicorHm fpirhmtilhtt t. 

XII — XIV. fowmfm ■ f f Par* I ifl S. 4. — 1 r je- 
n?n Charismen v-erft*hf Q'-r V f- owwex /a<ri(!!j:fi , «jnuf D i iV- 
nif^nitaf p t' '' i rit ttm f a nrt u ni Cidf.ii! apQfiulUti conctffit 
in e o ufa r f i i ^ ' o " ' ' <■-''''' ß ' -nn e. W oll« man die gött- 
liche Jiiierrtutiiiii^ Jefu. als R.t;!i(;icii5ftit"ter-J ('.urth du lieili- 
ceii Geilt, naturiich iienneci, f' k-itrirn .müt ditf-i Charismi-n fa 
genannt werden. Sit uvtfm 1. ». y,/«, //-i/'. / i/ürni/- 
L ^ /eci^e iwrraiw , ittpematHmita, ex mentt c erte 
Jf,lpt0rum ekrifi ianorum fue.utt, ijHi^we, quao Aomi- 
iifj fliri/li«rtl* per tun dem illum. Jpir /. docuijje ,t h-ciffe 
^iewntw, em eorundirn fcriptormm memt9 Jii ; ' r ; if a- 

- - " " put phüojophil felit 

nit einem bedviitfa* 
Hcliff. innerb. d« 
Gr d bl. VcrnuHÄS. 107 — AII«rdiiH« mtlR ftfMtt 
i. rfLlii .^en werden, was 4i* Schrifißeller einer Zeic nnd ibttr 
>;„ ,e I iTcn nach Ortr poftaSren PfychU.git als Wirttunffra 
des l>8 '• <je»l^es (*on aufsen oder von innen) erklären su miif» 
fen ub. 'ieiifrt waren, und was eine wiflenfchafilich mehr aua- 
erbtld^te Set'.ei.k inde roii eben diefen WirkMn^en. als hillo« 
rifch ric!iUite;> l'hanomenen , s^im EHüutc-ruitgsgruiid Hch zu 
d'Mlken btrr.'nnpt ffv. Hr. 17'. i.utn>r/.f d:e Ranze ^'cVie llie- 
' nd. und «rofiLT.theiU fpr-icWnilui.,'. VVie er fich die eiiizel- 
(Ih.iri'^men d-^:lk.• , erlielJt niiä tultjcu 'efi IVagJOtfiUi'ii Itiner 
Verfioii'. XII. S. «•''• /'f'/f- tl''i"t f^'-nltut düf^r pupiilü riter 
'tri^onJi religi»" f'"> alifjciKtjtfuhiililcrtrud. rc- 
■ tia, , , aiU ea fiiiacia ih vi J i i> i n a , qita ptt/fit mi- 
ttim'in modum in rrt corportat Liti,(jite eartntet 
allere., a/ii faMandi varii generit •n«rA«#... 
ci'i fac firjperoHdi iiieii»»*»«i/i •Iii JoHttm fvmp%e9l» 
c:,nl, ahi /ac. ft-res »rfphttiui inter /# eompara». 
di ..c ,/,j»ifieiiiirfi» »«vif Joflii^iirf/ 

,1,7 ^„f. iBtrryrefiKlrfl ««. 4»«« ii«|r«« ••»<<1«« 
ienota prolata f09t. XII, at> • • M*l<0 «l«C««r*«* «MM 
mijuitvi reetofwe p»rf m9fk»r»m ein^afret» 
i«t«r*x. ^« fce/uÄfor»*, wirtf* Ju^h^äW* Imgmt. XlV, 

Ii- 
Mt a 



(M ifiitur donum l'nstuvttm tutbct, ts precetnr Dettm, 
ieipiat ttittm facitttaUm interfirefandi. v. 14. , fed in- 
nihil fr »c IUI »tclejiat affert. ' 
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39. Ita 



«iiim prvphetae duo treffe toqtuiMur, aiii «/•« prophetarum 
iltorun *r«emU .i»tmr /• c«Mp«r«ii« dism" 

^**^a) Kinladuiigsprogramm von Spahn tu Anhömiig Aiiner^ii* 
t/ktsrfde. E« enthält Spec.mrn H. eoltatiuris ter;wvti fmiacar, 
M4tn Pefthtto appellant. < a u fragmeKlit 1:1 tphniemt S.irt Cum- 
meatmrüt ftbiüf .10S.4.. und ili eme f orUetzung de« I7«3 fchon 
erCehienenen Spccimenl. . wtlchc fich auf Jefaiahs K. XVIII 
bi» L^VI. crl^rcckt» und {rofsenibiiia ins £. Conunenur über 
j,f , von &. 49. M ibw «w Mum libfifan «duüten gcfiMuntto 



ift. Die Antrittfcadt htuai tmihüfm fUfiUm mm, frilw ii C«i> 
«k« 7^ MJtMifamf. 

t ) Die <%li4r*A« Ooc«j»f4iaflmti«n li«t die AufTdrilt: 
EMMfiMftir 9. llet. Skumittm inttrprAsüg furi J^f. LU, 

15. et I.irr. tot. 45. S. 4. In St. neuen Beytr.icen zur £rlii. 
tcrtinf der bibl. Propheten «'ird die Steile alt Klafj:*- 

fiin;; amf die HißriclitHnf^ des Jrfwüt i;e,ir?ut«t. Sp. , ohne 'ir.« 
ei(;i;:ie M«ynun^ da^e^eii aufztiüfllen, fuclit zu zeii^en djC'diirt> 
ihr ;.<iLiii nieht (tyn könne. Er ftellc dieSache Ti. vor, wiewt-'c 
man ««#• xwifchen tweu Swf^frten buy jenrr 6:elle wählen km* 
le, Iliiirichiung J<>/u des Meßia^ , oder Jefaiat dctPropktie*. Ib 
die Abbandlunff ubtr Jt-f. i.lH. in dm Af.'morai/Iini (III. S<. 
1791 ) die nt'iicf c l!rkijr;iji(,' i?n«r St<i;< war, welche Ce si^i 
den beflern Theil de« ifrieiittfchen Volks al« Cotlectit-uni br- 
xa;. tind bald darauf ron ihrem Vf. in feinem Ciavit uhr in 
alte 2V/f. // Th. ill9h) pWlologLfch genauer erwieftni vorkt 
ilt, fo wundern Wir Uns. dab Sp. hiennif nicht zuglrich prü- 
fend« Rückficht ffmmiMn bat. — Der B«by]onifiche Ttlvua 
führt «tw dlunBudl) 9n Simeon beyAflki su Jerurakin grm>{> 
iouastt haben verfichert^ tttt Jefiiiah f^ unter' Mana(lBge«iS«t 
Widvfprüche feffen MoCnfeb« Ant^ueh« befdiuMier, nti * 
SWiflcben Cedm-niiolE Mf1!i|C wor4«n \t, iJgktht Hör. krh, in b. 
/•Jh. Vol. I(- p. 657' hewiMji djrfk4Machr0<iulogildim(^1ic1> 
fey. Der Prophet wÜre , wenn er bc^oi Antritt reinrs Prüf bci<(- 
amts 3ojührii( war, wie gewöhnlich dieb da» Alter der Mündi|rl^-i 
war, unter Man.i:Tr' cpa - rur 94 Jahr altgewefen. Sp.ift iib«?' 
mafsiR ftrenge, w *aa tr 1 dert : St. hi«tte die ff liU^cUtii 
wtiftiii foUeii. Genu? tiir eine txegetifcha Hy,i ['i iV, djl> w 
auf eiiK'in nici^Iich hil^ürifchen Grund beriLht, u^nn ij« 1 
zur ErkiarLtii; deßeii [lAfär, was erklärt werden füll. Uiifl»!'' 
um füllre der l'alraud , da er fich fci*r «k/ ein JykrijtUti ti Ii»*- 
ninj frcTuyt, und da die Art. wie die Uiiterfuchui!^ ubfr Jeüiiä 
inftruirt worden ieyn foll , fo ffhr ji^daizirt, alfo locale VV'<h^ 
fcheiiUicbkeit hat, hierin nicln« gekcn ? Nicht alles, Wai 
Talmud von Anekdoten (Uht. iil taimudirch« t'abel. Dtü -Mi- 
naffe bey feinem Regicrungsanrritt nur 13— 13 J/hre ak w«' 
beweiü nicht für .vp. , daCt diefer kdiüi^ den Oüodling (rt*'(> 
fo ans anders i^eiirncen Vaters, den aUeii Jelaiah, nicht hrbe 
haflenwid inorMn Uäm kdmi*n. Der X«lauid Aift auch nictt 
Mimlle b<1be ihn feibfl verdammt. Jet kMOW «ttcb foii&l »"* 
d» vmtr dtm itber Accbtbtic Vhiah«iaiiiifdMilc*d«i ^ 
nedrium luben. welch« nun üb*r ihn, IbSald er Chudti« Schra 
ticht mehr für fleh hatte, unter einem unmündigen, aberabff^' 
tifch ccßnnten. Könii; herzufallen eilten. Nur dagegen bat äf> 
ge^ründ- tc Jfcin w enaunrcn , cifc MaüJile/o^/ficA narA Jed''^* 
ilinrii htiiüs; andurs f^climu w ard, n f<r\ ii l iilte. Vel. daw'il*^ 
2, Ii. d. Kon. II, iß. 1 Cnron. 6. Ucbri-iscä fchfint <i«<i 
auch aiH die Suudltaifehe Erklärung dtn IVxt der gar.iW 
faiaii. ätelle nicht genau angepaCst werden zu können. Sp ) ' 
dief' einzElne von S. 17. auf feine Art, worin w r ihm U'^H 
Wcittr ful^f.i köimrii. ^^J virl iil gewils , w-iin er cie ul«"-" 
dtt'che iutahluni; von Jefaiah» iit.iriibiun^ in der i ot^fe iv*^' 
rammcHt««! tAa/mM(/. nennt, fo «^i^^t «hn, was er cegen Si, ftjfk f'* 
hraiicbt : date man «ton &«iMii «ictat auf VVttkilchkett fithlii^ 
diüiCfc Aani fw ylmiilieliiei AlÄhtc^n figr*» 
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Mittwoehi, 4#« 34. Detf«Mfr«r j 794. 



JKZSErGELAHRTBEIT. 

'■ Gotha, b. Ettiutrer: Dfutßhts yfpothektrhucht nach 
neuem ujid rklui^^eu KenntniiTen in der Pliarmaco- 
iMie nad rb»rai3de bearbeitet, von D. Schlegel, 
und Apoih. WxkglA. , s Tlieile. 17^3. XXVlTii. 
Sj^ («iiAtr dco Rn;ifterB> g. 

Ge^wartiges W«rk Ift tine, nacb dem hradg«« 
Zuftande der Pbarinacie uod übrigen dahio ein 
icfalageodeq KeaatoilTen , abgeänderte Bearbeitung des 
jenigeo Ilandliacbs. welches Ur. D. Schlegel, vor ig 
Jahren . tinter dem Namen : Deittfckes /ipathrkf/hnch, 
nach skr Phttrmacopoea danica amgearbeitr: etc. heraus- 
l^egeben hat, welchem befonders dadurrb. dtüdet <r* 
de Vf. Heb mit dem , um Chemie und Pharmade ver» 
dienten IIa. iViegleh, zur gemeinfcbaitlicben Arbeit an 
gegenwärtiijer Ansf^be verbuntlra , eine höhere Voll- 
kommenheit zugewachfen itt. Wegeo der Auffchiift : 
deutjchts A otkrlerhuch ^ prot«ftir#« di» Herausgeber ge- 
gea alleö'Verdacht eicer Anii'ofsung. und erklären, d^fs 
folche WKC allein «uf die deuü'che Sprache« in welcher 
das Werk rerftrst fit, Beztt|r haben folte. Der ttfle 
T'ieil, dem eine kur/e Einleitung orjuire'ht, houdelt 
die Matiria pharmaceutieat oder die rwbeu und eiota- 
ckeä Arzneyorlttel . ab. aach dcfl Nsturreicben in 3 
Abfchuitte eiagetheilt, wovon, wie natürlich, der de$ 
Pilaazenreicbs bey weitem der ßürkfte ift. Dicfe rer- 
filUeu wiader in Unterabtheilungen , welche, z. B. bey 
detn Pflanzenreiuhe, folg«'» !e find : i) Schwämme, Meer- 
^ewächfe, Moofe; z) Wurzelu; 3) Hölzer, Rioden, 
Stengel; 4) Kriste»» Blätter, Knofpen, Sproflen; 5) 
Blumen; 6) Saameo; 7) Frächle; g) trockne Safte ; 9) 
Hüllige Safte; 10) Salze. In diefen Unterabtheilungen 
(leben die einzelnen Artikel nach alphabetifcher Oriimmg. 
Der zwetfte Theü begreift die zubereiiaten und zufam* 
incBgefetzteti MHtel in »Ipliabetlfdier Folge , unter Be* 
Oeonuog der Ueberfchrifteti ui.d ![iL^Teiiii n/en dor For- 
SAiilan mit den gewobalicben latetaircheo pbarmaceuti- 
fchc« Namaii. Bey diafea VorTchriftatt kaban die Vf. 
fich nicht ftreng an die ähemForiDulare gebundan, fon- 
derff fich wilikflhrliche VerbefTerun.^en und Attkflrzun- 
gen Cfläabt; weldie, zum gröfsten Theile wenigfteu», 
7/« cckoiäfsig uod beyfallswürdig find. Für Dputfch 
iand können nur leider! dergleichen verbeßertc Formu- 
lata flicht fo leicht gemeinnücr.ig werden, weil faft ein 
jeripsT and unfH andchen feine eignen geietzlichen Apo- 
thekerbücher bat, welche, ob fie gleich von den jetzt- 
»aglPdion Graden der Vollkammeobeit zum Theil noch 
weit entfernt Und, dem kl ügarn Apotheker dennoch die 
üliade binden, nach beiTeraVoribhiiftcfl 



Zum Beweife , dafs Ree. da« TOrliegende Werk mit Auf« 
roerkfamkeit gelefen, »ögen foIgCDde Bemerkungen 
dienen. Unter den Artticel Nihmm wird irrig Sitilien, 

anllatt Apulieu, als die Provinz genannt, wü vor we- 
nigen Jahren die berühmten Salpctergruben entdcrkc 
worden. Auch kann man, feit Erfindung des fiberfsa- 
reu ki'f hfiil/faurr-n Neutralf^l^^es, dm Sdlju ter ni« lit mehr 
. das einzige Salz nennen» das die Eigenfcbaft bcr(ir£t, mit 
brennbartn Körpern cn detpniren. Dafa Bernßein fich 
von undern Ihrzen durch das Anziehen leichter Kurper, 
narh gelinder Reibung unterfche ide , ift falfch; denn 
folches ii\ eine Eigenfchaft aller liarze» Oafa auch auf 
CbHi und Mexico Zinn nach Europa gebracht w errie, 
ift Ker. etwas unbekanntes. Bey der Br/(adonna Wur- 
JSd Mke doch deren heftige and gefährliche Wirkung, 
we«wegen fie behutfam anzuwenden ift, bemerkt wojw 
den feyn. Bey der Potafche wäre «s nicht aberflöl- 
fsiggewefen, auf deren fehr gewöhnlidiaVerunrefQtgung 
mit )(iefelerde aufmerkfam zn machen, und d^zu die 

Pröfunct anzugeben. Dafs die I^res Zinci, wo- 

bey C"f;!<.!«wi zu fchrciben , ohne Autorität ift, — vor 
ihrer Anwendung zum iooem Gebranch , oder ru Au- 
genmrtreln, zuvor gcfchlitninit werden niifreo, ift ukht 
erinnert worden. Zur Anfcrti r :ng dss Mercurii Jubli- 
fnati eorrofivi wird vorgefchrieben , das frfawefelfäure 
Queckfilbjerfalz aiu sUfefleaQnecfcll^er und 3 Theilen 
Vitriülül zu bereiten. Allein vom letztem ift firberlich • 
eine zvveymal gröfsere Menge erfoderlicb, wenn daa 
Präparat ein vollftdndiger, in Wafter (lad Weino-eift 
klarautlüsüchcr M-rciir. fuH. corrof. werden foll. "ßey 
Nmphtha l'ityiidi ift deren RectiHcation , wozu nur eitt 

Belinries Lompenfcuer nötbig iß, nicht erwähnt. Im 
nterlaflungsfalle aber behalt fie ein^n .Antheil wir ri 
ges Phlegma in fich; Ib wie es aach nichts tauge, lie 
über Waftf r aufzubewahren , weil fie davon wieder ei« 
nen Thett in fich aufninnt. Bey den dtherijchen Oelcn 
wird die Bereitung des Wermutböb zu allgemein als 
dieNürni zu allen übrigen anriegeben. Wie fehr wflrde' 
aber der feines Zwecks verfehlen, welcher z H ?iir 
Deftittation dea Umi&imiSis das einzulegende Quantüra 
auf 10 Pfund Kamillenblumen einfchränken wollte? In 
dem Formulare zu Sief aUnm iil 5arcocoMe (Fleifch» 
lein) mit Ickütmcolla (Haufeeblafe) verwechfelt wer« 
den. Gegen den zu willkürli h abc^-iinflf rfen Therink 
Würde doch Ree. den alten gemeinen, felbft her der 
Menge wirklich fiberfiflifiger Ingredienzeh dea alten For- 
mulars, nicht rertaufchen. Dtp Erfahrung fpricht wabr- 
lich für dicfeo, Ueberhaupt will man anjetiU zu wenie 
Rückficht darauf nehmen, dafs aus einer innigen, bev 
.dem Theriak durch anhnlrende j^elinde G&hrueg beför- 
derten, Verbindung de» Opiums nut aaderweilieea wirjo 
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fjinen Mitfein , Me-^icamente von reurn , aus den Ei- 
geufcbaftaa d^r eiuselueu ü-;oa^agib(.'ü« oicht zu ba- 
Kchoendea, Wirl|iufgim hprv«rg«^ra. 

Prag, b. Herrl: ILknähtuh für Avothektr und Schei- 
dtkünfilert zum grundlicbea Uaterricht« die cby^ 
mifchen Ar/.nf ymitfel auf die leicbtefte» gcli h-Ain- 
delte uu.l wohl/ctlcl^eArt äthi za vcrfertigeu. ucbll 
g»m. befoadera voa ibm MoSi erfundcnea Vunbei- 
Jen in SrheiJung und Wi-deiheriullung der Me- 
talleu, ilalbnietsUea uad Miuerdlj'^D . ohue alle liy» 
potbefeo und ULyparlmteal V^oo Chrißnyk trgitet» 
. tirfti:/ i'heiL 1794. 160 S. Zxeij^r libttt. l^^r 

200^. Anhang. 1794. iigS. g. 
Um anfern Vf. fogteicb ricbtiger ins Golcht nehmeo 
ZU künaeii t wgilea wir bureu , u«» er ia der Vorrede, 
uatMT weklier er ficb : Birger duf tSm^^ AUßndt Prag, 
uiiterfcbrielien bat, vou iicb felbjl cr£>ililt : „Kacbdem 
kb von m«ioem igte« Jal^r 4a bis iu oaeia 6^1e«, f«lif 
Vieles ia der Ckyini» vcrfttdK. t^» •va illtrlMad 
KeantniiTe ddriuuea erldtigt; bcfooders babe leb tuir das 
Stlidiiun Chyinico • liermeticuin febr angelegen feya laf- 
feil* — ia fler Hfofiiuog, aucb ciiudbI ein Adeptu» zu 
werden, denn ich gUubie. dnfs die GoM- uuci Silber- 
rcacberey wühl das bede iJaudvverk wäre. Nacbdeia 
•ber das Cioid un:l Silber fo geichwind ntvht wollte reif 
yrerden, war ich gezwunj^en, bey der lateinifchen Sup- 
prnkocherey tu vert'leib^n, bis lichs eudlicb gefügt, 
(\. :, il h zu den bochfel. Uli* GiafSpis zu Würben und 
Freudenthal in £)ien(l ^ekomniea, welcher der Prides 
vou allen hiefigen Allcliyioirten war. Dicfer Herr bat 
alle Tage des f;anieu Jahrj hindurc h Tafel gegfben, und 
iüeza kuter AkhymiÜtD, fowoU böbavn als isiHlani 
Standes, eiirfaden laHt-i»; da wurde nua in Gedanke« 
Co \ Gt.5d und Silber gemacht, dafs man die GnflVn 
damit hätte pilaßera lujonca. Allda ghtubtf; ich uua 
dea hermetifdienPböaix xa erbaArhm; alUmi auch liiet 
hat rulch meine lIofTaunj betrogen S. W.** Das wei- 
tere bafai^, dais er al&(iaoa angefaagc» habe, an dcf 
Mni*lirhlieit der Saclie zn aweifela, «bfs ihn aber felr 
rhe hernavh \nn einem Freunde fey er'.^ iefen worden, 
jind habe er, bey Nd^barbf itun^X feiner Vorfchrift. » ine 
JiAunr MugticUteit der Z.iii--uii^ des liloNes in Süher 
pefundrn u. f. W. welchen l'rüct ir denn den lebrbpgie- 
ri?en Liebhaber :a> stcn 'i heile miithtilt. Auch ift d«r 
Vf. eiuft bey dfin Miinzsuite zu l'raji als Gcl'Jfrheider 
sn eftelli Affen; bey weltbein Pollen* lo wie in al- 
len feinen übrigea T agea, es ihm nicht oacb Wunfcb 



g'' 'aiif^eo faya wufs; da er, an mehreru Stellen feines 
Buchs , feiner uaaiuthigcn I aune Lufit «wtcitf » gar vielea 
voa »asgeibadeaea V^rfblgtuiiren entihk . uad fkh b»- 



Jüti^t. dafs maa Iba, aU «-inen unpcprüfrcn Winkel- 
Crhireloser uad Sudici . verabfchtedei bebe* Üerglsi* 
chen P^actieaatea, saäuil wea* fic ft> aa sojabre laaf; 

Taborirt haben . köonen wohl zu Zcireu eine (uler die 
andere braodibarc I^rü^irang.aufäiKkaii uad diefes ik 
atirb bey uaf<*rB gegen >«ärti$M Vf. lair aaler wirkKrh 

dt'rr.!ll. Dafs er aber die Kunrt tue wifTViifi ha!ili« h pe- 
trieben . und er überbaupt in de« l'riaci^ea dei Chea>i« 

u» eio haihailihihiMMlan iwmUlt Ok immMtMmm 
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den Re'.veis auf jerlor Seite ; fo wie von feinen eiag^ 
fabränkten iieuutoitlaa in den gcmatoittu» Diagea hat» 
imt SieUta zeuge«. Neue. ScnriAen keiiat. er eate» 
der gar nitht, oder fie find ihai, wenn er jj cinif.'c* ;.a 
kenneu fcheiat, eine Thorbeit. So ftehtn z. B. die 
CretL Aoaalea bey ihm in gar fdilechten Credit. Aea* 
fsorao ;en , wie t'olgbnde: „die beutigf'n cbymif. hfn 
SchrifüUiler, (die er kurz zuvor auch Luäpbiloiupheo j 
nennt,; j;eben fich ßark mit Erklärungen deren «IKr- | 
harirl Luüijrten nb, ich fürchte aber, dafs f'jkhe (»rrl .1 
die SchriftllcUer ?) zum Theil zu lauter Wiud werden 1 
dü.-ften" bewetfen hinlänglich, wie viel« Gei,'eofiai»lf | 
der wi(reafch;ifilichen Chemie jeofeits feine» liori/oalt j 
liegen. Die Lehre von den luftfaritiigen i-lüilii;keitea 
OUg ihm alfo auch wobl nur „Kikel Kak«! ' feyn, it- 
von er anderswo läge : miaaacber. wird dafür {;ut be 
zahlt, mir gibt niemand was.** - Zur n^Mbdarfti^es 
Anzeige des Inhalts mügeo einige Ueh-ruhriften ila 
Kap. dienen« Q^iMukkeiUn ^ die !>«y cheaiifchco Ar ' 
beicen ToriuwuB««, ab KoMaadaiapf. Ble\^nKicfai QiK<k- 
fillierdaiupf, der -bey Niederfchbguog derSchweftUniUh 
entgehende erllickende Ouall u. L w« Von der Ntot 
lind den Wefini Addier Duafte, weift der Vf. keiai 
Sylbe. SJimetztügrt und anderes fteinemes Gefib*'? 
AUvun, wubey der Vf. einige gute empirifcheKeaauiüT« 
infserr. Vitriol , wobey vom Sal wetu-Uorut» auf gut 
alihemiftifth pefjfelt wird. Salz. Sulprter. SifiniM»^ 
deren Gebrauch anzuprnilen, der Vf. fcbr beiuüiu ii* 
wabay erenahlt, was für Verfolgungen undKhialuM' 
gen er wegen des eigenen Gebrauchs cierfelben ia lM> 
neni Laborotorio babe ausliehen uiüflen. Als er «iafr 
inals dicferlialbt dafs er feine chynufcbe Oefeo aufSi^^^- 
kobleaetagtwichier. durdi einen Sndtricbccar mt ima 
Gehilfen In Aireft shgehok werde» follea, hale,« 
diefe Herren mit allec Höflichkeit . nemlicb mit tmea 
grofsaa eifernen PiftiU, abgewiefrn. Sckmftk Afj^ 
Antimonmmi bieibay Ohaben Qlaa-, BehftAUMia& 
um daiDit aaf ei«e Mcbce Art Berat Jalimmä li 
reiten etc. 

Zwmttr Theik Zink, Mtcurmr, BUyt ZiM* 

Bfe», AKiTftr, SilfHr, Gold. Kalk, Potajcht, Schfi- 
dekuHß, Goldjciufvlereij , Scheidewaffer , troikt* (m<ä^ 
Jcheiänng, St.-heiduntT des Silbers vom Kupfer 
trtiben; füttferky Mtt-rien 1» rinem Tiegel zu fdmit' 
ztn, di> f\ch unter eitfjndrr nkht vermsj'cken; beJo^ätM 
Siheiiiuni^ in Gv. fs uvU llufs, B'r;>gian« «ait m^tt* 
l/ortheil zu fthmclzen, iOatz/tAfn'is », KrätStMißtt 
Kvpellen, Tcfle, Zerflurttnq der Metalk, AUhtjuae, 
pragnatio Iwtae , M.Uitrado. — Bey .-/Ic/iifeuV warn; ff 
var' tkuilgem, und fubtt eio Komenregißer vou 9et- 
fanea auf, ron welrh»n fteh „ein gnädiger Herr, '^*» 
dort 7.ul.andr der ■ riir^r«- Phüüfoph feyn uoHeo."""« 
eiuaader babe tanfcbea iaSt». Unter dieiea iaubcriiti«' 
Mies paradirt anrb Ha VeaaMaiier tvb Adtl^ f^'''^' 
na<h<!eni » r . i'i mt F, milie i ml Ri-dicnten, lange t'" 
ia j«ae» Herrn Ii m lieh au%ebahea, und vielGrld er 
ban»t bat, fieifßt «u» j » af aare, - wi&aafer Vf.^"^ 
Den lieh, des Karhts zum Fenfter hinnus. Dr fO 
achtet iÜ aber unttr Vf. fe^bft eiu gar rtarker »\'hfn>inr 

- - " " ' " ft, ntfb-wc^'h':-^ |p 
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Frachter Weife iitlh JkntptMbttt , gsr wekUick inf 

die Zweifler. Zwar will er eben keinea Menlcheu ra 
Ihen, fich auf die Goldtoacherey za „vedegeo;," auck 
hebe er f-lbll es dariu uicbt fuhr weit' gebracht, und 
na !» ni hl fu viel an üoIJ erhalten, dafs fr nur die 
Ki^i.ri h.icte bezablen könnra. DcuMoch fey es ihm 
fc' r/.!Hh liei) , dafs er Heber und gewifii wifle» es (ey 
d*:r Kuait möglkb» ous Met^lJeo, worin keine Spuf 
Golde» enthahen, vrab?ei Gold hervor£ubringea. £s 
mögen aoi b Wif^lel> und dodere Widerldchicr ihre Nale 
tfaniber rOnpfen , fiey uoil bleibe et doch eine Wahl* 
Mctt.X«r. 

Der Ai\Iiinq hebt an mit einpr „wahrhaften" Ge- 
firfkii:bte einer Veredlung de^iliupr'tirs in üliter und Üuld« 
welche einer Naroeot Stakt — ein gemeinw liederlicher 
Kerl — 7.U CcMenx im J. 176T praoifirt - haben foll; 
von dem damaligen kuririer. .Viünzdirect. Hn. v.AhiJm- 
ger — bis gttiilMgea •Angen/.eu^ca — bef«. brteben. Uih 
ecr Zith^nitHttg i»»-Amtetjmiti la, lA\r: dir Vi". ciu»"u 
wruerili^hcQ Kunft^ifF, die Farl>« des V lulruf) ri ps 
zu verftbüuern. Dagegen fa,7t er doch bey dem Artikel 
jf^dyiein, yonLuive's, im Tai'chcnbuch für Sciii-iil- küni^ 
1er und Apotheker lygö angegebener Bereitung des Liq. 
Com. Cirv» fucciiK au» Eiag, Potefcte» S>fcBiefc. Bem* 
fteinöl uadliirrcbborsöl,- gaos cicbtig: fie fejr nidK «&• 
ser fiiulen Feige werth. ITiiter den übrigen Artikda 
erlÜJrc er e:a von Maceriali.len ^'ckaiitteö S>iuer kleefalz, 
§üt einen mit VitciolfäuM, vetfeizMa W.ei«ikin i lienA i% 
WaOier eof^eMA, ttiid mk Oleum Oakit ▼enniftk^ heb» 
ficb ein weifser Niederfchlag gezeigt, »welcher von k' i- 
nec audera»ela nur vom cirr VitrietfauM exfolMa Itunjae.*' 
Bef« tüe SuwikletffiiaffeSelkerd» siededcU^t. »; wit 
Vieles ähnliche bt-k^nntp, ihm unbekatir.r. ^Mittel. VVa« 
zen zu verireibea — Ohrkriecbcr im Oiue zu täiitea 
^ Oel und WaiTrr zulHufDineiioo«»-aa ^blktm.'m beiift 
der Vf. auch 71 Markte; vielleitht uaa wahr zu reden, 
da er fagt: nun habe ich, g«nöi„ier Lefer, inüiaen fran- 
sen Krans ausgelegt. Zum Schliif;. wiederbulentlii he 
. Klagen, dafs man ihn mit feiueo Offerten immer ab^e- 
uriefen , und er mit allen feinen Küufien kaum fo viel 
flbrlg habe, firh mit Weib und Kind- ernähren- za kdll>" 
neo. Zifr Vermehrung feines Mifsgefcbirkes habe er 
euch zo feinen Werke wederVerleger bo< h genugfame 
rrairimeraniPn bekommen kuniifu', imd dnh^r ilt-n 
ilxuck eeolkeatkeib felbii be»ablaa müfTea . ohne aoci( 
za wiOeii, ob er eimnil feki diftv auigekgie« (klA wm 

VEHMtSenTE SCHRIFT EH. 

W>SN, h. Albemi: Geffitnmglttt Schriften dev- Tran 
llenogimi ^»Ue von (i o/Mwe. pi«3. K''it.''n/»r;/.;js 
t». tituiershach , Stf rnkr- u/ordrusdante, K.brenn>it:'.h 
der k. Akad. d. f. b. \V. K. 11. 4.lterth. 7U Stoc kholm. 
, Heraus^. vqü^J. tü. van lietnnf.^ 179^, 13 Bog. g. 

Die (chOnen und lehrreichen Uttres für f^ducatian 
dey PrincefffS haben wir bereits in der A. L. Z. I7v2. 
Kr. ;>0> mit dem. verdienten Be) fall nni^e^eigt. Ge^etv 
Wftrtic« jSuudiuig «atbalt , «ufaer jenen Briefen , nooh 



rerfchiedcne aedere, theilä kjBiMM ,• JjpiBt-Hayre yr» 

fa fihe litid pn tifche Auffafze, ia deuifcher, franzofi- 
fcht^r und italiemjcber Sprache, die mit aiier, dem in- 
nern Werth aogenefienea. twd der AlbertlCcken Preflfe 
ei^^cnen Eleganz und Pracht auf das fch6i)Re„ perga- 
meotahulichel'apier hier zuTamoiengedruckx ftud. „AUc 
^diefe Schriften, fagt der gefchraackvolle Herausgeber 
Mfehr ixeAmd . athmeo die reinfte Moral und die dem 
„fchAnen Gefchlecbt eigene EnipfindCimkeit. Alle fcbei- 
„nen von der I.iäbe für die gedrikkte Meafcbheit ein- 
Mgehatchi zu.ieyn^" — ll^^ *'''^'' Zeitalter nach dem 
Orid , in Tier idytlen. lUefer jugendliche , Gtfsnrra 
gewi laifte Verfuch erhielt und verdiente dss Lob <!;<-■- 
fcs unlterbiicben OichteM. NAturgemulfia- yoa verfthie? 
denem Charakter, die durd^ de» Comcaib« den flufea- 
weifen Ueberjjang aus der idealen iu die wirkliche Wt lc, 
vüu dem ZuiUnd ruher Einialt und ^aoögfaadLei^ zu 
d'>m, durch die eqtOtkeiide Cultiir trweckttf Stiirm 
der Leiden ftbafren, — iwd durch natürliche aber doch 
kraüige i^ariHUung anziehen. Die äprac^e iil den üt:- 
^futumden wiHfetnetfürn , 4tur können wir die zu häufig 
anj^ebiiii'hcen , etwas harten laverlioAfn i^cht billii^cu: 
z. B. „Ehe will ich dir noch erzählen, was ich ndch 
„PJiclkt verlnri^en fitts falUe.t und jetzt, da ich zum er-. 
fkftaamal der üefchichM erwqbpte., doch aus fiifser Er» 
«tinnerung genoSeae» Wosae ganz verbergen dir 
„ftnii.v«. ' — 2 ; Auf die AaSkthu^e der Uibeigenftho/t. 
im BuAm«<». Die \ia, verteciifitii diefe proraifcbe Id}U« 
kl Hirem. isten Jahre« und lieft fie zuefÜ in der Pomon» 
abdrucken. Die Behandlung dieses Sujets niacbl ibrecn^ 
'ialent eben fo viel Ekre« a.]»4«e Wahl .(^ücJkM dcoi 
Herzen eise» junge» Müdckcof toh, ikn» Alter a«4 
Srinde. 3) AbkarAlung übry tlic Frage: welch,- datut- 
hafte MmW gUtt es , die M nJJten olitt^ u^urliihf üemdk 
aum GiUe» z» fahren ? Der erlle ^(c«%h der V6k vtt> 
»nlafit durch die von der Münchner Akademie aafgege« 
beoe PreislVA^e. ob gleich, uicbt beAiipnu, njit um di« 
akadeaMfebe Krone zu ringen. Oer grpfse, vieifeiiig» 
Gegenihind ift auf dicfen wemgen Blättern frevlicb b^y 
weitem nicht erfchöpf^; auch findet man hier eben keine 
neuen Bemerkungen und V o tfchUf i« •Heia die, wenn 
gleich nur im Allgemeinen eogegebenen , Ideen fnd 
grufsteniheils vortcefflicb, und es gewährt immer ein 
bhrrei.hes Ver-nilqen, fo viel grofse Wahrheiten fo 
fiefekkki u»d iu io guter OkUhihs^ i« e^en fo enrett 
Bbui xnfinMneni^ed rangt, a« Okerfiihen. Mit Recht 
erwartet die Vtn. das n e<l>e von der Kriiebung, vo% 
^iner für alle Stande. verkäHaifsroa^jg gleich gafoot 
g«i»»ff forigefetMen Efr.iekqog. von, reinem, 
wruünffiETCu Unterricht in der Religion und \ oa. 
rf«r tbatigeip Einwirkung der Kegiernngea it^ foffCfi^ 
dirfe ohne Heeintrichrifr ng der bäfgerlirhjM FMjkeia». 
bey drr allein wahrer Wohlftaod und Sittlichkeit grd«t- 
b n kann, müglith ii>. Iu einigeo- i'Awkteo. K/N^Il. fjfC 
(i«r Vfn. dock nicht be\ l'tiuunen, '«•allekkt akw faitoäb • 



H^rura. weil fie lith bey der vorgesetzten Kürze niihc 
deüttiih und heftin'mt ßeuug ausdrürkte. Nur EinBt'y- 
fEiel! S.^^. ..Es ift zu wünfchen , dafs eine Staatsre- 
„gierang nen RecrifT des I uxiis fo weit ausdehne, al5 
„ea. die allgemeine Ausbreitung diefes politifchen und 
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3tUiditn Ucbcis dar Staaten «rfodert. Es t nidit 
„nur eioen Luxus der Labcmart de« Mcafdxea 19 der 
„Koil. Wohnung ond Krefdnng, fonden mich ciiiM 

„Luxus der Erziehung;, einen I uxuf, <ltb Geiltes in der 
,3prachet ül Schriften der GelehrteA. eioeo Luxus 
„des Gefthmadu' In des Kiuftwerken. Immer aber ill 
,,er tlera Geifte und Herzen fchüdlich, da er dtn cirfn 
mTÖA der Wahrheit, uud das andere vomGutea Bbtuhrt. 
' »fi^ldic aar deo Ausfcbweifuogeo deaCiixaa \u den Klei« 
„dertrachteo foUte voa der Regieruog^ at:r Einhalt ge- 
„tbao werden , fondern auch jeoeni Luxus , der lieh in 
;4iodeni Handlungen des Menfchen zeigt; und welche 
„Han-iltjng i!l defTelben nicht fähig?" Hier konnte die 
kur leicht ItbadlicLer und verderblicher werden, als 
das Uöbel. Ueberbaupt kann eine weife und wohlwol- 
lende Regierung nicht behudiun genug bey ihrem EipflutT« 
iu die PrivatverhaltnlflTe der Börger, den Lauf der Thi- 
tigkeii;, des Handels etc. verfahren. Hier i(l wahrüch 
Uathatigkeic oft weil befler, als zuweitgetriebeoe und 
üin uorechten Orte angeibracbte GeMdkigkcit. Wie 
vielVorficbt überhaupt au^h bey dem Gebrauch der edel 
fiea Mittel, und weiche genaue RöckfichC auf den üud 
der Bildupß und die Refft efaier Nation vorzüglich bey 
jeder Neuerung r.othic; fpy , hat die, in eben fleml.au- 
de, auS'Welcbcuj dieiiier beantwortete Frage kam, ver- 
fachte Aulbebung der Todesftrafen bewiefen. Der be- 
abfichtigte anenrchenfreundliche Zweck vnrd dadurch 
fo wenig erreicht, und kunnte uoter den ümftänden 
freylidh auch fo wenig erreicht werden, dafs man Ach 
b iH -enöthigt fab, die deshalb gegebeoea Gefetze zu« 
rutkiuncbmen. Von der Erziehung , uad zwar von der 
erften Erziehung mufs alles aasgehn , was Befland ha- 
ben foH. 4) Leuns Jur l^idu^ation des pnaetßui troi- 
fjeaie cdiL revue et corrig6e. 5) Utttra di iin« äama 
Jul Codice delU leggi di S. Leucio, Iiküi izzata al Sign. 
D. Giufepve Vairo, Med* di Camera del rk etc DieCo- 
lonie zu i. Leucio i& «in dm Zeitungen «nd rocfchio* 
ieuta b«ÄMliRiSclififta*teft«defe MiK^dop juia rtXir 



Rindig abgedruckten Codcv decGeTetze bekannt c^enu». 
£er König liefe der Vto. die Uaodldirtft deil'elbra bk- 
Aeilea, und fle dm ibr Urthefl nod €ittacfatea dnSba 

frfuchen. Üitls rrt'i fiie Ver..;;! ; 'Tün^ zu dem hier aa- 
gezeigten Briete, in welchem man, unter diei^ liv^ftaa- 
den, i'reylich nicht viel mehr, «k'-finneifoieplinieDte, 
und gut gevveudere l obfprürhe er\*'arten darf. lüd 's 
konnte die Vüi. tiieb v ielleicht thun, ohne Hrh fo gar 
weit von der allt^emein bekannten Wahrheit zn ratft^ 
neu, als Tie Ach, befunders in einigen Stellen, e'rliutt 
hat. So fpricht iie \mt den fodi e luminoß ptincipi, dii 
die bey jenen Gefetzen durchaus zu Grunde liefen tol- 
len; bty diefem Werk, das fein Urheber in inciz') Ii 
gravi eure, le continue uicu^J zi< ni e le fopragr,indi /a« 
tiche dei fuo regno unternomnten habe. S.g. QartprtJt- 
ci/i. donde fia/cüno gH ßoMimenti, ch'egli (derkoaig) 
hajatti per la f lice Gaienni di S. L fotio tante formtli 
generttli le mfglw uirate, e colla piü fplendida dtiaresa 
ejgrejpf , proorie ßjeioglitre ogni proMeiM äi kpitam- 
«e* cowe neu* nutematkhe to fono U formelb tl^g^r» 

che. — Wollte Gott, «'S wäre der W^ihrheit pemafi, 

wasdie^dle Vl'n. vou uulerm Zeiulter rühmt: paut 
Mcenfrofo» a CM da gran t, mpo itnde Ut ßteieti mit, 

„egti e quctiö di una perfetta legiilazignf. E ^w»hne- 
„que Unto ne Jia li eattmino; pur nqndimeno (hi i» 
„t'ilojofo rivolg» f^ünnali dtl gtnert frmeiio, JI «vo/«. 
„che gia appianate ti'/jK» f. vif; altejo ehe 
„ti jfoHO i ftftemi äe' c o tt qu ijt tit or i: le mac- 
hine piü portentofe foprm di l^r» fondati 
tj'ono in f ine er oll ate e f r ante a /f^ffro, c'f 
„eOH pena fe ne pojfono dijc ernert % jnm- 
„Kientit da giorno in gioma fi r ifekiafe^" 
»quelle teorie poiitiehe, dove il benf gtnt- 
„rate, trionfa della prepoten'za, deiit rit- 
„shezze t dcAV f e - cffivo vante^ggio di poch 
tt^Jffpra il piü della nitziont»** TMfW»^ 
Kaum r- Wd 41« FMdlf ? «-> 
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SoHÖKt IfidlT«. Btrlin, b Maurer: Einige CeJanke» 
iUer ätn if^erth und Nutzen der Jiu-nhMmtkurAe für im bilden- 
äem Kunftltr, von F. Eb, Mimhach. t^9^. 3ja. g. — Der Vf. 
seigt auf den crficn Seilen» dals uns avich ohne Vorbild der al- 
ten Gfiacheo und Maier, nicht nur Cultur in WiAnfchafteo, 
feadem andiKänfta aoTheil geworden (eyn würden; nnr»ftm 
er fehr richtig hinxtt. würde di« dtntfch» Kuaft eine ganz an« 
dtre feyn, alt fie ietst ift. Da wir nun aber bt^ den Ucbcr» 
retten alter Kunftwerke. und bey dam aUitauin überhand ge- 
nommenen Qefchmack«. nmr in foMiäm, die ewjgeo Gefetze des 
SciuiHfn finden: fo fiibri Hr. Ä den Satt «u: deb darXnnft* 
hr nicht blufs bey dem Werke allein ttchn Uaiben. Caodem daft 
derMb - tiefer bii M den Geifl deflielbea eindringsn raülIiE; end- 
lich eiitwickeit «r mit 



In diefer klainan Schrift herrficht zugleich eine blihnd* vi 
gröflnamhdla cerracto' fidieeiban. 

e 

Von demfelbenSchriftAeller ift eine Rede gedruckt, relcii« 
er „am G*hnrtitagr Sr. Mn^fflät dei Konigt in der ogfmtitki» 
ytrjammfnnedtr kSnigi. jlkeJemit der bildnden Kunfif »ti »t- 
ghanijckm ff^iffenfchajttm (am 24. Sept. d. J.> gOi^ttflm-'* 
Die darin berrfcbende Hauptidee geht dakb: diaSUtd** 
Volks löblich fey. nadi walchee es deat ewdirten ft<|0Mria 
Tage feiner Gemurt. oder deflen lyGdi&iaenden Geanut. ta^ 
bsB T«|^ denkbar ein OfJer bringt. Man wird mit der Auf 
fihrang uai fo sufHadner Ayn, da die AnSarbsiiuD^ ki(^ 
Gclegenheittredcn oft fehr fchwierj^; vfmi nicbt^i" 
trivial ausfallen, «in mit oiedcigea ö(haet€iiel(}:4a u4ß^ 
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jf R Z N ETffBLif »RTH El r. 

. Weimak, im Verl. des Faduftriecomptoirs : Aufklä- 
rungm der A*bneiptri{fenfchnft owr df» nevieß n Kit^ 

' dcknngendtr Ph'tfx"., C.f.me und (laJ-rrr HjUt\u'if- 
feufch^ten-t herausget^eoea von C. IV. Hmeland 
und Qmimg, Lllm4M 9m «lad ata* 

ScOclL irm- 

Zweytes Stück. 4. Bemtrkungm '4ber dtn (sehnmUk 
der vetfehiifi'nen Art'» d <; vef^etab UJc.en Lan^en- 
fhlzei in der medtiinifchen Pruxts , und üher die Noth 
Wf 'difikeit, diefes 5«k; «» einem ttfiimmt n nnd gteidt- 
"blnbenden Znfianie anzuwenden — vo.ii Ho. FoHreroif. 
Die vegträbHifchea Laugenfalze, welche unter dem- Na- 
men : P^ttafcb« , v(;getabilirches Atcali , Weinfteinr<ilz, 
fiplpeteralcali* Perbfche, MrAoOenw Wciofttfiofiilz, 7*** 
cbeatfchct Satz o. tW tnalogifclM Artneymlnel ^ 
tröhnlich vor» (uncheinifrhen^^ ATZteo yerfchrirben -vur- 
den* Uteben wegen der £rem'iartigeii SaUe und Stoffe, 
die fie-Md mehr hMwMgn «nAli^tm, In Abfiebt tof 
die jedcsiTi il 7u gebende DoH'; , und der d.iron r.a er- 
wartenden Wirkoag tnmer ein unficberes Mittel. Die 
VorTchriftea . wel<]he daher sur Vutnügmg eiaea fei- 
ver Natur und Wirkung nach (ich immer gleich bleiben- 
den , wohl itzenden , al« milden, Laugenfalzes hier 
g e g e b en erefdeit, mfliTen jedem Arzte und Pbarmacea- 
tiker wUlfcoonaen feyn. Hr. Profi Gottling hn \a e\ 
ner Anmerkung verfchied^nes fiW die Verfertigung 
des müden oder hiftvoUen Laugenfalzes beygefügt. IL 
'Bmerkun^en 4brr dk DeJHÜAtion der OrongipbHUhe, 
von Hn. Vanqitelm, Frifcae OrengeblädieD geben bey 
der DelliUation behanndich vollkommen klare» und far 
benlofes Wafler, vroraufjAiiz farbentefes oder doch nur 
Ichvirach gelb gefiirbtes Od f<AwinnBt. DfflflUrt naa 
die Biarhe nur einige T»ge nach dem Pflaekn: fo Mbt 
tlß eio dnnkleiet Wafler , und ein ftärker geRrbies 0«1. 
Hu tW9t Hi der WMuing jenem gleich, je flift noch 
■ftürktr al5 jenes fey , aber doch beym VerkauFe nicht 

«u genemmeu werde. Daher werden hier einige Ver- 
rfften gegeben, et zn eatMrben. wozu denn 2>{t and 
Hohe, Ausftellong am 'lageslicht«, langes Herumfchüt- 
feeln in der Luft, Durcbfeihung durch graues, und pulveri- 
Vrce Potcafche nach Verhiltnirs der Umftänäe empfohlen 
werden. Die Orangebliithen werden übrigens deswegen 
%efm Liegen an der Luft fchwarz, weil fich SauerftofT ans 
dir Jnmqthire mit ihrer SubftanzTerbinde, imdzwarin 
einem gröfsern VerhiUtniffa mit üireai WaflerOefre , als 
mit dem KohlenttofiFe de r Mb e n , wodurch denn letzterer* 
herrfchend werden , und fo den Blüthen die fchwarze 
Falb« arthailaa nftfTe. III. Beridu »fter HmiMe vondtr 



^üiofad^ «n Arhi vorgelegte Frigen . dir Kriffnung ei- 

nigfr Tadtrngrüfte betreß nd, in welchen im i/.yr x7:o 
^ryeflete PerJone* begraben worden find, mitgetheüt, 
von' Hn ThaUret. Beyai TerkaafSa einer Kirche xu A^ 
les, worin (ich drey dergleichen verkKiminerte bcrme- 
tif h verfchloflene Grüfte befinden, entlland die Frage: 
tUt bef etwauiger Aufgrabuog des Bodeni» worin I^icfa- 
tiaaie verppfteter Perfonen begraben liegen, etwas tue 
dieäalubritat der Luft zu befi&rchtea fey, und eiue pell, 
«rtige Vemnreinlgnnjr derfelben entftehen konnte. Die 
Beantwortung wurde dem durch fein Werk über die 
Peft vortheilhaft bekannten Hn. Pari; aufgiJtragen , der 
die Sache datün entfchied, dais allerdings contagiöfe 
Subftanzen laAgeZeil biadurdi in Leichnamen fortdau- 
ern kennten, und ▼orlnndene Beyfpiele, deren hiertnelr- 
rpre bey gebracht werden, BeforgnifTe erregen dürften* 
zumal da die Erfaiirungep noch nicht hinreichten, den 
elgetitlichen Zeitpunkt zn iietKnara, wenn nun foh he 
Griifre ohne N.ichtheil wieder öffnen dürfe. Sollte ip- 
deil'en von der Gemeinde zu Arles der Verfuch gemacht 
werden, fo find hier flsehme Yorffdrtlgkeltsregebi an- 
gegeben. Unter andern finden wir auch die ovygeni- 
lirte Salzfaure empfohlen, die man wie beyn: Bleichen; 
in Tonnen liefüten , und dadn dorch hölzerne oder le- 
derne Sprfltztn in die Gruf^ leiten folle. IV. Ein neues 
und leichtes JHfMef, die Gefahr der Anßeckung nndfdbft 
die Vnamnehndichkeiten heif Sectionen auf anatomifcheik 
The >tern Z i verhindern, Maa foll die Körper, die man 
zerlegen will, mit verdünnter oxygeni/irter Salzfaure 
in den blofs gelegten Theilen befieuaiten, und nachiea ' 
die Eingeweide herausgenommen, fowohldiefe, als auch 
die Bauch - und Bnifthöle mit folcber S.iure imprägni' 
ren : fo werde fich nicht allein fogleich der üble Geruch 
▼eritereBf foadera der Cadaver auch länger als 6 VVo- 
dien halfen.' ley der Opefatien wende man dasGeficht 
ab, um nicht vom Dampf der Saure felbftzu leiden, oder 
halte etwas flüchtiges Lausenblz aiif Baumwolle 'vor 
dte'Nafe.' V. flevtfh Vtrfiukei^er die Kräfte der Me- 
t<illhe\'gungfn auf die thierifche Elektricitat, von Ho. ' 
Falü. Hier über den Einflais des Opiums,, des heifsea 
nnd icaltea Waden auf diele Kraft — Wahrfcheinlidi- 
k-'it, daftfie elekrrifcht'r Natur fey Wirkung der Ner-' 
veo. das- elektrifche Fluidum aus der innero oder anlia- 
giendad Pl.lche eines Muskels , gleichfara in fidi zu zie- 
hen, und dadurch das Gleichgewicht diefer FlüfTigkeit 
in der Muskel 8uf^uheben. Der Nerve führe Ge alsdaoa 
dem Gehirne zu . und diefe Etgenfchaft fey wefeotliA 
zur thierifchen OekonOmie, zu den willkübrlichen Be- 
wegungen, und zu den Operationen des Verftandes und 
Empfindongs^rmögens — die thierifche Elektrizität 
^irk( übriges» nur fchwach auf diaBiatgaäÜäa «idS& . 
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neu. Verfoclie über die Mea^St dieler Kraft mit def 
Nerveiifcraft ^r- vVicderbel^mn» ertrunkener Tbiere. 
'Nur ein paaniiai gelang es dem Vt'.^ ela Huho durch je- 
l\rjft wic'dcr zu b^Ie-en. Wirkung derlelben o jt an- 
derä Ariea derAljihyxi* - Einflafs verfchie-lencr G?s 
arten auf dilfe Krafc — Wenn die Mewlhielaguog aut 
einem Nervfen einige Zeil hindurch gelegen habe ; fo 
werde er gleichfaiu datiurcti gei^bpf , und alle Bewe- 
gung tShs Excitäiörs höre auf. Kalter Brund und llua- 
gertüd ri-riKirttTi <lij thierifche Elektricitlit. Merkwöa- 
dij^c £rti:bruugea über den Uu^ger, und die Venu)d<(> 
rungeo, die er. im thierifcheo Kdrper bervorbriogt. Das 
Bljt der Thiere erlialte durch Man!?el an Nahrung ei 
neu L\ berfiiifj von StickllolF. Merkwürdig ift es, dafa 
«in kleiucd iiuhn in einer ülocke von looKublkzoH ac* 
mo ; h ri; h r Luft ia 22 Minuten ftarb , eiß r: v ! < res 
Hutiu ujer, das vorher 4 Taj;e gefaltet hatte, iu eineni| 
«beu folcheo Räume atmorvihin-ircber Luft 39 Mittaten 
lang lebte. Der Vl\ hak äaCar , djfs die Luft in deu 
Lungen und auf der 0üerll2t;he eines Thiers, welches 
bnge gehungert habe: entiveder nicht auf die ß;e A'uhn- 
liehe Art zerfetzt werde, oder djs Biut fich ron't auf ir- 
gend eine Art von dem Ueberntaafse des SnckitoiTes be- 
freie, Hud dafs vielleicht überhaupt die Laber das Oc- 
gan für die Abfoaderung des StickftoiTs aus dem Blute 
fey. VUn hat» bemerkt, d^fs bey 'fbieren. die aus Hun- 
ger Ibrben , die Qallenblare \'on Galle fehr ausgedehnt 
war, und es fey der Mühe werth, noch z» unterAicheo, 
ob oidit folche G0k mit Stickfloff Qliertaden Ce 



metthiafe, tto'd'BurcliHiiob^y ie<lpin AasathiBen ciW 

gende Ausdebnun^ dfr veoö^tn Klutgetiifse dr«; Gifhirni, 
den Gegendruck dcflel!»«n, und Üurch den üuckilubdä 
B'.uts ia die Wirbelblutadero, bewirkt wer.ie, aber b*y 
Fr j; h'Vn 1 nur in dem obcrn Tbt-itL- des Ilückenrairks 
iadem i heile der k.nocherneii'>VLrjehajlc, WO bekanütldl 
das Rückcnuiark viel weniger Kaum einnimint, als PIju 
d:\fiir il^, ftattBade:} könne. III. lumifdie UnUrJuAu^ 
der Gelenkfchmiere (Synovia), von Hn. Mu-gurroa. 2%% 
Gran derfbJben betteheu aas 34 Albuoren iq eii>em '>^ 
fon4ecn, und isimgeuröhnlichenZulhnde. ^Kacbtili, 
9 9odo , 2 Pberphorfbarem Kdk und 332 WaflecnTv V 
obaJitungen über zweif nette Arteiu du gef h-MfeUclTilf- 
Jtr^oßgat und ic* in (Utk tnitteraltfektn U^ajfern enA 
ntn StkMiftl V» etludttn., vöa Ho. Foarcfg. Kwka- 
freye Bley»;latre iu ri -ni Vfr inlrnilTc 1:32 zu ditffeo 
Wallern geiuifcht, hebe fchniU alle fthw«Üi»h'e Eigen- 
Muh derMkea W, Ein Theit des hauerftoS's io dem 
Rleykalke, verblodie firh mit dem W ilTerltoffe jen« 
Gafes zu WalTer, ond der dadurch weniger oxydirt« 
Kail», ziehe den Sch vef 1 an. und wer le^dadur^h fch«t». 
Kochfal/.faurLr f<?)- im S au de , «us dieffin 1 b^Tltifuni^ 
gen Bleykalke, beide BelianUthwle der Leberluft, wie- 
der iu Verbindung oatereiuander, akGWtZU entwiikela, 
Feuer uud die m eitlen andern Siiuren \rermt>gen esniciu. 
V. Veber eutf mn Art Aftragüus vom Herge Li4ii»>% 
töriehe Trafrantgummi gibt , von Hn. IjMUardiere. VI- 
jtnaljife dts imäwMien Saamns, von IJr>, Tau^B^li». 
100 Uran deflelhen geben 90 Wafler, 3 i'Jiofphorraurra 
K'jik, 1 Soda, 6 thierifche Schleim. VII. Analjffe dr 



ey. VI. 

Xlr t mfun üSer eiuige neue Mitttl, die NiiturderlirarJ- _. 

heit. n «tt erf.rfchen. VlJ. Rejitltate einiger Beobaehtun- JhrüiteH «»d ^Ui H^JitHfchlttms, von Hq. Fourcra^ "«^ 
gt9,4f>ir dif frfijwiUigen Verändetungen dts Urins wom Veattjuetin. Im Apfanf« einet Sdurapfens i/l die »uJ 

g: fiu:d.n Mtujchen, von Hn. HaWe. Ein fehr f h.iu-ha- der Nafe fliefs.-nde Feur h-i -krif klar wie WifTer, ua* 
SüT BevirA^ zur genaucrn UotcriiKlluog einer 1-lülitg- 
keit, deren r«aR«Nifieb«r Wwth j«ttt io lUir 
)2»lUeet >inl. 



Drittes Stick. 1. Amfzng aus einer Abhandlung 

t^er etne Reihe n uer V -fit -he, die enimaÜfchen Snb- 



von der i'tiraueufeuchtigkeit nur wet«g verfchiedei 
Man findet Kocblalx, Soda, uad etwas weniges pb» 
phorfaaren Kalk darin. Am Ende des Schnupfens vfr- 
di( kt tkh die laugfamer Qiefsende Feuchtigkeit. foffoÜ 
durch die Hitze des Localfiebers, als auch durch d«» 
SaaerflofT der aci^orpharij. hen Luft 7.u einsr ek«r»ru- 



ft v.iZr» betreff .ruk \ oi>iilri, taurnroij. — UeberdasiMui gen Conii (lenz, und eiu Tüeilllüblenfaure, wekhf bej» 
der Ochfcn aus Puls und Bluudera M&mnDeagemifcht. Ausathmen aus der Brull firömt, verbindet firh mit 

S^h des X::feiifchlcirrs. und theilt iboa die Eip:enfcb4ft 
mit, das IvilkwaOor uod die fcbwererdigten baUeni* 
derzufcblagen — die D.Üiopfe der oxygenifirteo Kock- 
falKfatire bewirken ein Fliefsen der Nafe, einen Sehn«- 
pfen und Hullen, mit allen SyniptomeB, wie der J^ 
M ührillche. VIII. Er fiht untren ü'^er die lifiibo/vn^ 

E^klt icitat nach Jehzthnjahrigen VcrfucJtea, von Ha- 
Mauditit. Der Vf. gebt hier die KranUieireii durch, krr 

Wel dor ^:u':-en der Elekiricität bf'virf'pn iit. Tl 

bey denen die Wirkfauikeit nur wahrltheinlicf' "f 
genommen tyeideo kann, und 3) bi»y denen die Elekin 
cit.u Rar k'^'irie Hülfe Viftcte. obt^leich die eriUa AflWtf^ 
düngen dasoo viel /.u verfprecbea Ichienen. ÜffliBB* 
lieh die Falle, wo fich di.' El, ktri. itat bev Labttung*» 
nüt;.lirh bc vic's. Diefer AuiTarz ifi mit das hefte» «** 
wir. über di<? verfchie^nep Arten <ler .Aowendu^^"*' 
£lekui(iiil 



In dem Augenblicke, da es coagulirt , entbindet fKb ei 
nc Mc'uge Warroeftoff, welcher die Temperatur der 
M.itTe von soReaum. Gradt-n bis auf erbebt. Oabey 
entwickelt licJi etne Menge Ga{», wekbe» in grofsenBla- 
fen tn den Wänden des QrßlAes erfch^int. In Lebens^ 
]u<i nimmt d.is ßlut eine höhere, in WalterHonga-'i eine 
dunklere Farbe an. Getrgcknetes Bhtt Uef%nach der Be<- 
h<iu ] ing im Feuer eine ziemlidt rckwarzeMaflezttrtk'k, 
E riche n ie Mf'tal! ql iii;.te , und vollkommen wie das 
iVb'Varze Elfen von der Infel Elba ausfih. Vcrfuche über 
da.<i Dare\n der delle in dem Blute, und einer eywris- 
arti;;en MatL>r!e iit dem BlutwafTer. II. üo-ht-r einigt' I^e- 
Wffiuug. n des Rü.krn;narks , die «iiin 2U beobachten im 
Stande ifi, von Hn. Pi>r;a{ und Marneiool. Eine Bewe> 
jturiT irj der Hirn.; aOc felhft könne nur fo lange fiatt 
find n . ah der Sdjadel oocn nitiit gehorifj odlßdrt 
JLber' in den Rückenmarke lafTe (ich eiue der deichen 
reriAuthetv« die mit den £itt* und Ansatt^mea jUiA»- 



. TECHN01.ÖGrR 

Wien. b. d. Hemusgr. o. b. Gräfer u. Connp.: frakti- 
' Jeher Lehri'cfrriQ dew Bauhmß tit^ Am' Lanier oder 
Lehrtn , litirch iveLh^ min nm der vor Altfti van 
de» Rifmern ausgeübten ^rt, aus Ihji oder aus blo- 
■ ^ « fitr Erde zu bttufn Anwendung mitht, die nicHts eds 
eine Ifich!- Uunlnrlvtt kofiet, Jrhr ^^J.hivin^U von 
fiath-ngchit^ die jMt r F.tgenthüiner frU^ß Uttsu kunn, 
und wodnnh all (rittungcn von Ihinfem und Gt.** 
iaMdeiit zum Behnfe (/.r 'näujt^if, der ll nHihing 
und des Feldbaues fo Jeß und .ui^^ nehm mn M lu- 
" erioerk aufgefiVtrt werden kuntien. E n Brfitzjrrn 
grofser Uerrfchaften wichtigest und aUen Let ten, die 
Jjxndgütfr zu verbejftrn- haben , höJiß r.iitzliches 
Werk, vun einer Küotilergefellichüft. I. Iheil. j^o 
S. II. Theil 13a S. Iii. Th. 98 2>. JV.Tli. 93 i>> 
V. Th, 76 S. 8- Bitt Tf«leD Kupfern. 
Diefs Ruch ift die Ilcberfetruni; ciues fran/üf;n.hcn 
- WerlccSf das den IIa. CointereAtu zum Vf. bat, und udch 
'nod mch iit »Inz«kica H«ftei] herausgekommen ift. 'Die 
!lcrji:srr«*'>er in Wifi%babi-:3 bi-y dfr Ueberfcrzupg meh- 
rere Umtiaodlichkeiteti des Originals , ohne '^arhtbeil 
d«s wefeufttcfaen Fahtlts» weggeladr n, uad Itcfera es 
foK herLTeftalt um die Hälfte desPrciles, den Has t'nnzä- 
fitche vVark zu ftcben kommt. Der Gegeniiaml delVil' 
beo iß: das bereits den Rumern bt>kanat ge'.vercae, febr 
vt)rth«*iUiart'-* Verfahren , H:tii'"er Hlofs aus zuParrimen-^ - 
ftampfrer l'.rde aufxubauiin ; ciue BaiiArt, wtli'he in Ab- 
{Iclit auir' Dauerhaftigkeit, Köllen, Anaebmlicbkeit ititil 
G fun üiett, «He Empfeblung verdient, zumnl inGe.'cn- 
dea , wo es an Holz, Steinen und foaltigen Raumate- 
lisUen fehlt. la den füdiiche» Pro . in^eri von Frank- 
reich und hin und wieder in Spaaiea il't lle febr ge* 
brauchlich, die meifteo Lao^^hSoMt lia Lyon , »nd «o 
den Uffrjj d<:r S^oneflnd auf diefe Art gebaut, uud Frem- 
de« felbft Franzofea «tu den nördlichen Provinzen kom- 
mea in Äefe KiuTm; oho« dtft fie-aar.cUefii'feiuitcbai« 
Riuart vennulhen foHren. Alle auf diefe Art gebaute 
Haufer koaoeo in und auswendig aoi^evvorfea, auch 
wohl kl Frefco, ohne Leim oder Oei, bemah und ver- 
ziert werden. Scheunen, Scbutibödeo, Stallünc^eii, Ma> 
gazine . Hcfpitdler u. dgh find nicht wohlieile r und ^e- 
(chwinderT als ant HiefeArt ztt erbauen, auch fanj^t n^ao 
jetzt bekfnnrf-rh fehou hin und wieder in Deutfck! md 
an,, diefe Bauart uücbzuahaif d. Die MogUrhkeii , Hau- 
fer S« ja wohl 3 Stockwerken aus blofser Erde auf- 
ztifnhren, auf ihre Böden die fchwerfien Lafteo nieder* 
zuleg^u, und die betrachtlicfaften Fabrikeu dariu zu «r- 
rtäuea, erregt aller-HugsBewnnd. run^, ur> ) w enn nicht 
bereits aufgefithffte, Qebiude dit-fer Art vurhandea w#> 
reo : fo foMte im« ftft m der AustSfamn!; zweifeln. B» 
wird daher einem jed'^n HLiuli^-bhiilirr (i;.ii.)t gedient 
fe} n, das Verfahren felbl) keuoeji /.u Irrm n, und dazu 
knnn denn die gegenwärtige Anitiitiine dieoeo , welche 
in dem erften 'i'heile fowobl ' a.* Verfahren der Römer, 
ale aoch/oine andere neuere, in, Frankreich enundene. 
midsifir Erricbtang tmt flof Garreo* uad jjpden andern 
RinenittUM liefoBders uwcMbue Affi» m» £m1o. m 



baoen, febrt.' Der swf »f« Theil befc^flUg» SA ttk 

d ni hiezu tau-;liclien Eraarten, mit dem Uojftiind liehe» 
der lioodarbeii, mit den Uälfsmittelo. folcbeGehkude 
Seik als fWRtuerte zn iteadMn » und «te den verfdiicde- 

»en Methoden Anwürfe zu verfertigen, um folche Ge- 
bäude gefcbnipckvoU ond wohlfeil zu bemablea und zu 
Teniefca. — Der AfNtHiett seigt 4l« Anwendung 
der gegebenen Vorffhriften aufMahufacturen, Fabriken. 
Landhaufer, Meyerböfe u. dgl. , und lehrt übeihaupt 
foLbe Gebäude gefunder, gcmüchUdiar; Mgenehmer 
uad wohlfeütT herftellbar zu machen , man Wähle wel- 
che Bauart man wolle, es ley aus Steinen, Zit" 
geln'. Pife (geftampfter Erde), — Der vierte ITieil be« 
fchiiftigt ftcb mit kleinen IIaurern,<je wachs- und Treib« 
haufern , Backöfen , Vorratbskellero n. dgl. , und lebrt 
unter andern auch, geftrode feuerfeile Dächer, Ge\v(>t- 
bs und Fufsböden Mzulegen. Insbefondere wiid hier 
das neuere Verfahren , Mauern' ans Quadirm von -gt- 
ßiw. i-ißi-y Ei Je zu vertertigen, gelehrt, nachdem in dem ^ 
vorticrgeheudeu blof» die ältere Bauart , n«m lieh Wim- .« 
'de «US blofser zwifdien tureij Itnttgm eir geftampfter Hr- 
de c'.;f/'j führen. i;e7.:-if>t « orden ill. Diefs altere Verfah- 
ren iit nicht in allen F^Ueu anwendbar, und verfiattet 
Dur Maaer in {gerader Linien zu üBlMO. Der Ge- 
brnuch der ErJijiradeni il> viel pllg^emciner , lind ftihft 
zu Gi'wclben dicuiich. Der ^«»/wTbeil hat dea befoo- 
dero 7 itel : Dt> uiHhJtiiaftliche Fewfwng oder kriüfcfu 
r )f:ic!iung der Heizung, diu man von den franzofi- 
Jchrn Kamstiern- und di^tjJien Slubinojen erhält, beglei' 
tet von nntrneven B-ttatt der Fef.erhrerde zum Gebrnuf , 
cht des rtrvten H(indwt7'f:cyj , vnd wirtkj^aßiicher fr*. 
tvahrter Kuminhfen, welüie die l' ortheile jener beider. HeU 
znngtn verrimgett, ohne ihre Fehler zu haben, nebß der 
Jlrtf ßch der üteinkohlen zur hauslichen Fturung zu 
SdimÜben , Salptterßederetjen n. ^^1. zu Mienen , nebß 
einer Ab'nunÜnng üver die K'\Uihjay~vf dfv D* 
fowohl das Veri^bren« Mauern aus i->de aufzufähreo* 
•t§ «odi ^ - V«cfcb%e zur VerbeiTening der Herde, - 
OefciJ , Kamine, fich n:«ht in der Kürze vorfttllig ma- 
chen leiTen . fo beguüMn wir oss hier blofs angezeigt 
SU haben . was die Lmr in diefem praktifcben I^bibc« 
griffe der Baukunft fuchen dtlrf n . und w üufcheji recht 
fehr, dafs das Verfahren , aus blofser Erde zu bauen* 
bald allgendlier werden nOcbte. 

VkMXDic, b.2^tta: S(^ggi dei caraderi, vtglwWi e fre- 
gi delta wiom fonder ii di Antonio ^tS^ e fißU Ti- 
fogrnfi, Catcografif t Lärroi VtaeH* 1794» ConAp» 
provazione. 4. 
Unt^eacbtet die Abdcht des vorliegenden , un?erre!a 
prächtig, ind mit «bfnerhrelur eu Srbriftarien gedruck- 
ten Werk« eigeoiffcfi dahin gthu. «I^n diefe Schriri> 
arten, welche Hr. Zatta in feiDer Gicfserey zu Ff rt.rf/g 
verfenigeo kisi , c^ea Druckern zum .Verkauf anzubie- 
ten « und ihnen Proben davon vorzukfen : fo verdient , « 
daiTelbe doch eine Anzeige in imrern yUnttFrn , foüic ea' 
atich nur blofs des.t egeu gefvheheo, uro den dcuifcben 
Sucbdrotketn dneit Beweis xn geben , wie febr n^ao 
^ h. ntrht nur ui BwlojM^ FwuPtmUh und UoUaui, fon- 
Mmmm 3 ' " . ^r^d by L.cd*|^c 



ücrfi Äich ><i JtD^V» bealfert» aliaf zur oösliebfteo Ver- 
«feiaerung etoe^ fo fchätzenswerthtfa Kund beyzutragen. 
<flr. Zdtr«, gegenwärtig ein Maaa voo fiebeazi^; Jührco* 
-d«r jettt, ia Gefelifchaft feiuer Söhue, das neinli heGe- 
fchaft treibt, wodurch iiUl/clion feiae Vorftbreo beriitui^c 
getnacbt bauen, verdteitc Cchon deswegen «Ue Acbtuo^« 
ds «f feiner Schriftniefserey . nicht blols uro des «bber 
2u ervinrteaden gröfsjtriL Vortbeils und häufiger« Ab 
gaogs feiner Schriften wiUeo* dnea imnwr höhexpGiail 
%K Vollkommeoheit zu jjeben fucht, fondern auch des- 
•wegea, weil er die Kunil felbil. wie er in der Vorreiie 
Uzt, nach ihrem groben Werth zu fchfttzeo gelernt hat. 
Und davon hat er denn aurh in eben diefem Werke 
- einen d^HtUchen Bewei« abzulegen gerucbt, indem er 
mit «bM diefen yerfchieden^ Schriftarten eine kuri^ 
aichichtt der Budukuckerkanß geliefert hat. Frevlich 
ilarf man hier nichts vollendetes fucben ; doch liebet 
man nuA tu» dera wenigen , was er davon fagt, dafe 
er nicht |?anr. Fremdling in derfelben fey. Di« vorao* 
ftebende VTormde ilL an die Bucbdrocker and an dte Di- 
lenaMM IbMT Kdaft gerichtet. Scheu in diefen findet 
-mn eine ganz^ kurze Gefchichte derErfindnog und Aus- 
Mnuig derfelben, hauptfächlith ab«r bandelt er von 
deni* was au einer wo^hleingerichteten S' hriit^nerserey 
und Buchdruckerey «cfoden wird. Den Befchlufs macht 
ein Ver/cichnifa feiner Scbriftptobfn. «ach denGewidi- 
•tt u f w. Nun folgt das Weilt ftlbftf das man nun 
wohl felbftfehenmufs, wenn man fick davan einen deut- 
lichen Begriff twchen wilL Doch woMan wir es, fo «ut 
feyn kann, befchreiheo. Es beftehet folches aus 60 
Rlättem in Biofc Quart. Der eigentliche Drack aber hat 
nur ds» Otmwimmm. Von diefen 60 Blättern hat nur 



gen von 4 Blättern , die i , 4, 5 , und gte Seite. Jede 
von diefen gednicluen Seiten tut eine zierliche Ziahf- 
fuog von verfchiedisner Are, fo dafs immvr die eine aa- 
ders ausfüllt, als die andere. Auf einer jeden folcheaSeics 
fagtu eiue eigene Schriftprobe. Die erfte hat die Ueb<r- 
.(dirift : NoHpariglia l\ und dl« letzte Filojoßn eorjiv» 
da due right. £s enthalt aber dipfrib; ein blofs<.$ Al- 
phabet. Denn die eigentlichen Schriftprobeo mit Tex( 
wenn atan tirb fo atelWIi-ken darf, gehen mir Connfl* 
zu Ende. Dann fuU^t noch eine Seile mit /tf!>rai/t'i.'S 
Lettern, aus welcher Prot>e iiiao freyUcb üebet, (jiis*^^ 
Setzern Sache es wohl nie ma^ gevuafen feya, ciaebe« 
braifcbe Zeile zu fetzen. Es iil der Anfang vom 1. B. 
Mplis, in welchem alles untereinander liebt. Den B<- 
fcbhifs machen endlich verfchiedepe Arten von Vlgort- 
,ten, oder Zierratben, welche die Drucker an 'bdAiii 
der Capitel oder Bücher u. dgl. anzubringen pfleg» 
Nun noch em Wort too den Text . von dem Inbtlt, 
von der üaterie» oder wie man die Sache nenaaa wül 
dte unter diefea verrchiedeoen Schritbrteo abgedradtt 
worden find. Voran fleht auf 4 Seiten ein italiaoifckf 
Gedicht zum Lobe der Bucbdruckerluinft. und daa^fi9||i 
cbM kune Gefchichte derfelben, von^hiyr tammm 
und Ausbreitung an . bis auf die neuem Zeitetk £s il 
leicht zu errathen, dafs iicii auf fo wooifao BUtWaeka 
nidtt viel erheUichea -Cigen taflet Baä hat Bt. ZtUt 
wenigfteasdie tueillen berühmten Buchdrucker g<ateDB& 
ja fogar voo einigen , von der besObaBten Faaüiie du 
Stephane etwas Bahr, nla voa andatn g efrgt; uwi diS' 
fes war denn auch für feine Ablicht klnreidbend. dicit 
|ins aber auch zugleich zur Entfchuld^uog . daü vir 
diofc Anzciga, «hne etwas von dem gefiiftsn HadiU* 



KLEINE SCHUFTEN. 



Pin Aoo«iK- Wrin, m •» ehvonifch - Serrifeheii Brucke- 

äihrnn Johannes O*ofz. D.reCtsr «C Mfiv ia Owinafi»Ur* 

.loxv.«r.,n. 179*. 6» 8- 8- r -HMfta ditfcr.kta^ 

Schrift befoiiftiRt fich mit dem . w« der Titd crWMtea lafi«^ 
Nach mehr als einer Abfchweifunj?. die j!r»fttenthenB«Te lewt 
ßexiehung hoben nioijen, bfllimm- (VrYf den BeftrifT einM Gy- 
mnnrmm-i dahin, dafc « Tich von Tnrwlfchulei» und Akademien 
durch das Studium der Ilumanioren, und das daraus enittehen- 
4eG«{M)il der Humanität unterfcheide, ohne doch bi« lur Aelthf- 
fik vorzufch reiten , v^'tlrhe dun Akademien vorbfhalien bleibe. 
Cvamaficn in diafem Sinne werden dann in zwty Kl.ifien ab- 
Mheik: diaehta. deren ZÄfflinge 1^-14 J«hr alt kyv füllen, 
Tn weldwrGraBimitik. die xw«/ie. in weicher JJiuiunuai vor- 
cetraiten wird, lo der grammatifidicn dUrfe man den Unttmcnk 
weder auf btoftaBriemung der Pvegeln «nfcbränken, «och «Bch 
nach der Methode Hn. Lenrans i» S<hnepfenihal , daVeii Dn- 
iffricht Hr. O. mit wmi ehy jBwwBa lay ^!TC*°'"g]^^ 



VtfrRniisen Rehabt, — - - 

!^«r.!. deshalb nicht, weil nicht alle 
kvUiMtu — Und nun ettt ^8 
«lMdc^4ank die er «nen -WK 



her KtaaoiMcn an treffen wcnigtvna dea guten ITtUen tuf- 
Ihty Jahre jbuGi freylich der jSögling m Ba. 6. H«ad di* 
MincIAnte ■ütwaadahb las tian ^aaeOri aaaft er VaoM» 
doch leaaaa« daft aidw als Shie Saelsakrafk dsb^ tuftW^f 
ift» in der mnMmhllfta wird et mit den Partiboa aaiiia» 
«IM ibmi Uirtcmhleda bekannt genucbt. Im ateii Jahre wi» 
XU liVbrfetzen angefangen, doch To, dafc die jungen I«ute dib^ 
Eageln fnr die^ammatik felbfl abttrJhiren lernen ; der JttOf 
fu« diefec Jahres Jehrtfi« die Auinahmeii »on di?n Regeln k*«'*'' 
Im dritten Jahre wird ihnen mm «rll eioe frssr.id« G fi ia MlU 
vorgeleet. und datu die Brd ierifthe etapfshlen. Dann trS f^ 
hen Tie in die Klaffe der Humaniwt liber. — \Vir fiirehten t^w, 
flaft die fjfiaj;»rn Kopf« lu weilen etwas nngeduldtg vrtti^ 
diiriten, wenn ilr. G. fein« Methode nicht a«wo ftirße linuf^ 
wieder anders 2U modificirsH verliehe. Ucbrifcni babta 
die gute Bakaant&haft mit den Schriften der belten Pi<ü<!'<^ 
DaotfeUands mit Ven^nügen bemerkt, und einig«! llaccs.^ 
daor wklcr di« lateinifche Sprachricfatigkeh , S. B. •«« ^ 
j ^ Mm ttß^DI, magit, miq»f (für mmgiu «mm) hAen wir^' 
Bit en|<cbuldigi . daCi der Vf. ala Dircttor fleh ttalidwM 
der Hiunaninit vorbehalten fcabm-waida, itmVf^f^ 
iadorB«|tlt JUiniHw «aa aaiai j 
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-JRZNET GELAHRTHEIT. 

helveciCchen GefelU'haft rorr^fpon'iirendef AerT'.te 
und Wuadurxt^. Mit 6 Kup/eriafelxi. .acer Uuid. 
. 1794* 310 6< 8« ' • 

Der Gehait dierer'Stnnluag kat fidi mit dierem ttea 
Band gar fehr gebohcn. Wir verdanken ihm die 
ingeaehme Hoßuuog. dafs die fo trefHich für innere 
toc«r« Zwecke orgauifirce helvetifche Gefdlfchaft luD-e 

I itcrjtur auch mit ei:: er Juhrfchriic bereichern werde, 
wie- leit cli-m cü:n<nf>xiü i\u/fcü kciue untrer uiediuui- 
fchen Zoitfchritten war. 

Gffjlüchte einer Hi\rnverfMltung von fcitrhofer Vor- 
haut , vom PrufelTor Oß<tnJer ia üöttiugeu. Durch eie 
neu Fall tbtßand unter andern auch uouiU kührlicher 



wflrdigtn Ha. IT. Sdirift «nddiiit find , otwe daft dfefh 

Quelle ADgeiei^i ilt. Unbedeutentl fmd die gegen «Jie 
am . Steialch« Auseiaaaderfeuuüg gericbteteu AutTat^e« 
Ca wie all'es, was bis jene noch aaoiiKeltNir gegea die 

Milben als (Jrfache d^r Kratz.e f^efi^rt w orrlen i*t. Vm 
ik es zuwider» die ewigen VViderbuluugea zu ieleo* 
immer xn finden, dafs 61m Uauptinomeate der Unterfii- 

chun-j üb^rfehen werden, und dafs f\e ohne AufVand 
von Nachdenken und ohne die oöihigen Vcrluche aa£U> 
ftelleo, von d«r Oberfläche gerchöptt u ird. Wir gefte^ 
heil, dafs die prakiilchen Sat/.e des llu. Wichmanns« 
wefPii der man die iv]ilbeutheurie belircitet. uns aufsef 
allein Zweifel gefeui zu feyn Icbeiaeo; dafs aber ditf 
tuahrJcktiiUtclu ■ llypotbefe von der lebendigen Urldcbe 
derKratzc nur mitEn'uIg beUriiteti wer len kann, neun 
man zwar dieft praktilcheu' Satze anDimint, aber eat«'- 



Abgaog desUrioSt der vie}e Jahre biadiirth zum Tragen weder« wie Guldea<;r von L«be$ zeigt, dafs bey ihrer 

eines uohequfniea Gefdfaes von ^erdnotem Kifeoblech fSr die Ausübung fo wichtige Erörterung es nicht erfo- 

uöthtgte. Welches aber fehr bilJ durih die Scharfe des derlich iil, etwas über (UelV Kraokbeitsurfache zu ent- 

Urijis vom Zion eciblu£>t , r«&ig uud durchlOLhtrt icbeidei^»^«der wie Kec. eioft in diefenUI^Uern beyGe* 

irurde. ta Jofire nachher bemerlue der Kranke, dals legenheU der aten Auflag» von Wichmanna Aetiologf*' 

feine Vorbaut .infin!,' , immer mehr und mehr dick und zu be weifen fucbie, dals ei.-ic nuf der Oiior/lache der 

hart zu werdep. Je mehr iie aber anGrui»e, Dicke und Haut erzeugte, auf iht bleibeode und auf ihr zu heilen* 

fiflrte fo liedeutend zunalun, deAn enger wurde der de ächärfe zur ErliläruDg aller Erfcheinuii^en hinreiche. 



2tfS l'nip;ment zur Infarctus^eJJnchti vnn lln. liofrath 
/ityit. Urey Kraokengetcbichteu und becüpuen, din 
vom VVuudara^t Sauicr mitgeiheilc werden, folien dar«' 
thun, dafs der pittiitufe Schlamm, der auf den Gebrauch 
der Kamplifcben hlylliere iu folcher Menge und in Co 
mannich&lciger Form abgeht, nicht von den Kiyftiereit 
erlt er/.euf^ und allerdings auch b<?y I eichenofTr uniren 



Ausgang für den Urin und d«fto bef( hwerliiher dasUri 
niren. Die Urfachen waren vermutbhch der lieu des 
Elfenochers^ <<as beftandtge Reiben an diefer rauhen 

Flache ui:d ciie heit/ende Sch;jrre «le? Uriös, Es enribud 
eadiich durth allerley Uraltaude ganzliche Uriavcrhal- 
tung, Entzündung des Gliedes und Hodenfackes und 
Rrand au dielen 'Pheilen. Aulser Umniger zweckmalsi- 

ger Üebandluug fchriit llr. 0. zurOpcraiiun der fcirrho- gefunden werde. llr. A. {glaubt, nut den Keluliyteu 
fen Vorbaut loit dem glücklichilen Erfolg, ßefchrei« diefer Zergliedruu.^^cn nicht nur die Känipfifchen Geg- 
butig eines belTern ilarnrecipieoten-. von lln. 0. Ecfiil- ner widerlegt zu haben, fondera auch zu beweifen. da fs 
dun?, der nebfl den kranken Theilen auf 2 Tafeln ab* er (Kämpf) die SacHc entweder nickt recht ßeuufst oder 

• gebildet ift. • Ein Beytrog zur ErÖrtung der IVichmann' nie untet-ßtcht habe. Wir muffen geileben, dafs der 
/c/ien Theorit von der Krätze von Dr. tun Stein. Be- fonft fo tcharfllnnige Aepli hier weder die EinwSrft dar 
iK^rftHH^fe» eher diefen Bnjtrag van Dr. Sekerb nlter Kämpfifdien Gegner, noch die Kämpfifiehe Theorie felbß 
(demaliern?). Ueber Hu. Scherbs Einwendungen gt- gefafst hat. Manntchfaltise und fehr wichtif^e Verua 
^n» die Slilbenthrprie von der Erätze von am Stein. Gr- 
ektalten über die WiehmtMnfche KnizAeorit yotn Profef- 
for Athilles" Jfifg; Der verfiorbne am Stein tritt hier 
^s Vercbeidiger der Wichmaonfchen Ideen auf, die er 
bfindig darfteiit und mit eignen Erfiihnmgen nnd Bc- 
ix>«rkuneen borcIc!icrr. Unf^frn n ülTen wir aber bemer- 
ken, d.ifs er dennoch darauf ausgebt , Wichoianns gro- 

' fse anerkannte Verdienfte um die Lehm und ßehand- 
lun;T dfr Kr;r/e 7U verkleinern, indem er Jiufsf-rf , dafs 
das alles fi hon vorher bekannt oder ihm ducb uiib£ neu 
gewefen fey. Es fallt um fo »ehr «uf, da fguad» die 



i» (-( 

Haltungen der Gedärme und ü^ngeweide waren in allen 
3 Fällen gegenwärtig und dfrBeureis, auf dm zum ge* 
genwartigoQ Behuf alles ankumtrit, folltc fcbwer zu füh- 
ren feyn , daCs fie Folgen und nicht Urfachen der vor- 
gefundenen Schleimmaffen in den Gedlirmen waren. 
Dafs die Kärapfirche Methode hi-r nicht angt-wen iet 
wurde, macht Hr. A. gegen diejenigen golreud , wel- 
che behaupten, fie gebe zur Erzeugung des pituiid- 
feu S'ilarames erft die VeranlafTung (was fie aber nir 
treffen w ürde, weuo fie nicht auch andre Urfachen fei- 



^ ner Entllebung anerkennten.) Aber wenn es auch u% 

Imftan Gründe, die hier vnrgetragea wcfdfa*.. tut dfs« gfftckc.wfire« dea- ScblAM dMnbidMlii McUiode'& 



M . . . 



ALL«. LfTVIt ATVft ^^I^ItUNO 



#ein Kdfp«r tu fcbaffmif fo wMre noch dt« Frage ge- che des Umerivibe« uad es ift kein« Htrabide da; eis 

wefen» er fidi iiidK ^Mt iiwai «rcMgt ■»! f*> CeIhn» «—bfwirf li « <ndn gter Fall, ,tf«r al«r dit fe«>u« 

f9miii!t harre, oJcr ob es zur Ilebuo^ der Krankh.-it ü«:Lrtu< hun l: i^n-J treffliche Ü«*irtb<-;luUv; WhireiL^ 

etwas beyg. irdgea bjtite. £rfi»hrae iVakiiker und fetoft macht; eia oHt der Ruhr vcilMtiidocr Peatphtgiu, w 

Kampf verlicbera. fotdie» Stciff la imgelieiirer Menge feltner* abarlKkl» MiagflieiduMin AlK fllrd«»4irV£ 

ajgeh-'ii gdebtfo zu babea» ohae dafs der (lang der au h oicbu ib« «yn ihn iotcreffantpr zu nuchea; 

Kraukljeit ficb wefeotlicb veriiadert habe. Doch kana Ekl.iinpire e'iaer Wochaeri»; ehie aligetneio Scintaafi- 

inau da» dafaingaftelk feyo htha, iadeoa e» der etgea(>' tit. SwUs fkw H f m *gfcn p* fr jfr.C 1 iü ft ii» rt. irIi» 

iicbe Streitpuukt nicht ilh Kampf hfst di> ni/arLfuT in i/n;i. Sagt emeni Deutfdipn nichts neue?. Oide Alt 
*pn grofsea ßlutgefafscn uai 



ia den ILingeiA'eideQ und 
Driifpo dec Uoterlcibe» rorziiglich ibreoSit?: haben. Nur 
Üeine Mutet, auf ftine Weife g;el>raucht, können zu ih- 
Bea ^hiogen und auf He mit Nachdruck wirken. Was 
i;n Darmctual liegt, ift leicht zu erweicheo und beweg- 
ücn zu ttachea. * Von dtrSeke bu» mui« nan <fieKim> 
yfifdMii Ideen TertmeaAder beftreites, trei» nao die- 
le» um cTio 3<:''nb<'rKie Arzneykmiftio|erieniFa)t fo hoch- 



vou SeiteatUdieo Wurden ia der Gegend voa Maodoa 
Terkaont und inilaliaDdeU. Deutiche Aeute vMkceaeo 
fi« wobt auf eiee andre Art» todea Tie Tie oft »oaefasDc, 
vra fie aicht ift. Ueberffl« yonheiihsli au&gefolleuc 
Verjucht fHÜ der Eichenrinde iii ävJsrrlichenS^d>m\oa 
Wundarzt Sautter. KranVuitfgefckicht» uml 
oßnnng einer wajjifrjüchtigen Frau , weif Dr. H»/hf in 
Prefsbnrg. Ausznge a-.n den Pupieren ei»es verßowttu 



RcUeavzte» * 

[leilhronri. Zuetll ein Ausiuj;* v( r) R<- ichfülwi hiDijJf»- 
tutüm Caueku tt f^eruationes circa extraeti&nem cn»i 
»eriar» um stm mukodum Sifnizeßn operandi fi/km (T9f 
binf^eo TTÖ") ffnmi rrnftre Falle von Ao^cnüf^eln an<3 n- 
hige chirurj^fci»« ßconachtungae. BrJ hrtibung f»«i 
monßrüffn roetus. Von «Awai Vngertmnnteu. Mit : 
KupfcrtaWn. Brjh.ichttinir vm rir.rnt Kaiferfehnitt riii 
Stadtarzt dleijer in Zürich, fciu unbetrcgficbesGewiKlM 
h» BmImo » gegen da» oicbt» nateroonuneo «rrnito 
koaater naacfatr diefe OiMn-arrcm nftht^, dit! da» Leben 
der Wöchnerin nicht retten kunnre. Eine Eiterßefchwulfi 
mm Nabet, rum Dr. Heer, f » Behtfrafs ew emna Ä''- 
telfufsknochen vom IVundaru MmUer, Vrber mdki» 



verdieurea Manama Syliefl» beftkc^gm oder entkräften ifHj^niarstef^de» 1790 Tcrfiorhoco WincnhQiificlie» 
wBK Zergliedirvr t9a Anfehen Ibttdes Vorzüglich pe^*'* * " 

fen ihn juif und ihrer Behaupri:ug, nie die grol'sen Ge- 
fiifse , Dnir«a und £ioge\Teide des Unter)eil)e» in eUiem 
Zuttattä gvfdMB » bebet» » wfe er ifan «nBiiBdir* iMt 

man nar fciiwffrhr Grümie enfpef^enrf f^^lH , als 7. 
die ieuie Krankheit , der t odeskeropf habe die fn/arcf«^ 
■efgeldTet niMl bts auf die geringfteSpur ref zehrt. Man 
frap'<» TcrrKT, t^iinrh wekhe Wc-j^e dii^fc anf^phäufienund 
§0 ionJerbar ge^uroiten MaHTea aus den üetatfren, Dril» 
fen und EingevrddcD in den OanacaMt gdmgea ktai»- 
ten; eine Frage, die gnr mrht b«antwTjrt<-n »ft:. Daf» 
fie Itch iaden Gedärmen erik bilden, man mag fie nun 
wi* ürtKdUt (»der Folge amher üebel denken , oder ihr 
V Dafeytk von tuf den Darntcanal wirkenden Arzneymit- 
teln ableiten, ift gerade der S»tr, geilen den Äch die Jche G.bt»rtshülf^ von Hofratk Vogter zu Weilbuig. W# 
Theorie to» infftretut noch nicht rechtfertigen konnte, grofse MifsverhSUnifTe zwifchcn dem Umfang de» B<- 
Hr. AepU üMe onn felhf^ das Urtheilt ^ dto VO0 ihm cken» und des Kinde» fttc finden, oder wo doe verkeht' 
firitgetheiltei» Reohacfatuogen, wenn Umv eoeb'dttrct^ tefjige ^ kann war di» WmMtSftft, tos 
aus ftfiderj Ge Hrbtspooht gelten lafst , nUhr j-^cra i«? zur mcnteii uDtfn-rtLh.'r oeter oline fie, die Gf^nJ'"' /j Srad* 
Seftätiguo£^ eben diefe» noch von keinem Kamphrcben bringen. i)tefe einfache V\ ;thrheic fchetm Hr. Vog»<* 
jJbihttuger widerT^teir 'Steter gebraadke werden kAtae. t»vr ftine eioMtigeEr&hronfr geftAtzr , h» etwas zu rer- 
Einer der fleifii ("Ii e.i und feiuftr» Zergfiedrer, der in Renu-'r:!. Y.s gibt denn dv^h noch Üeburr^h^i^Vr, <I>« 
«tea leiztero Zeite» die (ichtttebare Ricbiune genommen 
Aar* den kranken Ziiftawl durdtLelelieaMitungen auf« 
Tukliren, Ifr. SdisnirrlnEr erklärt S. t2T. femer Ueber- 
fetzuog von H*iUie Anatomie des krankhaften Baues, raei- 
Bes Erachten» lalTen fich dii fe htfarctns nicht e w i i tat 
^ätnken , eeTrh^vH^re, daff 'ii» S*v Lpffhprrnfrn!mg**n ge- 
"Veigt werden konoe'n. Äe wären gewifs nichts in ir- 
awl eirierArt Ton Geßfaen ftockeodes. Da er nun aber 
nifni'fy -h fn^r, dnfs der S"h!efm drr Gednrmr- fa 7äbe, 

dk k und teii; ZuiaoT(ueiihJa|^ea(i werden kunirer dafs er, _ . , . „ . 

wenn marf ikll in» Wafler brnige, ein förmliche» Robr, timufur tes Pottjpes Uterinf par Rkoh. Ehe Hr.R. oif 
4n den Darm voHlelfe, biMe, ond bieher alle die Er- Levretfcheo Werkzeuge Binr Ifhterbradung kumte,» 
ftb<inun;;ea zieht., die nun fBr die KSrnpftfcbcn Infiw- ftnd er ein», auf da» er nicbr gedacht haben iHMK 
>eiu» angefahrt hat, fa mache Hr. A. den Verfuch, oh wenn er ron jenem gewufsr hatte, das ihm abir efoip» 
diefe 3 Krank^'itf^errhicbten nicht SöoDinerfng» Vorft^ Torzage »t habea ftkeint und das hier akgabiMjr iS* 
ftiogsart beftdti^eD . ftart dafs fie fie, da fie dach fBr Befd H r eitu ng inwr It^fMne «nr O^wfwllM dfr Hvt^ 
ltoop(»Lehnr fprecl»*!» ft>ften . als durchaus falfch d^r fckart^ ixm Dr. SUickelhergrr. Der Vf. fahe fie »ob* 
AaHin>imif»teiiu E» M^o 4 Beobackntn^en res dem ncm bernmziihendes.Operator anwenden, Kb^^ 
Awafc i Hha ii wa Hen^gns Her HarngangMiiit RdsmdmafJmtß 



den vorübergehcndeo krampfhaften Zafbod derGdiur»- 
thette •roo jenem bleibenden MifsrcrhlltnUfe ze unter- 
fcheiden wÜTen. IndeiTeo i»eftphen wir mit Vri^nif«»« 
daf» Hr. V. Winke gibt, die die emfthafielieiCrvragttnt 
'Verdienen ond Thatfachen anfVlNt, die Tielie»in w** 
neuen Licht zeigen. Er ftimmr vorrüg^rtrh fi?r BlJfp»»' 
nende. -erweicliande , berubigetKle uod kramp tTriBearf« 
Mittet von itmea»^ und aufsen, ond lobt den Mobnfift 
nicht wenig. Der Wundarzt fflWrr »o» der U^irkJ»^ 
der Natur fcsif etiler Armgeburt. Memoires et Obffii^ 



k 



^si- Ho, 401» DECEMBEft 1794. <f4 

galM^IM Fall von eia*m BawK, neb/I der Leichtmlff founds kis (tumpvrer nottont MnS givnahms tf> hir ji^-t- 
mm»g vom VVuudarzt HatßL Gceea äea MurMo des gemtnt, Dietje Steile eibt gewtfs maochem «ieu(k:h«a 
drinea FbUe» erfolgte d«r T««! «vi, «bfleick ffieLater Am ero A«f;^»i&v d«r du Stadium der Altea fwcbt. 
«B ihrem grofsem (.oöus ganz zerfcbniettert war. Man Relieo lafst, wenn man et zu einem höhertt Zweck be- 
Ikad die ije umgebende iiaut von ihrer Subftanz losge- outzt uad Dicht l'rahlerey damit treibt. Wie (ehr wird 
fchäh uod oacbrere RiiTe von 3 bis 4 und voo 4 bis 5 niaa Hr. R. diefe« Tadel« wegea nicht beneiden? lir. 
ZoU, die ficb bis in die queerl»ufeade Grube erftreck- Sp. ervrähnt nun Uicbter» ßekaontfchafc mit den Id««# 
ten. Sogar mehrere voo den grofsten Acüen der Pfort englifcher Aer^te uod Teiner Achtung fflr fir mit gfütmi. 
•der wvn zerhlTeo und hatten die Bauchhole ganz mit Rubn und fetzt hinzu : tJu /ranJaOr hos no dintbt hi»i- 
Bin «qgeffltttk Bemerkmgen Beils l'orfcklagt die Ei- this compUment will be mutual, that his eomuttumm» «ntf^ 
fn^ppAundßt mwmtttlß de» Harjais iu oßtn und nach in veturn , read the accounts oj hb miftory ftaetki^ 
mmd mach nuauUertn , von Rojchet, Bejdinibung einer ßudtf his obfervations , give a fair triat to the dißerent 
|«(biNlnr»Liitese mmä dttnt^ fffolg^wrupUmfehtt^ «mIm ^ atn whuk ht aropofes, and that thtffwiU Aaq^ 
B mm iU p «ö» TMer» Wqndmc, Bmrthtih»ng duftr e&mkmr t» omtooS thoje fingidaHHu in d atUf ma^ 
Krankheii, von Hnjrulb Aepli. Hr. A. führt noch efni whish are lefi tn be imputeä to the tU^jfMtpf llto%> 
grihaKdie, Mar aMrkwäniig* und Aj^nnFitte tu» fei- ikm <o tkt eotmtr^ in iv/uA lu lives, 
■ttgAhfiMg C t u itt o mMufc lt wr iwir , dift^ 
ijihiDttng ficfa nur auf die untern Gliedmafsen und der 

Bnad ficb nur auf die Theile dM kMaen Becken» eiw SCtiOtiE RÖ^STE. < 

Wrackte. Die gewöbaliche ioMi» wd aBfatv Bifaiml» 

long S^hrt nur fcfaneller de» Tod berfcey, AHes Reize»« "LklFriC, b. Crufius : JtaliänifJie Chrrflnmathiemu den. 
4e muf$ venniedenr, dieBraodkrufte nirht geöffnet and WtrUn der hfßen Projaiih n und Dichter gefnmmeUm 
d»» Todte nicht mit dem Mefler weggefchnitten wef» «mI ofe kurzen Amnerkuogc» bcglekec vei« CQ* 
Ifen. Mao müflie, glaubt Hs,JLaai eine attuMhftfcfct ' ga g^m a mi . £r[\er Band. 1794' 5i 2 S.^. 
vHhch« Rückfidit nehmen. * - * - Hr. welcher iich um die Verbreitung der italiähi» 

• ftb«n Literatur in Deutfchland fo verdient gemacht hat, 
bnuvK«, h. Ummern m. Laubw* Robinfonar 9U- cmpfiehk in der Vorrede feioer Sprackehf« ^ Kovel> 
- dknt and furgieal abfewathmf hp A. G. Rkhter, lea de» B^ceaceio uod die Werke des Mae^invH^ «ts da» 
Prof. «fMedinoe io the Uoirjermy of Günii^eff. ficberSe Mittel , diefe Sj^be griindlicb und in ibrei 
TransläUdfivm Ib» G»» —. 1794. XiX u. S3o8^ V^kMUMahcit zu ertemeor U« nun den Deutfcheo 
fr. g. »neb in dieferRftckJich« nätzlich zvt wcrdi^r Terfert^t» 

Die Arr, wie Ilr. Hofrafb Richter medrcinifche Gc er nicht nur 8i*s den erwähnten Schriften, (bnrlcrn auch 
^nlktode bdnodrU uod Beobachtuagen aoftcUt. Schien «ua »odero iudiaoifcbeoProijullendiegegeuwanige fehr 
uns hmier nacb Mm «igeatMtailMMe» fticfeMmgea. ^weckoMIfifge CtettAmMlliirr und var^rivht to etoe* 
Heb dtticb eaglirche Schriftftellcr gebildet zu baben. amkira Bande eine gjftt AnffwH*? aller uqil Mati O** 
und f ewifs lH «a . daf» er «u» ibnen mii vieler Eiailcht dkhce zu liefero^ 

'M nAfung zu frbiipfte wvift. Dar mtdiärnfche und Der vor una liegende profaifcfce Bmif nrAITr i» 

c.'iirw>^irc':« Bi'inrr.^unrjeii , rorzöglicb im akademifchen 3 Theile. Der ite enthält 16 NovelTe» aus d«*m De- 
ilolpiisl gefaronielt (Gottiogen I793>) cUe.hirr ifif CAmerone des Bnceacdo, Bey dieler Gelegenh<>it fagc 
EagUfche Oberfetzt geliiefint wafd«n»'laain» da» Qata Hr. 0. ia der Verrede ganz richtig: „Der nicht fehr 
und Wahre ge-^if* nicht vermifTen , wa» aiao »n'der „erbauliche InhaFt eines grofsen Theils di^-fer Er/,ablun- 
Manier und deo lieilmechoden der Engländer lobao «i£:en, weiche Boccaccio den Flureminifrben Oameo und 
mufs. Dennoch hatte der geiltvolle Ueberfetzerr Bir* nEdelleuten in de» .Mund legt, beweift nicht» anderSr 
Wiirmar Spens fo vielerley Wenduogeo nöthig, un» „ats andere Zeiten andere Sitten h»^a. Anfäag- 
ffine I^n tsleute wegen de» weBigeoFremd»rtig«a,da» »lich kommt einem Freoufen die Schreibart d^ Vf. weit- 
die Richterfcbeo Bemerkungen noch ao Heb tragen, is „fchweifig und verwickelt vor; wenn er aber einmal ia 
den rechte» Geikfatsp^kt zu fetze» uod zu beruUgeUr itdie FiUte feiner Gedanken eindri«t;t. wenn 4$r. die l^ich' 
dafs man darauadaaSchickfalunfrermebrefteomedicioi' „rigkeie und den überjU »ogeroeileoea Charakia' auil 
ibhen Schriften r deren Verfailer weatgcr vertraut mit »»Toa de» Ausdruck» efnfiebt. und de» Wohlklang ia 
cnglifcbeo VorfteHangiarMv find» «ad Ii» ficb weniger Verbindttag der Wöner und Redeiiaatteit wahr* 
aneignen konntear, bewAelleD laav, w«m»<|» dasLoo» „nimmr, fo wird er nirbt Iricbt wAoTcheirr daftauck 
treir*n foUie, da»fie alTerding* verdfeiiei» — den Eng^ „our ein Wort hcn aus feiner Stelle verrückt der panr 
.iandem bekappc za werdeq^ Er oeoiX Hr. BMltter our ,.au»ge(lricbeD werde." Hierauf folgen einige Kapitei 
of the mofi eminent phtdieimmt bw ttf Q m ^ ifap f p/fiaropt' ^u$ 4e» JKbccXaneO^ Difiorfi fuyra ta jf>ima Thealdi T. ^ 
Ek>cb fetzt er hinzu, der gefebrte Profenbr huldige noch Liuior und einige Auszüge aus defTelben fftoiif fiorew 
Lefarca» die ma» dert liosft verworfen Uktr. Aber er tinef daoo ein wackere» Gefpracb von Grlli, la Ctrce be* 
erfcbein» auf wdfcr Seit» mm MmtS m tj^ewmr tmi m Mk; drnnf fOrigiiir dit Dmttm »>ßris WeOsm 
mnn of ftnfe Jiij intimat* »ffmintsncr with all the lear- ielta J imxa chiantatn cavallerefca , und eoditcb fch^rz- 
nrntg qf tht amitnU ii tot mtßfitm, ftm i% »fin som- ftilte Eiafalie poA^icbaf md lufligf r ljofkaoer m» deaie 



VigUe fHaeewM van M miii — Per ate The'd begreift 

i-Hie Saoainluag piiter Briete voo Ciro. Lorc'ic.v.o , G üi- 
Ui, !tl%gal^ti»%iiii , M^rthtcUi, ß«a /o/i.h« mach eiai- 
g« kautmaDDiCcbe Briefe, und eiue kurze Anleitnat; Jt^- 
liaaiulw BriiiV z j fchrcibeo, uobey auch «uf Tif ülata- 
xeu und bctÜLifsLonnelrj gefeheii worden ift. — Der Jte 
Theil litJJert für Aufani^er ein Luftfplcl von <jrof(fon;, 
netulich il P dre di l'amiglia , welches upftreiüg 'uqtec 
iha btsiXe^ Producie diel'es SchaufpIddldiMr» gehört. 
£$ ift cor (fisjtoii^ea befUmmt, die es ihren Kräften nicht 
ratmuejB, kt^dea fiovellep des Boci:acdo anzufangco. 
— Die Aaiäerltungen , .welche diefer rchAoen Chrefto; 
n«thie be> gefügt iiiid, erklären deoAnC nircrn fchu cre 
§teUe» und inaiJcUc Freyheiiender iiali^nilcben Schreib- 
Uft, JLIe|>e.rdiefs find iioraer die.beftc^ 4.u^«sabra der' 
"Werke, aus \^ t'Ulu n die Lers^ücke gen»niiiirn wcH<-n, 
zum Uclleo der Literaturliebbaber augemerke.. -- Wir 
fcbliefseii mit den Wattfche des He'rausgebcrs : ».MocH- 
,te doch dieCe ChreftoinNhie a;u eiqem u^rkCaraen Mit- 
*!iel dienen , die ItliOulle aller lebr.ndigel^ bpraclu o iti 
^em dMitCcJten VnBd»9dfi» ip ifehr^ /ilf 4f!.^.?^ 

j 

Leipzig, b. Gofcien : Rfcveil des potmss intt^rffints 
tiris des meiUturs poeUs franguist ä l'vijuge 4<f i'i« 
jntneffe (jwi /•«u'pii«}««? a l'etude de CfUt iaf^M«» f*!" 
Chari. Henri Schmidt. 1794. 82? . » ^ 

Unter allen SaiaroJuogeo franzößfche^ Ofdfttlte, 
^ fStt die Jugend in Scfftrieti und Er.'i.-i'un^fan- 
ftalten beüiiumt fi«d, «ewlmei fich die ßeg«;/jwarUge 
von lln. S. , jerer Prediper M Dambecfc und ftalsdorf 

in der Altmark, fehr \or:heilhafr aus. SieJiefert, was 
die beftfcn frauz-olifchen Dichter in deo meiilen Dich- 
toCfriarteo vorz-ügliches' sufeuweifen beben , tind man 
fleht cle'j-.I't'i, dafs'der gefchitk'e Vf., voa Narhdpiiketj 
«nd rciter Upborleiti^ng b«y der VV«hl eines jedeo ein- 
zelnen StäcMs tB-«efem Bande, welch 4 als '« «r dri(t« 
feint e Lerebuths an-^L-rt-ben werdeu njuf<;, JrH tet wor- 



rede das Vorurtheil einiger .^cbriftftener nod 

funlt jrefcheutcn M.iiiner. rftiTs Poefie nichts mehr ili 
Zcit\ erdcrb und unnütze Gfilicsbe(chärngiiug fej-. M«. 
fterrtücke klafliifcher Dichter mülTes rituhwendij den 
Vefftaud des Jüntjlin;;s mit grofseB, erhabenen G-'dio- 
krn, (flne Pbaotafte mit fbrken uftd kühn' u Bildern, 
und f< in li'er/. mit den edelften" Empfindungen erfüllen, 
äie bilden unvenneiiit feinen Gefcbnteck, verbeflera 
feine 6cbrdbartnnd feineu mcnrtifi-hen Cbwakter. Ab« 
3uf Wahl kommt dabey alles an. Hier ift ailcs pcleiftet, 
^'as gdeiilet werden konnte. Doch Aait desLoiMi,^ 
diefer SamhiMnag- vöftreitig gebfihrt, wälKn wir ote da 
Ii;hHtt «ferfelben 'kurz, berühren , damit der Know dff 
frpnzuftfchen Literatur ubeir den Werth lies ttM^I'MNi 
bnlidlett fcfHineB.; ' ".• * / 

Der II« Abfdiiätt «BthAt •) poettfclie fteYdnOi» 

gep : Les pl iißrt de Iii camyiigve , von llernls ; ff kc v 
de Uifiiieiix^ wo. Mercieri Ux modd uadiafour, vua '&at 
x^t. Ifi tiuis üges'de i'b immt i , » von fpä a». ^ 
Dialo^-ec : /r:; hi per.iucrei von Fnwlon: Sücratf f'.^J.v 
tii^igi.: , und Ici Hüfui Cortez et MoHtezuwt, von iutiH' 
^dle, — c) Coaqdie: Vmvarre, von MolUre, — 
legari^n : 7%r/(fm« ^t. Alacar« . und Scfußris von Voltai- 
re. Der fit Ab/cbaitt faftt in inh: ») öuuzeo: voo 
Voltaire u. a. — bj Puetif« tie Briefe : . vnn Friedrich 
Voltaire t Boilea«, Sedtäm liud Dorat. — c) Lehtg^ 
dtdite:^ f« >lo«ci<»,vo«Jirndr^'c& U, lesjatdiiu vu^d* 
JJUe; Vart i^onti/jue, vo« Boikan. d) Satyrei»j voa 
hoütiiu. - Der 314 ^fi:hni|C bereift : a)Idyll^:i» 
l^uJmirxvn ^otuurä;, vcm BM;^:n; te fied^ftß»' 
ral von dreffet; Iris von Mad. DtshouUires. — Jb) Fl« 
kein : voo La Funtairtt, Dotat, dnbmt^ Didot und ftf- 
trtire. — c) Odeoi npn Gr0gitt, VelUain^ 
JhomaS f fiWi* und «on Friedrich IL 



Wi'-fc fchönen , vollendeten LefeAäcke börReo bia- 
tänglich fiir den W'errh diefer zweckmafsigeo Samm- 
lung; aiifh zweifeln wir «jicbC»" Ads viele Lehrer der 
franz.öfifrhen Sprache und Literatur diefelbe be^ ihrea 



^oiU» Mit ueiTenden Urüaden bqK^fBjpft er.io <i" ynx* iJnterricbt mit gcofsem Nutzen ^ebrauckea vcxdcA, 
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Vfi»«i»cnT« SrHnirTti». Ohl» Druckort: Jiuuiaht kar- 

Ctr S itzt- aut der Li henih'iupheit , itff Gefthichte md der Politik, 
sur S«lSftbe!etirun;r und w. i.'it«rn Bi'»r3cbtunc. 175U. CiS. kl.g. 
Wir ecl!'-!n'^ .ii!fr-c!iii.'. dif5 die 5an; ? . ?itpr fiijf;:t.r.i'.rtc , Idc« 
tlnferit lläifaU nicht baf. Matr hipr fintr, 'i-'m folch« 

eb|;iibTOch*n*.' ««■ ZitfctiKrif iJi -!..: Kf 1 .iu3/..rifi"(!De, Siiuc 



SU wriKfin NaclKWi)^«" Hufus'.nitmtri wvideu, ener eiwa iUL-li 
*«bwn lebhafMa, vjoIleiclu.blcibinAen, Eindruck erhalten : den- 
flo^ ift in»» sn üi^eii.- AUCt fie.gctad« r««ft||tbcn^«teq» 
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SCHÖNE KÖSSTK 

\ 1) VfiWEmG. b. Fcacailb : TrdtUpiimenti teatrali di 
Gnetano Bor.'«. Tom. I. 294 S. T. II. 329 S. T. 
III. 3a6S. 17^1. 8. 

. jj) Vkp.on'a , b. Ramanziui: Componimenti Teatrali 
^ «tel CuiUf? TormnafTo Tommajino Soaräi, Veronefe, 
Socio dcUa ducale Acadeinia dei DiiTonanti di Mo- 
deua ed nccademico ijJuULüiuhiaco di Rey;giü. T. 1. 
an S. T. il. 220 S. T. ül 215 S. 1791. X. iV. 
X793« 343 S. 9>\ ' . . 

3) Bassan'), b. Reinondiiii $ Comnedi- di Gio. Ghe- 
• rardo de Rojfi, T, I. 306 ». .T, IL 351 5. X III. 
359 S. 1790. 1792. 8- 

Wrlioo feit geraumer Zeit erkannten einzeln« vorur- 
ihci.sfreje und hellerfeheade Icallener die grofsen 
J^ugel ihres l'beat^r» und A;iae Armuth an gVMd» 
ccgelmärsigen Schaufpielen: frir «inigen Jahren aber 
fchcint diele beflere 1- inficht Hrh allgemeiner verbreitet 
EU haben; weni|{ltens wird die Aoubl von Dichtern, 
die diö Ebro ihrer poctifdieB Literatof auch von diefer 
Sc-ire 7.11 retten fucben, immer berrätlulicher. \V jblen 
üUD gleich nicht alle bey ihren patriotifcbeu Bemübun- 
fvn dio f iefatigAe StraCw und die zweckmSfaigfteii Mit- 
tel ; vfrrnfhen pteich die mciften von ihnen rnehrFrucht- 
b.irkeit, üenie, mehr guten Willen und Muth, als 
Eioficbt and Gefchmack ; fo bat iteooocb das italieni- 
fcbe Theater von ihrer An nr?n':'tjng- unt! ib rem Wett- 
eifer im Ganzen Vortneil und üewii^a, und erhalt un- 
ter einer M«nge mittelmärsiger Arbeiten zugleich auch 
manches fchatzbare Stück, das mit allem Kecht als eine 
Berefdierung delTelben betrachtet werden kaan. So 
find hier auf Eiamabl drey Dichter aufgetreten, mit de- 
rea gefammelteo WerJiea wir uofre Lafer etwa« näher 
bekannt machea wollen. 

1) Hr. G. F. jrio irt zugleich S hnufj ider, drama- 
tifcher Dichter und Oirector des. Theaters vou St. Gio» 
vaoni Grifeftomo in Venedig. Darf man feinen Berich- 
ten trauen; fo pchört er unter die fehr glücklichen 
Dichter, und feine meiften Stücke find in den vor- 
auhrnften Stiidten Italien« mit ausgezeichnetem Beyfall 
P'-ir'rnnmtnen worden. Wie dem aber aurh fe\ , c'-.n 
fehr vor/.ugUches Qenie ift er gleichwohl weder iu der 
kujuifcheu noch jn der tragifcheii Gattung. Zu 4lar 
eriten hpfit^t er liu^'lrich mehr Anlage, doch hnben 
auch bier feioe Arbeiten wcoifer Verdien ft in Rücklicht 
auf £fffinduog, Charakterzeichnuog^ und innere Oeko- 
nomie , als von Seifen der rjuP^rrn Einriebt jnrr . der 
Berfchntu^ deiVea. was aut dem i heacci: VYukufig ihm, 



ond dem Gebrattcfa der wizäUichen Uefnen Mittel , die 
Auiren und Ohren der Zufchauer za berchafticen. und 
auf diele Weile den fonil eher bemerkten Mangel einer 
durch fich felbtt iatereflanten Handlung au verbergen. 

Sitten, Uebräuthe, 'I'horheitcn, die .luf der Oberfläche 
liegen, fchiidcrt er zi^Mulich treu uad glücklich , aber 
fi i . ^ :.eniitnifs der Innern Triebfedern des meniaUiched 

^A'rf^J^t^^^ If^^^'^'H'"'' ^''''•'^ Lei (enfchaften 
iftfehr durftfg Nichts findet man bey ihm häufiger, 
als die ,ni hücMeu ürad wideriinuipen und unnatOr- 
Ijchea Bemecldken, welche die handelnde« Perfone« 
in Siluationen. wo jeder Meofch bey dem Drau , der 
aufscrn Dinge die Beobachtung feiner felbft «oihwendie 
vergelfen mufs, über ihren ZuOand und ibre Emvint 
dungeo laut mitthoilens z. B. Mi trema in petto iUar- 
Jnd) e gelo - inmn ,/ , .-ipo a pie u. f. w. Er hat fich — 
uad fcbou das iit eben nicht das befte Zeichen — in 
allen Gattungen varfucht. und heroiTche und bür£er- 
liche f rn.tfrlpiele. komifche Charaktrrftücke der hohem 
Art, i arceu und Partoralen geliefert. I Bard La 
nobUvendeUa, Comed. dt Carattere, 3.A. Es möchte 
r" V'**"'" Schwerfallen, die Bezeichnung diefes 
LuRfpieU durch C/iiraÄ/£f>/?,ic* zu rechtfertigen; den 
\\crth den es etwa noch hat. erhält ea k^ueswece« 
durch dje darinn ausgeführten Charaktere, foadern ein- 
Xfg durch ein paar luftige Scenea , wo aber auch da* 
hoinif-rhe h.1uHg zum Gemeinen und i'obelfaaften her- 
abhnkt. Gra&n,. Barone und felbll Damen fprec: e,, 
mit einander in doem Tone . der kautn uugofchlachier 
nnd pltmiper feyn konnte. Ein Baron , deflen dsittn 
\\on aßnol cajmiiUa! beßia! m. befucht eine Gräfin 

* B««e findet, 

und kein Bedienter ihn melden will, fo nimmt er einen 
Atuhl und fchleudert ihn. vor den Äugender Zufchiue - 
gegen die Thafa ihres Schlafgemachsl So i(l ots 
katur mit grober Verlet/.ung der Wahrfcheinlichkeir. 
Das ganze Imbrogho entlieht aus den haadgrpinichicea 
Lugen und Verlättedungen diefea feben Hrn. Barons 
die aoer hier d .rchaus olTnen Ohren undnicJit dem min^ 
dellen eilel begegnen. 2) Imeldi e lionifacio Tra- 
ged. 5 A. m reimlofen Verfen. Diefea ungemtiti (rlück- 
liche tragifche Süjet ift aus der Gefcbichte der Stadt 
Bologna von G/jerar(iacci geno-nmen, und fchon von 
• ULv it.l. Dichtern, Moreschi und Kinehieri behand.>ir 
worden Weich ein Meirterftiick h..rrf e^ShSet 
oder Qöthe au» diefem Stoffe bilden können! Auch die ' 
Arbeit unfers Vfs. .11 nicht ohne lotereffe nnd,$3»ait 
halten, aber d*efefind^grofstent bei j, nicht Werk feines 
Gemes und feiner Kunft, fie liegen m dem Sujet fe bft 
Hr. F. that fich vel auffeine hiftorifche Treue zu 
alleiu. wenn et dm Wdeu tuid 41t Jkfiirrfoniiiftdä 
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/F«ft dtr gana» letzte Akt kvnnu wcgfalleo; er 
fleht blpfs hier, damit die ftreuifüe poerifchu Üer«t^ 
tjgkat gBluodhaht werde. Wie ualaiuerderti-fdia eck 
des Oicbters ift. beweift die fehf-ime For .'eruag, die 
'32. A. 3. i). 2.; ao den bcb-afpiel^r thut. der 
die RoU* des Orlando aiuzufübren tjat. OrUudo foU 
«iae &iBg« Aarede »o feioe Tochter vortragen, Jo: 
„con tiiUe Vr.rte per f^durr^ !:nddii Ußuiwio UJi^ritt 
Vingntmu all' auditifre! Diefs iit ohne Lawi, di« in ei- 
nem Sujet dieFer Art durdiaut naenriglidi find, aicb 
möglich. 3) Meleaffrn, Tr^cr. - in reimlofco Ver- 
. _ «"-^ J^nmytboJogifi±es büjet. das ausfchliefsendör 

der (leremei und l/imbert(^i gcßört wer- die Aunübruog behandelt ift, und dem Decontenrnii 

den Statißon oI!e H, ndc voll zu «hu.i gibt; übri-eos iß 
der Vf. felbtt ofiecherzig genug zu ^eitelien. dafs der 
Siyl unttr dem Gegenftande fey, und dafs der BeyiUI, 
oeadieüi Stöck in Venedig i'^vnden, f:rof5Pntkeib 
auf Redintittg der voa Sacckctu iiK-ift'.rhatt g^mahltea 
Sceiico lind der reichen und koftbaren Garderobe des 
Ihearers Grimaui komme. Dii wilde Schwein wird 
auf dem rheaiter. trot« feiner Furchtbarkeit, vom M^ 
lea'^er wie ein juu^rc, Huhn gefchlachtet. So eiw« 
heb*iu die Italiener, und vorzöglich die Veueiiaaet! 



Jn'acrrpieU befler ^ekaoat hättet Id WOrde er GAh 

rum Uahfifn Vortheil fei«?s Stücks injnth?s \ L'räi!dert 
und uocb mehteres ganz aus dem Spiel geiad'ea haben. 
Dafs der Vf. \\'entgßens kein trp^jiCibes Genie ift, be- 
weifst fchon der Uinftdod, dafs er 'den Stoff zu den 
herr'.ichften Sccneo überfieht} Dinge, die mit drey 
Worten abgethan werden ittaf»tei:, in lanr; ' Sc enen coa- 
fpiant, uni dn;,'ej:pn hr kurze, kühle Erzählungen zu- 
faaunCDdriogt, wai eine lauge, acht tragifche, crrvhiit- 
Isru !e Scene werden konnte und mufste. Nur Kiri 
Bej fpiel ! Die Ruhe von Bologna war feit lanr;e!i Jah- 
ren durrh die tödliche Feiodfcbaft ihrer beideo uiacüii::- 



fteoF - : 

den , uad die Empörung der MeiAen Stadt Fotli » die 
ron den tetztern heimlien unterftom ward , drohte et> 

neu nruen Ausbruch do* alten Grolls. Die ungleich 
geniariigtcroundpatriotifchern ^eremciw ünfcbteneine 
VerfbbnitA^, und Kefsen dnreb ein (^d ibref Familie; 
dc ^ jnnfjcn nnnifjcio den Lannbcrtta^V r! !. ivh-.\ or- 
fchlügc tüuo. Bey diefer GelegenbeÜPPlte er die rei- 
fende Tmcldn t die Torbter des alten Orlando C. km- 
ni":i ; fahei) fich, liebten firh und fchwuren fich 
ewige Treue. Durch einen Zufall entdeckt der töcki- 
ftbe« rachfürhtigc Orlando, der den Friej!en verab- 
fcheut, (üe ll ill'te dipfesGebcimnilTes, die r.cidpnfchafc 
des Bonifatio für feine Tochter , und befcblie£st, die- 
feu UmHand zur Täufchung und Demüihigung feiner 
Feinde zu bi'irjrren. Fr lafst feine T()v.Iut'r kommen 
\ind er/hhlt ihr, d.-.fs Kouif. um fie air^^ehalren , uud er 
feine Einwilligung gegeben habe. Diefs nie getraumte 
Glück erfüllt das unfchuldige, nichts Arges ahndende 
Madchen mit Entzücken ; aber — fhbrt nun der Alte 
fort — fiu nffit Hin aasjchiagen ! Du mufst dein Herz 
einen ai$d*fH Jehenkt» U, f, W. Wejcb eine Scene hatte 
diefs unter der Bebandhin^ eines iTahren tra^ifcheo 
Dichters flehen niüfTen ! tlnfcr Vf. Icifst dagc^^cn Imel- 
deu den gaa?:ea Vorfall hinterdrein ~ ihrer Vertrautea 
cruibleA/ Mein Vater; fagt fie: 

Ii riekitfio im'nto , purck' h pr*>flaftl 
yoiot)tairl0 r^ffenfo a quefle »ozze, 
Indi «el proprio gabineilo chiuju, 
' De" Fraietti aW i^pHtn» « d'ira aec^ 
Df fvrmSAMI tnt, th* iaglt ocrM 
Gii tjavUUva, t.i in irfmeitJo liiona 
Otfi mi ^ijfti Ti Jianolo, ImtUa, 
Cht BimißKM Gtrt-mS rukitf* 
La mono ttta, ch' io ti cunitfft a IkL 
A tali dflti, mi baUd titl pHto 
ilo* inf'jüto »lota il cAore mmante 
f. i-nf ß<ß'-i )nfitv7icrJ) , In vo'to al padrt 
Viii Mü« ifggfi-u /ii 01..J tiißit joftC, 

ludi f4p:Janfe eon trnihll vo<f, 

Vvtt tV al rantnrKfctrla U w tti'agghiMtia t 

Tk dtpl ricwjar Jerma , ei mt^Hta ^ 

T a rt:tf<t di lui , t)ic fvl ptr te' id'pira, 

Vdinrio delf fe frtct t»''Jet mia ßgtia, 

E peiwU lote 0 hi fit Ü^^fjprrmMMi 

Cmcria ■ Nctfilci , a G. r^iei'rimt* • 

1*1« /f*>/o tU9% — — — 



Atalanta, die das Untbier zuerft angreift, geräth« 

Noth: ,1"''/ dißrmita f(m , chi mi ßc.jrrr? ;Jf!r.t,.'r 
(edt herbey) Chi tnt>« Jol per te: pargtte wa daria.. 
Em Wurf . nad es liejrt, und rflbn fich afcbt mdir! - 

4) II ß^^ 'O nrnrrato , Favol. paftor. - Mine )Jeioi 
Farce. Die haudtladtn I'erfooea lind eine Miidnuf 
von arksdifchen Hirten uud ital. Ranera.' DtefesStfiri 
fo wie die letzten iu beiden folgenden Banden; von 
gleichem Gefchmack , ftbrieb der Vfi für eine Trupp« 
kiriner St haufpielcr, \on denen der Ihefte nicht »il)^'f 
12 Jahr alt war, und deren VorrteIlun!»en io Torio. 
Mayland, Parma, Piacenza, Bylo^^na , vorzfiglich ibtt 
la Venivlig vielen Beyfall erhielten. llUand. i) L% 
preßo 'ä'oiümo fdiätato Oißa ü Conti d'Oiba.h, Cm«^. 
S Ä. in Profa. Eine fehr freye Nachahmung des ün- 
Jen von Olshach von T»ixnde^. Die Veranderuageo fm<l 
fo zahlreich vnd fo beirächtlicb, dafs man obaftiü* 
Nahmen und die ausdrarklicbe Erinnerung des Vfc 
vielleicht kaum cn das Or:f;inal erinnert worden wäre. 
Es lit nitht zu ä jugoen, der Vf. bat „molU prolijjiff 
mverfe inconi^ruense'* des Originals vertilgt. aberdlSr 
no' b Hiaurhe andere ro:i dem Si inigen w'i-'der an ihre 
Ste'I ' geietzt- 2) ^^*lCI,u'ao dt Lstwanta, Dramma enii- 
CO . omico, 5A. io r, imlofe« Verfe«. EfodmMrirv 
ter ahentheuerlicher Roman, fchnuderhafte üntbiten 
«jjf Poffen vermifcbt, die endlirb in einen komifdJ' 
feirimentalen Theaterßreicb zufammmifliefteo: ein 
mcofchitcber Tieger wird in Einer Scene zum hmwf' 
Der Vf. l.f fst nicht blofs, wie an ire Dichter diefer Gti- 
tun ;, tnrifche tiiidkomifcbeScenenmit einander \Tedi- 
felo, er meoj^t beide unverträgliche Ingredienzea auf 
win« des Oefühl beeidigende Weife unmittelbar dutch-, 
«inender und d ^cb hat man das iii Venedig, Mod«». 
Pia. enza and Mayland vortreflich gefunden! i^liusdt 
fef O^nnwf , Dramma. 5 A. hi lelmlofen Verfta. D« 
•Süi'tift e' nern, nirht f^fnaonten Roman rgeaü»'- 
wuu, lud das lieht «uordein Stück «ach liiebi^ii^ & , 



ie 



461 



Kro. 402. D£C£MB£R 1794. 



e6s 



hat die gewühDÜchrn Fehler aller draraatiHrtcn Roma- 
ne. Unwatiri'ctieinlichkfiten uad gezwuugeae bituatio» 
ncn ia Menge. Beym L.ei'eii wird es weoi^ Glück raa- 
rheo , bey der Vorllcliuug aber kattn (der Zufchauer 
fforrb den rafch«Q Gangr <^«r Mandlting ii» Athem erhal- 
trii werden. 4) j Pazii conr (:, Cocied. i A. in Prcfa. 
Ul Baiui. i) Un momento e'i per tutti» Coaicd. 3 A. 
ib FtoTa. Das beft« Charalirerttttck des Vfa. rtelfeirbt 
das einzige, dai dieftn Kähmen uirki.'th verdient. 
Zwar iil der Cbaraicter der Uaupcperfoii » eiaes Mis- 
ttsuifcbea und Argwobnlfcheo, ulchtohoetjeberladun^, 
allehi er hut auch eine Menge g':trr und aus der N'atur 
gegriiTencr Züge. Der Cborakter ciucs Jüugeu Haus- 
vaters ill den Vf. ia der Kulte des Ür. Giacomo nicht 
minder {.et lackt : es hcrrfcht in ihm Natur uud eine 
gewiiyc C.i,;iaaiit£jt. Nachgiebig, bisweilen fcheia- 
bat kichtiiani^. und doch feit» uuerbitdii h iu wichti- 
gen AogelegCHheiteo,' bleibt er treu feineu ürunduftzen, 
deren Güte er erprobt hat, und macht da, \^ o I iebe 
nicht Gehör findet, vollen und Itrengen G brauch von 
feiner recbtmafsi^en UewaiL — 2) Alkerto e Blaßino 
Secottdo, Signori di Veroo«. 5 A. peLxlof. Verfe. Eia 
hiilorifches Schaufpi- 1 aus deu Ai.ncleri von Verona. 
Der üaaptgegenftaod ißt eine Vertthwqfaag, und die 
Anh^ des otürks stdit fibeL Der Vf. , der fotift der 
Gefchicbte fo gec^u als möglich folgt, l;at Cxh doch 
hier in To weit von ibr entfernt, daf& er die Kebellen 
•utEnde begnadigcit Iftfst. Hr. F. tft ein ftnfter Mann, 
und nicht To wie unfre meif^en 'I rpgiker, ein Freund 
l>}utiv^iT Katai^ropben. Du !s /eint fich euch in folgen- 
flru Stück : 3) Agntje, azio ie tr.i^i'^a fpettacolofa . 5A. 
i'line freye BeTbi-iru«^ (ji-f< r-r bcrühmteu /Igres )?rr- 
nauer. Ein iuJ. Edelmiinn Pievantonio Codeiii ither- 
fetztc das Stück treuiniltl. Prole, und lieis es in die- 
fcr Geffalt Eufführen, wo es ab^r nicht fondr rlirh Ecy- 
fall erhielt. Diefs beweg Hrn. F. es nach dem GcA hmatk 
feiner Lcndsleute zu bearbeiten , und wie er verfichert, 
wurden feine BemOhuDf^n durch den gliicklicbfien Er- 
folg pekrönt. Die von tinferm Vf. forgfaltig beobach- 
tiüte Einheit des Orts (die Srent- ift bey ihm eia fürftl. 
Scblofs £U ärraubingeo) bat alleiu , ohne wahren Vor- 
lb«n zu bringen Ti:aodie naclithen?g« Verinderunfrverw 
arlafit : fo il^ 7, B. rfie^fchone Scene c?er Arrnes sm 
Ui'er der Donatv v\ eggef«illen. Das Rauhe und Heftige 
im ChDfikter Erafis und Alberts ifl fdir gemildert: j« 
dtT Iia!. krcr Ictztrrm fe gar mit unter ^allM Sdktfer> 
fentiments in den Muod: 8.335. 

• 

' — — abtiaß ii ttwi» ^ , 

Mm/kW rMwr» Mtm wm JgM^ » 



Partlrd dü Strautinfn, e ron Jfnrfc 

Sott» altro ■ eieh a^drö a cercar venirn j — — 



C^.irükferif^irchin auch dicAcnderung. dafs die Rede 
der A^jnes, womit fie ihren Geliebten auffordert: „ohne 
„Waffen, ohne Prunk, ohne Heriog:.hut in, freje Ge- 
,,}^f-nd»'n zu reifen, fie mit fich zu nehmen, zu leben 
^wie glücklich niedrige Meofchen u. f. w.", von dem 
Ittl. SU einem Gedanken Albrecbts gemadit wkdi 

Qmamiö ftunr Mn ml riffe* If jiwtf r«b 



Manchen Meifterzu^ des deutfchen Dichters ftheict 
Hr. K gar nicht verftanden und gefühlt zu haben. So 
in der 3.$. des 3 A. wo Albrecht, nachdem er feinem 
Vater die Fehde angeküudigt, in Üeglcituag vieler Kit- 
ter zurückkehrt, uud wie er Agnes erblickt, dnen 
Schritt zurüeklhut, und üe feineu Begleitfra blofi mit 
den zwey bedeutungsvollen Worten zeigt: die ijisl 
Statt diefeoi der Natur abgelaufchten , das Origin lj;e- 
nie charakteriiireaden Zug, iagt Albrecht bey dem ita- 
Uener eine hdcbft alltägliche Riuergalautcrie ^ . 

JErro/« , «Mi;«-/. EqHtßä, i ^gn^ 

Cfrto Jum ij, r," e rl fol '. fiteiKi haßu, 

voßm xraiur nun abbtfouim , * • 

Dt/frm' vugghr,ptrfM ß /lerf ■ M — 

Von der 5 S. des 3 A. geht Hr. F. einen ganz eigw'i 
neu Gang. Albrecht hf.i fleh zu feinem Vater locken: 
iiufserß dürftig ift der Lniliaud nioiivirt, dafs A. alv- 
reifst, ohne Agnes auch nur rcii Einem Wort Nach- 
richt ton feinem EntUhlufs zq geben. Auf dem Rm k 
weg täfsc ihn Emft in Verwahrung nehmen , Iü u ic 
oucfa A^nes reit Ge\valt aus dem SchlolTe entführt wird. 
Der Vizedom kündigt ihr allein im Gefanguifs das To- 
desnrtheil an. Enift Uüst, man ficht nicht wozu ? A(r- 
nefen yof fich bringen, und fie crweitht ihn fo, daf5 
ihr auf iViuera üefcLl die Ketten abgenommen werden. 
Der Vizcdum bringt indefs den Herzog bald wieder zu 
Tciiipir erHen Vorfatr. r.urir.k, uiid fcLoii ift Agnes auf 
c.cr Lttaieu Brücke dem l'od nah, pls de/ Vizedom (der« 
n an begreiffabermals nicht, wie? und wahnn? etnen 
Aufruhr ge^cn deti Herzog erregt hat) entlarvt wirf?. 
Albrecht, der nütilerweile (auch nicht auf die wahr- 
fchciulichfte Weife) die Freyheit wieder erhalten hat, 
eilt herbe}-, fie zu retten, und lafst dafCr den Vi /.ed cm 
in den Flufs flürzen. Agnes uud Albrecht werfen fich 
zu Ernftcus Fufscn, der ihnen mit folgenden Worten, 
die das Stück fcbliefsen , verzeiht : 

yimi Jibert» ai mio Sta. Jbbraetia Jgtuie, 
Daid Bävien mt h^mnol eafo 
S'io ftangf, U fit« Uffi. Di ir.ta manm 

Vi ftri-ngo U J^cro r.cAo. J.rantc Pjd.i 
Do^xa, femp,-t m'ovrai. Jl Lulo orritU ■ 
F. felU'i vi remla. Jpprtnia »gumm 
Vallt fc</ife rt^-fmle i]iirt>::o c con» 
Abbclter debba il Juggio di pajfiaat 
Lä ftwyaMjir« «ik«; # it nJ« perioM ■ 

AVn j r?o. J'kk' ammte cor« 
l^'iugiit.iu-iyie ffitii:«, e I Joiii errorl, 

Daa ift wcnigßens erbaulich. 4) La i edoia , 3b- 
4k» 9 FÜoJbfd, Omei. s A. in PfoTa. 

Nr. 2) Hr. Soardi, Vt. diefer 4 Bande Luft und 
Traucrrpiele, denen noch mehrere folgen fotten, ift ein 
grofser Bewunderer und Nnch <h!t;er GvLlonis , nber 
mehr der Fehler dicfes wahrhaft koinifchen Genies, tls '( 
feiner Vo. /üge. Hf. S. ift]4i wcitfdivrcifig und wort- 
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aber nicht Co g«iftrefch midi laonff « «Is GoMoni ; er 

decldroirt weit mehr, und ift weit weniger fcharfer Beo- 
bachter und treuer Darfteller der Sitten uud f horhei- 
ten. Mit GolJoni» EntferabDg aus halien , % eriichert 
er , fev es aurh zugleich um die durch ihn b«f\virk.te 
hfilfsise Ueiarin des Theaters und des Gefchruacks des 
grftfaero Publikum gefchehen geweft n ; mit jedem Jahre 
fe\ mao tiefer iodie alte Wil'iiiifs 7urücitj;ek.ckrt, Dich- 
ter und Schiufpieler hatteu lieb da/u die Uaude gebo- 
t«n n. f. heia Ztrtck fey , diefem Verderben aus 

fo febr iboi auoh 



IV, T. t) U» feli'^ iagttnno Com. Prof. a) l« Gn- 

mentina, Trj;,eii V^cL ftm^nUi, COdL^t. 

iammtlich iu 5 Aufz. ' - 

Ilr. G. R ijß , Vt. der Sammlung Nr. 3.) gibt ia . 
jedem üauUü ^ {.uiti^iels , jedes von ,3 Autzügra und 
fammtlich in Prof«. IT. ij Ii ;e.if»do giornoddmam- 
ni 'nio. 2) Ii cortigiAtio onrßo, ovvcro ; Cambimenli 
d'tm giorno. 3) H cnlzolajo Ing'fji r» Roma, 4) Ls 
fawiyiii d.lV uomo indolente, ü 1. i) SonUt ri- 
WiL i) ßr tto Gelofo. ^) Ii Ma ß 



▼oUfo Kräf:en eutgegenxuarbeiten , . , , . 

der becrltheade fchlechte Gerebmark, die Kabalra f»*i- 4) ht Cammtda in l'UUgg:a:ura. Iii 1". 1} L t^^- 

Oer Ge^oet und die Unwiffeukeit und llulsftarrigkeit ßä di Uiftiizo. 2) Li prtmi fera delV Opeta. 3) U 

der Schdufpiele^ im Wege ftüadci). Aua »Uein geht Lonßgueaze dt u.:a iti^ruäentt nfolmsioHe. 4) Ii P«- 

bervor, dafs Hr, 5, etoe ungemein höbe Idee von ßcb funtuofo. Ein vievttr Theü ift noch zu erxaKen 



und feioero dramatifchen Geale hat, zu 



ci: 



G'.t^i^ h die Vorrede zeigt Hrn. IL als eiueu Maao tob 



i;rurs£>rc, ala er fällte. Fall in jeder Vorrede zu jedem Linücht und Uefchtcacli» der über die kuoft nacbg^ 
5;jck (fchen diefe Menge wn Vorreden v«rreth Egob> decbi hat. Wenn fdae Stflcke gleich keine Mo&rr 

mus) hat er es ir.it den böfen Kritikern zuthun, die wahrer Luf^fplL-Ie lind, und gewinermjaiieu uDter di* 



lus) - 

bald feine Charaktere übertrieben, bald die Handlung 
feiner Stüdt« zu nett und unbedettteod finden u f w. 

Urtheiie, die er immer höchft uuf^erecht und «nvcr- 
nänftig, fiiulet r- und doch imd iie ganz, der VVahr- 
beit geisfif«. Den rauhen beleidigenden Ton , in dem 
er fich hOchft weitfthweü'i; und mit ekler Rethtbabt- 
rey gegen jene Vorwürfe vertbeidigf, hört man es an, 
dafe Hr. 5. ehedem Greaadiercapitain gewefcn. Das 



üattuog jjefaurea, die die Kratt/oftm ^ütea ä tiroir ata- 
nen t fo rerdieneo lie dennoch in ttehreivr Rücklidft 

viel Lob. Er hat eine Men^re vorxüglich komifch« 
Situiitiunen , viel iaterdLiute Sittengemaide, die weno 
Ichon nicht immer für das Thcmter von hiolfingiirk««! 
KiT I r, doch als launige, fatyrifch- moralifcbe Dialo- 
gen ihr Verdienil haben. Treue Nacbabmung der Na- 
tur, äimpUciiüt der Han lung ohne romanhafte Ver- 
wiikluBg, ohne Entführungen, Verkleidunj?cn, Zwey- 
kau pfe u. f. W. Chartiktere ohne üebi.>ri<iduag, cm 
aatürlicher Dialog — diels waren die Uauptponkie, die 
der Vt; bey iWinen Arbeiten vor Augeo hatte, und die 



Talent, rinieliie gute und treue Shtengemülde« und 
koaiifche Scenen 7.u entwerfen, läfst fich ihm nicht eb- 
üreiten; allein die Verbiurfun» diefer Sceuen zu ei- 
nem ii^:^Tf"A niislingt ihm foft immer. Kein einzige« 

Stück hat e.ne wahre, vollftandige, fattereffiinie H*ttd« er euch fetten ganz verfehlt hat. Wenig dramaüftbe 
lung: ihr Werth beruht auf einzelnen Ziiircn , Ei:;fäl- Dichter dtr Italiener haben lieh von dem Fehler 
len, Situa.ionen etc. Im Traglfchen, worin er lieh WeitfchweiGglLeit , der Un»rt.zu declamireo, und an 
ganz nach üca franzöfifchen Dicfateni frebildet bat, be- uarechten Oft su nonilinren . fo firey erhalten» als Hr. 
k«imc der ciogebildete Vf. felbft feine S Lv nche. R. Er verwirft, u: d v ifs mit guten Gründen , dea 
Schwerlich hat irgend ein Dichter das Lächerliche der kurzen, sbgebrocheaen Dialog, worinn viele ünoa 
plötzlichen Bekehrungen und dasHaadhobendcr fireng^ tjendsleu'te den Pranzofen ntcaeffea» und der Mfir 
Iten poetift^J'-n Gerechtigkeit fo weit getrieben, wie den GeiA und die Sprache feiner Nation fo wenig 
diefer Hr. 5. Die Perfonen behalten bis zur letzten See- Ichickt. „Quündo le nutLßm* Udevoltjßmt c^immei» 
ne die gr^bftea Fehler und Thorbeiten be7. fülaagea rrtauifi da «» jroro oocorto tndvUore ß voglmotrtf- 
•her d^'unoch vor dem Ende desStü'ks zur voUigea fort^re wUit iinff»* nnßra ,o!la fl, ffa economii ch 
belTem Einßcbt, zur üebejrzeuguog von der Noth wendig- 
keit ihrer BeffenafTt «wd *>eften Willen dazu. 
So werden am ScWufs des Lußfptels La 3Jjda , nicht 
weniger, als vier Perfonen heiderley Gefchlethts von 

der fibertrlebenften Modcfucht radical geheilt ! Folgen flionite, fe la copia di paroU dtlla lingua Itdutwiiik 
des find die Titel der Stücke: LT 1) I prötettori bti apyorUfi a difetto; ma e ßcra ch^ gl It ti nijpr.t 
dtluß. Com. in Prof. s) Una rara fedeltä. Com. in piuttoflo verbüß, e che la noßra lingua richitit uin 
Verfe! ^) Damnini in disguflo. Com. Vxoi: 1) 
I« T/o fa . Com. P. 2) ü'^ran Cnli/o. Trag. Verf. fc 
«\ 1 Comici infconcerto. Com. Prof. III T. 1) « Ri- 
UrnotUtlA Cortt, Com. Prof. 2) i Mntrin-.onj farwa- 
ti daW accidente n fm la farza dettn Simgatia^ Com. 



riiU , <^ucl di loga, che neir originale Frvn.tje ci }>ani 
fi elegnnte e vibrato, diventa nilU» copin Utdiana dito, 
i..ccrto fii ofcurn. Scrivo in Italia , Jcrivo agl' ludit- 
tu, eä imito i loro coßumi. iVon ä qui ü luugo dii,«f- 



c«rta abbondans-i di paroleper ben' ejpovre uni idta."-" 
OewiflermaaCsen gilt diefs auch vom Deutfche«, ui>^ 
unfere'CJeberfrtxa- Würden wuhi thun, wenn iie mf 
diefen llirirtiud Ltwas nuehr achteten, uud unlrerSj*»" 
che nicht alle , zum Theil mit einander flreiteodt G- 



VcrL 3) Irrejuluta vinUt dallF Enam , Fr. feabekeA fireokler IdhHae «ufdriagen woUceo [ 
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ifRZNErGELiffiRTHEIT. > 

KBPWt£0 . b. Gehra; D. Cz. ßniiitnf , Fürftl. Wiedi- 
rrher Hoteedicits , «6«r ScMdtscfiMt tfoto- 

Die Ruhr ent flehe reo eiaer durch ^rofse Hitze erzeug- 
tea fcharl'en üiile und Faulnifs. Eine iafsere Urfacbe 
trete hinzu, neralich eiue fchaelle Veränderung der Luft, 
wodurch der Auswurf der uonützea Safte nach der Haut 
SehcmBit werde , die buo oadi dem DarmouMl geheik 
Jede Ruhr, Tie fey gut «oder bösartif^. ziete famer enf 

ein Vxtbtt fauUnder Art •ju-l nuF eiriL-n nrand JirDiirme 

ah. Die 4urch den Stahl eatieer^a fimkendea i>üaiie 
Jweitttt &lt fai der Loft «1» und gelicii fo in andi* Kfliv 

per, in aatlre BlurtrslTfn i'iher, wo fie Jpq Keirn zum 
Verlerbea cntwici&ela. Uurcb die Ausdünüung komme 
ein Th^il diefer rerdorbneo Süft« wieder io die Luft. 
Die Fäuinifs fteige fo endtich auf den höcbften Gipfel. 
Gefuade foUen nie auf den Abtritt der Ruhrkranken ge- 
iMit (dagegen warnt jeder Arzt); denn die Erfahrung 
«eifre, dafs der Gtmch dexK'anken fchon eaftecke (foU 
iieirseu: die Atmoiphare dtfs Kranken. Ein falfcher 
Satz, der fchief und unverf^indlich ausgedrückt ift.) 
dafs der Athem atißecke (foUtc das in der ThK düMT" 
jaS-.yAiig zeigen?) und defs die gröfste anfteckettd« 
Krjfc in dem Stuhlabgang zu fuchen fey. THie Ihirpt 
idee, die diefer gaiuea VoribUwigserc zum Grund 
littgt , divTOtt grilkhlfiMiteii Stt»ffiBB in Deraicaml, alt 
Urfache der Ruhr* Bkllt als eine Complication . d]c He 
•iog^T ift iäusft TOo Bufera belTero oeuern Aerzten 
venrorfep. AlK»r wir fie andb alt wahr a—iiw n t« 
IBüftdocIl dns cinfeitige, uobeflimmre Räfcnneinent an- 
Itefsig finden, welches Heb fogar nicht in den Schran- 
Jkeo «r^Eefaiinuig hilt. Wir brauchen es nicht naher 
7U cnrwickela; aber «.vir woücn doch dantif aiifmerk- 
iam machen, wie alles aut Aoiieckung zuruckgebraciu 
•jft aad der aU^enet» angenooimepe epideatifrhe.Qia- 
nkter gar nicbr in Anfchlag kömmt.) Hr. Br. gebt nun 
die mehrßeo eupiohiuen und. zu empfehlenden Mittel 
,gegen die Ruhr durch • fetzt feine und andrer Meynung 
Aber fiaaiuwtnaodcr und erwihot stdctzt auch desAloha- 
&fte5, aber aicAt mit nehr Attsnhrltchlteit , ab aller 
andrer Mittel. Njtütlifh, difs er bey rt-i[srii Ideen über 
die Natur der Rujjr feinen Gebrauch nur in fekr weai- 
jtB FillM gaftatten kann. 

Den gröfsten Theil der Schrift füllt ein Streit Ober 
din Ruhrkrankheit eines Prinzen von Wied aus. den 
lein AriTt Hmrtung mit grofsea Gaben Mohnfaft behan- 
delt», denen rfatm r?ie fpjiter hinzuj^erufneo Aerzte die 
aü£fclicheo. Zufalle, zukhneben, wegen welcher fie hin- 
. . v.jjh L, Z<. 1194* 



xngmegeB wwdaii. DarPrinz wurdt fcergeßellt. Har. 

tuniT fchickte die Kranken ?efchichte Hn. Uolrarli 1': ' r r 
laüotiiagen zu uud legte ihm Fragen vor, die fein Ver- 
frbren rechtfertigen follten. Man fleht es der Antwort 
an. dafs Hr. R. nicht in den Stroit hint-ingehen und 
den eiazelnen Fall fo wenig als inugiich berubren w ollte. 
£r fucht durch einige höfliche Wendangen den Wiedf- 
fchen Arzt mit feinen Fragen abzuweifen. D.i rr^n nher 
Hn. H. den Gebrauch des Mohnfafies in der Ruhr uaer- 
haupt zurLaft legte und ihm olTenbar fehrhart behandele 
le, fo fagCeUr. R. einiee allgemeine Wocu ohne alle per- 
fbnlfche Beziehung 6ber die Oenkungsart vieler Aerzte, 
fh li ieilfT urarn Mr-thotie ZU widerfetzen und ihre Na» ' 
benarzte zu verunglimpfen. IHafe in dam Znfiimniea- 
Img unheftncnan AnnfiMninfan wurden von einen Hof- 
rath Wendelöadt in Wetzlar fehr fibel aufgenommpn, 
der durch fein Gewicht H. gan» Aiedcrgedrütkt hatte, 
da durch eine IndifcretiM -vOQ H.* die nidtt genug zu 
rügen Richters Brief gedruckt wurde. Da RiLlirer 
Hn. IV. weder durch den Ruf noch von Perfon kannte, 
fehta Venhaidigung nicht gehört . feitaen Namen nicht 
genannt liatte, und blofs in einem Privaibrief im AT1*''- 
meinen fprach: fo hatte diefer Brief auf jenen gar kei- 
nen Eindruck machen follen. Aber W, GefdU als an* 
gefehencr Praktilur nnd Kenner der Alten wurde fo be- 
Mdigt. dafs er fbrtwthrend in auilGillendeo und unan> 
rtiii. rügen Anzüglichkeiten an und äber R. fchrieb, ob« 

Seich diefer nur einmal eatwortite. Den Anfang einea 
tfternSdir^eiia ■« R. «rollen wir doch berfetzen und 
commcntiren: die Unatiffenhi-i!, d.ifs Ihre lagebiicb neue 
Heilart der Ruhr ein allerläogll verachteter Schlendrian 
ift (Hn. Hofr. R. ioierefiirc nur dJe Zweckwäfsigkeit. 
nicht die Gefchichte einer Curmethode. Uebtr di •'"(- 
fpricht er gar nicht Die Ideen, die Hr. R. mit dem 
Gebrauch des Mobnfaftes in der Rohr verUndec und 
felr.e \\\[fc. , ihn 7u reben . waren den Alten in der 
That fremd, obgleich iir. IL felbll t-inige neuere Schrift- 
fteller nennt, die feine Vorgänger w aren. Wir empfÜi* 
len Hr. IV. vonGeuns über die Ruhr) enthält zwar den 
hinlänglichen Beweis , dafs fie mit alten Aerzten weuig 
Bekannt fcbafc bat^n, was aber diefe traurige Eutde- 
ckung (die doch bnge nicht fo traurig wire , als di^, 
dafa ds prakticirender alter oder junger Arzt die ucuf m 
praktifrhea ScIiritLfielliM- iiIlIu kf?[int) noch mehr beltä» 
dgt. iAv dafs üe (bgar uufre Kun|tn öfter weder recht 
-rerfteben noch gehdrig zu gebra'nefaen wiflhn. Eine 
harte Befchuldigung , über die der hprchel'loe Mann 
eine lakoaifche und attijch gtjalzne(i) Vorlefong an« 
kündigt. Hr. R. rede von einer Metaftafe nach der 
Haut, aufweiche die üble Zufalle gewichen Tf-Mi foj. 
len. Er nüiTe allo Oaleoiis Comaeatar übet Uippokia« ■ 
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tta Ij^Knwrimmg in Utxi^en KfHBitMMo »Mit fdt* 

f' j bnli I , in dem. feligefei/.t wiirU*, dnts Aff>ftiSi% die 
hmuLheit ^icttf uotl den Hraofc«{i,von,aü«iu Uebcl be- 
te«y«ti WettÜM» hiugegen den Aaftng «ikbw'KlnHli* 
heit.s/;uf^l!f' und ScbKierx«o iracht u. f. w. Dief« her* 
vc»r^«rucb(c Cialeuifdic Subulilät. die wir auf itz€fa 
Werth beruhen lairett»VM dkr wir aber doch Tagen rnOf' 
fi-n , Hi'fs k^iu fchätienswerfher uud belesncr «eurer 
praktiAUer AtU vua ibr Gebrauch niacbi und zwar 
•kne Nafbtbeit ffln die Küttft, Wörde es aber gerade 
notbwrendig m.ichen . im fre^eoMrjirti^en Fall das Wort 
Metaitalis aazuweiitleu , deua ein Uautiusrcblag' , dti 
nicht aOlMr Iwikhuait wird, kaoo doch «vobl fOr den An« 
faa^ andrer, niirnkht fo bedeutender KrankhtHtszufalje 
und Schmerzen gehalten werden , die nur Kochung' und 
Ausleerung verlangen. Nun aber was die augegebt iie 
ftlenftafis nach dfm Kopfe betrilTt, iaUrt unler huioa- 
ort Ant JorTf fo macht fs mir einen geringen Begriff 
tum Ihrtm tigncn K'.-j'f, Hr. ProfefTdrl u. f. w. Wr. 
Brüning wendete iicb gieichfallf mit einem Stbrtiibrn 
an (In. i|, , aber wie es fehaiot, in «incni feinero Ton 
utii! rrbielt auch ciae felir befrierfigvnde , hier ohne Fr- 
Uubails abgedruckte Antwort, die felbil IIa. VVeudel- 
fladt «ufrieden ftellta* aber die Uerren nirbr von dtr 
l-'ee abbrachte, die ganze rorrcfpondeoz abdrucken r« 
Uflen; eine Idee, deren Au-<lührung fehr tadelnswertb 
iÄ und Hn. U\ gerade dem grofsen PnbDrMi in tinmm 
Ubr nsthibeiligen I.Trht bekannt macht. 

Die abgedruckte Itranken^efcbicbta und atxlere bey- 
gebrachre Ht;w«ife zeigan Uo. Härtung allerdings a s 
«inen Mann, dem daa Talent, zu beobachten. beftimoHe 
Anzeigen zu falten, die Arzneymtuel In den gehörigen 
Gab:'t) und MilVbungen , zu \ei l't bicibf n , niibt vetUe- 
ben ift. und öpt felbft wider die Heckt/chreibung fün« 
digt. Wif btdanem, dafs Hr. R. Iba aaa IfoSichkait 
einer y^nrwrj-t \vt"rcli(^te. Aber \\ nhrfcbeinlii.h hcite 
lir. K. keinen Beruf, die Kraokeugefchidua mit einer 
AufmedtraadEtit aä Mm , 41« ihm diefnPablar klar fe> 
macht haben würde. Doch was legte ihm auch auf der 
andern Seite die PlBjcht auf, diele Fehler zo rägeo i 
Ilr. !{'. benutzt die HarningUirben Erbärroliebkelten, UB 
IIu. R. äbniicbe sufzubArden, einem Mann, d(*r auff^r 
feinen inaoäichüiltigeo cbirurgifckeo Verdien fren , aas 
reine B^bschtuogen über fehr wichtige Urankbeiten ge- 
liefert hat, die er auf eine originelle* tie^efchi^pl^e 
\>'eife Ztt wiffeofchaftlicben Erörtrungen benutzte und 
dem eine grofse Anzahl der beflTero Aerztc in und aufser 
{)eutrchiaod ihre An&bildung sn danken bat. Tiefe 
Indignation flöfst es «iö , wenn fokfte aHgemein aner* 
kannten vieifcitigen Vfrdienftn TOO einem ftolzen Prak- 
tiker* der nie den Trieb tiulaem* feine ZeitgenoiTen 
nnd die Nachwett tm belehren nad den man nur in tri- 
ne«i kleinen Diil/ikt kennt, fllTentltrh mifshanrl.-!t wer- 
den. t>Man Gebt aus allem, fcbreibt diefer Hr. i¥. einem 
tiehter, M Sh verWendct find,, dnft Ihre ganze WiiFen- 
fchaft fchwdnkt. wahrer Erfalmingsgeiftaber Ihnen gänz- 
lich mangelt. Ware es mithin nicht belTer. äie blieben 
bey dem* waa man mit der Hand thut, liefaen ficb von 
BÜ^m , was prunrlflche WifTenfrhaft und einr Erfthrung 
feuert, güulicb bin w^j im ^uarAacben und äxuch- 



-ftfracMen ind Sie fibrifent ■wftfiMraMaBa> flifem 

Hr. /'. wire nur ein praktlGcfaer Wuniir/t, aicht tia- 
m^l eni.chirurgifib^ Scbrififteiler und Lehrer, fo wate 
daa doch keineswegvü die Sprache , die maa fich gegen 
ihn ethiuben ffürfte. Wir gefteh^a a* - r, nichi begrei- 
_feti zu können, wie. man die btiroe haben kunOi Htk 
'einem Manne ^egeitiber, fondern fiih hoak iber Anm 
ficllcn, ohne mitt twas fülcbePratenfionen zu bepündfü. 
Keinen uattsr uus iür einen Manu von Geilt und Iveiiiitniü ^ 
zu halten ,. der nicht eine Stelle im gelehrten Ueutfciip 
land ausfülif, i'l riti kfcinlirbes Vuriir.Iit II. Aber dtr ' 
beLr« Sehnt ililciier hat ducL utiürritig kciaeo <^eriii^ 
Anfprack auf Achtung mehr. Ibn uur im V<-tinura [ 
auf eignes TOrübergehendes locales Anfeben oiTeoilidi ; 
herunterwdrdigen zu wollen, nicht nur uhue lieh als «om- \ 
Petenten Richter gtihend zu machen, londehi onch ohar 
auf jenen Zweck mit zuliiligcn ftlittetn biozuirkitMi 
' ift nur als ein fehr rerwerfltehes, keckes Srarb-neaaBitf 

fehcn- I?r. l/^. h:i[fo 7,un \\ f:i'f^ ;l<-n i'iiier (ii'jRuhrUsd 
die Schädlichkeit des Mohnfafts in ibr felbft eiaeSchift 
verlMTen mOffim. Rechnet er es Ho. R. febon fe hoti 

nn . dafs er einem Uart-jn;^ nntwortete. was würde tr 
eril von ihm urtheiJeo , wenn er die feirbt uDil Tcbi^f 
verfaGnaAMundlung eines andern , ah er zuerft iiaP» 
blicura auftrat, durrh lit^rarifch unbedeutende und iro- 
roiil'ch fehr zu tadelnde Ht*)tra2:e vermehrt hatu? iü 
der aogcfiibrte Fall aber nicht ganz der des Fla- W ■ ib 
feiner Bezlebong: zu diefer Schrift? Hätte Hr. W. aber 
ftatt UeHen die Weit mit einem Werk beglückt, das iba 
als einen neuen Uippokrates oder Sydei^m darficllte, 
Ib w<ini« er dfoaocb «ichi die BeAignUs baheo. ii» 
Verdicaft hffend eines andern xn kranken. DasGeHlU 

für folchc L'nthüteii zu wecktn, einen i,in[jefehDeu Scb'.'^' 
lielicr mit Waffen« die unsUi^partbeylicbkeit^andWtbt- 
helHUebe -in die Üinde geben, m vertreten oad if* 
Heb immer inehr verbreitcndf n Ton des Zaakens bw^ 
Schimpfims gehftfsig zu machen, veranlalate uas, «le» 
Mofa wichtigen wiflenfiEhnftKchen Unterfudiimgro ^ 
ftiBimten Raum diefer Blatter zur AuftieckuBg aierii)«- 
fcber fiiofsen, die unfre Literatur entebrco, za rtf 



Nun noch wenige Worte über dpn FrsnkheittbB 
felbit. Die denVerlaui einer h.raukheit t^iuidurch pepekM* 
Menge eines IVlitteb kann nicht in Bctracbt koamto, 
fondern nur die jedesmal verordnete Gabe nekil ihttt 
Wirkung. Im Allgemeinen lafst ficb auch nicht feSf** j 
tzen: wer dic> p'ewuhnliche Gabe in der oder jeotr : 
Krankheit überfteigt, oder das oder jenes Mittd • 
fiberbaupt gebraucht , ein Ignorant oder GtAmüHKr' • 
Man mijr-> den ;;an. cii Zijftand in BetracLaing riebfO. . 
nfcht den Namen der ürankbcit. Wir köoocn uoi Zs- 
fiflle nnd Verbindungen und einen Gang der Ruhr i"»" 
kcn , verbunden cntt einem iudividuelfcii Krankheit»' 
Charakter, in denen der b^hutfamß^ Arü eise gk'tdt 
-Quantität Mobnfaft (nicht viel unter loe Qras) ■n^*''*^ 
den n'iir'Ie Kuch iüein, was man hier von Hn H*^ 
tung crtahft, mochten wir feine Venheidigirnsr ai*** 
übernehmen. Aber die unmafsgebliche Mevouni: '^^ 
Rpc. ift:, dafs der nicht zu leugnonrle M'fiorsucb ^ > 
Moboiaüs dem Prinzen wenig geschadet bat. Pj**^ tc 



lecran«»«« duith dea StDbl wurn nicjits Weniger, ab 
ganz uoterdrSckt — ausl«er«ad« Mittel wurden nicht 
eanz verfäumc und di« ch«rakCflrifti£chm ZiuBiUa voß 
VergiftunG^en durdi den Mohäfift, der anhaltende he- 

täühende SchliT uml die lebhaften Zuckungen waren 
Bichl gc|^enwänig. Gerade vorher war auch der dark» 
Oebfiaii^ dea Mohnfaftes uocerhrpcfteo worden*, nnd 
Hr. ly. mufs zu der Ilj'pothefe feine ZjfTucbt aehraen, 
dar» der Vfo'itifart im Kurper verteilt und ruh nach und 
Stech gef»m:nHt hüttcfl W»s den Kec. iu feiner Mey- 
nan^ bffli kr, iil , dafs er einen äbnüchen Ztiltand. als 
m dctu ge^eol^ni^eo Fall dem vieleu Optuoi £uge- 
fchri«i*«n wWil, mehr>Lials bey boianigenRuhrkrankbci» 
ten bemerkte, wo gar keiti Mohnfaft tin^ewendet wor-r 
den ufMr, uud wo man eher den Mißbrauch von AbtVb- 
ruttgeo hatte verdachtig machen köooen. ßtiiTerte ficb 
»kht auch der Prin« »m/ andre iOiiiel« al$ die, die ihm 
geaen Mohnrtftyergiftnngeo Terardnet worden ^ren, 
wadiebald nach Hn. WeodelUrdc^ Abreife Bur^e..':t:'j.'i: 
worden? Die Richcerrche Idee roa einer Meiailafe 
flMKh dmp £opfe oder ad ntrw Wut- fich la d^r Müg- 
lichkeit zwar nicht beArtiient Int *b«r lilr «os keiat 
•W»briUiciaUchUit *> 



GESCHICHTE, 

BlKr.ii« * b. Maurer : Frankreichs irey ConßituHonen, 
nehft eiaer Eeleachtnng ihrer erflen Grunäfät^, Ein 
Beytrag zur politircbeo Aufklärung Qtorgg 



f!m B'irtoidi/. 1794. 402 S 

Bej der hier gelie£artea Ueberretsuog der 3 Con- 
ßttutknunrkmHdiM, di« fm 6an<en recht gnt auageftl» 

leo ift, findet fich nur das einri^e zu erinncra, dafs die 
»i^ofae Sucht» «lies dftitjih zu geben, hio und wie- 
der Unverftftndlichkeit. und fogar öfters UndeutCchheft* 
kervorc:p!)racht hat. Warum foUen Wune die to a!?pe- 
neiQ btfkanot üod , und To lehr das Bürgerrecht in un- 
frer Sprache erlangten , a\s Departement , Cotonuen^ Iis- 
fräjentant, N-.itinualf^nrde u. f. f. m Hauptgebiet, Pflan- 
t^geitf Stillverlrettr, l^ationalfchaar (welches letz- 
tere doch nicht einmal ganz deuifch ift), uingefcba Ifen 
inrerden ? Denkt man nch wohl bey dcir rtiirtdkleni<Mi 
KatioBaWerrammlung eben das, wts man ÜA bey der 
*o«/l»firt>riM/f« denkt ? welchen Begriff verkiiu; ft ima 
mit -dea Ausdruck : ««Pfe franzöfirche Vcriafiiuig id 
/hUtertPitemt? Und beiist dnon dicfs Ww| Joviel «It 

D l der Ti el «UrTej Buchs einen Beytrag zur potiti* 
fchen Aufklärung veffpricht; fo erwartete Ree. einen 
Connientar, oder doch etwas einem Commeotar ähnli 
thes Ghei die sConftitutionco, weil (Ith nicht wohl ab- 
iehen läfst, wie drefe an uod für iicfa , und ohne dafs 
SU Betrachtungen darüber Aolafs gegeben wird ;* zur 
politifchen A rfklnruog beytragen können. Der eigent- 
liche Zweck und Werth der Arbeit muiste alfo noth- 

*\ \tthtr JiCTrlbe Buc\f\rtätn nnfre I.'iff r nochwnlj 
kUu der A. Z. 4. J. K. I47. &, II97. 



w$miif in des tm Rn. B.^ hinznceli^ten betdta JA» 
• hnädluagna gefnckt wtnUn. 

DicTff find aber nichts iu der Welt w-eoiger als ein 
Mittel, die Beurtheiluog jener Conüioitioocn zfi erleicli^ 
tcm. SiehctMwn-flch enf ItetnndcrretbAh Si^Mihilieii 
eioise p-m?- ::!lgenieine Betrachtungen- |>a]Mr|l(n;/cfteia* 
rechte, 2) übet deu Z^eck tUs Staats ; ca ift jedoch von 
die Ten Betrachtungen weder die gforinglke Anwendung 
auf «lie franzöfiffhen Conftitutionrn ffmBcht, ncrh auch 
nur der Uebcr^aog zu einer fokben Anwendung auf ir- 
gend eine Weife angede jtet. AU Beftandiheile des vor- 
liegenden Bttchs fliafliBa fie aU« für mmflu ,iuid md!Mg 
erklart werden. 

Was non den eigentbflmlldien Werth dierer Ab- 

ha:idluti ;ru bftriflft: fo wird der Kenner bald iniie wer- 
den, dafi iie nicht Muter die fcblecfaieften Schriften die- 
HirGettang, aberaudi bey weitem nicht unter ^ie rot» 
zöglicheru, gehören. Die Begri.Te von Rtcht und Pßkht 
fowobl als die von dem U'ffen und Zweck der Staats!' 
vefüiühmg, welciiodcr VK zum Griiade legt, find «an 
guten Quellen gefchöpft : er fclbfV hat die T haorie we- 
der durih neue Ideen, noch durch neue Yerknüpfuage n 
plter lde(^ berddum« 

Was der Vf. von der GUickkeit dir Iteeftfe Tagt, bo^ . 
darf einer Berichtigung. Es ift keineswegcs eioerley, 
ob man fiigt : »das Recht des einen Menfchen ift fo viel 
wrnh als das Recht des andern/* oder ««alle Meorthen 
hihea gleiche Hechte.'* Der letzte Satz ift liad bleibt 
in alle Ewigkeit falfch. weil cfatif einer Verwechfelung 
zwt-v fir Begriffe beruht, welche jedeSpracbe fehr furg- 
ftfm upterft^idet. Das Bleckt r iSt ganz etwas änderst 
•b*dw Reektf. Wmm der cfoAcbe Begriff von RrcAe 
All r mehrere Of'gpnftiiode be70;;eti wird: To enifrctu^n 
Pj'chte, eben io wie I^ZicAfri» entgehen, wenn man den 
einfachen Begriff von ^UAt auf mehrere muralifch- 
nothwend'^p Handlongen anwendet. Der Vf. irrt fich 
daher gewaltig, indem er den Satz: „AlleMenJchen ha- 
ben gleiche Rechte," durch den Sat^: ,^AUe Menfchen 
haUrn (gleiche Pßicht^n" den nach feiner Me\'nun«r nie- 
mand laugr>eu dürlte, zu Itutzea futht. i)er letzte 
dient blofs dazu , die Unrichtigkeit des erfterq in ein 
noch heiteres Licht zu ftellen. Es ift eben fo wenig 
wehr, dafs alle Menfchen glache Pßichten ,-a\i dafs fie 
gle'idtc Ktchte fadbeii , weil es in die Augen fallt, dafs 
die Begriffe von PAicht und Recht, hev dem einen auf 
«im angleidi p^ttn AutM Vpn Objectea bezogen 
werden, als bej 4m •üdeca. 

Die Formel der rechttidien Gleichheit kann, vo^na 
fie etwas' waburea ausdrficken foH, nicht anders lauten 
als fo: „Ein Recht iß des andtrn werikt** oder, win 

dfr Vf. ganz richtig- Tagt: „Ei» Kaht iß nicht fiärP.er 
und fJni aclter als ein anderes Re.fit." Aisdano ift fie 
aber, tbeot«tifcb Bod prakKfch brr rächtet, nidit d#is • 
Ausfprecheos , am wpnigrf^PH des Aufhebens Werth, \vm 
feit einigen Jahren daxuber gemacht wird. Nicht ^o- 

•afterlbrftnMitarbcitar 
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VetifA, ireif jlas Axiom t «.Ci« ftecfit fcino nl» mthr 

und nie weniger feyn, als e{n Recht" eiu hii.h:! U-ere; 
liai uobedeuteades Axiom Kuht pr.iktijcb, weü es 
IM Lächerliche fallt, fich oder andern einzubiiden, daft 
die ünbekanntfchaft mit diefem Axivin ©der die Ver> Die Arbeit .des Vf. vcrräth im Ganzen FlSchfi keit 

nachlafsisung deffelljeD , eine fruchibare , oder gar die Compofitfoo , und er geileht felbft in der Vorre- 

einzige Quelle aller Unterdrückungen in der Welt ge- _ ' "Vf.,^^^'^ Abhan Jlunjen übereile wordto. El 

fey. Der Mächtige, der das K«fcht 



<7J 

der u.dcrfpenfugen Na/ar her. und kjuw aar dotch 
Natur, d. i.^arch Mietet; «»e titf diiSiBaUchkeit 
c.eu, übervKruodea werden. 



v'crfn fey. Der Mächtige, der das u«fcht f! Schwa- 
chen milFürsen tritt, handelt immer nur nach nuer vua 
fölgeoden beiden Maximen ; Entweder er bezweiftlt, es 
fey nun aufricbtig«oder es fey durch Sclbiktiufchung, die 
Gültigkeit eine« folelien Rechts : oder er erkennt es an, 
und verachtet es g -nifienilit h , weil ihm an der Hefrle- 
iliguqg f«iaw Lüfte mehr als an der Uerechtigkeit liege 
la brid«a FfHta'wird iha das Axiom nicht tamiBinmea. 
Diefes würde nur dann heilfjai auf ihn wirken künnen, 
.wenn er vorher iu dem erallen Glauben gcIUnden hat* 
ttf dafs. das Kgenthumsrecht feines Nachbara* der 
jien Morgen Landes befitzt, nicht eben fo gut ein Ei« 
^enthutn&recht fey, als dds, vurmöge delTcn er über 
taufend Morgen gebietet. Dergleichen Abgefchmackt« 
;hettca aber haben die Untenlrürker , auch ehc CS cilW 
Declaratton der Hechte gab , oie gegijubt. 

Noch eine Stelle, vielleicht die eiazige, worin der 
Vr ptwas ganz originelles und ihm eignes gefagt bat, 
kuuü Ree. nicht unberührt UfTen. Sie betrifft die Ab- 
leitung des Wortes I^cUurredit, von dem es (S 385.) 
heifst : „Der Meofch darf jedea «ogerechten Widerfbiid 
„als biaturgewtU anfeheil, und durch Natttrgewatt ver- 
„treihen : er hat das Recht, jeiV n 7u zwiDgen, der 
nfeine Hechte kräniu. Aus diefem Grunde» weil jeder 
■„Widerftand ^egen wihre Rechte nur von der Nefnt^ 
(d. i. der Sinnlichkeit , wie er kurz zuvor ganz richtig 
erlüart bat) .^lerrübrt, und durch Natur bezwungen 
*MWefdendarf, heifst der Jn6«gr;;^a//«r Zwaingtr^ite mit 
..einem fehr Gcbicklicheo Kaineo , das Naturrecht.** Neu 
ill diefe Derivalion gewifs, dafs fie aber irgendwoEin- 
gang finden foUie, ift fcbwerlich zu erwarten. Man 
fieht wohl , dafs der Vf., ob er fich gleich nicht deut- 
lich darüber aoslüfst , hier das Wort Natm-recht als 
'gleichbedeutend mit dem, was einige Rerhtslebr^r SNltf* 
kommnts Recht (zum Unterfchiede des uttvollkommnen, 
dem eine blofse Geuiijfenspfiicht correfpondirt ) nennen, 
annimnot : und felbft wenn man bey diefer Üecieutung 
fteben bleiben wollte» wäre feine Etymologie äuiserft- 
gezwongen. Sie ftllc hini^egen gänzlich zufammeti, fo- 
%3ld man erwägt, dafs dieienigen, welche fich des 
Wortes Naturredit zuerR bedienten , fo wie bey jvei- 
(teni dlemeiften* die es jetzt noch gebrauchen damit 
den Gegeafatz des pofitiven Rechts bezeichneten. Die- 
fes wäre aber, wenn des Vf. Erklrirung gelten folite, 
nit dem NaiHrr«dte eins* weil alte MerKmate feiner Ei^ 
klorung darauf völlig anxL'ndbar find. Denrj ny.<h der 
Widerftaad gegen wahre poßtive Rechte rührt nur roa 



wäre alfo unbillig, fx« als den Maafsflab deileo. was er 
in diefem Fache xn leiften im Stande ift, aniurrhea. 
Dagegen glaubt Ree. mit gutem Füg un i Recht tra^fa 
zu können : ob es jemals und unter irgend eiacm V • 

S\ vii«^"^' '■«JL'ö'»« Materien vj|lolcher Widi 
tigkeic flflchtig zu fdutibtal 

LoKno», auf Rollend. Vf..u. b. DiUy etc: SiatamM 
Romanum ;five explientio netoy»wee Wttnnmi, «9 

bMUnuSttitrxrifotuervr.t, inninrvi^n ibiti, lipidtl'uu 
nummiSf auetoribus, aliisque liomanorum vettrum 
rdhimis, ordine alphabetico d^r^ntti, CuH^ttOm 
non tantum fingulas quae in cf-mmfntariis miijais 
tnvtntnntur , fedetiam quascunque viri enuiiti, ti 
hunc ra ; ■ diem, in Iwem prottderunt. Curinte 
jjohanne iurrard, ecdef. Angf. presbj-tero Loadi- 
nenfi. 1792. 655 S. gr. 4. (9 Rthlr, 16 gr.) 

Beynahe möchte der vorftehende voUßändige Titel 
ftnn n' T weiteren Anzeige dienen können. Er beftimmt 
den z.weck, und gevviflcrmafsen auch die EiorichiBOS 
diefes fauber gedruckten Werks, das in rnsnchen B^ 
tracht fchätzhar ia und feinen .Samn^Ier nicht venire 



Muhe gekoftet halien mag. Ein wefcnüicher Fehl« 
teigt fich iudeffen Jedem gleich bey dem erften Anblick^ 
nenihcb der: dafs den CUarionen die -ehOrfFeGeoauig- 
»eit fehlt. So find bey den Erklärungen von den eia- 
zelaen Si<-gela nur die Namen von MvifiAtUen i«* 
Quellen in den Noten im Allgemeinen angegebm 7 
B. (yr/ohir, ^us. Sealiget etc.; aUein nirgends di« 
Kapitel oder Seitenzahl oder eine andere nähere Na* 
weifung. Mähfam ift alfo doch noch mmrr d.s Na* 
fachen, wenn Erktf rangen «weifelbaft fin<i «1er nahe« 
Prüfung erfodrrt u ird. Selten werden auch mehrere 
Quellen und SLhriitlteller zugleich genannt ; und dodl 
war diefs in vidoo Fällen gewift nfitzlich und oft gir 
nothwein!i^^. V)\ Ies u ürie endlich diefes Werk aodi 

r\: und befoadms io Iii«- 

ficht auf VoMModtekelr. gewonnen heben, wenn d« 

Vf. die neuern DiplomnTikrr m:<\ N:tj,n!.m.t-'.:-'r 
Deotfchlaud gekannt, und .hre Werke benutzt bs««. 
Diefs ift "»io mehr zu bedauern, da (b «in WeA^lf 
t ^® ^^^^^ ktmca Verleger finden, und fel^S 
ein Nachtrag dazu fchwerlich za hoffen feyn düftie, 
woierM der Herausgeber deffelbcn es nicht auf eigene 
Korten drucken Uefse. Doch vielleicht befchenkt Hr. 
G. dit PnhJioun eioft noch mit eiaei« Soppleaeat.' 



^ ^ by Google 
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GESCUWÜTE. * 

^ 1) ZORtcR« b.'Of«n u. Cofim.: Uonari Meiflers kuf 

xe Gsjchkhte des fr :tii:.ßf:'ie.i Reichstages bis zur 
BUrgerbtwaßnung, nebil Necker* Yoruae. 17K0. 
.XCVI ü. 114S. «. 

Fkakkfurt u.M.. b. Fleifcher: IFoknlhrßelluHg 
der urofsen franzoßfdien RevoluHtUt, «ütVirocfiM TOB 

C. F. V. K, 1791. 149 S. g. 

, -3) DnESOBM. b. Hifcher: micke eines 31aderatiflen auf 
den gfi:enwärligen Zvßiutd Frat^reichs . eia poli- 
ttfcb pbiiofgpbirches Fra^meat voollaf/iA«!» köuwL 
Preiifi. Hofitidb 1794. 3g S. g. 

4) Htj:iwTiiJiT, b. Fleckcjfeo : Neu-Fr4nkreich und 

A't -D;iitf:hlind , eiue Rede in der detitfchen Ge« 
reltfchai't zu Uelmfladt gehiUeu Toa Ü, S, J^, Bi- 
fchoff: 1794. 3S S. 8- ^ 

*^ f n der erften Hdlfte diefes Buch* werden die Uaupt- 
-* bcg«b«nlieucn der letzte« Jffthre ror der RctoIq- 

tioif, und was fich bis zum 14100 Julius lyyp hi und 
•ufser der Stündeverranamluiig zutrug, erzühic; dieaa- 
^re H;ilue ilV eioe Ueberfetzung der bey der Eröffnuag 
'^fer VfeifannK»^ Vo« dem Könige, dem Siej^eJbnvth- 
wr (Uddem Ho. Necker gebairnen Reden. Die Arbeit 
tragt keine Spuren einer vorzüglichea SopSfUt« lldd der 
Stil befondeirs \\\ iitcbt anziehend. 

2) Wie diafe Schrift zu dem Titel; Walire Darßel- 
tung u. f. f. gekommen ift, wird min To leicht nicht er- 
gründen. E$ finden fich nichrs eis einzelne und obge- 
rifsne Betraditungea darin, und es gebort fibngens kei- 
ne kleine G«;diild d«zn, Itcli dittch dielc.B«tnduuogea 
, ftiadurch zu winden. 

_ 3) Di?<! politifch phÜofophifche Fragment könnte al- 
Jenfalls Frafjrueut eiues Ffagraenls heifsen ; fo dürftig, 
fo abgebrochen, und fo wenig felbftÜändig ift m» tust^V- 
gUeo. - DasRcfultatdes Vf. üh „dafs der {rew-nltfame 
Zuftand der Zerrüttung, la uelchena fich Frankreich 
befiadet, nicht itamer dauernd fofü kann ! nurde»«ami 
luditffc mochte wohlßir die gftfenwartifie Generation(f\ 
praUematifch bleiben." üngetahr fo viel wufste MriiU 
eui jeder von der Sache, ehe er fich durch die BUtju 
diefes Rhderatißen (?) 7.u belehren fuchte. 

.i) Wenn man diefe(be7 Gelegenheit der Rürkkehr 
des Herzog» WU BimufclMreig gebaltne) Vorlefung als 
eine Rede beurtheilt, und ihr daher einen etwas gefuch- 
te« und gefchmückten Vortrag zuGutehili: fo verdient 
^ fcwohl wegen der darin herrfclMadiett Grundfäia« 
i A 1. Ä 17^ Vkrttr BmL' : • 



tii wegen der Anu endwifc die von denfdhM gemacht 
woMeo iSt, Bey£ilL ' 

Magdmuro , b. Creutz: Lt Fat,ette als Staatsmnnn 
alshiieger und als Meußh. Nach dem FranzoftI 
J. Mit ei • - - 



sioer Vorrede vou^. Forßer. i-^^ ' 



fchen 

291 S. 8. 

^Hr. Forjler lagt in der Vorrede, dafs die üeberfetzuuff 
dfor«* Buchs -v«! emeAi Steh - und Sprathkundir^en 
edelü, jungen Manne verfertiget worden fey; er fetzt 
hinzu: „es wäre zu Wünfchen, dafs uafrerdeutfchenlle- 
fevvelr Uuter BÖdier von guten und nützlichem Inhalt 

10 die iliinde gegeben -wOrdei» , woxv das gegenwärti- 
ge gewifs gehöre." v " • 

Wenn gut und nützlicfc ntir To v{el h«fsen foll, als, 

unfchad:Kh, fo unterfchreiben wir das Urtlieil des Hn. 
F. fehr gern. In jeder «udern Bedeutung aber miUTea 
wir diefes Ruch für eines der unnützeftrfn erklaren de, 
es weder belehrend cmh uiuerhaliead ifl, weder von" 
Seiten der Materfen, nuth von Seiten der Focm auf den 
Be) fjll eines Lefcrs, der gewohnt Ift fich Recheurduft 
iu geben, warum er liefet, und m Cr braLcfenea' 
Wiont, Anfpnich machen kann. . 

Es wird uns nemlich kiel» nichts anders, ab eine 
SamplMg tön Reden. Adreffep, Dankf^-uncrsfchrei- 
ben. und indem fät Im fat^th Aren , oiien Stücken 
aufgeführt, die theils feine Tbaten iu xVcrJaraerlka, 
theils fein Verhiltnif* in den erften Jahren der (> n',> 

11 fchen Revolution betnffen/ Diefe Stücke enthalcea 
aber fammt und fonders (eini-e wenige Auszöge ans 
llcden in der NotabeloverfAmojlung ausgcooaimen, die 
fchon an andern Orten gedruckt' zn finden find.) uicht 
die geringften Realitäten, nichts, woraus der Charakter 
desMduues, oder die Periode, in w elcher, oder die Men- 
fchen, mit welchen er lebte, oüf irgend eine Art in Seil- 
res Licht geftellt würden, keine Facta, keine Auffchlüf- 
fie, -nicht einmal Rafonnement oder Bemerkungen über 
Facta, fondern nichts als leere Complimente, diiTon et* 
nes dem «udern fo ähnlich ficht, dafs man fich die Mü- 
he, mehrere zu lefeu, ganz füglich erfparen kann, we- 
nige, roch dazu unbedeutende und ganz uointercfTant« 
Ajjekdoten, endlich einige allj^emein bekannte Zü'^e 
•tt« La Fsyette'* öifi»otlirhem L.ebeu. Der Ueberfeizier 
fcheiDt es felbft gefühlt zu haben , dafs er dem Pubß. 
cum nicht viel Reelles u«i Erbauüches vorlegte, indem 
er, um diefen Schwall von leeren Worte» doch wt oig-. 
ftens mit einigen Gedanken zu beeleiteh, dteAttfllftte 
des Hn. von Archenholz über La Fautitt feiacr S^m- 
lliug als einen Anhang beyfügt.* ••' • 

Ein Buch, wiediefes, vvür Jf, wenn es auch von ei- 
nem der gröftten Müiuwr «Her Jakthoodm« hsudelte. 
V ekem 
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tintto %'«fnüj)rcj\'ou Lefer ttuaiisftehlicb feyn. De.ou 20, 
3? I Ii i 4cwatzu harenr wie diefc Sradt uiitl jene Stadt, 
ttod üiiOes -RegMDetft wd i«oe DiriHort einem General 
ihr« Achtung uad Erkeiimlirbkdt verücbert, und wie 
der Geucral Jarauf auiu ortet , und wie er hernach wie- 
der die NaeioDAlgarde htutt becompUnieiitirt imd mot- 
ten becomplimcarirr. — sa einer Zerr, wo ia Frank* 
reich auf wichtigere ITin^e aJs auf Complimcnte zu ach- 
ten war, — kann unmöglich ergötzea oder gar uutep» 
richten. Da nun La Fatfette hty allfln feinen Verdiea*' 
ücn dü^h noch lange nicht unter die /g-J f/s.'l'« Miianer 
gerechnet werJcn darf: fo lijfst fich kicht übeifehen, 
was von diefer lantjen und troi:kaeo Reihe leerer und 
univefinilichLT Actcnliücke, die 'ganz offenbar ein 
Schmeichler oder da Etithufiaft, der feine Verehciing 
durch nichts befsres. an den lag zu l^tä Wiifttd* im 
OngioaltiibiDmea (kucken ücfs, zti^emracteisftyiittiiA» 

BfRLm, b. Unger: Catharina II dar^ellt innren 
Werktn zur Bdmziqung der Volker Eitropens. Von 
den VvrfiWtr der ökononaifch - politifchen Hc(te fflr 
den Nor !: Ji 1794> ^99 ^- 8- 

Diüi der Vf. diefes Bachf von den glänzenden Ei- 
genrcbafren tiöd Thätcn'der Monirdnn, die er fir^iet,' 
Irtihaft r! Ti 'lidruugen war, wird niemand, der fleh cnt- 
il'httef^eu kann» diefeu Panegyrikus bis zu Ende zu le- 
fen, bezweifeln. Ötfs er »ba die Kunll, dem Lefer fei* 
ne Erapftöiuhjen rbitzutheilen, befafse. und dafs fein 
WcrkciaerFürftia. die ^anx andre SthriüUeller z.u I.oh- 
rednero gehabt hat , tin febr willkommoes Opfer fe^-n 
fothe. wird To leicfi' !u:i[ieiii einleuchten. D:e riufjpre 
typographifthe Pracht u;efes Buchs , ein neues Proba- 
ftflck der Voltkummenbeit. zu welcher Iln. Unger's Pro- 
du<^e gediehen find» Tcxdient eine befimdr» ebr<iiv<»tt« 
£rwahi:ung. ' 

SCn'btdE KÜNSTE. 

GdTTiNCEN, b. Dietrich: PoetifM BlnmenUf« tmfs 
^dhr 1794. 3i6 S. la. (I3 gr) 

Diefs ift der fechszehnte und leider der letzte 01 T^Sr- 
gern befugte Jatargang diefer Blumenlefe. Die deut- 
fcheo Mofea und Mufenfreuade beklagen bey dem Gra- 
be diefc» « irk'ich grofsen und orij^inellen Dichters r.x^hr 
das ungtfitkliche Schiikfal, das ihn verfoI(;te, und ihu 
von fetoen Talenten oiid feuinD verdienten Ruhme mehr 
hfrb». ;ils füTse Flüchte ernten liefs, als den friih/.eiti- 
gtn Tod, der, in feiner traurigen Lage, ihm gewiis uu- 
endikh mehr Sehmerzen erfpart, als Freuden geraubt 
fl u. — VüiJ feiner lljod V.l hierrJ -nh t^'^s ^rfte Stück, 
die Nächuhmang der mtiikrhalteu i:^rzahiuog vou ßuüff- 
lers: La llcine de G)Uo»4e. Sie hat eiazelne glückli- 
vhe Ve•r^^^ do h ifl doi Tun und die eigentbümliche Ma- 
nier des, Ürifiiüub ljjVga»i verieblt.^ Aa die Stelle der 
rafchea Er- ihfung, der unvergleichlichen Laune, Nai- 
vität und Feinheit des Fraozöfifchen , bat die deuifcbe 
Nachbildung VVeitfchweifigkeit, Zwang, OeibiMtr» nnd 
Ibgar etnfst i>liuiM2fin nfttzt. Di« «8« befte StcV 



!e, die, mau vergleichen -wird , mufa wenigAeos Eiosa 

TheU dieCI« UmwibbeftStlgbn. MänMes. B.]bteabiU: 

» . ' • - • ^ .. " 

Bouffiers. * „^orftwf «w /onr de FOpera, jt 

me tyoMvois }>ar hafani a ca:e i^une jntie fimmf, qui jj- 
t*uä<yit fon caroffe i apfj^s ui'avoir regardt avee atUntian, 
'iUt me deaunda ß je U neannoißbij ; je M ripmü», nt 
fnvois \e bonheitr dt tu voir pour Ict yretii'he fois. Vj- 
gardez-tnoibien, dit-elle. L'ordre n'eß pasdur, ufon- 
dis -fit et vopre vifagefawa hien Voui faire ebevr t «Mif plti 
je Vüus rigarde, plnsje trouve de dijjerence enire lout cet^v 
j'ai vu jufqt^ik prefent et i.eque)c vois ä cettc heure. Puisiine 
mts traits ne mueeppeUent poitu ävotfefouveHir,dit't:it, 
peHt ■ ilre que mes mntns feront plus heureufes. Ahrs 
ütant Jon gant, eile me montra l'anneau <jue j'avoisjadis 
dornte ä ia jgMi'l» JUm» L'eionnetnent m'ota ta purolr; 
Jon cmn^ mtiMt älemdüd^y Monten aortf Wk, /i Ii 
fmiois*** ' - 

■Wer wind ditlb kkSaHt - tifd)e Profe nicht snOeB 
and ger.wungcnen SeinM» wJs aaiÄfldieiMte Zeilca 

ilnd, vorziehea? ' « 

.Eiiift , nt^h voUbracktfr Oper, f*nd 
Ich inich von unyefihr bey einer hiibfchcn Damt, 
Die iiirei Wapcn» Mrartend ft.tnd. 
^»f eiumal nachte die avf mich die Jufmef'Jam«, 
Und fragte; Kennen Sie mich nicht ? 
l^grztikm Sif, AlatUim, nie J.ih ich Ihr Ceßchi- — 
Nie? Et, b'rii'JclKCii Sie ni'cli ditch c'i-.mal genauff." 
Dtejs, Jch»;te Ihimc, wträ xwar wahrlich mir nickt jamn 

Djcb, \ru ich ArhSuH.avcbM meinrnn Lebe« bh« 

S»kam eil I. ri- etwa* Avm, wu ich fehe, r.af' " — 
. Haßt .^^^ ütKK ifttin O^kt mUAwim fir*«« r««f •*«'Sf'^ 
.80 wiU idh fohn. «ba. «iteiil in Hand ffclii«ai!* — - 
„ Hier zag de ihren If.inrr ih rb, 
Und reigte mir den Jvmg, den ich Alintn |»h' 
Alin'.AliMl walk* ich Argen» v. . ' 

Doch vor ErftjuM n f.jfb i.:s Wart * 
Im Munde mir. Itiättkii iura ihr \V«gcii» 
Wir fticfw ein, und teilten fort — ^ 

Unter feinen iibrij^en Bcyträgea fticlit nichts befoirffn 
hervor. Den nieiilen Werth hat vielleicht, aber ir^^f 
dem Inhalr, nlj der Fonn uacb, dfV Frei;' rit S. 113- 
eutdetkt mau LUigers fthkchtero ücuius Icicijt nnf' 
einigen Verkappungeo, unter derr Namen MtnJchtnfihuX 
Siinsculolte — doch kein Wort von diefen , dsm ^ 
denken des Dichters wenig Ehre tnacheuden Keck* 
reyen ! — v. Gökingk; einige artige/'Kleinigkeitea. s-'' 
denen wir mit Vergnügen feheo, dafs diefer wfciig« 
Kopf den Mufen nitht ganz ehtfagt bar. At*«k** 
Sß'itchen ein paar gefällige Lieder, wenn fie hhm i'f 
b eifern von ehedem 'liiichi gleich lUHomen. 0>ss.p 
ift gut und rabmlicb, dafii unfre Dichter die Sebi»» 
AnsIiindtT b'-nijtien ; vorjasgefetit , djfs es mit kl-^^^ 
Wahl und tiefchmack gefchieht. Von aUeo fp«fii ^ira 
DichtttCD verdient vialleicbt keinar di«£fare eiocr l;«^ 
betfetznag wtoitttr» als G0Bfipra,-und von allca itioet 

' , . . ..lij v'»u;ei^lei 
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miueUnürsI^ea Prodocten viellefcht keioe weorger. als 
«Im von Hn. C. nacbgeahfnte Glück und UngHick.S. 93. 
Anp<*'iebnie Sch\rprrnii;h herrftht iu der kleinen Ele- 
gie auf den Kirchhof; uur ill der Ausdruck io eiuigen 
Verfea fchr mifslungeo. »Der hoheGotteifriedCt dermie 
tosgi':nndemm Flügel um die fiilleu lidgel fcbn*«bt'* ift 
poetifcher Schoickäbnack, nicbts welter. Wie katuot 
der Toi die Leiden der Todten heilen f Vom demfelbeD 
Vf. fcbcincn die mit Cz. uacerKeidmetea drey Soauette 
CS. z\i — 213.) zu feyn, von denen des erfte voi^Sgf« 
jich ;i jlh — tld'Jg. iV'.Vulins Kl'igt, ein artiges IJstJ. 
, Uuter den Siangedicbtea bat diefsm«! keines einen b«- 
Jbnden fcbarfen Staekel. Meift hat die Weriduo^ zu 
viel Acbalicbkeic mit andenr bereijs hpXjr-.!iT':.i Fül- 
geades'z. B. glaubte Ree leben zebo umi raebrmal ge- 

Schwätzers EpitapkitHH. 

Adif ^le nein 6«t)ot. f» AaiitU 
. 'liier. pMJlhdicb amgefiUirr, warM « 
Und «R> ich ftub, — O .\V«iid«r9majiar . , , 
Sofb, ikitb^ iamk kk ak m«ia siuU 
VaMnUi^ktt wnSUm kamt. 

WitfiMOm. Drey Gedichte voll fenri^^er Ehibrldnng;)- 
kraft, von un»ea:einem Wobl'aut uud lcltu<T Kraft wud 
Eleganz des Ausdrucks- ScbaU«. iiui , dafs der Grund, 
iuf dem diöfe lebeufli^ca und feclcu rollen Farber. o jf- 
gecra^o find/ nickt luebr toudüem. , ru.^'iedi« Com* 
poiitidaea feibft nicbc roebr Bed^utu»^ und laterefle h»- 
ben, uüdHerz undV'erfiand nicht eben fo aajciichin be« 
icbaAigen und iTd]«o, «Ii die Phantafte und das Obr. 
Vorzüglich bat djs Gedicht ^is Erjchdl^nf einen "oirgi- 
uefl^n Scbv^^uti* liiul neue r.IjuztudeUilder/ "Wekh ein 
reiches» acht poetifcbes und ireHicb contrafeirtes Gcn al- 
4e i;t d»» S. 17g.! Der Dichter verfetzt fith in die Zei- 
ten der Vor..tIt zurück, wo nocti die Tempel und Al- 
ure der Üutter RoiDS uod GfiecbaiUaud» Prieftet und 
Upfer hatten: 

Bs eaeht , «anrnt Wm 1leben|«ofT«^ ^ 

Diorie«s Sohn in einei* Jaiiilci) Gratta> 
lUs kJcine. rofenroll« Ilaupc • ^ ' 

Mit Dionjriiia Blänern rinei uinlanbr. 
Schon ift ciü Pfeil rcn friii^n 15 if^en 
- Io fcioc« Zetlljjeiioffen Uttz geficgen, • . 
--Und ungtltüaier At'iml dca Aottea Jüat 
Von Ero» Mach«, aVs ror irr ri.ncn (t!ot, 
£r ß«i)t mit (cUlaucr Liß. wie fvine Uoue 
Die Nymphen (.üig', Inutlürmend nw der Grotn^ 
Und Hunt ßch bAh), indem «r feine» Stsb ■ ' r 
V*U Kebcn fchwingt. iu ilisea ScUwarm hinab. ■ 
Man Oiaben» aaf v«Kwacb»*nen PAkdaa 
Rji»i^ •»fgefcheuchi die rchüsliternen Drfadaa» 
>fun jauchzt der Faune wikie ächaar» 
Sit Tchon im Schlaf verfuokeir war» 
Und hafcFtt die jaminernden Najadaa» 
Die Cch in Ccbrer fLub« baden. 
JDia UalUw» ÖaMian amfUillab' 



Wo durch den lijin die trunkneft Retten zieliat 
Und Nyapbea filnra}ti t Ihr, daa Olympus GÖatar» 

Ach! feyd der L'ufchald fcht.^ ': J>rerf 

Schr n branft V^.r ?f.:r;r' der I^sime Schwärm etltflielit> 
Und l ureht verj.tgt da* larm.'TiJe tietiunmelr 
Im fthwirztn l)onr.crtvea*r iLleht 
Iiie -63111» Jiijjltcr» herauf am HimmeU 
Ihr^ fulgci Zev» und wirft mit Macht ' ■ " 

Den TlanaienkeU auj (einer' Wollienni^»»? 
Ps wankt de» Berges FelfenEipfelr _ 
Wie diefer Liude Bl.ithenwipfel. 
Uad durch der Erde Tiefe» drohau ' 
Der dumpfe 5<h.iU. dit bis ru n Or^as tant. -' " 
Der ScliaUen ersiß« OM',i.i fuiifcn 
Uärattf'Itt fehauervollen Kei^ti« .- 
. Undll-Aitt! , gMiie Gdttni, fisif» . - - 

• Wie ein Gewoik , in Itark bewegten Zweljen . 
UM jauchsei*. «mit u am Ca blüit 

•,Ei»««. Einige fremde EiufaUe. lum Tbeil ganz Wd- 
ISrh üÄcbgefagt. nur iü dar Ausdrock V^eölg^^f J* 
iiaeWa% und ptofaircb. - S. gd. liefert d«eo Beweis. . 

was far unerlaubte Frcybeiien diefer rSSL* 

(denn für ihn« fo wie für »aucUen andern, ^va^e ut^ 
tft za gut, nod R«W etwas xu fcart.) fich »n dorn .>ie 
chauifcben feiner Kldnigkeiten erlaubt, zu ^^^rV 
«ebiu die Materie üch woblfeil geuug zu verKWoe» 
weifs: 

Her Junker «nd cit r Baurr. ^ 
d. J. E», CriU, ihr w ar« fo^l ein gut« Xerlj 
Itir denu da«»; da& ihr da« 8aek veJ? 

R.ihmet. 

* . d. B. AcJi J giiedacr Herr, wer jetat Ikh ekrllA 

will» , 
Der muiV troU ßeiüen , fttgit CrUI. 

Diefs fi^gte Gtin ift eine klrigliche Klickerey, utid defl« 
unerimglicbcr iu einem Dialog von vif r Zeilen, wo die 
rederiUea PerToaeu ohnebin ftbon e t e:ne doppelte 
Weife l,^/e!< hnVt fir.d. Ilr, V. K. reimt fchon fo lange, 
aber imitier no^h gebörcbt er fk'aviftb dem Keime; der 

ihm gehorchen n.irte F. C. W. Meijer. Mittelgut. 

In dem Lie le Ghiih -unri y ich! S. 66. iÜ weit mehr 
Nacht äh (iUVi. Sehr Ichwat^^h lind die CfficftÄettt«* 
SehmJuLht etc.. noemSgUdi jdiitt «bar. ift, d«r 5to/|/a^f' 
«r einer Jacol^inerin : 



Gib üii'tne! ;eder ruirjjeria, dafs Ca frCff ^ 
Und ]'c ijr Bürger ohne Hören fey T ! 

Ein dßrffiger EinfuH, drr nicht holpericbter oud nn- 
ilöiitfdier ausgedrückt feVu konnte l In dem heften Stü- . 
(ke dicie* Vf. - JInf denTod Ludwig XVI — ift doch 
da» heUfgB &ut dem brronnene^Lefcr Wftöfaig'^ Aach > 
i^lc 'f odeley nach Sarli S. 164- gduirt unter feiue bcf- 
.fern ße) trage. — Karl KeinHanL JEjaDatieiMl kleiner ^. 
peeiirdier Ttodaleyen, meift fieaeinwörter der Lieb« 
nnd Galanterie, die zum Tbeil mit uidu ur-!ii'klithea 
Wemitmcett in ein (aar Hexameter Ofter Reime gtbracbc 
ÜttL &9 liM an die 7(»cM«r ^^^^Xar«f j ^^^^ 



*?> A.L.,^i. DEC£MiiEK^^7j^4• 

^«l,r gute Stroi^liea : defto weaiger dfirftca dna Cail^d«»» (fjric^j* efrti;?r,«.-f /, 



6S9 



geruodea Qauimen die Scotiments und Conceui ä f^r M.i- 
. ttno. Gtmrimne.bhm$dl(jBot S. 184. 197., wo emLieb- 

liabqf «tf An Xtum vor fdaer Sdicmca figt: 

« 

Dein Blick wir«! mir das Todesurüitil fpr«cliifl8 

UiiJ darffl du G-Mf^? nicht vor Haucht vcrleihn, 
So flili' ich j.ur nur d'-r. .S[.ib zu brechen. — ■ 

Oiefes Kaiea.^dieTer jargou« diefs um Glück veralUrte 
uad im Leben läogft vernrorfeae Coftumc der romaari' 

fchea Srhijfer- und Rjtterliebe, die nicht uuler uuferm 
Hiffiuiel entHand , und den Charakter einer enillbaftea 
Nation fo (chlecbt kleidete. Tollte in unrern Tagen aidit 
anfl^is. als Gegenftanri des Spottes behandelt werden, 
b. I}{3*« wo eia Madchen erlutht wird, bey triiliem VVet- 
tar init ihren beiden aUma:htigen Simnen doch eiilintl 
hintttsiuläcbetn; und den Nebel ?,u vei jjcreol Djsfevef- 
brnucbte Hyperbel Icommt S. 300. aberraals vor. — Üef- 
fentUchcfi BUitcern zufolge wird Hr. iL künftig die Her- 
ausgabe diefer Blumenlef« beforgen. — Boutnxveck, 
Drey Getitehte io reiner g«iröbolichen koftbaren VUiaier, 
übrigens von geringer Bedeutung. — Franke, ein fchö- 
ae« Lied Berenie$, Der D^ilog Bndus lutd Pore» bat 
fute Stellea, oad -würde doFcLAbkdtZQog noch mehr 
gewinoea. — A'/hij, cin ] larmehr, als raittelmar^i^'e 
Ftbtlq, Schubart, ein leuri^er Gefang der Margen, 
Su 30t. GerlmrÜ, düige «idg« Oedichce, dk nur zm 
fehr den Nach^iiimir verrathen. Wcnh doch unfce jun- 
cea Dichter bedenkeu wollten, dafs a}tein das Nachah- 
«taaaslaodircher, ureaigr bekannter Gediehte, verdlfoft- 
lieh und dem T.efer anj^enehm feyn könne! - Nicht 
ohne Werth fi.'id die l)eiden Stücke von F. J. A. Meijer. 
— i^. G. Ziwwf» «Ii?«» , epigrammatilirt, immer noch 

io Erwartung "des erften erträglichen Einialls. Von 

Beyträgen luigenaitnler Vif. verdienen «rwabn} zu wer- 
iÜd : S. 1^5« — rnitL. D, uttteoMichiMMa; 6. S4t 

Der Unterfehied. 

Oft wenn des Ki?ls und Schwertes Zeilft ' 
Für färb» fich und Sache irerfen, ' ■ ■ • f 

8iut d«ch im Kid noch wohl Vernunft; 
la Schwarte bat' fie jiia ftfeflia}» 

Bbbun, b. Maurer: Chef ■ d'oeuvres de Pierre Comeiiit, 
avec la vie dt VAutntr , par Mr. de Fontenelle et les 
Commentairea de Mr. de Voltaire, T. Iii. iV. 1791^ 
30s u. 203, S. g. 
Difffcbeidea TbeUt nacbca dai zwo^fttm Baad der 



tfta den i'ol> curte. liorace, le Meatcur und la Suitedo 
Menteur. Auch, ift, Buchhäudlercatalogen zufolge, codi 
der äreyzehutt Band oder der 5 und 6re ThcU von Cor-' 
itftUi e.'lchiened , dem Ree. aber r.ithtzu Geficht gekoin- 
mtru. Der typographifchc Werth diefet Saipniuog &aki 
in der Fortfetzung nicht n^.crktidi, daa l^pier ift fdiöa, 
die Schrit't fch.Trf, .uith der Ür::rk ziemlich lürreci; in- 
dcfs i.l doch der Preis für blofse Abdrücke zu hoch. 
Für dafTeibe, ja zum Tbefl Air mrcnifier, 6eld knin tm 
fcböne Origioalausgabaa von dea bidber gcUefeitM IM* 
tarn haben. 

Bkbijn. b. Viev»fegd. ä'.: E. R. Grafen i nn Vcr^u 
. .vermifüite Blätter. Ei fterl'heil. Er 

25 s S. 12. 

Die Sittenlehre wird atchts gegea dieTe Erzahloagfi 
eiazattreodea haben, wobl aber die Kritik, weoo aDdcis 

Voltaire Recht hatt -, a' er f < Ii aptete : Alle tiutuagtn 
waren gut, nur nicht die langweiligen. Die ErfiBÜun* 
gen find fadcbft mager, c. B. SonntnJOum wiliSAeStt». 
Freiherr von E.-T51I Frnuicin Luifcrj von N. beuradun. 
Alle Anluhrn find gemacht, ala zwifchen dem fit^uti- 
gara und dem Varer der &tiur dirfiber, dar* der eirßcre 
im Soiineiirtlieiii jjinir, cin hpftiger Stroit entftcht; di«- 
fer Streit zieht HjIs, 'i'rennun:^- der ileurath, uad etaea 
Procefs nach fich , u eldx-r den Freybernt VOO E. ZUA 
Bettler macht. Eiti folcher öiofFkann nur durch rinf 
meifterhafte Bearbeitung gefallen. Das ift aber bif: 
nicht der Fall. Man findet weder feine Bcki rkun;jen, 
noch lebhafte Darttellung'. Der Stil iri gedehnt, utid 
doch m'aodrawl dunkel. So verftehen w ir gleich ia der 
Zueigaiiagsfchrift folgende Stelle nicht: ^dArAeit.atl 
Blumen zu bedecken, die man urUer' ihnen und nachUt- 
rem Genuffe antrifft , miaeht die &4cfiffligkeit eintr gt- 
wijfdn Stimmung aus , welaie den Bleiifthen weit Jmjwr 
Uebtui^ anfichzieht^t als der kalte lieldemnuth des Ei- 
ftrs. . Ahtr gerade wenn die Sed* in tiner ge wißen Sfn- 
nung und jiufmerkfamie't auf fich felbß nochläjst, u* 
der, Beweßnng eine} leißa Erguffes fich ga^tz him\igi^XU 
Jo entbhjsen fich aUe ihre S.luvi^en; ßs refft zvfi» 
men, was fie nebet^ fiJi findi:t , und unter ihre S:hi:yfit»- 

fen fiiehlt fich leicht eine überJsheHe Schlange mit ein. 
ermuthlich verftehen unfcreLcfer. und, wie wir fifdt* 
teti , der VerfalTcr fe'Iifl dieff Strüe eben fo venij nli 
wir. Vorn iß fein i'onrat vou Aindt lehr iauher ge* 



KLEINE 8CHAIPTB1I. 



Ssn'ß!is XüyriTB. Z.eipzi^,h, Böhme: Für itiehenjthü' 
Ur, von C. Gutti. Hiitmttnn. 1793. 3J S. gr. %. (3 gr.) Di« hier 
kurz, aber fehr f,',ülich vorijetmcrcnen Regeln bcirefTeii dieVer- 
hAltniiie» d«n £iit\A-tirf, die Aufzeichnang uikI das Sctiatiircn. 
Der der dicfe Anleitung; eii^t ntlich nur fiir feine Zdglitige 
btftimmtf , ah<"r auch andern , die d*n von ihn» mit Rechi «e- 
lobrcn fn' .'-t Z>-<fh.n,\i vzk Med. Berljij iJSy- d 'f'ny 
ine Kupfai wtg^o tu Käthe siehtn wollen, ■iuxiich werden 



kann, leigt fjch überall ala eineti durcfi viLl/J^ri^en OnlnneSt 
in feiner Kuntl mit den Dediirfniflen der ArfaiiRfr utshlWinr- 
len ZeitlutfimeiJler, der niclit ansfchricb, fondern fi-inen cigf"' 
Weg ^ing. ^^'ir können daher diels JlueheKht-n nu- ^utfTi 
Gewiflen allen Lchranllahen eaipfi hl*.! . m -.^ en eis ^^• 
fiJückter ZeichaiuaeiAer gtr* mch befimmi«m J^j/eim uattttüt- 
teoariicbie. ' 
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Bakliv. b. Vofi tt. Sohn: Werfnah «her düTraufcfw 
demtatphilofopkie mit eiaeia Anhaog äber di« fj^mr 
bolifcb« ErkeuaioiE» imd AiiiRerkua^ea van «ila< 
mon üLiinum lilhiiwn I» Mm. 444S. 
( itt kieia f. 

Durch dfeft 8<Mft aacklt fldi Rr. & dw pUofl». 
phifchea Well luerft luf ciat vsrcheilhafice Weife 
befcioat. dchou der fiedanke an die feiaer CuUur fo 
«asanfiiee I Jigew id welcher er fich bis dabin beftiod«« 

batt«, mufbte nicht wenig Acbtun» für eine» Mann er- 
weckea, der ficb ia derfelbea demiocb bis zum äaage 
eines kritifdifB FUlofiiphea zm erbeben wufste. Allein 
diefe rerdieot er um To mehr durch feine Schrift fdbft. 
die ihn als «inaa rciurflmnigeat fpecuUtiveo, ja in ge- 
wifler Rückficbt •rigioeilea , Denker keaoilieh oucbt. 
D« aber Köpfe von der Art vor7^Uch in Ge&br fiadi 
tck durch kObne Flüge der Ek)bil'lung:sknift doefdees* 
weit zu rchaffeii, und bierJurcb die Nutzbarkeit ihrer 
Talent« Mbft x« kindero} fo ift ee Aecenfeotesp&ichc, 
bey Bcnrdieiloaf ihrer Sdirifte« -dcA« weni^ MdH 
(ehend zu fiyn. Ree. nthm das Bich mit Begierde in 
die Haadi aur xwey Oioge Buchten iboi die Leetüre 
ftfer hefdiwerflcb* and vanateftcea ebeok defs die An- 
zeige deflelbra fo fpät erfcheint. Nicht etwa der Styl, 
(drnn diefen faad Ret. beiTcr, als er iba erv^artet hat- 
tet) foodera snvdrd«rft der Mang«! an OrJnuug und 
jedesmaliger genauer Beftimaauag der BegriiTe. Denn 
blirdurcb wird die cigeatlicbe Abhandlung . die in 



neun Abfchoitten i6( Seimi beträgt, des gröfsten 
Tbeil nach, lall voHig unverddodlicb. Hr. M. fcbiea 
diefea felbll zu fühlen; daher fügte er noch eine fcurte 
y herjicht des ganzen Werks hinzu, in w elcher er die 
alihero Beftiaiaiungeo der Begriffe oachhoUt» uad feine 
wahre* Meynung zwar deot1i<'btfr, aber anf 96 Seite« 
anzeigt, um aber bey einigen kurzgefafsten Stellen 
den Mifsverfiand zu vohfiten, fetzte er noch am Eade 
'Anmtfhtngemmmd ErtiMtmmgm blasa. die wieder 
112 Seiten raPbacben. Will asan daher den wahren 
Sinn des Ho. JH. einfehen ; fo mufs ntao mit dem eigent- 
Ikbeo Werito erH jedesnal daa dahin gdidriea in dar fe 
gesanoten kurzen Ueberficht , und dann zogleidi di« 
•CB Ende beygeßgte Aomcrkang Tergleicbea. Wie 
aBQblaai_ aber hiedurch die Lectüre werden mofs, «r- 
hellt von felbfL Hr. M. entfchuldigt fich zwar hier- 
über dadurch, weil er fonft das ganze Werk völlig büt- 
fO oaarbeiten ntOflen. Allein diefA bitte in der Tbat 
Qardiebes rollen, uwi die Entfrhuidjgwi| ift Utk aof 



den Fall (Olrig, dafs etwa die iadividoelle Lage de« 
V£ keinen AiJfchub des Drucks verllattete. 

Ein vorsOflicher Uanftend .aber, der dea Lefer 
UiHg wird, ift der, dafs Hr. K. die tautif cht Tertoio9. 

logie bej behält, ihre Bedeutung aber fo^ifcich bfyd©« 
Oruttdb^ilfea wilikürlich abändert. K^at bat alte 
fidae" Adadrfleke aric der ertöte« PriMfion baAUdM^ 
und dennoch wurde er fo febr mifsrerftanden , weS . 
nao ihnen noch inuner den Sian unterlegte« den niett 
voraiab danit m verkniplim gewolittt war. Wa* 
wüfdf alfo nicht gefchehen, wenn man ihren einmal 
fcftbeifimaitea Sinn von neuem abändern wellte? Dia 
Frag« iftt öh ICants Sätze in dem Sinne wahr find, ia 
welchem er fie felbft verenden willen will. Sie will- 
kMrlich in eiaeui andern Sinne nehmen, und jetzt ibro 
Richtigkeit befreiten, eben unerlaubt, alstra^tlos. 

Der Inhalt des Buchs iü keines Auszugs ßihig, und 
eine Beurtbeilung aller etnzelneu Behauptungen deflel- 
ben würde ein neues Buch erfordern. Eec glaubt dri* 
her dea Qeift de(|relben am baften kcnntUch zu machen« 
wenn er dicjen^n Punkte auswählt, welche Hr. itt, 
[<:\bl\ S. 9. dem denkenden Lefer befonders znr Pri- 
fiing varb^ Sein Plan Uk anf atdua geringeres an- 
gelegt , ah Kants MtUk d. r. V.« die er S. }3g. nrar 
für eben fo unwiderlegbar als Euklids Elemente, aber 
weil ÜM keine Beziehung der Idee» aaf Qegenftttodft 
angebe« kann» ftr nnnilünglich uuä ndheftfedigeiid 
hälr, zu bericbitgea und zu ergänzen. Daher ändert 
er zuerti. wie fchon bemerkt worden, die Erklärung 
der Grundbsgri£Re ah. EmpfiiidiMg ift ibcn eine MoÜI- 
ficatioa des Erkenntnifsvermögens das (die) blofs durchs 
Leiden, ohne Spontaneität, in ihm wirklich wird. 
(Oiefe Erklärung iÜ zweifach fehlerhaft. Denn F.mpfin- 
dang iU unftreitig eine Vorftrllung, aber Vurltolluog ift 
nicht eine ßloehßcathu des l'orfteUungsvef.niJgenj , foo- 
dera das , was durch letztres im vorßelltaden Subjeet» 
mögticb wird. AuHerdem begeht das Erkrnntnifsrtr- 
miigtH ans Sinnlichkeit und Verllaud , aber nicht das 
Erkenntnifsrermögeu überhaupt , foodera blofs die 
Sinnlichkeit ift es» weiche leiden kann) Anßhau-Htig, 
fagt Hr. M., ift«ine ModSficitien de« E, V.. das (die) 
zum Theil durchs Leiden , zum Theil aber durch Han- 
deln in ihr (ihm) wirklieb wird. Die erftera heifst die 
Haterit • tlia lerzcasis aber der Fona derlblben. (Alfo 
wfre Aaftkinnng eine Empfindung, deren Form doida ' 
Selbfithitigieh herrorgebracht wird. Wer vesftelK 
diefest Menfcblicbe AnfthMsang gehtet tMb nirSfaa- 
lichXett. Bey ihr ift alfb das Gemüth ganz leid"end. 
So bald diefes fich im miodeften dsbej thätig zeigt; fo 
ift fie ni'dit mehr Uofse Anfc]ianiinc^;{<^enjiiia4^^ 



§duwmg Aid -Ravm md Zeit. Diefi» iber "ivnden nftfet 

erft durch vluta Äct der S«lbfltbatiglicit io uns hervor- 
j;«br«cbt, join^era find un» mit vülUger Belitopnattieit 
vrfprfiaglicli gtgwen. Ueberdem gibt es nacU dtefer 
Erklärung kein« amiereo Aafcbsuun^eHt «l» rmpirifchf, 
weil lie auf einem Leideo berubea follent uad iQ wtir- 



Alft dieÜM flnmdglirh fey. Fra^ er iiM Uogegen: 

ift eine g«rnde Linie die iilrzclte? . Ib werde, icb i«r- 
vtortea« kb ]fitii^ nfcbf, vielleicbt ja. .vkUcicbi mäk 
neio, bh iich efne \RorfteUuog vor «oar gcndea Lfak 
wcnle eritngt haben.** Allein weao- ich den Sitz: 
eine gerade Linie iil nicht gerader itblecbtbin veraciai^ 



de dann freylich von felbft fisigaflw d«ft iRaaa und Zdt ohne erft daruadi zu fragen, was gerade Liue fvf\ k 



blofs _en3|]irircbe ADfchauungeo wären, die uns, wie 

Hr. Uli. auch wirklich fich ausdrückt, erjcheineitt von 
4t^s wuhrgeii»m»un wetdtm^u. L w. Aber «nu bmchr 

tigtc Hu. M., durch eine willkubrliche Erklärung alle 
^aCthauUog a. priori fchon zum voraus für oia Unding 

au erklären?) Erfdteinung erklärt Hr^ M. durch eine 
4«Bb«ftiiBint« AufclMBWg • ia Sna im Leiden ge- 
gründet ift. (Das wif» «IIb UaÖri» dmt Aafduunng» 

ohne edtd Form! Ubne diefs hat man unter Erftbeidung 
•oder PhiojMMeoon noch nie di« Anfehauong felbü* fon- 

dtia kwBW d«B Gtgenßawd dir&yiM- vcrlnadn. - Ötn» 

diefer fey, was er wolle, ja fclbll V^offt«lIung, fo muTs 

•r doch m jeder Vf riielluog als das l^org^i^U von ihr 
'Mbft ■nurfiModfii wordop.) Eiocn vonflgückm 

Werth kbeint Hr. M. auf feine Erkläruogen : was • 

fnori, und was rein fey, zu legen. A priori ilt ihm, 
jäUbliit betrachtet, eine Erkenstoifsart , die der £r- 

keuotr.ifs des Gegenftandes felbit vorhergeht, d. h. der 

Begriff ctaea üegealiaDdes überiuupt , und alles , was 
.■Mii voa dem/elben als ein folches bebaupien kam, 

oder wo das Object blofs durch VerhiikniCs beftinsmc fich felbft widerfpricht.) Rtin nennt Hr. IVL das, vo- 



denke ich ße ufTenbar blofs als ein A überhaupt, und 
unter einer nicht geraden ein non A. Atfo würde uo- 
fete ganze möglfche Eskeuntnifs a priori blob in des 
beiden itdtz.en befleben: A ift nicht non — A, foodcn 
A ift Av. Wie aber Hr. diefe Satze eine Erktnntn^s 
nennen könne, ift eben fo ■obcgreiBicb . als wie er S. 
173. di« Kunft befitzo* vonkTgend einer gegebenea g*> 
rideB Lhl« dnidi Wi A r m h m ung za erkMoen, d^s fit 
unter allen zwifcfaen ihren End} unkten möglicben Li- 
nien die küncfte fey. Denn wahrnebisea. dafr cios 
gozeidMcto Liaf« In der That gerade fey, gebt Ibhoe Haß 
Menfchenverfliögen. Sie empirifcb mittetll eines Zir- 
kels mujfen wollen, üstzi üchon das durch kaiae Wak- 
wAmung möglich« AxitiB Toraaa» d«fii «irifck« imf 
En fpuukteo nur «iiM gerade Linie mbgltcb fey. Alkio 
durch Wahrnebnuing ausiindig machen wollen, daU im 
unter allen zwiTcben diefea Kadpuakteo mogliAmtVt 
nien die kürzejle fey, dazu wäre nichts g^eriugcrej «• 
forderlich, als d als mau alle diefe unendlich vitUnU 
aien wirklich gemefsen hätte — ein üefcbitfte, du 



wird, wie z. B. die Objecto der reinen Arithmetik 
Erkenntnifs a priori im engfte« Verftaode und ahfolut 
betrachtet , ift ihn aUb di« Erkcannitfa «iMs V«rhkl(> 
■iflhs twifcben Objiecrm «udi vor der EHuanniA 

der Objecte felbft , worunter diefes Verhaltnifs angii^ 
4ro|^»^wird» ihr Priacip ift der Sau des Widerfpru^ 
•der der Ideatiiit ww/n thut dt« ErlMantnlt der Ob- 
jecte der Vorftellung des VerbultnilTes vorausgehen 
joufs; fo heifst es in dicfem Veriiaude a pofleriori. 



rin nichts, was zur Aafchauung, in fo fera fie Uah 
unvollftändige Handlung ift, aogctrofTen wird. (AUtio 
Oha« «II wiodeifcoblea» daft zihb Aiifch«B«ii keia Um- 
«Irito « i fc wfa w .whd» wmIummm« üb. flf. woll tem» 

t^f|B«<:lÜMfaMl|-dic MögUchkeit reiuer Anjchauu%ff 
A» fagpieiitt' atttsuTcUieliea? Uad wi« lifst fick lut 
dMw ErkliiiiMiff fein« oBbcUb ftlfiehe M«y«nt » 

3o8- vereinigen, dafs das Ich eine r«w Aiifcbaunof • 
priori fey ?) Was für Refukate aus allen diefeo fcbar- 



(Neck dbfer ErkMffiwg die mit Bedacht bloft auf 60- len Begrifteo: die eio« toMl« Sprech vi^rwirruof b^ 



gr^t ErkenntMtfi, und tVrWJ/iurJ berechnet ift , wird 
«Ubil^icht nur wiederum ohne Belugnifs voraosgefetzt, 
defil >fl||Üt«iiKn$«n a prw i Undinge find , fondem — 
was, wofern hier eiue Gradation ibtt fände, noch un- 
Terzeibücher Id — es wird io derfeiben ohue alle Um- 
Ikände zugleich voreusgefetzt , dafs ftpttJietifche Sätze 
8 piiori fcblechterdiugs nicht möglich feyn, fondern alle 
Erkennrnifs lediglich auf dem Satze des Widerfpruchs, 
der der Identität beruhe 1 Doch . ohne einmal hierauf 
Rücklicht zu nehmen, wirjd Hr. M, bey aiiherer Prü- 
fung feiner Uefinitioo Ihr« Unridu^keit koffeatlldi TOn 
Denn der eigentliche Sinn derfelbea 



felblt einfeheo 

ift diefer : eio Sats hcibt a priori, wenn fcia« Kicbti^;- gc Vcrftand und 
keit eioleuchtead Ift» ebne dtfo mea ▼«« Sabjecw Scbema «der Bild voo der Verftbiedei 



wirken würden, fliefsen müiTeo, läfst fich IfidH v«- 
mutbea. So leugnet Hr. M. die spodiktifciie üe*i6-' 
beit der Geometrie , indem er S. 17.V ihren Axiomfo 
blofs einen hoben Grad von Wahrfcheinlicbkeii «*>■ 
räumt, und daher die daruuf gegründeten Siirze osr 
BBter diefer Bedisguag« aiithin nur für wahrJchtidiA 
richtig hält! So fetzt er, nach feinen wiHkübrlidiea 
Erktaroogen, S, 177. ronns', dafs alle Sätze spn'onj 
die wir fir fynthctifch halten , blofs wegen Masg« 
nsierar Etkenotnifs fyathetifich feya. weil wir ihr Sob- 
jert akbt gehörig zn defiairen wHTea', defs frner «• 
Sinnlichkeit bcj uns nichts anders •lsji#r i nToUflü*'**' 
daher der Kaum aHjj^bauuag f<« 



deiTelbeo die mludeftc Vorftelhutt fube» darf. „Ge- 
fetzt, fagKr, ich habe keine Vorfielloas voo einer ge- 
ndco Uuie, oad jemaad fragte nieb» kaaa euie pß 

Tide Linie zugleich nicht gerade feyn? fo werde ich 
gcwifs nicht n^eio Urtheil verfchiebca (uAter dem Vor 
wände, üd»* weift, nifbt, was eine gerade liaie fey) 

bis ich die Vorftellun^ davon erlangt habe, fondem ich 



der gep^ 



Den Objecte. d. i. der Dinge o« fich fey — Behaurtun- 
gtot in deren Gründen Ree. nichts gefunden wa s 
bereit«, voa «X^uit -md aadem biwwichnd wkM^ 

legt wäre. . 

Eine vorzflgUchr Bemühung des Hn. M. geb' 
hin , die Dedoction der Kategorien Jos Licht zu f««^ 
Knnt gründet ihre objenivc (jülti^keit darauf, W*" 



werde mit OMiui^AnoiCO't^HS''^^ bey der üaad^icys» - ohae üe keine £r/ah.ruog möglich ift» uad mff^Kle. 



diefis ^tt EtoWldaiifsknft, NOB-tbep Mftt <f «&j>n i^e, 

w.in i'.'ie Zeirordnüiig in der S;. nrhefis der \' ..lirnph-" 
muugea A, Ii nothwcadi^ maciit, die Vt^ache der Ful*- 
g» von A Mf A, und cti« Folge feUft beif»! die KPtr-' 
^uHg'. Alfo iß jede ! ( ! e eiuer Berti Bimtirtg^ A auf ein«' 
andere B , d. i. jede Veränderung Wirkuog einer Un 
fache. So bewei(at Kant den Setz der.Ctaralitüt »af 
dem bloHiea Facto : gibf Veränderungen, d. t. Fol- 
ge» von BefUmrauDgeo auiciaaader. Will allo der 
Skeptiker die fe» Factum bMnedfclA; A» Doft er dt# 
M'irklichieif der Veränderungen , und zwar nicht t-Mf 
der auOera. foodern auch der ianern ia unferm kb be* 
zweifeln. So weit aber ift wohl noch nieaMod in feM 
oem Skeptidumit gmB^ogtn , zu zwtifätif ob n !■ 



-roreoa-t'tfaa wlr I rttH wf wiHBIcfc fcrtwt. 'Rr. A «Iwr 

bezweiftU hier C^hüti das Foilam, d^fs es Erfahrung 
■ehy. Unter ErüaltruAg al»«: veriieht er ij;cfabnij}£s- 
ntM* A i. lUrhi empirirdw Urdwile. iia deneo die 
BezicbuBg des Prüdicat» zum Subject objective Koth- 
wefldigkcit io ftck fcbiiefst« Ein iofctaer Erfahruogs« 
fiatz ift ea z. wenn wir fagea : dae .Feacr erwärme 
den Steto, dena diefes bedeutet nicht Uofa die VVnhr- 
n^Bung der Folge zweyer Erfcheiauogco ii? der Zeit, 
londem dt» Nothwendighit diefer Folge. Diefe aber 
läfst fjch nte wahrnehmen. Alfo lafsr e$ fich nicht als 
•faetutn annitimcu , d^ß es Eilahrungsiait^e gebe, und 
Httmt bkilie alfu uowiederiegt » wenn er den BegriiT 

der Urfache für crdicfatct liilt, der blo£» dadiirdi co^ oem dJtepciaumit mjangen 
fpmogen fey» daA» man die, aus der oft wabügCMO»» ihn eliio Fo%ovoii Vorftelluagea gebet 

mern^ii Fol^e derfclbeii Erf« heinungen uufcinander, lotklTen bezweifelt Hr. M. nicht blof» die Frage» 

idurc^ die Gewoibiibeit ia an» eotiiandeoe fubjective ^Hi4jacti% foadern «ucb die: quid iuris i d. i. wie ei 
•J4o d H» euJ {gkeit ffifirbttcb IQr -dae objective aogefehen nögttäb fof Kategorteo als Segrtfw e priori- aiif Et^ 
babe. Hr. M. geht daher fo weit, dafs er feHift an der fcheioungfn anzuwenden? N^ich Kaut pLf. hiebt diefe 
Realität der hypotkttif^hsn itod opoJikHf^u Urtheile in Anwendung unmittelbar auf die Zeic, ab Aafch^uui^ 
der «llgoBieiaen Logik sweüUtv wmm fie für nniicbte a priori. Hr. M. meynt aber, da doch AnTdltOimgeil 
Fonaeo des LTrtheiiens hält, die man blofs ]f0a den niit VerllandesbegriiTen heterogen find; fo komme man 
•laifchlich für «bjectiv noihwendig gebakenen Säuen hiedurcb nicht viel weiter. iVJlein warum foÜen denn 
abilrabirt ond fo, m die Logik bineia gptfagei» habe.— Begriffe und Anfchauungeo, fo heterogen lie auch als 
Betiüade die Erfabrueg die Kart bIs ein unbezwei* fokhe ünd, fich nicht in Aufebung deilen , worirv bfr- 
feiles Factum ronmafetzt, wirJtlich daria, dais wir de homogen find, nemlich als tforfteÜitngen ayrinyi 
in den eaipfariftbeo Urtheilea die Noihwendigfutit der aufeinander beticben laiFen? So müfste auch kein Ver 
Bcziebuog de» Pridkats aufii Subject» z. B» die Kotb- baltnifs zwifcbeo einem Viereck und Ureyeck müglich 
weodigkcit der folge von A auf B wahmehnuni fo feynl Hr. 9f. macht biebey zugleich einem Verluch, die 
wäre feine ganze Otductien der Karegoriea BÜerdin^s Tngeiquidjuris'i auf eine neae Art aufzulofeo, die wenn 
— A faiaoa-ototmg Qwmdftigiotf w^togeiaM^ WfüesBsiis fie gleich oKbt die Probe halt, doch fehoem Forfcbung% 
leieerKficlk mtdafsWelufaeltnvagjBee ftolaa Modiwea- geffte Ebva iMclit. Necb ibn> Ibilea die Kuegorieeii 
diglieit lebren kann. Aber eben diefes hätte Hn. iW, blofs anf die FlemfHfe der P'rH heiu unji'^f*?! anwendbar 
beforgt machen fuHeo, ob ihm hier nicht vieileicht das feyo, die er Verfiandesideen nennt, und unter deuea 



, Scbickfal fo vieler andern begegnet feyn möchte, Kant» 

Sinn nicht röM;;; :;'a erreichen. Wenn Kant Erfjhruag 
als ein Factum x orau&fetzt; fo vergebt er unter derfel- 
beo blefs die S) nthefis der Wahrnehmungen ia oiacai 
«/r^rrrori/ciknt Urtheii , und nun beweiit er eben, daTs 
ein folches aftenorifibea Urtbeil, wofern es ubjetiivgui- 
tig feyn foll , erft dadurch müglifh wird, dafs es durch 
$ine Kj»t*gori« ats avodikttfeh gedacht wird. So beftehc 
beym Satze der Caufalität da» ganze vorausgefetzte 
Factum biüfs iu dem empi'rifchea afTertorifchen Urthei 



er das ÜHtnOidiUrim*, oder das DigerengM' jeder 
fianlichen Aofchauung und ihrer Formen v erfteht, wel- 
ches den Stoff zur Krkiariing der Entttehungsart der 
Objecte liefert. Die AnwetMD^der' Kategotiea dtt 

Urfache fucbt er z. B. S. 13??. 139. fo zu erklären r In 
jeder Veränderung iriilfen die Beilimniungen der Sub- 
fianz einander entgegen gefetzt feyn, z. B. man kann 
atchl fagen : das kahe WaiTer ift füfs geworden , fua- 
dero nur: es iß warm geworden. Nun aber mofs eme 
Beftimmung etwas politives feyo» und doch foll die 



le: io einer Erfcbeioung folgt die ^eftimmuag A »of folgende der vorhergehenden entgegeoeefetzt feyn, mir 

eine aadere B, «. B. aar <He KSIre des Steins fot-^t die bia aitiA fie negativ feyn uaddoc^ fiiul dlefe beyde 

Wärme delTelben. Nun cnih lU diefes Urtheil eine entgegeugefetzte Qualitäten zur Erfahrung noihu cn '; ;. 

Syofhefis zweyer Wabraehmungeo in Abücht auf ihre Um alib diefen Widerfprodi zu heben, und ib),<<lich Er- ' 

Zeitordnung, B oad A follee nemh'ch ia derVMia- .MmagmöglfeikcamadieB* adilieofieiroübjectefover> 

duagt der Zeit nnch , als vorher ^rhcnd und nachfol einigt werdt i). daTs He fich am \venip!>ru Alibruch thun, 

gmi gedacht werden. Soll alfo das Urtheil: A folgt d.h. ihre Qegenfetzuog mofs ein Minimum feyo. lo 

•ufB, wie angenommen wird, obj^t tiv gültig bjm fo diefem Falle haben wir alfo Erftbroag^ d. ib Wahr» 

flittfs in der Synthefis der beiden Wahruehmungen dfe iT^hmim^ deffelben Beharrlichen mit verfchtedeaen io 

Zeitordnung als beßtmmt d. i. ab undbanderhch und der Zeit wechfeludeo Bediminaogen verknöpft. D?efe 

««#^twiidf^ gedacht werden. Dean wäre diefe verän- B^ftiraraun^en find ancfa zogletcb pofitiv, weil die da- ^ 

derlicb, fo dafs Ce fich aiic!r umkehren Hefse; fo könn- rin bemerkte Gef^enfetzung^ dfe kle^nftf^ mögliche ift, - 

te ihre Synthefis firh uicht auf f'TuAr 'r/ltMMag' gründen, und diefes ift der fogenannce Satz, der Stetigkeit, der 

weil es widerfprechend ift, das Folgende firCiher als alfo ein Satz a priori ift. — Allein fo linnreich auch 

das Vorhergehende umhrsuru'fmen , mithin wäre de diefes Verfahren ift, die MögHchkcit der Erfahrung auf 

aicbfs weiter« ab eine willkübrlidie fubjective Sya» einem andern > als dem kaatifchea Wfgc, begreiQicl^'^ 

Kr TV i' a.u 



ta madiea ; TcrEehU e$ deaavck nicht aar feinea 
j&wccfc felbft. Condeta es iH auch to ficb luiridil^. 

Denn a) wird dadurch die Aniv»»ndbarkeir der KitegO* 
ne «i<^r üciacbe «ui da5 MiatmaxB der Veranderuug, dis 
Br. M. doch cbeo zeigen wallte« gar oicht gezeigt, ja 
at wird iin gaoieaBaii^ife uicbt cinoMl diraa gedadUt 
wie es osöglich fey, die bc/tümiNM ZeUorämung Im 
im Wechfel der fieftimorangea wahrzunebaien, dafs nem- 
licb auf II « opd aicte «neakchrt B aaf A lo%a, foa- 
dem dia gaasa ScUaAfbl^ battahcUait darin, daft 

Zür WabruehmuBg de» tf^rchfals iberhaupt Stetigkeil 
»otkireadig {ej- b) Alleia aucb diefei iii imridttig. 
Paao ebea ww Stetigkeit Biclic nur ai« Bagrilf a priori 
ift, foadera auch gerade daria beftefar, dzCs im Steti- 
gaa kaia Miaiaua möglich iSt uod licb keme zwej 
nacA/lm Onnsaa daria aogcbeo Ufleu ; foLönuea zvty 
BeftiiamuDg^ei) , dercji Gegeafeizung ein MioipiutD iit. 
gar nicht wahrgenooineo Wierdes , viel weniger aUo 
MT Wahroehmuag nethig fcTn, und ihre Möglichkeic 
erklnrcr). mitbin ift felbil die Art, wie Ilr. M. den 
6at2. der Stetigkeit deducirt, wlderrptechead. Stetigkeit 
iftaine Qualitiit, van der wir aar nichts wilTen wür- 
dea, wcna fia uat aidu ia der AaTchaauoeda* Raun» 
«nd der 2Uii: unmlftelhtr gtgthen wifrt. Wtfra d«her 

diefc aicht a prinyi: fo wäre der RL-^r;[r der .Stetl^'kcit 

fiir una gai» luundglich, und der $ai£, def» jede. Vcr» 
«adamog ftadg ift . \&fn fich alfo Mab deber hawaira«, 

weil (le übii fiive Fol?«- iaderZf'Mfl. c) Das fiicf^i- 
. lühkldwiiAtt Dißeraui il t'mer endiühen (irölte iAeickc 
«iaa Vttßnwksilee . fondern eine blofit iawgtaare Idee, 
eine blofse /^ictioa der£tnb.It/j(H^j|ru/r. öraa füll dar- 
aus ein Quantum entftchen ; romufs n fcibil ein /adMOge- 
Quanium« d. i. ttn Tktü des rodlichen Quaotam 
ieyn , mithin i da ein end'ict; •. Jetfler Th»-!! dfff'l^jfn 
felbik endlich til> ein uneiuüi^iivtfljier i'hrli, ri. i. rin 
Roleber, der uHemdlichi<ittm d genommen ws Endlicties 
f>jbt, das heift, ein ficb felbfi widerrprerbendes Ding. 
SuU alfo das Uneadlicbkleine wat Reales bedeuten ; fo 
kann es nicht alsTheil einer endHchen Grofsa, fondern 
blofe als ihra Qivacr fadacht werdea« d. U aU atwas 
mit ibr eb«a fo lMiar»ganet, al» Pankt ond tJala , als 
Null und Zahl. Nun abf r lafbt fidi 



Puuktr'ii oben 
ib wenig ein« Linie, «1» au« Nullen eine Zahl erzeu- 
^an. Alfo kaaa der MatfcaaMiikar vaa aia«r fel<^ 
Null (I < , dy- ctc- nicht anders Gt>brav( h marhen , als 
lUfs er dielelbe als eioan <iM;giMr«M Theilt nem* 
Dch ab dto aoeadUcfcrlcUlea TheB dg* d^ End* 

lich^ btttadnt« d.Ltfss-^, dy:=Z., ud uam 

luatt är «ii dtcfen loiigiafraa Theilan «ban lb frbar 

reclinm, als fie was reales wiren. Ift i. B. x~by; 
fo ä>lgt« dafs d.vrrpdy ift« Obgleich alfo dx, dy 
•IfiDdich ktoCM NiiHm lipd; A» dar Mar 



ker , da er fia in der [magitfatioa als Theila roa s, j 
batrachtec , im ebt» ditf0r Immgimatiom gaaz ronlequeai 
auch dx fSr n mal gröfser, als dy aofehen . und rütL" 
warta ausdx=:ady fchlialiMn, dafs x~ay ley. Vtf> 
ftcht man daher unter dem Mvoieot eiuer Realitit, t. 
B. der Schwara. I^iffaraniial ; fo hk diffdbe io Aa- 
fehong ilirer durebius aicbis toders, als Noll, tadeOei 
kana der matbr ojaiif^he I'h\ liker das Mumeat die 
Schwere aof der ErdAäche ohne Badcokaa Ar «älNr 
ala bi dar QafMd dca Maadaa aaftbo, *abar SIm h- 
demfelben imiiginaren, Sinne, ia u Stehern «r das Mo> 
ment der ächware, Telbli als Schwere anliabt. fk 
die Mathematik flad alfe dia DÜaeanaialao vaa m 
eadlichfn Nurj-ea, und Ilr. iL hat völlig reckt, dUft 
die Demoalcratittaeo, <iie durch Ditiereneialrechiiaif 
gefilbrt werdea, akht nur eben fo firaofa»' ÜMrfm 
(in vielpn Fällea t. B. in Mci-sunry dff kriimiBfn IJnifi 
duf cb gerade^ weit llreager Lad mIs dia Damoafttau0- 
nen der Aliea. Um die Philolophie hiagagaat <ilfU> 
lofopbie , wörda aa fiebr trübe ausfeben , wann 
die biflereutlaleo, audi ia diafa etofahren woUie, deaa 
das !u«r^e: iiatt des Verftaadea dia EiabUduagskraft 
ttif ErkenotnifsquaUa amcbao, «ad biardardh wiidl 
dM darch dia Rritfli dar ratoaa Verauoft fo glfldlkh 

verbaanre Ilerüinfchvvarmen ira GeUeie des UeberÜHtt- 
licbea , bald wieder in voUan Qang JuMamea, Ur. SL 
fiebt dIaDWinaatlalaBfaidarThat febaa da atea Srfela 
aa , auf wrl ber er nicht nur Kaum titid 2^it , fondera 
auch die Ivategorieen ins Reich dea UeberUnolidsfa | 
biaflberfßbrea ktiOBa,' indem ar Tamittattderfelbeiizu 
br-u-fitcu Tcrfucht, daA S,' iiaAv lÄ liaa SaMbai 
and einiach fey ! 

|a weniger fadaiTeiidla imwTemaaftkrhikdm 

M. den ßc) fall dt s Keivnfeuren hat, defto mehr hN 
ibn der ibr ab Anhang be]'gcfü«;te AuflaU ibn | 
froltfcA#£iiea»tiH/>. AauarainTgenaidit gaasriehtli^ ' 

V:n:hr:f7~tifi.Hen näTonueiacnts tifferr diefer \orcr?''L f'* 

Zur Philufophie der hp^tthe na 
zu der fogenaanten ars cbarartarittica combiuatoria. - 
\\ ilTet:fth3rtFn, die vor Krftheinung der Kritik d. ^-^^ 
jedem VVchudlen nitis^luckea oiuisten , zu dereo Er- , 
fittdung aber jcut, aachdem die urfprfingiichenFeaM* 
der SitinliLbkrit, des Verilaiides and der Vcmuaft gt- 1 
BAU beHtoamt lind, die HofTuuag wieder aullebra kaaa 
Vorr.aglich venlient die Art. wie Hr. M. den üoterfchieil 
«wifchaa eigantUchea aod aneigentllchen Ausdrückan . 
ftiauat, die gröfiiefte Aufmarkfamkeir. Ree cstkiU 
fich ungern, die Hauptideeo darop auszahehea. All'i* 
uoangefehen , dala dia Aaxaiga icbon obncbin hfi 
Ling gewordca* wflrda diel^ von weaigep Nutx^ 

fcyn. Die Abhandlung Uiufi ganz. grleTen wrrrifa. Mi 

Heber wird fia uiemaad, dem Philorofläc der 
; waid» III» aqfckrcfi lÄb 
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brauche. III, 407. 
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(«Tipti«. IV. i99' ... „ ^ , 
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Frofch. F. Th. elemenca lingoae kcbcakiC. I. 4?t' 
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C«Ipräch im Reich der Toden zwifch. Ludwig XVI. Guftav IIU 

u. Leopold ]I. Iii. 
Gefipncfae-ülMr d. Maynzer I'reyheluclubbk l-lGefsr. III, sSo» 
Gibh9m*i, E. Gofch. d. Abmlime 11. d. F«1t« d. vom, Rtidub 

übMfi r. Jltrattaw. i). 14 B. II. ^t;. 
^ ^ . ^ Oefdi. d. Verfafb «. Unterau d. ifin. Rtidw 
.übcrL r. Sihreiter. g Th. II, 3<S> 

hißor. UebcrGchc d. rom. Recii». überf. r. Hmgv.' 

Cilpini, W. Bemerkung, üb. malerifche NatiirCJiöiihcit. in Eng- 

1. od u.Scboitland. 1 Th. I, 69- 
■Ciovanr , Herz. T,, ge&mmelte Schrirceo, berauag. v. M«ii*r, 

IV, 6:7. 

Girtanney, 1. l. logüifithmifche Tafeln. III, 4JU 

t , C. polit. Anrwkn. 1-4 ü. I. 537. 

Glf>ggmtr , C. A. de ralirauoni« uC\i in irorbtt renereis. I, 173. 
.OmdinrCh.G. d. Ordnung d. Gläubiger b. Oantprocedf. II, 521. 

— — . 1. F. üb. d. neuem Entdeckung, in d. Lehre v.ä. Luft. 

III. 742. 

G. I*. D. üb. d. Begrifd. Gefch. d. Philofophie ub. d. 
SyQem d.Tbalejii. IV, 3i9- 
<ro(^TöiÄKr Ar Prof. M»U udi Sagen ned Ctopmmrnm fmniftfl 
trtSwfnVm. II. t5* . 
— Stenniiigen 0; Indtfiimt udi dm taauoiPfof. CtmjßmMat 
og Kalt ved Huf oc; StadsretwaWidMKeSaf. ff. iSb 
OoU/cfcm/jli'i, O.'Gefch. d.Criech«n,ibtrCv.Berj- 2Th.ll. >i, 
Cvraifi . I. geh. u. kriu Nac)ind>C r. d. HSfen , Regierung. U> 
bitten d. w^chiiglt StMim in IMlMa. ITk* Ui* 4li* 
' a Tb. UI. 711. 

V. Italien- r - 3 Th. ITT, 481. 

^ _ memoiresfecrets etcrii.de« Cours. Gouvernements 

et dea moeun j^tiacificia EtiCi tft l'llfli*' B— ^Tb. 

481. . , , 

C«t9rdi, D. Daciana 'DjaconilTa. III. 703. 
Cou*«ril«, I. r LeW«deii f. angebende Aerxle. IV. 285. 
Q^SiUr» Brieven «rar d* rtrauiifd« MtdnSmdai. 1.2 m, 

ClllblBrt* ^?T«niei«»c, Homer«, ni»fh e. Sktzxe Li^^tttkr» 
gtMidineC V. Fiorillo. erläutert v. ifeyne. III. 357. 

cl5?.Tf**0;. d. sSr.«^ in katech«. Rückßcht bewdlMI. 
iV iifi- 

_ _ J. neuefteakmtcbitMigBziD. 2Tb. IV. 

Crvehe*^, G- A. de vera notioita et am moebormn primär. tIi- 

ruin in, 2J9- . . 

Crtmm , JI. A. execer.Aiiff.itzC r. Aufklar, fchwieriger Stelleo O. 

Schrift. iB. II, J57 
Grw.«i.'i . K. L. Verfuch einJ^. Keobichtu.-iij. ui. d. VYutenUlf 

d. Mark Br.Tnder.b-ir(r. i Th. M. 37J. 
CrojJV. C. Marquit v., la l'aliitiere. I, 414* 
Gvojtair, F. w., Lexicon .Myiholog., verbell v. yiuUef. 711. 
Gf'ftigtr, L B. unirarC» hiÄoria phyGca Regi»i Huiis«nae. 

-f. 2 T. DI, 

Cv»/m, L d«i«eta vatione liugiuim latinam in G)'mni(T:3 trf 
•m^ IV. <4S> 

dlL CK lutiulict F!niiicc<^ya«M l'jia «l(««Md 
' t. IV. 11^ ' 



OnraaiSti« & Rcdknitnfswlflmftt' fn loppcfmi ffiiflm. IT, 315. 

—•——«. richtigen Politik nach d. Phocidu. Iii, Jgl. 
CnuidMrfcffui:^ . d. , d. Sachfen in Siibeitbtirt^en II, «33. 
<;rliwr, C G. Almanach f. Aerzte u. Nitht.-irrte auf i7y;. f. 557. 

— — — • — (li^iT!Lrrboga]|icoScrip{or<am«d.etbittor. iSl. 400. 

— — — i-ri et pnVilegia docto^ii MdiciiM* di|d4aiacc 
p.itavino exprcila. IV, 4IS. ' V 

— — . I. G. IliRor. ßatiO. fiefchreib. d. FütOulh* Onböig 

S. Saalfeld. Aniheila. 1 — 4 Th. 11. u^g. 
CttglUhrAnl, I. fi. de diurno terrae motu e^^adlblllllf ft^C* 
math'^maticFs conüroiato. III, 67^ 

Gulddoufen. II, 14. • ' 

Cttld*nß»dt, I. A. Keifen durch Rufsland. >. 2 Th. lU. i^S» 
Gumft. t t Ch. G. de Afclepiad« Bidiyno. Iii, 119. 
üutle. I.e. Kuiiftl;ji)iuuc v-er6.hiediMr nuthemar. tt. fhyfikal'ltl' 

" " "* * t.a8b ff» 19^ 



Jlart^r, T. er.. ronnSiri. pnkc AUiiidLT.diARamltiilBi 

2 R. III. 2(5?. • 
iri-' - i',„, E F. HaiidbiLili 'l deuifch. Sta.itsrechcs. I n. II'. ^?7. 
ii.-idriiu. js, N. Briefe ab. d. auf d. infd C>prt aufgegrabene Al> 

tertfaiimer. II, 4.55. 
Ha^mnmfhr , K. F. Beytr. x. aTlgem. u. europäifcik V4Ik«rNCllb 

• Ä'- I. 3S7- 

IJjl-Fritp, M. Lootale orer P. Tordenftiold. I, SSt« 
Hüknrmanm, D. S. ApotheUcrIexicon. i U. i Abflk f f. «OS- ' 
i/ai«,». I. A. d. leidejjfchaftlich. UnbcdacbcAmen. 191. 
Halem. G. A. v., Andenken an Ofttr. lY, 263. 
Hamaun, I. M. choruni üanpidsum c BocRiiifl ffiütnC «t Ükäb»^ 

Vit. III. ÄJI. . , ^ 

naudbibliotiicli *or det 8«*alilw SioR. 1 B. IV. :;33. 

— "T. ~ — "* f' Leftr w. Oerchmtck. 1 Tii. IV, oös. 
H an d bad l «uteefuchter neuer Ar^nrvfrhrifrcn. H, 5^5, 
^ — «xeeet., d. N. Tdt. 1. 2 bt. IV, ^03. 

— medicin.. f. d. fiiirger u. Landmann. i R. IV, 7*. 
~" ~*-7T mt>ra]i<chea , od. CrtuuiCitze «. Ternmifiip. h. «tuck- 
JiCh. Lebens. III, gn. 

"".rr "e"«S«'>f:ilu;;ifchea Reichs u. Staats, f. i-'o,. i, iT. 

III, 7j)3. • ' *. 

— • tsbeltarifch« hiftorifches, d. Kirchen u. Staatenec- 

fchithte. ni, 207. 

— ub. d. Kdn.' Freuff. Hof. u. Staat, f. 1794. III, aj«,^ 

« 7". ~ 'J"t«rricht in d. Orthographie. II, 647. 
llaudkngar Kouigl. Vurerhets Hitlorie o.h AniiauittU Acade. 
3ID. II. 33J. 

— j rorande Svenfka AcademicM HifiüUitg d JCX Dmw 

Handwerker, d. recb(fcl|ai|;4C Itt, 
Hannchens Winierfimidea. TV, 6m. 
Ifepp» Abbild, öfconon. FHcnxen. i-«3 II. I. 337. 
Hartum». C G.- fti« Znchanrebüler. IV. 679. 

— — —» I. G.Gefetted. Iltrzoifth. Wirifmher». iT. II. «2a.- 
«••yiWf» A. LMderßimmlun« f. Schulen. I. 365. 

lutff€,Xm Almaens J.8rror. ;. <r:;3 

G. biblifch oriei L lif.L^ AasTjiie. I. 514. ' 

"~ P'^lit- Hindf). d. aramätfch. Sprache. II, ^fa. 

nauJiHt. 0. G. Bic^raphie, I. I. äraitJutvü. IV, »23. 
Jiaiiiiri>«.f^ . F. W. G. fcbiMMftiMi Aidur. 1. 2 B. l^i Sl^ 

IV, 8 

Hausrechiier , d. allzeit fertig. Hf, 114. 

}{a»,münn. A. C. Aiiis^if. z. iJciinheiJnbgd. duflem Pferde«, l. 7». 
//jd;iH/, I. the complet.: Angler. IV. 40a « 

, A L laieubLcfebacli. W, 470, 

JJritman», H. r., Karl r.Eiendshctm. i Th. I, «14. 
U^in • 9- V«t«oft*P« -Udoilliastt fövLäiwn ocbFaiiflür. i T. 

11 » «■ 
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ä..rjtu;n. i— 4 T- l F«fc. I. 321. 
S^ii.n.j.rii; xerlticttf. lie«l>acluuug> üb. boun. dk«lMMII> 

GfK<:iitt indr. t, tt. 1. 41. 

ttirpe» IT', pio»(»mici«. 3 — 4 Vol. tTttc I» JJJ. 

if«7«-r*, P. A. S ipn. I. a B. I 509. 

ÜWiiyirlr Gedanken nü d. Difejrn (joiutf . Aufeiilehan^ o. Uiu 

ÜerWichk^ t. UI. 488- . ^ 

fJtl»M«ii, I. G. funtiimeiiu Üyli cukiori** c. praebu Ovi«fk 
f. «4. Mci«- l'l. 4<*- . ^ . 

JWi«l..«. II. O. F. i^^l^j^^J^ 

Halt n>'^yti'* » priJu. Aftronomi«. 4 B IV. f i> 

BmlmMAt I. H. At.kil. z. KcniitniCi d. WeUbauei f. Fraucn- 

^lw«r. III. 3«7- . .. 

H»iJU, H. Ph. C PpbA glücWid» Zunikkiutft d. He«, 

y. Brtunfchweig IV, 39'« , ^ . . - . ... ^ 
^ _ — lih. d. W^IiaU fidi a« d. 2cw s. fdikkea. 

Ji«M/«i.'« . ^ nin r. ihümI. Schilderung i. Eiitfluffn d. 
luiie. »"t «iL. Verderben, d. Saale». III. 5- 
-' VurtirtlievUfrcy« flgillMlrill iüb » 

2«nl«r, U O. V. d- Auferilehui.g «Is Glauben, Cefchichte u. 
^i>h«^ll^^d^ G«be Sprachen am erfteii chnfUichei» 

TfiiMlftfea' Utk ?8S. , , . 

J lerftwute Blatter. 4- 5 Sanimi. I, giS. 

öL..^«/^!. ft. F. Katechifmua d. Apoihekerkuiift. Kl. 55}. 
^""T^ll Kede ub. d. ZwwTk 4. Chemie. III. 

i3!L5lH''S6i ^ Soii»-».FrfUag.4.«iB«.hIi- 

Beob«chi«r. II. 

5iS^'.' f ^ Abhai.dl. ub. auflew. luaet^ o. ctligidfil 

6u«csrcvoluiion««, H. *37' . 
. _ AbMBdb «h* 

^ "~ ^ ^ ^ _^ Abitandl. . woritf . b«?wiefen wird, dab d. 

PMuftiftheRagw«'""« Dicht defp ■ ir 1. iih il. 657. 

^7^— — difcour* qtti. a ctc iTi daii» J'affembl*« 
" ."Jjl, i'Acad. de Scie-.L. de Betlüi le 29 8«p«. 17II. 

ittiour de luilTitKedu Kol. n, 037. _ , . _ . 
— ^ hiftorifcha Nachricht», «ft. Ai|hr» Uwt 

_ mefliuire hillor. de h premiei» annte d« 
— !7mi a*niidwü: Guillaume II. H. 635- 

_ Ür^Tl. — «BfOioire pour pro«irer quebfOumnOMtit 

_ ««moii« 6ir k caractaie dua« bonui 

• _ l>iftoire.^I -J^iJ^^j^ „r«luti«M d«« «tati eiMr- 

^ 17«. n. dJ7- • , _^ „ „ ■ — 

«rf». Ä*i" .I>u«bflü«e durch DeutfchUnd. 1 B. »V. 15«. 
^Jä,-^, I. H. G. Beiir. t. Berichtig, einiger BegnfF« itb. Er- 

liebuo« u. ErtichtingfkMnft. IV, W7- 
u,um I «nfefa« SKacblcbr« r. Deuifche. III. 455. 
- he^c'tz, LT.M^ Sprachlehre f. Schulen. III. H?. 

Hfi. hbertaoi *«iq»uliutU cific In AtbenienCtun rcpubii« 

deUiiearfo «I Arittophane. 1, la?. 
Hocl, W. F. aUg» »OBiniHaWMlJehrt d. hebraifehen Spr«. 

^ _•*!_" JoUft 4 PIMfId« «. fl^fMh« d. itan W*b. 



tB iSl. 



MhI •. guten O«* 



Jl><.f« W. F. inOitati« fbfUliifi MmA. m, i«fl. 
— — Mc W4rc«rb«ah d. iMfaiiftfar i 

. III, tot. 

praitu JLnMt a. AUIt; 4. N. Taft. L 

III, 739. 

— — Sdiriffforfi'i.T. 2 n. 1 St. t, 145. 1. 3 St- II» SKf» 

Hierociyphpn , wied«rg«4't,nd«ii« . d, h. Srhrif'. (II. 741. 
HUdebraadt, G. F chtm tt. Biptnloff. 0«fi;kidm dL Q^tekfib. 

bera. IT. 270. 
» — — . — du!cis mercurii landr«. III, ti9' 

— — — I. F. «Vir -köiiuen deuilcfa« UutenkMMa & d. J 

Berolutioii feyii. IV. 47. 
HW*, U F K. rier Pr«dii|f«n. H, tJ. 
mf'ter . I. A. Aimreifung a. Singvn. If, 507. 
iii lmir, G. F. Bemerkung. U, Vorrchläge z. B&MHU d. 

fcheii. Sprach»-. HI, 741. 
HlrMul^ M9f»t, Afwleflie d. MenCck«OTacliMy II. „ 
Hilbria Stra Rikt« undtr Ko«. Oufiaf AdaJf dn 
I U, los. 

— — — 8v«Rflu F«ak«tt. t tL II. 30g. 

Itiftocy. Debatte« and Proc»r<tii^s ot both lioufe» ofPadiainene 
•f Great Briuiu (tom thc year I7*3 — I7"4. f — 7 V«l. 

II. 3V>. 

UiicllitUner , C F. A. chfm. larbeiilehrr. 2. Th. ill, 435, 

— — — — — — clum Mineralogie. 2 B. III, 46g. 

— ^ , — — — — ä^mrnliHi^ au#erl«-f#ii<.r Abhaaiiluii^ whw 

d. i'i(<rrt-fi'3iitell. G'-feiiflintie d Clleinie. Hl» Jll« . 
H«dßrt, VV. Keilen dur^h OlÜMoitn. lU, 230. 
tloß, II. Ci. d. Buch f. Oekunomen. 1. 2 Tb. I. 449. 
U^gmaHM d Junger«, Esw^e z. Beherxigung ii MtitfclMO» 
fMli ihr« Oefiindheit lieb iß. III, 133, 

» G. F. llonus Ouiiingenfi«. II, SS* 
— , ... p.aniae ÜHnnafttf» t V«i. i> 4 Flfe t T«L 

t— 3raft;n. idS. 

— — —.CA. TiAlMDbb£Acnaak Fkgrlikat «. BnuuNnAMa- 

dc, I, 4"* 

^,1. G. OBMfficlir V. MUiritdi. Olnfan. 1, tj/S. 

Ut^mk't, W, WafM-P>'JBiUanMt. «w ÜdbiMAat^, l Lift 

III. tSU - * 

JM<r Forüag Ii! ChriftlaBa T* Uftolit lUai cn laladniagtflFfi»* 

derichs IV. I, i20. 
Holberg, L. rri;.i.;raplu^ ellrr Turt^h-itrii-eT- 7 D. I. SoJ. 
Jiom» , II. (iiuiidijue d. Kriiu , ubciL v. Altinkard, I — )B. 

III. 3'8- 



Homer iifiur i. ed. T*ttch*r. I, sje. 
Ji«aMl en d. Väitr üb. d.B««NtäHH 4^ 



d. 



III. 201. 

» — — — — — feyerCl 
hhr««. I. 3 Th. Ii!. 30I. 
Hoole, I. Kinai^o. I. gSl* 

Ä'ap/. Ch. G..Comm«nMrien d. naoam Armqriainda* aB« n. d.« 
Hefp«. D. II. boian. Tardienbudi £ 1793. f, ^tS. 1 
MuratU» Q. Fl. Cirmina. I, 600. 

— libri I. Carmen IV. c. not. flJitJchrrtiek, I. Sdt» 

— bnadiaa Vaerk«? , red Baden, t O. ^ MC 
Ifom ub. GMcbhah ik OncUichlic». I, «99. 

Uorr«r. G. A. Almaoafhfi Pndiger auf* I 171^— 1793.-IV. JtfU 
H»tfi'ti VorfchUgc wi* (ich «. Prediger L Eininii in* «diMibdit 

I^ramt d. AAmag fc Qvma» twrnrtum fctnn. 

I. S5S. 

B^fc^r .1 M. T«hrbScbar d. K. &. K, Otridill. t B. I. «Hb 

2H. III. 3«S. 

Cuc oracn;» , iIluHr. Kuinael. II, Cof. - ^ 

V. il. Vedd^-miKlet. IV, 297, 
üf^lmeiie, F. A. v«rl.< iri^e Raleuihcung. d. Ilofr. üii»rfe Var» 
theidii^img d. iluchüifi Hildeeheimifch. LandesvatfafiiiM. 

IV. 113. 

tlnhe, h\. Unterricht in d. Naturlehr«. 2 B. I, 4gi. 

Huh*r, F. X. Gefch. lolepha It. 1. 2 Th. 1, tSo. 

HHfeland. Ch. \V. genetunütt. Anffiues. Befördar.^. Gaftuid- 

h«it- 1 R. IV. 2|t. 
W4ii»g*Lt W. F. Beleuchtung. iL Gebet« c. würdig. Fejrtt L 
Abendjnahtc II. iia >| 

— «--r liniftfcbaaiMfw 1 flMbiri. h mi, ' ^ 



iiiy«dWIIMMMlilagnui. i B. t — 4H. »IL uitt. m,$o% 
— EiMyUiipidici. ittauRcdui. Iii. sof.' 



~ — liiftitMtiaiMii hMti|ta dtokBcdt«. III, giBt^ 
~~ • LchrlNMk 4. iunllifth. BncylikipUie. DI. fos. 
^ — — ~- ^ d. RvdittMfcbicliCe. in . so5- 

~ «. civiUftirrheii Curfus. I B. III, So5* 

— — — u. CbreAomaibie d. kUilitcheu PandctuenrediCi. 

I R III. S05- « 
KiiPmann . H. Ch. F. PWmi I «1 3. II, 45$. 
Ibp«/. A. W. d. ^eeenw.irt. Vtrflftiiif 4< B^^M. fl. Rtffllftfc 

8t«ichjilterfch»ft II, got. 
B^'JUrr, P. DT-uckftd.K- s d i I-hrn. , dir fich in i. BiUi^ 
thek 4. Cbnrftiftes Beuerberg befinden. Ii, SiS^ 
'9, L curfory Remarks upon ch« AfSimeMine «f 4w fit)» 



JiMvW. Cii. F. turopiircli. (tfiado|ilHk Bndbadu c. 3 Tk 

«■•WS- 

— > A.F. & üawilialciuigsbuclis.1 



kenntnilk* 1 Tb. III, «j». 

— F. R. W«I4«aMr. 1, 3 Th. in, Sol, 

loftobf , F. emeniMiwMi in ipicnaidlMa Aoilioligli« GiMSM» 

/■r^ L 1 , Fl. treatifi! on fhe f»?vpr« of fanatci. It. 7« 
/•j^rrnaHfi, C. F- it<Ii.in. Cbreüooiachie. 1 B. IV, 6i4> 
lager, W. K'e'^'gr.ipli hilior. (Utift. Lexikon, a Tb* Illp fjf, 
<» Gafbh. kaifer llaituricii« VI. III, tfo?. 

— — . T. L. U. iuriftifcb. Mifisin t A. 4makh. tMMMuu 

I — 3 B. III. 401. 
Mm. I. Ch. aellhetirdi • ^ku Handbuch. II. to2. 
— > — , I. Ch. rh<(or. pu«tifch. prakt, Anthologie. I B, II, tff. 
— — , I. habräifciir Sprachl-'hrtf f. Anfaii{t-r. Ii, 39t< 
Jmis, A. Lehr u. Betbucbteiii f. Kinder. III. 7«2. 
lakobiner , die. I, 633. 

imitfHi, Ae. Scbildcruiig d. (läcklidb UM fliBUiMi. I.a Tb. 
IV, S57' 

Utl/t» • W. A. Briefe &b, Italka. Ir «S7* 

— ^, P. A. FofMgUl AI fretaia« PotttmM Gang «rve Mter- 

iie. T, 50i. " . • 

J^iif ten lirink obferratt. in loca Veuru« dt riodictt divim. 

III, J89. 

Immfrft, L." F. hifloire impartial« du Proce# de I.oui» XVT. 
■ 3 — « Völ. II. 3«i. 

bwandt, G. H- ]^ut>.iL-hw e. Kuhrirpid«aue ioi MeuiiiisUbhau 

1791. Iii , 217. 
Id« T. Schwabrn. Ii. 774. 

JWMI«. C C. JUyirJge z. franzörifch.«6pracUdU«, II« M, 
ItfajMS. 2 Th. ubert v. hragflius. Hf, 313. 
/r*ae, F, Ch. Handb. d. reldbetelliijunnawiffenfchjifc III, n;,. 
laAflrom, I. d', für Ict cittf«* de i'obumrii« «i de 1' iiKcniiKde 

qui rcgneiu daii« t* ««imm bittv«« !• 1« Ruffit. [II, 487. 
nCddipttMHio. I. 8»9. ....... , 

iUrbaU, t. C. R«if« "«ch drm l^ande d. Freyhcir. t T. I. 341- 
iMby. G. lOfMpmpb. DefiEriptioo of cht Waftar» Ttnyloty ol 

Nonhtntrict. IV, di5. 
f, ; mt . I. W'-Tth d. HbJifi*. Ewegtlbi. I,.«47. . - 

lourna). beramannifchei, f. KSkUr u Hnßmum*. 4 labrg. alL 

I, 117. Slahri l.J. 8. IM. 7S3. 

de LolotU I. 3 P. IV. 565- » 

— L Ftbrik* Iiaimeibiyrw.iiiD4Iim^ t7f]. |iir.*Pe& 

w - *.l!^n«uei . •Ute ItocMte. ^ B. t-3 Sc J II. I. 3 

f. SitMfkundt H. Ftlllik. tr. ^ntfra. Croim 

iSb IV, II. 

_^ ntiie*, militairSfchei. lo— ' ^H, 141. 

_ ^ ^ neoe» ibeoloff , v. MdiiMa u. Jm>nv». 1. 2 B, I, SOI« 
^, n7, Uli llushaUningta ;t9S> St|^. Dtc. I793. 
' I«b«~las. fllt i77> « 
i»io^pbidi/j&N«|i. t-jB. I». ntf. 4. 6 9. 

IV, 33«. 
UumaUft«»' a Tb. JIt» Jtik 



Irit. Mantedikrffttt. l7f3. t — 4 B. TIT. 3M. 

4UnM< d. SitMnlebivr, itbtML r. ^Uaytr. III, ni< 

nid, Biitwurf d. RpkThMnatiar 16x1. 1 füuMl.Rtidi*(«I* 

ft vtrlwadUdi? II, 3<Si- . . 

lit d, BMcbtCAHib r. 1793* d. Rtichac«»imil*»>« MCh (L Reoar» 

«ilttn V. Kgt. z. (telleo tllgtintiQ vcrbiiidlickf U, 
Tugtndlrrand . der. II, S9S 

Jbmker, I. Ch. W. g(firicimiiit2;^ Vorfchlüge üb. d. be flu Verhal- 
ten d Meiifchen in Rücklicht d Pockeuliraukiieit. I, 
r. JMUtaiiib 1^ dik 



XiiiM, O. X>. Anleit. *. RelictnniuntrrrtchtCÜadtc Ill^ äii, 

— d. Glaube d. Chrillen. JH. 01. 

RaUuder, hiftor. f Damen, n.if '7yj 1^ I7y4. It Tdf* ^ 
Kandide od. d. befle Welt 1- j jj. 

Kahnjbuh, O Cd. Pri-dipt «m AIII. p. Trinit. 1, iip. 

J\.ant . 1. d. Reügion innerhalb d.Grejiaen d. blolMo VtnMiafi* 

Karl I. u. Ludwig XVI,, e. hilUrw Finlltlt. U, . . 
Kanenküntle . 31 »•u«^. I, 288 
Kitt'iner. A. Q. mathtmaL Abbtndlai^ii. 17, 497. 
Jbiuchiratioaen, jtffcuUiclitf üb, d* Htiddbtqi. X^ttcbiteui, 

iMdiiOiiiM A NatwMi««. II. ad7. 

XtiOba, K. F«lrrJtf, Iii t. AiuniM v. JlaiN|#r. ni, 745^ 

X«ef . !• F.* fitndb. d. prottftant. Erbrtditt. III, 301. 

KrllMr. G. Ch. d Edlen d Vorzeit. I, 441, 

Kenniniia, höhere, A. GeheimiiilTea a. d. Kane fleh zukünftig« 

Krei>;T;!flc vur}icr:.ulaj^i;ii. > I'ortf. IV, ÄII. 
Ktyhuiidei, C. dcaliena'iont: tideicoininißbrumfiimiiiae. IV, iQt. 
Ji0ffltr krif. UnterAach. Üb d. Urtbcbt ÜdltHidiM,' l^aT. 

Hl, 717. ' ^ 

r. Kriuiiu litüh. d. Kon. Eli(iibtt& T» Euj^MOit 49, I, t||. 
K) fl'rbach, da», III, 4.'>S. 
K iidrrrreuden. I T.*i. |, ßJO. 

Aiaiii'riMter , C. V. Anmeritung. üb. Cicero'' t Bücher v. dlNtlUt 

d üocier. 2 B. II, 462. 
Xiiid/Witr, L. 14 Lieder s Siöfbn k, KJtritr, III, 711. 
XtrUiiHf, Tb. Ctaaitmtf üb. d. Sch^flaA ik d. lafc-VT* 

i, 4»i- - . 

Sllgt*.«t Nor«k Corpfec. over Gftv r. Scbmtttew, tF.'afT. 
«- — fiitii den 6n( T. Scbmettow. IV, 287. 
XlcfK * R. F. Anoiltn d. Gefeisgcbuiig in d. Preufa. Staaten. 

II B- ti>»«ds[. . 
KUinfckni, 6. A. üb. V. Strtfe d.öffiin(Uch. Arbeiten. IV, 447. 
jUnker, I. F. tracu de nexu quulu cOliftttisBK '■«* «^fiMi, dir* 

conUitutionis foedtis. III, 277. 
K. innrer , W l ehre v. d. Hriic/nn. II, 95, 
». hl nkmijfrom , G. Abh»ndl. r. Kirchenrnatriculo. II, aaj. 
Kiopfimiburg . 1 OrOKraphi« f«r Shnm f ImT fer UMdtOIIIMk 

I. 2 D I, l?2. 

— — — — — — — f. i'^lertnann. i. 2 Th. I, 17a. 

Aiuter, I. J. ktcLiie jurift. Bibliothek. 25. JÄ. Su I, 194. , 
Alttit , A. lef« ovcr den Inatflen EnKlifthfii Vutloi;. IV, 174. 
Kmigte, A. Fhni. v. Ge(ch. Peter Claufeiu. i _ ; Th. Iii, 414. 
— " - , Over Omgan« med Menncsker. 1 — 4 D. I, §49. 
JLmuppetn, T F tib d {{lucklidi« VerfalL d. preuük Statu. I»d39* 
At<A. r. de Theopompo Chio II, 511. 

I— , £. I. lIodcKvtik f. d. UniverfitattftudiuaiiB aUw IPbculli« 
len. II. 285. 

B. F. Odtum fVitdricb d. Grafttn.- II, 340. 

— Aj&ktH. nttiirhtftin' Spiel u Lehrbuch. III, 13}. 

— — — — Ml«n d. lyrtfchen Dichikunü 11, 550. 
— üb. deutfch« Sprache u Literatur. Ii, 7. 

-~ , f. Nachricht r d. neuen Einriebt, d. f nüb. R* t^« Ijf» 
ceiints X. Stettin. II, 15. - 
I— — I. Ch. luccefllo ab inteftato cirili«. ir, 2:^. 

i— Üb. d. AfaendentenfticcelTion in }-.imiJ icniideicom« 

mifTen u. I-ehen. I. HS- 
ILtchbucb» Gclxcriftb«» durch £r£abrung genuli««, Iii, 451^ 
Q - ■■ . Kit 



'ZSUtr» 1, P. Lebensbefcbrtib. 

Mn tt« XSiifiliM'.. 1. 3 Th« II, 15}« 
JCbMIm«« £ I. BtidiH; bt 4 Natumdichkbtt. IT, st«. 
K«araj. Y. AUttadt SV. d. bcfriäMiid. Gifi« ia &m KijclMfc 

Wt IST. 

Küler. Ch. D. Adtziiia w illcn lateb. «lt«a DidkiKD. iTI» 

IJ. 

— — , G. D. die Republik Athen. I!T, 425. 

, I. D. de inclv to libro poet. Theu«rd«nk. I, «Jj. 

Kopprn, I. H. 1. erkür. ^ ir.-rl jDg. z. Hutner. 1 B. II, 
Aorüii», C A. noch e. paar Wjrt« Übt AUliymie u. Wi«)ileb. 
I. ISS. 

— — ■ — ' vom Urin I, 95. 

KorzJUtfch , S. E. Aufriu«. iu Po«ße u. Prof«. If, 14. 
JLq^arfmf JU Tb. de auctor- Cicror. ipflucq. lern ChrilÜ riali]. 
indol* poctp II, 4B7, 

— — — ^ — üb. d, Dichtergeitt d. beil. Scfanftfttlkf M. 

Jefu Chrifli. II. 487. 
JUamaxm, F. W. kann d. jetxltbind« EhcKatt» «. 4. n. IbiaM 

Xijideru fortgcfiiM» GSte^i—iiiftbtft wiUhHludkh niv 

tntcn ? Iii a«». 

L M. LevnetflBdkrivellb. I. 455. 
Kratzt d.Imediziti..r>aiidpfarrcr. IV, 572. 

Krebeli, G. F. vornehmße euroiuirctie R«i(«n. 2 — 4 T, IU» J9?. 
T* Krenner, I. N. <^ Üb« d. ChtifpGiti* RttdlfiricMraatifMtlHHL 

lY. 511. . . 

Krft/rAwaim , Th. qtneH'o )u:'s controvtrfi »n reimnciationi 

fimplicttn- hci» hit d. ledigen Anfjtl eK. Iii, 447. 
Kreuz u. Querzüce des Riircrs A bis Z. 1. 3 ü, IV. Soft 
Xriminalfalie f. Rctht^kundi;;« o. Pfychi>!"Ji?-n. I, 355- 
Jtrittert, IJF. AI. li' nb. d. fthw-fri- GiJior, iiebft Z^nlini 
Yerfiich üb. d. lleüuog d. Gebörfchier n. Anmerkung» 
V. Nictui. IV, J7a. 
JCrofin. B. N Citalui js libror. pra(UnüiCmoru0f. I, 315. 
/{rottmavn , O- muhemir. Ucbungvn d. U itzcf. Ii, lyi. 
tUthn, Ji.G. Magazin f. d. Arzneymiuellehrr. 1 B. ihu IV, ^$, 
ICidkn'i« F. Ch. unpaneyifcha Darfiell. d. Gründe f. u. wid. d> 

Btbtapb d> Mgy^iifeb. fynmüim t^/mMVtA» Atfliuiu» 



L.»chmrmn, 1. 1. S.immUinp r. Amtcrade» i. Vorbertit. auf i. 

Cenuf« d. hei!. Abti i!.', ::i's. i. 2 Jh. II, 85- 
Li hityctte als SiaaUiji.^iiii , .K.rie;;er u. .Menkh; V« F^rjitr, 
IV, 674- 

l.cjontain* , A« Gew«U d. Li«be> 3 Tb. J. 439. 
Xjq lixnde. I. Abr«.^^ de Navigation. III. 44. ' 
iö^iV- re>/r«<fof Vmheidi^jn« I.udwiga XTI. III. 3(57. 
Land.uzt, d. , od. Arckiv f. d i.fitidvolk. IV, 571. 
Laodbibliothek . neue, z. ZeitTcrtraib ü, WiaUnbeode. 3. ^ 
JH. 439. 

Idnds by« feTakaber. 1, 533. • 

ZtMgft M. recenPio remediof- fcacifoon tmiOlvtiiicto domtlk|> 

eonim. II» fS4« ~ 
X« Aoek», S. V.* EtiniifciiniHi «. mäatt driCMn 8ctnrviicr> 

— — — — — Gafeb» f. Blife Loajr o. d. CABira Bund. 

" , 734. 

Latkam Supp>ineat 10 nw gcnenl Syiiopßi of Bifdf. I, 785. 

l.aub(hiler, der. 1. 3 Th. II, 40*. 

J.aun«n , Erzühlung. u, Gemhhlde. II, 40t. 

jUtMifirr phyCika]. «hea Schrifcvo* i*ri|dbltt r« XmA, f B» 

n. J30. • 

tz, H. W. Bibliograpblc intcrtdlMt u. |eBdoniif«iBi 

Kenntniflfe. IV. 427. 

■ — — Ibadk f. BSdkttfirciiM». «1%. 1 B. t J^ML. 
IV, 4-?- 

. — — üb. d. richterliche Bil]if;keit IH, 54". 
t, I. tib. d. Krankheit d. Eingeweide d. Unierleibea, htS» 
it Karakter u. £nllMaptunR l.udvrigs XVI. 1^1, lajji» 
— l4CfQldflI,d. FnMnMbrimoii II» i9f< 



Xi»M 8fMt Mb r. CwMdNv»l|tf»-|v■4ibv.^ 
' V. Oqm«. übicf. V. /«fMMm. i. 3 B. I. laf. . 

— — o. AGitttnhiua Ltidwiga XVI. III. isgw 
Lebeuageichicht« d. LÖwen R. R. R. R. II, 671. 
X^benaumftande d. Reg. Rath ^tjt. III, 41^ 
litbens u. Regier OcAdlidM* d. uiiglückliclk ^ttdvuffXVL t% 

III. 477- 

Zthmann , L G. ChiifitBihit«» T«taiinft ia.|aiiaßhfniraU. tBl 

IV. i^y. 

Lehrbegrif, pr»Kc., d. RaiJ^unü a. d. Lande. i—sTh. IV, tfSp 
,J .ctirbiich . a:li:rm. jurift. prsAt., f. UnAudirte. III, 431. 
Lchr-u. Schreibeburh f. I .aiidkiuder. II, IV, 40g. 
Lfi<imir^\ , 1. G. conteflto de mente humana. II. 14$. 
r. Leiftiger, A.:W. kric. Belt-ucht. d. I .iudenauifth. Bemtäant 

üb. d. höhere prcurf. Xfl^tik. 1 Th. II, aajb 
Lenipe, Ma^.viin d. Bwgb*akuru^<-. ; o B. U» '42* 
Lenardös Scfawirmereyen. i. 2 7b. IV, Sdl* 
JL4>NZ, I, G. Grundrifa d. MincMlosi«. II» <9$. 
JLfvMftardi* F. G. allgcm. throfct. prikr. Sudt LanJvItili- 
^ fi^iWkiinde. I B. 2. 3 St. Uli I7S' . 
'— — — Uiiodtihad. caMpiulBb.8tMtiii, iB.<Ab* 

ttomiia» utritu^ arolaii . e.' Mrjaiirfai. II, 5f I. 
Leonore Schmidt; 1 B. II, sii. ir 
I.eopolda II. mnnerhnrK-s u. \vol.1r7iüi'.:e< LebWi. U» 8|& 
V. I,rri/, I. KüiCs in Crjülien. IV', 6.5. 
Lefebiicb ^ Iitfwd- 7 — 9 I.lir. I, 6u7. 

— — — — — 12 — 15 i-l»r. IV, 607.* 

— - — f. junge Eheleute. IV, 7,5. 

, naturhiftotifcbea. 4B» If, ggi. , 

Lrffingt > G. £. BcieAveebAl o. i&iiiler« ^cftMterf «. JRt«U 

III. 127. 

— — — — obfervat. cric. in TtfiM Scriptm, fCNC nllt. 

ed. h*icheMbach. III, 724. 

— — — — finuniiiche Schriften. 27 Th. IH, 117. 
jMtu» de feiicitatlon au Sujet da ia promorion de .M. le Citdi« 

oal Maury. III. g32. 

— — de I. I. Car* a B. de Mwfoh bu U droit publk. JI, Ttb 

— — daComlä dtMiiabMUiMniH f»AlliA*gtiik I7tc»l7p2. 

Ii;, 313. . 

Ltm». L G. F. UMdk s. eaifiM>. Lcctürt d. Bih»l A. B. 4T. 

t. 3 Abth.-II. 449. 
Leutwftn, Pb. f. wi« fidl own üb. Btftkmlitibld. jeuif.Zut 

denken? III, l75- , 
Ltifs^ue Gemälde v. Rom. I. 23J. 

_ neuR. OeiniHile d. Swdt Rom. I. :3I. 

J^exKöM. ßcogri^iii. n^'il). hillor. v. Schwaben. 1. 3 IV, f^. 
X,tnpo!d. J). r. d. [ iiaizgewali d. RaicbttriffweAr ia ilon 

tiftentn Sachen. II, 31'. 
T. Li'i h>,btr, E. D. Elnleic. in« Bi«<iliftibw* ZjQiMbwf . iMi^ 

recht. I. 3 Th. llT 578. 
Zliirf^ Vorträge b. Gelegenheit d- Huldigung in Danaij^ III^ jtL 
LinkÖpinga Bibiiotbeks Ilandltngar. i D. II, 214. 
L'InTito. IV. «tj. 

Lift » compaiative 4m änq appd« i^emuiaux tait dinsietHiapCM 
dee 15 — 19 luh 1793. Alf. Im .^f roBM d« Imiii JLVL 

IV. 382. ... 
Zztt«» C dl Rifledioni ful nagneufto« Munilc IT» 34}« 
Uern dejnodt MarechattnM. U. 4. 
Xviadlmi. F. G. 1. Sduvplais -d. mtrkwüfd}^ Kricif * 

III» 4afk « - 

Xoiio , H. Beife sidi Babeffiolw, Sbert r. HknmiiM. 1. 9» 

Lohfifinl L^M.. Abweichung, d. HaiuiSmfek. BaHcMOBi » ^ 

fllbn". ill, S47. 

LoRe, d. groüa. Hl, 21. _ . 
Xoreaz, 1. F. Grundnf» d. ffCU« u. illfemadb 

I. 2 Tb. I. 49> 
Ijtrsbiich , G. W. Archir f. d. kiUifelM II. I 

tur. 2 n. in. 153. 

Loy, 1. W. d. proteü-iiir. Eherechr. i Th. ir, 

Lsrianr T^dengefprJche , uberf. r. Bremer. Iii. 

Ittcius, M. K. E. Andachtsbnch f. chrifti, Soldaten. III, »2. , 

Ludwig Ctftit od. d. JLoiiigtmord» r.L. Atr«. IV* 1« 



Ludwig xn. rot Dentfclibinds RfcMtHlBM. m. ig^.\ 
iMlwigt Cb.F>£cripior«»neurolofkiimj:«re«fel«ctL iT. II, U 
XaeW» Mtrriti. kUincr KatethÜbiuc I, 39t. 
— • — — — Leben • Thitm tu Manuqgwp. T, fts,' 
Xn. !■ H. V. d. Intftattrbfliilgt nacib 4. Prarin^ttncbitn 4. 
FiirAciith. AnliMidi« II, aiOt 

Rod». Gr. z., JunteibilhiieScMisIcliriften. iB.IT« lOS* 



de Mafearthg, - 1. ätrcenU Philippe EgtÜti aux enferfc 

IV. 

{«adchenfreuiid , d. I. R. iU. ig, 

Jlfo^ilkiii L. C princ'pia juriN rom. 2 P. I. 477. 

— .— ' — — principj« juris rom. de iucrtüioiiibuf. I. ffl* 
Mafttin d. autlaudifchen Inrekten. t II> IV, 3i3> 

— «— d. I'ßanz'Hreicha. 1 Ii. i Abtli. II, 6>7. 

— — f. d. Philofophie u. ihr« GefdlidlM* V. IfiMMHM tt. 

Sfmffit*. 7B. II. 615. _ 

— ncHM» K SclralWhrer. v. Rupnüi^ SMkUkmfL lU» 

St. J, 15. 3 B. t. 3 St. II, 7«3. 

— pofitvk og phylisk. J793. I. 3 B. 11% 
Magit. 4. fpielende* s St. M« ^äf*. 

JVl«Ur »Wttm. Wtk^cltidite. l Tfa. IT, 318. 

A7ai;n»v, S. Verfucb ub. d. Trjnfi-eiideiii;iIphi1oA>p]llCw IT» dl* 

JiUlblank, I. F. Abhand!. a. d. ReichatUdtifch. StMMrKliI«« 

Malltt da i'M ub. d. franzoüfche Revolution, uiierb ». vM«. 

.., 

J]7ii.'(/i.f t . V. P. Briefe üb. d. Rerolution ü..«rf^ T. JMaiitiHoH, 

n. .^77. 

l^au. th«. of Feehng. \U, 45|. 

tJ^amgtltJorf , K. E. ub- d. G cichh^it d. Menfchen. I, 639. 
. ^ _ — — — Geift d. ilcToluifon«!). IIU 63. 
Maagor, C C- ITnderretnini; om RadefyfRMlittldMqrn» Atf» 

t^er og Helbredelfc IV, 346. 
ÜSanifdl d. unbekannt. Ordens. ObaOl. III* 1^. 
Bdann. d . rom Gvfübl. KI. 390» 

■ftnaichfaltiKkeiten, d. BMIClMi* t. OdAidNi» O. UtMMnr. 

I Tb. IV. «70- 
Mappe , d. (?raue. 2 —4 B. II, 773 

ÄUrrmrd. IL M. Üb. d, N«nir u. OfftiMck d. Bider. III, 609. 
M^rdi- isras f. A. NcaCniiken. t. EMmrdt, III. fSt. 
iUarrwä F. 6. Ai>dag«sbof; forFmcntiinintr i.sB. IT, 79o» 
_^ — — - — üb. d. F^nimmuKg dcf Cansdrednefs. II. 7?T* 

iJfariar, A T. Arni r rtde. IV, 24>- 

i»7arwc/>!fr/"f f.>iiirr.tiit./ie profaifche V\'eTke. überf. v. ■SitftirM. iT« 

IV. 33. 

fiJarruatt, ib. iiaudb, d, prakt. AriRcykutüt. II. I00. 
Mtnh . M. Authentkhjr «f dl«fiv« koAs «f Mofetcanfidarad» 

il!, II-. 

ßfarUBerr )e inbut;,''! rtdoutaU«?, I, 5^3. 

^ Rübtsi ihrfd« bfigaxd*. 1, 543« 

dflUnrtfni Ueoieil in principaux traiie* d'allianre trc. des 

PuiffauMS ei Euis de TEurope depuis 176t jus<)u a pre* 

Cent. I — j Th. I, 209. 
JfaMlMt. CapellM. d« UHptiis. philo1ogiMttMerCuni,«d. 

JUflPlM.'l. Th. IniRgcfaAt«. Itlciit. Sprachlclm. I, 740, 
^ ^ ^ ^ VebMIw Si Ucbcrfemn iot LMimu u. Dni^ 



fclie. I. 74'. 
rtur.s, I. AobiH. II. 



Mar'yrf . T. Abbild, u. Befthrrik fclmcr Oewichft, «befff« r« 

Polmer. I Lief. III, d3«. 
r. .Tluriiwi . M. Bedenk! rtcreii cn Proefnemiimen lot Terberertnf 

der Middelfn ter f'r ili ii f)r. ;;;vr!ir!jpn. 111,03'. 
JklaßiiioHt , I. B- DenkMruraij,».*.^ d. Miuticrphrigkäit Ludwig« 

XV. IV. 4-?. 
Materiatieu z. V'orfchrifien. i B. H, Sit* 

«. Orfchiihi« d. lirir. Ptaünfoplife. II» gfs« 

Mattktfon , F. Grdichte. III, 66s. 

JfcW, F A. mvdisb* FittragcvilCMW i 7h> <i7* ' «k. 

1T»34I> 



Jl£iy, I. C. Terfudl c. «Hg««. SinMt in i. 

fcJurten. I. a Tik Iii, 414. 
Majfr. I. C. A. Bcfthnibb 'd. iimm «kfidd. XStptfn. « & 

il. S9» 

— — — d. NafvtnQfftta« 4.aMifeU.lii^ 
pen. I. 9 B. II, 99' 

— — « J. A. Bncyklop^die d. Forftwiflcvfebaft l Tb. TIT, 409^ 
» — . I. T. gründlich» u. trolUländ. An weif. t.Tcnekbniing 

d. Land •$«••». Ilimmelskanea. IV, 601.^ 

— — — — gründlich, u. ausfüliiliclu UaMnkbt. «. fnkb 

Geometrie. 3 Tb ly, tfoi. 

— — Kupferzeil durdi d. LMidwivdiftbtft OK Mio W«U* 

Hand. III , ri3. 

— - - , A. thefiiiru» norus jiiri» ccclefiaß. i - 3 T. II, toS« 
M^dikiis, i". C. Geftb. d. Bofanik ut.frer Üeitcn. IV, 3o7. 
Mttrmann, 1. F. Ht-cui-il pjur fervir d« tcctlin iaUri^iv« 

datis la langue fran<;oiie. J, 74I. 
T. JWsidSiqfar, B* Fbr. Mcibodc d. ch;m. Noniencatur. I, 
^ w. — _ — — . Syftent d. chc.nifch. Zeichen, i, IS?. 
JMMrfrf,' C kleinere Lander u. Reircbnchrcibungen. I & I* l>8* 
' JMMiar* TaMn d. Quadrat u. Knbiktahleti. Iii, 247. 
M^fitr* I.''Gh. F. de Antonio Car.na:i.i. 1>. 239. 

tm kimeGtlchiL'biad. franzöCfcta. Beichtaget. IV, £73* 
JMillMuniit, I.D. Cileoa capiu doctrina« im Fidticonmiflis Far» 
«ilikr. nol^ es juM MigtpoUu «t 8h«rico Udfiuico, 

II. 309 

Memoiren e. Zeitgtnoffen d. H«Rogs Regenten. IV, 493. 
Macoire« de 1' Acad. Roy. des Scienc. et beiles Lcitres depuia 

ravenenintt de 1 rederic G ii:.iume II. IV. IgS* 

— — — du GeDeral Duinuurier. 1. 2 T. II, 737, ■ 
Menfckenkunde. |. 2 B. II, 587. 

fll<rnt*llei. vergreichende Erdbe^cbreibsog. 7 6. II, 19. 
MUrcirr Fragmms d« Poaiique et d'hiftoire. i — ? T. III, 

— ~~ Oemaide i. Könige r. Frankreich. 3 B. III. Ol. 
JMfrtaii , F. E. X. Tafcbcabncb d. draiftkaa T«a«it «tf itS!f> 

Marioval. I, i|tf. 

Mcrkwürdfgkeiten . oberlaufilzifehe. IT, 324. 
Mefrttbtio» , FrankfurOr , für 1786 — 1793. 1. 3gd. 
Metzger, I. D. Grundfitz« d. fanmcHch. Theiled. KnokhciM- 
Icfare. I, 747. 

JMa^, 1, G. biblWbaca hiAoijea. 6 Vol. i F. II. 193« 

— liiftor.lil«nbbtUiograph. Magazin. 7. 8 St. I. 577» 
Meyuns, 1. 1, phylikaL dkanoob Baiuqfcbulc. i. a Th. IT. 39<* 
Mfifrr , P. L. W. Spiele d« WittM ä. 'd. FhaAtaflc. II« H*- 
-> F. A. A. üb. d. SelUlbtobubtong b^m fiiodii» d. N«» 
■' ' turgefchtchte. IV 3. 

MtkatUt. I. ü. rniroduct. (oihcN«irTcfttniiiitandb]rMinB 

I. 3 Vül. l\. 

— ■ — — — zerllreutr kleine Schriften. I Lief. I. 33. 
Middittont, C. vcrm. Abbaiidlung üb. eir.ige wichtige theolag. 

GcgenH '.nAi II, :ig. 
Mikofcho, I. Reife e. Polen durch d. Moldau nact d. Iurk«y. 

I; 3 Th. III, 

Miiicrra. 1702. i — 4 B. 1, 5?^. I7i>3. t— 4 B. III, 284« 
!VIi:iettens VVunfchrpiel. ly, tfia. 
J^nhch't, i. I. vemilcfate kleiueSchrifMii. iB. IV, 460* 
Moldenhawer, D. G. FkoM» «if . d. Ofedco d.T«Sftf|MmOt 

B, 3»7< - " 

MiOkr, h ctonptikd. dMd«giM ^Bbaliei«ecd«&«Lailii9nuN* 

III, 4^1. 

A W« P. <. BaRMar. d. NntsbaAfÜ d. PKdigttsiw 

ti. d. theo'4f. Soidiami« 1 B. tl, 221. 
Muitaigtie. M. G«dank. n. Meir.üi:?. üb. allerley Gegen ftandew 1 

1—3 B. I, 753. 4 B« Scp. , 
A7otttPlto a IcwilbTracf, or ihelJIi. Chcpterof I|äuh. IV, 175* 
MomtgaiUard. le Cofflt« d«, Bc« d« Ii Ffanc« i« BUTd» wl ^ 

«794- IV, 127. 

Monte npofteii for 1793. I, 571. 1 
de Mcrgentiierne, C. W. eaainaA^ea princiM* reMndul dan^ 
1 oiirri^ d* UL PaiiM liiittHldj dm «ni» M^fkum^ - 

Morg,rn u. Abendopfer e. Cnrlft. II, ajJ. , 1^^, (^(^(^n\(-i 

« % JMbrB» 



«• - 

JCirttft E. ?h. neu«! A B C Buch- FV. 40S. JfMiamwm. T. l uk 4,-T«flWll ähWtMift jOlV flM» 

* III too. " I» 45- 

Jtf«r»lib. N. «ometrUke «f iiM9«al<lt»l9l<Mii||l Cf Iwafltift- — M Ex«« H Regler ffV« ieX«i|^ 
nin«»llor« I. «SS- 1670—1-93.1 — 511.1.357. 

^ L«hre r.' d!geometr. u. Qkonoa|.Tmt«aimg4*Fdlfr* A"'«^''. P- F- EinUit. II t. ^!U(iiunid. «lt. lutinwerke. II. itf. 

Uätbnu Clir,,lia,u h 156. ______ - Voricfur.^. ub. d. kliflifch. DMbter d. 

mr^oUw K^cndar f. d. luvend f. 1794. IV, 307. Homer, i B. \, sAi. iß. HI, 614. 

SSSfT CTG. We Ö*fchT<ib. d. Kcictolladc MWpb««. LjtO, Noch Verfuch Ük. d. khwtn Scfanft^ G*J. j. ». II, fU. 

- - ; cT 6. Vemichaife r. tiurnboc. top^b <«pi Ifa«*.^ I. G. L. BflMiMidia ä. Onttn 4. J^pitafc 1 1. 

^' P'^f^SnAmSili U tnkA maßtM. «aOiltAb Norfolk T^ile.' I . $25. 

sT TÄfclv! »r^^^^^^^^^^^ W«. K W. Fortfett. d. B«rtriCi «. 4, V«ftril>a|Mi; 

1: _1 promUMmiin furis wnm, 1. s m i; Ml. , Vulkan. Geg-nttiode. I. 84. 

^ —.IN. An weif. «. Ökonom, lltelitokunll. It» $. fi^* >Uuftr»tur r. iw«^ «y.6«,v Eon. 

, N. Belehr, üb. i. Jekhwft* Art «. Itriofcin t. guten I • «• I^J» 79«; ..^ * . ... 

-i. .i.. B. T. T. Aiiu i.g.ijr. r ual, Kenntniflc ».Bflelir. f. fj»- . H, 5i$- 



Noütis cücciacu iHMltfwutlt« t«pifiat.^rMMaetua. Uf, it?. 
itfwivar/i . I. GrundßiT« i« nnidlanpwiflimidwft. i. 30;. 



"d^r. II, fil. 

^ X. T. inhia lini?u»e Utinaf. IV, J'Jo. 

^ ^ fB. kleine 1 'ii . GrJmin»iik. IV, iT^k - . . - - 

— ^ kleine» laiein. L«Cebuch. IV, 370. l— 4 H. 1,446, . , " ^ 

Mtnnifh . l. \. W. Verfiidi üfew äU pmpMD d. Auftlir. mat, i. flyumnf^fat Pmm i^fj. V «7^ >tM* It* Vi. 

,v Hörnern. III, 3*i. , 
ilfM«««. I B. hiftori* del nuevo mundo, i T. IV, $69. 

Mitater, F. Migai. f. Rirchenreiht u. Kircheiigefch. Norden«. * 

I ft. II. 4«J. . . ■ . 

»naiMirhc . II. piiU«lofl. crit. Anmerkung, s. 4. Pfalmen. J B. , 

JMamM. C AUMfrfl* {i&> d. gichtifeb. Tripper* I* iS* 1. fSot 

_lZ .1 Mff^ «cvriarum eprfiorU IiiimiiL Iii; 430^ ^Twalr BrfiUnqi iv Bwhfcn T. Ibinm «, CMb I« 

M .fenalmanach f. 17»*«: iWf- '^. >>f<* niim' «»u.. ««MW« «.u .r ^ 

1_ „ ^ — , bcriuaiiehtr. t t?M* r.ifcM*«>Mf<MM Opm IT. FiMt Itfia. n. I3 Th. II. itqw- 

j 393. - Opiiiion» d* M. Malc-.irv ^ Vol. II. 377'- .... ^ ^ 

Mufeum d. Heilkunde, a B. IV, 649. Or>pWt . M. G. F. Predigt, z. A«AM«nuig nlj«iiite' 

JhfKael. Pb. l . chriftliche Predigten. H. 53 «en. II, 53- 

L. — , H, B. Vurlefung. lib Deismu« u. QirüUiJthu». IV. H^» OriKen«« Backel. I. l Th. II. 4*JI' 

fAjrwflwsw Y ..—.".v »r— p-^» ... O/,«», 1. B. 0 ub. d. Werth d. Iuden«ide« tot chfüU. 01)n{' 

kfUei.. III, 637- 

a, fyflcrmanK , P. ünctM-redungeii m. ^mdt^ru ub. d. arithmet, Recb* 

. * ■ / • „en II. 1«4. 

/Qtl», I. G. mvdi II. cbirurt^ Benerkuncm. III, 23$- 

Machrktlt. iwOiqÄiche. r.' d. Friedrich II. t. AltOittlit .«lid^ , F. Faßoru« libri VI. H. t34* 

^ — — »TtVwaDlaffttng d. Gefellfchafi «. Bdüftewif 4. — — 1- »«MW*«*» « AlimrW WW««» 

•aiMijiiiA Iliduftnt in Niirobet^. IV. 3<5. 111*185. 

^ — — . TiivwIälDKB. ». d. Drangülen welche 1793. d. Samt ^ — ^ ^ — ymmnMmitßtu i Th. I. 71. 

Cr,rKl.iftI>inini{enrVVelUrb^r,#ifii>2Örifcb.C;pi^ U — — metrifchub€tfet«H.M 

Un-r. u. Völkern ziigefiii!« Word« find. I|. <7l». E. IV» W|. , «rj . ,1" 

Paris . i berf V. ^.eMf'fb •& » Abtb. U. »y. ' pMr»«nr* B. AnjNit s. MiawttptchM« IfacWiift 11««»^ 

Kachtboce. dfr. I. 301. j -»r « j , . A <äfr 

NlÄtrag *. v>'ei(prn nel»;ii i i. Piiblikums d. Verft»itrteskr«f» 

ce u. ReßierunR-i-iiiie^^ ' "ä- Fi^rlt- Neuivied betr. '- 

III. 3.^ r* . : 

Nachtrage ». Sulaers ali§em. Theorie 4- fchone« Kuiitte. a B, 

lfari^obte«rioni '«f«h« Lobe«« 6M*ilitic«. SS. ^^f* *Ä -j» j tv * 

y.rrJ '^!^ " JiutA«.a. ft«^a «aa^awa. a.* Tli- |>««* , Th. gefundet MenfchenF«rftard. IV. 3 5 ^ „ 

SI? ""^^ •.■■■iw»^ #*M»«~ «WM^ Sammlung »erfcUied. Schriften ub. Politik U. Gfr 

„ — — — — ^ VW Verbrechen II. Bcnto. I, 934» fet«g«bung. IV, 35. ^ , , t I :<* 

Jtfet.tefft V. W. Gedicht«. I B. Ij,, loJ. . I- l- II«ndbibliothek d. theolo«. Literatur, i - 31 ^ 

EalKsWfchenk f. Dieitßbotm »uf i7»3. n. 1*7- P""""'' ^ compend. ii.ftitucionum phyßcarti». « - 3T- ^ 

So! 1 Ch V. OnterM-eitimf. k» «M^liliiiaig. l«unlniffea /b«en G- V\'. F. Fan.ue tnrect.|erm. tniua. 4-« »• 

irwJ^:':''1- rG.1'com«o..rüb.d.c^^^^^ 



«4 fuMd. BtümPB, 



9trrut, C* F. xxreckmi6!ger LufcfdoJccr. ID, 1^ 
JMa , G«lMM dai mvdjci. III, ((71.' ■ > 
-Mtolmwuftim £ aagtlMiifa MKcfc«. ff* sAt» 
Mionltout ik ffWliciiiftliwim 

IM*« B. & 0k MMWctbiliMib « 81. II/. 76g. « St. IV, «Ai 

— — - phaofofifeh. Oawk üb. 4. ■!(• TA an. 

JMhi«» Hl, 3. 

iT« ApcjV, lettr« Jtt Conta d« Pel!ei;rini. IH, 591. 
I¥iuio»ir, Th. liUem.Xcbea »011 ihm lelbft, *berf. r, Timatm 
IV. 71. 

T. Vi-refx , H. L«b«nsbffchr<M'b. II-tii>richs d. Grofc«». Iii, Oflg. 
Vtrjfkts, W. mcrkwutdia- 1 all d. WahnliiinJ. I, 41). 
rar/*«» , A. I J. Satyren , ubtrt v. k'tdlmhom, I, MS; 
J>ter . I. I. de rariU jo Itimakow Hk«Mi «triU mtaiÜflM- 

thodif. I, 173. , 
|y«f , L. Ilittorienkucli #. Biif|^ u. BaiieraUKte. I, 63. 
— ^ Verluch e. kurze« Bcfclirmb. d. Zufluid«t 4. 

SitiMi u.<2Bhräiicho*d. Htbrktfr. Ilf, £ot. 797. 
Pfükler , I. G. Uaietricht f, PsrConen welche KriHke -wartra» 

I. 

• Pfankurk», If. F« obferrat. pliilfllig. «fc 

loca. II. 775- 
£MU L«hMa «o JBfl«. ifi. 

rIansmfrilMi« LinMÜkk.. ÜBAiuzug*. i— iTh. III, f 

humtf h tst, 

Pluotafiea d. I.ieb«. I, 303* 

Pharmacopoea BremetiGs. IT, 593. * 
rhili/'y , J. Ch. d. 1 wind «.a'culireni« Kaufmann. II, tiS* 
Vilser . ilkl. Ii, r. Idccu uQ. d. Deiiand]. d. luden III Dtituicll* 

laud. I B. II. 143- 
Pißwriiti I F. C A. e>jf;'t/cba SprachJehce. IV. 17«^ 
Plan d. B«Iageruug w. Mainz.. IV, nj. 

— — -e. ncueai AnCbdt s awackimWaig<u} Acjnejirar(brgua^ in 

Nüriiberf. IV, )67. 
riaHck, (i. I. neuefi« KaligioMgiCcii. a. 3 Tb. II, 421. 
/Jauf , u T llaudb. «. £rdb«lckniki n.Otah,Wrud^ i B. 

H. a77- ' • • 

IhniitujD iudigenar. «r «wiicHii beiMi ai vkua «otocififc 

5. 6 lahrg. U 3^5' 
IfaUfliTf , £. phüofoph. Aphoriamen, t B. IT, |^ 
JIMI, % f^MucmlMM coipom kumot. IV, m, 
FiMkMir, OT« MMbMUr Apnft^ fatwa« fiui e h m. HI. af. 
VInippus od. 4. MiMvIlRbni* BaqfMliciM. Ii* 9a. • 
rUuc^jueu G. G. lirida biUiMk iMd. MM«. flMJk. iT. II* 4t'« 
IWIü. C. H. L. de gravüülisTlNOMliMtelkffuar 



decretia. III. 2S0. 
' Foefien , irtuiidCciiih'.. , e. So!dMni. |, a<t. 
di tugyi'^. V. V- Nüti^ie dall« Dbrcr» d« Padri Doatakwi. 

IV, „ 
Politkuuf'.u Jiritftf ar. Hn. n»bU Zugabc I, SS« 

Aft. D. 1. l'fedigteu, I, ft7y. 

Paulfen , S. njaaiirdfXrift«! Iris. r.. Aaarg. i — 4 B. 1« fff» 
Praudi, G. dilirruz. ioturr.o al i'ubliiae. 1>I. 7nj. 
IVay, G> fciftoria corttro^crliur. de ncibui Sitiicis. IH. 9 
Preotgicn ub. d. Fftiiht-n d. h-.hern u. aujgürklart. Stnnde h. i. 

bür^arüch. Unruhen uijfrer Zote V. Berg Zirkel. Ii, ^6ffm 
PnkfcbriftMi üb. d. Trag« d. Anwendbarkeit d. &op^w»ib(icb. 

in d. Mark Draiideiiburs nebft BemMEkllUi. d. 0«. V* 

Htr^fg üb. dicL OtgtufUod. Iii. 449> 
Annfiifftr. I. P. JkBwtiC s. Ijüptaift 4. M—fth. lu 4.Natur. 

AWi p!lw C. epiß. gratu]atOik'«d.SIorfaBbllf.fliyfiCM«taic- 
' dies*» I, 370. 

rmfchn, A. G. gtopraph. Tafcbeab. »fti iMwilfkli. Rellkii. 
III. 597. 

IVim<jf|fr , I. Gedanken üb. d. r. TrMdWfufcwr^ rorgefchlagen« 
Syllcin d- criechifch. Conjugationen Iii. $6$. 

fri»atl«»keH d. M^rfch. v. EichtUeu. 1 - 3 H. III, 8*. 

VnHBcnioria f. d. Fürft Bifchot" v. Speyer ub. d. d. HocViftifi auf 
d. Abrry St. Wa buri; zuftche ide Hechte. II. 623. 
Proni, neue Archiieciur« Uy^vUcä, Ükttt T» 
I Ib. I fl. lY. 50«. 



Frofpekte, mihlerifch - raJirtp. r. rullen. von Di§t, Reinhard iLi 

AJerk,u. 5—7 IJef. IV. 1:0. 
Protokoll , achtes »onftandij. , d. cburfürftl. hohea Wahlcon- 

»«nl« i. Frankfurt m I. I790, I.aBLC — SH.L IIX.* 

I. I. I7P2 1. • ••r 

hrudltort.mf , ],. les irinic-siles Crrperetj« _ 
thj>rc jujqu'a L«opotd II. IV, Jö^. 
Pfalme d. Koni^ David nachr^fun^en. III, tlh 
Putter, I. St Anleib s. deutfch StUMrecht, «bitC v. Gr. r 

I- T. Uepertorium t i. Mmtf. u. nrididi AnmrwiP^ 
XHificfa.iA.a8t. II, SOI. . »-^«nvw«. 



^arulfcbrifc , neue, z. TJolMndttll. s. 

I — 4 Q IV. 62,. 
Ouelqiie« Idi-»» de PilTe-trinpf III, 7*2!, 
^H^oordj ^. Addilbiit Quo, I« «tf^ 



Racine Athalla. üb*rr, v. Cramrr. III, tgf. 
Raitbek . K. L dt>n daB«k« Tilskutr. 2 A^arfi. 1, ^f. 

— _ drauiaück. of Uttemitk TiUarg tUfllwiMiMiBM. 

I. J H. I. 572. ^ 

Ai|/«if . 1. pvrfecu «{uidnuin cimili. lU, 4|o. 

JUMaMini , D. Erpericata tfcquit« 4t Panntt In T«MM IMI 

mef» de Lan]Ht 1793. IV, fa7 • - ■ 

•Jb»>^<x^'' . F. C Gedanken üb. 4. Wenk u, Hwchi 4. AIim. 

diiiaukuiid«. IV« 43j>. 

— — — Hiei« II. feine n^tk. l. 3 Tb. ^ 805. 

— — R«4canG«binrMtaiiRj«4ft"VViJb.i(.r.: 

i794.IV,d4P> 

— — üb. d. Bildunf d. GifGUc£ 4. MSu^ 

Udlm Schulen. III, itt. 
Ramters, K. W. Fabellefe. 3 D. IV. 29. 

Happollm, I. d. Recbts^lehrtc. überf. v. Gritßngtr, II, gij, 

RatnjuQtH. T. Indledii.g lil il^re Kundfkaber. I, $/6/f^ 

Rath, nutterlichcr. an m. Tochter. I, 55- 

llatfchki,, I. F. Melchior Strien«!- >• 3 Gef. II. 94. 

JioM , \V. F. MaCefialien x. Kanz«lrortnE«a ub. d. EsiAel«. 

4Th. I. 2 Abfchn. III, IS3. • ' 

/?ui^«>(/r Gemahid« v. Europa. I, 12g 
Jld runnn, G. F. Nölkenbufter. 3 Th. H, 545. 
Hedienrchaft. er{lr, y. d. Gefellfcfa. z. Beförd. d. veterländ. T^ ^j|- 

(irie üb. d. v. edlen Msofchenfreuod. z. d. f. Hijlfibediiffl; 

Bihger erricht. I.elh-u. ümtmtümm, KtJSt inNi&nhM 

Cfbalt. mild. Beyträ^e. IV, i€r, "«"«■•B 

— — , öiTetitiich«, d. Pilegecommiflioa m Bt. Seid la 
Koppenhage« sebfi FortTeo. I, «87, 

Atdit. d.d. RjganfbniiiB d. lidiilieb. Matioa in ffisbcaböim. 

II. «33- . , 

fttda»»^Mim4k]b gMMm n c«pr BMwMnr.tt. e. fm^Omt. 

Regen tenufsl , eurapiifbhe, t. 1794. IV. 

Reglemente for Kongl. Majeta Tiinga och lAduCavallerie i D 

III, ?!o. 

Ae/rm. F. VorfchUjfe wie m. durch BeybehalL d. Beinkleid« 

Mädchen u. Knaben bewahren krinne. I, 1 1^. 
Reichord (r lid« des Vo^ Ägeur^ in Europe. i. j T. I, CS. 
— — , II G \n\un Äoctrinae chriftiatiar. II, 430, 
— . —.1. r. Mufik z. -Gui thet Werken, i. 2 B. III, 77*. * 
Reichs -Contin^tnt . Meklenbiirfj. u, IlÖinerraonate. IV, ifj,- 
R«'ich&l»ofr«th«C'iuchr. m:Yk\vitrdi(re. i Tb. I, 241, * 
Rciir.arus Freyheif d. Getreidrhaiidels II, fa|, 
Jieinfcar«^. I G' Madchenfpiei^el. iV. 549. 

ßmnhoU, l. E» y«nuibft tu Mo4|. I, «t.^ ; . ^ - 



Bmnm/J«» W.'ff. IL fatt, Imnn. I» S4tf* 

JlrOtJkfl Blkk« e. Mo4«ratUlcn «uf d. gcc «imnirtig, JEuftMii Flrml«- 

wicfc». IV, _ 
&elfo. cnpfindraine, durch lalim« d. BdiwM« Hb FktnkMidb 

». ^Vh'Hilt. IV, 6i- ■ 

— — — — — nach Schild«, I, 414. 

— — in d. inictjj?lich. Proviruen Fraitkrtich«. g — 5 Th. 
MI. 713 

lohann i. Beditntea. IV. $73« 



in, 171 



Ii. 



iLiifig' PKdigr. f. d-eicn.. d. nach WrUheit fragen. II. Sf» 
Reitemeitr , L F. SiuOiun d. St^tswiffcnfiiiafi. II, 6j|. 
Heli^ionf b«g<b«nheit«ii , d. aeMßen, f. 1790— '1793. V.l. 443. 
RdiginnMufiand » affecurirter «rangclircher, im Ilerzugth Sulx- 
hMh. Iii. 477* 

Ridifioi|«rMVÜ|«*s. Bcförd. e. Temünftigen Gpltcidianftw» 
I. CtJ< 

Hemer, I. A. IMBMwm d. tMmc. Walt. tV» SM* 
MLemmler, I.C Mbcll. Üeltarf. wrich« «.Ikkilt i.Bcllwltifl9t 
' in 16 UnxM Midfnlw^fftr.io ilflMbabOrdiMiQiaiiMllb 

IV. 80. • ■" 
lUpiriOrium. a:ti?cin.. '4.^ UtteiiiBr £ d. Üb« tHs-^ 171»» 

2 ß. IV. 180. .... 

~. — - — — — — d dflUfch. Staara u, 

Biehrt V. linberif in. 3 Iti. IV, Jjj. 
— — — d. fKueft. Ktrchcii^tfcoidll«. iTIl, III. ao|* 

RdrouvciiH- de la Iluflie. III, 707. 

lUttting d. Ehre d Frhn. r. h.dype gig, d. BaMMlIdi^ d» ElU 

trr V. Zimtret-mauM. III. 123. 
RfvotutionMlmanach f. 1794- 'V, t;3' 

r. Rhtinen, I. lournal of a loumey fnun tlieCap« of goodHo» 

rill, 431. .4 
C. G. vom WiedMf.hen in diaBwigkait. III. SiiS. 
.Ricivilta ftoriclic füll* Acadtrou degli AKdaU« Al^ litn «■*• 

loghi lUbilimeitti di Pavi«. i, 191* 
llJctor» dl. da Luaa poaMnin. IV. 46 j. „ 
t— — . li»^ fi>f|M*> otomtlaii«; tV, dSI. 
' — . I. B. ttfc» d. Btuan Oaganffinii d. CiMnta. 1 St. 

II. 1S3> 

Jiirkleft , F. R. nana tii(Ulcba Qiftflomadiia. 1 Th. I. $96, 
Rie^'geriana. i T. 17, 5^. 

Riem, K^nb. Rcliffiofi t\t Gegenftand d. verfchied. Siaaurcr- 

f.aTuiu;ejj. III, 641. 
üftfmoiifi. K. F. nme h-fchreib. d. Reck^nfch. Schule. I, 339. 
JUmV rncdeckc. Geheimiiirs d. braiichbarlt. Ga>irui>c;smic(cl 

B.icken t Brjiien u. flrsiidiweinbrennen. MI, 375. 
Rinttlt , Mofts n.iizirte Befchrtfib. v. fiocnnijen. III. 445. 
Rir rhef» KonuiKfl. I^!el•.^ka Laerdoma • I.iQa Felaui. 12B. I, JO. 
i\izkauh, I. A. k-jri^. Abrif* d. alt. Grfcb. u. Geographie. I. ffs. 
Avthun, Rfife nuch MadaRafcar. iib«rf. r. Kayfer. I, 777. 

— Voyjgefc Madai;arrir. I, 777. 

;v>AacftaiB« F« S> d. Kinderfreund , befonders f. Fnakenba» 
aibcitet r. Schln. i. 3 Th. IV. 406. 
~ — — ' Katcchifmus d nefuiideo Ytmtudu lU» afC* 
BddiMir, !• H. d. luifendlehrer. iTh. II. ^ff. 
Jbll. I^raald«. phwofnph. Rhapfodia. II. (fft> 
Setter, T. 6. Dt»rfpr<di|{icii f. gnacina LaoM. 3 T« f, d?i> 
JUi«i«r . I. f. d«iactu» «pidcalor. ad wem miäk, ^acttatka. 
1 Vol. I, 748. 

J{cndet , I.. Sr. Harmonie I?. h Cor Rücher d. alt. Rundet, f. tl9< 
B'jHne, R. F. ur^vldlR Tirtf fordris- fnr ndrn. 1. 3. D. I, 512. 
Jlüoi Tereiizfti.' I i ftlpitle. IV, 57. 
Jloo/s. T. G. A. d. Gefundh«it d. Menfchcn. I. 46t 
Bßtpp'li f G. 0. prahl» Bntvmf 
IV. 597- 

RoCiUcqa Scbreibufcl f. 1794. IV, stfo. 

M^eHmMtr, I. 6. auserlefenes Beicht • u. ComiBunioobuch. 

.in,4ad. 

— ^ — Bemerkung, d. Studium d. Theologie battr. 

II. di9. 

M » — — — Monan a. Abaodandacbtan« I, aCI. 

— — - PDanftk* ~ - — 

WOaiacu..l|>a39» 



StofemmSVf . t. O. Müh J» V. Wl. t -d Th. 1^ MI 

— — — — — — — V. T -it. 3T: 3. jSacc n«4|l, 

JRoiT/. O. G. .Cjinniedie. 1— 3 T. IV, 157. 

, A G. Tentimtfn Horarf Germamcaf. J Th. i. j P. IT. 

üvtA. I. F. Fr«i;ineii(e z. Gefch. d. Hader u. Aarhircr in Nwi> 
berg. I. J71. 

— — . I. F. Verfuch e. Gtfch. d- ApothekerwefcntinNimbtTg. 

I. J70. 

Rothe, T. Naturen, becragcet efter Bonnet« Maada. J. 4 D. 

I. 517- 

— — obferrat. de morbi» veneri«, I. 173. 
^ — T4I de prifeltge Maend h'filke hat-e udfait prcait awd 

Henfyn paa et Univerricets Opretielfe il Naif«. I, Tlfi 
Rotki Materialien z. Kjiixelrorträgeii. 3 B. ■ Abdk W, 14^- 
Ü0MX. I. I. la, dea Tilbeta. II. >S3. ' 
lUMi. A. FiMDalib da Pecti dalBci dWnl BTadaB* I. xTI. 
IV, 217. 

BMiger, C. F. OaiMliiiif d. Rfiini.M«UMdad.fla. daAtfiar. 

IVt 501. . ^ 
»* — — D.r«ttb.d.R«ttuii|smittaI d.Brcniahanm. tV, 
ÜMdaljik, I. P. I. da «p» in liitf 1 ' ' 

I, 173. 

BMkkfiff, F. G. Gefch. d. Schul m. Sniah. WaAa b Dnaftk- 

land. I Th. IV. 361. 
An/;, 1. d^r.a Cbii») ■>, I:;. 

Ruii'HJuH, 0, \V. <1. Jiei'. Schtift d neufii Butides. 3 T. III, 153- 
Munäe, I. F. Ap;j;:"fl'iünsjibeli d. Graf. ii.-niheim -TetUn. 
bürg gec d. Graf. r. Salm - R«if<rfcheid. Ii, asj* 
— — Vertht-idit^uML' d. I.rirhn. Hi;df1*haia,.IjalMf» 
llffung u. J^andtl OeriK. niraim.*. IV, il3>- 
Jfbwy , ' P. delfutiiirate objectiorium 
liff d« «aiftaBtia. l>ai. lU« 791,' 



2£ 



S. 



R. Pl^aiimi^ irarfioJa&U«Afabici, ad. JUh» iPrft 
Hl. «SS' • 

ho. III, 43d. . . 

Sacnilalt tllar dan uhaldim Ring. I, 

da Saeg, d. haik dtfarifi d. imMn Bundaa iiMih ditbudiOillidi 

u. gaifittdi. Varilanda. 1. a & I, 793. 3 B. IV, ty?. 
8ag^ dei canctari , vt^etri a fragt della nuova ÜMidma ■> 

Jm$. ZaHa a fi^li Libtai VaaeiL IV, iA/t. 
T, dM». U. Fragment« d. .fi>Mf<Bad hii h d. lint» Tddh. 
t — 4 B. I. 297. 

. I. O. Gedicht«, heraugff. v. MttMfm. lUdtf' 

,faUii/If Caiilina. iiberf. V. .Trk/Mtrr. II. 19t, 

, ^alfmonnv. Ch. 6. CanflaMa mrldA Lcbeoafa&bidua. 

11. 7»« 

^ — — — T piidtgoe- Bedenken iib. Fanfis Schrift., tne 

d. Gefcblecbi trieb d. Mcndhen in Ordnung z. bnii|<a- 
11. «7- 

dals II. Leunc unter m«nch«rley Qeftalt. IV, f 43« * . 
AmliBR» i>y«> Koni;ei. Baoalte Vidialhikfi Sdwv 

Skrificr. 4l>' 3- 4 Ii. 1. 494. 
SamHn^er • nya. lU den Daotke Miftorie. 3 B. J. 4 H* >• 
- SaaM^unS aiMcrlafiniar Abbaodhwif. f. -pnkfc Aanttk ti » 
. . a.-4 81. III, S41. - 

^ — , chraiiohür d. i. lahfa iTCf. fl> fa*<>^.fl- iS' 
genen Verordniiiig. L d. .Henägth. ScMeawiC n. H» 
flein. I. ::39- . 

— d. btfilen II. nnueft.' Reifebefchreibungeii. il * 

III. 33 B. IV, (5ü7. 
^ — — d. deuifch. Abbandlunu widch« in d. Ak*«**!** 
Wiffenfch. 2. Berlin in d. lahfl. IJf S 171^ 
gelef^n worden II, 3^4« 
. _ — neuefl. U' bt rfetzung. d. 

fteller. 8 th. 1 B. III. 937- 
. - deotlkh. OadidiM, itf mOk fdte R 

^ ^ — merkwürdig, am K R. X. Gazicbl , 
AHhufiU« *-»Th..U. Säg^'T-'- ' > 



Sammlungen, neoei fecfrap?!. Mftor. ßinft. Schriften, ij. i* 
Tt». IV. 6JJ. 

tfawiffr. Cb. L. Aoswalü diiiifch. LuA^tele f. Deui£ch«. l B. 

IV, 265. 
Barkatmen. I, i3S> 

-V.'^ortvri. l.eopoltiintftrhe Aanalen. I. 3 th. 1, lotf. 



(■aogrr . F. ifoii^er Kofologin TUPthodira 1. a T* U* tfl7< 
Axil , (3>- Onom^fttci lilWnfli epi'uinc. I. 313. 
Srartmi kaoniiÜMr Roman. 1 — 3 Th. IV. iil. ^ 
Sch^tr, L C. G. ßmtt auf e. Rt-ife durdi FnMkttiidkt Sof« 

Jaud u. In1i«n. t. iB. JV. itfj. 
Sehamborß, G. Htoidbucb^ ^ CMScttre. STIu IT» 42$* - 
^ — ~ — miliurUch. Tafthmtacli. ifj, III, SSC 
5rfaat«rr, O. II. Predijiten I Th. IV, «1« 
l){hadü«'na de comcttaiit p«eG»i«naai p. acclafiM adnUlram» 

ni, 4'r9 - 
j^j^r f , K. vv. fimBt]|dw.fli)'£ c^M. WtfiM. i< a B. 
III, if.i. 

Bchema. r«-:ct;;ri''erfch8ftliche« . f. 1791. If. 159. 
Sehrrer, I. ^- genaue Prüfung d. llypoihefe v. BrennHofTe. 
III, 70s. 

Schtr}, \. C. F. Beyer, t. Archiv d. medizin. Polisex. u. Volk«- 

ar*u->kuiide. 1 — 3 B. II. 415. 
5si.tuef , !. G. ökonona- u. prakt. Waffrrbaukunfi. IT, 9. 
Schikicrutig-^n u. Anekdoten f. Paris. III, 95. 
'SMUf, r. allgein. Sammtung hiltor. iUcJBoirt«. 3 Abib. 1 — 3 
. B. I, 841« 

S^ing» C.' G. Lieder f. Erzgeburge. t. 3 Th. I* 10. 
Jdklii** L F. Lautie Spou u. F.rnß. 1 I. t. 3 Tih» I, 41» 
Sekkuhr ^ Cb. boUB. HaiidhQCh* 13. 11 ü. I. TIf. 

Sthl^fl. K. A. M. Gatt A. CUiaaaau ia laAi WIMM idi 

Kreux. I, «71. ' • 
_ _ _ . G. Katecliirmui tf. cfariln. Lafcrt. W, fl9i 

, I. Ch r ■ c le mediain. I.iieraiur. 4 B. i.sSr. T. it:<. 

^ _ K. A. M populäre Betrachtung, iib. Fleltt;ion u. 
Chriftentham. : Th. 11. 731. 

^, l. F. VX'. f^KiÜisk llefKrivellc; ai de f^irueaille £u- 
• *' topiisWe Suter. I D. 1. 273. 

«V . — , I. Ch. F. tketaurus mat(riae medicae. 1 T. III, S7s. 
^ ^ — — ^ paihol..ihnafaaikiii;aY«L tP. 

II . 50». 

Schlenkert, C. F. Feyer d. Idhrhunderm, I. 310. 
SchliehUfiroU , F. NekrgloK a. d. tahr 1791. 3 I. J B. auf i7fS. 

3 I. I B. II, 3n- 2B- 'V. foi- 
SiUkhthMrß, U. iib. d^ Wobiiß» d. KjcneGar. t, ysj. 
Scluulxtrt r. A. e«iniiniirialptoca& d. hüchft. RcidiigaridlM. 

V. Sthwuttow^ W. F. Or. eriiiiirenuler Commentar a» i, pitiiM, 
Gedankan e. Danen iib. Aak«nd« Heere, U t49* 

Schmiä. V. allgcfli. Gefch. de. Frayftiatt Vtf. I. sTh. I* lot* 

_ — , I. w. kursar Abrift a. theol««« Moni. I, }2fb 

— , C. C. E. MortlpMtörophia. ff. ^>3. 

Schmidt . F. T. an d- cuten Völker Dmtfchland«. III, 557. 

_ , I. E. Ch. Ehia d. alieften Idyllen d. Morgcnlaiidet. 

I, 7<7- 

^ — , M I. Neuere Gefch. d. Demfchen, 5 6. B. I, iJh 
^m, — , F. (Vlkreich» lU^em. H.-»uini»icht. I — 4 IL I, jf« 

— . Alamer. E. K.. poelifthe Briefe. I, 3tfg. 
... ' . 1. L prakt. Ldwb. v.g«kiiilidi Xltfan »Bianflati. 
- III, 387. 

— , C, II. Recoeüd« pörmes infereffjr.tes. IV, 655. 
_— - E. (j. theoret. prakt. Commentar itb. f. Vaiers Lehrb. 

r, gerichtlich. Kiacen 11. Einreden. I. J B- III, 14^. 
MkafUrr, D. H. neuelU M^t^axin f. Liebhaber d. Enioxnologie. 

I B. 3 H- It '^'5. 
^ _ F. Uikaft dl an KarakteriRik af Haut Kongel Hoi- 

hed IffemriiitfkB af Danmark. I. 513 
i^kiit**t'*'-g*r, T. O. Anwiilliiig c Vaibümig d. Feucngaftb* 

fcn. I. 13s. — • - 

Schipff, I. D hiHoria teßudtnuHW ft^Fafe. II. itf^t. 
fcAo«. !• H- chronologifk llegift«r«t«f ielODgeUForordniniar 
og aabne Brdv«. fam fral« itjo, «m ladkom«. i»]X 

Sdbaw • K. dteierivile Cuiktm titMcon BbiamMimi Mfer, 



^'f^i rat/r*'. L. A. G. HandK d. raterland. Reelrte In 6. Jütt- 

rogth. Schleswii^ u HoMein. 3 Th. IV, 35- 

Sehram , T) «iialvTiJ Opcrum S S. Pairum et Scriptor. ecckfiaft. 
;rt Th, J.' 33*- 

tr. Schrank. r.;Paitia, Anfaneagr. d. Bergwerkakunde. III, ifT, 
Singer. R N G. de corticia fraidni vosüßMi» Datum et n» 
hb'ia medicia. I, 86}. 

— — — — theoret. lt. arakbBflftr. «. StdCHC 4. Saar 
aderlehre i B. II, 3. — ■ - 

täireibea a. d. Verf. Etvraa iib. i. RathflSh^Mt KmwUdl* 
' Galehnan in Ulm. III, foi}. 

— an a. Freund 4. iiauMi im itttA" nfMßumtShfß 



geg. 4. Gr. V. Schoiietiow betr. Wt aST 
~ ~ _ e. t Fl 

III, 139 



— — — , 2wey , e. Parifer Bärgera 



'ctoäa In yvim» 



SArtIhtr, G. F. de morbo mercttriaü. I, 173. 
iebltft, d. göttliche heilfTt d. A> u« N. Taft. ' 

1 —6 B II, 137 
Schriften, gco^raphifiti»:. 13. 14 Th. IV. 397. 

— , tu uefie , fermifthl«. j. 2 B. l, liS. 

Sehr..;,.. Ch. F. Abhandi. V. Brocken. 1 Th. I. 127. 
Schröter, I.. Ph. Netidorf« afphahifcbeSchwefelquelleu. II. 60t 
Schubart, L. eng ifcha Blatier. I B. I. 2 II. I, fll« *' 
Schubfächer r. F. Rofenthai. i. 2 F. I, 348. 
Schurh, I. F. Sammluhi; einiger Fredittcen. II, 53» 
ScJiuJbuc)i , kleines, f. Stadt > u, Jundkindec nach Bafedowfcher 

Lehrarr. III, 43]. 
Sthuluat , 1. I. obfervaitonea in laca Veterum da vindicu dt* 

rin«. nf, Kf. 
SduH^, L Daakaial BImarm «. H^attHiJe: tl, 77f, 
Arikate. Cb, Haadk. d. Ptiyfik. 4. S ß. II. j6s. 
^ r^t F mikrologifche Auffätze. II. 32!;. 

— — , I. ^ Sammlung einiger Pred'gten. ITT, fftfl. 

— - — fcbolia in V. Teft. continua^ a liauero. 8 Vol. ITT, 74J. 
Schenk, I. B. Beytrage z. Mainzer Gefihichie. 2. i B. II. 6o6» 
Sc>-:.iz, Ch. G. "bferrat. crit. in .ilic>.o( Od) iTf.ie !oca. J, 337* 
Schwanke, profailche, a. d. Zeiten d. Mumeünger. i, 439. 
St^mrt . G. I. de ralore pactorum f^miliac iUiaflriiia viMlai 
icrtii praecipue rredirori». III. 7(1. 

— — , Cti. E. rf. l'.ofifcjiauer, H, 589 

— •• — , F H. Ch. Gruiidrifa f. Theorie d- MädchenerziehtMif. 

I. 3^7. 

Schwmka, C F. G troia fonatet pour Ia Clavectn. II. 527. 
r. Schwerin. Gr. d. Gluck d. Frudena. .11. '7j»t. - - 
Scoliand deiinca«ed. IV. 139- 
.V. •Arlbmlairf« 8» d. B 'd d. Sihickiära* f» 3dS* 

— — — —— Kalliflt. J. 12g. 



4,, ja 4. ndaiiche u. wirklich« Walt, t - 3 Q H. 479> 
dSuMMt/lirlfr, f. A. L. Batwinf OAenat Fandaktau. III, |9f.t 

— •<-, t. H. P..Leitfiideo f. d. aift. Uiltcencfai m d. 

hebrüifch Sprache. II. 66}. 
SfiJlitt . Ch. G. Noci« Imda^ an^yaaende ville Foftar I. den 

fi'ii'ni!u;<- Gadnieni'ite. II, 1 . 
5r Mr i>ic/>:i<,;i(f aijjlyi. Abhandiuilg. v. d. SonnenlinAernifTen. 

I. 3?3- 
Sfkret.iir , der IH, 79. 

dhaiJfr. l.S.hif^or .Abhandlung, iib, alnifc GcgMifliioiad. «dM 

lern 7.t:it. I, ijg. II. 44»/ 
Sentka an Helria u. Marzia. ubfrf v Com. II. 29. 
Snß, C. F. Verfitch iib. d. lle/ablaiTung Gottes z. Schwachbeit 

d. Menfchen. II. 129- 
Sfr», G- Th. flgmenrum d«' animo huotatio. III, 647» 
. St^gtrt, 1. M. IIb. d. Verh3!inirs d*'8tatuii.d.Dieaav d.8taat0 

geg. einander. IV, 149. 
Jteir». Jfc Fb. ainefiiio fennoin« lafti. Jak. 6> 39> coU. 4f. 47* 

ui. an» 

— — — — Zufagc d* ConfiraiiDdan. in, • 

SimMJ, D. G. Unntn SckrUtaii Tarailiehi. lidilHi. 1 Tll* 

II. 835. 

— — neues Maftiiii t Fnwaniiaaiar., lahifHif. 

179I. 4 Vih. I. 33« 
Seufer Bcü'irrim. d. Fanje v. Gnttinpen. IV, SgÄ- 
Sfußen g L Ch. neue Morvcn- u. \bcndindacbien. L ljd.xi'^ 
SUMmt , l V. <• itmCdMi ObOiätincr. 1 iL 1 8c. II, stij. 



|4iunb«g. Rechten. II, a**^^^ 
^ ^ — fortgefeate nacfcliAk r. 

^i'tüjj , K- K- Chirurg. Tagebuch. I, a«. 

fii«:!«. nuovtau, d« Lou» XIV. i — 4. T. |. 317. 

burt;. J tni u. W-iffervojel. fW, l3l; . . _, 
ßim»»" > l■■■^;ico^^ niaamle hebr. « chtiaai& «■» &CMarii> 

Anfirs-s^r d. tiechenkunft. I, 45«. 

^.'„b. d. pru'.-.lifch. i!. poft. ?c:,r,-rom. T, 8JJ. 
^jg^if , K. il- Verfiirti e. praku Aulwit. Ucer« äffbrsüMrt 

IV, 370. . , 

. AsiMir«. O. Üb. V«lk**efoo»rfin«w. I. «7' - 

c w /M*R\forBWtion«i5efch.d.RcichsßÄdt8chweinfurt. Iir, l. 
Jiulze d 'lt*r«kw« ErwipriuMn r. Dinaewtrk , ubarf. r. 

■fci«effmSfch«*'v. DegtfchUnd. r. CKn/A^r u. .ÄWftlAert, 

. H Ob«rf«chf. Kreis. IV, Ji?. 
Bkrifi« "'NMUtJ»ttloii««flui«fc J B. r. J H. 1, 6a,. 

Tte^SÄi^ub.*f.N«* * A. ürftchen d. N.üon.lreich. 
**^thum». überf. v. Gar»«. X B. H'^iS»; 

Sntßf r« f^f^ IV 577. 

— Unt<;rrdanjjeo üb. d,oitiicL Religioiu II. f69» 

T ,, X componinienti TwtrtlL I— 4 Th. IV, tfJT« 

**5^'«. I thr. d. Keftrin od. I.ilHpar. , Th. If. Tß. 
£ill.rf«Wt/. Ch- Oeoer»ph«Ul üngUarom«- Rru« ÖOMier. 
Kor«« U"« Jkg, ndere. I. 171. 

«onnt«ß»K. Berlinifch«. H. 7»*... ty ml ^ 

So«Ä Tr»fhini«e. e. rec. ftr»«c/ui. td.B«|ijf«r. IV, Ä 



. ^r*",i^f,cbJ'KUvierlieder. lH.H iU. 
fn.nz. Hevolut.on brtr.If.M8j . 



men«»r obviU. U. 6i}. ,^ . 



Sitiman, C. Hifiory'of ifie Origin. Progrtft «ad 
of th« AiBUtcin War. 1. a VoL iV, 617. , 
^Mfr üb. d. Btaw«kfc» v» B ^ fc —ia. d> »■ ■ i m hui, 

Hl, 3JI. ' 
— V. d. Verbefferung d. Kultur «uf d. Alf. Iir, 199. 
.SSt«t«6r«iiRer , W. L. Bem«rkanA«uf e. lUiroidurcä einig«« 

fche fi- h •.voller, u. fraat. Provinzen. X — | Th. I« 4] 
'Afp/T , I. U. fyftcnav I^hre r. Coatrtdictoc Ii. 0X1, 
SHßt. A. I. prakt. U«Hauc(cll«hre. 3 JB. III. Sffi» 
StiiUt C. Erzäh'oingen. ; Th. HI. 757« . 
Btinuaea. Wanderers im Thal« loApbac IV, 
ÄöcM^I'V otwCompaiiion to the Luiid«n and CHdco'^o 

for 1794. IV. Uf. 
Uns« C Abbild, u. BaComifc* ^ Cicadta «. Winsta. 1. 1 Abtk. 

, M. ii«ilung«methode L d. pnltb XcukinbiiA io Wm, 

STh. J. : B. JH. »3? • 

Stotx u. Verz «« il'.iiii? , V r.'omel. I. 

5iorr, C. G. Bcmn-" ui». Eduts pbilACDph. Relif ionsfcfcwb 

II, 691. 

diflert. rKfget in libror. N. T. hiftoricoT- alm»I 
tocol, ? P. III. 7+1 j • 

II, 691. 

Stöjiner, C F. moral. Ilaiidb. f. i, Soldaten II, 419* 

^ — , V. d. Uuß^ti Vethitoi Ch ur B rt i fifr ». Pwiii» 

ia £h«Cachen. I, 823. ^ ' „ ,„ ' 

Sl'ratula*4'.F»5l»atv. Böiunen, überf. v. Coruova. t.iB- *»> 59i- 
^ «. _ tr. d. bohm. LiaiiUuirn . LaMdtageuu. Laudaaf 

".«■n. ni. S9> 3 ivk 

'iSkr«i».:F* W. Stninl. lOcincr Aufiäue ^ EdoratiBg d. enfl^Ttb. 

SfMcht. I — « Hl. III. Sil*. . ^ 

AraM, fiwTk o«»B«y»äi|««.Litt«nior. » B. U »St. "I. «• 
^ _ ~ _ V. »(«Uadithont Ruf BMh FlnnlitKb. Ul i|> 

■5frut'*, Ch. G«dlcht«. I, 301. . . IM 

Sttibner. T. Cb. Dtffik Würdigkeit, d. FttfOeiuh. Vluauim^*** 

Jj 1;'. Bjr»* 
StHiU, C. A. ehem. Uiilerfuch. einig. Niederrbei«. fwEW**« 

III, 3V- 

ßtttchlr , I. i'h. Ci^itaiis litJ.nana* eit facie laadiciuae pra» 
corerouttf fchwi ä tilin iä» riwrfaöii«BÜiwgoiw fty ^ f "«^r 
Iii. 3«. 

ilOm . F. r. Hißorie *f Danmark. 5 D. 1. adlT , . 

— — — af Eric Lam. I, 26'i. 

— — f.inil«Je S,.Ti!ier. g-IlD. ^. 4Tf- 

AmtBf. O, I^- n«oob. d. geU^nmt. f«Id- u. llJu»wifiJ». 

^ — _ Neoj»hr$gefcb<nkf,d*utfcIi«L«ndwirthe. II, 7°*' 
SmHtnli, C. TraiiquilU . Ciefaruro XII. »iue. H, 134» 

Smntvm's. St. RctCui «ach JJJorwrpen. IV, J^^. 1 

SynoBymMvm • rhiafium «c ^ithftor. lesicoa fOtK. w^t 

hiüwr* Ittitu»-«traMnic«iii. II. 833> 
Szepeu «^d. G«f«hii.'hi« d. Vorwdr, .3 Th. I. i84- 



- ^X- *"„i,,ime. In d-ThuWerien gefunden. iT. fll. «9. 
8»«tW'*'%«V p^^iIfcai0.Luth8rs klein. Kacechifmui. 

*H Frk irincer. RerreogForeftUlinper, Generali^ 
'^^F ü'icriaca ,n \ucoi qt.osd. I^l«»««' ?^ 



Tab«n«n ti. Be<ultate a. d. Stuttgarter Kirchenref tften | 
II. 29s. 

Tab»r, H. AnwetCung f. Hipochondrißen. Ui. ]>>. 
TmHib C. C«raW. Aniiales. 1, J*«, 

Germsni* , ed. Schwßdlrr. i, 
_K M V OT> llilturiarum iibri V. I, 600 
. — — opera, ed. Z^mpMiut. 1 Th- I. VS'^ ^ 
^ ^ — — op«nuiafiMiltekolinu»eiipNfr'^>'''*' 

iTh. I. Äoo. ^ ^ ^ ^ ..;ftk. 

^ ^ _ _ ub. Wohnung, u. tabeusart Cef«M«»» 

Völkwfch^^ften . überf. Schmadlff. h »V^. 
' T*>«buch r. d. Eiariahffl« Frattkfuclki Iß 4$l* ' 

T4>*SMttj«Ji*d<id.|,a<t% C^, 

. ^ i^.d by Google ; 



Ttbktff om auri« F«rW£lnf t Lbörgt« «f 1 

' i 8i«Utn4< II, 3«t 
Tafdimbuch. hißor. gennlogifchM. 4 Fartfccc IVi iij* 

— — — -^liMTzifw, t rnMMinuB«Mr auf tff — I7f#« 

— » a«mt 1 ImMl vra JU«etlrr «. JQpiiNmarlii 

' — . ta^kbat. f. «II» Sdbii* IBn lalw «93 «• l?94*- 

. III. it3. 

TafthMkdrxier f. Natur u. Gartenfreund« l Vjf% IV* $9, 

— — — , Mainxer. f. 1793. III 759. 

Tfiher. I.II. Saiifr og Teinin^ fom FouedklfM .HUtor te 

utige Mtrnnefker i Almindclighed. I. (63. 
TwBptl , d. , d. Vorurtheil«. IV, Siy 

Tenck , VV. capiplete Accouot of th« Satdrment at Ptirt lackfon 

in N«w S«uch Wal««. (, t6S' 
TcHMr. I. G Anleit m. A. ^«phlofißifirt. SahCiurc z. jed. Iah« 

rcCcait weif« s. bleichen. III. 742* 
Tkrtntii, F. Jfri, comaadiaafix» rac. Arknicitar. IV, 57« 

_ — ^ SahwiafanmiiBr. tibirC tr. AnMir 

SWfttrT'l^H. Ucbatfidrt 4 Miftn fai 4. Wd> wüwmO 

damJDiag*- 4*4- 
mil», I. G. P- i- Pfcferfer Quell«. II. 34. 
^ » — . — . Riifaftl {> Denker a. Menfchan, II, 307. 
TiMtm, O. IL aMtaw. yalbaL AbhandU r. d. Nitren. IV, 431. 
~ ' T. tiiiWMnn ad. d. (äcbf. Kindaiftmad, t. aT. 



_ _»V^3o7- _ Mbbucbat 

lati. III. 655. 
TUtft^ I. O. lefu* u. d. Vfmunfr. III, 441. 
_ _ — thefct theologiaedogaat, III. 455. 
^ — — üb. d. an Sonn u. Fcüiagengewohnlidi. Abflduiil> 

te a. d. Briefen d. AdoIUI. 1. 2 lahrg. in, 4ftf. 
Thitenius. M. S. Befchr«ib. o. Fachin^er Mirieralwafferi. II, 583« 
jhumat , E. Syftem aller fuldifch. Privatrecht«. 3 Th. If. 191. 
TitdtmoHm, D. Gcift d. Tpeculaiiven Philofophie. 3 B. III, 6ll. 
Xkfirmmk» 1« U. DarAcUum; d. vornehmA. Umflande, durchweh 
' 4had.Ref«rai*t>^ri LuiLer« TurberMCel wurden iA. lY, i§9t 
— — — — «iniif maalichcr Zweck lafu. 1, igt, , 
nilaeg «rdlcr FortfiettaUliaff tlüiiiB Taabwof An« iMkMiTaa» 

ker. I, 696' 

Dttcb. G. A. ErlitttMiMf. i. duacat tt. fnbL Ihflaftfhfa» 

Logik. I. t2> 

1W«, H. !• Fangi MakJeiiburgenr. feleca. 1. 3 Fafe. I« 
o'-^. I. & Aadiciu. loumal. 1 A. 1 3 St. I. 93. 

„ — Hcdieioalblad«!. t. a H. I, 57«. 
~ . . Saailada daatke peatbke Skrifwr. l O. 1. 4CI. ' 
Tad«afai«r; «iulibal., d. flbuMn Laapoldi IL fibailift» r. IZiy. 

iemnkh «. lU fpi. 

Teaettenktai« f. DmM. t »• 0; 6U-, , . „ , . 
r^mmaffllt . G. ciapoQa alk Ofl^aalaM daL PW Adto 

Tcoria • Noaanalatttra Chimica. IV, 407. 
— _ — — fopra l'arte di far« i1 nitro. I, 3o7. 
r»m/a», F. I. WÖTierb. d. Bohmirch • Deuifch • Latein, Spra- 

che. I, Hl- 

Ttpftr, H. A. c«iiibiii»cor. Analytik u, Theorie d. Dinen- 

Itoiitceichen. WI. $43. 
Tozt, E. GtfuBichrc d. mittlem Zeit. 1 B. I, 559. ' 

tr. Troittty.r, I. A E. i^andau kam durcb la«ad«ilMi aliifa» 

nommen werden. III. 471, * 
l^mp*l , I. W. C. Beyir. z. 7«tb«MnMt C. &lIsWMfca» t B. 

II. 13. 3 H. IV. 203. ^ « . * 

ItelKtioM or a Society for the improramnl «f mmStÜ M 

cl)iTVRg.<knowledge> IV, 289- . , 

TiiBiMi afiari . I.G.Chreftom«tAia hexaplansadtyrnate. III. 417. 
fittmmftufg , l, B. lournal d. Pharmacie f. Aerxta u. Apothe- 

bar. t8. 1 St. IV, lii. 
«- _ — fyfteoiar. Handbuch i. Pharmacie. HI, jstf. 

Trevar, I. Brltaaoia,.Lathmon, vüla UronbaiBCoüa. II, 243. 

T^Mdibtadan, I. ap. ir, Sft. 

TanaU. F.. Geographie öfrrrXonungartkftSlMlift 
, der hotaada Lander. 4fi. II, 17. 



Tamr« A. «balltt ad indlmiaaf dirarlb poMb 

nalle mtlatti«. iV, 231. 
TV^^l/ba. O. G. £>«me.ita>c Syriacum. I, 69, 
— — N. Franab cbaaiak KaiMiialatHr. ly« I 



«Wh urioa 



er. 



Uebar Alloiandc«, deren Benutiaug u. Vertbeitung. II, 399. 

— — d. gemeine Reicht od. FurftJ. Taxifche Poftwafen ccr. 

Uofr. Putur. II, J9I. * ' 

— — — Plan e- neuen AnlUU «. Verbcflerung d. Armen in 

Nürnberg. IV. 3*7. 

Raub d. CalEandra, ». fiütt^mr u. Stajtr. ly, 

biirgerltche VerbdEwilf d WaUWw IT» tXt* 

— Ehe. IV. M8- 

— -» — Freuden d. Leben«, t Tb. I, 346. 

— — -— frobe ifoffhung d. tlarrigen im künftig. Lebaa WadM 

a. fchen. IV, 567. 

— — • — hdchft nöthige Verbeflminf d. Pr'ffrbiihai L « Ar«* 

— — — ictaige polit. Lage £urop«aa. III, C4a. 

— — ~ MaUeabinc. I^palwirtUchaft IH, 449. 

.""ü^^ Tawidtauof»« ia AnAhucf d, Prabfreyheit 

in DannaaMk. III. «1. 

— — pbl'fildk* H. aMfd» THblEuic der hautigm luden. 
Il»«t> . ^ 

— — — TbaflAnlaa m. ZaitfaiioAaii. II. 477. 

— Urfachan d. wenig. Achamf In 4L QtiUUk» haut c 

Tage Aehen. II. 807 ' ' 

Wiederkerftellu/if d. lefuiterordani, II. §59. 
~ — — Zubertitunij. u. d. Spief»gl*fe 6. Krankhaitaa. lU, a»!. 
Utfackßrt l.ebtn u. Karakter. II, 157. 

Kantt pKüefoph. Religiondefara. III, IIS* 

Proteüaatiteu« ladMldiaaiia 11. MlbOaliptlfebaftnu 

IV, 485 -TT -«^ 

— üü^iT"'»'/ Verbindung «Ii Weibera* r* a III» Ja, 

— — ' • — Sylphen , Gnomen , Salamander u. OndlMH* a Tb. 

III. 57f. 

— — — Wilkelm IX. Landgr. x. Heden. II, 71«, 
Uebcrfefsungd. keinem Briefe d. Cicero. I.3B. III, laf, 
Uabarßcht, allgem., d. Eniwicklut.^ d. meufcbL Xräft« in M. 

MlTcha/iL .Leben. IH. 712. 
— — d. wichtirftea Entdeckung, in d. 141. 

. kurae, d. Feldeuga i. lahra 1794. t..a.S<. III, 3J91, 

UabuBfan I. Aofangir im LatainfcbieibaB. II. S34. 

UggUt C B. Straa-Rikea lUda.Liingd. i— j Abth. II. 30. 

ÜbcWKbav, 4» Salbmehrand«. fV. gu. 

OmgM, IL nSibtgdBeylag« x. Archenbola Minamra Fabr. 1793. 

III. 557. , 
Unterhaltungen, dranatifch«. IV, 307. 

— . wöcheatlich«, üb d. Erde u. ihre BawabagT» 

r. Zöllntr u. Laug», s iahra. 3. 4 Vtlj. III. 29S, 
ub. «hChwabwraiibd Mmftbbdi. 1 .4 U»* 

III, 296. 

Oaterncht f. i^iid!ciite,w!a(i«|r«klabaaa. wablbabaadtMite 

können. III, 2^. 

— . theoret. u. prakt. . üb. d. Buch Thot. Hl, fl^. 

üßeri, C Annalen d. Bounik. 4 — g Sc 11, $iS. 

d-BoMnib. I. ^ac.lVJMi. 



Vateinfrii, L. C. obferrat. acad. et D. L»mnep praalacfe.'^Cid 

de analogia linguae graecae — rec. Sdurmtiu. II, 48t* <* 
yaUtt, I. M. en(»!ifch« Left-buch. I, 71. 
y»lli, E. Sa^Kto fopra diferfe malitiie croniche. II, iai* 
». ymrgai, E. R. Gr.. Korellen. I. 2 Th. 1, lol. 
— — — — — »ermi fehle Blätter- i B. IT» Sjf, 
yiwglmmi, W pbilaAiJi. ngdUi Vaclbcb uk 4 «atea« Bafe 
Aiqf>m»Ml> Digitizca-by LiOüQlt: 



^««frfa I> (jk* 4> t% fcitiimi* Ptopticttn trkIKtt. W* S3|* » 

— — — -7- «I. Pro(»b«t llofeat. l. 4'i9- 

— — — * ki nuiiB thimpctres lU, ^90. 

Vega, (x. Mauu^lä lofartthinico- trigonometrScum. ir, 32a* 

— — — Vorlefuiig. üb. d. Mathematik. I & If» 
Kti'flwJer» T« X> Saramlnng einig« Pre4igt«a, L 6l4* 
~. — — Z*fey Pfcdifften. f, ff 14. 
F«fl4iC. Po»«»*«/» >^illo^. rom. itbn du ,. il, gü. 

' — — romifcite Gefchichie, iit>tT(. «r. ^aiSto^r. II. 66t, 
T. FtUuim , A. 1. Btwat üb. Mcmnons Bildfäule. I. 309. 
KoMuniui. C.Il.G.ld««n*.riiil«fadii« ib. 4.R«Ueiaii. iV. 3SS> 
Vcrfsabngnttltmd. dL»d» OcliMdk NailM In aLtbcnHüisea* 

Vwbande1ing«n vto bet GenootlAap. tot V«i4«4icinf rm 

chriftlyk«! Oodsäientt vo»r 1790^ L 7J7. 
Vtllhndcsiibuiig durch d. ile«heaktinlL lIL tl% 

IGmicn. Itt, «ig. 
— ••Cefehichul»F«nAMt«»17>lmrtlAca. iTk f» tu« 
2 Th. 1. 197. 

— e. Prüfung i. r. Prof. 7aj(:*fr lufitftdltt Bnraifcft d» 

Uiidirbtichkeie d. S«cle. JV» 541. 
— e.' KatecJiismus et «llffOi. Biitoldf« £ L dcnkcDla 

lügend, h, 149. 

— iib. d. Saa^lithliii &. Churmjpk. T b.'il.j'treigiU» 

iwbft NJchtr,:^' 1. öu'f. ViJtfuche- t Lief. U, 4.31. 

— — — iib. I.uciJu. III, 6^^. 

YrnvAiK^iu"!'.!" . vtr^% axideli« Ok'idifchf. * - 8 B. II, 555- 9-11 
W. IV, r.oi. 

Ter2ei<ihHi& alier Moa)-in. Schrifieif in d. IV Ausgab« d. gelehrt. 
TeutfchlaniM, 11. dcfCd I* II, t NadUNfe tau £i^k. 
IV. 2S5. 

— — d. Toretitica-VTuK & XlivetfdI. Kunftfabrik b; 
mimii'. I N. II. III. ■ ■ , . 

Wlborg , £. ZiiTredning om den CtntJ. Oaiidlt T«teriwv> 
. Skole» ludratniu^ I» $69- 
.'^ ^ ^ ~- tm Tnmmttyfin B>liiaiUii( In* 
BMtaquuget. I, 6c/f,. , 

— ^ Forfdf tiirjße«MtwbfI)Mfk«NAvii4afivArabB<^ 
k« nniMr. IVt 34?. 

yieat. Vit. TL. fnhi.. An» im Krankciibetto. IV, 

Ytt» la» Ii* Amoiin«.]» frocb* et I» m» 4m jUarit Stuift* 

f'Urtliater, F. M. Celft d. Sukralik. IV, JJÄ» 

ViUaMine Geoffraphie u. Ccfcb. f. lugend d. Bürgfr. u i'iiu 

- .... 

— — — u6. d. Erriehufijf x. Mcnfcbenhebe. I, ijii» 

Kiofft Arnweifung i. MiiiLiMrmjlurey. It, »4. 

ITuet, i. H. Bpfrhreib u. Abbild. hirtTv. haolichf. Infekren. ÄerK 

y. Ptfiiiir. 1 Th. od- d. dcutfch. Au!K?«be. 3 *Th. 1, 33t. 
yogtlf S. &. H»iidl). d. pr«kt. Arznev A-iffeiifciMfi. 1 - 3 Th, 

IV. 379' 

— — — — praeiecc. «cad. de copiofc. et curand corpori» 

hiinuni aftbrtibuf. i. 2 P. II, 4g)t- 
Foi|;t. UC« Lecttcurplan z. zw«ckiBa(»ig«>n Eiaricht. d Bürgtet 

v. Ijndfehulen. I, 3*7, 
_ I.e. IV. niin«nlog.fierc)ireih.4Ii«ckIUfuFuld. I. 13^ 
^ — . mineralog. Reifea i. HcfM|lh> W^MV 

«» £ireiicch. I Th. 1, 1 jtf. 
_ — » ^ IpMfct. Gcbiffffskandf. 541. 
rM>« I. Uitrtrbahmi? f. jung« Leut« a*i. NAtttlgefcbichtK 

iTlti MI, 43'. 

Vr.'ki/ell , d . d. OrMiiSrr CcrichuuntWlItaMIl. 11]^ ^it, 

■^'i.'k-fr^und , den i. ?. .I*hrR. t Qua«, f, 6t. 
l'o:i'eJi;iir , I. Ch. ATttii .' niiczliih F.rflnduoirea. I, 96. 
yULn^ert, l. v.. d^Greu.cu d Rccbu, d. Moral u. Klugheit. 
III. 319. 

VoUa, I. S. Aiifi;ir?grur.de d. analyt. u. Tyflei&au liiocMlogit. 
1. '{i. 

— . A. mirteoro'ngläae Brie&. r B. III, 
y^ätaln't IVi-nUv'u hft'I'.n. d' Aletr.bert. III. 35*7. 
_ , — — Cirr«fu«ud«:n£ m. Saattmitmcrn. i '3 fi< lU» 3Si> 

— fiMUnoich« SchHfüH^ K-^atf Ui^ 



V«B 4- Liebff d. VAierlandfi. 1. 2 Th. IIT. 377. 

— — wahren Grenzen d. WirkCimlceit d. Saaw iafttsidwsc 

auf fein« Mfigiieder. IV, 469. 
Vo»berein»rii| e. Unrerricb» in d. Keligip», 51, t&9m 
Torfchritt a fraiiMlifcta. N«tiflp «B fti^ SwirattRtsf; {* I. 

• _ III. 

rorfibuilfni ». prakt. u. theorec. G»om<rtri« f. KiHdcr. Hl, 34Ä. 
K«ir, C D. llaudb. d. n«iieft. Si«at«i]4e(chicktt IknrMcat. IT* 
r»thmann . I. G. AfhaadUiif (». AtbU (« Pfttfihr rMv> 



fr. 



fJ^arMer Bemerkung, üb. A. XXW Theokrü. fiitÜrbt IDi Ip. 
r. lyackefbart . Thr. , Rheinrtif«. IV. 30. 
yToekefhagen üb d. Vwbiadllcbk. dem^ch, UmkAiMB if» 

Coiilick, Krii^gtdtepfteii. IV, 216, 
Wüütr, F. KarakMf d. TtuUeiu Swer. II, (15. 
H^f/nur . I, Ht Sfmmlun^ d. Verordnung, u. Attffdireib., 

W^bd Jd 4» Brxunfchw. Iit;>tbiirg. cirsvcrordnung. 

u.©efct««i2&!ji;ichenTheiU nickt bthadlicb..! T. II. «0. 

ITo^n^r , K. F. C Verrucht. T«Uaiili4iff.AilW«U: C 

Jki usfeticbe. Ii, ^q, 
fPflfiiil«. IL B> Bcyrpirli^ f. Traurige u. Leidfflda 1, t^lr 
~* "~ — — f. I.e(dende> I. S2> 

«. F. G. B«yu z. G«Cch, ».Suiiftik d. Anberiv Im> 

licii. il, 393. 

— — — — £|«tiiMiacbttdi t, d. «nbk. $ritdi« u. Uta» 

lur. II. lÄ. 
\V-.brbei(eii f. e. britrei Volk I. 407. 

1% ttkirmmrA, 1. kl. Lef>-bibiioihek f. d, Ii»cf?nd' t. 2 B. H» 59?. 

ü.Vfc.C. F. verniifi.hteü<fyira);et. deurfch- Recht. gT. II. <?■ 
fii^'uid, S. Th. de vita, Scriptis «t SyAeaodie myRics. 

Frafui III. 415. 
, 5»G. Cefch. u. Verfaff. d. Kon. Deutfch. CefeUfcHi* 

i. Künfglberg in PrcuH'cit. IV, 4Sj. 
Wendcrurigenr meiuc* durch d.Ubeta u. ÜlauigefendCQp IT» il}' 
Warum fiirchMn (kbA» vi^ McaCdica VM Uiis ib-lVQMrt 

JV. 71I- 

fPtiftr, L W. biftor. Tcnlrlcfaung reritrbiedn. ^«Wtttbe i. 

. Vecbcffanwc. in d.j[Md«nrtbfiduft. IV, 609. 
WmttrmfMtr, A. A. 0cberfidit d. Lander u. Staaten 4 Erl' 
boceiM. IV.. 4. 

PVeker, M. de dbnii eeclcliar. ap«noUcar,(^irittu]. 1 Cor. 12- 

cemmemoratis. i P. IV. 631. 
~ ■ — ^ I. A» ieichtfaftMthe Chemie. TU. ^/-lö. 

— — , I. .Meihanik n, iiir" (jeüniint. Tluili: II, JCT. 
ffedag . F. \y. Precjgr, i. Beriduw. irriger Vurfle!?""?«« 

I Th. Iii, 2?8. 

tt-'ttdek'mil , K, 1. v. d. befondcrn InicrtlT^ A. K-ni^r »"S*"" 
Staaurrchts. I, 

ftj tdtl , L. M. Sainlii)g«r om Agerd/rkaiug og Land»***f* 

t- 2 ir. II. 41. 
V\'e^eifer, neuell. Wienerifcher , saf 1792. 1, 124. 
Wegwixz. K. G. .^rhmiit r., iib. «iaigt illilUiriiidM Jll .''t 

Stifm-ipe z. IVTerfiburf; 1793. II, 31, 
^«fcr/, G. F. bkonoinifchc AuflTatze. III, ssfi. 
fVeigtl, C £. Ökonom. Magwüti f. d.Sudc u. Landmino. I B- 

1 S«. JV, 6t5. 

jraiaHrk,.^ JL AuM«ft mtfcia. diouff. Svobacbti»!» 

» Tb. ir, 43(. 
i^#V.flirjit, Ali. iib. 4.8c}Ulk«m»M!ftk HT, J»T. 
fy^tir, f. 6. ßcrcbreib. e. TektmefTer«. I, 

pVtiffumhara , LF. ohfcrvat. d. p>r u CaOuTKi IIK tS- 
Welibü'ger, der. 6— 9 H. IV. i^i- _ 
Welt u. Metifi'hei^jM'c'hicKi'? , -.KU«. I s * >) Bf RiauKIt 0»' 
fchi«hte. I-.^ B. JI, .?6i. ' - 
TT'frHtrmanH, I. F. G. kiirzR DirfttünnfT ü- Philolbpbie. IVi 5»- 
kJ'rrntr, G. A. pr.kt. Anitit. s. li'eiii Sprache. 1.2T. I*»- 
n •)! , K- B drJij ti! Befkrivclfe Oier St Craix. I, 
M ffimtudtr, K. Th. L. fiftrai^gr ub. Ludwig d.ßr*n*"- 



Ldttt «. ftaMia* ft«dM ij Stufe Padnr «i& 



^4(lniri«dr. & 9h. X* bUor. latnte 1799« fS> «• ff^ 

IV, 30'. 

ffTtß^l, E. Cb. Dirftellun« & lUchM V. VcnuidlMilcii a«. 
Fideiconmiir«!!. 1^ 47J, 

J» 473* 

— — ^ Sy Am d» JLdw r. i. «fandn« Tcmid^«' 

• aUkMMn. 1« 4?]* 
^IkMItfli^b S.fiir kMtadMAvtebVriiiM&dvGifttiii. 

yietlkr ÜeteriMMwamang vorgjAeugt twt<wk8init. lY. 1^7. 

fF7«^(7Maaii . W. K. C ib. d. fehlende Bruflbcio. IV, 55t. 
ff' ifgand, C S. Ycrfucti« c iiurzg«fiiii*t«u Mythologit. II. 
Jff^l^lirCf. I. €h nitdrihllt MKgIC, ' fWIfCfkiBC T< 

7. « B. IV, »lg. 
Tl ii '.isnd peue ©dtierfc^eforäche. II, 79f. 
Wie aiaültn ße's iti d. komödie. ron i><-jni«i. i, Ijtf. 

0rurdsfna , P. Vaibtaiddiaf ofiT Jmc SuaiMahft in 

II, 51. 

f'T'i'-iii'fr , K. F. Gedichte m. Muuk. II, 127. 
t^'iickrnt, Ii. Ii. £fwas ■. d. poluli'cb. Grlenrien^ervh. 
J4^iU Lebeiisserchichce M. Jirenk's. III. is> 
M'iÜimms , H. M. Brief« Fraukreuh. 1. a Th. I. 12. 
^ M 1. En<^oiry into ih« Truih of the Tradition concer- 
nirif the Uifrovery of Amefk« by rrkice Modog about 
the Year 1170- 1, 7- 
'Wllfe, i- N. Rtire<Tag Uagelfer i nogl« af d« »ordUke 

de. 4D. I, 362. 
fp^imekitr, Ch. d< iure regto redpicadi ImUmo«. nUtftf* 
fFiJtgtiU, t.Z. Schaufku 4.,i - "'^ * » 



Adeli. » & IY# 117« 
fj'itkoft. I. P. L. tTmeilMiiang. & t IiMcni^t— I* «14. 

Nürnberg. I, 

— — . — l\tAez.Gt&'äc\itmUJoaehimCmm«tariLt,i1t)t 
tf '»lj Bemerkuntr. iib. d. Ajiwendbtrkeit d. Koppciwmhfehaiil 

ifi d. pi-fi;' jtüS, .^i*at<*ii. Iii, 4 + 

O. Cii-ii-ing (jg undcrholdtnae Lai-^hicifj i Nafurviden« 
fkab«ii- I, •'lii 

— — . P. Ph. feekii. d. rom. kirhoK Kirilir ui.ut i üi» VI. I Et. 

III, 156- 

ffoijram, l. Ch. I. ehren u. ErmrhiiunK. nb. d. gute AiiW««dujig. 

d. lüiijlinj'rhrif, I Th. IV, ■J+y. 
^ I L G' Verfuch e. Niithrkht v. g«l ehrten II rrzegeji 
tn. V, firaunfthw. Lüneburg, II, 743- 

LtUtland. Santmluii;; d. firaunfchw. Ltln«' 
burK. Wcchf«lordDun<{en. II. 577. 
fVtVfiouim^t , aS. Vindicaiioii »f liie Rbigts <tt W«aan' 

» Yoi. 17, W. 

— — — — — Reiamg d. Reche» T!V«ibaa> fctl B» 



fViUmann, IL Beytr. t. hydraulifch. Architektur. jT. IV^ 44^ 

— — K. L. Gefch. d. Deutfchen. i Tb. II, ♦oi. 
Worte ä I ; i rierung au liinglingc Mädcheiu II. 480. 
iVnrterbucb. althetifches . iib. d. bildend. KtiaXU nach 

V. Lept/qut, bearbeitet r. Htgdwtkk, ■ B. III. 4t9* 

— — — , in>ihologi(ches. II, 531. 

— — — , iib. d. Juninuf. bereu<g. V. Muneckt. IV. 4X4« 
f^'rede» E.G. F. Antikti« d. RealisMiwwUMliiMU«. III. 34». 
fyn^nt, X. AUumdLr.kinddftk rb««nfthi*«i4ta ll«Iani* 

thoüth. a Aiuf. IV» 513. 
fVa^ihtTg , I. Tale hddea i ChrifiUaia angatcnlt tC Vi^TWU- 

tat i Norf!«. I, 767. 
fVuHdt , F. P. Vorlefuiig. iib.^Carl Theodor« Verdlmft« Mm d. 
Birichtii;. d. rheinpfaUifcb. LandeagefckMMii • IT« 4^- 

JVurtrrs Ueroluiiontkatechifmut. III, 452. 

«,»M de, fpynfterJJ'e, üioii> f. Ue'-oo*; di:r waare en eeu^\'ige 
, Godheid v«a mimu Ucere 1. Q. tetten bed^oda^güb« bf- 

XpMfAoRr Sokfatffke Merlüi'erdighedef , ved I. Blvrh. T. f99.' 
•4»in»fkMitt« «MMinbiV tocncii dicMcuai 1/ libri* ed. .^itkf. 
U^3S' • 

— — — — — — — — ^0t9CSauit9, 



Ttmng, A. Tnvito Mag T«in: 1717— 17Mk !• a 



Zanm/efcl , 1. Ch. ^rp^ n -^r^jcnlieitipredt^ten. If, 71. 
Zumner , l. Tlu A«töiuij d. Saiiöurgifai. Laiidesgefetze. 3 Th* 
H. S6S. 

— — — . — < S>llabut Rectorum Ma^ui'^cor. Univerfiutl« 

Salisburgenfif. I, 5S3. 
Ztrrrntr , II G. u. Ch. L_ Hahnsog chnillicha Voikiretien ub. 

d. l'pifteln. 1, 675. 
Znriuni, t». V. ub. d. Hypochondrie, iiberC v.Krtgßg. IVl 425« 
Ximmtrrr.antt , [Ch. AiimttrinMg; fcrKiitfclii iHiu Mafiricbu 

SdiuibiKh. 

— — ^ '^BerUiii MtttbtniÄfCMSdiidludk fT^ 

II. 440t . 

^•llikoji^rt , G. I. Samml. jfodl natednickl. fiedigt. Mdi C 

Tod« herkuigcgeben. III^ 544. 
ZoUntr , L Tt Briete üb. ScUcieo. i. » Vh. Z,'7|i^ 
.Züf* «kA.!^!!«! iMiliicUkb. aleaCchtiu 1 B. Iii, 11g. 



.Zuruf «ad. FtiiaHiv.VttikcrSiwo] 



»Mas JPMakreicb betr. III, 557V 



OfÜttmather , LR. de mi.ifmütis ri 

tagii cxcif iendi atodi«. J» 



IL •■ . 
R e g i ft e r 

im 

«1 « r k W' ft r d i g ft « II S* • c Ii.« n» 



Aitzugff «'.li im KoburK>^k-nen. ' - . ■ . II, 1S3* 

Adel, AbU'h.lTuni; delTelben, II» f»* 

Achnlickeii mit (luiu ' . lY. 258. 

Aaaderujig de^ Herzen, der Sittoa. l, 691» 

Aefchvlus Bcurtheilun? dell. Iii, 3*. 

Afteroienft de« JLirchengkubtD«» I. 
Affid»ti Acadcaia degli. 1, i9i> 

Icadtaiw NutM* dirttlW ^ i97« 

Alappo. • , J. Ui. 

AUegirc ^ ' ' .1 3««. 

AUendorf ui IlefTen BrfdMb. d. dafig. MipMhit IV. aoS. 
Al|<lind»n iiire Beiiuuutif u. Vcrtheilung. II. 399» 

Xaiftb'e Gebirge. I, 
AlttitlMiB«rrtfab«n. in Ocutfchland coldfldiMk ■> IV. 345. 
M3x-Zelii» iÄiiMf G^viat UtUAh, « IV. 3 Ig. 

Amerika Entdeckung dielin W-aicthtii«, IT, 37t* 

Amt öffenrlichtf, B««riff ti. ycrbladUchMil 4!|S% . IT. i?*« 
Anatomie de» uiigebohrnen Kinde«. T. 39. 

Anbieun . biWifche Bedeutung diete Woitt. I. 530> 

Ajidfi Vtleiiiin iU>. i^n, I» Slii 

Anemonuete« Ver^leichun«. d. Acherdfchen u. OerUl- 
fchen. 

Anholt Iiifel . Lange u. Br«ilc derieib. 
4|ilüagen zur Thierhett. M<hftill»l» ■. MBoBcbkcit 



B. 

Baden Marlcgrfth. f eoRTapMrcije Nachriditea II. «S«. IV, K- 
Beder. Natur u^Gebrjuch derlidb. ' 11% «D». ff. di?. in. 



in dem Mi»nfcheri. 
Änfcbiuun« B^tjrifr derfelb. 
Ait(^«ch MarkgrCch. geographifche NaclirichHil. 
AndellunKivcrtreg. 

I^ofteriori. Erklirun^ diefea Ausdnicki* 
poihekerwefen in Nürnberg. 
A priori Erklärung diei>s Att«4l1IGk» 
Acae rotivac d. in Dcuifchleni gtüia 
A yfr fj| yn öf^ndicke al» Sieafe. 

jbiftiokuiua d. lüde 

üb^filiiitUnpartheiHchkett u. Treue in Daiw 



IV. 
I. 



ftcUwif ätfwr Philofopheme 
^ BeaMdMf. iik ' ' 



pkif 



•ipif« fiäu« feiner PhUof»- 



Amenier, Aehnltchkcft 0wer8pn<A».a^j|.SyfiCdMii. 
Arit, Verhaluiir* deflelb. s. Kraakeo o. 1^ vefWtadcep. 
Athcifienfer. Crimina'.proxeffe ». 4.AM0f4BM« 

Aiifarftehung des lörpera. 

AuOilari»nti Betriff dtfrfelb. 

_ — — UnCchadlichkcit derfelbeo. 

Aufkrarune in RdlgiSMfwlMn. 

Augenfchwiche. , . — 

Augtbur((. Charakwr d. Einwohner 

Auguren de Homer ihre Willeiifchafc u. VerhaltnlA 

Z. Sia»($l<lu((heir. 
Ausdruck d. Eoipünduiigen u. d. Gedanken. Unm^ 

(chiede. „ « 

AaM^cfeun« d. heil. Geiftet am Pnngßfcfil. 
A^dÜiM. Tkeorie dcriclb. 
IrT - chft»nifcke. laftcifia» 



IV. 189. 

I. 495. 

«5. 616. 
IV. 683. 

II. 437' 
»7f. >7i. 
IV, 6%l. 

170. 
IV. 683- 
IV. UU 
IV, 4*7. 

III, kM. 

in. <iu 
ni. d^i. 

11. 54)* 

II. . 727. 

III. :9s. 

I. 6-5. 

IV. 551. 
II, 370. 

I. 7»l- 
I. 409- 
IV. §74. 

KI.4S7- 

m, 311- 

II- 5J9. 

II. 

II- 830. 

n . 34«. 



Badtr. kalte. Gebrauch derU 
Bäder, warme, Wirkung derC auf 

— — — — fchwarhen nichu 
Bi(5;ir-cit •. Schuppenthier. 
Baiem , B.^/'chretbuiig der Gebitfie 4icfef 

— — , Ch«rjkter d. Eimrohnttf 
Baikalit . Bekhrcibttnc daflÜh. 

BalUx • Brandealwff ***"fftiw n irtf W j 

derfelbeii. t 
Bamberg. Ilorpiul dafelbft. 
Barbour lohn drr Dichter. 
8t. Barthelemy Befchreibunc Smm loML 
Bafel . Stadt , einige« aui ihrer ftlirMAli 
Bafalt. Entftehiing daOelb. 
Baumrckul«, Anlecung derfelk» ■ 
Baum«, da Mittel in A, laufikM«n 6kU 
Becken weibl. Ach(en deir«]b. 
Begekningarermdgcn . wa« ei ift. 
V. Beguclin Nie. «in- I.eben*uain«adib 
Berchtc««ad«n Saliw«*. di!fr.;bft. 
Beretiramkeit . BeRriff dj' on. 
Bf;r(?er Dan. Lebeniiiirftaiide dtffelb. 
Di^ri^'wfTksbau. 

Berlin . e. Nacbrirhten von dieCir 8ta4b 
Bern Canton VerfafTuni; u. 
Berufung, Geheimnir» der 
Berchadi^iinK muihwillige 

Urfachen dt-rfelb. 
BefoldungiU ein Houorarium, Grwid 

d. Staau 0«folduiig. «• 
BeOiamuRf d. Menfcken * «i 
BetvegiMg, raAnmengellKM* 
B««ruUifi»yn Satt de« - über deofdbi. 
BeywÖrter dcutfck«, Bildiin| dcrMh» 
Bib«l , Dichcer^citt defftlb. 
Bib^lauMab«, eine Mtne k- 
BibeTerkfürting. Gebt4>ich •» 

dtrfidben. 
Bibericb, Bevölkerung 
Blearer r. Warten Tee SchildentOf £ 
Blähungen, bvpochonirifthe 
Blankeiiburi; . Furfienik, 
BUtlern . (. Pocken. 
Blryglafur d. irdimaa XüdMlIlftUi 

dcrfelbeti. 

Bündgebohrne, merlc A liräige Beobachtung von «ipi 
Blutnenorden , Pri^nefiicher Gerchichte drffelt». 
Blur, ein. ch»mirchr Beobachtung, üb. datfdlbfl^ 
Blutadern , Enixeiidutig ihrer tniiem HäiM 

Biatgefa&e. ein. . uri{ -»^-«-^ • - 

nunc, derfelb 



• III. 4,0. 

III. (Ii. 

III. «II. 

IV, ilt 

II. iij. 
iHI. 



IV.itt 
. iT, a«. 
It HS. iJC 
B. * 

I. V 

I. K. 
IV»J»7' 

IV. 7J. 

• m. 97. ft^. 

J, ja 
. ' IV. Iii. 

I. I!4. 

II. Vi- 
I. tS4' 

in. 197. 30s. 

1, 710. 



IT, 17* 
IT,IS|. 

HI.!« 

1.37« 
I. 73'' 
n. 4»7- 
I. 171' 



i. Kritik ber 



I. 737- 
IV, 17' 

II. 775- 
ly. 4aS- 

1; Ul>ll^ 



n, 147« 

rv, 4S5. 
IV, <«j. 
IV. 



— — leogrtphifche Nachriditen. 

— Fabrik- u. Manufaktur 2ullafi4. 



IV. 

I. I4f 

n.434 
in.-!* 



80Mrt!|tka!t. rnfckledeti r. BotWc ' I. tfSf. 

BttchenftBia Joh. L&ia-nmm&aaie. II, 153. 

HdUt dat. in dun Mejticbeti. UtC^rja^ itfltlb. T. «g«. fef. 
r* ~ ^f*"« Bol^» Soifw i«fläb. I. 6M, 6it. 

^ — — radtcale. / ' I, tfff. öjp. f««. 

>r Betriff 4 Mciltlkk Bai» kMaauto«M> 

pirifcfa fey». ' • V.-44i. 

Bologtja Unii-erGiie. L 159. 

Bonorum poiTeHla. HI» ^34. 

B«bhNi > verfchied« r. BShM^iMc» I. <S9- 

Brwd. Curdoffelb. IV. V3 

Bnaat«tv«üibr«un«r«ir. II, 4^ 

Breitkopf. lob. Im. L«b«o«u«itüide u. VerdiiMftt IV. 171. 

Brtnk», I. Woifg. l^eusumaiiide III, ig). 

Broftt«. Anling d. Buchdcuckcckuoft d«f«lbfi. XV^. tff^ 

Braancaiciin/t . aUecnutie, üb. ihr« EilirichcuoC. lY, Mi« 

BniAMa, J«Ü «ioMMitateJBnM^^ iV« <sc. 

lirdHr Mtm, T«lMliaW «» tefidiw''' ^ 



IV. 54. 

iir. 755. 

III. 191- 



0ia«tur4l. Alteiu 
Qaloooe , SckUd«nM|g r. itm 
C«ai4>«rbeic b. Bpr teia Tvlltaa 

GMon d. A. T. 

QintabrigieaC* Cotac «Is Bmm lok. BmmtIl. i'd). 

denfelb. II, Xq«. 914. 

CifcUa Uart. Min. Felix eine t umtorirWl Ittl M h». 

fchrnibung deflelben. I 9|< 

Capri, lafel, entdo(Ji(« Attftr Jkintr difdUL Jf . Alf. 
Carl Ttuiodar, ChurfÜra v. d- Pfalz. VndMliat mmi. 

<ielehrf«BÜcRic r. I^ndei. fy, 
CatUhof . Boicbcaib. d. «afigen Salzwerk«. iy* 
Caliandra Raub der. auf einer Vafr, Erkliinuif jiKAMb 
CharakMrfcbwäcb« . woher Ce Mtftehe. UF, fdu 

ClurifiiH Flar. Sofip wenn er gelebt. L it*! 

CiUlaie. aniipbloKiftJcbM Soften, «in* ficbwurigittk 

tea dofelbu 'IV ^so 

Chinabau«. Bofchraibai« ddbUu il i lt 

Ö5!S!*"^*' KfcJcieilnin««*, il'. 3:«. 

*'*"'"'*'^*«!2^&JE^ "^■•^ «8»- 703. 

— • Unterfthlod deflen rom Deismia kann 

.„."'«**««*««SOT*chfebrauckebeßi«jiawfrf«»^ fV, no. 

CbriRiin V. C r. ÜMItsmka. 22,^ 

Chrillophanien. I 

CK'flius . Miuel geg. d. Btndvrurafc. In' 

Cotofflbi, Kiiidackung r. Ajtutrxka. Iv* -ifi 

Cotu un d. GI<ü^i(i^.naMM Mlk • In' 7L' 

Cofwrursgertcht. , HL 7*0! 

Couftjii«, Jlocbftift. Volksneon^ IV IC 

— _ _ Grd&o d. Diacefe.^ • , IV 1* S* 

CooiraAtuc uniiaterül^s, biUrer«le#. Uf SisJ 

Coupmaaat Procef« mit Prof. Kall in K ammtAam^ iw 

ConiwaU Bergwerke dafelbtt. 11, M. 

6a. Croix. Befebrubunf ditfar.riiftl, / .Ii' 



Dampfbäder, Natz*n derfelb. 
D^oMark . (laiiftilirko Nachriciiccii r. d. _ 
— — — Tolorans d. diaiüdien Kirche^ 



HF, 6:9. 
U 174. »7J. 



fTiilfiiiire f. f/:ci^envittw«» 4, Scifo 

— — rsbrtk u. ManufaküMWter X 
Dä^etnatk . SoureniinitirtsgeftUclM^ ■' ' I. 445. 

— — — Veteriiiaixfthule. 1^ 

— ^— — Pr^isk-oybeit. . . Utt §iu 
Deismiit Un teriLh ed ätffin u. d. ChnfteaCkuiM km« 

nicht ans d. Spr;!chgearauch beftiainc weideib IV, ft§k 
Denkart moraltfcLe, Refocm uod U4v«iMttoa dcrfidb* I. tej. 
Denkmale d. Voriei(. . j 

Otucfcfabiad. i^eograpHifche NachricfctiB. f^. 

— — Eifer f. geographiArlM' Vt^ifiaAklAMk.- - ff, tf«* 

— — — damCdter AittiKordoo. II*. 3tfs.* 

— — 6«£cfaichta d. Bniehuunvilim' IV. lot' 

lUg«»d.4.iM^^ 
wtcfam intiaitlftbmJkuim, wthicnd eiaea 
ZwtflEbtinicbe- rV, 

— — Vamdaflung d. Reich ikriegci m. Frauk- , 

r- — — TotfchUg« X. VerboffcruQg d. Ixitfam- * 

Dnutfchmeiflor. etA.is z. GofUSchtc deti nj 
DiamaiK. Cefchichto d. berühmten jy* f^i* 

Diüteük , Schwierigkeit d. Engels derfilk. 

Dichter, ErfodemilTe delTelb. 66fc 
Dichtarwcrke , ErfL^deroiiTe derfelb. |n* 
DiFcrenzijl «. ecdlutcii Oröliie iQ «in« Um ImtgtaL, 

Dinge au fich. Nichterkcnnharkdt dflrtdb. L Iis. Iii! tlo 
Dnieper , VV.florf.lU fUtuT^ " Iii* J*?* 

Dddarlein . Joh. Chr. jy* 2»* 

Do«matUmu» negatirer »• poHiiror . Ueuttk iirMV IV.' 477.' 
DonnfT Knall dafTelbtn. BniftchiUH-ieSUbw ' fV 3<c 
Dnma , CatrctCbk«« , im OtMm^ * i 

-^-T, «Mnk d«lilUt IV, 20$, 



EH. . 0 

Etdasfferichte. l f?** 

Eidaxan . medicuttfeber Gebranch- Jy iJt 

E uiheilung mathemac t». aftron. fnnrumente. III *^ 

Elbfchiffergilde churmarkifche, Schädlichkeit derfelb Jl' ili! ■ 

Eiectncltat. Ann-endun:^ derf. aufd. inei,fchl.KdrD«r UL 1« 

— — — hey Ertrunkenen. |ff T"?** 
bey Warierfallen u. U'.fferftrudtl«. m 

— — — o. Dampfe. J«* ,14^ 

— ~ — Wirkung derfelb. auf VtgßUOmu ir Tl.* 
_ Wirkiamkeit derfelb. h.SxuSS: ii .Ii* 

Elektriamafcfaiaia. i„' 
SkknsoitMr. fwCeUHcw. «.nMning d, Caral- ' 

lafcben. « " 11 r „<m 

Baktrometria tuitcrirdifiEikc, ' • 

EapKndun« Bi|tiff-teMk iv* 2* 

EmshyÄnt » (dtoef. - jll' 
^'Hlirf. N«*r|chten V. diefe« Reich. I, «a. IIll M.'« 

Mangel d. Staaumlaffung. ' ML S 

V. ISO» an. — "-iw 
— — blühender Zufland typj. »* 
~ Colonien iu Weßijjdieo. NacbricbtM ron 

Engländer, Ehebruch iü l^hr|tM«i.W(«r Ihn^S^^"'^ 

nur Priratfacbe. ' «»«r 

EmlalTwiß d. 8tMM4ictl«^ • . - ^ - m I ?? 



Eniziiiidua^hr» He«ri* it. BdAnf lAC 
£r«b«fl . Gebrauch dcfTelben. 
Krde» B4lduBK d«rfelb. ■ 
£rd«, Dcuck dcrrelb. gtg. l«cb*MhM MmmU 
ErenkcTf • Rtttfcbaft. Gt fcUckM tefdfeb 
frfaimiiig» WIK fu ilL ' 
BthibtiM» 4äß^ mtH/tHinm», 

ErtnmkMw, RviuuqiaiiiMl b» ««aAtk III. €3fi* 

Envalilung. G^heinnir» der 

£r£i«hunK» Begriff derfelb. IV, 

— — ~ Zwrck dcrTcU». JV, 

— — — Uiutrfthled iwifchen derfelb. lu d. U«» 

terrichr. 

EriiehuiigAwcl'cu m Drtitrchbnd. Gefchlchte defffilb. 
Ercheiiriude . ihre medicmitchen Kräfte. 
EimSoxü» erfi« Cmuhlin Feier 1. Sctiicküü« daU 
£vo. uiiontn 4«r. Njiur. 
ft ditrflidiifch» jLBadzccht 



II. 4i|> 
IV, 0>. 

1II»7«»4. 

IV. 6Si. 
IV. $95>. 

I» 711. 
33*"' 338« 
337. 31f* 

IV. 34k 

rv, -4«». 

iV, III» 

va, an. 



!f«<brnser Mineralwtfinv 
TaU d<> erftun M«iifcli«n» 

düfer G«fchichtr. 
haiiiMU • Fidtifommiflr , Veriuttttrun^ detftlfck 
FamiUeniluticca in Kücklichi auf GtätibifKr» 

ttMCpm^. DradteafrlCer ZMlMinr4lC 
Feuchtigkeiten, Wwrifthc, "nrti M iurrh ftilllJ»W 

teuu Araaeyni 
t^ieber in laauica. 

— •— IlcilkrJ'ie^der Nitiiv i 

— — Theorie derOlWo. 

— — cjonitlv-rr .i iii' he Theorie u. Ilviludg' 
Finitluidt geopaph. BeichreibuBr» 
Firvhwjatenhaiidel Genua u. LivoniOk 
Fliegen» fpanibhc, Gebrauch darf. 
Fliri(gla> caftlifchM. TMAldk «JMClHIlflUCbM» 
Flö^gcbirevarteu. 
Fördtruri.; 

Esflkef >. Georg, Anekdote r. ihm. 
^ — — üb. feine teuren Verirrurrfen. 

f ragmei ode b. Unterricht. Nachthaili^ derialbw 
r<uk Sei üb. f. T^ben u. Srhrifian. 
Frauktahaufen , Be^hreib d. datiijen Ssicmrk«. 
FranijoR t. t Ab(i«ken d. Bürger datalbft. 
FfmkvMCh» hiftor. Nacluichtaa r. diafm lUicht. 
_ ^ NaduMbi»B*iii.ftav*liii-«ii. IT, «73, 737.74T.753. 
~ _ — •> IlrflidK»4wC II» J?t. Wr «3. IV. so. 

: MiiMwMg A N<.«ian. ArBöliwi Ar Hink 

ßer» d. Gcift itbkeit u. {. w. 
Fr«iirr>tteta Hunr, Gffciüchte datCilb»- 
lVc)-heu Oer WilLniihr.. « 

— — d<!S Willens 

Fr inauerry, Untcrfihi?^ zwifchasiclit«» u. fiUchan 

l.oern (ry griJi d ofÄ. 

Frirdriih IL K. i'. Prcu.leu, Dtokmäl sa Statttn« 
Friedrich Wühelm I). JC r* 
Caiott £ai^ccttf>|^ 



IV, 191. 
Ml. 751. 
Hl. Ht. 

HC, 34s. 

II. 7»5. 

II, 8«9: 
I». f 
II. 17. 

1. 141. 

ni. 355. 

IV. 18-. 
II'. $63. 
MI, 307. 
II, «So. 
IV. 4io, 
IV, J3<k 

III, 415.. 

IV, Jo*. 
I. «S3> 

II. 31W» 



IV, 5DW 
IV, i». 
I. 3J. 
^33*. 

IV', 621. 
11, 037 



II.- «31. 
^1* 



0 



OArucrirsmltteT. 
Ganee in d. Bergwerk. 
Galcnus Syflm» 
ftMCWnbtMfllllfti 1 



ni. 3^5 

JUl, J»» 
BI. 570^ 



l, architi 

in derfaibcn. ' ' IT» M 

6«Üeiner WiliML* • ■ - ' I(,-jS), 

Gebirpirtaiu , III, 399^ 

^ — — Einfheilung derMb. III, 5«l' 

6«hi«clUicfakeic d. Mofriilklwa OcnttM. , I. <ir 
Gvdicbta. ep fch«. wariw I» wtoigi ihr GliMi |l> 

ntdit. 17* IMC 

BMam, VttMutn äth^f. III, }t» 

Gefühl, Bqjriß davon. ' 17» jn. 

— — , ft'trittr* ti. er'^b're«» II, Mb 

Gebini. f. ! r n • , ; r Thcih drfittb. Wim 

Geiücrgiaube. wuhcr die AligcAeiuheÜ dtEelb, «ot> 

fianden. ÜI. t£& 

GefenUfchmier« . BcfTandtheile derfelb. IV, 444. 

fliMni-Mti.« , Gor;?. Pl:;Lil^^ UI, 1|L 

Gcntulü^jie . OT-fchichte de& Ukobi&fa«0 B. Van«flCatp> 



llai:(lhucha. 

Genie f. Willenfciitfian u. s. fehSneo Kui 
6eiMia» Anfang d. 
— — . Iland«!. 



Gen.hicb(e, Ideal einer guten 
Ge(chlecb(sci-ieb, Miiiel. deti^baa ia Oidnunf 

bniigeri. ' 
GeDchwiire . Br^rJumg. danibtr» 
Gefclkhafc d. DeuiMMa Spncb» 

•an Barlin. 
dtAut. «!• fit IniirilMB titamdtf 
fWrinnuhf» Pwwiidiyiig i aHM U 
Gefteio > Arbeit Cttf dem 
Gewiffen, Begriff da»*n. 
Gewi««r, Urfachen . d. Furcht rot denteib, 
Gicht, B-obachiuiif. ub. Cis. • ' - 

Giaatdhreii z. l.ihr '.er. 
Glaube, alleinfclii'miuhfnder , and. 
O'ai'brri.ilz , neu« üereifiin^ deffeib. 
tnii. lu.-lii'kifit, wa» fie fey. • • 

Giui.«.U;ligkcit»?n-b, BinCcbriitkuag deflalb. ^liccb''4, 

S:t'»^i:i|{eftfta. 
GnadeiirtiirrH ji-bt es iiic'nr. 
Gnafiicism-ii , l fnteKuchunu'*!! UO« 
Gftrski, Jac S(reir mit il«rrti«ft. 
Gou, Phy&ko-'l'heolag. Beweis f. d. Dafeyn G, 
— Gottes R«rinhvraigkeit u. Lawguwitfc» miiM i ii 

ga Aufdrucke. 
GÖctinr^n, Brfchrcib. d. Stadt. 
Gradixhäiir.r ohix- Dach , Voraug dvrfbKu. ^ 
Craminatik., Uieiiiikha , Ldtntt dttCdbw 
Grüta . Befcfarwb. d. Sladr. 
Cdvchen» ItanrtbtihiJie Ihnr 

HmmBuii^ 
_ SUitik tt. LabaoMrt iMMk 

ZeiulKcr. * 
Griti}]«Ml. Ligü dl» 
Grubenbau. 
Grubenzimmerung. 
Gn»nd«rd»» neue im Auftralfandev 
Qu« 



in. 7»«. 

III. ♦TO' 

17. *7? 
I, ifi- 
1, 7'* 

III. «0. 

U.C9. 

IT. «<T 
17.}^ 



17,71- 

; IV. «Ol. 

IVr«l^ 



f, 715 
II. 41^ 

im 

17, 3J>- 

III. 44^ 
IV. 

I7.^*^ 

0, 3* 
m, 
1. 1» 



Halle im KTafMk« 
HaUoren. 
Hang , W.iü er ft-y. 

Mim ßoferr. 

H riu 'rhdltun^ v. Rirrhöfer Vorbaulf^ 
Uavpckratetbguren isit e. bull«. 
Mtnung« Streit mU d. Hefraüt V^ . 1 drUbidt 

kndÜNk d. C^iabHi t. Wi«d4 



'-d by. 



m. uT. 

III. 33»- 

I, tfJ7- 

IV, «*»- 

lll,»j- 



Googl 



Bftrz , Thelhtng^ d'. C«J0(nanioaittrtcf* '. 
UäuCer; voriheilh.ifte. An üe «lU i>ufaaUBCDfgfiaiBfft«r 

£rde aLifzubauen* 

UetlKiiude . ailijcmsiDe, Cefchichlt derfeib. 
»> Uciraburg Greg. «in. LebentuioAande. 
Heinrich !• RS«. König t üb. tip. Diplom« _ 
lIela>;nthoMth ksirnthifcher pf'ufuftiiwtifigam 
H«iraklic lieflierkiiitg. iib. feii) %iflitdi. 
Hevboll Bar.., Streit mit Gorski. 
Bermai) v. Suhlen , Pfalzgraf. 
Uarc, ecbffmichdMfM W«nc»v«rteNiw 

. ^IImt 
Ila4^ir«:i«ogniUr«li* Nidwictttii* 

Hlldepllfini , Stadtp AlnrlcudM» Mt 

M««u]].. 

BildeMdm. Sufc, N'.-tMrr-rchi'rht?. 

— — — . I\<chc»ilreii ^wiiclieii d. Landdanden %k 

id. BatM rnlla rille ■ 
Hipf>o1irate« Leben^ ächrifisn u. Kritik deifelb. 
H( »mann , Job. Chr. -U- Hath t. Coburg. 
UüIiiaUtiiigeii , Eitifluf» a:u d. Ver<i<rrb«B d. StMltO« 
' IIüht!i)hcim, liefchreib. ^ OttXtmiüafßiML 
UolUnd^ l'fljoifchti!« f. Seeleuie. 
2lDtlll<;irt , laTzc;;!. l.Audr.. Unterhandl. swifthen Di« 

nemark u. Rulklaitd, wegen ein. Umiaufchcf, 
Uontr, "inflnft Mt »ntt rriijiiilft ITMiihiimMfi it 

^ « V«i|i«icfttiilf . 4 tliade u. Odyffe«, , . . 
— , du vemeyntc Craboul deOclb. Wifd «rii»- 
Urc 

— — » hat feine CMicfcte 
tloa'ig, Zerlegung iMT» 
Bwil^io. 

* nMix, Vercleicbiuf idUk 
Uomkorallen. 
Uofpiul . dcgt. , InämolU» 

— deir Ana« ' 

Hoieard üb. ihn.| 

— — fein I A-rt. 

Hugo'fi P:an fciiiei Cutfixt f. i.tim. Rechte Beacdiel' 

l'jiu; deilelb. 
Iluntaiiiuc d. Menrchen.- 
Hundebff» toll»r. IJemerkunif. darüber. 
Uydatii«« . Ersahl^n^ e. todUchea F«Ufc 



IL 



IK. 569. 
IV, HS, 
4V, isr, 

IV. 5iji 
III. 6t4* 

rv. 

II. say, 
U. 435' 

in* 4«7» 
ii>. 4J«, 

III. 431^ 

IV. 113. 

n. 4*7. 

IV, 4W. 

III. 5. 
JV, loj. 
I, 760, 

IVald». 

IT. 7^4« 
JI> 



Innufiiscepticn Bemerk, üb. ßfr-, IV. ajr, 

lohnroho 8.,iv8cn Charaiiier."' I. 424« 
Ion«, üb. d. Zweck u. Inbalidita* HAt» . •iV» 44^' 47o. 

Jrrlaods Re!ii;ionazuftand. U 4^-« 

Jrreligiai>, Ur(acb«n derMb. ... IV, 357. 

Jtl«iid, Kircheiilißen v, d. InCel. It Iii* 

Jydeo, Charakteriftik ^erfelb. _ I* 33^ "»l- 



ColooMH» in 

Indeneli 
laicnUttw. 



;» Landcoa ZJisaA u. 



IL 3?. 
in. «37' 
1,702*, 



Kifer , Bemecliungen Uli, «inip*» fe JS'f 'iC 

Kilemten Preufaent. I. 63i> 

Xctftr , Recht d. OberauRicbt MäußUu» H' 810. 

Kairermünten , alte römifche. llf, 42!» 

Kairerfchnitt. GeCcbich'e einer Operation. Htr BS» 
Saia'e Reli$ionaphilo(6phie» WioMkiftMf «in, Ein' 



würfe gegen fie. 
Kit«fori«3» SMiMiiMi darlMlw 
*— — — AnwiMidteciMlt dtrCkÜb^ 
^ — — kBnneoilidttwirilbigiBMl 

dec werden. 

— — — riiur.erifcfie Jcrfelb. 
Kentucky, Bcfcbreibung diel. Sta*its. 
K::f r.aufen , Gefchitl;ic ü\'.-ier Uergfwä^ 
Kind . ungebohmes , Anatomie ikflelbr 



m, 358. 
IV, 3ol. 
JI. 467- 

I, 5S5. leq. 
IV. U 
1, J«I. 

I, 3CI. 

I. 4fc7. 



IT. «89' 

IV» 4tu «ttf. 



m 34^ 

IV, 484» 

IV, 625. 
IV. 219. 

I. i»- 



in; f«f ft«* 

!. «85. 
IV. 154. 



lakebtncr m FkrTi^ ^5j, 
lemeika Culturzuftand u. Bevölkerung. JV, 4, 

UmUssiiw, Widerltyitnf dfff durch d. Kritilr, % 3f& IfJ, 34a, 

— tran<;.eridena1«rm*34i* vorgebHdlvVI^ 
derlegung deff ilb, III -^.r 

Me« .. angeborne , waa darOMV S, fftrAdtW fcr. I V . i uö^ 
Uk» §A€m HAMM. ly. ajL. 

^ -►«•ftWcfc»» kiM» B«Anifr » ftiner Aufer- 

— ^» .IMwlm» iL Btninick feiner Rede. It, M 

- »• üb. natiiriiche Zcmang» dia Cnm«tilalGr««r' 

■ AentMtlMNrM. * in «r 
. wie er dl« Ltlu» MD i, XJMkUUUU 

M» Sirach , » MfeWI^ ■liijhiffitiiniM tf«ber- 

_^ fetauiuv Ilf^ 35.^ 

*»«r. llerrftbaft hflt k«lif adcliche GutabefltXW» IV, 81. 
MineralqiidJeii, B«ilaadfke»l« dcrC II. atfo. 

w»»rou*. ReflreitiH ^ u. VenhtHtganj" dL Kämpft- 

fc erj Th :orie danÜer. JV, ffCL tO, 

30» IVa «17» 



Kirchenvater Jcitiren riele Stellen d. i^rrechifcheif 
Dichter, welche die b«lerei ' -htimkfcf 
kannten. KrUantng dietca Uni^ndea* ÜT. 293« 

Kirche fichtbat« U* nafiAlttn^ I, 6$y* 

KirchvrH;laube. V 700^- 

X i rch^ 1 1 üaat, Remerfc. üb. d. ^ü, 4lfir 

V. Knirae'« , Frhra. Venheidigunsf geg. Z'immmauua 

Delationen. III. 223» 

Knittel Fr. Ant. Superintend z. Wolfen buuel« IV, 401* 

i- jüifak Kr}lbl]inrei> defletb. IV, 43^. 

Köhlen t^otz«. Verbind. d«rf, out BMriMb ^ Ilt 4«S* 

KRo, Prirfftereid dafelbU. P« «»e 

, Gefchidn« d* R«fo»iMtion iS4jr , Xtl^ aS» 

Königabcfv, GMüäbM iL .Kngl, detttCdMI» 6t(A« 

fchaftMUL IT. 4*3' 

Körper, mmftlUMer, ETeoente' deffel&. 
Kdfen , Rerchveibb d. daCgen Salzwerk.5. 

Kt ^■rr.iipuütismil» , Üejrilf djfOn. 

K;; hbe. Fr. M. ditr. Geheim. l\. jLebcnaumikxQd. 
Rr.H£f.'iCi)riL- , M'Khmannfche, 
KrsKJu, Nachrfcfifeii r, die/. St. 
Xrank«riwarta>ig. Regeln darüber. 
Kratkkheiieft, chro«ifcn<> Theorie derrelb' 

— — — » d. erlte.-i We^;^. 
Krankheiiaurftchen ein. Schrjfteu darübr 
Krebs, Eiter d^fTelb. 

Krieg amertkeniicher, ürtachco th einige BcgefiW' 

henhciten deflelbk IV, ^rg», 

— 'r l«tMr oftindifcher/Befthreibung defleftw I, * 

— rmaößfcher, IT. 7SS- C 

— — Nachmhitn r. dem Feldsof tt9h IVr 49«» 

Xriiikd. r. Vcm. Widerlegung, eioigier »MM 4«». ifp<<l 

Aeneßdenma Ccg dieftlM. 

, Ifaupttwek oerfellh 

Kübe , Etwbiodimglkiiiift inC 

Kunft » r«1i9a« . & b;«t der^ 

Iinft. MUfn«, hi": T' <.- Wcfen dcrC 
"~ — ' — » Eiätheilung derf, 
Kupferzell. Wehlfland difelbO; 
Xurfachren, Rechte, in AnfehmE; (J, Jnitg, 
KiirlUnunen, Vt^naf d. deey geiOUclMav 



IV. IT7. 

IV. 20«. 

IV, 57»' 
}, 455. 
17» «49, 6SO« 

I» 770- 
II. 121, 
Sil, 22».' 

II. 4t«- 

24«^ 




rKdierlf«be, Iw ^ 11^ 71t. 

l-agcrbuch. _ IV, ijf. 

TjtaiiM, wie es intch (nnun^ation euizuaekmen fof. III. 471. 

Landesherr . Unfchicklicfaktit diefe« ÄtuiaißkB, IV, ijS- 

Lande«i;«reiz«, Schulunt«)tricto itttik^ I« 535. 

Llfid^eriehte, Begriff, - » . IV, jjd. 

X^ndiVhafcsdichiunkT. Thcock Art tSS» €69* 

Laod^tide. Begriff. . lY, 335. 

LaiArd. Roheit, d. Cultiir. J. «80« 

^ — teaflUcfae. yMhjfeb«. I, 6<S. 

IJiuhn B«r;Dh. Fr« Bal> IV« 40l> 

Z,ebeiiskrafc, BeuutsttQt O. lllliim d«rC b. BhcW^ III, 5tf9> 

(Miiiut u.Mor«tiu(, OaMlfthM ilrfil^, I» MJ. 

Lehea, aufiKetngene. -111« 419» 

Lehensdd.rai Koburg . SadMdUbhtD» II^ tf]. 

i;.rhn»«erichtb«rkeic , £nUUhuM«fnttlJ itrÜShm IT» M7* 

]>ipzig, Einrichtung d. ueuea SMnuWM 4att HT» SOI« 

liuftAA lU üb. C Lehctr. IV^ 40t- 

^ — — fihrono^iftichon auf ilvi> IV, 4QI. 

Lf'.'erii, bteiiiifch© fiir deuifch« Werke, ihr Alter. ffjj» 
Lcjcicon , hebraifchu^ Ideen uiu i. fiiiirjcbwtg 

eines ^ ^ {If, 6{0w 

Lippe - Dounold. Modieuulacdmu^ II. 4a(. 

IJverpool. TtrgrdCMfliaf 4L SttOb |V, i5i. 

Liv«n>v'> Handel. I,, I41. 

— — . Bmerkungen üb. iitU Su^U III, 
yjHtkt Begriff u. AbfoMUruog dcrtelb. f» jLPfipdM^ 

lo(jie. IV, 41^ 

l^lldon. Saaariuoifch« GefelKchal^ III. 19b 

•M medidnifdit Topa^tphie. , IV, spl» 

]^ucca, Baaetk. üb. diefe» SfßU III, 493* 494« 

I^dwig XIV. Sckilderuoff dtAu^ IV, 94« 

Ij»4wif XVI. Proccf» u. Tod. II. 747- 74». 

«t« iP- Vcifchwendung u. Praditlieba MfcjQiPlWhi. IV, 56. 

— — üb. übiiM V«KiJieidtgungfn^«i^ ' IV, 412. 
X^aftrcraic« BMichtuac jMrürih. Hl. Uf. 
LuiigenAicht. Boobac^ lik* fii. , . jUI. 341* 
£.uftftuckc. % S72*I74 
_ — — Matanifcfiw UrTprung derf. III« jej« 
LynarGnf Rochuc Friedrich zu, Leben lu foUli t tA » 

Laufbahn. W» 



Madigaacar. Cefchreib. d. fafaU h Tt^' 

IVI tdaf;o*g vemieiiKliche Entdeckung. v* iÜBldpS U 7» 

Mainz, Zußand des KurfiirKentb. , T, tf53' 

Maoch^er, Ver^röfserurig diefer Sudb IV, IS4« 

Mancipi. res mantcipi nee maoicipi. III» SJS« 

. BlluMtho's. .Ap«telescn«<:c«. II« T»!* 

BItaa u. Weib, ob er aulfer d. Unterfchiede A. jGe* 

fehlecbts noch «adjre swifeheo be)4eii gäbe. iV« SIfb 
— > — U«b«rlegeub«it dtfltlb. üb. d. VVpb , veker 

IV, 54€>s. 
IV. 4il> 



■bcttinuig initdMtit 

Uarrbtod, fcilUiN. A« r«iiia« et des progres ä» 
Vimpdmn»» MacbBichua v, " 

Marfeille. 

MolTichufeta , geogrsph. 

M.iurrn aus Qaadern r. 
-•laulbeerbauiH, wCifier, 
Vluirepas, AnokdotO v. 
iSlAximcn, was lj« fiad. 
Meerfchwamm«. 

Megariker, Bcmtrk. US. ihre Phitofoptiit. 
Meintid, Mcymuigm d. Alten darüber* 
MlplMAdlOHS Kuf nach Fr.iiikMicb* 
A0m mr» ^ Üih ktlW Loci. 



Befchre;i>. d. StaatK 

4 Ilaupf 
ibx«. 



1, 40- 

tu i4S. 
IV. dl«. 

IV, 530^ 
JV. 5J. 
I. 6i6. 

ly. 2. 
in. 391. 
III. 195. 

III. 2S. 



iliulGhen, Mittel 8« 

tan z. fubren- 
BCephitiamua der Sekret^rub«n In Paris. 
BftcOunjg d. Entfecnun^ 2. OrDtayii 

nicht geteo kaiui. duHk. £ ~ 

rifksiiea dabty. 
Mefstifch. PraiariaiiiftlMt, 
Michaalia* J»h. Dar. 
ModM«. HarMgdk Ntchricluit r« 4« ImM «. I^- 

taattn. 
Modana, U^indidt. 
MdaipelMrt , Ortlfebi WMSAmma^. 
Mond. kucblMda tniOm la d> iuaklaii Theüa. E»> 

)tlür.4«l« 

t* — . wit tii dtif Dk^toc Ikfa diffelb. i. Mafchir 

neri« badianitu 
MmtaiffMf. ULich., CdiriAßtHlerifcher Charakter. 
Moni* <hrift]. u. philofoph. Ifruerfchied derfeJb. 
Motal« Theologie KaucKUi«. Venheidiguiig 

gegen AencHdeaiuf . 
Bfotalitit u. Legaliiic, L'nterfchied darfelb. 



Mtiuchen. Xachrichion v. dieüiff 
Mitozkuado MuhacaadwiüdM. 
ÜuCGhalauumoc "jffP'Ttaiwk 

delTalb. 
MuSk Begriff u. Wirkung 
Mufik, haüigt üb. (t«. 
Mythen. Claflilicirungderlälli.jbk 

wibk» tt. labaüafti, 
Mithnlania .M.ii*aj>> 



IT« 



II.«» 

Iß. w- 

ITalf. 
If.l».' 

IT. 4«1- 
Kl 4» 

r. 3S?. 
I. 

5f 575- 
I'. Wl' 

IV. sl^ 
ur. (70, 

I. fit. 



Kahgau N%cliriclitaa T. damfalk -ff fli, 

MafeiifchlciiB« AoaMl d«flidb. fFclMi 
JiTatur, uobetoij«^ & wiafcn flt«. Sjrmboljl. ««oft*. 

liehen 'M erden Juun. ■ . III, <)» 

Vatutiafetu Cud rcrCcUeden v. aMRäfe}!«« Ga&tien. IT. tU 
Hanuitdic, «nricbdca AbUitung d. Worts. 

)üratttf£dl «ftifthaib 

{lackcr« Epi^rafliai attf 

— — — SchiMeruiig y, ibia. 
^cgarCdaran, Zahl d. au Afrika ex|>ortfrteii. 
— " — in d. engUfchen Calonien ia Wtttbifan 

ihre IniaJil . Charakter. Zuftand. 
Ncirdfiabcr 

fileu • Uampniire geogr. BeXchraib. !d. Staat«». 
NautraUaU, neuf« 

Ijlauwied Furflzu, Segieruiip«itfaauat. 
ihcdadande, t-enrntigt«, Ilaifab^chreibuann uk St^ 



^ ^ _ CcXchichiad. lezteuStxeitigkeiieaaBÜEaf. 



ITrilfl. 

17. Ml 

^ ado. III. 4ii> 

11. «4. 

IV, sj. 
IV. 

IV, doi 

II. tüH 

a ♦Ta- 
rn 17* 



— — — Zußand d. Oßindifchen Coiapffota, - IV/ici. 
Ni<>reo . ohne UaruaSxVüter» 11^ fjy 
Nerdanerika . Nachrichten r« d. Fs^ftaUm. iCjUk 

— — — r.d.aMäaiiMf^i.Iit||» 

t« tut EunUand. Qf, ]|; 

VbrdMatai Brandtwdobrcnnarqr 11. WoUill4, IV, lü 
NordAraiidifcltBa Uiadcach^ in, jjf. 

{Terwcgen , Votfcblag au ainar Univetfitat Tür üeAa 

Rekb, I. 
Niiaden , »äbftl!c%« In Wtamzfk. u. Norwegen. ir, 4>j- 
KünibMga Mediciiiaiw«reii. . I, i&y-]:2. 

— — Topographie. f, a^j. feq. I', ♦iT« 
-TT ^ — Stipendieu u. Armeofliftungcn dail II, 3*7. i/it» 

— — — CoUwium d. i[>eMantark IV, ui, 

— CoUqgiun atücttoia JMIitaM fififfi ( i«k 



ladnftri«. 
— -» ii«ih «• UutmBütMmnspcattem 



TW» 341. 



ß, fltlswMk itC* IT. MS* 

Oadw , Oeon Gbriftiao, L«bMiaaAiad«> IT» itu 

<MiHib«ni«ft ubwuHÜrUcbe. «b fi« nügUch bf • II, 410. 

— — Ueb^ruBfungsgründe . f. Dareyn decC Ilf. 57t. 
OSnibsrunftbrgriff; ErörteruaKdcirelb. I. l|. II. tffl* lU, 

Orji.gebluthe D«ftilbitoii deKeib. W, 641. 

Orpb^uä frin« aOron. ■Qrolog. äciirifun Oiid unächt. II, 7(4. 
Oniabruck. S(z«iiigkeu xwifchtn d*m Gtnrht z. Qua- 

ckeiibruclc u. d. Burgniniicra u. R*Ui dA{eibXti IV, 150. 

.ODiiidieii , dr«x Wrge zu Land« Mda» If ^S'» 

Oaecabi£>» Mitttlgft» d«ial^ UI. 434. 



Pache, Chirtkterifirung ^elT. IT. 7St. 

l'aine . Proz«fs dcffelb. in England, IT, Jcy. 

rartaa , Nachriehl v. dieftui Lande. lU, 4$3> 

Vavia . AntatifT d. Buihdiuckerkuaü d«f^ , lY, 37Ü. 

BirGu«. pMuCdMr Ckmknv ii> TWflMdMf mU 

Horai. I. 515« ^« 

Perfönlicbkttic d. Menrchm. 1« tftS* 

rertinax. Kaifer «in« noch nicht b«I(«liat|mMht« Miia- 

se ihm 
P£all«athufnt wai «a (ty, 
Pfalx^ Rb«tiiiCcha. OrbCit u. Baraikeruog d«cC 
P£alap«f«n . dawM s. OaCdiickM datt 
PfiHiiiiiikM'. Jali. Konr« 1 

taMIbaMlb. 



— — — , Hachen d. Bewagng 4« 

ttdriDMWrMb. 



IV. ist. 
I, 70g. 

IV. 350. 

IV. 34«. 
IV. 403. 

II. SIf. 
IV. IN' 
IV. Hl. 
IT. 39<* 
I. 3ia. 

III. Sil. 
I. 3>5. 

IV, il9. 



Nahrung u.Gtdri1 
Pflicht u Recht, wi«, de unterfcbiedeo 
Fforzheim , Gefchichce dtef<r Sttdt. 
Philemon. üb f. AUer. 

Pkilofophie , Befrifr dwrfalb. _ . 

«. _ — . doppdiwr Zw«A i. tMSOm %» fhl- 

Ufophie. IV» 677. 

PttlogiAon, Rettung deffelb. d. Anilphlogiftlker II. 
Pitt. W. engl. Mtnißcr einig« cbarakctr. Anakdoten 

von ihm I» 4*** 

— — Lard Chatam. LebensiunAinde. IV, 445* 

Piui VI. ScbilderunR irt. i5t. "I. 49O11 4fl* 

Pkiina kann au ?«ntanaog«i aafParcallan gabraucht 

werden. II» 32tf. 

Flito, Bamctkang. üb. fein Syftem. IH, 690, ffS». 

Plotin, Bemerkune. üb. fein Sj-ftam. HI. ^f» 

.FaclMiikrankhtk. Verhalten in derfelb. VeriUllagp 

■nr AlMVttung derfetb. I* 5S4* 

~ tung. üb. Ge. HI, i9S* 

d. Badar auf ihre Xur. III. 615. 61?. 
* • - - • * IV. 299' 

I. 55$. 
U. iJi. 

tn, 333. 
I. Iis. 

TU» 133> 



^ InocaladM imt 
MsktafbodM in HaU«. ' 
Macra , Beobachtuagan uk.lMl Xr, 
Vaeöe, Begritf dtrfelb. 
PoTcallanerJe , vcrlurtete, Zerlejiui^ daif» 
Port I.ckfon , englifchc Colanie daC 
Prifof rjtioiisc-jren. 

Tredii^.r, wi« er t. ZurachtweifuDg d. Siinder vcrfafa' 

reu fol). 

^<digten ub. d. Mcinonren u. Ablefen dct£ 
PrwftMl, Suatskalendrr. 

— , Zuftand d. SeidenbsuM. 

— Kö«igretch ForUchritte d. gelehrten C-iltur. 

M«dp i^iea ib böfet ia d<a M«o£ch<ii . Streit vn- 



III. 479. 

I. C6S. 
II. 489. 

IV, $19' 

IT, 7« 



ftiTf iloof Kctl#im i. ViMdtgtrtVittlaca «• ^thtcMh, 

Preloff dea eriefhirchsn u. raorfchen Theater*. < 

IVophaten bibltfcha . üb. ihr Amt u. SkikrÜtea« 

ProteHaaiiamui . worin er beßrhe* 

Pult, oin befonderer langCtmer. 

, X:infliifs d. wjrmtn liadrr auf dinfi ' 

Tytamuu Bafebtetb. d. daligan Salawsihli* 



Qaandt. Job. Jac. Lebenaumfliate 
QoecUUbar, AufitifuBg deOelb. 

— vtHuAiw Gdcaudi deflalb. 
— flMiphoiikHrtf. Oabnndi daOälh. 

^ — — . TärfihNB,«s*mhkBdiach* 

SU machan. 
Quahfilberbargwarka im 

Oafcbmb. dvtelb. 
Q«tckfilb«fpficiultt ( 



um 



in. 4S0. 
1. 717. 

'1, 74U. 

IV. 555. 

III. 2H. 

III. 614. 

iV. »»6». 



nr. 493- 

IV. 433- 
III. 1^ 
IV. 7«» 

iT.4a<^ 

n, ttff. 

M, 467. 



IV. a2f. 

I. 33J. 
IV. 67». 

III. 395. 
I. 339> 
IV, 63. 

IV. 54$ 
U. 39«» 

IbtkjMWurwaBtt» ihM lulUmwak in aigiMn 8«dMa* H* 3i9* 

■dlfiM idM. Bvif M. ^uäte-teMb. - . I, «i. 709. 

— — > — n^feh«. I, 705. 

— ceufTenbane. i I, 70J. 

~ ^ — pofitive Begriff daroa. I, ao}. 

Relifioaaeid. ' I. 3o5. 

Ret!fions(ebeiinniirr. T, 7ej;. 

Relifii^iiir-sTnhn. I. 7b7* 
Hepertoriiim d. deutfchea Staats • a. Lehnrecht«. Kach« 

rickt V. demfelb. IV, J33. 

Rategno. Nachricht v. dief«in R^ubsrneit III. 499. 

Reuterficgal. IV, 355. 

ReTaluiion, frantö^ifche. Urfache derf^lb. IT, 371. 

Richard II. K. r. Engl. Ermorduiu; drß. IV. 3IJ. 

Riefger. Joh. Anu ätaph-XabeaaunüUad*« IV» 5(1. 

Hobespierre , SchilderuMf r. iha( ' I, 459> 

Rohcifen, Raffiniren detfelb. • IV, II7. 

Rolland . Sciiilderung v. ihm. ' II, 7$3, 

Ron , Bemerk, üb. d. Sudt. III, 48^ 
Rifmar, alta, Beunbeilong ihiwgrfMiafifitMNr oad 

ihnr HandluoMii« 
_ Velk^lW. • 

_ _ _ AufkliiWifl^ ^ _ m, 

Rothgilcigerz . Beftaniont« 
Rothiauf, Pathologie a. Heilung. 
Rückenmark, einige ßeweguugaa delT. 
Ruhr, EntAehuRg derfelb. 

, Gebrauch d, Mohnfaf« in derfelb. 

Rahrepidemie im Meinini;ifchen 1791. * 
Ruinen . herrfchender GefchmAck. an ihnen. 
Runen. 

Ruftkiid. Gouraracmcnt Olonaz BefichnihuDg dad^ I. 36% 

— VafftflttBff d. Kigaifthen o. RwraUkh. 9ca<dk IE, |en 

— — Land d. dorilfchen KoCaken. III, 2fOW 

— einiga Naduichtts f. d. GiiaxaJit« 11. 6itt«a 



RechnungswiffenCchafc. Crundliitze derC 
Recht u. l'dichi. Uotertcbied awifcheu beiden. 
Rechte, CleichheitdarfUb. BaeichuguagdcsAuadrucks. 
Rachar>aea, ub. 4. UMoMuüohlk u. NadiAnle 

deiTalben. 
Reckaa. Schule dafelbft. 
Reaentburg . Anforoch« r. Chunidm dartof, 
Reichskammergttidtt, VifitUiM MGdk 
Reichapoftwer<n. 

Reichaftiidte - BaftWB—imchHi.J 



I, 44». 
II. 530. 
„ j1|o.34I. 

n. 41». ni, 7S3. 

IV. tf43. 
IV. WS. 
IV, 6tf5^ 
JII, atrf 
III. 7<\. 
II. 30^ •« 



t, bargniSRnitSeh« B«ehacfatuiicen ub. i» LmL, II, 41. 

SMinto, Vorihtile w. i. Einwtichen deflftb* IHi >3I* 

f — ■sinnlicher. Ajiilyri dtlTtlbb ' lY, €44. 

Scdiwiilltr in EngUod üb.. ihre BilduBi^ II. 97» 

Sdifidit'Gvfcfalepht. Gmealaeit MUlb ' IT, 3«?« 

Salonoi Prediger hat l]pätcn ZnfiÜMb . 1. ?39> 

Salpeitrßure, Bereitung int II. 475« 

Snlz d. Helden • Befchreib. d. iaGgen Salzwtrk«. IT, MJ« 
Salxfaure oxygentfirte, •. Mittel geg. d. Aiifiackung 

Oidarern. IV^ ({43. 

Sslzungen, Bcfchrclbung d. daCgen Stlsw«rkf. IV. 305. 

Süliwerk«, Befchrtibung verfpji&toiW IV, 103. 

Saturn* , Ring Trabanten. ■. 57- 

Sätze, fyathtUftlMarriwL IV, 614. 

«chachie. III. 304. 
Scball , rchnell« FortpHuMBg MUk tmA Mtt da- 

fiiiche Körp. II> 3 21. 
S«^flacbfieber. . - , 

SdMuenburg, Gtfcbic*>t« d. Dyaalltn von IV' 347* 
' Scliaunburg , Gcfch. Ncndocb ••rtahÜdM' 8^**> 

felquellen. H. 646. 
- — — Schwefe1^ueI)ezuBy1e.B«finidMk4irt IV, 117. 

ficbtef wird durch warn« Bader btlSrderr. III, <>J>* 

^ .EntOvhHDg u. ^ichedchr« dcAlb. . < IV. 3Si> ff^> 

- KcMMBufii, ^ SdutifKn dacüb. II. 4M* 
9chlifi«n, ibtttiflftt NacMdlM» von I. TS). TU* 
SteinkohlcnbeftbM o. DeUt, IIT. 753« 

Frhmederlinge einijjc autliiiAifiElMb IV> SU« 

^chörJ roiher übirifrher. II, 47*» 

Schottland, geographifcheNachrichteB. IV, 14'' 

■ Schreibart, gute ErfordemiiI« dcrfidb. II', ÄJS« 

• Schürfen. , III. 3*1- 

S^hwintmchenVfankbeit. III, 24}. 

- Schweden , Gefchicltt« d. Unifl. GtfdUlEMk«. Hit 

leafchafi. », Upfala. II. 30«- 

*— _ ... Gefchichie unter Guflatf A iolp K H» 30f> 

, Gerchichie d. Nation, I'> 3oS. 

— , GefchitJit« d. Ackerbauea. F?. 45. 3*3* 

Vorfchlagc d. Ackerbau aufzuhelfen. iV, 343. 

' MnitM , «b tr untrr d. Mineralkorper gehöre. III. 591« 

deli: ail Mtcailea «biH G«f «n- 
wart V. l^beniluft. 
'BdnraMbidcr. Unum dwC 
'fldiwcfoAvt* 



SädidHUcÜ^'fidi aidtt is PbMpborfiure z»lef«n 
Bcclenkrüftc. ElniMi]nf derfdb.iii padagof H»>k1>' 



IV. 443. 
II. A47. 
III. i. 
IV. 6o3. 
IV, 11«. 
bt. IV. 34«. 



34I- 



iiaAnNrn. 



Sehrcn-en. 

■ Seidenbau. 

■ SelbftKsniitnif». 
, fielb!ri.-b.' pl-yfifirlif. 

fiemioiik. ift noch fthr uriRewift. 
«_ — Richtfchnur d?rf. 
ghakefpenr. Folge feiner Schaufpiela. 
Shfiland« Infeln. Refchreib. 
• Sicilien , BaMmwollepcuUirr dafclbil, 

■ ^ Gffihichte cl:ci-i I andea, 
. ßitihir«h* "N.!fhri(.hten. 

Siebeabürtjen , VcrfjlTuinr d. fikl 
<«£i3iu» Itzlicu» üb. t Ge-'-icht, 

Won, feinerer u. gröbrrer. . . 

Jfi^lÄlkhkeie . Unterfcheidung derfalb. VerfUnde 
' woauf Ce fich gründet. 

■SintncKfen» Unibbängigkeit d«ff«lb. v. J^AikUnluft. 
.iBitdIdibllbi« Ur(|«u»g delTalb. J, 

^ — Cbarakwiifcik4efl* 



IV, 340. 

II. 31t> 

ly. «i«. 
iir. att. 

I, tftS. 
IV. 3»» 
IV, 

I, S<i3- 
IV. uo. 

1. 14r 
II. 3SK. 
IV, 557- 

II, f.33. 

II, ?ds. 

Ii. in* 

IV. 4"'$. 
L 6J3- 

689. Oq. 
IV. 477. 
IV. 4-9. 

IV. 4»1. 

. I, i7S* 

j 



Skepticlsmua, 

Snaragd dea Narö. "J, ^ 

Sude, dephtogiftirdffiilsftuf*. EnCCÜndtiRgderC IL 4a> 
Sohn («otMa. dar «iii(tbahnM^ i& dj» Idül d« BcU . - 

ligketL I, ^ 

Smmm. Lwd, Ltbtn o. Chifb^gb II, iie. 

8ond«rfitcboB iiiNitnib««f. I, 371, 

Sonnesfald, AflK. TopographI« IV, ns. 

8oaaeöpaialla]M Smit darüber zwICcbcn IIcU u. Lcxel 

o. da la Lande. lY, tl. 

— — — — Beftiounung d. mitüanu IV, >3. U- 
Spadelandesreckt. JH, 25'^. 
Spanien, fiuchdriicfcaegafcbichta. III, is. 
V. sparr. Frhr. GgaafilMdaBaHlthalb IjHiiiimi 

fiande. . III, »f. 

Y. Speyer, Joh. erfter Buchdrucker in YaOHUigh IV, S3I. 

Speyer, Urkuiidänbüchrr diefer Sudt. IV, J4t< 

6pr>rr , Bifsthum , Urfprung dellf Ib. IV, ^SJ. 

Spc)-ergau , politilche Veranderuagia da& lY, 3S}. 

Spiele. Bei^rifTu. Moralitat dcrC I, jjj. 

Spieft Ph. & Lebcaaunftända. III, 4ij- 
Spracbe. unodoalban Micthbn iii n ab ift aidkt wXf 

.lich. . ' . III..7IS. 

llpCMlia, coglifcfae, eir)i|;e graiBaat B a aw ril t i iag WU I« 77J. 

_ — bohmirche. Gefchichte dcrf. - fjt. 

— » — a'deutl'che grammat. , Bemerk, üb. fle. II, 9|]f, 
^ iriacbifpM Auffuchuug d. urfprüngJidMB 

F«nB £ Wona U. Bedeutungen. IT. 459, 

— — — — — Caimiiuon derf. H, jjji, 
— — ^ — — •^lV«4«aaburg Syttem 4,'Ga(i> 

jugation wird baunhdlb 111^ Sdjk 
Sprachen, ncaere , üb. ihr« Anikal , HUlA.u. Faife« 

oanwörter, I, ^ 
, Gab« derfalb. an arAan PfingOiefi, EiMi* 

ru«^. JU, 7?5. 7f>- 

Suat. ethifch bürgerlicher. I. «9>. 

, Grenzen d. Wirkfamkett deff. IV. (tf;. 

Staatidieiicr , Verhiltnif» deffelb. z. Staate. IV, 175. 

— — — Aiinahme u. Uefoldung deflelb. IV, 173, 

— — — Rechte u. Verbindlichkeit. deiT. IV, 17|. 
~ — — EntlafTunc derf. inwiefern fitzuldlBf. IV, 177. t7S> 
Staattveränderuugr-n , Beurtheiiting dcrfldb. II, 344. 
Staauveriairung, ub d. tapflbiikin. ed.iBaMKh« d, 

• Vorzug verdien«, IV, 

Siapalboliner Cunnitution. \\\, iS^ 
Steine zu falben , eine alte Site«. II, <S5 

eUnifchbi.gfaoie. III, 757. 

Steinkohlen. Entßehung derfalb. III, 5^?. 

: Gebrauch derf. b. EifanwarikM» I"- 7^4. 

ftiainkaUaofldlM, JEutilehung derf. 1.1. SIf. 
ftatigkatt, San dar IT. ^M- <I7> 



laaritwit, üb. ihr S/fte«. 
ipbichia dicfer Bargfeae. 



r, B«l 

SfolM. OaCRbicbia , 
JBirano in tun biaftifaR i4baa* 
Snafibtut, MünlHr daft 



Ste)-erniark. 

Stoffherd. NuCxeo deff. 
Sirontianit , eine neue Grtinderde. 
Sülbeck, Befihreib. d dafleen S^IzWerki. 
Sulzbach , Herz. alTccurircer erangeli/ücher Raligii 

znßaiid. 
Sumpfiatf , Eittüakuiif j^fL 



lY.a» 

LITIS. 
I.3S5> 
I.<4*' 
I, «?• 

IV, 441- 
IV, JQ»- 

III. 477- 
\Y, »4. 



Tactmeffar r. Weiike». 1 li*^ 

TaufFormtl iib. d. Aeci/h'-tt dert , IT« 40^ 

Te'ifgraph in Paria , B.fihreib. delt IV, SW' 

Teirpelherm , Originalakten v. deaa Preoaft Bc. ll> ^^i' 
Theater, danifdm. «fbildanii^ dcflalb. . ^> 

Digilized by ^^j^ 



Tbcorof^ic. A«iidecafi|ca ia dm §rütm teklbta 

Theophanitii. 

Theorie, Vollkoininenheit einer * 
Therapie. IdM 4it(tr WiSu^duh. 
Theus u. Pelcw, Bniftihm» dttft» 

TJiMikcit l«f Menfchen. 
Thräncnfchleim . Ana]yCt ittt. 
Tirocinibin <L Röaer 
TiiuliM adauifwuli,' dNgr'^MüMMU 
drucks. 

TedcMit da* HrtHnkma i. Erftirkun?. 
VtfdiikijlriiAa, ihn Ot&ung ifi gefaiirlici). 
TamMÄ d. Alten. 
■Torf, EoiAtiiunfHrt tttt. 
Trau^rpicl, UflMlftkMdadil 
TreiMVile. 

Trit'd QujrinUinetnftdb 
Tubipora muficj. 
Tugend iii-^^iive u. pofitir«. 
— ' aiMicig«rc u. höbere« 



1. «7J- 
1. ao4, 
IV. 
I. 7J«' 

II. ««J. 
I. 3>< 39. 

1> «U» 
IF..644. 
Ul. 152« 

m. S3S. 
74. 

IV, «41. 

I, 3JO. 

III. Stf. 
III, 3S. 
I. 189. 
I. 157* 
IV. I. 
I. 5o'. 



Vertri^e. ein« neue Theorie det^i 
Ve»pucci Atnirigo, Tödesjahr 1" ~* 
Veravian , Zcrl«t,'ung eine* 
ViehfUlle . litusri derfelb. 
Vogel. Bemerkungen üb. eioigc. 
— — , jieuc Arten. 



Ueber!?iigtii, V»lk«Mhl. 
UeberfchndüBawijgen. Vorfchläffe dageftfl. 
Ueberfetziiiiffeti d. CU/ükcr, Nutten «; OeCtliidiM 
derfelben. 

Unendlidtkleiae, da*, ift Um e. iaugioin Um^. 
Vafßn, JttMumhnnti d. Xerpaihw. 

— — , telMterflotf djrelhft. 

— — . BdUMibungd. ahät'UHät Im mkon» 



ITalnMfMt dci aMafchliAen Tfinef 
ynfltrMichkeic 4. 6Mle, wie He lefus celehn. 
— *—•—-— Bvweii derfelb. au» den Begriff d. 
PflIdM» Sinwiirfe gt^f. denC 

— menrch'iche. worin fie beftehu 
Unter • Neu falze , SaUwerk daf. 

ünterrichr, Unterfchied zwifchen denfelb. u. d. Er- 
Uplala . Gefchichc« d, köaigl. Gcfellfctuft d. Willen* 



IV. M. 
tfi 

in. s 

JV. <I7. 
IV* 43f* 

IV. 43l. 
I. «St. 

IV. 511. 

I, 8 a«. 
IV, aof. 

14*. 

II* jei> 

r, ' 

▼■kfidi. ,1k 144. 

Valerianuf, Fumlli* d» Xaiftft. I. ic^ 

V^ifen aus ^'ebranaMr Bnlca df«grvinflAM«M Arlui. IV, «7. 

Vaterlandtliebe, DI». 377.' ' 
tTdlciufl PatetculiM* Tntbadigung ftia* fcbUkfldL 

GhMkt. II, «I. 

▼dtlin Tkak Smtiirerchichte deffelb« I. 

Ytasdig * gralbt 8nnMidih«it d«& L 3S8. 

~ -—tAnbnit d. BudidracfcMr dtf. IV, 534. 535. 
Tfrbncbcr. BnOiAiqf deiC m FtflanfM «.Zidtt- 

häufcm. 71. 569' 

Vargnug***) > Begrif. Grad u. Werth dcff. I, sc«. 

Verkrhrtheie des menrdlltdMa HmUM. I, tfSS. 

Veriuinf'r'iube. . .1, 700» 

V«ruuiifti;laub« an Gott 1, jgg. 
yccftand , •ÜBierfcheiduni? delTdk. T. Ä, " 

worauf Ii« fich gritndei. 



II, 351. 

IV. 370. 

III. 333. 
I, 162. 

I. 308. 787* 
I, 7tS- 



Volknunii Pet. Dietr. Rathfkerrtz. Havbnrg. f. Che 

r-ikier. . IV. i02, 

V«llkemiiienli«it kann nicht d. Priacsp d. Moral feyn. II, 44a.' 
VoUtfldmfktii, «Mdkinircht. Schidlldikeit d. neiOen. IV, 77. 

>- . — tm indiaCdbca «sratlich fbgabto* 

dclt tmdan JUhhi. !?• 
VOTHenmigeB, PitoniiimMMH ««ftib» 6» ^ 

genOinden. ^ i- • 

Vornellungsvermögen, TleillhaldiftlM(3fet0t*wtt' 'aST"'''^* 377« 
Vulcaue . Bcmerkuog. üb* Ibk ' L f«l* HI* |<>(» 



Wächter. Conr. HifliMallaaf WUHkt V» 

derten Frsmoftn. 
WahkonveM s. FankAiit iffOk 
VValburgAhM^ 

HIIIMMlWi 



Wader 



I. 30U 
1.^ asd. 
II* «4 



^ «V,.d44. 

Hb sat. Pf» 74' 3§r> , 



III» Uf* 
»*7»«k 
m» ai4« 



~ — — ' Eftühlung 
Watelet. ein. LebentiMlftipit 

Wattland Staaisrerbr. 

— Unruhen daf. » 

Weber Veit S. Wächter. 

Weib , ob es auffer dem Gefdilechtsiinterfchifd nech 
andre zwifchen demfelb. u. d. Manne gebe. 

, L'rfathend. Uebericgenheit d.Maonea üb-dalT. IV. 5*o, 

Weiber. Vorfchlige ihrer büigerL YaibtHiKUSgi IV. 50' 
Wetnmirkte alte. 
Wekhrlin, Lebensumflande deiC 
WeUphal E. C I^bensumnände de£ 
WeHphalen . geognphÜch« Nachridtm, 

ub.Bot^.WfW. C 

WtlUrloAmg. 
Vm» Theprit delTelh. 
Jjrialfirtheib«. ein. Nachrichten t. Mm 
WiMMibeiK; BeviilheniagaHften, 

K e amet einkünfte. 
~ Regieru n rs r erf a ffung. 

mnhtlfkidia arabiri h • perCCcheib 
Wiadier U. WVichrrgefetzee. 
Wasder. ihr yebrauck in d. neliplon. 



~ -V — find'keia BcweiA f. d. Göttlichkeit d>JLcb> 



II. 606. 
Ul. au 
I* 475* 
II. 43S> 
IV. 189. 
nii 3dS. 

I. 19» 
IV, 

IV, t|. ». Jd- 
IV. Mi. 
IV.»«. 

laass. 

III. «4» 



r. 



IV. 49«. 



Zdlgewabe, Veritirtang h. neuge 
Zeno. BeoMxh. üb. feia SyAeak 

. Fhilologifch critUcbe Bemerkniigen über etiuEelne Stellen der Profimlbr&eiitef). 



h 144 



in. 74S. 

UI*<87> 



^Laacfton. VI, <. Ul. 7^3. 
AaihologU graeca. H, 457. 
-ArfAetelrs Poetica c. I u. VI. T, III, 749. 
de JUaophan** Zcaoot, 8oi|u c. I. III« 391. 

•Bioes liMß Ia V*^ f4* 1« Jt»» 190, 



Catull XTX, 4. XX, t» 
C;Ccro de Divinatione. 
— — d« Naiiira Dcoi 
— Tuscul QtM^ 
Ba'<pid<c Antidp« 
M _ V flifpoljrtn. 



/ 



nt, 49f * 

1. 3». }»» 

III» J94e 

III, ao 



^}«inltiw TleiAo . Red« r. i, ünQerblicblutc d. SatU^ TII, 3T. 

IJomer OJyffe VI. t. tis. VIII. r. ii«. atjb I. 317- 

Iloraz, Oden vertchiedeo« 8(eU«a« I. i6i. 

— — vitrtc Ode. _ I, sSf« 

Iu(!inus Cefthichte. ' « K, 63^. 

Leonidas Gedichte. II, Sgl. 

Morchut Idyll« IH* 119. I. 730. 

OWd'« VtwmJIm»« ■■rffthfciftJlw. h fft» tH' III. iS^ 



P4uflin!u v«Tfc1iied«fie Stell«!.* 

Perüj» rorfchledene Siellen, 

Piinius N«tiirf;-fthichi«. ^6 B. L 66. ij, B« C 74* 

Sepliodts Tmchiniae, 

SoUtheut, Frt(;meut feiae« LytictfM» 

8t«t>au* EcL Ph>L c. VlU 

Tadcufl Annal««. f, lo» 



r, S99' 

I. 319. 
IV. Ji. 
I. 7'l. 
III. 193. 
■ IT. i4f . 
I?* CBb tff. 



Exegetifche Bemeiiuiosa» über' einaelne Stellen des ^i. ond N« TeAuientt. 



!• T. a. 3C, !!• 

. XXIX. 

Pfalmen. 

FCiiai. II. xo—19» 

— — VII, la i|. 
— »— VIII, I. 

— — XVI, 1. 3> I«» 

~ ~. xxr. lt. • 
^ — ixmn II* 

— Lxxni. 

^ GXUV. 
Ilfriis eincelne Stellen; 

— — xxvrr. 1—6. 

— LH. 13— IJ. Lin. 
'-SiBiel XII. I —3. 



t€* 917. 
1.717. 
U. 57> 
I. Mt. 

1. Mff> 



i: 



_ IJO. 
A 452« I". 

III. 3i3- 

IV. 631. 
I. »57- 

.1^ 411^ 490^ U» «Bf 



lona«. n. c. 
Io«L I. 6. 
ttmOmi. VI. XI. 

Vill, at— m 

XV. II. ^ 

MaccL X 13. 

XVI. 9— *fc 

Iphianii. V. 3}— »I. 
— VIII, 

ApoftelgeCchidMl, I& 1— ff; 
IlwBer. I, 4. . 
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Allgcipqiaen Litseratnr-Z^itung 



BeftnlMogsD imd EhmUMseiiigiingeii, 



V* Alxififer in Wiw 

ABaflafim i« Heiddbcif 
Atdoiao w Vmcdii 



B«r^henni(z !n flüll* 1 

^3«tt«h ni Kö;-iK'»bfrg 
Bauer in Frxnkfurl a. d. O« 

. r> B.>uui|^aTien in leiU 
. Betiekf in C«llt 

B*n(«n in ErlanRen 

ß«n» ia Frtnkfvrt aa'A OU 
.B«rgcr Leipzig 

Bcrahold in ErungM 

ßuidi in WetOMr 
MMtil in FnaUbtt «. J. Q. 
.fierem4fi Hall« 
. B<ycr zu Wtiuabaf 
. fies in NtirnberK « 
.«üdfeM ia Jvm 

.•IM ia Bau« 



.Bwiiui ttnitu 
.«•grCm jn QuedUobint 

Brrliin in Jena 

BrehaiM- im Jena 

Breiihaopt in Odctinfca 
BrentMio iit Gömnge« 
Bruiiatiy in Jena 
ftucbrucfcer in J«na 
.fitt^ai in Gottingen 
Bwhia ip Göttiiigt* 
Biilow in Lünetwifg 
Butt« in Gicfaen 

«MVIHuiii in Helmftü» 



1(0, tSi?. 

KS. HO. 
Iio, «74. 

9, 6u 
»J. i)9- 

66. «4J. 
90. 7«4- 

»«7. flp« 

4*. 337. 
108. 857. 
39, li£. 
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Ii, 8i< 
II*. 9oy. 
108. 857- 

• 13. 81»* 

93» 73». 
MC* SS7. 
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. 8t; 490. 

If|. »otf. 

Ii 3- 
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7«. 563. 

69> 54S. 
97. 7«y. 
5& 441. 
7«. S62. 
14X. 1137« 
9'. 71*. 
MIO. 873. 

25, 193. 

II, 8f 
>?. 7<9- 

i5o> 1217. 



CapH «n HcfTnitilc 
Ctrfum in IMmüiig 
Chahjus in Sora« 
CUns in Jirna 
Creuxer in Tiibini^ 
Crciiiwifffr 10 Hall« 
Crotne in G'itinsm 
Curtiua in Je-ii« 
Curtiua in Jeu« 

Dühne in T^ipzif 
Dantelt ku llalk 
Detmold aut llaoMia 

DöMtNf er so 

DSriiif fta SthM 
Dort i« Jena 
Dwa in 'BaMib«!« 
Drex«! in Altdoif 
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T. Fe'king Sn Jena 
Eirenhart ia HelaOUdt 
Engler iu Loipilt 
£ff«r in ErJaotfii 
Eitfefit» ia Jea« 

Fichte in Jena 

F.ck in Jena 

neifcher in Wittenbarf 

Frit^rich ixi Frankfarc a. 4* O« 

FrdaaidMa in GöuiiVHi 

GeM in FtanUurt a. 4. <X 
GenSchen sn KönigtbaiS 
Görcka In Erlangen 
Göfs in Anfpndi. 
Gräffs in Gouingen 
GrcUmann in64uin|M 
GroUmain ia FiMrilteS & jOL 
Grotian-in Jana 

Gruber su Leipaif * 
Griuidltr » INI« 



fSO, »117, 
<'9. 54S- 
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107. 849- 
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113. S>o. 
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113. S90. 
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«oS. 857- 
>4tf. 1185. 

29, J15. 



^9 



Halfald in 6«tiinfen 
Uaaunn xu Kenigsberf 
ÜMnmer in 6(ittiiif«ii 
Maofan xu SoppMUUgM» 
Baiht iaJciM 
H«WM»ia Xi«I 
n»flM In ■rlaBgm 
Hartmann SU Mnkoiy 

S^uboliiii Leipdig 
lauf tm Marburg 



it in Leipxly 



BdhMii» im WBiamip 

Heinigkraua Alunbui^ " 
Htsp«! in Witt« nl»erf 
Hennßadt in Bertin 
Harzer zu Donaufiaaf 
Hcufingar xa Jena 
He) im« in Lcifzif ' 
Ilfztl Lh Gierten 
Uimly in 66tiinKen 
Ilöpfiier zu Einleben- 
Uoffbsuer io Halle 
Ilofmann in Witienbfrj» 
BoidäriAinn in Hridclbtfs: 
HÄlalMurcn in Oiobzig- 
— — — iH Defla». 
lii^iincrla^ in J«M' 
Hnbncc i» Ha))« 
- Bübn«« in Hall« 



JIteobLta Jena 
}«|eaünn xu Mi 



WUtamht l i p i i Mi tnw 
Xaiter in Heiddberg 
Kepfaalidei M Erlang«« 

Kielt in Erlangen 

Xlett xu Würxburg- 

Kloifch zu Wittenberg 

Kufbel' iu FrarAfuri a. d. Oi 

Xnofel in Wiiier.bcr^. 

Koch in Wittenberg 

Köchy in Hflmitid» 

Köler in Gönifigen 

KönigsdSrfer in Jen« 
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taamf-^a MviCTwihvioi' 
. Kübn In Leip>>« 

Kuhn« in Gonin^ 

' ang« in Jten« 
in J«na 
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.-4?eift i« Göttingen 
Lf iAe in Gotting«» 
L«iße it. WolftnlMm* 
'Link in Coburg 

, .Wk LadmcT in 
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SO- 

gl. 402* 

»I». 937- 
59. 417- 
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»1. S90> 
71. S6'' 

J?. 409- 

... 90, 713. 
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»Ii» MO' 

,.• 28. XT7. 

31. 3I7> 
.fSr4S7- 

«7» »30' 
IM. 7*5* 
• »11. gl9* 
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M. 4»* 
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7'. 

117/ 91V* 
148. >IS5' 
<9. S**.' 
I • ■ 3c, 23** 

• ♦ fa?, 102fr' 
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9». 7«- 
«. V7. 
S6r 441' 
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|e LMM In Wiw 
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Afant«iiltii MmMb 

Mehlii ia J«M 
Meiacrt i» Hall». . ^ 
Maifoner im GittinfW ^ 
Meilanet z'u'Lcipxig^ 
M«lb«a in Jen« 
Meyer in Frankfurt «. i. 9b 
Ateyerfaof in Göttin«. 
Mitfchcrlicb in Götitag;. . 
Moiit«« XII iUtnberi; 
Ifforgniftem in Kall» • 
Muhebeck in .Göttinfl» 
Müller in GÖuiafM» 
Miiller in Jen* . * ' 
Müneh in J«n» 



Nebel in C'ie^stm 
Nefii in Pavia. , 
^4ieaMi«r in Halle 
Nöldsck» ia Gouiu^ 

Olfaa {■ K«ppenbag«* 



Vüftn mm K»lln «m tkäm 
Pfannkudie in 0«ctIiifNk 

Välitt xu Leidig 
FSlitt hl JUeijpxig 



Radeniaiher in Jen» 

Ramhach in Berlin 

Reddclien in Jen« 

6. Regentburg. boun. SttÜSlch, 

Reich in Erlangen 

Reiche in Frankfurt «. & 

Reider xu ii. mberg 

Reinhold in Jena 
-R«u4«r xu Bamberg 

Hey in Heidelberg 

Richter aus Hannovtr 

Ricbitr tu Leipzig 

Rinck aua I^nRCHfals 

lli«r« in Frankihirt a. d> <X 

JMUk» in FranUuri a. d. QL 

R«ofe xu Braanfchweig 

RoBpdt m Buberg 

Rotaikahn Ia Wittenbei^ 

RttAnAeUarla Leipxig 

Roft xu Bialttf 

Ru^u!^ fai KAn««» 
■ lliidoli»h' in Erlangen 

Rudolph in Wiu«nbei|g 

Rtickerrxo Hall« 

Rüd«l in Heidelb«f|p 

Rumpelt in Leipxif 

Riraae- in Gookii, 

gttti^r in HalT« * 
Scbiumann in UaJlt 
Schcrer su J«0» 
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^ötlmyme in Koalnbct» 
«ckmelk« in BcTnAill 
Scliai4c in Alctof 
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«Ml«r üi ErIcngMi 
St«lMr in Wituobci* 
Sicbold . Vater u. Soha m 
.SMr«m in Ifelmftadt 
Sommer in Konii;ib«i|^ 
Spiclaker in 8ta4« 
Spiritus in JeM 
Siapj» in Celle 
S er»; mann in Ilall« 
Ste^maiin in Utlaiü&it . 
8Cein zu Marburg 
Stcin«cke in Cötiing«» 
Stern iii. Jena 
Stocktnan su Coburg 
Strecke in Jena 
'H ü bt ^ K U Witteab«tg 



XXI GiefVeir' 
lin SU Kop«nl>ag«i 



yt' rt*- 

«V- 54«. 
95, 41«< 



Unftr aus Anfitlt Zerbft 

V«rnh*gen in Jen« 
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WürltA in Jena , 
Waonif cu Bsrmlbit 

Wal^ XU Königsberg 
Warbiimgr in FMnkfiiTt c. 
Weickhuunn Dimif 
Werner hi Whteiibern 
WieUl in Jena 
Widenmann in Stutf^ard 
Wiedffbtirg in Melmn*d( 
Wiedetnana eu Brauj|£;]nrWK 
Winkel in Erlangen' 
Wolf tu» HaMe 
Wolff in Göcriagni 
WolfTin Göttiiana 
WoUoftnn in Göi 
Wokaiana in Jane 
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ÄeiiA za KopenliCfTeil 
Schreger la Altrfcrf ■ 
Ttfde zu &opi:iiha^ea 
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fcDTdiaften 
ÄerHn d. Akademie d Wiff. 
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Göitin^.M, d. Koi.iiil. Soci<t.it d. W) 
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Oekonom. lociwil • 
r^tefekum« kOM. Inmf 



/bei in (Tal 
AKoz i-n Heidelberg 

Barth zu Sch-ulpforoa 
Sezeld in Nnrrjb^rjf 
Bdkm» zu Hei4el^r0 
Bncci an Fioevnz 
■reidiMf tn Lei|d0 
' Bmct Mt I^ndai» 
fai 



Carl Euf^n Baar. 



H9» ix«r. 

Iii W 
*7* >fo* 
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$iaMi»rf i» MmAHS 
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Ifa Aiderddrfar in Jen* 
Henninga in Kopenkage« 
Hrybprp cn BiteberfF 
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S^WB !»- Georg 
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Idbifer zu Braitanau tü 
Xulenkanji it» 



LaiBpfirdt n Vitm 'S 



..1 1 



'1t t 



'i4T 



iiiiiuVifi( 



•McAHUwiit KU WlMMiag 



•Veurmuai in ErUngca 

■Teter{«n xu Haa^rg is Vf( 

•Petit «u üllvet b. OrlUDS 
•VMyg >>i Werniferodt 
•FrciWtr in Prs? 
Priaur^fi zu Heidtlbcrg 



•RelffletB lu Rom 
•Fopyelt in Bimberg ^ 
••RoppeU lu Verchbeim 
■iloCtluinpff XII HeiSbrona 
•Rupprecht xu Muldcu ia Bofcbuf« 



'8nl x« Lei^i« « 
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fu 7«- 
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fiaiUm stt 



30^ all. 



DbMila 



Ver Portwin »u 

•c 

yukm m micm 

W«iA* in L«ip*i( 
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ftüs Saiyre« „ I^S. JOI». 

• ^de b«tr. • 7'' 5Ö4. 
•^Ab A-B«««««*- SckriftlUlltc . . ^ «^^• 

Aadr«'« liierar. Nachr. t. ImUc« « «. Bn«f«v. ihm 4». 3 «3. 
JStMMß Balph HoUite Im» Pbwi «i MMjr 

ooUi W. , *• 

_ ^ «o Gelehrte d. Ztitzer Vertrau von 15Ä7- oetr. 4f* J«^ 
••^ Ii *, Nachricht in d. nauen I^ij«. ftM>C]cJ&iw. 
'• ' 4. VC d. Beitrage t. Hericbt t. {MtO* 4* 
■ "YlAl. fr«"*- Herol. ba«r. 

^ AikMH*^ d« Berlin- Monaifchrift d. 
i Cod. CaMabi^^llfi. UoUu bMn 

gelehrt« NachrkhU ■ Mfc 

AiniWritik d. Ree ». BendwM'«. Knmi «. ChwA- 

terißih d. Judan iiil.A.I..Z. 
^ _ _ d.Vf. d-inilaeri. Rath«elCi».AM»*:iU*k 
_ _^ _ d. Vf. r. Wormarn» Briefwvdifld «. Rm, 

AnMWd. DruekfehltT in Rac.r. FaduafiiMndUi*» 

ne« in Paurniiiam 
d. DriicUt. in ä. Sdiriff, Gedanken üb.Vinwi 
"~ Otgenft- d. rhilofophie d. Schön. 

'3 I. Druckfehler in d prtkr. Anweif. f. d. Land- 
'-^irth, rornehml, in d. Weiierjü brtr. 
' ^, j;thmhaftiTnd,un(j d. unrerÖorb, hlit«!» 

* ■' heiter d. A. l- brfr. 57» 449 
•►I. '^ 4. Bi«dic. AnOalt in A Nl«darla»Klk« ketr. loS. *M 

ADw<kf«hlir»d.Tahal!e«ib.>^Mtft- 
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de d. A. L. Z. - . 

_ — 4. DrucWehUtitoi. 



♦9. 19^ 
102, S14. 
ffiX fiS. 

112. 196. 



(.»will.-«-' • - 



Baaders Ana. d. r. ihn ne« «AiaiM «UIAl iMHb *' B!f. Sg|. 
Bambcig klinifcbe Aaftahcn tff'tt^ 

— iUF<!nU. AilUlfii ' JH'SaS. 

— — Nachrichun d. K^lenderwefen daf. betreffend 5$. 

— Öffesdiclia AntUiten Ji7«fll* 
iMito SvicbM «. «ulteio d.Ga»rM •,«itlb«| B«U 

tea Auch Pufchldnd el|c. • IJJ. 401«^ 

B«Mitwortui)i; u. Anlirafe in I i. 4. A. t» j& I* PMI. 

Pr. Pcook •••AgiplhdMnbMK 
ß«ccaUi>> Afib« irbaitH jMt «* Ocfili. 4> VHJbM 
QelUmiditi \ • • ■ 

Bemerk, ub. «. fitdl« hm,t & J. A»t.;b aa.J^hüb* 

lern betr. 

'Bwdarid, Frage an d. Ree. In d. A, I«^^4BnMM 
Z. Charakteriß d. Juden betr. 
Beniier'» Erklar. J^vater betr. 

Bericht. «. Ui.wahrheit in Gerini'« geh. Nachr. üb ItaL 
Ntapel betr. 
^richiiguug d. Krc. dk UebccC i/aram'« 
r** etc. betr. ^ . 

' Berlin öffcnti. AikHaltrn 
JUt.iOetn'a Antikr. e. Kec. d. n. A. D. B.<fe 
i. prakt. Ilandb. f Wundänr« betr.. 
^ejriHig» Ankiindig. e. n. Lefeinfti/. 2. 
. BOrH^x. £rklär. d. Schrifinirlle 61I. 3. 3cJ 
4l«dii^ Berichu e. Nachr. in llenke« Ardii^A^i' 
KifCb«OgC(^- denf. betr. 

:Bnmtümti$, Nacbr. r. d^her 
^ «•d.daf. LtfeiaAiiw btli^ 

'ferailMi a«nd. Anftdc. 
JlntAhnaiden AM.^d. .äaih 4» 

-J>«r«iictt pbnaphorf OuMblttbar |i 
Bucheriii«! . n«u« , Am. dieiclbh kMT* 
Bucharverbote io Hannövifclw r 
— — — in d. Laufits 
..^ ^ — in Wien 

— in Wif n , Tlefminn« 

njiblgi fTiiiiiiTr X. rechten Zeit • XSa» 



»L Iii- 
Ii* tm 

pj. Iii- 

ad. 2eS< 
Tibi})* 

114« 91^' 

130. J36- 
loS. 15». 

7>.d7»' 
Ti.ddf- 

••Bn <»>«• 
.«•»IM- 



lot. lf^ 

44. rt*» 

«3. so»- 

II. Ib 

Ml* r»i. fB* 



Biirftr Anr. i. üiberf. FranUint I.eBcn u. Schriften 

Wikk't Ans. 4. il«aituif> aaadlaii«Mk«teü« bttb IJ» 99^ 



aUr*» Antlkrit e. Recin i. A. L. Z. nebft R«e. AntlT. 3& |0J. 
Cimpe'« Ahe. feiner PreiMfclu« ÜU 4> R«iajf> W> 

beireff. . tt?* I9<. 

Brfüir. , dafo tr nicht Vf. r. OmmhI WkWt^ 
fnafn ii. ftn^p« v. Fcltemcfc Joti 41t Mi* 



Oechten ErklüK 4. ErlbJ. d.HuQo:d. PcJjrtiMn« b««. 1^(> io<^ 
Cetif lit«rjir. N«chr. pl. 73*« 

Gitften , Nachr. d. dorr. Pi?d*e. betr. ' * 5<5' 444. 
Qimi . All-, d. im Int. BlJU d. A. L. 8» gt^ lurf»- 

machce BefthuldiKuiig betr. H, 12$. 

Zurchrift an. d. rtc. Philuf^phen feiltfr^lAnuC. 

DarnelJ. d. Kant. Veriiuiilik.ri(ik 137. llot. 

OildingAiia e-cb«iiu ^i^ch« 8. 

— — Erklärung d. phosphurraure QueckClber betr. 3^1 264,^ 

— — ehem. Anteige AlJ^Mf,. 
^ilinf an d. JUc. d. L. Z. £v»u addt üh> 4> 

,i.<iV»&iM. . 441. 



.- lolldMii'liC 13s. 

Mtklada Amikr. Ree. d. A. H Z Ib' T«tAMlbff 

ib^mliralh« u. Ree. Aatir. itj, s^t« 

■r Nictiridit («in. Kcsiehungsinfllt. betr. ue^ ^gj-^ 
t» Xuallliiijidltr io Hill«« oeuo ntturhiftftr. 

ad, iRi. HS.. 



BnblM*! pbyfikBl. Anzeig« ' ^l«.^^ 

' Nachr. r. dorr. Schulaafialtea f2* 7II* 

Kadir. d. Ree. feiner MineraTofia tm d* 
A. JL. Z- betr. ii|)L 
^ ^ — Antikr. u. Ree d. A. L. T.. feinet Lehr« 

bocfaa d. Mineralogie beU' u. Ree. Antw Tf, 617« 

Engelhardu Anz. d. Dnichialiter Um l B. fowcr 

(raph. ft^tift« Rdta aM> IJl. lod«, 

kiMfWi. oase gs» 75^ 

geg. d. StatttOTiiL m. juatlL Literat. 4Q|a tS3* 

— — d. Gebrauch d. Mohnbftec in d. Tvukr 
betreCr. tif, IIJ7. 

d. Aaaeu^ d. i B. d. n. UeberC r. Gora- 

Nachrichten ub. Italien betr. ^t, SSS« 

— d.' Ree. r. Kocfa'a litcrar. SOagaain t Büch' 
Mailar in d. A L. Z. 07, 77s. 

»-Ans. d. OffockL ia Uum VmdckniO« 4. 
anonym. 8cferfft> 553. 

Tabri • Nadir. ImC Wn 91. 

Fauft'a G«ftii»dfaeia>Xacechisin. Nachr. denf. btir. 59. 

.— — Bericht, ein. Druckfehler in drmtVlben sj, 

Pichte*« GegeiierklaruiiR lib. Schmi4('& Krk'..iriiiiL; 19, 
.— , — Anz. d Druckfehler iu feiner Sclvrifi : Lebet 

d. Begrif d. Wiffenfchafttlehre 37, 

fOangieri Nachrtdic dclEM GvaUithrifC suCkva batr. 93« 
fktuejihoiiirche KuMb BlUmäb dbttCfth. hüum, Q». 

lehrten. 1 17, 

FnnkfUrt a. d. O. öfTenlL Anftaicea. lOg, 
Fraaklin» kleine Schriften , Nachr. d. deutfch. Ueberf. 

derC betr. . |j, ^gg, 

FiiDeborn* Antikr. a. Ree feiner Uefoerf. d. PerSaain. 

d. A. L. Z. • gf, 

.JQaihi Erklar. d. im t B. d. A. L. Z. befiadL Ana. 

dea Ot. Baettichneiden 43, 
^ T- Ans. d. DruckCihlcr ia finiiMiBqni^Ci d. 

nenetai Prüfangan aM. TS. 
r|)pii«,Aiii.M4MrAb«MiM>i|rfdb«ia V Wi, 



O» 

J BlU a rl Apc Kte. in 4 A. ti& 



MMi>iicl«&l. 



, b #• A. II» Z. feines Tar* 

MrftM^ O. Ree Antw. TLjSM. 

Hahn M «. 1U6 AOb4.A.L. Z.V. M4idboigiik \ . 

Tolkst«rpodta. cte. tatw ag^ ja«, 

^nkca Wideret «wodar. 0«6dU> lai.irMp • ^ 



Wied. Zeitung. 
Hannever, Nachricht d. Lefcgefidlfdufk betr. 
]i4rnnannB Antikritik geg. e. Ree. in d. A. L.Z fein«« 

Abbrift d. Geegrap kie bete o. Ree Anur. 
Haff*e Antikr. e. R. in d. A. L. Z.fcillTai— 1 6|»iicb 
lehre u. Ree. Antw. 



7:5. 
47'- 

47». 

7W- 
931« 



]««> 

33C> 

dob. 



45' 354* 
d. «S 
d7.«M. 



Becker Antwort auf D. Saumhargt Attifii: ge^. ihn 
Heidelberg, Nachr. d. daf. Gericht u« Coatreceval. ia 

Trankr. betr. ■ •• , P5, 73». 

^ — — öffentJ. Andalten da£ 1'7. I02t> 

Ueinfea literar. Bekenntn. 'Iii, ggy. 

H^wige Anc LtchunOata« Hat. baM^ . «•7, 

Bannea Anklage d. VarlifM d« WaaUkftb Mwilkw • • i 
h. d. Staanrath - ■ 9» ^ 

Batfthel Entdeck, defl*. d. Saturn batr. i|g^ 4«ffc' 

Htldebnndi'a £rkl. deden Rückkehr nach Bratna* ■ 

(chweig betr. Mi^ tW* 

_ ' ~ I Erklär, ub. Oertels Rhep h todiao ul^. d« 
WSMm» jButa u Sckenc in d. A. JUX . JlrJM» 
— — — Amikriiik u. Ree. Antwort. w5» laC. 

Hirfckings An. Biaen BawlpÜcierk aUgr Mdtw. 

PerC etc. betr. Iig. 9^ 

Hdpfner'a Bericbc. d. Ree. d.. A*L> Z. d. IIB, d. a. 

Mag. f. SchuUebrer belr: 
Höpfner Bemark. d. K. baanSreafidie Varord«. 4* 

fegffeUfthaften betr. 
Iloflbauer Antikr. geg. d- Goth. gel Zeit. 
Tlolfche Nachr. ihn u. f. Schrift ub. d. NtfudiRrictbetr. 
Uuifeland i.b. c. IVec. in d. HalL gel. Zeit. Marcacd 

iib. d. B.ider b*tr. 
M .— Anz. e. Schrift'- Hufelands Erinner, m alle 
Mutter etc. u. C TOÜfland Darileil li. Kr.rtte 
u- d. Gebratidis d. falafaureu Schvrererde ia 
Krank h. 1>etr. 
~ — Aiuaige e. Ree. in d. A. L- Z. d. inedic. 
CotnmentaTniia r. Hopf betr. 
hmann Beridii einig* DnicUehlar d. 



IlubCchr 



L. Z. 



lB.d. A. 



»7 , JC. 

4. 39- 
3«. 2Sl> 



Jiiunbold» Erklirting, einige Aofißtze in Re»fi Min. 

Oeograpbie v. Böbpen betr. 
atfdgigHiiran. VatfcdJfcf«»el.a«artti]icrfr>iftii, 



/ 



V. ^coVt AntBie. «. 

Jiien ehem. Ana. 
Jaina 



Sit «od. fs» 41& 

Iii. 9Q|> 

Ana. aiti. Dswakdk« in d. a Xh» d. Durchflüge ^ 1 : 



Jg|M«*tCidon Nacbr, eine betr. 
Ma^nCtMi auf c gtlchrt Werk d. F 



— I. 4:iiK i» I K. f. L. Z. «rA ) ' • ^ 

fTfalifchaften in Ifannovcr ^ ^ 

bi>rg betr. .' tt^ tag. Tf, 63t. 

Iburg . AJtt^v. auf HbcItMMHMHMaMftMif- falC 
.iUicfat. Aiu«igrr . S. |5r 



kS(klar«Dftflk«kl_ 

M) a. Phyfik. >5. 7«*- 

IM AnJUind. e. neuen E««iebungwiifutiirs 43^00^ 

]{}; ffi>;»j . Btrirfar. e. Stelle (cHiar Schrift : EnnmtK. Iv 
• - • dklnten Lebenaj*hien Anion Reifer« • tStS nfA> 

Xdlfe» Kcchr. JajHri«i.El|M«at m- ^ 

Ztmaiermann btttk 

IMk Antifaw & Ka» A. L. Z. Cripw 8k&M & 

XpuMik Atkcir, » mc. .. ^ • . »tr Jtf*. 

»Bigaberg in Pr.^ Kadtt- «sjbtjNlulfth. OlOin^ 4J. 340- 
XoimihageB,. Nackr. iogc. VüiaAtkmhtiU ia «7|. 47^- 
XauebttaeErklin d. Lnfi^ e<>Miw.*. »n. Ji hf ■□ fc gi K tM» 



14^1179. 



•4 • t ) 



It 



- ^ 



TS. I7J. 

IJI, lOSIr 




Ijvater Üem. 



ILavater 

I.eipzt«< Kaebft d* Hk» «S 

I^iiz , Aax» d. üirnekWhf«» 

uin^ t.. Miiieralogi«»- 
d«]U Leu« Jiin(»:e(iao>NMikr£iilk 
X»de» Abi., «i. Efrui 

■chiuiiiici. 
^ — AnUkriiik d. Rlec. feine» 
Gomiig. nelehfc A«».^ bein. 
I, Naohrw«. 



f'Zuftand daC 
ir. Atix. ' 

_ . Nachr.. ». dief. Stedr. 

— > i^BwlM'.dfeAlIict. RiNidMWrWBb 
IMua Reclulen^ kumrStkUi^ 

ffkvbr^BäÜ& Uhbeild^aeBcC; 
^ — ; KluV' Nachr. v. dah^^ 

Mlaltaiew plehrte AnlUlb dat «. - - 

Um» Amiltir flb Kcc. AiiM» U^ütikKC r. rnaAndb 
WlMn <» — im wf to.d. iUL>g^t*r>«> 

Vln^r philo r. polh- VMbci» u».d.EaaMMs Hl 

fchon 1789. e. daiuCdu U«b«ift MtUnagM f|»lll» 

P61iu'» Berichtigung- • . , l«ft»tM- 

Nt(chk.«ri Ans. d. DruckfeUtBiB Ainaracicift : Vor- 
bereitung SU. a. p«pttUB> NaWffMfeliv . . 



I44r 11^* 



d^ 55s 

WMt. Ufr MiS^ 



4t 37- 



Briiiei«-Aiir. em B^kfüJdtr ia. dam- < ^l4«HMbn t 

o. Gemälde ' 
Reinhard» Aiii- ^. Syftenr d'. chnlM. Mbral VW, l^T^vU' 
Ä«p«:r(or'iuiii all^eitr. i. Literatur v. 85 — 90. Nächr. d'. 

Ztrgliederuiig dein betr. uSi 
Röder» .\ni. d. Druckfehler in d. Ree d. Gruoar. B«- 

fchr«tb. d. Fatb. r..,!i-,jrfi. 41^544' 
Boiä« Nacbr» d iul. Gelehrten batr«. . «. 7J9. 



■bnaftalo» 6fffcnU;~ AnftaU. daC 
Manuia , Brie 18- Au«. 9*. _ ^ ^ 
j^iirfe. Graffch. ,. e- Gcfellfchi xur BlsfBidbrung- cE Ob- 

konemie etc^ emtht, 9. 
MMstnti '■LMmuf. ErkUt «iiLRec. Ind. A-L. Äbew; 48i i84- 
•ZtL- — — ,. Njicbfchrift cudi Am libncii- 

Bibl. Gr.. ad Hbrlefc Vol. I.. 75. 

BW^An». d: ErklSr. d. Buchdr. Ahl Betr. I2^,.ta4^ 
Hat' d. Druckfehler in d. Uen B..t Anfangs- 
^iode d: Mathem. etc. I* 
vibiiDuitik . f- Bticfa ,. Bluacbeo ■* tml. Gar> 
«», Htm n. Ree. Autw, rr. JT- 

Meyer A^tikriUlk6»teift^Vertfeif&m«l^^ 

um d. Staa» bwr« n. dt JUniw. di R«b. ^ • J» »• 

Mkiiocb» Atir. d. DhicMehlarUi fein. vcrat. 8Hin(b ia|^ flfn 
- Bericht, ''in. DnickfchlerM ftiacB-itiMtiN»^ 
hoch) d;. Ofdan. d.. tmftihmuu. 40t> 0»> 



8»43t^ 

7<H»- 



ÜTZT- dl gaUU. — 
■Üabetf betR 

» »dlHta. FMtdtlMds bMK- 
^ ^ — 



iuftrin 9n&ttiirg betn 3r, ifT- 



3«. 23«. 
Ml «Ji- 
3» 1*4^ 



5a!zm<nn An». £. Iii Uta IBtiflUMeil WMk SB. Oltt- 

nie betr. 

_ _^ _ Cotißann om-Lebenagefch. Bericht, e AufC 

», Caiisler im R. An«. dicT. Buch furr. 
w Sartori Antike., e. Ree. d. A' I.. Z; d. J .eupoidio. 

Annslen betr. u. Ree Antw. 
Schenk» Ans. d. ErkJu. Dfc Jako»fegea AXhtrsUiügfr 

d Mtsin. betn. 147. ii9l< 

fdiciTf*' ehem. Ans.- 11 j. 904* 

jiDherf» Erk4ar. d. RMt-JL wm^W^ßmmMmim.^ A 

L. Z. betr. »ih »«W 

'jMObfal,. Ans. d. Rec d. A. L* Z. ftliiai» f afiJifa». Bt- 

trarht. ub> Rel. etc. betr. lin fi*^ 

fldtaud» Eikläning. dar»ernicb«d:RccenCd.6ebNerd. 
Solirifi. üb. fictliche Gütea. unintereflirten Wohi- 
w«Uea fey. Tf^t» 
» d; Vf. d. Scbrift di oracai: WiOenfehaf 

laMiiiHtiiii dtoli d^DnMhfiUü« iir daC V«ffiidi<iik 

d; Waakomh^ Pi vß' 

niaiil Wkr. Mg. RHe fti— riWlilrit fa. 

Rinti jthe»lo(8k Aanalan. 
— Anukr. e. Ree. in dl. QflWip. (IMMi JDW- 

1794. f> Xatech. betr.. 
ScKoK hat feine Stdle su H)tide1berg niad'ergel. 
aduibcrcSrkMr. a. Rae ia.d. I« £ w«)^ Bi«' , ,^ 



V. Senkenbetf S Thal i. Coriiy in I»«. UenmtHnf 

epifch erzählt 
8i«boldfc ErkJir. e. im ^farforio Vindoft. d. Uofrath Har- 

tenkei) inKeikane Il«fchuld betr. 143^ 
8a«U'» Anx ein. Druckf. in feinem LahrBuck f. d^tr. 

ften Unurricki in d: Philof. f|r4l1r 
8p«llntMntt Ntchr. r. l B««backc üb^ tinig» Anei» • 
Fledermäuf«. ff^ 
d frk «ErMäwnf 4. ncar BluonaW^ rr itaikh, Ok^ 
i». ^■MdHrUkeo ctci betr. 



Venturini Erklär. defTenldc«« z. Ftiilofophicüb, d.R«^ 



iSrklär.i: 
mtr cur« betr. 
Tcucher Antikr. d- Anioniuf Librralif btir. 
TVampvls Aiii. fr. Beffhreib. V, d, 

Fyrn o.-it betr. 
Tnnkenb«r Nuchr. r. d»{. G«ltbrt. 
—gt— ' — liferir. Aufruft v. dorth. 
3waini»dor& kl. C^biiiet f. d% ArmtjraiitMC 
— - — — Nathr. r. e. cheiHk^lfttlkae 
VwtfiuaMmAr & J&af tii^ 




Aad&rilik geg. d. Ree in d. GötC 



WWi« 

iifi' lelS- 
»t Kl» 



ÜRiot) etc. betr. 



Vfcth« Anz. d. DruckfekUr in d. Ehcycl«^ d. Lctbw-- 

Übungeii. 

T«i|t» BtoMb«. Zvlitai Sr pr. GvMMlTr 

Wagner* AfiK' d. Druckfehler in 3 ff. d. deotTdlMr 

Amnian. fg^ fff^ 

Walchs BalaiKktTd.r. ITeik rriii rfidin ilunh lltiniiy l||vVliyr 
Warnung ror t. liurar.- ivifi ABaackaurtr ■ • '$» ißr 

wfwnw AU* 9r iiirucKrautv vi» fnCHr Bi tkWUf 
- ^ IShfinii. WIMOmmt ^. tfl« 

MkMrMMir.imftbcav ff. 11* 

WafflMMjr» • rpduOriaiHiti]» v. Xopkr^T erriditet U^ir 
Wi«bek W» BrM. «k ( Äntb. an ft r. Graf r. Schatte 

tau heraoag. Karte v. MecUenbuiif a3< lt9-^ 

Witn. Kanftnachrkrht. a. dief, Stadr^ 52. itt.' 

— Narhr d. dort. Dekanswahl dl MftfiMWttK S8> 457* 

— Nachr. P. floflLiuer betr. fSt <74« 
Wien r literar. Nachr. 14^, 1117. 150, r>fS> IIJ*>- 
Wolf r Anx. d. Erhnder d. Hypoihtf» v. d. Ableit. d. 

griech. Worte betr i^f^ tlf|r 

Wünfch » Antwort a. d. in d. 4. L. Zr M ifea «f^ 

gangiien Fraije. ' m. 887« 

Würxburg, öffead. Anftaltes. jy, ioi. 

— — Circular« a. d. daC Baanttd i. TtcdHÜHlC 
^f«lA»MkllliktjMiMMdaMrU«r - 9t,it§> 



Zcrreantr ilBtikritikgig; « Rae ftuwr u. Hänugi dmlBL 

Valkaredcn üS. d. MbA fUc Antwort. U- 
Zirch. Ana. d. VniM 4. 4ib ,Md.ciinnIiiaituta. 7|t sn» 



SS^dtlr 



7»- 
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